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Die  ^Herausgabe  einer  UeberseUang  ia  englischer,  fmnzöaiicher  ynd  audereti 

modernen  Sprachen  wird  vorbehnlteiL 


Vorwort 


Jeder,  welcher  aDgeikogen,  ScUuietUfrlioge  zu  •ammelo, 
«ir6  wolil  dftbd  mit  mir  das  B«düriiu0a  eine«  Werke«  gefiiblt 

hibeD,  weichte  ihn  in  den  iStuud  üeUe»  ilic  erWuteteu  Thicre 
isf  leichte  und  sickere  Weise  zu  bestimmen.  Die  grusoem 
Werke  von  llübuer,  Ochsenheimer-Tn-itbchkc  uml 
Herrich-Schäffer  sind  meistens  dem  Anfilnger«  namentlich 
dem  md^t  sehr  bemittelten  •  wegen  de«  hohen  PreiBcH  nicht  zu- 
gäoglich,  dae  von  Ocheenheimer-TreitBchke  läi»si  ihn  gerade 
bei  den  schwieri^m  Familien  der  Ktüen  und  Spanner,  sowie 
ijä  den  Alieroi<  pnlo|»tt'iu  gar  hüuiig  im  Stit:h|  oder  doch  nur 
Mdi  langer  Aliihsaj  das  Kichtige  finden;  die  sonst  so  yorstig- 
Kche  Arbeit  von  Uerricb-Schäffer  aber  ibt  auf  den  Anfiiu- 
ger  nicht  berechnet.  Die  grosse  Anzahl  kleinerer  Schrii'ten 
ttdficb,  welcbe  den  Sammler  in  die  Schmetterlingskunde  ein- 
Xiiuhren  vertsprechen»  i^t  vvcli«'!)  ihrer  Unvolltttüudigkt  it  iti«').^t<  ns 
gar  mcht  m  gebrauchen.  Für  den  Kafersammler  hat  Ked* 
^tühii(:]u  r'n  I' Unna  Austriaca  dem  i>cdürini^fcc  abgelioltni,  uu<i 
fcses  Werk  erregte  nierst  in  mir  den  Wunsch ,  die  Schmet^ 
^rVmgp  in  ahn  lieber  Weise  zu  bearbeiten.  Nur  durch  die  nna- 
iytuche  Methode»  wie  sie  in  jener  Arbeit  angewendet  ist,  kann 
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VI  Vorwort. 

der  Auiauger  leicht  uiul  sicher  in  die  Wiödenschai't  eingeführt 
werden,  und  dasu  sollen  vorzugsweise  die  het^eiilgten  Tabellen 
dienen:  die  äystematische  Darstellung  giebt  ihm  dann  Gelegen- 
hett,  das  erlangte  Resultat  genauer  zu  prüfen  und  eintretenden 
Falls  aai  berichtigen. 

Im  Systeme  bin  ich  den  Arbeiten  Herrich-Sehäffer'» 
und  Lederei 't5  geiolgt,  habe  ililU;^^^en  Nichts  aui«4i'nommen, 
was  ich  nicht  selbst  vorher  geprüft.  Namentlich  habe  ich  den 
Rippeubau  in  den  Familien,  wo  er  verwickelter  ist,  bei  allen 
Arten  meiner  Sammlung  untersucht.  Die  schwierigste  Arbeit 
waren  die  Diagnosen  der  Familien  und  Gattungen ,  und  ver- 
keime ich  am  wenigsten,  dass  sie  noch  sehr  niangelhait  ist. 

Die  aufgeführten  Arten  habe  ich  mit  wenigen  Aufnahmen 
nach  der  Matuv  beschreiben  können:  wo  et«  mir  nicht  möglich 
war^  sie  wenigstens  zur  Ansicht  zu  erhalten,  habe  ich  mich  mit 
den  Be&chreil>uiigt'n  Auilerer  oder  mit  der  iSrhihlerung  iKich 
Abbildungen  behelfen  müssen«  da  es  mir  der  Vollständigkeit 
we^cn  (loch  erforderlich  *»ehien,  hie  mit  aulzimelunen.  Das 
Werk  enthält  demnach  alle  Arten»  welche  mir  alä  Bewohner 
Deutschlands  imd  der  Schweiz  bekannt  geworden.  Rei  deu 
Tajrfaltc  rn,  Schwürmeru  und  Spiniu  rn  haben  mir  die  Angsil»«^! 
der  Gebrüder  Speyer  in  deren  Arbeit  über  die  geogniplusche 
Ver})r<'iuiiig  der  Schmetterlinge  alä  Norm  gediciu,  unter  den 
Eulen  und  Spannern  dagegen  werden  noch  ein^ehie  Arten  feh- 
len, welche  in  den  südlichem  Theilen  Oesterreichs  und  der 
Schweiz  vorkommen. 

Dasi?  ich  thunlich^t  die  ältcj*ten  Renennunj^cn  auf'«;enoni- 
men  habe,  vfird,  wie  ich  hoÜe,  Billigung  tindcn,  zumal  die  bis- 
her gebrauchlichen  als  Synonyme  bei    tilgt  sind. 

Die  Arten»  welche  bislaug  im  Gebiete  des  üerzogthums 
Rraunschweig  beobachtet  worden,  sind  in  dem  ungi  liiingt4»n 
ö)  ötematischen  \  erzeiciuu!?!?*'  mit  einem  Stern,  (liujenigt  n,  \v  eiche 
die  nächste  Umgebung  der  Städte  Rraunschweig  und  Wolfen* 
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Vorwort.  VII 

bSttel  bU  m  der  Entfernung  von  einer  Meile  bewohnen,  mit 

zwei  Sternen  bezeichnet. 

Das  hinter  den  Diagnosen  der  Arten  angegebene  Maass  in 
Pariser  Linien  beadeht  sich  anf  die  Länge  dea  Vorderflügelfl 
von  iler  Wurzel  bis  zur  Spitze,  bei  selir  verkümmerten  Fliigebi 
oder  bei  dem  Mangel  der  Flügel  auf  die  Länge  dea  Körpers. 

Die  Bearbeitung  der  «weiten  Abtfadhmg,  die  Microlepidop- 
iem  enthaltend,  wird  gleichfalls  von  mir  beabsichtigt,  t^ubaid 
idi  daa  erforderliehe  Material  mir  verschafft  haben  werde. 

Zu  der  in  den  Kachträgen  aufgerührten  Hadena  fitnerea 
bemericft  ich  noch,  dasa  ich  m  dem  mir  so  eben  zn  Gedcht  ge- 
kommaien  Manual  üfbriiuh  butierßies  and  moih$  von  Stainton 
eine  Hadena  us>rirnüi.i  finde,  deren  Diatj^nosc  (diuikel  rothbraun, 
hat  adrvTttrz,  die  Qoerstreifen  und  Makeln  bleicher,  besonders 
die  Saumhälfte  der  Nierenmakel;  hinter  dem  hintern  Querstreif 
eine  Reihe  weiaidicher  Punkte;  die  Hinterflügel  grau  mit  röth- 
Jieh  ockergelben  Franzen)  so  sdemlich  auf  diese  Art  passt 

Schliesslich  sage  ich  den  Herren,  welche  mich  durch  Mit- 
theflong  ioir  in  der  Natur  noch  unbekannter  Arten  unteiatütct 
haben,  namentlich  den  Herren  Hering,  Kirosmann,  Speyer 
und  Zeller,  meinen  bebten  Dank. 

BrauBiacliweig,  dea  14.  Movember  1858. 
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Namen  der  Autoren  und  deren  Abkürzungen. 


Anderegg  (Wallis)  .  .  .And. 
A.<;8Tnnnn  (Breslaa)  •  .  .  Assm. 

Boie  (,Kiel)  Boic. 

Boisduval  (Frankreich)  .Bd.  Bsd. 
Borkhaneen  (Daniittadt)Bk.  Bkb. 
Cramer  (Holland)   ,  .  .  Cr. 
Curtis  (England)  .  .  ,  .  Crt.  Gurt. 
Dönsel  (Frankreich)    .  .  Duz. 
Dorfmeister  (Wien)  .  .  Dfm. 
0it|»oiio1iel  (Fnukivieh)  Dp.  Dop. 
Esper  (Erlangen)  ....  Esp, 
EverRmann  (Kasan)    .  .  Ev. 
Fabricius  (Kiel)  ....  F.  Fabr. 
Fischtr  Rötlerttamm 

(Böhmen)  FJU 

Frey  er  (Augsburg)  ...  Pr. 
Fuessly  (Zürich)  ....  Fsl. 
Germar  (Halle)    ....  Grm. 
God«n  (Frankreicb)    .  .  Gd. 
Guen^e  (Frankreidi)    .  .  On. 
Harpe,  de  la  (Genf)   .  •  Hrp. 
Hn Worth  (England)  .  .  .  Hw. 
Herbst  (Berliu)    ....  Hbst. 
Hering  (Stettin)  ....  Hr.  Her. 
Herrich-Schäffer  .  .  .HS. 
Heyden,  Ton  (Fraokfiirt 

a.  M.)  Hd. 

H  ü  b  u  e  r  (Augsburg,  Wien)  H.  Hb. 
lIHger  (Braaotchweig)    .  HL 
Kirby  (England)   .  .  .  .  Krb. 
Knoeh  (Braunschweig)     .  Kn. 
Kuhh\*cin  (Vreussen)  .  .  Khhv. 
Kupido  (Oesterreich)  .  .  Kp. 
Lang  (Augsburg)  ....  Lag. 
Laspeyres  (Berlio)  .  .  .  Lsp. 
Latreille  (Farii)  ....  Ltr.  Latr. 


Leach  (England)  ....  Loh. 
Lctlrrcr  (^'irn")    ....  Ld.  Led. 
Lefebre  (8chweiaj    .  .  .  Let 
Linn^  (Schweden)    .  .  .  L. 

Mann  (Wien)  Mn. 

Nickerl  (Prag)  Nok. 

Ochsenheimcr  (Wien)  .  O. 
F alias  (Ru&slaud)    .  . 
Paykall  (Schweden) .  . 
Prunn  er  (Pyrmont)  .  . 
Rambur  (Frankreich)  . 
Reutte  (Baden)     .  .  . 
Rottenburg  (Halle)  . 
Schläger  (Jena)  .  .  . 
Schneider  (Stralsund) 
Schrank  (Böhmen)  .  , 
Scopoli  (Kämthcu)  .  . 
S  c  r  i  b  a  (Hus8en-Darmstadt)Scr. 
Sodofffkj  (Finnland)  .  .  Sod. 
Speyer  (Arolsen)  .  .  . 
S  t  a  n  (1  f u  s  s  (Schlesien) 
S  t  ft  u  d  i  u  g  e  r  (Berlin)  . 
Stephens  (England)  . 
Sniier  (SchirdbB)  .  .  . 

Touscher  Tsch. 

Thunbcrj;  (Schweden)    .  Thb. 
Treitschko  (AVien)  .  .  .  Tr. 
Vi e weg  (Berlin)   ....  Vw. 

Villert  VU.  ViB. 

Wallengreen  (Schweden)  WU. 
Wiener  Verzeichnifi  .  V. 
Wocke  (Schlesien)    .  :  .  Wck. 
Z eliter  (Qlogau)    .  .  .  .  Zll. 
Ztncken*8ommcr 
(Braonsohweig)  ....  Zck. 


Fl.  FU. 
Pk. 

Pr. 

Rh. 
Rtt. 
Btb. 
Sehl 

Sehn. 

Sehr, 

Scp.  Scop. 


Sp. 
Stdf. 
Std. 
Stph. 

Sil.  Sab. 
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Systematisches  Verzeichniss. 


I.  BLopalocera. 

1.  CMtonympba.  A 

-^phi».  V.  - 
Hero.  L. 
Oedipos.  /\ 


1  KpiD«p%»t«L  F. 

*"  Hvp«r«ntha»,  Zw 

**  Hnfrs.  ^. 

iMora.  r, 

**  Titlwno«.  Zw 

i-  Par« rga.  Ä 

*  Mmer^  L. 

Hier».  O 
**  Megmera.  Z.. 


••j 


4.  Mftiiiol«,  Mr. 

L  Bippareliia.  F. 

[GflktlkM.  Z. 

V.  L«ucomelas.  JSip. 
r.  Procid».  HrhM. 

Nerloc  Tr, 

(fIMIttC.  JStp. 

Oarft.  Ap. 


Tagfalter. 

)Fronu& 
(Anclms.  F. 

iDromu».  M». 
Manto.  V. 
Mn«»tra.  Ksp. 

JMedea.  V. 
^Blandina.  F. 

•  Ligea.  L. 
(Earvale.  iiijp. 

Adjte.  ISr. 

Alecto.  iy. 

Pyrrha.  V. 
JEnphvle.  Fr. 
{Tristi's.  U.S. 

Phaite.  B§p, 

Melampnt.  /UL 

Capsiope  F. 

•  Epipbron.  Ä'n, 
Ceto.  ff. 

Medui».  r, 

Oeme.  Etp. 

Pmöm.  ir. 

7.  Chionobas.  Bd, 

AiUo.  üy. 

8/Sutyras.  Zir. 

^JBrisi'i«».  L. 
iv.  Phata.  i/. 
Hermiuue.  L, 

•  AK*yone.  F. 
•*  Seroele.  L, 

Arrthu'<a.  V. 
ätatiünua. 
Cordula.  F, 
L. 


JCirce.  F 
/Proserpina,  \'. 

2.  Nymphaiidae. 

9.  Apatora.  F. 

flrif.  L, 

{v.  Jol«.  K. 

(Uiw.  r. 

'jv.  Uytie.  V. 

10.  Nepiis. 

Accri«.  L. 
La^Ula  r. 

11.  Lim^nitls.  F. 

CanaUla.  F, 

Sibylla.  L. 
••  Popali.  Z.. 

12.  Argynnis.  K 

•*  Adippe.  L. 
**  Niobe.  L, 
Utobia.  Z. 

^JPaphia.  L, 

{\.  Vfil««ina.  iiilip, 
Pttudora.  K 

Laodlot.  Pr. 
Dapbne.  F. 

•  Ino.  BA, 
Thore.  TT. 

(Paks.  V, 
Isis.  A 

*  Anilaehe.  Sdm, 
Amathnaia.  iSip. 

♦*  Dia.  L. 

\y.  Thalia.  Rtp, 
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Euphrosyne.  L» 

ITnrato.  V 

A^jliirai'O,  II. 

t8.  31  cl  i  lat  a.  F. 
jDiilyin».  E$p, 
*(Cioxift.  F. 
Tri  via.  V, 
(Cinxia.  L. 
*  lüeUa.  V. 
Phi>ebe.  F. 
AtlMlia. 

Britomartif«.  -Im«. 

•  Farthetiie.  Bk, 
Aste  na.  i  V. 
DictyDna.  Etp. 

^{Auiiiiük.  Bät* 
I  Artemis.  V. 
Merope.  Pr, 
Uyuthi».  V, 

jProf«».  £>. 

*  |v.  Lcvana. 

Carflni. 
•*  Atalauttt.  L. 

Antiopa.  L. 
-  lo. 

Urticac.  L. 

Xanthomelas.  Eip, 

PolychloTos,  L. 

V  album.  F. 
*♦  G  albom.  X. 

TtUUlgQlllB.  F. 

8.  Libytheidae. 

16.  Libythfja.  F. 

Celtit.  £ip. 

4.  Erycinidae. 

16»  Kemeobtu«.  ^V/^A. 
•*  Lucilla.  L. 

5.  Polyommaiidae. 

17.  PolyomiP«tui.Ilr. 

••  CyltarM.  Iglfc. 

(Si-itiiargiai.  AL 

^AciS.  r. 
Sebrua.  Bii. 
**  Alm»,  i^. 

(Area«.  RL 

(Erebus.  JCm* 
Jolas.  0. 

(DiooMsd«.  fit 

lAIeoa.  F. 


Tagfalter. 

•  Euphemus.  0. 
Arion.  L. 
Diphnlft.  F. 

•*  Argiolus. 
**  Dämon.  F. 
Rippertii«  •B<'* 
Donxelii.  Bd. 

« Atyi.  ^B^p• 
(Pberetes.  B, 
Orbitulas.  E$p. 
Dorylaa.  V. 
(Corydon.  Sep. 
*(▼•  Po1«aas.  ZB. 
^JBellargus.  Rtb. 
(Adonis.  V. 
(Icarua.  Rtb. 
*  (Alejus.  V» 
Bfoa.  0. 
Eschen. 

(Amandus.  i9c^ 
(Icariufl.  Bsp. 
AdnMtQs.  Efp, 
^(Alnds.  Rtb. 
(AgesUs.  F. 
^Chiron.  Rtb. 
{Eamedou.  Esp. 
HylM.  F. 

•  Battus.  V. 
Optilete.  Äa. 
Argus.  L. 

**  Aegon.  V. 
TiroBiM.  JM. 
Arayntas.  V. 
V.Polyp  p  er  chQn.Äj#<. 
Bactii  u:i.  L» 
Tclicauus,  ßrftil 

B.  PoIyoraroatUB. 

Helle.  V. 
^^(Dorilis. 
(Circe.  F. 
Tbersamon.  Ktp, 

Gordius.  Slz. 
j^AIciphron.  IiU>. 
**Jllippouuö.  E*p. 

iEaridic«.  RA» 
Chryseis.  V. 
V.  F.urybla.  E*p, 
Hippotiiol'.  L. 
••  Virgaureae.  L. 
Pblaea«.  L. 

ib.  Theria.  F. 

A.  Zephyrus.  WUg. 

Rubi.  I.. 
Uoboris.  Etp» 
Spini.  F. 
W  4b«a.  iCi. 


Aoaciae.  F. 
•*  lUcis.  -Bi. 
Pmnl. 

B.  Thecla. 

Bctulae.  L. 
•*  Quercu«.  £>. 

&  Equitidae. 

19.  Papilio. 

•*  PodaliriuR.  L. 
**  Maehaon.  L, 

80.  Thala.  /; 

!Hyp€rmn*"stra, 
Polyxeua.  1'. 
V.  Cassandra.  U. 

21.  Doritis.  F. 

ApuUo.  L. 
Dalkift.  fi^. 

*  Maemosyne. 

7.  PieridiM. 

22.  Leuoophasia.  ä'(pA. 

(Sinapia. 

\y,  Lalhyri.  H. 

28.  Pieris.  L6r. 

A.  Aporio.  H. 
•*  Cni<a«gi.  Xi. 

B.  Plerli.  Mar. 
**  Brassicae.  £• 

JRapae.  L. 

Ergnnc.  Ä 
jNapi.  L. 
••jv.  Biyonlf«.  Ä 
Callidice.  K^, 
jDapUdicc.  L. 

*  (V.  Bellidice.  IT. 

0*  Anihucharis.  Bd, 

Ausonia.  E^p. 
Cardaminea.  L. 

24.  Colias.  0. 

Palarno  L. 
Phicoineue.  5cr, 
Hy^lc  L. 
Mrrmldoii«.  Mtp» 
*•  Eduaa.  L. 

Chryvotheve.  £tp, 

26.  Gonopteryx.  JM. 
Bhuuü.  L* 
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9.  Heaperidae. 

A.  8piIot1i/ma>  Dp. 
GcaittA,  JLd. 

B.  SyrifhtUft. 
lesj^elluin.  iL 

CAZtliSZIU. 


Tagfldtar.  SdiwäniMr. 

AItbus.  iC 
•  T.  VritUhm.  0. 
V.  S«mlalM, 

Cacaliae.  /?//. 

(V.  iaiM. 
Bnonrts«  JESi|ii> 

jSao.  /T. 
fSertoriua.  O. 

C.  Thftnaos.  Dj». 
Tages. 

27.  StPropcs. 
'  jSteropes. 


C y «1  •  paedei.  ü. 

Panihcu».  SIb. 
♦   •  SUviua.  ICii. 

**>Aetawon. 

•*  LiueolA.  .Ser. 


U  Sesiaria. 

**  Ap  iiormi«. 

A.  5ci«j;tt;  ro  n. 

'tAsilifonni».  V. 
(T.  BhiiigiMftmii.  A 

H 

Scoljifonni».  Bk. 
*'  SphcciformJs  /\ 
^■ti^p■eJibrmiB. 
( ilikdr«M«f«niiia.£^. 

C«vWformi8.  0. 

Tipttäbrmi«.  />. 

fr 


iCrnipiforTnis. 
^  fMTfipifnrmlä. 
rMutiUAeformis.  Znip. 
TjphüAifmis  Jtt. 
•  Lciformis.  Z. 
*  'v.TbynniforiniÄ.Zjrp. 
Stomoxiformis.  Sehr. 
Fürmictfonai#. 

c. 

^  ( Icbneumo  II  i  fo  rm  i 

ÜKMMrilbnnif .  ?V. 
K(MMminab>  O. 

CAnnelUt»,  777. 
liUscaefonnU.  JEi^. 


Soliw&rmar. 

(Empifonniii.  JS«p, 

jTefithrediDiforTTiis  V. 
^AsuUfurini».  iiS.ty* 

BraoonUbrmit.  JM. 

Euccriformis.  0. 

PhÜantlüformiÄ.Z.^. 

A/üaü.  iSfet 
ILeaeotpidiftmniaiSM. 
iLeucopsifbrmis.  H8. 

StclidifortiHS.  Fr. 

Chrysidiformis.  B*p. 
jCbalcidiformU.  E^. 
^P)roM>pilbfnHt.  0. 

82.  Bembecia.  iL 

Hylaeiformis.  Ltp, 

HL  Thyridina. 

98.  Thf ria^  Dl. 

iFeftMtriiia.  F. 

IV.  Sphingins. 

34.  Macroglossa.  0. 

A.  Macroglosaa. 

Fuciformi».  L. 

Bombjllfomiit.  0* 

Croatica.  Elp, 
^*  StelUttinm. 


B.  Pterogon.  üdL 
*  Oenotherae,  E^, 

86.  Sphinx.  Zh, 

**  Nerü.  £b 
Elpcnor.  L. 
PoroeUo^.  L, 


Celerio.  L, 
Lineata.  F. 
Galii.  Rih. 
**  Eupborbiae.  L, 
HippophaM.  Jg^. 
Vespertilio.  Ag». 
LiguBtri.  L. 
**  Convolvuli.  L, 
••  Pinastri.  L. 

ae.  Acherüutia.  0. 
Atropos.  L. 

37.  Smerinthas.  £4b*. ' 
Popoli.  /.. 
Qucrous.  V. 
TillM.  L, 
**  Oc«llalas.  £ 

88.  AgUope. 
InÜMMto.  £. 

88.  Ino.  Ml 
Pfonl.  F. 
Ampelophaga.  J7. 

Glcbiilnriae.  £^ 
Chloros.  H. 
Statices.  L. 
?  GhrytoMphala. 


40.  ZTRaona.  /*, 

(Mmos.  F. 
(?  T.  Heringi.  ZU. 
Pinto.  0. 

Pimctum.  0, 
Brizae. 


Digitized  by  Google 


XII 


*  SeabioM«.  E$p. 

Triptolcmua.  FY. 
AchiUcae.  AV//. 
ExuUns.  E$p. 
LonioerM.  Btp* 
•*  TrilbUi. 


VL  Oossina. 

41.  C  u  h  s  u  s.  F. 

Terelir«,  F. 
Oustrum.  ff. 

42.  Zeutera.  Ur. 
A. 

Aeaculi.  L. 

B. 

Arnndinis.  //. 

48.  Endagria.  ISd. 
Pantiicrin«.  i/. 

44.  LimAcodet.  Hr. 
A. 

(Tefttttdo.  F. 
**}Tmtudin«iia.  H. 

B. 

CAscIlu».  F, 
)A«elUDft.  ir. 

VII.  Epialoidea. 

45.  £  put  US.  F. 

HumnU.  L. 
Ganna.  //. 
l.upnlinu».  L. 
Sylvinus.  L, 
*  Yelled«.  £ip. 

Cariw.  >*. 
•*  Hecta.  L, 

VIII.  Psychiua, 

46.  Pfty«li«.  Seht, 
A. 

VicitiUa.  K, 
jStetUiMtiftts.  lir. 
{FMcicnlelUu  H8. 

Atr.i.  /'V. 

Maudfuwii.  Wck. 
YiUoselU.  0. 


•  Meliloti.  Esp. 
Angelicae.  0. 
Medicoi^inis.  U. 
Uip(>ut  rcpidit.  ff. 
Muinii.  i^db. 
FUlpendalM. 


Spinner. 

d  ni.^  »l<.r.  Iffri. 
>Gramiiielltt.  *. 
*  Opacell».  //-^'. 

B. 

MoacelU.  K. 

Angustella. 

Plumisirclla.  //. 
llir-?utiMla.  O. 

47.  K  p  i  f  h  n  0 1«  t  p  r  y  X.  //. 

Nudeliu.  U. 
Pectinell».  F. 
PlunMllft.  V. 

•*  Pulla.  /-Vf. 

Sieboldii.  /^t, 
**  IKriiigii.  w. 

4?*.  Kuiuea.  IIio, 

•*  Nitidella.  //. 

lietulina.  ZlL 

Nana.  BL 
**  Scptam. 

IX.  Drepanuliiia. 

49.  Cilix.  Leh. 

*  (Spiaul».  F. 

50.  PlBtypterjx.  L»p* 
A. 

(Cultraria.  Vil. 

/l  Ilt^UICUl.'l.  //, 

*•  llamula,  V. 
Sicuka.  V. 

U. 

^^(FslcftUria.  Ir. 
^FalcnlA.  F. 

CurvatnU.  JSJfc. 
n-J^ccrtinaria.  L. 
(Lacertula.  F. 


Transalpiua,  Hi?. 
jb|jhiaUei.  //. 
|Peuccdani.  Esp. 

Onobryohis.  F. 

FbusU.  L. 

Laeto.  £!ip. 


X.  Satttrnina. 

51.  Saturnia.  Sehr. 

Vyrl  V. 
S^m.  F. 


*•  Carpini.  V. 
Caecigena.  Kp. 

b'i-  Agiiu.  0. 
Ttiu.  L. 

b6.  Kiidrumiü.  0. 
**  Versicoloim.  L. 

Xi.  Bombycoidea. 

54.  Gastropftcha.  €>. 

A.  Gastropacba.  Stpk. 
a. 

1  lirifiiliu. 

♦*  Bctuliiolia.  F. 
h. 

Qin'r<if<»lift  L. 
ropuHfolia.  I'. 

B. 

a.  Odunesli».  Crrm. 

Pruni.  L. 
•*  Potatoria.  L. 

h.  i:utrichia.^A 
Lobulina.  F. 
Pini.  L, 

c. 

**  Quercus.  L. 

^jTrifolü.  r. 

**{v.  Medicaginia.  Bk. 

C. 

a. 

Kubi.  A. 

b.  T  rieh  iura.  Stph, 

•*  Crataegi.  L, 
Popali.  L. 

C.  C  Ii  5  i  o  c  4i  m  p  u  CrU 

Franconica.  V. 
NenatHa.  L. 
^  Caatran»«.  L. 

D.  Eriogaater.  (Traa. 

(Bimicola.  V. 
{CatM.  (?. 
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fOUx.  L, 

t  Ereria.  O. 

Lasiocamp«.  äcM". 

XU  Notodoatina. 

Fit/<if  wp«  F. 

Ploirara.  KUir. 


67  Ftnophora. 


EnrjTren  Ksp. 


1^  HjV«eanpa.  UL 
"*  liakaM«rt  P, 

**  L. 

•I.  Ur  <j  {I  u  ».  Bd. 

L'lmi.  F. 

«3.  Glyphidia.  8^ 
"  OreMts.  Et^, 

**  ^^^agoQ«.  Äcr. 

t4-  Notodonta.  0. 
A  Prrooni«.  CV/. 

**MoiMem.  F. 

Peridea.  %A. 

^fTremula.  V. 

/Trepida.  Z'. 

Notodonta.  «S^pA. 
**  Torv'A.  O. 


**  Tritopfan».  F. 


Spiuncr. 

65.  Microdonta. 
*  Btooloiia.  F. 

M.  Lophopteryx. 

**  (jucuUina.  K. 
Camelina.  ^. 

67.  Hpalalia.  IT. 
Argentina.  V. 

6b,  Ptcrofttuma.  Grm. 
Palpina.  L, 

69.  Phah  ra.  /F. 

Buccjjhala. 
BucophaloideH.  0. 

70.  l'ygaera.  0. 

Timon.  H. 
**  AnaatomoftiB.  L. 

/Keclaaa.  F. 
**  AoacboreU.  F. 
Curtola. 

XUl.  Liparidinft. 

71.  Orgj'iii.  O. 

SricM.  (7m. 

**  Antiqua.  £r. 
**  OonoirtigflMk  #1 

78.  Pontophor»,  OrwL 
Moiio. 

SelenitlM*  Ap* 

Padibuoda. 
Abietb.  B^. 

74.  Oo&eritt.  fl. 

BviMi.  F. 
•*  Düpar. 

(Bfona<-ha.  /.. 
^v.  Kremita.  ff. 

75.  Porthesia.  .SV/)A. 

•*  Chr5*.*>orrlio«».  Zi. 
Auriliua.  V. 

76.  Laelia.  fftph. 

"*  V.  nigrum. 
CocDosa.  FI. 

XIV.  Arctioidea. 

77*  Ocnogyn«.  Ld. 


7S.  Ettigmfiie.  A 

IfOütifeni*  F 

79.  PlirAgmatobi«j8i|iil 

FuligiiioM»  £b 
lUtronuUk 

80.  BvpMpia.  0. 

«1.  ArctU.  AbIt. 

A.  iSpilosoma.  ßtfik, 

Luhridi>eüa.  T. 
M^nthattrf.  F. 

**  rrttca«  /2»p. 
"*  Mi'ndica,  /.. 
i^rdida.  H. 

B. 

Potpurra.  £. 
Maculosa.  F. 
CMta.  F. 

C. 

Aull  ca. 
Carialts. 

Villi-a.  L. 
Cuja.  L. 
Flavia. 
^^piantagiQis.  £, 

^v.  Tfospita,  P. 
QueuacUi.  Pk, 

E 

**  Uaba.  L. 
8f.  Callimarpha. 

A.  Catlimorpha. 

•*  DuminoU.  L, 
*  U«ra.  L, 

B.  Deiopeia.  O-t 

(Pulchdla. 
iPnlchn.  K 

C.  Enchclia.  Bd, 

Jaoobwa«.  £. 

88.  Smydia.  J?<l. 

Gramniea.  L, 
Cribnmi*  Zr, 

XV. 

Syntomoidea. 

84.  Syntamla.  JJr. 
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85.  Nftelis.  B«r, 
*  Andllft.  L. 

PttucUt».  F. 

XVI.  Lithosina. 

86.  Set  in  a.  Sehr. 

(Atirit;l.  />/>. 
^v.  Kaniu^ia.  F. 

iRoscidii.  V. 
Rablweinii.  7V. 
MelanomoB.  JVei. 
ilrrorella  L. 
Urrorea.  V. 
jv.  ÄiHU>reggü.  US. 
W,  Fn  y.  ri.  Nde, 
^  (MoBonieita.  L, 
)  Kborina.  V. 

87.  Lithosia.  F. 
(Sororcula.  Uß^. 
^Auceola.  0. 

(Lutarella.  £. 


Spinner.  — Eulen. 

PalUfrons.  Z, 
(Unite.  F. 

(VitelUna.  Tr.'i 

(Gilvfola.  0.1, 
Arideola.  llr. 
•*  Complana.  L. 
^^5^iitaibeolA.  üT. 

^LurideoU.  Zk. 

(Dopressa.  Esp.  ? 
**{lh  lveola.  0,  ig>* 

Cauiola.  //. 
**  Griicol«.  J7. 
**  Hnacerda.  Bß^ 

88.  Onophri«.  Stpk, 

A.  O  €  o  n  i  R  t  i  8.  i7. 
••  Quadra. 

B.  G  n  0  p  h  r  ija. 
**  RabricoUis.  L. 

89.  KoU. 
A.  NoU. 

Seo«x.  Ä 


Marin«.  Eip. 
**  Mimdni«.  U 

B.  Cstligeni«.  I>p. 
Bmm.  f. 

80*  Rooselia.  //. 

Togatiilatis.  U. 
^^JCucuUatelltt.  L. 

jPaUiolaliä.  //. 
^JStrigul*.  V. 

^Strij;\ilalis.  //. 
••  Confusalis.  US. 

Ckatricalis,  7V. 

Ancipitalis. 

Crifttttlalifl.  A. 

Centonalb.  ff. 
JAll.ula.  V. 

XVIL  Brephiii&. 

91.  Brephot.  0. 

**  PATtheniM.  L, 
**  Notlui.  £9. 
PuelU* 


u  1  6  n. 


XVlil.  Noctuina.        2.  Bombycoidea. 


1.  C}  inatopboridae. 
92.  Srodr«.  m* 
A. 

Ruficollil.  r. 

B. 

^Xanthoceroi.  JBit* 
**  Flavicornift.  L, 

Cymatopliors.  Tr. 

A. 

Dilnte.  F. 
Or.  r. 


B. 


f  liipunc-tA.  ßk. 
*  Murtuosa.  //. 

94.  Thyatira.  0. 

DrrtisB.  r. 
•*  Balis.  L. 


95.  Diloba.  Bd. 

**  Caeruleoecphala.  L. 

96.  Clidia.  JJd. 
rreo^aphica.  /•'. 

97.  Dornas.  Stph» 
*•  Coryli.  L. 

1)8.  Panthea.  //. 
*  Coenohit«.  Ap. 

99.  Diphihera.  0. 
Ludiliea.  L. 

3.  Acroayctidae. 

100.  II  oma.  ff, 
OiioD.  Eip. 

101.  Acronyct».  0. 

^^JLaporina.  L. 

)v.  Bradjrporioa.  7>. 

Alni.  r . 
**  Strii^M>u.  r. 

Trid^na.  V. 
'*  INi. 

Cu>i>is.  //. 

Aoeri#.  /. 
'*  Auricoinii.  T. 


*  Menjanthidia.  //. 
Kumicis.  L. 
Eupborbiae.  F. 
Absoondita.  2V. 

Euphrasiac.  Bk. 
Me^acephala.  K, 
Ligustri.  F. 

10-2.  Bryophlla.  TV. 

r.-ria.  r. 

<ilan(!jfera.  V. 
Kreptricuia.  i'r. 
^JAlgae.  F. 
(Spoliatricula.  F. 
lieceptricula.  //. 
Frnudntr'n  ula, 
jUaptricula.  F. 

DeceptricuU.  Tr, 

4.  Hadenidae. 

108.  II  ad  c  II  u.  Tr. 
AtripUcis.  /.. 

(V.  LatnincuU. 

*•  Fririmrulü.  r. 
<  l.vi  iiti  ii-u!a.  I'. 
#  .Siitiuruiirultt.  J'r, 
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•*  Ophiogjamma.  H. 

*•  Didjrmu  iSjrp. 
*'  .Sci)l')pac"nML  Elf. 

•  iicj.atica.  V. 
Fau«re».  o». 
**  UBHÜsis.  H. 

*•  lufesta.  Ü. 
BuiUnea.  O. 

iHmrthi.  CrL 

\LTttpta.  Fr. 
*•  Potjodan.  X« 

**  Uteriüa. 
**  AdostA.  Ejsp. 

JAbject«.  ir. 
IJfigriaHit.  3V. 

*  Farra.  V. 
kttbrireaa.  Tr. 
Gcaimea.  Tr. 
IbillftrdL  A 

(r.  Zeta.  Tr. 
JAlbcscem.  (ir«. 

FlaÜBCA.  TV. 

**  Ocbrole\iva.  V. 

**  laeliUnes.  Elp. 
•^-^  F. 

iL 

IM.  Apftm««.  TV. 
Twtwow.  F. 

IW.  ApUet*.  BdL 

*<8incera.  fA*?. 

*  Oceuita.  L. 
fliMWds.  Fl 

196.  Rhixogramma. 

I'ctrorhizu. 

It;.  Polia.  7V. 

Scrpcnlina.  Tr. 

*  Cbt.  £. 


•  PolymiU.  L. 

*  Flavicinrt«.  K 
Rofidacta«  H. 

/ZamiMaiM»  if. 
fHigMMliMta.  TV. 

108.  Cleoceri».  Ud. 

{Wüxxwkiis.  F. 
*'|S«UoetL  Bk. 

109.  Dinnthoecia.  £c<. 

Caesis.  Y. 
(FiligrammA.  iSip. 
jV'ZaathMyiBM.  IT. 

Tephroleaoa.  Bdl 
Albimacula.  Bik 
**  CoBcp«raa.  F. 
**  CmiI».  f. 
Capthicela. 
Cocubali.  V. 
JC&rpophaga.  £1:. 
(Perplexa.  H. 
Capsophil4.  Ami. 
(IrreguJaria. 
(£obU.  Bk. 

IIU.  AI  am  <vsi  I  it.  Ir. 

•*  Glauca.  //. 
Msrmoroaa.  01. 

Drotina.  V. 

(Bicolorata,  Uffik, 

(äcreua.  F. 
•*  Dysodea.  F. 
**  GIUMM|MdlL  F. 

jPugnax.  AT. 
TreiUchkii.  Tr, 
Contigua.  F. 
**  OeniatM.  Bk. 
**  ThiOassina.  AIl 
Suaso.  r. 
Alif-na.  //. 
Olerocea.  L. 
SplenAens. 
Pisi.  L. 
Porsicariao.  L, 
**  Brasmcuc.  L. 
Albicolon.  //. 
Sermtilliieft.  0, 
Advena.  V. 
TincU.  BJc. 
**  Ncbulosa.  Jlfn. 
**  Leucophaca.  V. 
**  8a|»on«riM.  Bii 

III.  Neuronia.  U, 
PöpularU.  P.  ' 
CMpItto.  F, 


11).  Episema.  0, 

S''<triaooa.  y2l|», 
Triinai'ula. 

119.  Ammaconia. 

Ca«cimacula.  F. 
Vetula.  B<f. 

114.  Cloantha.  Bd. 

PmrapiciUarifl.  L. 

115  Kuplexla.  mpL 
•*  Lndpftra. 

116.  HAbryntU.  ZdL 
**  Seite.  L. 

117.  Brotolomia.  Ld. 

118.  Eriopaa.  TV. 

Pteridis.  F. 
/UtTcillii.  Dp. 
^Quieta.  Tr. 

119.  Mania.  TV. 
**  UMXttK  h, 

150.  Nft«Bi«.  <Si^ 

•*  oypioft.  L. 

151.  Dlpterygi«.  ^ 
Finwtri. 

189.  Drjobota.  JA. 

IDistani.  TV. 
**  PioU*.  Ap. 

ISa.  Dieb«nla.  B. 

'   Convergiiii.  F. 

Aeruginea.  B. 
Aprilina.  L. 

124.  Chariptera.  Gm. 
Coita.  F. 

126.  Valeria.  CTmi,^ 
OlMgfai«.  F. 

126.MU«1U 

O^TMinthae. 

L. 


5.  Xylinidae. 

Ig7.  Xyiina.  Tr. 

(Semibrnnnpfi.  Äip, 
*%OculaU.  ZI-.  ' 

(Soeia.  Hfn, 
"'(PetrUcite,  F. 
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Eulen. 


Ingrico.  //X 
<Furcifera.  Hfn, 


( Coufotmi«.  V. 
ZiQkfpii,^  TV. 

Somnlnidosa.  Hr. 
^^jOrnithopnp.  Ufk. 
*|Rhizolithtt.  ' 
Lapidea.  II. 

128.  Calocampa.  S^h, 

**  EjkOleta.  L. 
Vetu?ta.  U. 

129.  Egir«.  Dp, 

*  Solidaginis.  //. 

130.  Xylomiges.  (r». 
•*  Conspicillaria.  L. 

181.  Sfiotoohrofttiu Zrfi. 
Pullik  V. 

6.  Cleophaiiidae.. 

132.  Lithocampa.  Qm, 
Kamosa,  Btp, 

133.  Xylocampa.  (Tu. 
*VUthoriusa.  Sk, 

184.  Cleophfto«.  Bd. 

AnUrrUai.  A 

188.  Calophfttla.  Stph. 

^^(LaiNila.  1^. 

ifLinariac.  I'. 
Opnlina.  Et>p. 
Plaiyptera.  iop. 

7.  Caculfidae. 

186.  Ctictillia.  Sehr, 

iSHutoitici.  U. 
Fraodatrlx.  Eo. 

Scopariae.  Ld, 
(Arloinisiac.  iSfjffc, 
( Al>iot;iiii.  V. 
••'  Guaphaiii.  H, 

Xennthemi.  Bb, 

Absrnthii.  L. 

ChamomilUe.  F. 


TaiiRi^eti.  V 


*'  üiubratica.  L. 

^Lactucae.  Tr.t 
Campanulae.  f\r, 
Lucifuga.  Tr. 
^^jLactucau.  V. 
*(CampaniilM.  M9, 
Asteiii.  F. 


jPrenanthi?.  Bd. 
^  Coramanthao.  Fr» 

Verbasci.  L. 

SeropImkriM.  F. 
*  Tfaapaiphaga.  2V. 

Blattariae.  /".*p, 
JArg^ntea.  /(^. 
^  Artemisiae.  T. 

8.  Orthosidae. 

187.  Nonagria.  Tr. 

Bttttnorla  £ft*> 
CaaiiM.  3>. 
**  SparganiL  JBq». 

Tvphae.  Eitp 
**  Paludicol«.  //. 
flf ciniM.  tt» 
\v.  Hessti.  ildLf 

Ness.  0. 

188.  Coenobi«.  «Sl^ih. 
Dcipccta.  TV. 

189.  TftpiBOBtola.  Ld» 

MoMnloM.  H,  . 

5Fla.xa.  H. 

/Fulva.  I/ff. 
Elymi.  Tr. 

140.  Arsilonche.  Ld, 
Veooea.  Sk. 

141.  Simyra.  #V. 
Nervosa.  F. 

14S.  CaUmla.  A 

jLutosa.  £f. 

/Bathyorffa.  Itoki.\ 
ritra^mitidis.  //. 

148.  Lcucaiiia.  7r. 
rudoriua.  V. 
*•  Impura.  ff. 
Pallcns.  I. 
Straminea.  Tr. 
Obsolcta.  //. 
Montium.  Bd. 
.  **  Comma.  L. 
jYalesieoU.  Gn. 
*  Andcrcfiirii.  Bd. 
I,.  albmii.  L, 
ViUUioa  H. 
EvidttOB.  ff. 
**  Uthargyroa.  Kip, 

Albipun<  tn.  T' 
•*  Conigera.  V. 
Türe».  L. 

144.  Mitbymii«.  Gn, 
ImbecUku  r. 


146.  Meliana.  Ort» 

JFIammea.  Ort. 
^Dubiosa.  Tr. 

146.  Senta.  Stph. 

jMnritima.  Ttck, 
•*<UIvae.  JJ.  ^ 

147.  Stilbia.  Stph. 

jAnomala.  IIw. 
/Stagnicola.  Tr. 

148.  Caradrina.  Tr. 
Aisines.  Bh. 

(  Taraxaci.  II. 
(Blaada.  F. 
Superste«.  0. 
^(PlantagirÜÄ.  ff. 
^Ambigua.  V. 
Pulmouaris.  E»p. 
Morpheus.  V», 
**  Respcrsa.  F. 
Selint.  Bd. 
Kadcnü  fr. 
••  Cubicalaris.  V. 
^Glnteosa.  TV. 
^Uliginosa.  Bd. 
Paloitris.  ff, 

149.  Lampetia.  B9k, 

iArcaoea.  ffic. 
Diiponcbelü.  Bd. 
Airao.  Fr. 

150.  Aco»metia.  S^k. 
Caliginosa.  U. 

151.  Rusina.  Bd. 
Tenebrosft.  ff, 

189.  Aporopkjrla.  Om. 

Aethiopä.  0. 
jLutuleiita.  V. 
( V.  Lttncburgensiä.  Kf. 

153.  Kugramm».  Siph. 
Oo.  L. 

184.  GifAmmeaU. 

(Trigramnioa.  JJjlSi. 
••{Trillnea.  K 

fv.  Biliuea.  //. 

155.  Lnceria.  m. 
Yirena.  L. 

'  188.  Charaea<<.  f^ph. 
GrMnini«.  L. 

187.  Tr«ehe«.  ff. 
Plnlpetda.  JSiyi. 
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III.  Aittroieopnt.BdL 

^(Sphinx,  ^f. 

TteplL  m. 
III.  PtrigrApk«.  jUL 


Taeaioc  ambA  (rn. 


Qottuea.  L, 


V. 

-  C  nid».  F. 

r. 


**  Giaeilis.  F. 

fln<^abills.  Bf* 

Ortho  Bis.  3fr. 

*'  tiLuticills. 
Lmtm.  JET. 

iFerrysnnea.  F. 
Katiiu.  L. 

**iricid«^  r. 

Humilis.  V. 

l''4.  Ptehnobia.  (Tii. 
**  Svbrkora.  F. 

J^.  Sor».  IN. 
**  Lricograplia.  F. 

IM.  Hipteli«.  Ol. 
fOehreago.  J91 

1C7.  Mevogon«  l^rf. 
OxAltw.  F. 

F. 


F. 


ItO.  CoBttiA.  TV. 

^  iFuIvago.  V. 
Abiuta.  //. 
Contusa.  Tr. 

171.  Calyuuna.  H. 
*•  Trapesina.  Z», 

Difibia.  L. 
lyraUiM.  F. 

175.  Hy<lro«oi«.  A». 

]Ciaac«a.  £«p. 
^Petaaitea. 

^VindeHcia.  /V. 
jParpurea. 
iP^niHca.  if. 

^^Umbra.  Ä/a. 

^Marginata. 
^jNictitoDs.  L. 
(v,  Lucens.  /V. 

173.  Gortyna.  Tr, 
**  Elttvago.  V. 

174.  Xanthia.  Tr. 

Citra^'o.  L. 
Aurago.  T.  ' 
^A'^OgtA.  E$p. 

iSilago.  A 

^^(Fulvago.  t, 

<Güvagü.  V. 

}w,  PailMgo.  A 
Snlphong».  F. 

17(^.  Oporin».  Btf. 
**  Orooeago.  F. 

1 76.  S  coUop  teryE.0nii. 

Libstrlx.  L, 

177.  CerAstifl.  Tr. 

ItaliiKiaM.  K. 
fVeroiiicM.  A 

fDolosA.  TT, 

fSrythr^opUaia*  T, 
}t.  OUbr».  F. 

^jVaccInU.  J:. 

/V  Liglila. 
**  Silene.  I*. 

178.  Scoprlo«»om«.  CW, 

8atellitia  F,. 

179.  Mecoptcra.  Gn» 
Scrotina.  0. 

180.  A  mphipy  ra. 
Livida.  V, 

Tetm.  F. 


ZTII 


Tragopofonla. 

P<'rt1aa.  r. 
•*  Pjramidea.  f . 
Ciunamouiea.  ßk. 

9,  Agrotidae. 

181.  Agrut  i  «>. 

A.  Triphaona.  Tr, 

'**  Fimbria.  L. 
Jantbiaa.  V. 

B.  Triphaena.  Tr, 
^  ^(Comüi.  F. 

(OflMlIA.  MiS. 

^JOrbona.  ff/h. 
(ätttmequa.  F. 
Pronuba.  L. 

C.  Uiria.  Z>/7. 

LinogriMA.  F. 

D. 

**  PraMoi.  L, 

E*  OptgtBAi  A'd» 

*  Pd^gona.  F. 

F.  Gnpbopliom.  0. 

(Owaln.  Ap. 
^Glacialis.  0«. 
j[£ricae.  BdL 
tVelmm.  ASL 

ColKiiA. 

Bijfe.  F. 

O.  Oraphophorm.  0. 

fN^Bi^toote*  A 

K<  Cerasina.  Etp, 

Ümbrosa.  //. 
Puuicea.  i/. 
^^jBwW  F». 
fBeOs.  Bk. 

Conflna.  Tr. 
**  Fentiva.  1'. 

ÜahUi.  A 
**  BniiuieA.  F. 

Sigraa.  F. 
**  ('  nigrum.  A. 

Khimkbuidea.  Ktp. 
*•  Ditrapeaium. 

*  DvpoiielA.  Eh 

H.  Agrotis. 

Gl 

.     (Margaritocea.  Bk, 
(QlMHM.  Tr, 
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£ulen. 


MuUangulft.  //. 
JiKectaiigula.  V. 
iv.  Andereggii.  Bd. 

Cnpre«.  F. 

Alpestri».  Dd, 
Fimbriola.  Fsp. 
Caitdelis«qua.  V. 
Grisesccns.  TV. 
Augur.  F* 
JSimulans.  ^n* 
/P}TOphilft.  F. 
I^atens. 
Co».  JI, 
VAlletiaca. 
Sann«.  JEL 
Rarida.  F. 
Fugax.  0. 
(Luccruea.  L. 
(CaUleacft.  Bd. 
Nyctemer«.  Bd, 
Birivia.  V. 
Luripeta.  V. 
Uclvetina.  And. 
Decors.  F. 
Stmploni«.  BdL 


(Cinerea.  T*. 


^v.  Obscura.  H, 
(Saucia.  //. 
\\\  Aequa.  TV. 
**  Xanthograplift.  £. 

Cursoria.  Bh, 
(Tritiri  L. 

••/V.    Vitt!!.  //. 

/v.  A(^uiluia.  \. 
(Obelisra.  F. 

Kurls.  //. 
/v.  Sordida.  F. 
Kefus-^a,  7/. 
^^(Nigricans.  L. 
{Pmnos«.  F. 
Udift.  O-. 
Plecta.  L. 
Mti^iva.  V. 
Flaminatra.  V. 
SagiUifera.  //. 
Signifien.  F. 
I'orcipul».  F. 
Putris 
Tuttt.  //. 
••  Porphyre».  W 
•*  ExelanMiCioBb.  L, 
RipM.  F. 
OhotrittcÄ.  ffr. 
Trwx.  //. 
^^jClavis.  UJn, 
iScgetttOi.  F. 
Cortioe«.  F. 


j^Crusga.  V. 
/V.  Lata.  7>. 
Suffusa.  K. 
(VesUgalii.  llfii. 
(YaUigera.  F. 
JFatidlc».  //. 

10.  Heliothidue. 

182.  Hi-liothis.  Tr, 

Armigera.  //. 
Pcltigera.  V. 
SoitOM.  F. 
DipMoea.  L. 

Ononis.  V. 
Cardui. 

188.  Cb aride«.  Krb. 
DelphiniL  X. 

1 1 .  Anartidae. 

CymbaUrwe.  H* 

186.  S/mpistii.  If. 
Fiinebris. 

180.  Anarta.  Tr, 

/Helanopa.  7%6. 

/Vidua.  //. 

Myrtilli.  L. 

X87.  Ueliaca.  US. 

^Tenebrata. 
**<  Ueliaca.  F. 

188.  Euterpia.  Gn. 
LaudaCi.  Bd. 

12.  Aconlitlae. 

Acontia.  IV. 

(Lucida.  Jlfn, 

/Solaris.  V. 

Luctuosa.  F. 
* 

1^0.  Acdia.  //. 
Leocameka.  F. 

lü.  Ophiusidac. 

191.  Talcphia.  Tr. 
*•  Alchjmi»ta.  V. 

192.  Eaclidia.  7r. 

Mi.  r.. 

Glyphica. 
Tri<iuelra.  F. 


198.  Caioeala.  SeAr. 

AgatnoB.  M* 

Nymphaea.  J:^p. 
'*  Paranympha. 

Ilymenaca.  V. 

Puerpera.  Gm. 

Eleeta.  H. 

Nupta.£. 

Klocata. 
**  Promissa.  F. 
**  iSpou.>M».  L. 

DilecU.  /r. 
*•  Fraxini.  Z. 

194.  Pseudopbia.  Gn, 
Lunari«.  F. 

196.  F. ecriia,  Ld. 
Ludicra.  ff. 

Toxocaaipa.  Gm, 
Lusoria.  L. 
Pastiimm.  Tr, 
Viciae  M. 

•  Ctaccae.  F. 

14.  Calpidae. 

Ii« 7.  C.ilj'c.  Tr, 
Thalictri.  Bk. 

15.  Pluniidae« 

19$.  Habroatola.  M 

Urtica«.  //. 

Asdcpiadw.  F. 
Triplasia.  L. 

199.  Eacarta.  Ld. 
Araetbystina.  U. 

2üU.  Jaspidea.  Bd. 
Celüia.  L. 

201.  Plusia.  T,'.  ' 
lUustri!«.  F. 
Mode!>U.  Ii. 

•  Consona. 
Ahl. 

Dcver^cn».  //. 
niveriTcrtf«.  F. 
Microgamma.  U, 
Gamma.  L, 
Jota.  L. 
Ni.  //. 

•  Tnterr-.^-at»onia.  L, 
Mya.  Ii. 

CirrnmHexa.  L. 
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Fectacae.  L. 

Brectea.  V. 

AetnuU  V 

Orichak-e».  F, 
**  Chrysiti«.  U 
*  Sloneta.  P. 
"  Concha.  F.  * 

Dewrmta.  £tp. 

16.  KodoophalM- 

Ui,  Krastria.  Tr. 
(BmkUuHL  /*. 
(irgrafeiila.  17. 

HjucaDa.  L» 

TeBoatoU.  V. 

^jDeceptoria.  5q». 

/Airatula.  V. 

(Fuscula.  V. 

2v3.  Photcde?. 

CaptiuDcula.  Tr. 

HH»  Mesotrosta.  Id. 
^gnaUa.  Tr, 

tos.  Emmelia.  H. 

jSulplmrali?.  L. 
I  Sulpharea.  F. 

f06.  Trothita.  //. 

Inamoena.  II, 
Araoena.  II. 
Oätriaa. 
PvorpnnBA.  £f« 
Bosina.  ü. 
Cornmunimacnla.  FI. 
Polygnunm«.  IMt. 


EaieiL  3fMuiner. 
907.  ProthymI».  IT. 


S08.  H»li»jk  TV. 
**  PniäoMU.  X. 

209.  Chloeopbora.5^&. 
^(Bicolorana.  F»L 

210.  £ari«a.  JSf. 

Y«nia&ft.  ^. 
CWraiM.  U 

m 

17.  DelioidM. 

211.  Ayentiu.  Dp, 

212.  He  Ha.  G«. 

JCalvaria  F. 
*|Calvarialis.  Tr. 

Sl8.  Sophronia.  (#n. 
**  EroortuaUs.  V, 

214.  Simpifcia.  6«. 
fieciaUa. 

A. 

^^^Nemoralis.  F. 

(Griseali«.  1". 
Tarücrinalia.  K%» 


B. 


i>enLivoriiaUs.  ^d;. 


.  ^  BidentalU.  m. 
Tanifliuulia«  A 
2elt««Ua.  N». 

St6.  H »dop«.  ^A. 

Salicalia.  V. 

S17.  Hemini*.  Tr, 
A. 

Crlbralis.  H. 
Griiuaii.  7V. 

B. 

BttUlk. 

C. 

j  Tcntaadttria. 

D. 

*  Peiivalia.  A 

Bolovooba.  Uh, 
CraaMais.  Jf. 

SiÖ.  Hypena.  TV. 

Rostralis.  L. 
ObesaUa.  Tr. 
Ptoboiddallf.  t. 

220.  Sa  r  1  ot  hripus.  QrL 

**       vuy.iua.  K. 

221.  Ki Villa.  Gn, 
^(Limbat«.  L. 

(Sericealis.  Scp. 

222.  Hype  nodos.  6'«. 

Albiäirigalis.  Hw. 
( Acuminalis.  U8. 

223.  Tholoniige».  Ld. 
Turfoaalis.  (Pdb. 


Spanner. 


XDLGcometriua. 
1.  Oendronietridae. 

224«  M  e  t  r  f  (>   m  f>  n.  .^<r. 
**  Marian t;iria.  L. 
jFajtciaria.  L. 

r. 


226.  Ellopia.  Tr. 
Honoraria.  V. 


••ff! 


220.  04qntopera.iSE^A. 
IltatMrU. 

227.  Himer«.  JD^* 
••  Pranaria.  L. 

228.  Crocallis.  Tr. 
**  Elinfru'iria.  L. 

229.  Ku);;o)n;i.  if. 
**  AIniaria.  L. 


••  Tüiaria.  Bk. 
••  Angalafia.  F. 

(Quercinaria.  /////. 
)v.  Erosaria.  F, 
Qoercaria.  H, 

280.  Perirallia. 
*•  Syringaria.  L. 

281.  Selenia.  ^. 

JTptralnnaria. 


{lllufttrana.  JUL 


Digitized  by  Google 


XX 

(v.  Delanaria.  ü. 

BvonjmttiA.  V, 

233.  rUgodis.  H. 
•*  Dolabraria.  L. 

234.  Epione,  Pp. 

**  AUvenftm.  Bk. 
( Vespertaria.  L, 
tPuralleUriiL  F. 

**  ApidMw  n 

285.  HAcari«.  Ort, 

AHernatA  V. 

Sipnaria.  i/. 
IJturatn.  L. 
Aestimaria.  H. 

286.  Üropterjx.  Lck, 
**  SAmbacajrui. 

287. 0  p  i  tth  ograp  ti8.A 
CraUegaU.  L, 

288.  Veailia.  Dp, 
MumlarU. 

239,  An  Verona,  /^p. 
**  I'runurio  L. 

240.  .S curia.  Stph. 
DealbaU.  /  . 

241    Clcoj^cne.  Dp, 

^  LutearU.  /•'. 
iTinctariu.  U, 
Illlbata.  r. 

242.  Hypoplectis. 

^  <  <Ia(\>hacarin  Hh 
f  Ad?«pcrsana. 

243.  Diastictiü.  //. 
**  Artesiaruk 

244.  Ploseria.  Bd. 
•*  DtversAU.  V. 

240-  Alcuf-is.  On. 
PicUria.  CVt 

246.  PhftsUn«.  Dp, 
Petrarw.  Etp, 

247.  Aspilat«!.  7r. 
Gilvari».  V. 


Spanner. 

248.  IKumerU.  Bä, 
Pulveraria.  L. 
CapreoUruu  V, 

249.  ScodloD«.  Bd, 
FaviUaeeari«.  B. 

250.  Terpoomicta.  Ld* 

Dacetaria.  Bfc 
Canria.  Bk 

251.  Abraxa». 

**  Orosaalariata.  £. 
*♦  Ulmaria.  F. 
Marginata.  L. 

252.  Sthanelia.  Bd, 
Hippocaatanata.  X. 

253.  Fsodas.  /V. 

A.  Colutoixyna.  Ld, 

Tenetaria.  ü, 

B.  Dasydia.  Gn, 

Torvaria,  tt. 

C   1'  S  O  tl  *  >  s. 

Hurriüaria.  l . 
A1tic<4aiia.  M», 
Trepidaria.  ff, 

(Ali)inata.  V*. 

fKqueatrata.  ßk. 

254.  Amphidasis.  7V. 

A.  Kyaaia.  Bd. 

Zonaria.  V, 
Alpinaria.  Ser, 

(Vcrtumnaria.  Uf. 
/Pomon.iTia.  /wij». 
•*  Ili?*}»idttria.  V, 
jPilosaria.  V. 

Extinctaria.  Stdf. 

B.  A  m  ph  id as  i;*. 

llirtaria.  L. 
^^5Scrataria.  il/k 

i  Prodromaria»  F. 
**  Beularia.  Z.. 

255.  Lignyoplera.  Ld, 
FoBudaria. 

256.  Hibernia.  Ltr, 

**  DefoUaria.  L, 
**  AtiraDtiaria,  Eip, 
rrogemmari«.  E$p. 

*'  liiipicapraria.  T'. 
**  t^cucophacaria.  V. 
najaria.  V. 


257.  Cabera.  Tr, 

^^/Pnaaria.  L. 

)v.  Heyeraria.  HS>. 
**  £xantbemaria.  ^ifa^. 

258.  Pereonia.  M, 
StrigiUaria.  B, 

2511.  Hapta.  Stph. 

i  Biniftculata.  l'//. 
**rraniinata.  V, 
Temerata.  T. ' 

260.  Khyparia.  Ld. 
*  Mekaaarta.  L. 

261.  Fidoiiia.  7V. 

A. 

Aretiaccaria.  U. 
Hoiiiiaria.  KIC 
Wawaria. 

jRorario. 
(Spartiarift.  Tr, 
jLhubaria. 
^Conspicuaria.  \  . 
^^^BnuiiiMta.  Tkh. 
(PiiMtaria.  //. 
Concordaria.  H 

B. 

a. 

**  Piaiaria.  L. 
Atomaria.  L. 
jCarltonaria.  L. 
JPicearia.  ü, 
jPawiolaria.  £9!». 
^Cebraria.  Btp, 

b. 

**  Clathrata.  L, 
GlareaHa.  F. 

C. 

runrtulata.  V, 
**  Adustata.  V. 

262.  Gnophos.  7>. 
A. 

Dumctata.  7V. 

Fun"  ata  V, 
ObscuraU.  V. 

B. 

(ilaui  inata.  U, 
Mucidata.  17. 
PuUata.  r. 
Pullutaria.  BS. 


I 
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D. 


F. 


HendicariA.  BS, 
Serotioarta.  A 


jBespemr».  i7. 

/  PeT«p«T«ata.  TV, 
Obfiucat».  F. 


Z^'lleraria.  fr.  , 
CaelebATia.  HS, 
Opcnuj«.  A 

SlS.HcBer  o  p  h  i  1  ft.iSi^ 

'A*ruptaria.  T^, 
;?etnfteata.  //. 

Mi.  Sjnopsift.  ZT. 


m.  E«ftMiia.  TV. 

A.  Cleor«.  M 

licbenar'uL  i^. 
F. 


B.  Hoarmia. 

••  ViduEta.  V. 
OUbrnlA,  F. 
Obctaiia.  F. 

Repandata.  L. 
Abietana.  F", 
Ponrersaria.  Bd, 
flacuB^^Tia*  F* 
**  Ebomboidaria.  V, 
Eoboraria.  V. 
Cooaortaria.  F, 

C.  Tepbroaia.  Dp. 

"  Crepnacularia.  V, 
•  Conaonaria.  H. 
L&tersaria.  H. 


Selenaiia.  V. 

]|«.  Tepbronia.  A 

^^  (S^piaria,  Äj(5i. 
/Cioeraria.  F. 
jCortieana.  JEL 


Spanner. 

Pa«adot«rpna.  & 

(Pminata.  Hfn. 
••^Cythisaria.  T'. 

869.  Geometra.  L. 

••  Papilionaria.  L. 
**  PataUri«.  L. 

Aarnginarla.  F. 

YavMria.  ^. 

Smaragdaria.  Jäy. 
jPustalata.  Ilßt. 
(Bajnlaria.  £!ip. 

270.  Thalera.  H. 

^^Thymiaria.  L. 
I  Bupleuraria.  V. 

J71.  Nemoria.  //.  ) 

jFimbriata.  Hfn. 
"jAesUvaria.  H. 
**  TiridaU.  L. 
Porrinata.  JBV. 

m.  ApUila.  A 
Onooaria.  fU. 

278.  Timandra.  Dp. 
Amataria.  L. 

274.  Pellonia.  Öp. 
*  Vibicada.  L, 

S75.  ZoBosoma.  £S£ 
Punctaria.  L. 

Trilinearia.  Bk. 
Strabonaiia.  ZIL 


^/AUaU.  f. 
jNomorana.  H. 


267.  Parascotia.  A 

^(FoUginaria.  L, 
^(GtelMMriA.  F. 


Pocala.  F, 

Orbicularia.  A 
Pendularia.  L, 
Omicronaria.  V. 
'    AIMocallaTia.  A 

276.  Pylart'c.  IIS. 
**  Comniutata.  ^r. 

277.  Arrhostia.  U. 

jVirgulata.  Bk. 
IStri^aria.  H. 

jNigropmietata.  ^fk» 
Strigilata.  F. 
PraUria.  Bd. 
^(ümbellarla.  U, 
(Compararia.  FR, 
■  BBtttarfito  A 
Imitaria.  ff. 
Rcmntata.  F. 
SylvestraU.  Bk. 
(SabponcUria.  HS. 
(Puctata.  2V. 


MaUta.  7f. 
Immutataa.  BA. 
Gontiguat  A 


^Omala.  F. 
Decorata.  F. 
Iram«rata.  L, 
jBnbigiBate.  ^ 
(Bobiieaiia.  F. 

17d.  Ptychopoda.  iS^. 

Pilicttta.  //. 
Degenerata.  H. 
^JDioddiata.  ffjh. 
^Scutulata.  V. 
jScutulata.  ßk. 
^KeversaU.  Tr. 
Biaalata.  If  lk. 
laaylgaü'  Sep, 
jPuaillata.  H. 
( Microsaria.  Bd. 
Incanata.  L, 
*•  Avenata.  L.  P 
Davanata»  A81 
SolRtaaU.  Tr. 
*•  F.Tnarginata.  L. 
^jMuhcata.  UJn. 

^Auroraria.  A 
^  Oaaeata.  F. 
^^DUotaria.  E. 
^Interjertaria.  Uä, 
BofuUria.  FR, 
Tr. 

^^jPallidaU.  F. 
•    \  9  Byssinata.  Tr, 
Flaveolaria.  A 
yaaoeMta.  MB. 
<Pan>aliraria. 
^{OdmMia.  A 

S7$.  A«l«alia.  2K 

Odnaata*  Ajp* 
Rvfaria.  A 

Moni! lata.  F. 
^ Antiquaria. 
<?2Macaentaria.AS'. 
Ynlpinaite.  ASL 
Boaticata.  F. 
CoDfinaria.  ASL 
Anreolaria.  F. 
Sarioearia.  U, 
7gmaaaria>  A. 
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2.  PbjlometridM. 

**  Cliiaroplijllate.  A 

281.  Sio^i.  Dp, 
Deeostftla.  r. 

282.  Chesias.  TV. 

Obliquata.  F. 
Spvtitta.  FlA 

Qriseatik.  F. 

( Parin  attt.  TffiL 
*'iNivcat».  F. 

288.  ÄnftitU.  Dp* 

Plagiate.  L. 
iPraeformata.  ü, 
^CaasiaU.  7V. 
*  Sororiata.  B. 

2B4.  Lobophora.  Q-C. 

A. 

Polycommata,  F. 
Sabinata.  U. 
tSertata.  Ül 
iAppendioalarife  Bd, 
^^jCarpinate.  Bk. 
•^Lobulata.  H. 
ViretaU.  U, 

B. 

^^niuUt'rata.  IJfn, 

Sexalaia.  Bk. 

Mosotype.  //. 

^^jVir^;attt.  lifn, 
{ Liueolata.  F. 

286.  Larentia.  Tr. 

A.  OrtboUtha.  ff. 

CoarcUria.  F. 
^(Luridata.  Ufn. 
I  Palumbaria.  F. 
(Bifascwt*.  Bo, 
«Aqmilwis.  IZSL 
iBrunnearia.  FA. 
(YesperUriik  Ak. 

b. 

Cervinate.  Scp. 

(Chcnopodiata.  L, 

^Mcnsuraria.  V. 

^Au^ulata.  Ufn, 
**'Hlb«iir«tte.  F. 
^  iCoi|aauU. 

ilChenopodiaU.  F. 


Spanner. 

Badiata.  V. 
•*  Bipuuctoria.  V 

B. 

••  DerivaU.  V. 


jPnmata.  L. 
^Bibesiaria.  Bd, 
SiUaeata.  F. 
(CapiCaU.  fl& 
(Palwminata,  Fr, 
Reticulata.  F. 
Populat«.  L. 
PyraBat«.  F. 
Marmorata.  Ü. 

•  Fulvata.  F. 
(Ridontata.  /(jfSu 

I  ifSagittaU.  F, 
JTeatoU.  L, 
*  lAebatlnata.  H. 

D. 

Firmaria.  i/. 
(VariaU.  F. 
•Vv.  Obeliscata.  //. 
(w  Stragulatn.  H, 

.Tunipcrata.  L, 

*  Simulata.  //. 
Cvprestala.  £F. 

^JCoiylala.  I». 
**(Ruptata.  //. 
^^JTruncata.  Jlßu 
^KuftBata.  F. 

Rabatate.  Ft* 

Implwriata.  F. 
^^5PectinaUria.  IW. 

jMiaria, 

Eluuta.  F. 


iMiata.  L. 
P^ittacata.  V. 
V.  Coraciata.  TV. 
Torbatia.  üT. 
Turbulata.  Stt]f, 
**  SaffomaU.  F. 
F. 

Berbcrata.  T'. 
••  Kubidttta.  V, 
(Cucullata.  Jlfn. 
«Sinuata.  F. 

G. 

IPropugnala.  V. 
jQuadrifaöciaiia.  L, 
**<Ligu8tfarla,  F. 
Bfliaaafta.  £. 
RiSaata,  S, 


Ferruj<ata.  L. 
••  Spadicearia.  F. 

ArcUta.  ZB, 

Kollariaria.  H8. 

OlivaU.  V. 

Lactaria.  Ilrp, 

Aptata.  //. 

Galiata.  F. 
^Qaadriaaimlata.  Hw, 
^Quadrifasriaria.  f. 

Ocellata.  L. 

Montanata.  F. 

Scripturata.  F. 
•  **  Moflngfnata.  B, 

Alchemillala.  V, 

Abditaria.  US. 

Unangulata.  Uta. 

Rivate.  U» 
^  5Tri8Uta.  L* 
Funerata.  Ä 

Hastata.  L. 

*  Luetnata.  V. 
AfBuitata.  S^h, 

**  Rivalata.  F. 
Hydrate.  Tr. 

*  PiVata.  77. 
Didymata. 

**  {  ^  Sf-abraria.  //. 

($  Alpes  träte.  H. 
**  Deeolorate.  ff. 
••  AlbulaU.  F. 
Mino  rata.  TV« 
Blandiata.  F. 
Alpioolaria,  FR, 
**  Flnetoate.  £. 
ProcelUta.  F. 
(Bicolorat.i.  //^Ji. 
^  Kubiginau.  \ . 
••  AlbicilUte.  L, 

*  Rapestrata.  F. 

*  Incurnata.  77. 
jl.otaria.  Bd. 
^Aqueata  77. 

Kobiliaria.  IIS. 
Inenlteria.  175. 
Aduinbrariu.  IIS, 
Au^'tri.i'  .iria.  IIS. 
Püdfvinana.  JJik 
Salicate.  Ji. 
Ablateria.  HS, 
Monticolaria.  BS, 
Tophaccata.  F. 
Frust  rata.  TV. 

*  Caesiata.  V. 
Cyanate.  IT. 
Nebnlate.  TV. 
Saxirolata.  Ld» 
Dilutete.  F. 
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Ittcosmi«.  Ld, 
* 

VctulaU.  V. 
"  Undulat-a.  L. 

hmh&udiAtA.  Dp, 
**  Dubiuta.  L. 

Certaftm.  ÜT. 
JTrmnsversata.  ^u. 


Aemulata. 
Tcr.^ata.  T. 

*  Yitalhata.  F. 
A.(^uat*.  B. 

*  PoIrgTAinilMta.  Bi; 
Ftnviata.  ff, 

"  Ligsata.  f^. 
Gouaata.  S, 

»7.  BapUhacI«.  CM. 

Yenosata.  F. 

•  r4mitgiiata,  Ült, 

Extremata.  JP. 

j  Ceotaureata.  V, 
^jUaari««.  F. 
fTMdMflaria.  %A. 

^{iLaaceata,  H. 

^HospitÄta.  Tr. 
**  iBdigata.  /f. 

•  Mgnata.  B. 
IffMata.  //. 

**  fnr  ffnf.T.  ///ri. 
iktbrinata.  //. 
Guioardana.  Dp, 


Vanniaria. 

Lariciata.  Fr. 

PuBillata.  r. 

DUtioctaria.  US, 

?UbMiotidato.  AM. 

(Absynthiata.  Z». 

^Minntata.  Ü.  464. 
•*  Pimpinellata,  Ä 
^(DeuotAta.  U. 

fCampaidaria»  JB& 

Suhnotata.  U. 
jSobftilvata.  flw. 
{Oxydata.  Tr. 

Soccentoriata.  L. 

Dentienlata.  2V. 

Modicata.  J7. 
^  Obrutaria.  BS. 

Meyeri.  Z4. 

TwmUte.  H, 

AutteraU.  II. 

Satyrnta.  //. 
,  Veratrana.  118. 

Helveticata.  Dp. 
**  Areenfhata.  /V. 

TripuncUria.  OS, 

Graphata.  TV. 

Kiparia.  HS. 

Scriptaria.  US. 

Atrsria.  SS. 
**  CastigaU.  H. 
**  Tri^ttrnaria.  //S. 
•'^  Eganaria.  i/S. 

SUeaata.  iMff. 

Exptwsaria.  09. 

Sin^laria.  BS. 
^  (Begrandiaria.  Bd. 
(Yaleriauata.  Tr. 


xxni 

Ifogrammata.  Tr. 
yatoitaaata.  JH 

Pygmaeata.  //. 
(Immnndata. 
I  Argiliaceana.  US. 
CoroBtta.  H, 
**  Bactaagvlata.  L. 
D^biHata,  H, 

•  Togata.  // 

••  Strobilata.  Bk. 
Solrainbrata.  TV. 
Tiiturliata.  H, 
Paaiüau.  M, 

m.  Hjdrtlia.  B, 

*  Erutaria.  Dp, 
**  5Jylvntn.  r. 

CauiUdat*.  V, 
LuteaU.  V. 
^jOblitmrata.  ^ 
(Hqiiraiia  F. 

'S89.  Baptria.  £r. 

'JAethiopata.  Stp, 

^Til)ialata.  B. 

2^ü.  Minon.  Tr, 
^jFatcata. 
/EnpkarMate.  F. 

»»1.  Lythria.  B. 

Parptmiia»  L, 
Plamnlaria.  TV. 

m.  Cheiraatobia.%A. 

**  Braraata.  £. 
*•  Boreata.  //. 

298.  A  n  i « ^»  p  1 0  r  y  X.  8^, 
•*  Aesrulnria.  V, 
*•  Aeeraria.  V. 
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Einleitung. 


Die  Schmetterlinge  sind  sechsfÜssige  Insecten  mit  hantigen ,  mit 

Schoppen  bedeckten  Flügeln.  Sie  haben  eine  vollständige  Verwaud- 
luDu:  aus  dem  Ei  kriecht  die  bis  achtzehnfiissige  Raupe,  uiwh 

mt'lin.TiMi  [ fäiUiiii;;eii  verwaiuk-lt  sie  sich  zur  Puppe,  aus  welcher 
nach  längerer  oder  kürzerer  Ruhe  der  vollkommene  Schmetterling 
eot'-trlit.  Dieser  begattet  sich  und  beschliesst  den  Kreislauf  mit 
teioem  Tode,  nachdem  das  Weib  die  £ier  abgesetzt  hat. 

Der  Schmetterling  besteht  ans  dem  Kdrper  und  den  GUedero^ 

Fig.  1.  Fig.  S. 

k 


der  erstere  wieder  ans  Kopf,  Mittelleib  ond  Hinterleib,  die  Glieder 
»ind  die  FOsse  und  Flfiget 
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Der  Kopf,  c*u|m/.    Fig.  3  hin  7. 

Dieser  sitzt  vom  am  Mittelleil>e ,  durch  eiiu'ii  oft  woiii^  merk- 
lichmi  Eiuschuitt  u:etrenut.    Auf  seiuüu  beiden  Seiteu  äiud  diu  gros- 

Fig.  8.  Fig.  4.  ' 


sen  kugeligen  Netzaugen,  oculi^  ä,  oben  zwisehen  ihnen  ist  der 
Scheitel,  Vertex^  vorn  <lie  Stirn,  j&'on«,  </,  an  deren  unterem  Ende 
der  Mund,  os.  Die  Räoder  der  Augen,  orbUa^  Fig.  4  sind  öfters 
durch  Farbe  nnd  Besohnppnng  anflgezeichnet.  Zwischen  dem  Schei- 
tel md  der  Stirn  stehen  die  Fühler,  aadetmat^  o,  den  Augen  nahe, 
hinter  ihnen  am  Rande  der  Angen  oder  etwas  entfernt  daTon  bei 
vielen  Arten  zwei  kleine,  runde,  glatte  Erhabenheiten,  die  Keben- 
augen,  oceUi^  J. 

Die  Mundtheile  sind  bei  den  Schmetterlingen  sehr  wcni;;  aus- 
gebildet. Zu  ihuen  gehören,  soweit  sie  sichtbar  äind,  der  Säugrüs- 
sel oder  die  Zunge,  Ungua^  die  aus  den  beiden  zu  einer  doppelten 
Rühre  zusammengewachsenen  nnd  meist  nur  am  Ende  getrennten  Un- 
terkiefern besteht  nnd  in  der  Regel  hornig  nnd  aufgerollt  ist  Selten 
fehlt  sie  oder  besteht  nur  ans  zwei  weichen  Fäden.  Unter  der  Zunge 
sitzen  die  beiden  dreigliedrigen  Lippentaster,  kurzweg  Taster 
oder  Pulpen,  jmlpt^  // ,  über  diesen  bei  manchen  Nachtfaltern  noeh 
zwei  Nebentuäter,  paipuÜ,  die  eigentlichen  Uuterkicfertat^ter,  Fig.  5 
Fig.  5.  Fig.  6.  Fig.  7. 


und  6  u  Die  Palpen  sind  sehr  verschiedenartig  gebildet,  mitunter 
kaum  sichtbar,  dann  wieder  so  lang ,  wie  Kopf  und  Thorax  zusam- 
men ,  die  ßc8chuppung  sehr  mannigfaltig,  das  zweite  Glied  in  der 
|{e<rel  das  län<(8te  und  am  stärkäteu  beschuppt,  das  Endglied  meist 
lein  und  zugespitzt,  üftera  haarfein. 
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Die  Föhler  wechseln  von  einer  Länge,  welche  die  Breite  dee 
KoffM  kmoiD  QbertrtffI,  bis  su  der  mehrfacheD  KQrperllUige.  Sie 
üad  Udenf^rmig^  ßkfarmM^  wem  ihr  Schaft  überall  gleich  dick 
iit,  Fig.  8,  borstenförmig,  mtißormBB^  wena  derselbe  nach  der 

Hpitie  ZQ  dfimier  wird,  Fig.  9,  ü^pindelförmig,  fiisi/ormes^  wenn 

Sic,  iu  (Jt-r  Mitte  linker,  iiacli  W  urzel  und  Spitze  zu  i*ich  verdiimieti. 
Fi?.         k   n»eiifi»rniig,  elavatne^  1  ^*  wenn  sie  gtjgt^u  die 

^4>lUe  ;iliiiuüig,  uud  kuopfförm ig,  rnpttatae^  Fig.  U,  weuu  sie 

Fig.  8.   9.        la  11. 


gegen  dieselbe  plötzlich  sich  verdicken*  Die  eiuacetneD  Glieder  niud 
rtad,  zweikantig  oder  dreikantige  oft  mit  Fortsätzen  nach 
nuten  oder  nach  einer  oder  beiden  Seiten  versehen. 

Hinsichtlieh  der  Bekleidang  sind  die  Fühler  entweder  ganz 
riafkr  ..der  fein  behaart  (Lfewiiupert),  und  dann  entweder  gleichmiis- 
sig  dielit  ;f(»wimpert.  V\<^.  1-,  oder  mit  cliizelneu  Härchen  pauirweiiie 
besetzt,  Fig.  13,  oder  büitchelweiäc  gewiuipert,  Fig.  14. 


Die  Fortöätze  der  Glieder  ?»ind  entweder  sttimpf,  Pyramidal- 
zihne.  Fig.  1.'),  oder  scharf  zugespitzt,  Sägezähne,  Fig.  10,  oder 
(gieifhiniissig  dick,  Kammzühiie,  Fig.  lö,  ood  je  nach  ihrer  Länge 


Fig.  15.  PIg.  16.         Fig.  17.         Fig.  18. 
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and  Gestnlt  heissen  die  Fühler  danach  pyramidalzähDig,  dmUata^ 
«&gezähnig«  ierrattu^  oder  kammsähDig  oder  gekämmt,  pectmaUM. 
Eio  kftromxahaartiger  FortsaU  aof  der  onieren  Seite  des  Ffihlen 
heisst  Lamelle f  and  solche  Fühler  ionMl/afa«,  Fig.  17.  Oft  sind 
auch  die  Fortsätze  selbst  noch  gewimpert,  die  Kammsfthne  gleich« 
niiisNiif  aul  heulen  Seiten,  die  Pyramidalzähutj  meist  an  ihrer  Spitsr^ 
mit  piuäelartig  gestcllteu  kurzen  Wimpern. 

2.   Der  Mittcllcib,  thorax^  Fig.  1,  2  k. 

Dieser  trägt  vorn  den  Kopf,  hinten  den  Hinterleib,  unt(Mi  <Ue 
Beine,  an  den  Seiten  die  Flügel«  Der  vordere  Theil,  der  Hals- 
kragen,  eoUare^  nnd  die  Schalterdecken,  gcapulae^  welch« 
die  Wurzel  der  Flügel  bedecken,  sind  oft  ausgezeichnet  Ansser- 
dem  bildet  die  Be»chuppung  oben  oft  cigcuthfimliche  Erhöhangen. 


3.   Der  Hiuterleib,  abdotfi4siu   Fig.  1,  2  n. 

Dieser  besteht  ans  6  bis  7  Ringen,  deren  Einschnitte  aucti 
anter  der  Beschnppang  meist  kenntlich  sind*  Oefter  lUhreu  dieselbeu 
oben,  in  den  Seiten  oder  am  After  Schuppen-  oder  Haarbüschel. 


4.   Die  Beine,  pe<ks.  Fig.  2,  19. 


Drei  Paar  Beine,  die  Vorderbeine,  Mittelbeine,  J9,  und 
Hinterbeine,     pedeg  anäei^  mtää  and  pasÜoL  Sie  sind  ansammen- 

gesetst   aus  dem  HflftatQck, 

cox<i,  mittelst  dessen  das  Hein 
dem  Tlior.tx  ein«refüp't  ist.  o,  dem 
Sclienkelriiige,  trochaiUer,  dem 
Verbindungsgliedc  zwiacben 
Schenkel  und  Hüftstück,  dem 

Schenkei,/miiir,(f,  derSchie  ne, 
tHiOi  f,  nnd  den  Füssen,  lora^  #. 
Die  Schienen  haben  meist  zwei  Dornen  am  Ende,  Sporen^  ^aieores^ 
r*,  die  hintern  oft  auch  zwei  hinter  der  Mitte,  r**,  die  Vorder- 

sohieueii  zuweilen  eine  Ausrundun;^  auf  der  Inueudeile,  deren  oberer 
Kand  sich  oft  iu  einen  Dorn  verlängert,  **. 
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.    5.   Die  Flügel,  tdue.  Fig.  1,  20  bis  28. 

Der  Plfigel  mnd  zwei  Paar,  die  Vorderfliigel,  nlcK  nnteriores^ 
Fig.  2U,  und  die  H  i  n  t e  rf l  ii  </e  1 .  aLae  jioßteriores n  Fig.  21,  bisweilen 
bei  den  Woiherii  verkümmert,  >elten  bei  diesen  ganz  fehlend.  Die  vor- 
deren liegen  mit  ihrem  liiuteren  Uande  auf  dem  vorderen  Rande  der 
Hmterdägel,  Oed  bed(  <*ken  die  letzteren  bei  den  meisten NaobtüiUlero  in 
bitieo  gaiB.  Die  UinterAägel  sind  oft  in  der  Rnhe  xatainoieBgiliü- 
td  oBd  haben  dann  mmai  am  Yorderrande  gefen  die  Woriel  ein  stark 
cbitiieiMt,  nach  ansäen  gerichtetes,  bisweilen  dopfwlte«  Haar,  welebea 


Ffig.  80.  Fig.  21. 


neb  dmeh  ein  Hftkehen  auf  der  Unterseite  der  Vorderflfigel  sieht, 
um!  im  dient,  die  Aosbreitung  der  Hinterfliigel  m  erleichtern,  die 

Flögelfeder  oder  I laftborstc  , /renw/iiw ,  Fig.  21  /r,  sie  fehlt  fast 

allen  .Schmetterliugeii,  welche  die  Hioterflügel  in  der  Kühe  uicht 
»waminciplegeD. 

Die  FlOgel  haben  drei  B&nder,  den  Vorderrand, 
■VTi  aaf  der  nmek  wom  gerichteten  Seite,  den  Innenrand,  m. 
■Mr,  dem  Vorderrande  gegenfiber,  J?,  and  den  Anssenrand  oder 
^Ma,  m.  poHerkr  oder  Üm^,  der  der  Flfigelwnrsel,  dcwt>,  ge- 
|*ofil>cr  liegt  und  die  anderen  beiden  Ränder  verbindet,  C.  Der 
Winkel,  welchen  der  Vorderrarul  und  der  Saum  bilden,  heis^t  »1er 
^  orderwinkel,  angulus  anterior,  X>,  an  den  Vorderfliigeln  die 
Spitze,  apex^  der  Winkel  zwischen  Haum  and  lunonrand  der 
HiDterwinkel,  o.  p^ttmor^  £<,  an  den  Hinterflügeln  der  After- 
viakel  Bei  einem  grossen  Theile  der  Tineinen  fehlt  der  Inneo- 
>»d  ood  der  Innenwinkel,  indem  die  Flfigel  sehr  schmal  nnd  lan- 
'^^'fii'nnig  sind,  nnd  der  Sanm  in  gleiehmässiger  Krümmung  von 
^  Spitze  bis  zur  Wurzel  geht,  Fig.  27,  28.  Die  üasserste  Grenze 
^  häutigen  Flügels  ist  die  Saumlinie,  ünea  Limhalis^  die  dur- 
"jber  hillausreichenden  .Schuppen  heissen  die  F  ranzen,  nUae^ 
2o  h\  Diese  sind  bei  einem  Theile  der  Micro lepidopteren, 
'^^OMiuiich  bei  denen  mit  schmalen  UinterÜügeln,  haaribrmig  ond 


6  Kinleituiig. 

«ehr  lang,  an  den  Hinterflügeln  oft  Iftnger,  als  der  Plfigel  breit  Ut 
Die  Fransen  selbst  sind  meistr  regelmüssi^^  ^ozeichnet,  nnd  oft  von 
einer donkelercn,  dem  Sauirn«  parallelen  Linie,  der  Thei  lungsl  i  n  i  e, 
durchzofren.  Der  Sanm  ist  «r  er  ade,  rect^is^  wenn  er  in  gerader 
Linie  läuft,  ^reboji^en,  wenn  er  einen  wurzelwärts  concaven  Bogen 
bildet,  Fig.  20,  geschwungen,  sinuatus^  wenn  er  aus  einem  solchen 
Bogen  in  einen  worseiwärts  convexen  Bogen  übergeht,  Fig.  24. 
Aosserdem  ist  er  gansrandig,  wenn  er  eine  gleiehmäsaig  gerade, 
gebogene  oder  geschwungene  Linie,  Fig.  24,  gewellt,  ffmftffafitt^ 
WMin  er  kleine  gerundete  Ein-  ond  Ansbiegnngen,  Fig.  20,  gesShnt, 
wenn  er  kleine,  nach  aussen  scharf  winkelig  jmsammeiLstossende  Aus- 
schnitte bildet,  Fig.  il,  kappenf()rin  i;r,  wenn  kleine  gerundete 
Ansbiegnngen  wurzelwärts  in  spitzen  Winkeln  zusamnienstoasen,  und 
gelappt,  lohatusj  wenn  solche  Audbiegimgeu  grööser  sind,  Fig.  2^. 


Fig.  SS.  Fig.  SS.  Fig.  S4. 


Die  Flügel  »elbst  bestehen  ans  einer  häutigen  Mem  Ii  ran,  welche 
durch  die  sie  durchziehenden  Rippen,  coBtae^  auRoinander  gehalten 
wird.  Der  R^ppenbaa  ist  bei  der  Eintheilang  der  Sehmetterlingpe 
▼on  grosser  Bedeotnng,  ancb  wird  es  darch  ihn  möglich,  eine  jede 
Stelle  des  Flfigels  in  Rücksicht  anf  die  Breite  genaa  anzugeben. 
Es  ist  daher  eine  specielle  Beschreibung  desselben  und  die  BeMcsk- 
nung  der  einzelnen  Rippen  erforderlich,  Fig.  "22  bis  28. 

Aus  der  Mitte  der  Wurzel  eines  jeden  Flügel«  entspringen  zwei 
Rippen,  welche  in  der  Regel  in  oder  hinter  der  Flügelmitte  durch 
eine  oft  wnrzelw&rts  winkelig  gebrochene  oder  gebogene  kon  3  Quer- 
rippe q  verbunden  sind,  nnd  so  mit  dieser  ein  von  der  Wnn:el  au- 
gehendes  Feld  einschiiessen.  Jene  heissen  bis  snr  Qoerrippe  die 
ftnssere  oder  vordere  Mittelrippe,  anch  die  Bnbcostalrippe^ 
C.  media  anterior  oder  c.  su/fcostalis^  8C^  nnd  die  innere  oder  hintere 
M  i  f  t  e  1  ri  p pe.  S  ti l)d  o  rsa  1  r  i  p pe,  c.  Jiudi'i  posterior  oder  c.  subdorsalis^ 
Sii.  Aus  ihnen  und  der  ( ^uerripj>e  entspriii^lt  eine  Anzahl  anderer  Hip- 
pen, welche  in  den  {Saum  und  in  den  Vorderrand  münden.  Diese 
werden  am  Saume  vom  Innenwinkel  gegen  d«n  Vorderwinkei 
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jMiMt»  mii  des  ZaIiImi  ^,  8,  4  d.  s.  w.  baeidimet,  ohne  ROokaaeht 
dviaf,  ob  sie  gMondiert  aas  den  Mittelrippeo  und  der  Querrippe 
CDt^priogen,  oder  ob  swei  oder  mehrere  wurzelwärts  gich  vereitu|^eii 

imd  auf  gerneirischaftlichem  Stiele  entspringen. 

Ausser  diesen  tioden  sich  am  I  inenraud«  der  FIÖL^el  eine  bis 
drei  Rippen,  uad  zwar  auf  den  VorderÜügeUi  meist  uur  eine«  aelton 
zwei,  welche  mib  der  Wurzel  entspringen  und  in  den  bnnni  oder 
deoIuienraBd  tmelnnfen»  Innenrnnderippen  oder  Dorsalrippen, 
fedbrenlw  Diese  fthren  alle  die  Zahl  1  and  wefdea  die  dem  Innenrande 
slchsle  1  die  folgenden  ]  h  und  1  o  beaelehnet.  Am  Vorderw 
fände  der  Vorderflügel ,  meist  auch  an  dem  der  Hinterflügel,  ent- 
springt noch  eine  Rippe  aus  der  Wurzel,  die  Vi)rd l  i  randsrippe 
oder  Costa Irippc,  c.  costftli<!,  welche  jedesmal  die  Ii  <«  li^je  Ziffer 
erbälL  Auf  den  iliateiilii;^eln  vtjrbindet  sich  dieselbe  lu  i  vielen 
NachtCaltem  mit  der  vorderen  Mittulrippe  in  der  Nähe  der  Wonsel 
saf  eine  knrse  Sttecke^  Fig.  'il,  oder  sie  ist  an  der  Wnrsel  gams 
■ut  üir  ▼ereinigty  so  dass  sie  eigenlUch  ans  der  Mittelrippe  selliel 
catspringi.  Die  oben  erwähnte  Haftborste  ist  im  Weseotliehen  anoh 
eine^  Rippe,  welehe  Ton  der  Flügelmembran  frei  geblieben.  Bei 
den  meisten  Schmetterlingen,  denen  die  Haftborste  fehlt,  finden  sich 
•iafür  am  VOrderrandc  eine  oder  mehrere  bald  in  denselben  auslau- 
fcßde  kurze  gebr>geiic  liippen,  Fig.  22.  Hippe  5  der  Hinterflügel 
fehlt  oft  oder  ist  schwächer,  bisweilen  aucii  liippe  5  der  Vorder- 
flögei,  ihre  Öteile  ist  aber  an  dem  grösseren  Zwischenräume  zwischen 
Rippe  4  nad  6  meist  leieht  zn  erkennen  and  sie  sowohl  als  andere 
etwa  fehlende  Rippen  werden  dann  mitgezählt,  damit,  jede  Rippe  wo 
«Sflllieh  stets  dieselbe  Beseichnung  tiat  Die  in  die  Spitse  der  Vor* 
derfifi^rel  oder  ihr  zanächst  aaslaufende  Rippe  heisst  die  Apical- 
rippe.  <:o3t(i  apicaUs^  Fig.  24.  8. 

Das  einfache  Schenui  der  Kippenbilduug  sind  die  beiden  Mittel- 
rippen mit  ihren  Verzweigungen  und  die  Costal-  und  Dorsalrippen. 
Die  Mittelrippe Ti  /orlc<Ten  sich  nämlich  jede  in  drei,  die  vordere 
Ifittelrippe  der  Hinterflügel  in  zwei  Zweige,  so  dass  die  einzelnen 
Zweige  nach  einander  ans  dem  Hanptaste  entspringen.  Auf  den 
ffinterflfigeln  findet  eine  weitere  Verzweigung  nicht  statt,  nnd  alle 
Zweige  laufen  in  den  Saum  ans,  desgleichen  die  Zweige  der  hinte- 
ren Mittelrippe  der  Vorderflügel.  Auf  den  Vorderflügeln  gehen 
^h'^e^en  die  zwei  ersten  Z\vei«^e  in  den  \  t)iderrand,  Rippe  11  und 
10,  der  dritte  geht  als  Hippe  6  in  den  Saum,  gabelt  sich  aber  an 
fvfier  hinter  der  Querrippe  weiter  und  die  hier  aus  ihm  entspringende 
itippe  H  geht  meist  in  die  Flügelspitse  oder  daneben  ans,  nachdem 
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sie  sich  wieder  zerlegt  and  Rippe  7  in  deh  Saum,  Rippe  9  dAhinter 
in  den  Vorderrand  gesandt  hat.  Oft  gabelt  sich  aach  Riitpc  10,  in* 
dem  sie  einen  Zweip  fccfj^n  den  Saarn  sendet,  der  auf  Kippe  8  stösst, 
nieist  ati  der  Sti-lh*.  wo  Kippe  7  entspriiiLTt ,  sei  dass  diese  die  Vorl- 
setzuiif?  jejR's  Zweiges  ist,  der  dunii  Kippe  6  schneidet.  Leljrigeus 
erleidet  dies  Scliema  manche  Abweifhim*rcn ,  namentlicli  durch  eine 
andere  Gabelung  der  vorderen  Mittelrippe  der  Vurderflügel  und 
deren  Verzweigungen,  insbesondere  sind  die  Vorderflügel  der  Mi* 
crolepidopteren  einfacher  «^^ehaut.  Es  ist  nicht  zu  verkennen,  diss 
der  Vorderrand  und  die  Spit/e  der  Vordertlü^rt'K  auf  denen  die 
SehwmiL'kratt  vorzu«(swi'i^t'  riilit ,  iliirch  (h-ii  f»iiiipliiMrtern  Kippen- 
bau  eine  größere  F»'>ii<i:krit  erhalten,  während  dit'  llinterdiigel  einer 
solchen  weniger  bedürten,  <la  >-ie  sich  dicht  an  die  V'orderllügel  ao- 
schliessen,  dagegen  aber  am  Innenrande  mit  mehr  einfachen  Dorsal- 
rippen  versehen  sind,  welche  genügen,  um  hier  die  breitere  Fläche 
auseinander  zu  halten.  Die  Dorsalrippe  der  Vorderfliigel  und  die 
Costalrippe  der  IlintfrUiigel  «cheinen  ferner  in  lieziehun^^  zu  ciiinu- 
der  zu  stehen,  was  aiicii  mit  der  linleutiiiiir  der  eiit>preehenden  Flü- 
gelninder  übereinstimnien  ina;r.  IJeide  haben  oft  die  Neigung,  hicii 
wurzelwärts  zu  gabeln,  nicht  allein  die  Duräulrippe  der  V^orderlliigel« 
sondern  auch  die  Costalrippe  der  Hinterilügel.  In  den  Fällen  näm- 
lich, wo  die  letztere  nach  ihrem  Ursprünge  sich  mit  der  vorderen 
MittelripjK'  verbindet,  ist  dies  im  WcMentlichen  eine  Gabelung,  wo- 
bei aber  dfr  eine  A.-^l  mit  der  Mitti-Irippe  zusamnu  nlallt. 

Die  Kimme  zwiscluMi  den  Kippi'U  iieissc-n  /eilen,  ccUuUie^  un»l 
werden  gleichfallh  in  Weise  mit  Zahlen  bezeichnet,  dass  die 
Zelle  jedesmal  die  Ziffer  der  Kippe  erhält,  auf  welche  sie,  vom  In* 
nenrande  gezählt,  folgt.  8u  heisst  die  Zelle  zwischen  Rippe  2  und 
3  Zelle  2,  die  zwischen  Rippe  3  und  4  Zelle  3  u.  s.  w.  Sie  sind  in 
den  Abb11dun;i^en  mit  rBminchen  Ziffern  bezeichnet.  Die  Zellen  da- 
pcpen  zwischen  d»'m  Innenrande  und  Kipj>e  2  werden  /»die  1  «i,  l 
1  c  und  1  (i,  vom  Inneurande  au,  in  der  Weise  Itezt  ieluiet,  daä» 

Flg.  26.  Fig.  3G. 
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1  a  die  nrieelwn  dem  Iimeiinuide  und  Bippe  1  ZeUe  1  ^  die  (bl- 
feade,  «o  diM  bei  dteten  die  2M]e  vor  der  gleich  benannten  Rippe 
ikoniint.  Die  Zelle,  weklio  wur/ohvärts  vun  tler  (^ii<Trij)])o  zwischen 
diesKjr  iirhl  den  heiden  MiUelrippeii  liegt,  hei^^t  dir  iN[ i 1 1 c  1  z c  1 1 e, 
ceiluia  medta^  cm^  sie  wird  bisweilen  vuu  einer  oder  zwei  JUängsrip- 
peo  getheilt,  wo  dann  die  einzelnen  Theile  die  vordere^  mittlere 
und  hiniere  Mittelzelle  heissen,  Fig.  2&f  am  die  vordere,  em  die 
hintere  fifittekelle.  einigen  Gattungen  fehlt  die  Qnerrippe 

iwiaeheD  Rippe  4  and  5,  so  daaa  die  Mittelselle  hier  ofTeo  iat  und 
io  ZeUe  4  Übergeht    Anch  finden  sich  oft  noch  Ueioe  geHohloasene 
Zellen  an  der  Miitelzelle,  Nebenzellen,  c.  accesaoriae^  und  zwar 
eatweder  vorn  an  der  AVurrcl  der  Hiiit«'rflügel,  Fig.  22  r,  odt-r  bei 
g«theilter  Mittelzelie  von  ausseu  zwischen  die  beiden  Theile  uinge- 
H*iiohea,  indem  die  (heilende  Rippe  aaomwärta  sich  gabelt,  einge- 
schobene Zelle,  e.  mtnua^  Fig.  25      oder  auf  den  Vorderflügeln 
an  der  vorderen  £cke  der  Mittelzelle,  wo  aie  eich  durch  Berfihren 
oder  Schneiden  zweier  Bippen,  in  der  Bßgel  aber  darch  Abaendong 
doea  Zweigen  von  der  einen  Rippe  in  die  benachbarte  bildet,  An- 
hangszelle, e.  apptndkiUaris^  Fig.  25  x. 

Bei  den  Tineinen  mit  lanzettförmigen  Ilinterflfigeln  weicht  der 
jffippenbaa  ab.  Die  Mtttelzelle  wird  undeutlicher  oder  verschwin- 
det noch  ganz,  indem  alle  Rippen  ans  der  Wurzel  oder  aus  anderen 

Kippen  entspringen,  oder  in  der  Gegend  der  Querrippe  wurzelwärts 


Fig.  27.  Fig.  28. 


in  die  Membran  sich  verlieren.  Aach  die  Anzahl  der  Rippen ,  be- 
sonder» auf  den  IliuterHügeln,  vermindert  sich. 

Um  die  Flfigel  anch  in  der  Länge  genaa  bezeichnen  zu  können, 
werden  aie  in  diei  Felder,  daa  Wurzelfeld,  orea  boMÜ»^  Fig.  1 
md  20,  ah^  daa  Mittelfeld,     media,  am,  und  daa  Baunfeld,  o. 

timbatis^  al^  getheilt.  Bei  vielen  Gatfnngen  sind  diese  Felder,  wo 
«sie  "ich  anf  den  Vordevllügelii  berühren,  durch  einfache,  doppelte 
ixler  mehrfache,  meist  lichter  ausgefüllte  oder  anp^elegte  i^uerlinien 
bezeichnet,  welche  der  vordere  (innere),  irig.  ^0  «a,  nnd  hin- 
tere (äusaere)  C^uerstreif,  sp^  striga  transversa  anterior  und  potU- 
fiir,  beiaaeiu  Am  regelmiaaigaten  sind  diese  bei  der  den  meisten 
NoetoiaeD  gemeinaehafttiehen  Zat^ung,  der  aogenaimten  Enleo- 
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zeichniinpr,  Fip.  20,  bei  dieser  steht  nnch  ein  Querstwif  »wischet 

der  Wiir/fl  imd  "lein  vonlert-ii  ( ^inTstroiT  am  \'ord(»rrande ,  der  dei 
Inru'iiraiKl  nichl  urivu'ht.  (Ivr  h  a  Ib  r  (Querst  reif,  strija  tr^ms- 
vcraa  basalta  dmüdtata^  «r/,  und  tiiie  andere  lichte  (Jucrlinie  zwischen 
'  dem  hinteren  Querstreif  und  dem  Saume,  die  Wellenlinie,  linea 

Fig.  1.  Fig.  20. 


unäulalOf  w.    Da«»  Feld  zwischen  dieser  und  dem  hhitercn  Qoerstreif 
heisAt  die  gewäHsorte  Binde,  ü.    In  dieser  stellen  zwischen  den 
Rippen  oft  iHnpliclio,  wur/i-lwürts  zu^cspit/ti'  schwarze  Flecke,  mit 
der  Hasi.s  auf  d»'r  Wrllfiiliiiic.  IMV  i  lilcckc,  inao'l'te  S'i'iiUaVie.  ms. 
Ansscnlcni  ^riliiireu  zu  «Irr  Kiilcii/t  ichnuiig  noch  die  drei  Makeln 
im  Mitr.  Ili  ld*'.  eine  meist  hohle  auf  dem  vorderen  ( Juerstreif  in  Zelle 
1 die  Z a  p  f e  n  m a k u  1,  macula  dentiformis^  md^  eine  kleine,  meist  rande, 
in  der  Mittelzelle,  die  Kingmakel,  m.  orhicitlaris^  mo,  dahinter 
eine  grossere,  län«r1iche,  nierenftirmigc  auf  der  (Querrippe,  m.  renalis^ 
mr.     Die  beiden  letzteren  s'\in\  oft  doppelt  um/n^'en,  ludler  alö  der 
Grund  mit  «linikt  lt  in  Kerne.  Unter  den  l)ei«len  Mak*dn  werden  immer 
die  Uin;,'-  und  die  Nicreumakel  verstanden.    Zwi-ehen  beiden  zieht 
meist  ein  dunklerer  verwaschener  Querstreif  durch  <lie  Flilgclmitte 
vom  Vorderrande  bis  zum  Innenrande,  der  Mittelschatten,  tinM 
oder  umSra  transoersalia  media^  um,    Kndlich  fiihren  einige  Arteo 
einen  dunkelen  viereckigen  Fleck  zwischen  beiden  Makeln  in  der 
Mittel/cllc,  der  sich  oft  zn;rcsf)it/t  über  <li<'  Kincrmakel  hinaus  frefren 
die  Wurzid  furlset/t,  so  da>s  beide  Makeln  in  einer  lie^zcndei»  dun- 
kelen Pyramide  -^telu-n,  den  l'yramidallieck.  muciiLa  pyraimdaUs.  Aul 
die  lliuterriügel  hetzt  sich  meist  nur   der  hintere  Querstreif 
welcher  hier«  sowie  auf  der  Unterseite  aller  Flügel,  die  Hogenlinie. 
Unea  arcuaia,  heisst.    Die  Nierenmakel  erscheint  auf  der  Unterseite 
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all  Mitte) raond,  lumäa  media^  denselben  Kamen  führen  Verdnnke- 
loAgen  au  der  Querrippe  der  Hinlerflügel  auf  beiden  Seiten,  Fig.  21. 


Im  Allgemeioen  ist  die  Beschuflbuheit  der  einzelnen  Theile  det 
Schmetterlings,  so  weit  dies  zur  Be.^t  immang  der  Art,  Gattung  u.  8.  w. 
erforderlicb  ist,  leicht  und  ohne  Zergliedernog  zn  erkennen.  Schwie- 
rigkeiten machen  mitunter  die  oft  aehr  versteckten  Kebenangen^  die 
Nebenpalpen  und  die  Haftborete.  Letztere  ist  in  der  Begel  bei  den 
Arten  Torhanden^  welche  die  Hinterfliigel  im  Sitten  znflamroenfal- 
ten.  Eine  sorgfältige  Untersuchung  mit  der  Lupe  wird  das  Vor- 
handeiiöoiij  dieser  Theile  ohne  weitere  Hehnndhitig  meisten»  erk«Mi- 
nta  lassen.  Weit  schwieriger  ist  das  Krkennen  des  Rippenbaues, 
iodem  die  Rippen  sehr  oft  so  von  Schuppen  bedeckt  (»ind^  da^s  sie 
ohne  die  Entfernung  dereelben  nicht  gesehen  werden  kdnnen.  Hier 
hilft  man  sich  mydrderst  dadurch^  dass  man  die  Unterseite  der  Fld* 
gel  Toizogs weise  berücksichtigt,  indem  die  Rippen  auf  dieser  meist 
deutliche^  zn  Tage  treten,  als  anf  der  Oberseite.  Wird  auch  so, 
oder  dadurch,  dass  man  das  Thier  gegen  das  Licht  hält.,  kein  siche- 
r  -  Li»Milt^*t  erreicht,  was  insbesondere  der  Fall  ist,  wenn  es  sich 
oin  die  Zahl  und  die  \\Tl)indung  nielircrcr  Hi|)f>«M!,  das  Vorhanden- 
sein von  Nebeuxellen  handelt,  oder  wenn  in  Frage  kommt,  ob  die 
Co8talrippe  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel  entspringt  und  nor  eine 
Strecke  neben  der  äusseren  Mittelrippe  länft  oder  ob  sie  aas  der 
letzteren  selbst  entspringt,  ob  die  Dorsalrippe  derVorderflfigel  wor- 
lelwirts  gegabelt  ist  o.  s.  w.,  so  bleibt  nor  die  Abschii[){)iing  der 
betreffenden  Stellen  (Ibrig.  Ich  nehme  diese  entweder  mit  einem 
ziemlich  scharfen,  feinen  IMcssercheu,  nuA  /.war,  um.  die  Ober.seito 
m  «H^honen,  in  der  Re^^el  auf  der  T^nterseite  des  Fliigels  in  der  Weiüc 
vor.  da^s  ich  mit  der  Schneide  des  Messers  oder  nöthigenfalls  mit 
der  Spitze  vorsichtig  und  ln.se  auf  den  Rippen  oder  auf  der  Stelle, 
welche  ich  von  ächappen  befreien  will,  so  lange  hin-  und  herfahre, 
bis  der  Lanf  der  Bippe  .sichtbar  wird.  Oder  ich  reibe  mit  einem 
wetefaen  stampfen  Pinsel  die  Schoppen  los,  so  dass  der  ganse  Flügel 
üHrappenfrei  wird,  nnd  zwar  in  der  Regel  anf  der  Unterseite,  nnd 
auf  der  C>ber«(eite  meist  nur,  wenn  es  auf  die  Gabelung  der  Dor- 
salrippc  der  Vorderflftgel  ankommt.  Das  erstere  Verfahren  getnigt 
in  der  Regel  bei  den  Spinnern  und  Spannern,  den  Zygänen  n.  s.  w., 
sowie,  wenn  es  sich  um  die  Nebenzelle  bei  den  Eulen  und  den  Ur> 
apnrog  der  Costalrippe  der  Hinterfliigel  handelt.  Das  letztere  giebt 
indessen  ein  siehereres  Besnltat  ond  wird  bei  den  Microlepidopleren 
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nicht  entbehrt  werden  kdnnen.  Diese  Iwen  aich  «och  »tif  der  Ober- 
seite besser  entschuppen,  was  Übrigens  leicht  geht,  wenn  sie  frisch 
gefangen  sind,  indem  alsdann  die  Schuppen  weit  eher  sieh  ablSsen, 

als  wenn  die  Thierü  schon  getrocknet  sind.  Die  Lupe  kann  dabei 
natürlich  nicht  entbehrt  werden. 

Leicht  zn  Irrthfimern  Veranlassung  giebt  der  Umstand,  dass 

die  Vorderflögel  vieler  Nachtfalter  mit  nur  e  iner  Innenrandsrippo 
zwischen  dem  Inneuraud  und  der  Rippe  '2,  au  dvr  Stelle,  wo  Ivippc 
1  b  bei  den  Arten  mit  zwei  liiiicriraiidsrippen  sich  findet,  eine  leichte 
Falte  zeigen  9  welche  oft  einer  Kippe  sehr  ähnlich  ist  und  auch 
mitunter  in  eine  solche  wirklich  übergeht.  Aehnliche  Falten  kom- 
men auch  auf  den  Hinterflügeln,  be8on4ers  bei  den  Microlepidopteren 
vor,  wo  es  oft  schwierig  ist,  zn  erkennen,  was  Falte,  was  Rippe  ist. 


Systematisches. 

Linn^  theilte  die  Schmetterlinge  «ach  der  Bildung  der  Piih« 
1er  und  der  Zeit  ihres  Fluges  in  drei  Genera,  PapiUo^  Sphinx  und 
Pfialaena^  Tag-,  Dammerungs-  und  Nachtfalter,  und  die  Gattung 

fhalienn  wieder  in  die  l  utergattungcu  Attacus,  IioinfnjA\  Soctua^  Geo' 
ffifti-'i.  Pijralis^  Tortrix^  Tinea  und  Alucita^  die  iTaui'iiaiigLMi,  Spinner, 
Luleii,  Spanner,  Zünsler,  Blatt wi ekler,  Motten  oder  Schüben  und 
Federmotten  oder  Geistchen.  Im  Ganzen  ist  diese Eintheilung  auch 
jetzt  noch  die  Grundlage  des  Systems,  indem  man  die  einzelnen 
Untergattungen  des  Genus  Phalaena  den  anderen  beiden  Linn6'- 
sehen  Gattungen  Papilio  und  Sphinx  gleichgestellt,  und  so  eine 
ziemlich  natürliche  ZusammenstelUing  grösserer  Parthien  erhalten 
liat,  welche  dann  wieder  in  Familu  n  und  Gattungen  zerlegt  sind. 

Es  ist  indessen  bisjetzt  nicht  gelungen,  für  diese  Abtheilungen 
allgemeine  durchgreifende  Kennzeichen  aufzufinden,  auch  ist  nicht  zu 
verkennen,  dass  mehrere  derselben,  namentlich  die  Sphingiden  und 
Bombyciden,  kleinere,  unter  einander  sehr  abweichende  nnd  durch 

gemeinschaftliche  Merkmale  nicht  verbundene  (iruppen  umfassen, 
welche  eine  Auriösuti;,'  jener  Abtheilungen  nöthig  machen.  Herrich 
Seliaiier  hat  in  seiner  systematischen  Bearbeitung  der  Schnietter- 
lin«i*'  Kuropas  (Xhl.  G,  S.82),  eine  Synopsis  famHiarwn  LepiäopUrorum 
gegeben,  worin  er  34  Familien  charakterisirt.    Da  er  die  Cram- 
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bioeD,  P>Talidinen,  Tortricinen  und  Tinciuen  al«  eine  Familie,  Mi^ 
croiepid<fpUra ^  auffiihrt,  so  würden  durcli  Zerlegung  derselben  37, 
imd  unter  Uinznftigiing  der  roothmusslich  vergesneneii  Tliyridinen 
und  Brephineii  und  der  von  den  Motten  nbsoeondemden  Canephori- 
nen  40  Familien  entstehen ,  ron  denen  33  in  Dent8Chlu»d  nnd  der 
Sehweii  repriUentirt  rind.    Von  diesen  würden  die  liombyeoideen 
imd  Lajsiocainpinen,  die  Cilicinen  und  Drcpanulinen,  die  Psychinen 
uud  Caueplinrnn  ii ,  <liü   l'liytuinetriueu  und  iJendroinetriucu  in  je 
eloe  Familie  zu  Tereiuigen  sein. 

Ich  gebe  hiennit  da»  Schema  Uerrich  bchäffer^a  auf  die 
deutschen  Familien  redacirt: 

1.  XAk-  F'lütrrl    von  ^leirhrm  Kippenlmu ,  mit   I'i  l'ippm  und  einer  **inge«rlioI.e- 
nen  Zelle  /wischen  Kipju'  4  nnd  5^   Hippe  U  und  Jü  auf  gemein»«  liuflli<  hem 
Stiele.     H&ftbor.Hte  ua«l  (»rrllrTi  fclilm.  Kpi<>li<{4en. 
XL  l>ie  FlfVpel  nnglcich,  die  hintern  kürzer,  mit  wem^^cr,  fiiW-lisieud  mit  H  liippcii. 
1.  Die  Flililer  ^ekmilt,  keine  Nehciittugen  und  Huftl»or-*t«',  Rhopaloctra. 
i,  Die  Ffili!«  r  l-Mr-teiiftirmig  oder  fodenfürmig,  »«lien  gekeuU,  dann  mit  Sä- 
benaugeo  und  Huftlx^rste,  oder  doch  mit  letzterer. 
A.    Die  Flügel  nicht  in  Federn  gespalten.  Anmerkung  1. 

A,    Die  YordeiHügcd  ohne  Dorialrippe ,  auf  dm  Hinterflflgeln  fflllt 
die  Coitalrlppe^mit  dein  Vorderrande  sasamineii.  Nebenaugen. 

Yorderfifig^l  mit  swei,  Hintcrflllgel  mit  drei  Donalrippea.  An- 
merkung t, 

a,  Hinterflttgel  mit  einem  Schrlgaat  awiseben  Coetal-  und  Sab' 

COStalrippe. 

a.  Nehenaugen.  S^gntnoidm, 
h.    Keine  Nelienanpen.  Coasintt.  a. 

b-  Die  Costiilrippf    der  Hinterllflf^el  frei  (»der  aus  der  Siil)Cost«l- 
rippe  ohne  Querrippe  entspringend.    Keine  Nebenau^en. 

i  OS  sunt,  h, 

C.    VordertlUgel  mit  einer,  saumwttrts  gegabelten  Dor^alrippe. 

Ptti/china. 

Jj.   Vofderflflgel  mit  einer  dnlbciien  Donalrippe.    Anmerkong  2. 
a.  Hinterdttgel  mit  einem  sehrigen  TerbindungRa»t  svischen 
der  Cottal-  and  Sabeoetalrippe. 
a    Die  Costalrippe  der  VorderflUgel  wuraelwirta  gegabelt. 

Sphingina, 

6.    Diene  Rippe  nielit  g^abett.    Keine  llaflbonite. 

«t.  itippe  6  aller  Flttgel  aue  demselben  Punicte  mit  Rippe  4. 

VorderHUgel  mit  1 1  Ripiien,  Endromoidva. 
ß.  Kippe  5   der  Hinterdn _"•!   ent^prini^t  nftlier  an  Rippe  6 
als  an  Rippe  4.    Vorderdttgel  mit  12  Rippen 

Liisiocamyina. 
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ff.  Hartcnitfri  oift*  Haftbortte. 

■a.    Die  I>»r»alnp(<  der  Voi<»fitgH  «VMhrtru  uekt 

«o.   Yoideiilgrt  obae  A<lw»gwne.  giwrfyrnwfai, 
YoidciÜgel  Bit  «iMtr  AabM^MtUe«  «■ 
BSppe  7  bis  Iv. 

t«b.    Die  I>orMlrBpi»e  der  VonMftgd  warschrim  g»* 
gsbdL   Kipp«  6  dv  HnterMgd  cmt«priDgt  nllicr 
C  ab      4.   Keine  Spirai<aius«, 


ß.  U'mUrAfifzel  mit  HAA(H>r«ta. 

Die  r>  r^a'-  :  ;      irr  TonMlf:»!  waneMvt»  tp- 

gßb€.x.     Anmerkang  -1. 
Ott.    K»*it  p  Nelx-nauiren.    Anm^rkan^  &. 

•  Cvj'-talrip^  e  <!«•   Hintenii^«'!  rni>i'ringt 

*•  Die  CostalripiM?  der  HüiternU^vi  etu-^rini^ 
an«  der  Wonel  oder  ist  «of  eine  gani  korw 
Strecke  diebt  an  der  Worsel  mit  der  Seb> 
eoftalripp«  «erbandea. 

I  Rippe  5  der  Hinterdttgel  viel  sdiwlclier 
oder  fehlend»  JJtmdromOrma, 
1$  Rippe  fi  der  HinterdH^l  so  atark  wie  die 
andern  od^T  wenig  •chwi*  her. 
t  Die  Schenkel  anliegend  hesihappt. 

l^tmdrometrmu  b. 
H  Di«'  Schenkel  langhaarig. 

^  Hippe  6  un  l  7  der  HinterÜttgel  tatr 
sprinjjen  i^es.  ndert. 
Q  Vorderdügel  ohne  Anhangs/^lle. 

/"Ayr/V/mu, 

QQ  Vorderflflgel  mit  einer  Anhang»- 
adle.  Drqframdma* 
^  Rippe  6  ond  7  der  HiBterdllgel  gartielt 
0  Vorderflflg»!  mit  11  Rippen. 

BrtpkiM. 
0Q  VorderflOgel  mit  12  Rippen. 

Uf.    Nebenangen.   Anmerkvikg  b. 

*  Costalrippe  der    Hintcrflflgel  frei  atw 

Wurtel.    Anmerkung  6. 

§  Kippe  7  der  Hint«rllUgel  aup  'l»>r  Sh^cO- 
slalrippe  vor  dem  Kode  der  Mtttcl/.ellc. 

( 'ymatftphorina- 

Kippe  7  der  Hint«M  tiügel  lixia  der  v«.nler«i' 
Lekt?  der  Mitteizellc.  ^ochiim. 
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CuäUlrip^jc  d«r  Hlnt€rfltlgt>l  aus  der  Soboo- 
stalrippe     Anmerkuug  6.  NycteoUna. 
bb.    Die  Dorsalrippe  der  Vorderflügel  wuriielwärts  nicht 

am.   HiiitorMg«!  inft  «iiMr  ms  ctor  WmtH  od«r  a«r 
Sabewtelripp«  «nttpringmdMi  CoiUlrippe. 
*  KaAm  HebeBMigsn« 

I  Coalilfipp«  der  Hinterttlgel  wm  dar  8nb- 
cotlalripp«.  Di«  Schank«!  aDlIagand,  ba- 
•clmppi.  Zirtpawia. 

II  Die  Cnotalrippe  der  HinterflOgel  entspringt 
ans  der  Wnr/«»!  iinfl  '»prührt  nur  die  Sab> 
coetalrippe  &\if  eine  knrM  Strecke.  Die 
Sehen kol  behaart.  Liparidina. 

*•    NelptriuuKen.  Arrfioidea. 
bb.    Hinteriiügel  ohne  Coatalrippe.         iSpUvm  'idea, 
0.    Die  Hinterflttgel  mit  drei  Dors^rippen  oder  schmal  lan- 
■altftnnig  otm«  tmtaiaehaidbara  Dofialrippen.  Anmerk.  8. 
«r  Coitalrippe  dar  HiatarflUgel  ana  Rippe  7,  odar  wanlg- 
itns  diaae  Rippe  bartlirend.  Annarlniiig  7. 


ß.  Coatalfippa  frei  ana  derWnnaL 

aa.   Ripp«  Ib  dar  HfntatlHlgal  wonahrlrts  gegabelt. 
Keine  Xebentaster,  aber  Oeellan.  Hinterflttgel  nicht' 
iamettitemigf  Varderfittgai  nur  mit  ainar  Dorsalrippe. 

Tortriema* 

bb*    Kippe  1  /<  der  IlinterflfSi!''!  nirht  ir''(^nhf»1t. 

aa.    Kippe  5  und  6  auf  allen  FlUgelu  entfernt  von 
einander  entspringend.  Pi/ralid'ma. 
66.    Kippo   5  und  G  entspringen  nicht  entfernter 
als  die  anderen  Bippen,  oder  die  llinterüttgel 
Immalimniiig.  Tmema,  | 

B.   Dia  FlOgel  gespaltaOf  dia  Idntam  in  drei  Fadam.  AmnailEiiBg  1. 

AerfltpAoriaa. 

HL  Mar  FMlgd  in  6  siandidi  glaiclia  Padtrn  gathailt  Aheümtu 
IV.  ADa  Flflgel  siandicb  gleich  gabildai  nnd  gerippt  ^  mit  mehr  als  8  Rippen, 


Amnerk.  1.  Die  Gattung  AgiaUB  nnter  den  Fterophorinen  hat  ungetliente 
FHIgeli  aie  ist  aber  lunntfidi  an  den  lehr  langen  Hinterael^enen, 
wnleha  bd  allan  Ptarapbafinan  nm  mehr  ala  S^t        ^  '^'V 

sind,  als  der  Schenkel. 
AiwnjMplt.       Mehrere  Liparidinen,  Däoba  CaeraUocephala  y  und  eine  ziemliche 
Ansah!  Tineinen  haben  in   der  FlQgetfnIto  eine  deutliche  zweite 
Dar?«alrippe.    Auch  bei  mehreren  Notodontincn  und  Arctioideeu 

nimmt  die  Falte  die  Form  einer  Kippe  an. 
Afiynark.  3.  B*"»  mehreren    Trotricitien  und   Tineinen  mit   vollständigem  Kip- 
penbau  verM-hwindct   di''  eine  Dorsalrippc  der  Hinterflügel  ganz 
oder  fast  ganz,  so  dass  nur  zwei  solcher  Bippen  übrig  bleiben. 


Digitized  by  Google 


10  Einleitung. 

Anmerk»  4.  Dieses  Merkmal  ist  nicht  «hmhi^rt'iffjul.  Hei  einer  ^ro!»Ht»n  A  i» 
zahl  der  Spanner,  der  NDtudoiitinen ,  der  N<if<uiinn  iin«l  faj*t  he 
allen  Nycteolinen  kimn*  miin  di*»  Dursali  ippf  der  Vurderilü^^e 
nicht  vvurzelwärts  {^ej^abclt  nennen.  Ks  ents|)rint;t  freili»'ii  of 
zwi.Hcheu  der  Dorsalrippe  und  dem  InnenrAndc  noch  eine  feinen 
Kippe  aus  der  Wunel,  die  sich  der  Dorealrippe  idlbert  ond  bis« 
wtilen  mit  ihr  vereinigt;  oft  bcrtthrt  sie  dieselbe  aber  nur  uni 
wendet  sich  dann  in  einem  Winkel  wieder  ab  nnd  erlischt  bal« 
daranf,  bisweilen  bleibt  sie  der  Dorsalrippe  ferner  und  sendet 
'  nur  einen  feinen  Ast  in  diese,  oder  sie  bleibt  gana  gesondert, 

endlieb  fehlt  sie  aber  anch  bei  vielen  Arten.  Das.  letalere  ist 
namentlieh  bei  sämmtUchen  Kycteolinen  der  Fallott  Ausnahme  Tee 
ihrratkripus  Revayana  (Schrank-la  turfottdia  habe  ich  nicht  unter- 
suchen kOnnen).  Auf  der  anderen  Seite  findet  sieh  die  erwähnte 
kleine  Hippe  und  eine  Verbindung  derselben  mit  der  Dorsalri}>f>e 
auch  hei  mehreren  Aretioideen,  a.  B.  bei  (.\ätimorpha  Jjominuia, 
hehr  deutlich. 

iÜlUieriL'  Ö.  Ncheiianurn  hnhen  dir  Notodontinen-Galtunixon  f tl*tphi's>fi  uikI  Cro" 
pua,  sie  fehlen  dagegen  mehreren  Nyctculineu,  und  der  au  den 
Nuctuinen  ^c/.ogenen  (iuttung  L'L  <h  <<!,i(t, 

Anmerk»  6.  Dieses  Merkmal  iictdet  die  Ny»  teulinen  nuiit  scharf  von  Uen 
N'M  tuinen,  indem  hei  C/il"<  op/iont  die  Dorsalrip|ie  aus  iUt  Wur- 
zel entspringt  und  sich  mit  der  vorderen  Mittelripju-  nur  auf 
eine  sehr  kurae  Strecke  vereinigt ,  bei  6chrunkiu  aber  gaiiz  ge- 
sondert verlilnft  and  auf  der  anderen  Seite  die  Kulent^attungen. 
SfiWiii,  Aijruphilu  und  HydreUtt^  sowie  melirere  Arten  von  Kra- 
Stria  eine  aiemiich  weit  von  der  Wurael  aus  der  \*orderen  Mlttel- 
rippe  entspringende  Costalrippe  haben.  Cttd€*ihui  scheint  eher 
au  den  Nyteolinen  au  gehören,  als  su  den  Noctninen. 

Anmerk.  7.  Diese  fernere  Einthellnng  der  Hicrolepidopteren  iat  aus  dem  Cot- 
respondenablatt  des  soologisch-mineralogisclien  Vereins  in  Regen*' 
/         hnrg,  1867,  S.  48,  entnommen. 

In  der  folgenden  Bearbeitung  sind  die  Familien  Her  rieh 
8chäffer*ä  mit  einigen  ModiHcationen  beibehalten,  der  leichteren 
Uebersic^ht  wepen  sind  dieselben  aber  zugleich  in  die  früheren  Grup- 

[»»•n  iler  laj^falter,  Scliwiirnicr,  Spinner,  Kulcii,  Spainicr,  CVambineiH 
Ziiu.sU'r,  \\  i(  klor,  S<'luil>oii  uml  Fedorniutti'ii  '/ii^;iiiiini'nir«'"^tt;llt  und 
die  Arten  iu  den  eiuzclueu  Gruppen  mit  fortlaufeudeu  Nummern 
verseilen. 
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Tagfalter. 


Erste  Familie. 
RHOPALOCERA. 

Fahler  oobewaffDet,  am  Ende  gekeult  oder  ge* 

knopfi. 

Keine  Neben au^en. 
Keiue  Haftborste. 

GrotM  bie  siemlioli  kleine  Falter  mit  kleiaem  Kdrper  and  gccM^ 
KD  breiten  robusten  Flttgeln,  diese  meist  auf  beiden  Seiften  lebhaft 
p&tht  und  gecelehnet.    Di©  Fühler  wenig  länger  als  der  halbe 

Vorderraud,  bisweilen  kürzer,  am  Ende  zu  einer  Keule  oder  einem 
K.u>\>ft»  verdickt,  die  einzelnen  (ili.'dpr  lan«^.  Die  Zunire  stark  und 
bomig,  gerollt,  keine  iSebeupalpcu.  Die  Buitie  dünn,  Schienen  und 
fltee  anliegend  beschuppt,  meist  mit  zwei  bis  vier  Reihen  kleiner 
Domeo,  die  Voiderschieneu  in  der  Regel  etwas^  bei  einigen  Satyri- 
dos  Tial  künBer,  die  Hintemehienen  nicht  oder  wenig  länger 
als  der  Schenkel«  die  Mittel-  und  Hintersehienen  meist  mit  Eadspo- 
na,  bei  der  Hesperiengattang  Cyclopaedt^  die  Hintersehienen  auch  mit 
Mittel  Spören.  Die  Schenkel  f{i;*t  immer  diiim  Haumhaarig.  Die 
Vorderbeine  bei  einem  Theilt*  verkümmert.  Die  Vorderflügel 
mit  12,  selten  mit  11  oder  10  Kippen,  einer  Dor^alrippe,  Rippe  2 
bis  5  immer  getrennt,  4  üist  immer  aus  der  hinteren  Ecke  der  Mit- 
telaelle,  Hippe  5  meist  ans  der  Mitte  der  Querrippe,  seltner  ans  der 
hintern  Eeke  der  Mittelaelle,  6  ans  der  vordem  Ecke  oder  dicht 
daneben  ans  der  Querrippe,  selten  auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit 
Sippe  7  und  8.    Die  Fortsetzung  der  Yordern  Mittelrippe  gabelt 


Digitized  by  Google 


18  Khopalocor«. 

sich  in  der  Kegel  in  die  Hippen  daini  in  7  und  H,  seltner  er 
springt  auch  10,  oder  auch  uix  h  11,  mit  au?*  derselben.  Ik'1  «leii  G;i 
tunken  mit  weninrer  als  Kippen  bihlen  Rippe  i»,  7  und  8  d 
Gabeluu^.  Bisweilen  sind  nur  Rippe  7  und  H  geatielt,  oder  es  en 
springen  alle  Rippen  gesondert,  und  zwar  so,  da88  zwei  oder  vi« 
Rippen  aus  der  v<irdern  Mittelzclle  in  den  Vorderrand  gehen.  D 
Hinterfiti^el  entweder  mit  zwei  Dort^alrippcn,  wu  die  dann  am  Iniiei 
lande  eine  Rinne  zur  Aufnahme  des  Hinterleibes  bilden,  oder  s 
haben  nur  eine  Dorsalrippe  un«l  sind  am  Tnnenrandc  ansiroHcdmitlei 
Ausserdem  haV)en  sie  5echä  au8  der  Mittelzelle  entspringende  Rippe 
und  eine  freie  Co8talri|)pe,  au»  der  letzteren  geht  meistens  dicht  a 
det  Wurzel  noch  eine  kurze  gebogene  Rippe  gegen  den  VorderraiM 
welche  eigentlich  die  Haftbor^te  iflt,  hier  von  der  Membran  desFlfi 
gels  umgeben.  Aus  der  hintereu  Ecke  der  Mittelzclle  entsprini 
Rippe  4,  selten  Icty.tt  rc  in  der  Regel  noch  mit  aus  «h  r  vordere. 
Mittelrippe,  vvn  dann  beide  Mittelrippen  sich  in  je  drei  Zweig» 
zerlegen,  "der  aus  der  f Querrippe.  In  diesem  Falle  Mv.ht  die  Quer 
rippe  rechtwinkelig  auf  Rippe  4  und  im  erdteren  bildet  sie  mi 
Rippe  5  (oder  G)  einen  spitzen,  und  mit  Rippe  4  (oder  Ji)  eio« 
stumpfen  Winkel.  Alle  Rippen  gesondert,  nur  6  und  7  bisweilei 
auf  Lremein.-^chaftlichiMii  Stiele. 

Die  Falter  Miegt  a  .im  TMire  und  tragen  in  der  Ruhe  die  Flii* 
gel  aufrecht  oder  zusammen  ge»chlageu.  Die  Raupen  diud  sämmt* 
lieh  lt')füd»ig. 

Eine  weitere  Eintheilung  gründet  «ich  auf  die  Bildung  der 
Vorderbeine:  diede  sind  verkümmert  bei  den  Satyriden  nnd  Njm* 
phalideu,  vollständig  bei  den  Polyommatiden  ^  Kquitiden.,  Pieridek 

und  Ilesper'uh  ii.  da/\N  lochen  stehen  die  Frvciuiden  nnd  LibytUeide». 
bei  denen  ilie  Männer  verkümmerte,  die  Weiber  VfdlsLuMdicr«'  Vor- 
derbeine haben.  Die  8atyri<len  sind  kenntlich  an  den  an  der  Wur- 
zel aufgeblaaeueu  Rippen  der  Vordedlügel,  die  Libytheideo  au  den 
laugen  Palpeu,  die  Equitiden  an  der  einen  Doraalrippe  der  Hinti^ 
äügeU  die  Polyoramatideu  an  der  Form  der  Augen,  die  Hesp^ridtn 
au  den  gesonderten  Rippen  der  Vorderflügcl.  von  denen  vier  »o* 
der  vorderen  Mitfc  lnppe  ui  den  \  urderraud  gehüu,  sowie  an  der 
Haartlocke  der  uiiier. 
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Satyridae.  Coenonympha. 


L  SatyridapO. 

Palpen  wenig  länger  al.s  der  Kopf. 

Vorderbeine   bei  beideu  G«ächiechteru  Ferkuui- 

inevt. 

Au  der  Warsei  der  Vordarflügel  eloe^  swei  oder 

drei  Rippen  anfgebleseii* 
Rippe  6  and  7  der  Htaterflttgel  entspringen  geson* 

dert  aus  der  Mittelselle. 

Falter  erater  bi»  •^eriii^'*Let  Gr<>>.-ie,  mit  halb  kugligen  Augen 
OJid  meist  düim  beba&riea,  oft  tmlir  winzigen  Vorderbeinen,  mit  unten 
boDKig  behaarten  Palpen^  welche  den  Kopf  nicht  um  KopfeeUUige 
fibemgen.  Anf  den  Vorderflflgeln  Rippe  10  and  11  aue  der  Yor- 
dcreo  Ifitielrippe,  Rippe  8  in  die  Spitse  oder  dicht  vor  derselben 
in  den  Vorderrand,  aas  ihr  Rippe  7  and  8.  Die  Dorsalrippe,  die 
Costalrippe  und  die  hintere  Mittelrippe  —  oder  die  beiden  letzteren  — 
f*d«T  die  ( 'o-f ;tlrippe  allein.  ^iii<l  an  der  Wurzel  aufgeblasen.  Die 
HinterÜngei  haben  zwei  lunenraudarippen,  ihre  Mittel/eile  ist  durch 
«ne  starke  schräge  Querrippe  zwischen  Rippe  4  und  5  geschlossen. 
Als  gemeinschaftliche  Zeichnung  findet  sich  eine  helici  oft  in  Fkcke 
aa%elö0ta  Binde  Tor  dem  Sanme,  in  welcher  meist  kleine  schwane, 
wnssgekemte  Aiigen  stehen,  bisweilen  fehlen  die  Binde,  oder  die 
Aigeo^  seilen  beide. 

Die  Raupen  sind  kurz  und  dünn  behaart  und  haben  am  Atter 
Z'^xi  Spitzen.  Sie  leben  von  firiiseni  und  verpuppen  sich  IVt-i  ani 
Aft^r  hängend,  selten  in  der  Krde.  Die  Falter  sind  über  ganz 
Deotdchland  und  die  Schwei/  verbreitet,  manche  nur  in  wenigen 
Gegenden,  riele  aof  die  südlichen  Gebirge  beschränkt  oder  oor  Be- 
wohner der  Alpen.  An  den  Orten,  wo  sie  rorkommen,  meist  in 
Mehrsahl.    Bisweilen  zwei  Generationen. 

L  Coeaoaympba«  Hb. 

Angen  nackt 

Anf  den  Vorderflügeln  drei  Rippen  aufgeblasen. 

Kleine  Falter,  .»ekergelh  oder  braun,  die  ordertliigel  selten 
mii  eiueni  Auge  in  Zelle  «»der  auch  in  Zelle  2.  die  Hintertlügel 
«sten  in  Zelle  X  «  bis  6  mit  Augen,  die  bifiweüen  aum  Xheil  oder 
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so  Siityridae. 

auch  gtaut  fehlou.  Die  Augeu  auf  der  Uuterdeite  der  llintorflügel 
stehen  in  oder  hinter  einer  weisfien  Binde,  yod  der  dfter  nur  einzelne 

Flecke  oder  kaum  Spuren  V(»rhandea  sind.   Die  FHigel  wenig  gerun- 
det, die  hintern  an»  Inaenrande  -reicht  a«.H<Te.sclinitten.  die  Kränzen  an 
der  Spit/e  wei!>8lieh.    Die  Kolbe  der  Fühlor  diiuu  uiid  lang,  doch 
deotlich  abgeätzt,  die  Mittelschienep  so  lang  wie  der  FoM. 
Verwaodlnng  im  Freien.   Meist  verbreitet  und  geneio. 

1.  Pumphiiii.s.  L.  Ockergelb,  die  Hinterflügel  unten  grün- 

lirh  grau  mit  dunklerer  Wurzel,  ohne  Au^en 
oder  nur  mit  weiosen  Punkten  statt  derselben* 
6  —  61/,  L. 

O.  1.  1.  905.      H.8. 1. 84  Hb.  237     289.  i^pMi 

Auf  der  Unterseite  der  Hinterflüjrel  ist  die  Wurzelhälfte  mehr 
oder  weniger  deutlich  be;_M'eiizt .  nach  aus>t'!i  eanz  oder  tlunl  Wf  ise 
hell  angelegt,  vor  dem  Saume  fehlen  die  Augeu  ganz,  oder  e?<  finden 
äicli  statt  derselben  kleine  lichte,  bisweilen  fein  schwarz  umzo^ene 
Punkte.  Die  Vorderflügel  haben  nnten  ein  weissgekerntes  in 
Zelle  5,  welches  oben  schwach  durchscheint 

Mai  bis  September  in  2wei  oder  wohl  drei  Generationen. 

2.  lluvus.    L.    Ockergelb,  die  Hintcrflügel  unten  röth  l  i  t-h 

grau  mit  schwarzen,  weisfigekcruten Augeu  in  |$el- 
ben  Hingen.    8  —  9  L. 
O.  1.  1.  302.  ^  H.S.  1.  d4.  —  2Wi  Hb.  243.  244. 

(Jrosser  als  Pamphilu«,  die  Oberseite  lebhafter  gelb,  oft  fast 
ockerbraun,  die  lliuterflügel  dunkler,  die  Augeu  der  rnterseite  durch- 
scheinend. Diese  variiren  in  der  Grösse,  sind  aber  immer  groö^er 
und  deutlicher  als  bei  Pimphilm  ^  stets  in  lichten  Ringen «  das  io 
Zelle  2  fehlt  nie.  Die  Vorderflügel  haben  unten  aiiuer  dem  Aa^ 
in  Zelle  5  meist  noch  ein  kleines  blindes  Auge  in  Zella  2. 

Auf  feuchten  Wiesen,  seltener.   Juni,  Juli« 

3.  iphi9*  K  Ockerbraun  oder  ockergelb,  die  Hinterflfi^el 

oben  schwäre,  unten  mit  feiner  Hleilinie  vor  dem 

Saunie  und  kleinen,  we issgekernten,  hellgelb  g^e- 
ringten  Augen.    7  —  «S  L. 
O.  1.  1,  310.      U.b.  1.  öö,  —  üb.  249  bis  251. 

Die  Hinterflägel  unten  hell  grftnlich  grau,  die  WurxeHüLUIe 
dunkler,  lus  Bräunliche,  aussen  theilweis  fleckenartig  weiss  aog«» 
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legt^  die  Aogen  klein,  toh  eioAnder  well  f^^trennt,  mit  den  hellen 
Bingen  sich  nicht  berfihrend.  Zwischen  der  Bleitinte  and  dem 
SumB  ein  schmale«  rothgelbes  Band,  welche«  anch  auf  der  Ober« 
ectte  wenigsten«  an  den  Hinterfifigeln  dentlich  ist.  Die  Vorderfiflgel 

aaco  anten  ohuo  Au<re. 

In  liciiten  Waldungen.    Juni,  Juli. 

4.  Ifertf.  L.  Dnnkeibraan;  nnten  olivenbraan  mit  dicker 
Bleilinie  vor  dem  8aame,  die  HinterflOgel  mit 
grossen  weissgekernten^  rostgelb  geringten Augen* 
—  7  L. 

U.  l.  l.  313.  —  H.S.  I.  85.  —  Hb.  252.  253.  64d.  850. 

Alf  der  Unterseite  swischen  derBleilinie  and  dem  Saome  rostgelb, 
die  Augen  der  HinterflUgel  mit  breiten,  einander  bertthrenden  Ringen, 
wmmlwirts  daror  eine  schmale  weisse  Binde.    Die  VorderflHgel 

bi**weilcn  beiderseits  mit  einem  blinden   oder  gekernten  Auge  in 
Zelle  5,  ÄijlkJii  noch  mit  einem  blinden  in  Zeile  2.- 
Mai  bis  Jali,  im  Gehöis^i 

d.  0€4hfU9.  Fi  Dnnkelbraun;  unten  olivenbraan«  die  Hln- 
terflügel  mit  dicker  Bleilinie  For  dem  Hanme  und 

grossen  sclnvarzeu,  silberweiss  gekernten  und  gelb 
und  braun  geringteii  Au«^^cii.    7  —  9  L. 
O.l*  1.315.— H.S.  1.  Ö4.  — i^^ry«  Hb.  245.  246.  702.  708. 

Das  Auge  der  Hinterflügel  nnten  in  Zelle  6  weit  wnrselw&rts 

gerückt^  die  übrigen  in  gerader  Linie,  nach  innen  mit  einem  schma- 
len lichten,  beim  Weibe  .^ilberueu  mitreiten.  Die  Vorderllügel  uiitcii 
biVireiieii  mit  gelbgeriugten  Augen  in  Zelle  2  und  3,  auch  in  Zelle 

i  und  5,  beim  Manne  statt  der  Hieilinie  mit  einer  dunklen  Linie. 

Beim  Weibe  die  Angen  der  Hinterflügcl  oben  deutlicher,  ockergelb 

geri^gt,  selten  weiss  gekernt,  auf  dem  Saume  steht  ein  schmaler 

ockergelber  StreiH  ^ 

Wien,  Laibach,  auf  Moorwtesen.  Jiud* 

6.  Arcunia.  L.  Ockergelb  mit  breit  schwarzbraunem  Saome, 

die  Hinterfliifrel  oben  «eliwarzbriiun.  unten  ocker- 
braun mit  breiter  weisser  Hinde,  sohwar/en  weifls- 
gekernten  and  ockergelb  und  braun  geringten 
Angen  and  einer  dicken  Bleilinie  Tor  dem  Sanma. 
7  — 8  L. 
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O.  1.  1*  ai7.  —  H.8.  1.  85.  Fig.  186.  187.  —  Hb.  i40 
—  242. 

ÜDten  die  Wnrselhälfte  derUiotedlügei  gugeii  die  Binde  scharf 
begrenst,  mit  Torspringenden  Bogen,  das  Auge  in  Zelle  6  aleht 
wnraelwärts  von  der  Binde  ^  swischen  der  Bleilinie  nnd  dem  Saame 

ein  ockergelbes  Baad.  Die  Vorderflügel  unten  gleichfalls  mit  gs- 
kerntero  Auge. 

Jnni,  J  all,  in  Hebten  Waldungen. 

7.  Sfiif^ion,  Hrbst.  Ockerbraun  ( oder  ockergelb  ($);  die 
Hinterflügel  oben  «chwärzlich.  unten  nlivengrin. 
nnit  kloinen  schwarzen  weiss  gokeruteu  Augen  in 
weisser  Binde  und  einer  dickeu  Bleilinie  vor  dem 
Sanme.  S^/j  —  7  L. 
O.  1.  1.  222.  —  H.ä.  1.  86.  —  mka  Hb.  254.  255. 

Die  Vordertlügel  unten  ockergelb,  vor  dem  Saume  breit  weiss- 
lich,  ohne  oder  mit  kleinem  Auge.  Die  Binde  der  Hinterflügel  steht 
sehr  weit  nach  aussen,  fast  auf  der  Bietlinie,  das  Wurzelfeld  ist  sehr 
gross,  saumwftrts  scharf  begrenKt»  die  ziemlich  gleich  o^rossen  Aogen 

stehen  Hänrinitliclv  in  der  Binde.    Am  Saume  auf  beiden  Seiten  «^in 
schmnle«,  heim  Manne  .uit"  «ler  Oberseite  nur  am  ACtorwiukei  dtut- 
liche»  ockergelbes  Baad.    Die  Frauzen  fast  gaius  weiss. 
Alpen.  Juli. 

2.   Epinephele.  Hb. 

Augen  nackt* 

Mittelschienen  wenig  kdraser  als  der  Fuss. 

Auf  den  V'ordcrfl iigelu  zwei  Rippen  aufgeblasen. 

Mittelkleine  bis  kleine  Falter  von  brauner,  im  Diacus  oft  roth- 
gelber Farbe.  Die  Vorderfiflgel  mit  gekerntem  oder  blindem 
Auge  in  Zelle  5,  bisweilen  auch  in  Zelle  2  und  3,  di(f  Hinfterftögsl 

mit  oder  ohne  Augen.  Der  Saum  der  Vorderflügel  schwach  gc- 
schvi  iiiijroti.  der  <lei  Hinterflügel  gezähnt,  der  Innenrand  der  letzte- 
ren lang,  vor  dem  Afterwiakel  ausgeschuiiteu.  i)ie  Füiüer  düon 
mit  sehwaoher  Kolbe. 

Yerwandlong  im  Freien»   Verbreitet  und  hfinfig« 
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^.  Hjifitran/huM.  L.  Braunschwarz,  «lie  V ord^rf I ii »el  bei- 
Her^ieit»  mit  r.wei,  die  HintcrfUigel  nnt<Mi  mit  fünf 
schwarzpn,    gelbgeriugtea   and  wsitfsgvkeruleo 
An  gen.    9  —  10  L. 
0.  1.  1.  225.  —  H.8.  1.  dl.  —  Poigmeda  Hb.  172.  173. 
Dm  Torderildg«]  in  Zelle  8  niid  5,  sehen  auch  in  Zelle  2,  die 
HiotMiHlgel  oben  in  Zelle  2  und  8,  unten  in  Zelle  1  f ,  1^  3^  5  and 
6  nrit  Aoeren.    Die^e  aaf  der  Oberseite  oft  Wind,  die  Ringe  T«r- 
kwch^'n,  uiiUa  statt  dersollx'n  biswpüon  wt'i.ssc   l'iii  ktc»  (v.  AretoJ. 
Die  I'nterjieit«'  oliveobranu .  mir  imiu'r  ächwarzcr  baumlinie  nnd  da- 
vor zwei  verloacheiien  dunklern  Linien,  die  UinterÜügel  noch  mit 
ODer  »oiehen  in  der  Mitte.    Die  Kränzen  nuänen  weigslich. 

Die  Anzahl  der  Aogen  Yarilrt  sehr;  me  fehlen  oben  oft  ganx, 
Juli   Auf  Wiesen,  im  Gehöls. 

Jaaira*  L»  X)ank«ibraan»  die  Vorderflügel  mit  weissge- 
kerniem  Ange   tot  der  Spitze,  beim   Weibe  mit 
grossem  ockergelben  Flecke  die  Hinterflilgel  des 
Hannes  nnten  mit  zwei  schwarzen  gelbgerittgten 
pQttkten.   9  —  10  L. 
0.  1.  1.  218*      H.S.  1.  HS.  Fig.  104.  105.  Jurtkm. 
Hb.  160  —  lfi2. 
Da.«  Auge  d«**'  Mannes  auf  der  <  )l)t*rseiti.'  ^'elb  geringt,  das  des 
Weibe*  grö§Äer,   uuh  zweien  zuaammengetiosseUf  in  einem  grossen 
gelben  Pieck  stehend,  welcher  längs  des  Sanmes  nnd  gegen  die 
Wvnel  sich  ausdehnt.  Unten  die  Vorder^ttgel  ockergelb,  am  Sanme 
baulich,  die  Uinterflfigel  im  Wnnselfelde  gelbgran  oder  branngran, 
Uiter  mit  heller^  sanmwKrts  Tem^sohener  Binde  ^  beim  Manne 
■ii  Punkten  in  Zelle  ic  und  3.    Die  Franzeu  hellgran. 
Ueberall  gemein.    Juni  biä  August. 

1<L  Ifeoon.  ülfr.  Graubranot  der  Mann  mit  einem,  das 
Weib  in  ockergelber  Binde  mit  zwei  blinden  ran- 

den  Flecken.    8»/,  —  SVj  L. 

Kndnr'i  ().  1.  1.  221.  —  H.S.  1.  S2.  —  Hb.  160.  163.  164. 

T)ie  Binde  de§  Weibes  ♦'»Iter."  antcrlniM-iien.  wnr/nlwärts  mehr 
''<ier  weniger  ausgegossen,  die  HiuterÜügel  desselben  mit  verwasche- 
Btt  baDerer  Binde.  Unten  die  Vorderflügel  hellgelb,  am  Saume 
P^^f  das  Auge  in  Zelle  5  weiss  gekernt,  das  des  Weibes  in  Zelle  2 
^  Die  Hiateiflfigel  keDgran  mannorirt,  die  Warzelhfilfte  katam 
^iUcr.  Die  Pranzen  grao. 

Hehr  im  östlichen  Deutschland,  in  liebten  Waldungen.  Juli. 
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U«  Tithmvn,  L.  Rothgelb  mit  br«it  brannem  Saume,  di« 

Vorderflngel  beiderseits  mit  riiiPin  grossen,  dop. 
pelt  weiss  gekernten  Auge,  die  Hin terfliige l  uiitec 
mit  weissen,  schwarz,  geriugten  Paokteo.    7^/^  — 

O.  1.  1.  21 L  —  H.8.  1.  82.  —  H€ru  Hb.  156.  157.  612. 
Die  Vorderflügel  auch  am  Vorderrande,  die  Hinterflflgel  an 

Vorder-  und  limcnrande  breit  braun,  ersten?  beim  Manne  mit  eiu^ir 
braunen  Fleck  vom  Innenraiuk*  bis  über  die  Fbigolmitte,  die  Jüh' 
terflügel  mit  einem  kleinen  gekernten  Ange  im  Innenn-inkeL  Lotes 
die  Spitze  der  Vorderiiügel  und  die  Hinterfliigel  gelblich  grau. 
Jali,  Anglist.    In  nnd  an  Laubhoiz. 

12.  Jdu.  Esp.  Rothgelb  mit  breit  brannem  Saume,  die  Vor- 
derfiügcl  beiderseits  mit  einem  grossen,  doppell 
weiss  gekernten  Auge,  die  Hinterfiilge)  nnten  ohne 
aagenartige  Punkte.    7  —  8  L. 
O.  l.  1.  212.  —  H.S.  1.  82.  —  Hb.  158.  159. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  die  Hinterfliigel  auf  beiden 
Seiten  ohne  Augen,  auf  der  l'nterseitc  wie  die  Spitze  der  Vorder- 
fliigel  braungrau  und  weisislich  inarmnrirt.     Der  Itraune  Fleck  aul 
den  Vorderflügeln  de*^  Mauuet»  durch  die  gelben  Kippen  getheilt. 
Krain,  8üdtirol. 

8.  Paraxga»  Hb. 

Fühler  mit  deutlich  abgesetzter  Kolbe. 
Aagen  behaart. 

Auf  den  VorderfHigeln  eine  oder  zwei  Rippen  auf- 
geblasen. 

Falter  von  mittlerer  (irös^'^e,  auf  der  Oberseite  (hmkelbraan, 
die  Vorderflügel  mit  breiter,  gegen  den  Innenrand  verschmälerter 
rothgelber  Querbinde,  einem  grossen  weissgekernten  Auge  in  Zelle 
5  nnd  dicht  daneben  in  Zelle  6  mit  einem  kleinen,  weiter  aaomwSrt« 
stehenden  Auge ,  oft  auch  mit  Flecken  gegen  die  Wurzel.  Die  Hin- 
terlKigel  mit  drei  hin  vier  gekernten  Augen  in  rothgelber  Binde  oder 
solchen  Fleek*  ii.  auf  «U  r  l'nterseite  weehj?  Augen,  .*>el!warz,  weis^ge- 
kernt  mit  zwei  gelben  und  zwei  braunen  Hingen,  das  in  Zelle  Ic 
doppelt.  Die  eine  Art  hat  statt  der  gelben  Binden  weissiiche  Flecke, 
auf  den  Vorderllügein  nur  ein  Auge  und  unten  auf  den  Hinterflögelo 
statt  der  Augen  weisse  Punkte.  Die  Mittelschienen  sind  weoig 
kürzer,  als  der  Fuss. 
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Die  Falter  haben  zwei  Generatioaea,  im  Mai  and  Joui  wid 
wndor  finde  Juli«  bi«  oft  ifi  d«a  Oetober. 

lo.  Maera,  L.  Braun,  in  der  iSpit^e  der  Yorderflügel  mit 
eineiD  grosaea  und  einem  kleioen  schwarzen  weist* 
fekernten  Auge  in  rothgelber  Fleckenbtode«  die 
Hinterflüget  anten  an  der  Wurzel  braan,  amSaame 
▼eilgrao.    10  —  12  L. 
0.  I.  1.  2S1.  —  H.8.  1.  88.  —  Hb.  174.  175. 
Auf  der  Ober>eite  im  Wur^elfeMc  «  inturbig  ^limki  lhi  kui  ;  <lie 
V orderfinjrel  unten  grau,  am  Inneuwiukcl  Kifit  gelbruth,  da»  Auge 
m  eiitein  breiieu  gelben  Ringe.    Die  Hiuterliügel  auf  der  Unterseite 
ninnorirt.  an  der  Wurzel  und  in  der  Mitte  mit  dankler  Zackenlinie, 
die  Algen  in  Zelle  1  c  ond  4  viel  kleiner.  Dae  Auge  der  Vorderflü» 
uf  beiden  Seiten  oft  bis  Rippe  4  erweitert  ond  mit  einem  femern 
^nmm  Kerne  In  Zelle  4.   Die  Fransen  hellgrau,  fast  einfarbig. 

S6d*  und  MitCeldeut.<ichlaQdf  mehr  in  ßerggegendeu ,  an  dürren 
Orten,  am  Harze  oft  häuüg. 

Hiera.  0.   Htmuii.  in  der  8|>iti5e  der  Vorderflii  gel  mit 
einem  grossere  u  und  einem  ^<ehr  kleinen  weiss  ge- 
kernten Auge  in  rothgelber  Fleckenbinde,  die  Hin 
terflügel  unten  dankelveilgran*    8      9  L. 
0.  4.  136.  —  H.8.  1.  89-  —  Hb.  176. 
D«r  vorigen  sehr  fthnfieh,  kleiner,  mit  kleinerem  Ange  der 
VwdsrfKlgel ,  auf  der  Oberseite  dmrh  eine  dunkle  Querlinie  in  der 
Ifitle  der  Hinterflfigel ,  auf  der  untern  Seite  durch  die  einfarbigem, 
BÄiJT  ▼eilröthli<-hen  Ilintci lliigel  verschieden.     In  der  Regel  tritt 
«offi  Hie  Grundfarbe  auf  den  Vorderrtiigeln  beiderseits  auf  Rippe  4 
mt  eiaem  scharfen  Zahn  in  die  gelbe  Binde. 
Alpen,  Schwarzwald,  Wien. 

lä,  Megaera*        Braungelb  mit  braunen  (^aeratreifeu,  in 
der  Spitae  der  Vorderflügel  mit  einem  grösseren 
und  einem  sehr  kleinen  gekernten  Ange^  die  Hin- 
terflfigel anten  gelbgran*   9V«  —  ^^Vt  ^ 
0.  1.  1.  335.  —  HÄ  1.  89.  —  Hb.  177.  178. 
Aoaser  der  gelben  Binde  vor  dem  Saume  auf  den  Vorderflügeln 
*>«h  gro*i.se  gelbe  Flecke,  so  das»  die  dunkle  Grundfarbe  nur  noch 
am  ^ume  als  ein  »ehinaler  Streif,  aln  innen*  Einfassung  der  Biii'lo 
als  Qaerstreifen  am  Vorder-  und  inneorande  übrig  bleibt.  Auf 
den  Hioterfidgeln  die  Wanaelkälfte  dnokei,  m  dem  Sanma  mit  drei 
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bis  Tier  Aa^en  in  gelber  Binde.    Die  Unterseite  wie  bei  Maert 

* 

doch  heller.    Franzen  gelblich,  aaf  den  Rippen  dnnkler. 
Ueberau  gemein,  an  dürren  Stellen. 

16.  Egeria*  L.  Schwarzbraun  mit  golbweissen  Fl«cken 

die  VorderflÖgel  mit  einem  schwarzen,  weihsg»^ 
ktrnten  Aug(%  die  H  i  n  t  o  rfl  iigcl  nnten  mit  weiösei 
1* unkten  vo'r  «lern  Samne.     *J  —  lü  L. 
().  1.  l.  -2:^8.  —  H.8.  1.  89.  —  IIb.  181.  182. 
Die  Flecke  aaf  den  Vorderflügeln  über  die  ganze  Fläche  Ter 
theilt,  die  Hinterllügel  mit  angefleckter  Wurzel hälfte  and  Aag^en  ic 
Zelle  \e  bis  JJ.    Unten  auf  den  Vorderflügeln  die  Mittelwelle  und 
eine  breite  Himle   hell,  die  Hiiiterfliigel  grünlich  ;j:i'au  inarmorirt 
die  Wnrzelhalfte  dnnklt  r.  die  wi'isscn  Punkte  verlo*irhen  dunkel  ge- 
säunii.    Der  Saum  der  Vorderliiigel  schwach  geschwungen,  die  Hin- 
terflngel  gezähnt. 

Mai)  August,  September,  in  Laubholz. 

4u   Maniola.  Sehr. 

Fühler  gegen  dieSpitze  allmälig  und  sehr  schwach 
verdickt. 

Augen  behaart. 

Nur  die  V  ord   rra  ii  d  sri  ppe  htark  auf;:ol)lasen. 
Oben  einfarbig,  vor  dciTi  Saume  mit  grossen  blindett  Augen« 
welche  auf  den  Vorderflügeln  nacti  vorn  kleiner  werden.   Der  SausD 
gerundet,  schwach  gezähnt,  mit  weisslichen,  auf  den  Rippen  dimkleD 
Franzen. 

17.  Uejanira»  L*  Braun,  mit  einerReihe  oben  blinder,  anteu 

weissgekernter  »ch warzer  Augen  in  gelben  Ringen. 
10  —  11  L. 
O.  1.  1.         —  H.S.  l.  87.  —  Hb.  170.  171. 
Die  Unterseite  gelblich  bestäul»t  mit  dreifacher  dunkler  Saum* 
linie,  vor  den  Augen  ein  weisser,  nach  innen  scharf  begrenzter  Streif« 
die  Augen  bestimmter  aU  oben,  auf  den  Vorderflügeln  in  Zelle  2 
und  3  gross ^  in  Zelle  4  bis  6  nach  vorn  kleiner  werdend,  auf  den 
Hiutcrlliigt'lii  in  Zelle  2  und  3  ani  ;_MrKs.sten ,  in  Zelle  4  sehr  klein 
oder  fehlend,  in  Zelle  Ic  dnpprlt.    Auf  der  Oberseite  der  Hinter- 
flügel  meist  nur  die  Augen  in  Zelle  "i^  ^  und  4  deutlich« 
Micht  überall,  mehr  im  büden,  am  Harze.  Juli. 
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5.  HipparehüL  Fbr. 

Fülller  'ran/  allmälig  schwach  verdickt,  ohne  ab- 

goset/tc  Kolbe. 
Anrri'n  riackU 

Mittelscbienen  kaum  tSnger  als  dnr  h»lha  Faas. 
Nur  die  Vorderrandsrippe  der  Vorderfiflgel  aaf» 
geblaaeo, 

Millel^roi*m?  Falter.  Die  Vorderl>ejne  sehr  mn.  in  der  Be- 
haaroog  fler  I^ruat  vcratuckt,  die  MitteUchienen  nur  mit  ruicm 
Eod^poru.  Die  Flügel  gerundet,  der  Saum  schwach  gosäkut«  merk* 
lieh  kürzer  aU  der  Inpenrand.  Die  Grundfarbe  schwant^  ein  groe« 
m  Fleck  in  dmt  MiitelseUe,  kleioere  Fleoke  Tor  dem  Saume  und  in 
der  8pitaB>  und  eine  brate,  auf  den  VorderllQgeln  oft  uoterbrocbeoe 
Binde  diehc  hinler  der  Bfitte  weiMu  Hinter  dieser  Binde  achwarse^ 
«ft  ondeutlitUt*  Aiigrii,  auf  den  VorderHügeln  in  Zelle  5,  auf  dea 
Hinterflugelo  in  Zeih-  1  c,  2,  •'),     und       die  Augen  der  llinterfiii- 

»it  bläulich  gakerut.  Die  l'iittTäeiie  mit  weniger  iSchwarz,  auf 
deo  HiufcerUtigeln  laet  ganz  wein»,  die  Aogeo  deutlich,  %'or  dem 
tene  eine  echwarse  ZaekeuUnie.  Die  Fransen  »wischen  den  Kippen 

1^  GaUUhea^  L»  bohwarse  ond  weiss,  die  Mittelzelle  mit 
gerundetem  Fleck;  nnten  die  Hinterflftgel  mit 
schwars  bestäubter  Mittelbinde,  ihre  Augen  weiss 
and  schwarz  geringt  auf  schwarz  bestäubtem 
Grande.  10  —  il  L. 
0.  1.  1.  242.  —  H.S.  1.  53.  —  Hb.  lö  i  —  lö5.  GoUl- 
Asa  517.  51Ö.  LeuGOfMloä,  GöÖ.  6äd.  /Vocüia. 

Die  Angen  auf  der  Oberseite  oft  ondeotlich^  ontan  ond  oft  ancb 
oben  auf  den  Hinterflügeln  blanweiss  gekernt.  Die  schwane  Ein- 
fctiong  des  W urzelHeck»  der  Hiuterflügel  in  Zelle  4  nur  durch  die 
Querrippe  zusammenhängend. 

Hei  (inr  Var.  I*rocida  ist  die  weisse  Farbe  sehr  beschränkt,  bei  • 
Lewomeias  die  Unterseite  der  HinterHügei  blassgelb  mit  kaum  sicht- 
birer  Zeichnung. 

Ueberau,  die  Varietäten  mehr  südlich.   Juni,  Jnli 
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6.  £ret>ia.  BcL 

Fahlerkalbe  mehr  oder  weniger  dentlieh  aligesetiL 
Aagen  Dacht. 

MiiteUehieneti  wenig  kflrxer  alt  der  Fass. 

Nur  die  A  orduiiiiudörippe  der  Vorderflügel  aufge- 
blasen. 

Mittelgrosse  bis  ssiemlich  kleine  Falter,  von  dnnkelbranner 

Farbe,  vor  dem  Saume  mit  rostfarbener  Binde  oder  solchen  Flecken, 
darin  klfitio  ^«rhwar'/e .  moist  woi*i8g«*kcrnte  Andren.  In  der  Regel 
tinden  sich  Augcu  m  Zelle  4  und  ')  der  Vorderllügel,  dann  in  Zelle 
2)  seltner  nwrh  ein  meist  kleiucrcö,  weiter  saumwärt^  stehendes 
Auge  in  Zelle  3,  sehr  selten  in  Zelle  1  d  und  6.  Auf  den  Hinter* 
flfigeln  meist  Angen  in  Zelle  2  bis  4^  seltner  in  Zelle  1  e  und  5. 
Oefters  fehlen  die  Angen  gtaiz  oder  es  sind  statt  ihrer  nnr  schwane 
Punkte  Torhanden.  Anch  die  rostfarbene  Binde  verliert  sioh  wehr 
oder  weniger.  Die  Unterseite  ist  ludler  als  die  Oberseite,  die  der 
Hinterflügel  bei  einem  Thi'ile  mit  dunklerer,  deutlich  begrenzter 
Wurzelhälfte,  und  einer  dunklen  Binde  vor  dem  Saume,  oft  grau 
marmorirt.  Der  Saum  stark  gerundet,  bisweilen  schwach  gewelU, 
der  der  Vorderflügel  deutlich  kürzer  als  ihr  Innenrand.  Die  Palpen 
anch  am  Endgliede  lang  borstig  behaart,  die  Fühler  nicht  geringelt. 

Im  Rippcnban  weichen  einige  Arten  dadurch  ab,  dasa  Btpps 
10  ans  der  vorderen  Ecke  der  Mittelzelle,  oder  ans  Rippe  7  ent- 
springt, doch  ist  diese  Bildung  auch  bei  den  einzelnen  Arten  nicht 
beständig. 

Die  Falter  finden  sich  in  Gebirgen,  nur  wenige  Arten  in  der 
Ebene,  die  Mehrzald  nur  auf  den  Alpen«  Sie  fliegen  fast  alle  in 
den  Sommermonaten*  Wo  die  einzelnen  Arten  vorkommen«  finden 
aie  sich  meist  häufig.   Nur  eine  Glenention« 

10.  Kvifflt.  Gd.  Schwarzbraun  mit  yrekerntcn  Augen  in  rost- 
rother  Binde,  ein  Auge  in  Zelle  6  der  Vorderflügei, 
kaum  nach  aussen  n:e rückt.     10  —  11  L. 
Tr.  10.  1.  44.    -  U.S.  1.  56.  —  Bonm  Hb.  692—895. 

Aui^gezeichnet  durch  daä  Auge  in  Zelle  6  der  Vorderflügel, 
welchem  nur  wenig  weiter  saumwärtä  steht,  als  die  Augen  in  Zelle 
4  und  5,    Diese  sind  gross,  meist  znsammengefiossen,  ausserdem 
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wdi  kleinere  Augen  iu  Zelle  (Id),  2  und  3  der  Vorderflü^el  und 
(it')  2  bis  5  (fi)  der  Hinterfliiprel,  die  letztem  unten  sehr  klein. 
Aof  (ier  riiter-ftite  der  VurderHügel  die  Binde  ^\  in  /.elwärt.s  scharf 
,  begreüÄt,  ihre  Spitze  sowie  die  Hintertlügel  mehr  oder  weniger 
wei^  beslaabt ,  besoDders  auf  der  heUea  Binde.    Die  Fransen  eln- 

Wattia,  Graabfindteik 

2(1  Nenne.  TV.  Schwarabrann  mit  gekernten,  in  Zelle  4 
and    5  der   Vorderflfigel  znsammengefloesenen 

Augen  in  rostrother  Binde;  die  Hinterflügel  unten 
fein  be»Liiubt,  mii  wenig  lichterer,  am  Vorderrande 
wurzelwärts  rundlich  vortretender  Binde.  10  — 
11  U 

Tr.  10,  1,  49.  —  U.8.  1.  57.  Fig.  69  —  74. 

GrdMer  als  Oomäe^  alle  Flügel  st&rker  gezähnt,  die  hintern 
nf Rippe  4  deutlicher  vorspringend,  die  Augen  in  Zelle  4  und  ü 
def  Vor(lerflii<i:el  schräger  gestellt,  auf  der  Oberseite  öfter«  getrennt. 

rothe  Binde  wenif.'er  breit,  auf  den  Vorderflngeln  nach  hinten 
verschmälert,  selten  mit  einem  kleinen,  meist  blinden  Auge  in  Zelle 
^>  die  Hinterflügel  mit  mittelgrossen  Angen  in  Zelle  2  bis  4.  Auf 
^  Unterseite  die  VofderflOgel  bis  wox  Wnrcel  braanioth,  dnnkler 
■b  die  Binde,  die  Spitxe  sowie  die  Hinterdügel  beim  Bfanne  dmi- 
^vtbraiia,  meist  ohne  weisse  Einmischung,  beim  Weibe  liebt  reil- 
pM  oder  bräunlich  weiss,  »ehr  fein  bestäubt,  die  Binde  wenig  hel- 
fe. zwi?jchcn  Rippe  ü  utid  7  mehr  oder  weuiprer  wurzelwärts  rund- 
lich vortretend,  meist  mit  drei  Augen,  bellen  nur  mit  einem  kleinen 
Aage  in  Zelle  2.  Die  Franzen  des  Weibes  zwischen  den  Hippen 
waaiiieh,  d^  Mannes  dankelbrann. 

Oestliehe  Alpen,  4000  Fuss  hoch,  selten. 

il.  iioante.  Etp,  Schwarasbrann  mit  gekernten,  In  Zelle  4 
nnd  5  der  Vorderflügel  ansammengeflossenen 
Augen  in  rostfarbener  Binde;  nnten  die  Spitae  der 

Vorderflügel  und  die  Ilinterflügel  braun  und  weiss 
n)armorirt,  die  lichte  Binde  der  letztern  mit  einer 
Ecke  wurzelwärt8  auf  Kippe  6.    y  —  lÜ  L. 
0.  1.  1.  293.  —  H.8.  1.  .57.  Fig.  77  —  79.  171.  173.  — 
aMM  Hb.  StSS.  334.      Qor^om  U«b.  F^*  t^.  2d4 

Die  Vorderflfigel  oti  noch  mit  gekernten  Angen  in  Zelle  t  nnd 
^1  loch  iu      die  llinteriiugel  in  Zelle  i  und  5 ,  die  Binde  breiter, 
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naqh  hin^  weniger  verschmälert  ^  Die  Unterseite  der  Hint«rfliigel 
stark  mftrmorirt^  die  lichte  Binde  gegen  die  Wnrsel  mit  scharfen 
Zähnen,  beim  Weibe  atärker  weiss  bestäubt,  mit  meist  8  bis -5  ge- 
kernten Angen  oder  mit  weissen  Punkten  statt  derselben,  selte» 

ohne  alle  Spur  von  Augen.    Die  Vorderflügel  hin  zur  Wurzel  roth- 
braun,  die  Binde  nach  aunsen  «leutlich  «rezaliut ,  «lat?  dunkelt'  Naaui- 
band  schmal,   nuf  den  HintertlUgeln  in  ein/eine  Flecke  aulgeiödt. 
Die  Franzen  auch  b«>im  Manne  zwischen  den  Hippen  etwas  lichter. 
Alpen,  nicht  unter  ik)00  Fuss.  JnlL 

22.  Garge,  Mip,  Schwarzbraun  mit  kleinen  gekernten  Augeo 

in  rostfarbener  Binde;  unten  die  Spitze  der  Yor- 
derflflgel  und  die  HinierflCIgel  dunkelbraun  und 
weiss  marmorirt,  die  letztern  lang  gestreckt,  mit 

deutlicher  Ecke.    7  —  9  L. 
O.  1.  1.  -204.  —  li.S.  1.  58.  Fig.         -  -  IIb.  M)!  —  fiO."). 

Viel  kleiner  als  die  vorige,  mit  lang  gestreckten  Flügeln ^  die 
Uinterflfigel  gezähnt,  aof  Rippe  4  geeckt,  die  Fransen  beim  Weibe 
zwiaohen  den  Rippen  weisslich.  Die  VordeHlägel  mit  kleinen  gs* 
trannten  Augen  in  Zelle  4  und  5,  selten  auch  in  Zelle  2,  bisweilen 

nur  mit  einem  Auge  in  Zelle  5.  Die  Augeu  der  Hinterflügel  bei- 
derseits sehr  klein,  ut't  fehlend.  Auf  der  Unterseite  der  \'urdertlii- 
gei  die  Binde  hib  zur  Wurzel  ausgegosben ,  die  Hinterflügel  ziemlich 
gleichmässig  fein  weiss  bestäubt,  die  Wurzelhälfte  von  einer  duu- 
kelbraunen  Zackenlinie  begrenzt  und  von  einer  zweiten  solcheu 
Linie  durchzogen*  Vor  dem  Saume  braune  Randmonde.  Selten 
iehlen  die  ^iigen  ganz. 

Alpen,  in  der  H5he  von  4000  bis  8000  Fuss. 

23.  Prmoe.   Etp*  Schwarzbraun  mit   kleinen  i^ckernteo 

Augen  in  rostrother  Fleckenbinde;  unten  dieSpitze 

der  Vorderflno:el  nnd  die  breiten  au^^eulovsen  H  iuter- 
fliigel  weiää  geinl?eht,  die  lichte  Binde  der  letzt«- 
reii  nach  innen  scharf  gezähnt.    ^^1%  —  1 1  Vt  l^- 
O.  1.  1.  290.  —  Hb.  1000.  1001.  —  Atachm  H.S^  l.  60.  — 
Hb.  215  —  217.  —  Piih»  Hb.  574  —  577. 

Sehr  abändernd,  au  der  Grösse,  den  "retrennten  Augen  der 
Vorderflügel  und  der  marmorirten  Unter**eite  der  Hiaterfiiigel  zu  er- 
kennen. Die  Fl  (Igel  breit,  der  Saum  der  liiutereu  schwach  gezähnt 
und  geeckt,  die  Franzen  einfarbig.  Oben  die  Vorderflügel  in  der 
Itegei  mit  gleich  grossen  Augen  in  Zelle  2»  4  und  ^  die  Hinterflü- 
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gd  Bit  kleinara  Angm  in  Zelle  2  bk  4;  et  yenoliwuideii  MertI 
die  Augea  der  HinterBflge],  dann  das  in  Zelle  2,  und  bisweilen  «neb 

die  tu  Zelle  4  und  5  der  Vonlerflrt^el ,  zn^'-lcich  verliert  ?<icli  mehr 
oder  WKüiger  die  rothe  iiiii<ie.  Auf  der  IJutt^r^eiie  d«'r  \  »»rderHii;:»'l 
ist  die  Biode  nach  innen  meist  etwas  anNL''p<r'>'«sen,  ihre  Grenze  aber 
deutlich  bexeichiiet,  selteo  der  ganze  Flügel  bis  zur  Wurzel  roth- 
braou,  oder  braunroth  mit  wenig  iiehterer  Binde.  Die  Hinterflflgel 
»  der  Wonel  und  in  der  Binde  stärker  liebt  veilgran  bestänbt,  der 
tem  'lireit  danket^  obne  Augen,  eelten  mit  donkleni  Punkt  in 
Zelle  i  und  4,  beim  Weibe  meist  mehr  gelbbraun  mit  bräunlich 
weiMtr  Binde. 

Aipcn,  2oOO  bis  6000  Fusts       Wiesen.    Juli,  August. 

ti,  Tyndarux.  Ksp.  Dunkelbraun  mit  gr^nlicheni  Sdiiller, 
lu  rostfarbener  Binde  mit  gekernten  Augen  oder 
ohne  Augen  und  Funkte:  unten  die  Spitze  der  Vor- 
der flü  gel  und  die  Hinterflügel  hell  veilgrau,  die 
Wnrselhälfie  der  letzteren  Ton  einer  braunen 
Zackenlinie  begrenzt.  7  —  8'/«  L. 
0.  1.  1.  292.  ~  Hb.  971  974,  Dnmus  1L&  1.  59. 
Fig.  168.  169.  —  Cleo  Hb.  209  —  212. 

Die  Torderflügel  mit  einem  oder  zvrei  oft  j^amineugeflosse- 
B«D  Aogen  in  Zelle  4  und  5,  oder  ganz  ohne  Augen,  die  HiuterflO- 
meist  ohne«  seltener  mit  kleinen  gekernten  oder  blinden  Augen, 
•stell  hSeheiena  mit  schwarzen  Funkten,  Die  rothe  Binde  ist  oft 
nf  die  £inia«mng  der  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  VorderflQgel 
^tKhrinkt.  Unten  die  Vorderflügel  bi«  zur  Wurzel  braunroth,  die 
Hißterflugel  oft  sehr  lieht,  ihre  Wurzelliulfte  mit  zackiger  Linie  in 
«ifir  Mitte  und  nneh  aussen,  der  Saum  breit,  aber  wenig  dunkler, 
^ie  Franzen  beim  Weibe  zwischen  d^  Kippen  lichter. 
Alpen,  von  3d00  bis  7000  Fuss. 

MmUo.   F.  Schwarzbraun  mit  schwarzen  Punkten  in 
rostfarbener  Binde;  unten  die  bpUze  der  Vorder- 
flügel  und  der  Hinierflügel  veilgran.  8^»  —  10  L. 
0.  L '  1.  296.      H«a  1.  &8.  —  HK  207.  208  (fiUs^oh 
107.  108).  512  —  514. 

Leicht  keuutiich  au  den  schwarzen  Punkten  der  Vorderflftgel 
^0  Zelle  *2  bis  h  und  der  veilgrau  bestäubten  Unterseite  der  Hinter- 
Die  letstera  oben  gleichlalle  mit  schwanen,  doch  aar 
Mhch  geffingleo  Punktes,  oder  ohne  solche.   Unten  die  Vordef* 
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fliigel  bis  auf  die  Hü iider  rotlibraLii),  die  llintt'rtlii«xel  mit  zwei  duuk- 
len  Zackenlinien,  /waschen  dt^n^elben  selteu  dunkler,  biäweilea  mit 
schwarzen  l'iinktea. 

Auf  den  höheren  Alpen  über  der  Baumgrenze. 

2G.  Mneith'a.  Bsp,  Dunkelbraun   mit  rostfarbener  Binde; 

unten   die  Vorderfl ii «:el    rostfarben    mit  dunklem 
Saume,  die  Ii interfluorel  braun,  ilire  Würze IhälTte 
gegen  die  wenig  1  i  h  t  r  r  c  B  i  n  d e  a b g  e  ni  n d e  t.  7  —  8  L. 
O.  1.  1.  2ß4.  ^  H.S.  1.  ä8.  Fig.  00.  —  Hb.  640  —  543. 

Der  Mann  auf  den  V'orderflügeln  selten  mit  zwei  achwarzeo 
Funkten^  das  Weib  öfter  mit  zwei  sehr  kleinen  gekernten  Angen  in 
Zelle  4  und  5^  selten  auch  mit  wei^s  gekernten  Punkten  auf  deo 

Hinterflngeln.  Unten  die  Vorderfiügel  des  Mannen  rostroth,  die 
Tlinterfliigid  kaffei-lM-Miin,  di»*  Jlinde  kaum  sirluhar;  bei  dnn  Weib« 
heller,  die  Binde  auf  allen  Fliigehi  liehtcr,  auf  den  Hinterfiiigeln  iu 
das  Wurzelfeld  hr»ch.stens  an  Rippe  4  etwas  zahuartig  eintretend. 
Bei  dem  Weibe  sind  die  Hinterflflgel  und  zwar  in  der  Saumhält^ 
stärker,  und  die  Vorderflilgel  an  der  Spitze  und  dem  Saume  fein 
weisslich  bestlinbt.    Die  Franzen  einfarbig. 

Höchste  Alpen,  über  der  Üaumgrenzie,  doch  nicht  überall. 

27*  Sfyytie.  O,  Schwarzbraun  mit  gekernten  Augen  lo 
rostrother,  auch  unten  auf  den  VnrderflÜgeln 
scharf  bejrrenzter  Binde  und  einfarbigen  Franzcn; 
unten  <lu  Hinierfliigel  ?»ehwnr'/.  beim  W-iOtbe  mit 
etwa»  hellerer  Binde,  der  haum  nicht  gezühut« 
9V.^       11  L. 

O.  1.  1.  270.  -  H.fc>.  l.  62.  Fig.  90.  91.  —  Pirene  Ifl». 
223.  224. 

Von  den  folgenden  Arten  durch  die  ungezähnten  HinterfIßgeliiDd 
die  gleichfarbigen  Franzen,  vonAUeto  mit  rother  Binde  und  Augen  auf 

den  Vorderflügeln  durch  die  immer  vorhandenen  Augen  der  Hinter- 
fliigel  auf  der  (  Hierseite  verseliii  den.  lieim  .Manne  die  Augen  klein, 
meist  nur  in  Zelle  2,  4  und  0  der  Vonierthigel  uud  2  bis  4  der 
iiiuterflijgel,  beim  Weibe  die  Binde  heller  und  breiter^  die  Augen 
in  Zelle  2 ,  4  und  6  grösser,  oben  auch  oft  iu  Zelle  3  uud  ü  der 
Vorderflügel  und  iu  Zelle  4  der  iiinterfliigel  kleinere  Augen.  Aul 
der  Unterseite  der  llinterHiigel  die  Augen  kleiner,  beim  Manne  oft 
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faUttd,  bei  dem  W«ibe  sehmeh  toth  geriogt   Bei  dem  Mm»«  iüI 

fOB  der  liditeii  Biode  Mm  oder  nur  eine  »ehr  schwache  Spur. 
Schw&rzwald,  Aipeii,  ui  der  Waldregiuii.  Juii. 

2^-  Medea^  V,  S<  li  war/ b rann  mit  kernten  Au^ron  in 
rostfar  bieuer,  auch  uuteu  auf  di^u  V  urderflü  lt«  1 Q 
seharf  begrenzter  Binde,  aod  mir  ^raa  ^«'Mcheckten 
Fransen;  «af  der  Uotereeite  der  Hiuterfiagel  die 
Binde  weise  beetänbt  mit  weiesen  Pnnkten;  der 
S»niB  gesftbnt  '  ^  t(Vs  L. 
O.  I.  1.  281.  —  Hb.  -220  —  —  Blandina  H.S.  1. 

Der  vorigen  Art  auf  der  r)ber^oite  «ebr  ähnlich.  Die  Unterseite 
beUeTt  die  der  Uinterflügel  beim  Manne  brann  oder  braonrotb,  beim 
Wtibe  oUvenbnion,  Wunel  ood  Binde  w<$b»8  bcHtäubt^  letztere 
ehoe  Zahne  worzelwärtsi.    Die  weiKM'n,  oft  f«>in  uchwars  gerandeten 

TwLkte  8t«»hen  nie  in  liii.L''  ii.  dii*  In  llrr  >iiid  als  die  Grundfarbe*. 
Beim  VV\:ib«^  niud  auch  die  NOrderiiügel  uuleu  au  der  bpiUe  utterd 
«eiitücb  angeflogen. 

In  Süd-  nnd  Mitteldeatechlaud,  ÖAtlicb  bie  Dansig,  meist  in 
büg^gcn  Gegenden*  Joli^  AugosU 

t9*  iAfea,  JL.  Sehwarsbrann  mit  gekernten  oder  blinden 
Augen  in  rostrother  Binde^  ond  mit  weio8  ge- 
scheckten Kränzen;  die  lluiterflügel  uuten  mit 
^*»lb  ff  e r i  n f  e n  A uge n  in  der  wurzelwart'4  stark  «»e- 
zahnten  uml  weiss  a n ir^  lff; t eu  Binde;  der  bauin  ge- 
gähnt, an  den  Vorderfhlgelu  gerade.  —  12  L. 
O.  1.  1.  283.  —  H.a  1.  63.  —  Hb.  Zzb  —  227.  — 
Pkaoifula  Hb.  218.  219  ? 

Auf  den  Vorderiiügeln  Augen  lu  Zi  lU-  2,  4  utjtl  ,  off  nuA\ 
tän  kleineres  in  Zelle  3,  auf  d«*fi  Hiüt.  rliiigelu  in  Z«  lle  bis  l  (^»'»), 
ia  der  Grösse  vanireud.  Auf  der  Unterseite  die  Binde  der  Vor« 
doflGgel  scharf  begrenzt  oder  wnrzelwärts  etwan  Tcrtriebeui  die 
Gnni^Qu'be  der  Hinterflflgel  heller  oder  dunkler  braun,  bei  dem 
Manne  ziemlich  gleichfarbig,  die  Wuntelhälfte  nach  ao^tfen  beson- 
der« am  Vordcrraiidi-  weiss  begrenzt,  sonst  die  Binde  undeullicli ; 
beiin  Weibe  meist  die  Binde  in  ihrer  gan/c-u  Breite  weis.s  nder 
bram^lb  bestäubt,  oder  braungelb,  nach  iuneu  weiöd  angelegt.  Von 
4er  Farbe  der  Binde  ist  aneh  in  der  Hegel  das  innere  Wurxelfeld. 

In  den  bergigen  Oegenden  Yon  Sttd-  ond  Mitteldeutschland 
bis  zum  Harse.    Jnni,  Juli. 


94  Satyrida«. 

30*  £f/rya/e.is!0p.  SchwBrsbraan  mit  selten  gekernten  Augen 
in  rostrother  Binde  und  mit  licht  gescheckten 
Franzen;  unten  auf  den  Hinterflügeln  mit  einer 
gelblichen,  oft  undeutlichen  Binde;  der  Saum  ge* 

zahnt,  au  den  \'orderflügeln  stark  gerundet.  9  — 
10  L. 

O.  1.  1.  28(>.  —  H.Ö.  l.  :>9.  Fi-.  '.»7  -  100.  —  Hb. 
781).  7^0,  »08.  909.  Ädyte  Hb.  759.  760.  —  PhiUmda, 
218.219  V 

Der  vori^M'U  Art  in  den  entrsprcrhenden  Abänderurig^en  sehr 
ähnlich  und  wohl  kaum  wr-chieden,  durclidi»'  geringere  Grösse  und 
den  gerundeten  Saum  der  Vurdertlügei  keuutlich.  Auf  der  Unter- 
seite der  Vorderlifigel  die  Binde  mehr  oder  weniger  wurzelw&rts 
vertrieben,  auf  den  Hiuterfltigeln  die  Anlage  der  Zeichnung  wie  bei 
Ligea^  die  Binde  bei  dem  Manne  rothiiclb,  bei  dem  Weibe  lehm* 
gelb,  meist  dunkler  l)«"«»li4ul>t .  nach  iniu-n  «»ft  weiss  angelegt.  Bei 
der  Abart  Philomela  ist  die  ganze  Binde  und  die  NVurzel  weisslich 
bet^tüubt,  bei  Adi/te  die  Binde  kaum  <$ichtbar.  Die  Augen  sind  ge- 
kernt oder  blind,  auf  den  ilinterÜügelu  kleiner,  die  rotheo  Ringe 
unten  meist  weniger  deutlich  als  bei  Ligea, 

Im  Rieseiigebirge ,  die  A'arietäten  AdyU  und  Pkihinela  in  den 
Alpen.     Juli,  xVugubt. 

31.  Alecfo.    IIb.    bebwarz   »»der  seh wa  rzl>raun,  selten  mit 

rostfarbener  Binde  und  zwei  Augen  auf  den  Vor- 
derfliigeln.     lU  ~  1 1  Va  L. 
O.  1.  1.  279,  —  U.8.  l.  63.  Fig.  173.  174.  —  Hb,  528.  529. 
In  der  Regel  auf  beiden  Seiten  einfarbig  mit  mattem  bläoliebeD 
Schiller,  da»  Weib  lichter,  ohne  Spur  von  Augen.    Selten  hat  der 
Mann  auf  «Icn  XOrdcrHüi^eln  zwei  nieist  blinde  Aufjen.    Die  fos** 
i'arbeiie  iiiiiib'  ersclieint  zuerst   auf  der  l  riterseite  der  Vorderliugel, 
seltner  auch  oben.  b(  im  Weibe  zuweiU?n  aueli  auf  den  iiinterflügeln- 
Bei  diesem  siud  die  \  ordertliigel  unteu  oft  biei  zur  Wurzel  braun- 
roth  und  die  Hinterfliigel  vor  dem  Saume  in  der  Binde  etwas  ücbter. 
Höchste  AljM  n. 

32.  Pyrr/iu*  V,   Sehwarzbraun  mit  rostfarbener  Flecken- 

reihe  olme  jjekernte  ^Vugen:  aul  der  Unterseite  daf 
llinteriiu^^el  der  Fleck  in  Zelle  4  grösser,  der  iu 
Zelle  0  nicht  kleiner  als  der  Fleck  in  Zeile  5.  öVi 
—  iü  L. 
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0.  1.  1.  267.  ^  H.  S.  l.  64.  —  Hb.  235.  ^36.  616.  — 
Caeaäa  Hb.  213.  214. 

Die  Flecke  ^ftrtuiit.  auf  dtu  X'urderflügeln  länglich,  besonder-» 
u  Zelle  4  und  .'»,  auf  dm  f  Imt^rtlügcln  nmdürh.  oft  fast  ganz  ver- 
echwindead,  mit  schwarzeii  Punkten  oder  ohü&  »aicbe.  Die  Unter* 
'-^'M  lichter^  die  Hialerflügel  beim  Manne  mehr  rothbmon ,  beim 
W«kegnqg«lb  bMliobt,  inU  bellg«lbeB  Flecken,  der  Fleck  in  Zelk 
4tebUog  und  weiler  womlwürta  tretend  nie  die  inZelle  8  und  5. 
Dv  StiD  eehwieh  gezähnt,  die  Frenzen  einfarbig. 

Aipeo,  3uuu  h'uM  and  böher.   Juli»  Aognet. 

^Eriphtfle,  Fr.  Scfawnrzbrann  mit  roetrother  Flecken- 
reibe  ohne  gekernte  Augen;  anf  der  Unterseite  der 

Hiüterflügel  der  Fleck  in  Zelle  4  grosser,  der  in 
Zelle  t)  kleiner  aU  der  Fleck  in  Zelle  5  oder  feh> 
iend.    8  L. 

Mtit         6.  11.  Fig.  387  —  390. 

iaaier  den  angegebenen  Kennzeichen  von  Pjfrrha  doroh  die 
Ädtichtrf  begrenzte  ,  weiter  wurzelwärts  gerückte  Fleckenreihe, 

I  'tlche  üüf  (k-ii  \  »jrd».TJlnjrelu  unten  bis  zur  \V"iir/.  l  aii-ii«?»'«!" ist, 
»wie  dnrch  die  Gestalt  der  Vordertlügcl ,  büi  denen  aIic  grns-ste 
^"xfapg  deÄ  Saomes  der  Spitze  näher  ist,  ron  MeLampui  durch 
^^Imvm  Gelb  der  Fleckenbinde  und  die  angleichen  Flecke  anf  der 

I  ^^teidte  der  Histedldgel  ▼erechieden.  Nack  Lederer  nor  YAriA- 
^'Wi  letztem. 

Ai^eI^  450U  biB  52UÜ  Fu^  huch,  leroireuL 

^Pksrfe.  Eap*  Scbwarzbrann«  ohne  Angen,  die  Vorder* 
flugel  beiderseits  mit  rostfarbener  Binde,  ditf  Hin- 

terfiugel  mit  kleuien  ruitfur bcucn  Flecken.  7^/j 
-  9  L. 

0.  L  1.  259.  —  RS.  1.  64.  Fig.  95.  —  Hb.  491  —  494. 

Die  Vorderflügel  ziemlich  schmal,  mit  etwas  schrägerem  Saame^ 
md  Flecke  ziemlich  scharf  begrenzt  ^  stets  ohne  Augen  und 
^^"^  die  Binde  noch  auf  den  Vorderfltigeln  oft  in  Flecke  auf;,M'lÖst. 

der  Hintcrflügel  Werden  gegen  d»  n  After winkel  kleiner. 
^  Weib  ist  auf  der  ganzen  Unterseite  hi^tk  graugclb  besLaubU 
400U  Fass  und  höher. 
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90  SütvrMae. 

35.  ^ielan^pU9.  FsL  Schwarzbraun,  beiderseits  mit  schwar- 

sen  Pankteu  in  rostgelber  Binde,  die  Hinterflfigel 
ohne  Ecke.    7  —  8  L. 

O.  1.  1.  260.      H.S.  1.  64.  —  Hb.  624.  625.  JmOiM. 

t 

Auf  den  Hinterflugeln  ist  die  Binde  öfters  in  randliehe,  aemlieh 
gleiche  Flecke  snfgelöst.    Die  Vorderflügel  wenigstens  mit  Punkten 

iü  ZlUu  4  und  T).    Von  Caasiope  durch  die  Binde  und  die  nicht 
geeckten  Hinterliiigel  verschiedc^n. 
Altvater  und  Alpen. 

36.  Vamiope.  F.  Dunkelbraun  mit  soliwarzen  Punkten  iü 

verwaschenen  rostfarbenen  Flecken;  die  Spitze  der 
Vorderflügel  gerundet,  die  Hinterflügel  geeckt, 
nnten  höchstens  mit  fein  röthlich  nmsogenenPank« 
ten.    7V«   -  8.  L.  * 

■ 

O.  1.  l.  261.  —  H.S.  1.  65.  —  Hb.  626  —  629. 

Die  r()stfarben<^n  Flecke  •  be««onders  auf  den  HinterHügeln  oft 
undeiiflich,  die  ««chwar/i  ii  l'uiikt»'  mitunter  fehlend,  dann  die  Unter- 
seite der  lliuterüügei  ganz  ciiifurbig.  Auf  der  Unterseite  der  V  or- 
derflügel  verfliessen  die  rostfarbenen  Flecke  nach  innen« 

Alpen,  4500  Fuss  und  höher. 

37.  Kpiphron*  JSju  Schwarsbrann,  beiderseits  mit  blinden 

oder  gekernten  Aagen  in  rostfarbener  Fieekea- 
binde;  die  Spitse  der  Vorderflflgel  scharf,  dtcHio- 

terflügel  geeckt    7V,  —  8V«  L. 

O.  l.  1.  258.  —  H.S.  1.  65.  ?ig.  92  —  94.  —  Hb.  2031. 
Janihe, 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  mehr  geriuideten  Saum  und  die 
schärfere  Spitze  der  V^orderfliigel,  sowie  durch  die  deutlichem,  schär- 
fer begrenzten,  auf  den  Vorderflügeln  nnd  beim  Weibe  auch  auf  den 
Hinterflügeln  meist  in  eine  Binde  zusammengeflossenen,  rostfrrbe- 
nen  Flecke,  die  grösseren,  oft  gekernten  Augen  nnd  deren  breit« 
rostgelbe  Ringe  nnten  auf  den  Hinterflugeln  verschieden.  Auf  der 
Unterseite  der  Vordcrtiiigel  ist  die  Bimle  l)is  zur  Wurzel  ausgegos- 
sen.   Nach  Leder  er  Varietät  von  Cussiope, 

Harz,  Allvater.    Juni  bis  August« 
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3&  Sckwarzbraan,  beideraeits  mit  kUinengekero- 

tßik  Aogen  ia  gesonderten rontfftrbenen  länglichen 
Flecken.   9  —  10  L. 
0. 1.  1.  272.  —  H.S.  1.  64.  ^  Hb.  578.  579. 

Ab  den  gesonderten,  mir  beim  Weibe  in  Zelle  4  bia  6  iicb  be* 

röhrenden,  vorxn^sweise  auf  den  VonlfTflüift  ln  laii^^liclien,  wurzel- 
wirt«  2ü;.'e8pitzttMi  Flecken  kfimtlich.  Die  Anfren  kUin,  beim 
ybium  oft  kaum  gekernt,  beim  Weibe  etwas  grösser.  Die  l'ntcr- 
aeite  der  Oberseite  gleich,  beim  Weibe  die  V'orderflügel  in  Roth- 
bnaa,  die  Uioterflögel  Achwach  in  Grau  seiehend. 
Södliche  Alpen,  von  3700  bis  5700  Fmn.  Jdi. 

)9<  MeduMO,  V*  Dnnkelbrnnn  mit  gekernten  Augen  in  rost* 
gelber  Fleekenbinde,  die  Angen  der  Hinterflfigel 
beiderseits  gleich  gross.    O^'^  —  lO*/}  L. 

0.  l.  l.  -273.  —  H.S.  1.  G6.  Fig.  170.  —  Hb.  203.  204 
(l^hüch  103.  104). 

Tod  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  lichtem  Flecke  und 
die  auf  beiden  Seiten  «jrU  ifli  grossen  Aii<fcn  der  Ilintcrfliigel  ver- 
^^irtUü.  Dif  An;:«'»  in  Z«ll»-  2.  4  und  5  ;:rJt->t  r.  »las  in  Zfdle  3  und 
^>^\  aach  ein  Auge  in  Zelle  1  b  uud  kleiner,  Am  letztere  »tark  nach 
mmi  gerückt.  Oefkers  verschwinden  die  Augen  und  Flecke  mehr 
^  weniger  bin  anf  swei  blinde  Angen  in  gelben  Ringen  in  Zelle 
4  ud  5.   Die  Unferseite  der  Oberseite  gan«  gleich. 

Söd»  nnd  Mitteldentsohlaad,  bis  in  die  Gegend  von  Braan- 
<AwMg.   ;Mai,  Juni. 

Oeme.  Etp.  Scbwarzbrann,  diePlilgel  breit,  mit  kleinen 
gekernten  Angen  in  rostrothen  Flecken,  die  Augen 

der  Hinterflngel  untfii  grösser  aU  oben.     8  —  L. 
0.  1.  1.  27U.  —  U.b.  1.  65.  —  Hb.  5^0  — 

Der  Mann  mit  sehr  kleinen  rostrotb  geringten  Augen  in  Zelle 
i  Mid  5  der  VorderflOgel  und  in  Zelle  2  bis  4  der  Hinterilügel,  sei- 

ohne  alle  Zeiclmuiig,  auf  der  Unterseite  einfarbig.  Beim  Weibd 
•iit  An^n  und  Flecke  etwas  grösser,  die  Fran'/en  hell^rrau  ,  unten 
di«  Vorderlliige]  rostgelb  mit  gelbgrauem  Saume,  die  Hiutertlügel 
^^nürnhch  grau,  die  Ringe  der  Augen  hellgelb. 

.Alp«,  3000  bis  5000  Fuss  hoch. 
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41.  P$odea,  Hb.  Sohwarsbraan,  die  FIAgel  geitrecki  mit 

grösseren  gekernten  Augen  in  rostrothen,  auf  den 
Vorderflügcln  zusammenf^eflossenen  Flecken,  die 
Augen  der  Hiaterfl.ügei  unten  grösser  als  oben. 
10  —  11  L. 

O.  1.  1.  271..—         1.  66.  Fig.  165  ^  1«7.  —  Hb.  497 
499. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  prrosser,  die  Flügel  gestreckter 
mit  schärferpr  Spitzi».  die  Augeu  besonders  auf  den  Ilinterflngcba 
and  beim  Weibe  grösser,'  in  grössern  und  mehr  zu-aimnenliängen- 
den  Flecken,  welche  auf  den  Vorder/Ingeln  bis  Zelle  2  reichen  ond 
beim  Weibe  bier  oft  noch  ein  kleineres  Auge  haben.  BiswetleD  hai 
das  Weib  auch  ein  kleines,  stark  nach  Aussen  gerücktes  Ange  in 
Zelle  6.  Die  Franzen  sind  bei  beiden  Geschlechtem  danket  Im 
üebrigen  ist  das  Weib  auch  auf  der  Unterseite  dem  von  Oeme  ganz 
gleich  gefärbt.    Nach  S|)eyer  östliche  Localvarietät  von  Oew«. 

Oestliche  Alpen,  Geisberg  bei  Salzburg.  Juli* 

7.  Gbionobas.  Bd. 

Fühler  gegen  die  Spitase  allm&lig  ▼ardiokt. 
Augen  nackt 

Mittelschienen  so  lang  wie  der  Fuss. 

Nur  die  Yorderrandsrippe  aufgeblasen. 

Die  Fühler  sehr  kurz,  oben  geringelt^  die  Palpen  auch  an  find- 
gliede  borstig  behaart,  die  Mittelschienen  nnr  mit  einem  Endsporo. 
Der  Flügelsaum  gerundet,  an  den  Hinterflügeln  schwach  gezähnt* 
der  Saum  der  Vorderflügel  kürzer  als  ihr  Innenrand.  Die  Ober- 
seite ockerbraun  mit  brtiter  oekcrgelber  Binde  vor  dem  Sau^l•^ 
die  HiiiterlliiL''el  unten  braun  )ind  wei^s  ^'»'>picnkelt,  mit  we-ibblicheD 
Rippen.    Die  i' ranzen  weiss,  aul  den  Kippen  braun. 

Alle  Arten  im  hohen  Norden,  nur  eine  Art  auf  den  höchsten 
Alpen. 

42,  Aelio,  Esp,  Ockerbraun  mit  ockergelber  Binde,  die 

Vorderflügel  mit  xwei,  die  Hinterflügel  mit  einem 
'dunkelbraunen  Auge,  unten  die  letstern  auf  der 
Wurselhälfte  dunkler.    11  —  12  L. 

O.  1.  1.  199.  —  ll.b.  1.  71.  Fig.  12Ö.        — Hb.ol9  —  521. 
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Die  Anßf'U  der  Vorderfliigel  iu  Zelle  2  und  5,  dm  der  Hinrer- 
flägel  in  Zelle  2,  alle  gleich  ^o6s,  mit  weitem  Kerne.  Oben  die 
Flägel  xwiftcbea  Binde  und  Saum  daokelbraan. 

In  den  Alpen  an  felsigen  Stellen  nrisehen  4000  bis  6000  Fnsa« 
n  tiefe  Bergtbfiler  bis  2000  Fuss  herabsteigend.  JoU. 

8.   Bfttynu.  Lair» 

Auge  n  ?t  ar  k  f. 

Mittelschieueii  viel  kürzer  al^  der  Halbe  FusSv 

Ende  mit  einem  Hörnst acheL 
Aof  den  Vorderflügeln  eine  oder  zwei  Rippen  an 

der  Wnrsel  anfgeblasen. 

Grosse  Psalter  mit  breiteu  Flügeln ,  der  Saum  der  vordem 
fn«M»t  LTt'scliwuii/^en,  <*elten  «gerundet,  in  der  Iu';;el  weuif^  kürzer  als 
der  Inneorand,  der  bavm  der  hintern  gezähnt.  Di*"  Oberseite 
braon  oder  schwarz,  meist  mit  breiter  weisser  oder  gelber  Binde  vor 
dmn  äaame  ond  mit  Angen  in  Zelle  2  der  Hinter-  and  in  Zelle  2 
Bod  5  der  VorderflageL   Die  Unterseite  der  Hinterfliigel  marmorirt. 

Die  Arten  zeigen  Verschiedenheiten  an  den  Fühlern  nnd  Vor- 
derbeinen, in  den  aufgebla^eiit  n  Rippen  und  den  Kränzen ,  wonach 
aeh  üolgende  Gmppirung  ergicbt: 

1.  Die  Ffthlerkolbe  breit,  knopfy5rmig,  zwei  Wnrzelrippen 
8taii  ani^blaaen. 

a.  Die  Vorderbeine  gfrösser,  die  Fransen  gescheckt 

Hermione^  Alryone^  Semele. 

b.  Die  Vorderbeine  sehr  klein,  die  Franzeu  einfarbig. 

BrUm^  SkUüinut, 

2.  Die  Ffihlerkolbe  mittelbreit,  deutlich,  doch  weniger  stark 

»bgesetzt,  die  Vorderbeine  klein,  die  Mittelrippe  weniger,  die  Vor- 
derrandsrippe stark  aufgeblasen,  die  Fianzen  an  den  Vorderflügela 
lehwich  gescheckt,  an  den  Uinterfingeln  einfarbig. 

Arethusa, 

S.  DieFQhler  allnialig  verdickt,  ohne  abgesetzte  Kolbe,  nur  die 
Voidsrrandsrippe  aufgeblasen. 

a.  Die  Vorderbeine  grösser,  die  Franzen  gescheekt* 

Oirce. 

bw  Die  Vorderbeine  sehr  klein,  die  Franzen  ein&rbig. 
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40  Sat^ridae. 

Die  Falter  sind  weniger  Terbreitet,  znm  'Fheil  mehr  sQdlidL» 

und  Dieken  im  Jnli  and  Augast.    Die  Raupen  verpuppen  steh  io 

der  Erde. 

43.  Briset».  L*  Braun,  grün  Achillernd,  der  Yorderrand  der 

Vorderflügel  und  die  Binde  weisslich.    10  —  14  L. 
O.  1.  1.  170.  —  H.S  1.  7  f.  Fig.  180.  181.  —  Hb.  130. 

l.'ll.  Ilnscis.  <i()4.  (»n.').  Pirata. 

Die  Binde  i'^t  auf  den  \ Ordfrflii^roln  dcu  InuenraiHi  etwas 

nach  innen  gerückt,  dun  li  die  Rippen  in  ungleicli«^  Flecke  zerlegt, 
an  Rippe  4  und  r>  unterbrochen,  auf  den  Hinterflügeln  steht  sie 
ziemlich  in  der  Fingelmitte  und  ist  nach  beiden  Seiten  verflossen. 
Die  Unterseite  der  Hinterflügol  grelblicli  «?rau  nnd  dunkel  marmorirt, 
bei  dem  Wei!>e  /innlieli  Ld«'i<■llTr^ä^si^r ,  l»ei  dem  Manne  die  helle 
Binde  wurzi'lw;n  l>  durch  zwei  i:ri"-.-i'  dunkle  Flecke  bc^irt  iizl,  ivv i>chen 
diesen  gegen  die  Wurzel  ausgcgotisen.  Auf  den  Vorderllügeln  bei- 
derseits zwei  gleich  grcishic ,  meist  weiss  gekernte  Augen,  das  in 
Zelle  2  bisweilen  undeutlich,  auf  den  Hinterfiiigeln  nur  ein  sehr 
kleines  auf  der  Unterseite,  »selten  ein  zweites  in  Zelle  3. 

Bei  der  Var.  Pirata  ist  die  Binde  auf  der  Oberseite  gelblich 
grau  übergössen. 

Süd-  und  Mir!«  Ideutschland,  nördlich  bii  \Vt>lfenbiittel ,  Dcä^aa 
und  Schlesien,  auf  dürren  Anhöhen. 

44.  llermWHC.  /..Dunkelbraun  mit  ;.'elblich  wei^^cr,  beim 

Manne   raueiiluaun   ii be rg<» > st- m-r  Binde,   die  Vor- 
derflügel mit  einem  grus«>eii,  die  HiuterÜügel  hei-^ 
derseits  mit  einem  kleinen  weiss  gekernten  Aage. 
13  —  14  L. 

O.  1.  1.  173.  —  H.S.  1.  73.  ^  Hb.  122  -  124. 

Die  Biii«l»  l)»;im  Manne  fa>(  wri>>.  \\\  '\\\\  \Vcil>f  >»'hr  liell  ocker- 
gelb, auf  »len  I  fintcriiiigcin  hi  llcr  titid  hn  iter.  Sie  s(»Jit  dem  Saume 
ziemlich  nahe,  und  hat  auf  den  V(»rd<  rllii;:«'lu  »ift  nnch  ein  kleines 
Auge  oder  einen  dunklen  Tunkt  in  Ztdle  2,  Die  Unterjieite  der 
IfinterHngil  weissgrau  und  braun  marmorirt,  die  Binde  nach  an^-^^en 
mit  Braun  stark  be^tatibt  und  von  einer  auf  den  iiippen  abgesetzten, 
gegen  die  Wurzel  von  eiiuT  uiiregelmärtsiii  L:.-"<"huMmgenen  schwarz- 
braunen Linie  h<'''r»'ii/?.  l>iiie  andere  stark  «felxM'ene.  ge;ren  den 
A'orderraud  scliarf  zackige  Linie  stwht  zwischen  der  Wurzel  und  der 
Binde. 

Suddeutschland,  westlieh  bis  Wildungen,  östlich  bis  Böhmen, 
aserbtreut,  auf  trocknen,  grasreiclien  Waldstellen. 
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"4!^  Alq^one.  V.  Dankelbr^mi  mit  h «II  oe1tergr«1b«r,  beim 

Manne  raachhriiiui  ii     r gösse uer  Rinde,  die  Vor- 
derflügel  biMdereeit»  mit  *Müein  grossen,  di^'Hin- 
terfläg«!  »af  der  Unterseite  mit  einem  kleinen 
woits  gekernten  Aofe.    13  —  14  L. 
O.  1.  1.  175.  —  II.8.  1.  73.  ^  Hb.  Hb.  li^ 

Der  vorigen  Art  lir  iiliiilirli.  kloiner,  dir  Bind«  1  ••im  Manne 
»ehr  hemlÄrb«-n .  heim  VVeilj«  UAi  oekerpelb.  Aul  der  l  lUor^ieite 
der  Uinterflä|^l  tritt  <1a-i  Würze Ifeki  in  der  Mitte  Btärkcir  nach  »oiuien 
f«r  od  ist  gegen  den  Vorder*  und  lonenrand  weniger  getackt« 
fie  iiiBiiiifri  Grenxliote  der  Binde  iet  dentlicb  geväkntf  die  Linie 
pfcü  die  Wnml  hnt  mm  Vordeminde  kfirKere*,  ia  der  Mitte  einen 
lißpi^rTj  and  spitzem  Zacken.  Die  Aufjen  find  f^fter*  Miiid,  da« 
Aufftr  km  jVlterwinkei  fehlt  auf  der  Ober;teite  iraoier,  binweileu  aucli 
srf  der  l'nt»  r-fite. 

Im  tftdlieben  nnd  nordöstlichen  DeatnchUnd,  auf  trocknem 
Bodca,  beeonders  io  Modigen  FohrenbAlxem. 

46u  Htmeie.  L.  Bman  mit  ockergelber,  beim  Manne  branti 
beetänbter  Binde,  die  Vorderflflgel  mit  cwei  gr5s» 

beren,  di e  Hin tcrf l iigel  wenigstens  unten  mit  einem 
kleinen  weis»  gekernten  Auge.     11  —  lu  L. 
O.  1.  1.  197.  —  H.S,  1.  76.  Fig.  1^1.  —  Hb.  143.  144. 
826,  827. 

Benn  Manne  die  Binde  nnr  anf  den  Htnterflügeln  eanrnwürts 
«harf  hc'^Ti  iMt  und  von  It-Miaft  gelln  r  Farbe  .  K'  iin  Weiht'  überall 
«ieailich  begrenzt^  in  der  Mitte  vert»chmäU'rt.  l>ie  H  iuterHiigel  unten 
koiBi  nnd  weiss  marmorirt,  m  der  Mitte  mit  einer  gcHohwangeneni 
IUI  au  meist  weiaelick  abgelegten  brannen  Qaerlinie.  Die  Angen 
ia  der  Regel  weise  gekernt»  onten  deatlicher,  beim  Maooe  das  Ange 
in  Zelle  t  der  Vorderfltigel  meist  etwa»  kleiner,  selten  pnnktartig. 

Auf  dürreü  Heiden  überall. 

47.  ArefhuM/f.   F.  Brann  mit  oranger  Fleckenbinde,  die 
Yorderflügel  mit  einem  oben  blinden,  nnten  wei^a 

gekernten  Auge«    9t,  —  1 1  L. 
O.  1.  l.  -iOH.  —  ll.h.  1.  7G.  —  Hb.  104.  i:uK  ua7.  Da«. 
Arithuscu  jUl.  502.  ihrytfäa. 

Dir  BiiJ'le  schmaler  hlä  bei  Semele^  iin.hr  ;2rlt'i<  hhn'it .  in  Inns"- 
liche  geeonderte  Flecke  zerlegt.    Die  Uuterseitc  der  Hintcrtlügel 
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49      '  *   ^  SalyndM. 

dunkler  marmorirt,  die  Warzelhäifte  uadeatlich  aber  fasi  gends 
begrenzt  Das  Weib  hat  ia  Zelle  2  der  Vordeiflügel  einen  ontcn 
bisweilen  gekernten  Punkt  und  Schwarbe  weisstiche  Fnakte  anf  der 
Unterseite  der  Hinterflügel  in  Zelle  3  und  4.  Zelle  2  der  mnter- 
flfigel  beiderseits  ohne  Auge,  höchstens  mit  dunklem  Punkte. 

48.  SiaHünus.    HJh,  Dnnkelbraan,  die  Yorderflflgel  sn 

Vorderrande  licht  veilgrau,  mit  zwei  Augen  nu^ 
zwischen   difsen  mit  zwei    weissen  Punkten^  die 
Hinterflügel  unten  veilgrau  marmorirt.  10 —  11  L. 
O.  1. 1. 184,  —  H.S.  1.  77.  Fig.  177.  —  Hb.  507  —  509.  Faima. 

Die  Oberseite  <;rüiilich  schillernd,  die  Binde  beim  Manne  kaom 
angedeutet,  beim  Woil>e  etwas  deutlicher,  ockergelb  augeflogeo, 
nach  innen  scharf  begrenzt.  Die  Aujren  ^^leich  gross,  sehw'^rz, 
etwas  verwaschen,  das  in  Zelle  2  meist  blind,  in  Zelle  5  meist  weiie 
gekernt,  beide  auf  der  Unterseite  gelb  geringt.  Die  Hinterftügel 
mit  dnnklem,  selten  gekernten  Punkte  in  Zelle  t. 

Mehr  im  ndrdlichen  Deutschland,  auf  sterilen  Stellen,  besonde« 
am  Kaiiile  von  Fulireuholz,  im  Süden  nördlich  von  dei\  Alpen  nur 
sehr  zerstreut. 

49.  Cordula,  F,  Dunkelbraun  (i)oder  gelbbraun  mit  ocker- 

gelber Binde         die  Vbrderflügel  mit  swei  gros- 
sen blauweiss  gekerutuü Augen  und  swei  blauweis* 
sen  Punkten  dazwischen.         —  13  L*. 
O.  1.  1.  lUO.  —  H.S.  l.  80.  Fig.  17G.  —  Hb.  CID.  620. 
969.  970.  Corduieu  724  —  727.  Bryce.  132.  133.  /»«o«. 

Der  Manu  oben  eintarbiL'  mit  schönem  dunkelblauen,  in  ge- 
wisser Richtunc:  jrrünen  Schiller,  die  Binde  beim  Weibe  auf  deo 
Hinterflügeln  oft  fehlend,  auf  den  Vorderflügeln  bisweilen  auf  gelbe 
Nebel  um  die  Augen  beschrftnkt  Unten  die  VorderflQgel  beim 
Ifanne  dunkelbraun,  die  Augen  in  gelbbraunen  Ringen,  beim  Weibe 
hell  ockergelb;  die  Hinterflügel  des  Manneft  dunkelbraun,  des  Weibes 
braungelb  marmorirt.  in  der  Mitte  utid  vor  <l«*m  Saume  weiss  be- 
ftiinbt.  Die  An;?*;ii  sind  schwarz,  prlpidi  ;^ross,  das  vordere  den 
Punkt  in  Zelle  4  bisweilen  mit  umschliessoud,  bisweilen  auch  die 
weissen  Punkte  dunkel  eingefasst. 

Wallis,  Krain,  SüdtjroL 
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$a  Phaedra,  L.  Bunkelbrman,  die  Vorderflflgel  beider» 
seitg  mit  swei  grossen  schwarsen  blangekerntsD 
Augen.   11  Vi      14  L. 

0.  1.  1.  186  H.S.  1.  80.  —  Hb.  127  —  129. 

Dsa  Weib  bleicher  als  der  Mann,  die  Aageo  ood  der  blaue 
Kno  gr060er«  aoch  die  Hinterflogel  meist  mit  einem  kleinen  Ange. 
Die  Unterseite  beim  Weibe  gelbbraun,  Tor  dem  Saume  mit  dunk- 
bm  Sehatten,  die  Vorderflügcl  mit  «wei  schwachen  weissen  Ponk- 
ko  zwischen  den  Augen,  die  Hinterflügel  hrauii  lie.staiil)t.  A'w  Wur- 
i<;ihäÄftt  nach  aussen  weiss  angele^rt :  dif  l'ntorsieitt  des  Mauueä 
ia&kelbraaQ,  fast  eiuiarbig,  die  Aagen  gelb  ge ringt. 

Aaf  Torfimooren,  Wiesen  and  Ueideo,  bis  Fommem  und  Preus- 
MD»  im  Kordweetea  fehlend. 

Grce«  F.  Sammetschwara  mit  milchweisser,  auf  den 
Vorderflügeln  unterbrochener  Binde  und  einem 

crroösen  Auge  vor  der  Spitze.    ISV^  —  18  L. 
Fro8€rpina.  O.  1.  1.  167.  —  H.b.  1.  73.  —  Hb.  119  —  121. 

Die  Binde  steht  weiter  yom  Saume  ab ,  als  bei  ffermiane^  und 
aof  den  VorderflCigeln  nach  aussen  in  den  Zellen  scharfe  Ecken« 
inf  der  Unterseite  ist  sie  breiter,  anf  den  Hinterflügeln  nach  aussen 

bßaü  bestäubt  und  vou  einer  fcharf  ^^ezackten  brjiuiicn  Linie  be- 
grenzt   Die  Hioterflügel  nind  unieti  braun  und  weiss  marmorirt. 

Worzelhälfte  nach  aussen  mit  vorspringenden  Ecken  und  einem 
weissen  geschwungenen  Streif  vom  Vorderrande,  in  Zelle  2  ein  sehr 
^thiius  Auge.    Oefters  ist  das  Auge  der  Vorderflügel  oben  blind* 

Sfiddeutschland  bis  zum  Siebengebirge«  Wildungen«  Böhmen« 
Mieol«  in  trocknen,  grasigen  W&ldem» 


« 
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N^nphalidae. 


IL  Nymphalidae. 

Palpen  wenig  länger  als  der  Kopf. 
Vorderbe  ine  bei  beidi'U  Gp«irhlerhtern  verkiiinmerl. 
An  der  Wurzel  der  Vorderllügci  die  Kippen  nicht 
aufgeblasen. 

'  Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  entapringea  ge- 
sondert aas  der  Mittelzelle. 

Die  Palpen  tiberra<,'en  den  Kopf  höchstens  oni  Kopfeslänge, 
sind  deutlich  dreigliedrig,  das  Endglied  sogespittt  Die  Augett 
gross f  halbkuglig.  Die  Vorderbeine  verkümmert,  Schiene  und 
Fuss  beim  Bfunne  in  der  Regel  zü  einer  rauhen,  anscheinend  unge- 
gliederten Pfote  yerbonden ,  beim  Weibe  der  Fuss  meist  deutlicher 
gegliedert.  Di»*  Vorderlliigel  mit  1"2  Rippen,  10  und  11  aus  der 
vorderen  Mittelrippe  dicht  vor  der  Krk.  der  Mittelzelle,  (»der  10 
mit  7,  6  und  9  auf  gemeinschaftlichem  htiele.  Die  UinterÜügel  mit 
zwei  Tnnenrandsrippen,  Kippe  5  aus  der  vordem  Mittelrippe. 

Zum  Theil  sehr  verbreitet  und  oft  gemein.  Die  Raupen  mit 
dornigen  Auswüchsen^  die  Puppe  hängt  am  After  angesponnen» 

,9.  Apatura.  F. 

Fühler  allm&lig  in  die  lange  und  dünne  Kolbe 

übergehend. 

pMll)en  wenigstens  austsen  anliegend  beschuppt. 
Augen  nackt. 

Mittelzelle  aller  Flügel  gegen  Zelle  4  offen. 

Grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln ,  die  Vorderflfigel  mit  ge- 
schwungenem Saume,  die  Hinterflttgel  besonders  am  Afterwinkel 
ziemlich  scharf  p^ezähnt,  ihr  Tnnenrand  länger  als  der  Vorderrand. 

Die  Oberseite  bruun,  auf  den  XOrderflügeln  weisse  oder  gelbe  Flecke 
vor  der  Spif/e.  hinter  der  Mittelrippe  in  Zelle  4  bis  T»,  in  Zelle  2 
und  3  vor  dem  Saume  und  in  Zelle  l  ö  und  2  in  der  Mitte,  die  Hin- 
terilügelmit  gleichfarbiger  Mittelbinde  und  einem  kleinen  rostgelben, 
schwarz  gekernten  Auge  in  Zelle  2  vor  dem  Saume.  Auf  der  Unterseite 
die  Flecke  und  Binden  wie  oben,  die  Vorderflügel  in  derMittelzelle 
mit  schwarzem  DoppeMeckt  in  Zelle  2  vor  dem  Saume  mit  groaaem 
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Apatunu  iüi 

sdnrtneo,  blaagekernten  Avge  in  roatgelbemDonslkrelaVdas  Auge 
der  Hrnterfliigel  kleiner  mit  blauem  Kerne.    Die  Fransen  zwischen 

deu  Kippen  weiss.  Auf  den  Vorderflügülu  Kippe  10  und  1  1  aus 
der  vordeni  Mittelrippe,  '>  und  6  dicht  an  der  vordem  Erki*  der 
MittelzeHo,  die  Gabelaog  der  vordero  Mittelrippe  auf  allen  Flügeln 
der  Wurzt  l  sehr  nahe« 

Die  Minner  haben  anf  der  Oberseite  einen  starken  blanen  oder 
nofetten  Schiller. 

Die  Falter  fliegen  im  Juli  in  Lanbwaldaagen  in  ganz  Deutsch- 
bad,  besonders  an  feuchten  Stellen. 

Vw  Raupen  mit  zwei  dreieckigen  Hörnern  am  Kopfe  und  zwei 
^Uen  am  Aütir. 

51. /rit.  L,  Sch  warzbra  IUI,  dii-  Hitide  der  Hniterflü^el 
naauiwärttf  mit  scharfem  Zahue  an  Kippe  4^  der 
Sanm  der  Vorderflügel  vor  der  Spitse  gerandek 
14  —  17  L. 

0*  1.  U  154.  —  H.S.  1.  45.  —  Hb.  117.  lia.  584.  Irtt. 
622.  628.  784.  785.  JoU. 

Ulwa  uhik^  AüL'öuÜeck  in  Zelle  '2,  vor  dem  Saume  ein  ver- 
"itehener  lichter  Mreif,  der  Mann  mit  hochbiauera  Scliilier.  Unten 
die  Vorderflügel  nehwars,  tot  dem  Sanme  beilgran,  Vorderrand  und 
Spitte  roatfarben,  die  Hinterflttgel  rdthlich  aschgran,  die  Binde 
pgeo  den  Yordeirand  breiter.,  beideraeils  kirschroth  angelegt 

Bei  Varietäten  fehlen  die  weiaaen  Flecke  nnd  die  Binde  (Jak), 

Käupe  auf  Sahlweiden. 

Ilia,  V.  Schwarzbraun  oder  gelbbraun,  die  Binde  der 

Hi  n  t  e  rfl  li^cl    ohne    Zahn,    die    Vorderflügel  am 
bannio  auf  Rippe  G   mit    stumpfer  Ecke,   auf  der 
Oberseite    mit   schwarzem,   ockergelb  geringten 
Augenfleck  in  Zelle  2.    13  —  15  L. 
O.  1.  1.  160.  ^  H.S.  h  45.  —  Hb.  115.  116.  /Ko.  113. 114. 

Auiiaer  den  angegebenen  Merkmalen  von  /m  durch  die  ziemlich 
fl«ichmässig  braungclbe  l'nter.seite,  und  die  zahnlose,  auf  der  Un- 
terseite fast  gleich  breite  feinde  verschieden.    Bei  der  schwarzen 
Abart  sind  Flecke  und  Binde  weiss  und  der  Schiller  des  ManneB« 
beUUan,  bei  der  braunen  (OE|rtis)  jene  ockergelb^  der  SchiUer  yioiett. 

Im  aÜdUchen  und  nordöstlichen  Deutschland.   Bie  B*upe  auf 
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Nympbalidae. 


10.   Neptis,  F. 

•  'S 

Fühler  mit  dünner,  ächwridi  abgesetzter  Kolbe. 
Palpen  überall  abstehend  beliaart. 
Augen  nackt. 

Mittelzelle  aller  Flügel  gegen  Zelle  4  offen« 

Saum  der  Vorderflügel  viel  kürzer  als  der  Innen* 
rand. 

Blittelgrosse  Schmetterlinge  mit  länglichen  Flügeln,  der  Saum 
der  vordem  gerundet,  der  Tnm  iiraiid  der  Hinterfiügel  viel  kürzer 
als  ihr  Vorderraud.  Die  Ubcr^jcitü  schwarz  oder  braun,  die  Unter- 
seite braunroth,  boi<le  mit  weisser,  von  den  dunklen  Rippen  durch- 
schnittener, aaf  den  Vorder flügeln  unterbrochener  breiter  Binde,  die 
Vorderflügel  in  der  Mittekelle  mit  weissen  Flecken.  Der  Süm 
leicht  gezähnt,  die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen  dunkel.  Von 
der  Qut.^iTi|>pe  ist  in  Zelle  4  kiiiie  Spür,  auf  den  llinterüügeln  läuft 
Rippe  8  näher  an  Rippe  7  alt»  am  Vorderraude.  im  Uebrigen  die 
Rippen  wie  bei  Apatura. 

Flugiceit  im  Juni  und  Juli.    Nur  in  Süddeutschland. 

-54.  Aceris.  L.  Schwarzbraun  mit  weissen  Flecken  vor  dem 
Saume,  die  Vorderil ügel  mit  weisser  Rinde  hinter, 
dir  Uiutcrnugei  mit  öulcUer  vor  der  Mitte.  10  — 
U  L. 

O.     1.  136.  —  H.S.  1.  42.  —  Hb.  99.  100.  HautUia. 

Die  Mittelzello  der  V<»r<lcrflii;iol  ist  in  der  Mitte  bis  in  Zelle  4 
hinein  wei^^,  nur  durrti  ein  >»'ii\varzbr;iiincs  (.^iierband  an  der  Stelle 
der  Querrippe  uiiturhrtM-li» n.  Die  wei.s.-en  Flecke  vor  dem  Saume 
nicht  scharf  begrenzt,  auf  den  llinterilügein  rom  Saume  weiter  ab* 
stehend,  auf  der  rostfarbigen  Unterseite  von  zwei  weissen  Linieo 
begleitet,  die  Binde  der  Hinterllügel  gerader,  schmaler  und  der  Wur- 
zel nälier  als  bei  Lucilla. 

Muluen,  Wien,  baiüburg,  Krain. 

55.  Lutfi/f/.   F.   Schwarz.    (Wr    \  orderfl  ü  !?el   mit  weist-er 
Binde  hinter,  di»'  J I  iuterfiügel  mit  solcher  iu  der  , 
Mitte.    lOV«  —  V2  L. 
O.  1.  1.  188.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  101.  102. 
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Id  der  KiU«ij&eiie  der  Vorderflügel  mehrere  weisse,  oft  uadeiit* 
Me  ¥kck%  von  den  Flecken  der  vorigen  Art  vor  dem  Saume  mI— 
tiBciae  ichwacheSfmr.  Dagegen  erscheinen  hier  »nf  der  Unterseite 

Reihen  audentlicher  glänzend  g raaer  Mondflecke. 

bcbleäieu,  Böhmen,  Salzburg,  Kraiu. 

IL  Umenitls.  F. 

Fühler  gegen  die  Spitze  wenig  verdickt^  ohne  ftb- 

getetste  Kolbe. 
Palpen  fiberall  abstehend  behaart. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  offen. 
Saum  der  \  orderflügel   kaum  kurzer  als  der  In- 
nenrand. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Falter  mit  breiten  Flügeln,  der  Saum 

Torderii  nre>chwungtiu ,  der  Vorderrand  der  Hinterflügel  nicht 
"lüger  al.-»  der  Iiiut^ururid.  Die  Flügel  beiderseits  mit  einer  heilen, 
aaf  den  V'orderflilgeln  in  Flecke  aufgelösten^  bei  einer  Art  oben  oft 
nodentUchen  Binde,  die  Oberseite  dnnkelbraan  oder  schwftndich,  die 
ünteneite  rost&rben.  Der  Saarn  der  Vorderflfigel  schwach,  der 
der  Hioterflugöl  stärker  gezalüii,  die  Franzeu  weift^.  auf  den  Rippen 
<ltiQkeL  Die  Rippen  wie  bei  Ayalüray  nur  auf  den  Vorderliugeln 
^iQe  feine  Qnerrippe  zwischen  Rippe  4  nnd  5,  und  die  vordere  Mit- 
t«in|ipe  länger. 

IHe  Augen  sind  bei  Sibyüa  behaart,  bei  den  andern  beiden 

Alten  uackt. 

In  Laubwaldungcu  auf  feuchten  bteiieu,  die  erate  Art  südlich, 
<üi  letzten  fast  überall* 

Die  Ranpen  mit  zweispitadgem  Kopfe  und  zwei  Reihen  stnmp&r 
^f^aet  Domen. 

Cümi//fl.  K  Schwarzblau,  die  Vorderflügel  mit  weis- 
sen Flecken,  die  Hinterflügel  mit  weisser  Binde, 
anf  der  Unterseite  alle  mit  einer  Reihe  schwarzer 
Punkte  vor  dem  Sanme.    11  —  12  L. 
0.  1.  l.  143.  —  H.S.  1.  42.  -  Hb.  lOG.  107. 

Von  der  Binde  der  Vorderflflgel  sind  nnr  einzelne  Flecke  ge* 

WitbeiL    Ausserdem  htcht  in  der  Mittelzelle  eiu  irrusserer  weisser 
and  vor  dem  Saume  eine  Reihe  dorchschemender  schwarzer» 
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aussen  blau  bestäubter  Punkte.     Die  Unterseite  der  Vorderflügel 

ist  8f'hwarz«^niu,  an»  \  widernuirlt*  und  <ler  Spitz«'  rostbraun,  die  del 
üiuterüügol  roätbrauu,  au  der  Wurzel  uud  dem  luueuraude  breit 
bläulich  weiss. 

Süddeutschland  bis  Aachen  aod  Böhmen.  Juli,  Aagast.  Raup« 
auf  Loniccren. 

57.  ^ii/yi/(i.  L.  Schwarz    mit  weisser,  auf  den  Vorderflü - 

gelu  unterbrochener  Binde,  auf  der  Unterseite  voi 
dem  Saume  mit  zw6i  Reihen  schwarzer  Flecke. 
U  —  12.  L. 
O.  1.  1.  139.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  103  —  105. 

Die  Binde  der  V(»rderfb'i^el  in  Zelle  .'i  unterbrochen,  der  Fleck 
io  der  Mittelzelle  sehr  verloschen.  Die  Unterseite  rostgelb,  am  In» 
nenrande  der  Vorderflügel  breit  schwarzgrau,  Wurzel  und  loneo» 
raad  der  Hinterflügel  hellblau,  schwarz  gestrichelt,  ror  dem  Saume 
in  Zelle  2  und  8  weissliche  Monde. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  Loniccren. 

58.  Populi.  L.  Dunkelbraun,  die  llinterflügel  mit  rostfar- 

bigen Monden  vor  dem  Saume.    15  —  18  L. 
O.  1.  J.  145.  —  H.S.  1.  43.  —  Hb.  108  —  110. 

Oben  mit  schwarhcm  [rninlichen  Schiller,  auf  den  Vorderflrtgeln 
Statt  der  Binde  gesonderte  lichte  Flecke,  aus.serdem  ein  Fleck  in  der 
Mittelzelle  uud  mehrere  vor  der  Spitze,  die  gelben  Monde  dunkel  ans* 
gefönt  Die  Flecke  sowie  die  Binde  der  Hinterflugel  nur  beim  Weibe 

rein  weiss,  beim  Manne  die  erstem  in  der  Rei^Hd  mehr  oder  weniger 
dunkel  bestaubt,  die  Binde  \i{\\\7.  fehlend.  Die  l  nfn  -rlte  rostgelb,  am 
luueuraude  der  Vordt  rMii;;el  breit  sehn  nr/,  vor  tk-m  Saume  und  am 
lu nenrande  der  Uinterflügel,  sowie  die  Binde  der  letztem  grun; 
alle  Flügel  au  der  Wurzel  mit  schwarzen  Strichen,  mit  doppelter 
Saumliuie  und  würze Iwärts  von  dieser  mit  zwei  Reihen  schwarzer 
Flecke. 

Juni,  Juli.     l%aupe  auf  Lspeu. 
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FAkler  mit  9t%tk  abgesetiUr,  eiförmiger  Kolbe. 
Attgen  DAeki. 

Mittelrippe  der   Hinterflttgel    dinreh  eine  feine 

Querrippe  gc:$c)iloH8en. 

Ziemlich  kleine  bis  gro^oe  Falter.    Die  Grundfarbe  oben  roih- 
gdb  oder  brftongelb^  beim  Manne  lebhafter,  mit  «chwarxen,  mei»i 
tidit  maammenhätigenden  Flecken  und  Strichen.    Die»e  beetehen' 
ii  «Her  einfachen  oder  doppelten  Sauinliiiie,  zwei  Reihen  Flerke 

TOT  d«ni  .**';iuin'  .  nmii  i1»mi<  ii  dir  h'Ieeke  «ler  imnTi  ii  Kt  ili»*  miiiier 
naid  hind,  riiiein  unregflinköwigeu,  au«  abgfMtMzteii  FleckfU  gebiltle- 
^  ■n  ^litteL^reif ,  nnd  Querstreifen  an  der  Würz«  1.  beHonder.s  in  <!•  r 
Mittelselle  der  Vorderftfigel.  Uie  Flecke  ändern  in  der  Grfttifie  ab« 
fiewm  bei  Vsriet&ten  bindenartig  manmen  oder  flbendehen  anch 
woU  ganse  Flügehflfiche  mit  Schwan.  Anf  der  Untemeite  haben 
die  ILLt^rriiiL'»-!  hellgelbe  Flecke  an  der  Wurzel,  eine  j*«dche  dunkel 
ifesicmte  uiid  von  dt-ii  Hip[)«Mi  h.  llte  Mitt«-llMii<l«-  und  Im  11.-  Hand- 
Mik,  zwiM^hen  den  letztern  ui»d  der  Mifttdbinde  eine  Heihe 
adtwarMr  Fnnkte  oder  dunkler  Fl<  eke  mit  liohf<  m  Kerne,  Spiegel, 
«ad  swiacben  diesen  nnd  der  Mittelbinde  in  der  Kegel  einen  (jner- 
«lieif  ron  hellerer  Fürbung,  der  besonder«  am  Vorder-  nnd  Innen- 
faade  deutlich  ist,  Lichtstreid  Bei  Adijpf.  XioU  und  AgUna  bil- 
4(*  %ich  der  LichtHtrcif  zu  eitn^r  Fleckenreihe  aus,  wogegen  »lie  Mit- 
idbinde  weiter  wurz*ilwari»  nicivr  und  »itli  in  einzelne  Fletki  aaf- 
iiäm.  lüe  hellen  Flecke  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und  die  Itaud* 
Mids,  Bowio  ier  Lichtstreif  and  die  Kerne  der  Spiegel  bei  den 
MisleB  ArtMi  mehr  oder  weniger  silbern.  Pmdoroy  Papkia  and 
Irndfas  haben  statt  der  hellen  Flecke  nnd  Binden  nur  silberne,  nicht 
itkmS  begrensle  QnsrHniea. 

Der  Sanm  der  Vorderflügel  ist  mnd,  bei  den  ^riVHttem  Arten 
?*achwuDge!i.  Boi  d«  ii  Itizttrn  «  iit^priiij^'t  Kippe  10  der  Vorder- 
Jiugel  der  vordtirü  Mittclripjic,  bti  dou  kleinem  Arten  mit  Kippe 
'  U  auf  gemei fücliafti ichem  Stiele^  Kippe  6  immer  au.*)  der  deut- 
lichen (Querrippe,  etwas  aihher  an  fi,  diese  aus  der  scharfen  vor- 
dem Ecke  der  Mittelaelle.  l>ie  (Querrippe  der  Uinterflflgel  nach 
ttsseo  eoneav,  mehr  oder  weniger  schräg,  Kippe  3  und  4  ansammen 
am  der  hintern  Ecke  der  Mittelaelle. 

titiB«  iBiftji  a ,  »cluii«tt«ftt(if t,  4 


Viele  Arten  verbreitet  und  gemein,  aodiTc  uui  im  »SuJeii  uuJ 
aui  den  Alp«Q.  Sie  tlie^u  iu  Lauhholz  und  auf  Waldwiesen  iu  deo 
SommenDODatenf  EupktomgmBy  S€kme^  Dia  and  Laioma  in  swei  Ge- 
nerationen. 

Die  Raapen  leben  auf  Veilehen,  Ehrenpreis  o.  g.  w.,  nnd  haben 

sechs  Uciliuu  ästiger  Dorucu,  auf  dem  erateu  Ringe  intiist  zwei  lin- 
gere  Dornen. 

59.  Aglaiu»  L,  Rothgelb  mit  tichwarzen  Zeichnungen;  die 

Hinterflügel  nnten  apangrfin,  vor  dem  Saume  hell- 
gelb, mit  einer  Reihe  Stlberflecke  statt  des  Liebt* 
Streifs.    12  —  14  L. 

.    O.  1.  1.  91.  —  H.S.  1.  37.  Fig.  140.  141.  —  Hb.  65.  66. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  darch  die  grüne  Unterseite 
and  die  fehlenden  Spiegel  ontersehiedeo. 

Eine  bei  Helmstedt  ge&ngene  Spielart  ist  oben  schwarfbrsiio 

111*1  hat  auf  der  Unterseite  der  Uiutertlügel  »tatt  der  2»ilberueu  ru^ig 
scbwaxise  Flecke. 

UeberalL   Juni  bis  Aqgast. 

60.  Adippe,  L,  Lebhaft  roth^elb  mit  sehwarxen  Zeichnno- 

gen^  die  Hinterflügel  anten  bleieh  ockergelb  mit 

einer  gleichfarbiiren  »»der  Äill)cruen  Fleckenreihe 
statt  de8  Liehtstreils  uud  rostrothen,  silbergekeru- 
ten  Spiegeln.    11*/«  —  13  L. 
O.  L  1.  88.  —  H.S.1.37.  —  Hb.  03. 64. 859. 860. 888. 889. 

Auch  bei  dieser  und  der  fv>l«reüdcii  Art  lr).«*t  sich  der  Licht- 
streif in  oine  Reihe  irrf^sser,  mehr  oder  weniger  schwarz  ge- 
randeter  Flecke  auf «  die  Mittelbiode  rückt  weiter  wnraelwiurta  «a^ 
bleibt  nnr  in  drei  Flecken  in  Zelle  1 8  and  in  der  KitAabalk 
deutlich.  Die  Saaralinie  ist  aof  beiden  Seiten  dopfielt,  oben  an  den 
Hippen  verdickt  uud  öfter  zusammengetlossen,  auf  ihr  stehen  aehwarz^c 
Moude. 

Adippe  nnd  Niabe  sind  sehr  ähnlich,  anch  darin,  dass  die  Flecken' 
reihen  der  Unterseite  bald  ganz  silbern^  bald  ohne  alles  Silber  sind 

Adtppe  ist  in  beiden  Geschlechtern  h5her  rothgelb,  die  Wansel  dei 
IIinterflü|;el  ist  oben  nur  dünn  >»  hwarz  bestäubt,  «lie  Unterseil' 
nicht  in  (iriin  ziehend,  heller,  fast  <r;ir  nicht  oder  doch  nur  sparsam 
and  zwischen  den  Flecken  der  Mittelbinde  und  des  Lichtstreife  nai 
am  Vorderrande  rothlich  bestänbt,  die  Flecke  lebhaft  silbern  odei 
kaum  heller  als  die  Grandfarbe,  schwicher  oder  nicht  achwan 
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eiuai£isijt.  Der  bäum  der  Vorderflügei  ist  immer  stark  ge- 
sdnmgeu. 

Amtfd^m  onCeraeheidei  sich  daa  Männchen  dieser  Art  durch 
dii  uf  des  Vorderflflgeln  verdickten  Rippen  2  und  8  und  das  Weib 

<lareh  die  nicht  hell  gefleckte  Spitze  der  Vorderfliigel. 
Verbreitet»  doch  nicht  überalL    Juli,  Augast* 

öl.  Miote,  Zß,  Hüthlich  gelb  mit  schwarzen  Zeichauu- 
gen  und  sehwarxer  W  arzei  d^r  UinterilÜgel»  die 
letztem  unten  grünlich  gelb,  rostroth  best&abt, 
mit  eiper  Reihe  silberner  oder  hellgelber  Flecke 

statt   des  Lichtstreifs  und  rofeitbrauuen,  silberge- 
kernten Spiegeln.    11  —  12  L. 
0.  1.  1.  aa.  ~  HS.  1.37.^  Rh.  61.  62.  961.  962. 

Trfiber  Ib,  das  Weib  bleicher,  die  Unterseite  der  Hinterfliigel 
^00  der  Wur/.el  bis  y.mu  Lu  Utstreif  zwischen  ib  ii  Flecken  rostfl^elb, 
iic  letztem,  wenn  sie  ohne  Silber  aiud,  bleicher  als  die  Gruudiarbe. 
ÜeriiaoDi  der  Vorderilügel  meist  gerundet,  selten  etwas  geschwungen. 

Der  Mann  hat  Rippe  2  und  3  der  Vorderflügel  nicht  verdickt, 
dt»  Weih  dagegen  in  Zelle  7  und  d  weissgelbe  Fleokdien« 

Ueb«rjilL    Juui,  Juli. 

Laiotua,  L.  liraungelb  mit  runden  schwarzen  Flecken; 
unten  bellgelb,  die  Hinterflügel  und  die  Spitze 
der  Torderflugel  mit  Silberflecken.    9. —  11  L. 
0.  1.  1.  80.  — H.S.  1. 29.  Fig.  152  —  154.  —  Hb.  59.  60.  613. 

Durch  die  unten  deutlieh  silberfleckige  Spitze  der  Vorderflügel 
^CBtlich.  Auf  den  Hinterflügeln  die  Flecke  der  Mittelbinde  ge* 
ösoni,  sehr  nngleieh ,  in  Zelle  1  5  und      5  und  8  sehr  gross  und 

silbmu  in  den  übrigen  Zellen  klein,  mit  wenig  Silber.  Die  silber- 
öen  Haudflecke  gross,  am  Vorder-  und  Innenwinkel  und  in  Zeile  4 
^ieüriger,  statt  des  Lichtstreits  Silberflecke  in  Zelle  1  c  und  7.  Die 
braun  mit  silbernen  Kernen.  Der  Saarn  der  VorderflÜgel 
geschwungen,  der  der  Hinterflttgel  auf  Rippe  5  geeckt,  die 
^WBölinie  auf  beiden  Seiten  doppelt. 

Ueberau  gemein.    Mai,  Juli  bis  iSeptember. 

l^U^htU.  L'  Uothgeib  mit  schwarzen  Flecken;  die  Vor- 
derfiügel  unten  ockergelb,  die  Hinterflügel  glün-' 
send   grün  mit  drei  breiten   Silberstreifen.  13 
—  15  L. 

4* 
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O.  1.  l.  U6.  —  H.S.  1.  30.  —  Hb.;6i».  70.  767.  708. 

Valesina.  \\h.  «)a5.  93r». 

Dk  UnterMite  der  Uintorflügel  nicht  90  lebhaft  grfltiv  wie  W 
Pmdora^  der  Silberstreif  in  der  Mitte  und  sswei  halbe  SilberslreifeD 

üdi  die  Wurzel  breit,  vor  «lein  ^Sauine  /we}  Keihen  jrrüuer Flecke, 
die  äu>ss(?rc  in  liellen  silberijlän'/endeii  i  >iui.'*tkrei8en,  die  innerri 
Flecke  verloschen  liell  gekernt.  Der  Saum  der  VorderflÜgel  ;*tark 
geschwungen,  oben  die  äussere  Saumlinie  fehlend^  die  innere  durch 
schwarze  Flecke  an  den  Rippen  angedeutet. 

Beim  Mnnne  Kippe  i  und  3  verdickt,  Hippe  l  und  4  breit 

Variirt  mit  selnvarzgrüner  Oberseite  (Valesma.  KitjK), 
Ueberali,  VaUsina  mehr  in  den  Alpen.    Juni  biti  August. 

64.  Paudoru.  F.  Braungelb,  grUo  schillernd,  mit  8chwar> 

zen  Strichen  und  Flecken;  unten  die  Hinterflügel 

gl;iiiz«*nd  grün  mii  '•climalfn  S i  1 1) e r»trci i'e a,  die 
V  tt rderfl iigel  niu  luueuraiide  breit  purpurrutb. 
l'»  —  16  L. 

(>.  1.  1.  99.  —  ILS.  1.  29.  —  Hb.  71.  72.  606.  607. 

!  )ie  Hinterriügel  haben  unten  einen  etwa >  ;j^eschwungenen  Mchina- 
len  bübeibtreit'  an  der  Sielle  <lei»  Lichtstreiis  und  einen  zweiten  SiU 
berstreif  gegen  die  VVurxel  vom  \'orderrande  bii^  über  die  Mitte« 
eine  schwache  Silberlinie  vor  dem  Saume  und  silberne  Punkte  in 
bräunlichen  Dunstkreisen  statt  der  Spiegel.  Der  Saum  der  Vorde^ 
iliigel  und  die  Saumlinie  wie  bei  Paphia. 

Beim  Manne  «»ind  Kippe  '1  und  o  auf  der  Obtsr^ute  Vüu  ihreui 
Ursprünge  bis  zur  Mitte  verdickt.  « 

Brünn,  Wien,  Kraiu,  Wallis«  Juni. 

65.  LdiOdice.  PIL  Blass  rothgelb  mit  schwarzen  Flecken- 

reihen; die  Unterseite  der  Hiiiterflügel  aussen 
veilroth  mit  einer  Silberliuie  hinter  der  Mitte. 
12  —  14  L. 

().  1.  1.  95.  —  ll.b.  1.  30.  —  Hb.  67.  68.  Cethoaia. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  stark  geschwungen«  die  Spitz« 

abgestumpft,  die  innere  Saumlinie  auf  der  Oberseite  aller  Flügel 
durch  schiefe  schwarze  \  ierecke  an  den  i\ippeii  angedeutet.  Die 
Uintertiägel  haben  unten  statt  der  gewübulichen  Zeichnungen  eine 
gerade,  in  Zelle  2  nach  ioneii  fleckenartig  erweiterte  eilbenie  i^^er- 
linie  hinter  der  Mitte  und  zwei  rothgelbe  Querliniea  gegen  die 
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TOQ  der  Wnm)  bin  rar  8ilberKnie  sind  nie  frrAniich  ^elb, 
?«■  da  bin  mm  Ssome  reilroth  mit  mattm  Silb^gUnx.  l^nten  Int 
die  SMDBliine  luiam  sichtbar. 

Dt:r  Mriin;  hat  die  Rippen  1  nn<l  ;»uf  dor  ( )}MT>»»*iio  verdi.  kt, 
oa^  Wril>  Knueu  kleineu  dreieckigen  wei»JH?ü  Fleck  iu  Zelle  7  der 
Vcirderflugel. 

Königsbergs  Eibing,  Thoriv  nieUeow^Ue  hAiifi|r.    Jaoi,  JulU 

t'^f».  Ihtp/ttif*.   V.  K  '  1 1  Ii    .  1  h  in  1  f   -  <•  Ii  u  ;i  r/v  n  Z  t*  i  «•  Ii  ij  u  ii  ;>  «mi  :  die 
Htotertl ligi' I  uiitfu  ^^rtiulieh  K^'^^«  grjfeo  die  \\  ur> 
zel  roHtrothlicli.  vom  Ltehtutreif  bi«  xum  Saume 
veilrotb  gewölkt.    10       11  L. 
O.  1.  1.  72.  —  H.S.  1.  .11.  —  Hb.  4.V  4r». 

i>>'r  /rjy  .-«'lir  ainilwli  .  •fr«»?».Hrr,  dun'li  »ii»   auf  II  ml«  r!tn;:»iln 

»n  den  Kipprti  /.u  ^«>c*hraf;  vitTtM*ki<L'**i»  Fleekeii  verdickte  inriiTe 
N&aalinie,  auf  der  l'iiterHi'ite  doreki  die  lieller«*  Färbung  der  Hinter* 
ftä|cl,  die  mihgelbe  EiulaH^utig  der  Mittelbiiidtv  die  aun  weiingleiek 
rerioarlieiieti  Bogeu  befitehetide  Kiufaf*'»atig  der  Randmoiide  und  die 
As^dHktiiiDg  den  veilrfithen  Oe^-olk^  bw  xum  Saume  verM'hiedeti. 

Zt^r-'tri'Ut    im  Im  u  und   <'»s(lit  arii  Drut.'^rliiaud  und  iu  «h  r 

^Hrkweüu  bi«»  lieriin  uud  Kuiiignlierg.  Juui. 

^7.  /na.  litb.  Rothgelb  mit  »«ehwarjEen  Zeiehnungen;  die 
HiDierflfigel    untcu    bleirhgelb,  braun  gewölkt, 

Wtirze  1  fleck  1'   und  Mit  t«'lbi  ndi-   Wfiii^    Ut  ller«  dt!r 
L  i  eil  tr.t  reif  vImI»  lt.    s»     —  !M  I,. 
O.  l.  1.  6y.  —  11.S.  l.  ai.    -  IIb.  40.  41.  Dtc(ytma. 

Auf  der  Oberseite  Mod  die  beiden  Saumlimen  xuHammeugefloA* 
KB*  an  des  Rippen  erweitert,  onr  beim  Weibe  auf  den  }f  interflft- 

zeln  andeutlich  getrennt.  Auf  der  I  nter-^eite  «1«  •  lrt/f»  rn  i^t  «Ii«' 
MiUtlhHiii«.i  von  hellerfi  «kKt  dui.klern  brainM  ii  Linit-n  iün|;i  la-^!, 
'Spiegel  aiiid  daiikelbrauii,  d(Mitlicli  i^vlb  gekernt,  die  Kandmonde 
^or  durch  eine  dem  Saume  parallele,  abgeaetzte  braune  Linie  ange* 
4caict.    Die  innere  Saomlinie  i«t  TerloHcben  braun. 

Zerstreut  in  SQd-  und  Mitteldentechland,  im  Onten  bi;«  Helm- 
■tedlii  Mecklenburg  und  Kouignbcrg,  auf  mo<»rigeii  \Valdwiet»en.  Juli. 

Thore.  üb.  Uothgetb,  Melnvar/  beHtüuht.  mit  groHHen 
Hchwar^en  Flecken;  die  KinterflÜgel  nnten  roth« 
brann^  die  Flecke  an  der  Wureel  und  die  Mittel- 
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binde  ockergelb,  der  Liehtstreif  and  die  niedrigen 

Raiidmoade  licht  veilgmu.    1)  —  L. 
O.  1.  1.  71.  —  ILS.  1.  31.  —  üb.  571  —  573. 
Die  Bchwarsen  Flecke  der  Oberseite  santmtlioh  germadet,  m 

Thcil  zusaininengeflosgen,  die  Hinterflajj^l  auf  dem  Saamdrittel  kA 
ganz  soliwarz.  IJütcn  J^inrl  die  let'/tt'ru  auf  der  Saumlialfte  dunkler 
braiiii  mit  wenig  Gelb«  die  Spiegel  ssum  Thcil  schwach  gekernt,  die 
.Randmonde  getrennt ,  Tiereckig ^  breiter  ala  hoch.  Die  Sanmliiik 
einfach« 

Obersohwaben,  Alpen,  bia  6000  Fosa.  Jnli. 

69.  Pules.        Rothgclb  mit  schwarzen  Zeichnungen,  di« 

Hinti'rfl  ügcl    mit  auf  Kippe  4  ^tunipfwinklig  g«?- 
brocheDem  Saume,  uutca  rostroth  und  gelb,  der 
Lichtatreif  und  die  Bandmonde  sowie  die  Mittel- 
binde wnrzclwärts  silbern.    91/«^—  9 
O.  1.  1.  63.  —  H.S.  1.  35.  —  Hb.  34.  85.  617.  6ia 
Iiis.  Hb.  38.  o'.i.  .')n3.  r)fi4.  Napaea,  IIb.  7.')7.  758. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich.  Beide 
haben  eine  einfache,  selten  doppelte,  an  den  Rippen  fleckenartig 

verdickU'  Suuiiilinie,  die  Unttsrseite  der  I linterriiio^el  gelb,  mehr  oder 
weniger  dicht  rostroth  bestäubt,  bisweilen  ^nuulich  gemischt,  ein 
Fleck  an  der  Wurzel  in  Zelle  1  r,  in  der  Mittelbindc  der  Fleck  ia 
der  Mittelzelle  bis  zur  Querrippe  nnd  die  Wuraelseite  der  Flecke  in 
Zelle  1  c  und  7,  ferner  der  Lichtstreif  in  Zelle  1  c,  6  und  7,  der 
V'orderrand  an  der  Wurzel  und  die  nnidlichcn,  von  einander  ab- 
gehenden Randmonde  silbern.  Der  Vorderwinkel  der  lliaterüiig^l 
fast  rechtwinklig.  J*aUs  ist  in  <ler  Regel  kleiner  als  Arsiiache^  mit 
spitvern  Vorderflügeln  nnd  anf  Rippe  4  etwas  eckigen  Hinterflflgebi« 
die  Grnndfarbe  beiderseits  bleicher,  die  schwarten  Zeichnnngec 
feiner,  die  Zeichnung  der  Unterseite  verwaschener.  Endlich  siiK 
die  Fühler  liin^nT.  fast  Ms  au  den  schwarzen  VorderrandsHeck  hinici 
der  Querrippe  reichend.  Die  Var.  Isis  ist  grösser,  die  Flecke  seh] 
klein,  meist  nor  punktartig,  die  Unterseite  der  Hinterflügel  vet 
waschen  grünlich  gemischt,  die  Oberseite  beim  Weibe  schwarxgrüi 
bestäubt  mit  violettem  Schiller. 

Alpen  von  45UO  bis  6000  Fuss,  Isis  von  7000  bis  8000  Fus« 
Juli,  August. 

70.  Ad'sUache,  Schu  Lebhaft  rothgelb  mit  schwarsen Zeich 

nungen«  die  Hinterflägel  mit  gerundetem  Saume 


Digitized  by  Google 


Qnten  gelb  oiid  zimiiitroth,  der  Lichtsireif  und  die 

Raii«irnori<le,  sowie  die  Wuri^elseite  der  MitleHü  ude 
silbern.    ^  —  y  L. 
Xr.  la  1.  12.  —        l.  36.  Fig.  259  —  262.  — HU  36.  37. 

WahfscIieioUeh  ▼cm  der  Torigen  Art  ntehf.  Tereehieden,  doeh 

^riisüier  ond  lehliafter  frefarbt  als  diese^  die  schwar/on  FliM  ke  dicker, 
aoten  die  Zeicliuuugen  schärfer,  die  iiiulertiügei  mit  fast  vollstäu- 
■\\z  nmdeniY  Rippe  4  nicht  oder  schwach  gebrocheoem  Saume. 
Die  Fühler  kaum  fiber  die  Querrippe  der  Vorderflügel  hioausreichend. 
Yaiüit  ofterB  mit  bindenartig  zusammeiigefloMenen  Flecken. 

Schweiz,  Schle<rien,  Harz  ('2'200  bis  3400  Fii^s),  in  Pommern, 
PreoMeo,  auf  Moorwieseo,  im  Nordeu  iu  der  Ebene.    Juli,  August. 

7i.  Amaihusia.  Etp,  Rothgelb  mit  schwarzen  Zeichnungen; 
die  Hinterflfigel  unten  cimmtroth  ui)d  gelb  mit 
doppelter  Sanmlinie  und  schwarasen  Pfeilflecken 

Tor  dem  Saume.     '.M     —  10'  2 
0.  1.  1.  75.  —  H.S.  1.  35.  —  Hb.  998.  999. 
TlCmo.  Hb.  47«  4Ö.  ^  Diana.  51  ^  54. 

Auf  der  Oberseite  sind  die  vwei  Saomlinien  in  eine  zusammen- 
geflossen, auf  welcher  li»»lie  .nchwarze  Pfoilfleoke  stellen.  Unfen 
lie  Flecke  der  lliaterllugel  an  der  Wurzel  und  iu  der  MiLtel- 
biode  hellgelb  oder  weisslich«  ohne  Silber,  Mtellenweis  mehr  oder 
muger  durch  rothbraune  Bestäubung  verdunkelt;  der  Lichtstreif 
^kotk  mit  schwachem  Silberglan&i  die  Spiegel  gross,  dunkelbraun^ 
wJrt  oder  nur  seh  wach  gekernt,  .ntatt  der  Bandmonde  braune  bis 
^  die  i>|>iegel  reiclieude  Pfeilfleckc.  In  der  MittelzeUe  ein  grosser 
^varzer,  gelbgeringter  Punkt,  die  Rippen  in  der  VVarzeihälfte  hell* 
9^  die  Querrippe  schwars.  Der  Saum  der  Flügel  deutlioh  gewellt. 

Schweiz,  bis  5000  Fol«,  Schwaben,  Ostpveussen.  Juli.  Raupe 
^ffijiganmi  bistorku 

Üuk  jU  Trttb  rothgelb  mit  sohwarsen  Zeiebnungen; 
die  Hinterflfigel  unten  simmtbraun  und  hellgelb^ 
dieRandmonde,der Lichtstreif  nnd  mehrereFlecke 

an  der  Wurzel  und  in  der  Mittolbiinle  silbern,  die 
letztere  an  Hippe  Ic  unterbrochen.    7  —  8  Ii. 
0.  1.  1.  61.  —  H.S.  1.  32.  —  Hb.  81  —  33.  883. 

Die  Saumiiuie  einfach,  auf  derOb  r>eite  an  den  Rippen  fiecken- 
^  veidicktt  mit  den  dreieckigen  Flecken  der  liussern  Reihe  zu- 
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sammenhängend.  Auf  der  Unterseite  der  HintertKi^^el  in  der  Mittel 
seile  ein  hellgelber,  fein  braun  ntn^ogener  Fleck;  die  Randmond 
breit  getrennt,  mit  undeutlichen  braunen  Hükchen,  die  Spiegel  gro&i 
braun,  «um  Theil  gelb  gekernt.    Der  Licht^treif  veilbrann  mit  «tAT 

kenn  Silberglanz.  Der  V'«>r<lei  vviukel  der  Hiiiterfliigel  fast  recht 
winklig. 

Fa«t  überalU  nur  im  Nordwesten  fehlend.    Mai,  Jnli,  AuguBt-, 

73.  Seleue.  V.  Rothgelb  mit  seliwarzen  Zeichnungen;  die 

Hinterflügel  unten  gelbbraun  und  hellgelb,  meh* 
rere  Flecke  an  der  Wurzel  und  in  der  Mittelbi nde, 
die  Handmonde  und   der  Lichtstreif  silbern.,  die 

Saumlinie  einfa<'li.     7  —  10  L. 
().  1.  1.  :ük  —  H.S.  1.  :V,\.  Fig.  147.  148.  102.  153.  —  Hb. 

2r».  27.  7)32.  7:iM.  78^, 
ThaUcu  —  Hb.  ri7.  5«. 

Der  Enphrosijne,  sehr  ähnliche  durch  die  braune  F&Tbntig  der 

l'nterseite  der  Ffinterflüjnrel,  die  grJis.sere  Zahl  der  Silberflecke  an 
der  Wurzel  uikI  in  iln- Mitielbinde  und  ilen  ««ill»»  i  ii.Mi  Licht^treif  ver- 
schieden. Aus.serdcHi  sind  die  Haken  auf  den  Randmundeii  uud  die 
Punkt«'  der  Spiejrel  schwarz. 

Ueberau  gemein.    Mai  bii»  August. 

74.  liliphrOJttjne.  L.  Hothgelb  mit  f*cliwarzen  Zeicltnuiigen; 

die    Hinterflügel   unten    ziegeiroth  mit  silbernen 
Randmonden  und  einem  Silberfleck  an  der  Wurzel 
und  in  der  hellgelben  Mittelbinde,  der  Lichti^treif 
ohne  Silber,  die  Saumlinie  einfach.    O^/j  —  10  L. 
O.  1.  1.  hS.  —  H.S.  1.  n,  —  Hb.  28  —  30. 
Die  FU'cki'  «h  r  K»'ihe  vm-  dorn  Saume  sind  dr«'irckiix  und  he- 
rfihren  di«*  auf  clon  Hij>p«'n  vvrdi»'kte  Sjiumlinie.     Auf  der  l  iiterseite 
drr  Hl iitcrfhigi'l  stellt  ein  .<»cliwar/»M\  g<'Il>geriiigter  l*unkt  in  der 
Mittelzelle  und  ein  gros.<ier  Silberfteck  in  der  Mittelbinde«  der  bitt 
in  die  Mittelzelle  reicht.   Statt  der  Spiegel  braune  oder  iciegelrolhe 
Flecke,  die  Randmonde  von  zicgelrothen  Haken  etngefaast. 
Feberall.    Mai,  .Tuni.  AuLMist. 

7r>.  Heca/^*  V,  iiothgelb  mit  »ehwarzen  Zeichnungen:  die 
Hinterfliigel  unten  mit  hellgelber  Wurzel  und  Mit- 
telbindc^  und   mit  i«ehwarzen  Punkten  statt  der 

Spiegel.    0'  ,  L. 
U.  1.  1.  G7.  —  H.S.  i.  Ol.  Fig.  lob.  löi).  —  Hb.  42  —  14. 
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Attf  der  Oberseite  der  Vorderflüpel  der  Snain  ziemlich  breit 
H'hwarz .  aus  den  beiden  Sii nin linien  zusaminejigefloÄ«€»n,  auf  <i*^n 
Himertiügehi  die  Saumlinie  deutlicU  doppelt,  hh  den  Rippen  ver- 
^ikL  Vor  dem  bftiime  swei  Reihen  nuider  Flecke.  Uaten  haben 
die  Hmterfiugel  statt  deutlicher  Randinonde  randliche  gelbe  Flecke 
nut  MhwmnEen  Punkten  gegen  die  Wnnte]  and  einen  ! blichen 
Lichtetreif,  sowie  eine  äussere  feine  und  eine  innere  verwaschene 
rothbraune  Saumlinie. 

■ 

Wien,  Salxbnrg,  Krain.  Jnnt. 

1^,  Ap/tirfißte.  Hb.  KothgcXh  mit  »schwarzen  Zeichnuiigo  n;  die 
Hinterflügfl  unten  heiler  in  1 1  «^chwaf/er  Zackeii- 
'       linie  vor  dem  JSaume,  die  Wurzel  und  die  Mittel- 
binde,  sowie  der  Lichtstjreif  and  die  Kandmonde 
ockergelb.    9  ^  10  L. 
O.  1.  1.  52.  —  H.S.  1.  84.  —  Hb.  23  —  25.  811. 

Die  Saoinliaie  ist  einfach ,  oben  breiter  schwarz,  auf  ihr  stehen 
idttife  schwarze,  einander  berührende  Haken;  auf  der  Unterseite 
iel  ne  fein  und  berfthrfen  die  Haken  den  Saarn  nicht  Die  Spiegel 
bestehen  au8  ockergelben ,  fein  schwarz  umzogenen  runden  Flecken. 

ne^tlicbe  Alpt'u,  SiHldcutj^c-hland,  Aachen,  Stettin,  Danzig.  Mai, 
Jaoi.   Raupe  aof  Pobfganum  öUtorta. 

m 

13.    Melitaea.  F. 

• 

Fahler  mit  stark  abgesetzter  eiförmiger  Kolbe. 
Angen  nackt. 

Mittelaelle  der  Hinterflügel  offen. 

Ziemlich  kleine  Falter.    Die  Grondfarbe  oben  rothgelb,  oh 

*tenenwei*«e  bleicher,  selbst  weiss,  durch  die  nieist  dunklen  Rip- 
l'^ii  und  M:iivvar'/e  Binden  gegittert,  su  da8«  bei  vorherrscheiidem 
^warz  rothgelbe,  bei  vorherrschendem  Roth  schwarze  Flecken- 
Kihen  entstehen.  Unten  die  HtnterflAgel  gelbbraun  and  gelbroth, 
nit  drei  hellen^  schwarz  gerandeten  Fleckenbinden  vor  dem  Saume, 
m  A&r  Mitte  und  an  der  Wnrzel,  die  Wurzelbinde  entweder  in  ein- 
zelßü  kaum  zusatiuiH;iihnnnr«.iide  Flecke  aufgt^löst^  oder  bi«  zur  Ba^<is 
iich  erstreckend,  die  Saumbinde  oft  als  Raudmonde.  Auf  den 
Voiderflägeln  entspringt  nar  Rippe  11  direct  aus  der  vordem  Mit- 
Wbippe,  Rippe  7«  8,  9  und  10  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 
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Die  Arten  meist  verbreitet  ond  nicht  selten  in  Laubholz  an 
auf  Holttwiesen  im  Sommer«  in  nur  einer  Generation,  mehrere  m% 
die  Alpen  beschränkt. 

Die  Uaupcii  mit  hieben  biä  neun  behaarleu  Zapfeu  auf  Jedei 
Ringe. 

77.  Uidytita.   Lsp.  Uuthgelb  mit  ftcliwarzcn  Flcckeurei  liec 

die  Flecke  der  äussern  Reihe  «gesondert;  die  Hin 
terfliigel  nnten  schwefelgelb  mit  schwarzen  I?ank 
ten  und  zwei  rothgclben  Binden.    8  —  9  L. 
O.  1.  L  30.  —  H.8.  1.  26.— Hb.  9.  10.  773.  774.  870- 
Cinxicu 

Der  Mann  oben  lebliaft  oran^'o,  das  Weib  matt  rothgelb.  I>ai 
bchwars  ist  auf  wenige  Reihen  kleiner  runder,  nicht  zusamroenhüO' 
gender  Flecke,  den  schwarzen  Sanm  und  einige  Zeichnungen  in; 
Wurzelfelde  beschränkt*    Auf  der  Unterseite  sind  die  BindeD  vor 

schwarzen  Punkten  und  Strichen  begrenzt,  welche  keine  zu«iam- 
in* Mitiangenden  Linien  bilden.  Zwix  hen  der  liellen  MilUlbindf  uad 
den  zu.saminengeHüJ^senen  Randnionden  läuft  ein  zusainnuiiiUäii*?t*n- 
de»  rothg«-lb(  s  I^and.  Statt  <ler  äussern  Sauniiinie  schwarze  Punkte 
au!^  statt  der  inneru  solche  zwischen  den  Rippen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  nördlich  bis  zum  Harze,  Mecklen- 
burg und  Preussen.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Ehrenpreis  und  Wegerich. 

78.  Vrivitt   V,  Braungolb  mit  schwarzen  Fleckenreihen, 

die  Flecke  der  .iu>sern  Reihe  mondfi'iriniij,  unt«*r 
sich  und  mit  dem  Smuiim'  /  ii  ^  ;i  rn  ine  n  hä  ii  l;  *  imI  ;  die 
II  i  nt  crflügel  unten  schwefelgelb  mit  schwarzen 
Punkten  und  btrichreihen  und  mit  2wei  rothgelben 
Binden.  71.3  —  8  L. 
O.  1.  1.  36  H.S.  1.25.Fig.  131.  — Hb.  11. 12.871 — 874. 

Von  der  vorinren  An  durch  dio  l)la?>Nere  Gniii<lt';irl)e  und  die  Fle«'ke 
der  iiuhsern  Reihe,  welche  mit  dem  schwarzen  Saume  Moude  der 
Grundfarbe  eiuschliessen  und  in  Zelle  2  und  3  der  Vorderflügel»  oft 
aach  der  Hinterflügei  weit  höhere  Möndchen  bilden  als  in  den  an- 
dern Zellen,  verschieden.  Auf  der  Unterseite  der  Hinterflügei  sind 
die  schwarzen  Querlinien  meist  nur  durch  die  hellen  Rippen  unter- 
bnichon,  so  dass  sie  aus  abiresetzten  Sttichen  bestehen.  Die  roth- 
gelben Binden  t»ind  heller  als  bei  Di dynKu,  alles  übrige  wie  beidieHcr. 

Wien,  südöstliche  Alpen,  nach  Borkhausen  auch  am  Rhein«. 
Juni,  Juli.   Raupe  auf  Wollkraut 
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79.  C^0Urt<i.  L,  Sckwarz  mit  braoogelbea  Fleckenreihen; 
die  Hinterflfigel  onien  grünlich  gelb^  an  der  Wur- 
zel s<  hwarz  puiiktirt,  mit  schwarzen  Querlioien, 
einer  rostgelben  Binde  vorderMitte,  und  einfacher, 
zwiAcbeii  den  Rippen  unterbrochener  schwarzer 
Saemlinia  8---10I^ 
O.  1.  1.  27.  —  ILS.  1.  25.  —  Hb.  7.  8. 

Oben  gehen  die  rothgelben  Fleckeiireihea  bis  zur  VVur;6el,  die 
Flecke  der  vorletelen  Beibe  sind  aiif  den  Hiuterflügein  rund  mit 
schwaneD  Funkten.  Die  Hinterflügel  unten  an  der  Wurzel  ohne 
rolh^elbe  Flecke,  die  Mittelbinde  breit,  mehr  oder  weniger  deutlich 

voü  schwarzer  Linie  getUeilt,  in  der  rostgelben  Binde  hinter  ihr 
laeiii  schwarze  i'unkte,  aber  keine  schwarzen  Bogen.  Die  äussere 
Saomlinie  beetdht  nur  aus  feinen  {^chwarzeh^  bisweilen  undeutlichen 
Strichen  an  den  Rippen  nnd  statt  der  innem  stehen  zwischen  den 
Rippen  schwafze«  etwas  in  die  Breite  gezogene  Punkte. 
Fast  überalL    Mai,  Juni.    Raupe  auf  Wegerich. 

du.  Phoebe.  V.  Schwarzbraun  mit  rf)th;:^elben  Flecken- 
reihen und  Binden;  die  Hinterfliigel  anten  grün- 
lich weiss,  an  der  Wurstel  schwarz  pnnktirt,  mit 
schwarzen  Qnerlinien,  einer  rostgelben  Flecken- 
binde vor  der  Mitte  nnd  doppelter  Sanmlinie.  9Vf 
—  11  L. 

O.  1.  l.  39.  —  H.S.  1.  24.  —  ilb.  13.  14. 

Die  Oberseite  ähnlich  der  von  Oauna^  aber  mit  mehr  Roihgelb, 
betonders  in  der  Mitte,  bisweilen  die  schwarzen  Punkte  in  der  vor- 

leuten  Fleckenreihe  der  iiintertliigel  fehlend.  Auf  der  Unterseite 
drr  HiDteriiiigel  buid  Mittelbinde  und  Kaiidmoude  weiu^  heller  als 
'ii''  aostossende  Fläche,  die  rothgelbe  Grundfnrbe  ist  auf  wenige 
Fl«cke  an  der  Wurzel  und  eine  oft  zerrissene  Binde  vor  der  Mitte 
besehrankt.  In  der  dunklem  Binde  vor  dem  Saume  stehen  hohe 
ifhwar/c  Bogen,  in  ihnen  rostrothe  Flecke.  Die  Sauniliuie  ist  dop- 
pelt, die  innere  aus  sauuiwartb  c^ncaveu  Hachen  Möndchen  zusam- 
mengesetzt. 

Zerstreut  in  Süddeutschland,  auch  in  Schlesien  und  bei  Berlin. 
JnlL  Raupe  auf  der  Flockenblume. 

AihmiM,  Bth,  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken* 

reihen;  die  II  interfliigei  unten  gelbroth,  fün  fFleeke 

au  der  Wurzei>  die  von  schwarzer  Linie  getheiiie 
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Mitielbinde  and  die  Rnndmonde  hellgelb,  auf  de 

Mondon  \vur;'t' I  wii  rf  8  srh  w  ;i  r/t«  H<»^^<mi.  <1  i  e  Saiirr 
linie    «l<»p|u»l(.    Iielli:<'lb    a  n  ?^^'<^fii  1 1 1 ;    die  Palpe 
ane>tMi  bis  über  >]'u'  Mitto  wfi •-'^1  ir h.    7'/^  —  L. 
().  1.  1.  44.  —  H.S.  I.  2H.  Fig.  Vil.  13«.  —  Hb.  17.  U 

Matuma.  r>8:i  -~  588.  I^fronia.  7H8.  789.  Aphaea. 
Varia,  H.S.  Fi-.  270  —  274. 

J)ii  >(  und  tlit*  iolircrnleii  drei  Arten  sind  oiniiiulL-r  ."»»'hr  ähnlir 
und  viclb'K'ht  nicht  alle  specitisch  verscliifden.  Tin  Aü^roinoiiien 
Parihmie  das  meiste,  AsUria  dnM  wenignte  und  dunk«i«te  Roth.  Uv 
Onindfarbe  der  Unterseite  der  Hinterfliigel  wechselt  bei  all^n  voi 
Rothgelb  biM  ini$  Bräunliche,  itowie  in  ihrer  Ausdehnung,  und  be 
schränkt  sieh  iVfters  auf  kVw  Wtir/el  iind  die  Anxfüllunfr  der  schwur 
zen  l^ngon.  Di«'  ludK*  Mitt'  ll>iiiilt  ist  inci^t  tlurch  eiiii*  inehr  '»d»-! 
weniger  deutlicii»  Linir  f^otheüt^  in  den  .schwarzen  Jiogcn  »lehfi 
keine  schwarzen  Punkte. 

\ovi  Parlktnit  untor8eheidet  sich  AÜtaiia  durch  breitere  Flügel 
und  die  Farbe  der  Palpen.  DieHe  «»ind  aus-sen  hellgelb,  nur  gegen  di« 
Spitze  röthlich  «jelb. 

Die  \'arirt;it  Varni  vom  dm  AI|m'Ii  /t'i<'lih«*t  si<'li  dtirch  ihr** 
KleiidiiMt,  die  rein  weisse*  Mittelbindc  und  die  niedrigen  baum- 
munde aus. 

rcberail.  .luni  bi«  August,  liaupe  auf  Wegerich.  Afelatnptfntn 
fl.  8.  W. 

82.  lli'ifottl(ir/i.S.  Assm.  Seh  \\  a  r/ I»  ra  n  n  niit  r  o  t  b  p  «;  I  b  e  ft 
Fleekenr«ulit*n.  dif  1 1  i  n  t  r  i  fl  ii  y  t»  l  unien  brnunlif'h 
gelb,  fünf  Flecke  an  der  NVurzeKdie  von  scbwar>'«'r 
Linie  getbeilte  Mittelbinde  und  die  Randmoutie 
hellgelb,  in  Zelle  \c  die  Flecke  der  Wurzel  und  d^r 
Mittclbinde  wci^slieh  glänzend,  auf  den  Rand- 
monden wur'/elwarts  schwarze  I^n^icn.  <lie  Sauw- 
Ii  nie  dnpju  lt.  Itbliaftcr  a  u  s  f  ii  11 1 ;  di**  Palpen 
a  u  s  s  t'  n  bis  über  d  i  e  M  i  1 1  \v  i*  i  s  s  1  i  e  b.  7  '  ^  ^  ^  '-''l  ^ 
A«ämana,  SrhlcsiM'iie  Zeiii»chrift  für  Knt.  1847.  2. 

Von  Ath'tlui  dureii  srimiab'rc  \'ord«M-|iii«;cl.  vvt  ui^'^r  «rrruniU^t«  !« 
und  ^cll^^l;f «'rii  Smnn  'ühI  ^r'tia  rfi-r«»  S|iit/c  drr-t'lbcti,  sowie  diin'H 
dii*  w»'is».li<duMi.  bei  tViM'hfn  Stiirkni  rtwas  trlan/enden  Flecke  der 
Hintcrliiigel  in  Zelle  Ic  und  die  dunklere  Au^tfüllung  der  SaumUni«' 
unterschieden.    Heim  Manne  ist  das  letztere  Merkmal  deutlicli<*^ 
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ud  4ie  Gnuid£irbe  der  HinterflOgel  unten  lebhaft  mehr  oder  weiii<,'er 

zinnDtbriLiiii ,  die*»«  beim  Weibe  bleiclicr,  oft  kaum  tlunkU-r  .A-,  diu 
BanJnionde.  Die  Theiluiige>litni-  der  Mittelbiinlc  i»t  iiaiiiui-  ileutliclu 
Berlin,  Breelan,  WolfenbütteL  Juni,  Juli.  Uaupe  anf  Leinkraut. 

ttö.  Parihettie*  Bk.  8chwars  mit  rothgelben  Fleckenreihen; 
die  Hinterflägel  unten  gelbroth,  fünf  Flecke  an 

der  Wnrsel,  die8aammonde  und  die  äuseere Hälfte 

» 

der  von  Hclivvarzcr  Linie  <r  e  t  heil  teii*  M  i  1 1  e  Ibi  ude 
weidslich,  a  u  f  d  e  n  R  a  n  d  in  o  n  (1  e  ii  wurzelwärts 
flchwarse  Bogen,  die  baumlinie  doppelt,  hellgelb 
aoagefailt;  die  Palpen  anseen  rothgelb.  6  —  9  1^ 
O.  1.  1.  48.  —  H.S.  6.  i.  —  Hb.  19.  20. 

Von  AtkoUa  durch  geringere  Grös^r  und  gestrecktere  Flügel, 
vonmgaweiae  aber  durch  die  an»>sen  rotligelben,  nur  an  der  Wurzel 
etwas  heilern  Palpen  verschieden.  Auch  ist  die  Mittelbinde  der 
ffioterfl6ge1  wQrzelwftrts  von  der  dunklen  Theilungslinie  •  merklich 

gdher  als  «aumwärt«. 

Zerstreut  in  büd-  und  Alitteldeutechlaad,  im  Übten  \m  Pom- 
Bern.  Juli. 

Asierifi.  Fr,  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken- 
reihen; dieHinterfldgel  unten  rothgelb,  fünf  Flecke 
an  der  Wurzel,  die  ungetheilte  Mitte4binde  und 

die  Raiulmonde  hellgelb,  aui  den  Munden  wurzeU 
wärts  schwarze  Bogen.    6  L. 
/Vtfyer  Beitrftge.    1.  llö.  Taf.  36.  Fig.  i.  —  H.8.  1.  23. 
Fig.  3.  4.  568. 

kleiner  und  dii^trer  als  Athalia^  Urmi  \nu\  Palpen  stärker  und 
läüger  schwarz  behaart,  die  V'orderflügel  unten  in  der  Mitte  mit 
deotlicherm  dunklen  Fleckenbande.  Auf  den  Hinterflfigeln  fehlen 
asten  die  Theilnngslinie  der  Mittelbinde  und  die  innere  Saumlinie, 
di^  äuäi^ere  Saomlinie  ist  sehr  undeutlich,  die  Randmonde  sind  hdher 

i.raulinndten  bei  Chur,  Ciemsgrube  am  Gr.  Glöckner,  Tirol, 
swiechen  6000  und  8000  Fuas.    JulL  August. 

^  Okiynna.  Etp.  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken- 

reihen;  die  Hinterfliigel  unten  zimmtbraun,  fünf 
Flecke  au  der  Wurzel,  die  Mittelbinde  und  die 
Bandmonde  weiesgelb,  auf  den  Muudeu  wurzel- 
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wlirlB  schwarze  Bogen   und   iu   dieseu  schwarze 
Punkte.    7V2  —  8J^,  L. 
O.  1.  1.  42.  —  U.8.  1.  24,  —  Hb.  15.  16.  OorgÜMÜa, 

Von  den  vurigeu  Arten  durch  die  schwarzen  Punkte  über  den 
Randmonden  vcr^chiedeu.  Düstrer  als  Athatia^  die  Mittelbinde  aaf 
der  Unterseite  der  Hinterfiagel  darch  eine  braune  Linie  geiheilt,  ihre 
ftoMere  Hftlfte  und  die  ttandmonde  weiMlieh,  glfiocend,  der  Baom 

zwischen  der  Mittelbinde  and  den  braunen  Bogen,  sowie  z witschen 
den  beiden  Sanmlitnen  hellgelb. 

Ziemlich  verbreitet,  doch  nicht  häufige  auf  feuchten  Moorwieaeo. 
JonL  Juli.  Banpe  auf  Meicanpyrwn 

80.  Aurinift.  Rtb.  Rotligelb  mit  schwarzen  (^uerlinien:  die 
Unterseite  hell  ziegelroth,  auf  den  Hinterf lügeiu 
fünf  Flecke  an  der  Wuraeel,  die  Mittelbinde  and 
die'  Bandmonde  hellgelb,  zwischen  Mittelbiade 
nnd  Randmonde  schwarze  Punkte  in  hellgelben 
Dunstkreisen.  8  —  OL. 
ArUmts  ü.  1.  1.  24.  —  H.S.  1.  22  Hb.  4  —  6.  364.  365. 

Mit  wenig  Schwarz,  die  mittlere  Fleckenreihe  auf  den  Hinter- 
Üügelu  mit  Hchwarzeu  Punkten.  Auf  der  Unterseite  der  lliuter- 
flügel  Wurzeldecke,  Blitielbinde  nnd  Randmonde  scharf  schwarz 
ges&omt,  die  Sanndinie  doppelt,  nicht  dankler  ausgefüllt. 

Ueberau.   Mai,  Juni*   Baupe  auf  Scabiosen* 

87.  Merope.  Pr^  Bleichgelb  mit  dunkelbraunen  Querlinien ; 
die  Unterseite  hell  ockergelb,  auf  den  Uinterflü- 
gein  fdnf  Flecke  an  der  Wurzel,  die  Mittelbinde 

und  die  Randmonde  blasser,  zwischen  Mittelbindc 
und   Randniunden    schwarze    Punkte   in  helleru 
Dunstkreisen.    T^/j  —  9  L. 
O.  4.  103.  —        1.  22.  Fig.  134.  135.  —  Hb.  653. 

Wahrscheinlich  nur  alpine  Abart  ^on  Aitrinia^  doch  soll  die 
Raupe  verschieden  sein.  Kleiner  nnd  bleicher  als  jene,  die  Ober* 
Seite  mit  mehr,  die  Unterseite  mit  weniger  Schwarz,  hier  die  helleiit 

Fle<  ke  nnr  undeutlich  dunkel  gesäumt,  die  Randmonde  höher,  der 
Raum  zwischeu  ihnen  und  der  Mittelbiude  schmaler)  die  beideia 
Sanmlinien  mehr  genähert 

Alpen,  bis  sur  Schneeünie.    Juni,  Juli. 
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VuieMa.  61 

dS.  Cgmikia.    F.  Sehwarsbraan  mit  rothgelben  Fleckea- 

reihen,  bciin  Manne  die  innere  weiss;  dieHinterflü- 
gei  uuteu  orange,  fünf  Flecke  an  der  Wurzel,  die 
Mittelbinde  und  die  Baadmonde  hellgelb,  die  bei« 
den  Saomlinien  orange  ansgeföllt   8  —  Li 

O.  1.  1.  21.  —  H«&  1.  21.  Fig.  565  —  567.  —  Hb.  569. 
570.  608.  609.  ^ 

Mjfsia.  Hb.  939  —  946. 

Von  Maiuma  nnlerschieden  durch  die  kleioern,  mehr  kreis- 
nmden  Flecke  der  mittlem  Reihe  ^  in  welchen  auf  den  If  interflfigeln 

fast  hiiiiivT  j^ehwarze  Punkte  stehen,  die  auch  aut  tler  Unterseite  an 
derselben  Stelle  sich  finden,  sowie  durch  den  Maagei  der  sehwarzen 
Mittellinie  in  der  Biittelbiode  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel) 
der  Mann  aoch  dorcb  die  weisse  innere  Fleckenreihe  der  Vorder- 
ttgd  nnd  weisse  Flecke  im  Wnmifelde. 

Alpen,  zwitichüu  2«>ÜU  1  üs:»  und  der  »Schneeliuie.  Juli.  Raupe 
aof  Veilchen. 

Mahirna.  L.  SehwarzV»rann  mit  rothgolben  Flecken- 
reihea;  die  Hiuterlliigel  unten  lebhaft  orange,  lünl 
Flecke  an  der  Wursel,  die  dnreh  eine  sehwarse 
Linie  getheilte  Mittelbinde  nnd  die  Randmonde 
hellgelb,  die  beiden  Sanqilinten  orange  ansgefflUt 
91/2  —  IU1/2  L. 
O.  1.  1.  18.  —  Hi>.  1.  20.  Fig.  132.  ^  Hb.  1.  2.  O^iMa. 

Die  rothgelben  Flecke  der  zweiten  Reihe,  vom  Sanme  gesfthlt, 

ui  grossten,  nie  mit  schwarzen  Punkten,  anf  der  Unterseite  der 
HiQterflügel  die  Mitteibinde  in  ihrer  ganzen  Länge  von  einer  schwar- 
len  Linie  durchzogen  und  von  i&wei  andern  begrenzt,  zwischen  ihr 
sod  den  Randmonden  weder  schwarze  Bogen  noch  schwane  Punkte. 

Zerstreut,  bis  Braanschweig  und  Ostprenssen,  in  der  Schweiz 
fehlend.  Juni,  Joli.  Raupe  aof  Jfs&impj^im  nmotomum^  Hedien- 
fcji^che,  i^cabiosen,  Wegerich,  Sahl weiden  u.  b.  w. 

14L  Vanessa.  F. 

Fühler  mit  länglich  eiförmiger,  deutlich  abge« 

setzter  Kolbe. 
Augen  behaart. 

Mittelzelle  der  Flinterflügel  durch  eine  feiuei^uer- 
rippe  geschlossen. 
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(jroiise  bis  ziemlich  kleine  Falter  von  meiAt  lebhaften  Farben 
und  mannigfachen  Zeichnungen.    Der  Saum  der  Vorderfiügel  ge* 

Schwung  Ii.  auf  Kip|H-  6^  oft  auch  auf  Kippe  2  in  eine  vortretende 
Kcke  oiitir  docli  iun  n  .stumpfen  Winkel  Hn.*4irezotren,  Jie  Ilinierlliigel 
iii  der  Hc«;el  auf  Kippe  4  jroeckt.  Die  Unterseite,  wenigbteiis  der 
Hinterflügel  gewässert.  Die  Hippen  wie  bei  den  grössera  Arten 
von  Arijifnnis^i  die  ({uorrippe  zwischen  Rippe  4  und  5  auf  allen  Flö- 
geln sehr  fein  und  «chrä;;. 

Die  Arten  meint  vurhreittit  und  •f»*mein,  nur  1'  alhuiu  auf  den 
Odten,  Triangulum  auf  den  iiussersteu  Süduhteu  besehriinkt. 

Die  Baupen  mit  ästigen  Dornen,  der  erste  King  dornloj^,  bei 
FroTM  auch  aof  dem  Kopfe  zwei  Dornen. 

90.  Prorxa.  L.  Schwarz  mit  weisser  Binde^  oder  rothg^elb 
mit    soll  würzen    Flecken;   <lie    II  i  n  te  rfl  ü  srel  unten 
mit  weissgelben  Rippen  und  Qucriiuieu,  am  Saume 
geeckt    7  —  9  L. 
O.  l.  1.  129.  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  94  —  96.  72«,  7*9. 
Levana.  ().  1.  1.  132.  —  H.S.  l.  41.  —  Hb.  97.  98. 
Dieser  Falter  erseheint  in  seinen  beiden  Cicneratit>neD  in  ganz 
verschiedenem  Gewände.    In  der  Herbstgeneration ,  I^orsa^  ist  er 
oben  schwarzbraun,  mit  weisser,  auf  den  Vorderfliigeln  unterbrochner 
Binde.    Zwischen  dieser  und  dem  Saume  zwei  hh  drei  nicht  immer 
deutliche  r4)t liL'clhe  Linien  iiiul  auf  den  \'i »rderllii;:«'!!!  weisse  l*Uiik(<-. 
Die  Unterejeite  braunroth  mit  weissfrellien  Kippen  und  <.^uerliuieu,  die 
letztern  besonders  in  der  Mittelzellc ;  die  weisse  Binde  schwarz  au* 
gelegt,  dahinter  auf  den  Vorderfliigeln  weisi^e,  auf  den  HinterDiigeln 
veilblaue  Punkte.     Der   Saum  weissgelb  mit  doppelter  brauner 
Saumlinie,   die    llinterliü^el  davor  mit  breitgezugeiien  veiiljlaueu 
Flecken. 

Der  Falter  der  Friihliugsgeneration,  l^vana^  ist  oben  auf  der  VVur- 
zelhälfte  schwarz  mit  weisslichen  und  rothgelben  (^uerlinien  und  Strei- 
fen, auf  der  Saumhälfte  rolli;:»')!)  mit  se.liwarzen  Flecken,  die  Ilin- 
terlliigel  haben  vor  dem  Saunie  liiien  unterlirochnen  veilbiauea 
Streifen,  die  N'orderfliigel  weiter  einwiirt.">  einen  weissen  Punkt  iu 
Zeile  4.  Die  Unterseite  rothbraun  mit  hellen  Rippen  und  ( juerlinien, 
auf  den  Vorderfliigeln  in  der  Saumhälfte  hell  ockergelb  gefleckt, 
auf  den  Hinterlliigcln  nnt  eim-r  ockerirelben ,  schwarz  be>iauhtva 
Mittelhinde:  alle  Flügel  vui  d.  ui  Saume  in  der  Mitte  mit  eiut;m 
grottsen  bell  veilblaueu  Fleck.  Der  Saum  welssgelb,  mit  doppelter 
Saumlinie. 
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Die  Ecke  der  iimtertiugel  bei  beiden  Furiaen  nicht  stark  vor- 
Meni,  die  der  VorderiOgei  »bgenudeC,  der  Satun  der  Hinterflfig«! 
•ikr  aekwBcb  geriUuit,  die  Franano  cwiMhen  daa  Bippeo  weiss. 

Sekr  Terlmitot^  doeli  sieht  aberalL  April,  Msi  und  wieder  iai 

Jüli  tuid  Auguat.    liaupu  auf  Ncöödlu. 

dl.  Vardui»  L.  Hell  ziegelroth  mit  ichwarzen,  die  Spitxe 
der  Vorderflügel  scliwarx  mit  weissen  Flecken, 
der  Saarn  der  Hinterflfigel  ohne  Ecke.    12  —  14  L. 

O.  1.  1.  102.  —  H.S.  1.  41.  Fig.  157.  158.  —  Hb.  73.  74. 

Die  Vorderflügel  mit  vorgesogener  Spitze  nnd  schwacher,  ge> 
randeter  Icke  auf  Rippe  6,  die  Hinterflfigel  lang  gestreckt,  ihr  In- 
oeorand  Uoger  ab  der  Vorderrand,  der  Sanm  stärker  gezähnt,  vor 
deimelbeu  in  Zelle  1  c  ein  kleiner  blauer  Quti  tieck.  Die  Unterseite 
der  Vorderilügei  wie  oben,  bleichei die  schwarzen  Flecke  kleiner, 
die  äpüxe  gelb  and  weiss  gemischt,  die  Hinterflügel  anten  braon- 
gelb  md  weiss  narmorirt,  vor  dem  Baame  mit  einer  Reihe  blan, 
g«lb  Qod  schwarz  geringter  Flecke*   Die  Fransen  zwischen  den  Rip- 

A^üt  Mai,  Joli  bik  September.  Raupe  aoi^Nesseln  ondDisielii* 

i^U  AiadaiUu*  L-  Sammetächwarz,  in  der  Spitze  weiss  ge» 
fleckt,  die  Vorderfltlgel  mit  rothem  Schrägbande, 
die  Hinterflfigel  mit  rother  Randbinde  nnd  rändern 

Saume.    12  —  13  L. 
U.  1.  1.  Iü4.  —  H.S.  1.  41.  —  Hb.  75.  76. 

Die  Flügel  breiter  als  bei  Cardm^  die  Spitze  der  vordem 
rtBiDpf,  ihre  Ecke  aof  Ripp«  6  schärfer,  die  hintern  weniger  ge- 

sUücki.  am   Sanme   «rezähnt.     Vor  dem  Saume  der  Vorderflügel 
eiae  veilblane  Linie  von  der  Spitze  bis  in  Zelle  3,  die  Saumbinde 
der  iÜBterfifigel  mit  s<dkwarzen  Punkten,  in  Zelle  1  c  mit  veilblaoem 
Defpstanond.    Unten  die  VorderflOgel  wie  oben,  die  Binde  blasser, 
^  Sfitae  brami  imd  veilrolh  gewölkt,  am  Vorderrande  blaue  Qner- 
finien:  die  Hinterflfi^rel  inaun  gewidkt.  vor  dem  Saume  hrll  veilrotli, 
geg«D  die  Wurzel  mit  dunklen  QuerÜeckeu,  weiche  die  Zahl  bil- 
den. Die  Franzen  zwischen  den  Rippen  weiss. 
Jnni  Ins  Oetober.   Raupe  auf  Nessein. 

^2.  Aniwpa.  L.  Sammetartig  kaffeebraun  mit  schwefel- 
gelber Siiuuibiüde.    14  —  15  L. 
O.  1.  1.  liU.  —  H.b.  1.  3y.  —  Hb.  79.  öO.  993. 

JitU«B»«a,  Sdmcttarliiii«.  5 
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G6  Xymphalida«». 

Alle  Flügel  am  bäume  doppelt  geeckt,  schwach  gezähnt,  l) 
gelbe  Saambinde  mit  sparsamen  schwarzen  Sprenkeln,  vor  derselbi 
eine  Reihe  runder  hellblauer  Flecke  in  schwarzem  Grunde^  am  Vq 

derraude  zwa  längliche,  liellgelbe  Flecke  hinter  der  Mitte.  D 
Unteriseite  braunschwarz  gewässert  mit  weisser,  dichter,  schwarz  b 
stäubter  Randbinde. 

Ueberau.    Juli  bis  September,  überwintert  im  April,  Rau^ 

aui  Weiden  und  Birken. 

yü.  io.  L.  llraunroth,  am  Saume  breit  schwarzgrau, 

Flügel  mit  grossem  Spiegelfleck  im  Vorderwinkf 
11  —  12  L. 
0.  1.  1.  107.  —  H.S.  1.  31).  —  Hb.  77.  78. 

Der  Spiegelfleck  der  Vorderflügel  ist  im  Innern  brannroth  m 

schwarz,  warzelwUrt^  und  naeli  v«)rn  gelb,  nach  aussen  breit  veilt)l; 
eingefasst,  am  Vnrderrande  von  einem  grossen  schwarzen  Fleck 
grenzt,  vor  welchem  noch  ein  kleinerer  weiter  wnrzelwärts  sUh 
In  dem  Blau  stehen  drei,  vor  dem  Saume  in  Zelle  2  und  3  tw 
weisse  Punkte.  Der  SpiegelHefk  der  Hinterflugel  ist  schwarz.  \<i 
blau  bestäubt  und  steht  iu  eiutui  breiten  grauen  Dunstkreise.  U 
Unterseite  schwarz  gewässert.  Der  Saum  aller  Flügel  gezähnt  uu 
stark  geeckt. 

Juli  bis  September,  uach  der  Ueberwiuteruug  im  Fruiüifij 
Raupe  auf  Nesseln. 

94.  Vvticne.      Gelbroth  mit  schwarzen  Flecken,  die  Wai 

zel  der  1 1  i  ii  t  »•  r  f  1  ii   «*  I  schwarz,  vor  dem  Saume  hfl! 
blaue  Monde.     lo  —  12  L. 
O.  1.  1.  1 2U.  —  U.S.  l.  40.  —  Hb.  87  — 

Kenntlich  an  den  bis  über  die  Mitte  schwarzen  liinterflügel 
und  den  hellblauen  Munden  vor  dem  Saume  in  schmal  schwarzei 
Grunde.  Die  Vordertliii^'el  am  Vorderrande  mit  drei  grossen  »ehwa 

zen  Fle<'k*Mi,  dazwisehen  hellgelb,  hinter  deni  dritten  weiss,  au?>« 
dem  ein  gro?«>er  Fleck  in  Zelle  1  b  uud  kleinere  iu  Zeile  2  uufl 
Unten  die  ViirderHiigel  hellgelb,  nur  an  der  Spitze  und  Wurzel  br^Q 
marmorirt 

Variirt  durch  ZusammenfliesMen  der  etchwarzeu  Flecke. 

\  um  Friihliii;^  bi^  IIerlK>t.    Uaupe  aul  Ne>seln, 


uiyui^ed  by  Google 


Vanctta.  G? 

^5.  Xmihomeias.  Etp.  Gelbroth,  schwars  gefleckt«  vor  dem 
Saome  der  Hinterflügel  mit  ▼eilblaaen  Monden  in 
breit  schwarsem  Grunde,  die  Vorderflügel  mit 

weissem  Vorder raudafieck  vor  der  Spitze.  11  — 
13  L. 

O.  1.  1.  117.  ^  H*S.  1.  4a  —  Hb.  85.  86. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  die  Flügel  kHrzer,  die  Ecken 
and  Zähne  des  Saumcö  btärker,  die  Farben  lebhatter,  die  Flecke 
grosea,  der  in  der  Mittelzelle  stets  getrennt,  der  schwarze  »Schat- 
ten TOT  dem  Sanme  breiter  and  dankler,  die  Schienen  hellgelb. 

Sid-  and  Ostdeotechland,  anch  bei  Brannachweig.  Juli.  Raupe 
«rflfeidciL 

P0iscklar09.  L.  Rothgelb,  schwars  gefleckt,  vor  dem 
Saume  mit  ▼eilblaaen  Monden  in  schmal  schwar- 
zem Grande,  die  Vorderfifigel  mit  gelbem  Vorder« 

derra  ndsflec'k  vor  der  »Spitz»^     l^\'2  —  HL. 
O.  1.  1.  114.  —  H.b.  1.  40.  —  Hb.  öl.  82.  845.  846. 

IMe  Flecke  der  Vorderflfigel  wie  bei  Ihiieaie^  der  in  der  Bfittel- 

mBe  kleiner,  aas  zweien  zusammengeflossen,  selten  getrennt,  in 
ZeÜe  1  b  zwei  Flecke,  der  Vorderrand  gelblich.  Die  Hinterflügel 
ifl  der  Mitte  mit  grossem  schwarzen  Vorderrandsileck.  Der  S  iim 
stark  geeckt  nnd  gezähnt,  branngelb^  von  einer  dnnklen  Linie  durch- 
sogen,  an  den  Spitxen  veilblan  gefleckt,  die  Monde  anf  den  Vorder« 
tidgeln  oh  veTloschen.  Die  Unterseite  branii  gewässert,  die  Hiuter- 
Äüg*l  mit  hellem  Mitteilleck. 

Joli  bis  Herbst,  oft  überwinternd.    Raupe  auf  Kirschen,  Ulmen. 

V  itibuni.  V.  Rothgelb,  schwarebrann  gefleckt,  alle 
Flfigel  mit  einem  weissen  Vorderrandsfleck  und 

gelben  Monden  vor  dem  Saume,  die  Hinterflügel 
unten  mit  weissem  ilakeu  in  der  Mitte.    13  —  14L. 
O.  1.  1.  112.      H.S.  1.  40.  ^  Hb.  83.  84. 

Von  ('  album  durch  den  schwacher  geeckten  Saum,  den  geraden 
IxifiAuranü  der  Vorderflügel  und  die  weissen  Vorderrandsflecke,  von 

Torigeo  Arten  darch  die  gelbe  Farbe  der  Monde  vor  dem 
Stame  nnd  den  weissen  Haken  der  Unterseite  anterschieden.  Die 
PMie  wie  bei  den  Torhergehenden  Arten,  aber  grösser,  fast  snsam- 
naeüflieii,«eiKl.  Der  Baum  blassbraun,  durch  eine  dunkle,  auf  den 
Uitttertlijgelu  braunrothe  Linie  getheilt,  breit  schwarzbraun  auge> 
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legt,  worauf  am  VorcU-rnindc  dar  uebäu  Fleck,  auf  deu  HiaU-r- 
fiügeln  verwaschene  gcibiiehe  Monde  folgen. 

Oesterreich,  die  Schweiz,  Schlesien«  Sachsen,  noch  am  Bheine. 
JalL    Raupe  auf  HippophaS  und  Espen. 

98.  C  (iiöuin.  L.  RothgeU)  mit  dunkelbraunen  Flecken,  vor 

dem  Saume  mit  gelben  Monden,  die  Hinterfliij:  ! 
unten  mit  weissem  C  in  der  Mitte,  der  InuenraDi 
der  Vorderflttgel  stark  geschwangeUi    10  —  11  L 
O.  1.  1.  135.  ^  H.&  1.  39.  Fig.  169.  160.  --Hb«  92.  9& 
637.  638. 

Die  Ecken  des  Saumes  stark  vortretend,  abgerundet,  der  Bam 
»wischen  den  Rippen  ausgerandet,  auf  den  Hinterflflgeln  in  Zelle  7 
.  lief  ansgeschmtten.    Die  Yorderflflgel  mit  rwei  grossen  l&aglichsn 

Flecken  in  <ler  Mitte  des  Vnrdcrrandes  und  vur  der  Spitze ,  zwei 
mnden,  nieiät  verbondeueu  Flecken  in  der  Mittelzelie  und  zweiea 
in  Zelle  1^,  so  wie  mit  je  einem  Fleck  in  Zelle  2  und  3.  Die  Hin« 
terfldgel  mit  Flecken  am  Vorderrande  und  an  der  Wursel  der  ZeUeoi 
2  und  3,  auch  an  der  Querrippe.  Die  Randmonde  stehen  in  breit 
dunklem  Grunde  vor  dem  hellen  Saume.  Die  Unterseite  braun,  wci« 
und  grünlich  marmorirt,  die  VVurzelhiilfte  dunkler. 

Variirt  sowohl  in  der  Färbung  und  der  Grösse  der  Flecke,  als 
auch  durch  mehr  oder  weniger  starke  Aussackung  des  Sanmes. 

April  bis  October.   Raupe  auf  Nesseln,  Hopfen  u.  s.  w. 

99.  Trinuyithim.  F.  Hell   rothgelb  mit  kleinen  nohwürii- 

lichen  Flecken,  vt»r  dem  Saume  mit  verh.seheue!; 
gelben  Monden,  die  Hinterflilgel  unten  mit  feinem 
weissen  Haken,  der  Innenpand  der  Vorderfldgei 
schwach  geschwungen.    10  —  12  L. 
().  1.  L  123.  —  H.S.  2.  40.  —  Hb.  90.  91. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  der  Saum  mit  kürzern  al^ 
spitEcrn  Zacken,  der  Innenrand  der  UinterHilgel  länger  als  der  Vor- 
derrand,  der  Afterwinkel  scharf  vorgesogen,  der  Innenrand  der  Vor* 

derÜiigel  schwiicher  ^geschwungen.     Die  Farbe  lichter,  die  Flecke 
kleiner,  am  Vorderrande  verwabchen,  vor  dem  Saume  noch  eine 
dunkle  Linie.    Die  Unterseite  gelb  und  veilroth  gemischt. 
Krain,  Südtyrol. 
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III.  Libytheidae. 

« 

Palpen  fast  «o  laag  wia  der  Thorax. 
Vorderbeine  desManoeB  yer kümmert,  die  desWei- 
bee  ▼ollkommen. 

Hinterflügel  mit  zwei  Innenrand^rippoii;  Rippe  6 
and  7  gesondert  au»  der  Mittelzelle. 

Die  Fühler  gegeo  die  Bpitee  allmälig  stark  verdickt,  die  Pal- 
pen boriioBlai  ▼orgettreckt,  karz  and  dicht  pelzig  behaart,  einen 

Lico-eü  i^^otuinpfttiij  Schnabel  hildeud,  fest  aiieiuajuii-r  ^chlies^end, 
dk  iiUiicineu  Glieder  nicht  zu  erkeuneo.  Die  Augeu  unbehaart.  Im 
Flägeiaehnitt  der  Gattimg  Vamsia  ähnlich,  auf  Bippe  5  mit  scharfer 
Ecke,  die  HinterflAgel  am  Vorderrande  mit  einem  starken  geronde- 
tea  Vorsptvnge.  VorderflOgel  mit  12  Rippeu,  Rippe  10  noch  aas 
der  vordem  Mittelri])pe,  ^  uad  9  aus  Rippe  7,  Kippe  8  läuft  schon 
iü  (jea  Vorderrand  auä.  Auf  deu  Hinterdügeln  ist  die  Mitiekelle 
Sick  geschlossen. 

Die  Raape  feinhaarig,  die  Pnppe  hängt  frei  am  After. 

15.  Libythea.  R 

ilHL  Veliu,  J:iq>.  Ockerbrauu  mit   orangegelben  Flecken. 

O.  1.  ±  192«  —  H.&  1.  9L  _  Hb.  447  »  449. 

Die  VorderHügel  mit  einem  kleinen  gelben  und  einem  kleinen 
vmsa  Fleck  rot  der  Bpitxe,  sowie  mit  einem  grosöen  gelben  Fleck, 
Tor  dem  Innenwinkel  an&ngt,  gegen  die  Mitte  des  Vorderrands 
vi4  vor  demselben  snr  Warzel  sich  zieht,  die  Hinterfliigel  mit  einem 

grW5«n  oiiregehnäfeöigen  P'leck  vor  dem  Saume. 

Am  südlichen  Abhänge  der  Alpen.  Juni,  JulL  Raupe  auf  Cel- 
^  aaürait«. 
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IV.  Erycinidae. 

Palpen  wenig  l&nger  als  der  Kopf. 
Augen  behaart. 

Vorderbeine  des  Mannes  yerkfiniiiierl^  die  des  Wei 

bcf?  vollkommen. 
HiuterFlügel  mit  zwei  luncnrandsrippen)  ßippc 
nnd  7  auf  gemeinschaftliciiem  Stiele« 

Kleine  Falter,  in  Zeichnung  und  Farbe  den  Mclitaeen  ähnlii  i 
die  Augen  behaart  mit  weihs  bejichuppteu  Rändern,  wie  bei  de 
Folyommatiden,  zwischen  ihnen  das  Gesicht  mit  abstehenden  schwai 
sen  Haaren.  Die  Fühler  mit  flacher,  eiförmiger  Kolbe ,  die  Palpe 
dünn  nnd  abstehend  behaart,  kurz  und  gerade  vorstehend.  Di 
Mittelzelle  der  Hinterflügel  durch  eine  ziemlich  starke,  sehr  schräg 
Querrippe  geschlossen.  Die  Uippen  der  Vorderflügel  wie  bei  de, 
Satyr iden,  doch  ohne  Aufblasung  der  Uippen. 

Die  Baupen  asseiförmig,  feinhaarig,  die  Puppe  mit  einem  Faden 
um  den  Leib. 

16.  Nemeobius.  Stph. 

101.  Lucina,  Schwarzbraun  mit  rothgelben  Flecken 
reihen,  die  Hinterflttgel  unten  mit  awei  weiase 
Pteekenbinden.  6V3  —  7  L. 

O.  1.  1.  150.  —  U.S.  1.  92.  Fig.  156.  —  Hb.  21.  2^* 

Die  Vorderflflgel  oben  mit  drei,  die  Hinterflügel  mit  zwei  Fleckei 

reihen,  die  äussere  auf  Jciii  vSaumc  mit  schwarzen  Punkten,  anc 
auf  der  ünteraeite  deutlich.  Letztere  braungelb,  auf  den  Vorder tli 
geln  mit  dunklen  Klecken  im  Mittelfelde,  die  Minterflttgel  mit  «in< 
weissen,  von  den  Rippen  durchschnittenen  Binde  vor  nnd  eiaer  110 
chen  hinter  der  Bütte  ^  die  Flecke  der  letstem  Binde  grösser.  ]]> 
Fraüzen  weiss,  auf  den  Kippen  schwarzbraun. 

Sehr  verbreitet.  Mai,  Juui,  iu  lichten  Waldungen.  Kaupe  a 
Primeln. 
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II 


Polyommatidae* 

Sechs  vollkommene  Beine. 
Aagen  oval,  o>>cn  und  nnten  spit/w  uiklig. 
Hiaierflügei  mit  zwei  Iniienrandsrippen  uad  fein 
ge8chlo8senerMii(eUelle,Bippe  6aod7  getrenDt 

KlciDe  daakelbrauue ,   im  männlichen  Gisriiltchte  meist  blaue 
oder  inerfmrbene  Falter,  ein  Theil  auf  der  Uutorseite  mit  vieleo 
kkiiMi  mden,  licht  geriDgten  Fleckchen^  ein  »nderer  mit  aaf  Rippe 
i  fcwhviasteii  Htnterflügeln.    Die  FAhler  mit  länglicher  Kolbe, 
^änarz   nnd   weis»  j^eringelt,  die  l'alpeii  etwas  aiitV^t«  Il'^ikI ,  das 
rvreite  Glied  uiiteo  abstehend  behaart,  da«)  Endglied  geneigt,  nackt. 
Die  Augen  bilden  «nen  länglichen  Kugelaui^chnitl^  dessen  beide 
Binder  oben  and  nnten  in  spitaEem  Winkel  zQsamtnenstossenf  der 
Baai  weiae  beschuppt.    Die  Vorderbeine  .etwas  kleiner  als  die 

Die  Vordertiügel   uiii  io  oder  11   Rippen.    Im  eralern  Fall 
Kippe  2  bis  9  gesondert  au»  der  Mittela^elle,  Rippe  6  an«  der  vor* 
dem  Eeke  der  Mittelselle «  Rippe  7  in  den  Saum  dicht  unter  der 
Spitie  nmlanfend  iTheela  A.).   Bei  11  Rippen  entweder  Rippe  7 
.md  8  allein  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  fast   immer  dicht  vor 
der  vordera  Kcke  der  Mittelzelle  entspringend ,  selten  aus  der  Ecke 
«1  ttnem  Funkte  mit  Rippe  6^  während  Rippe  7  in  die  Flügelspitxe 
flik^{F(^jfommakui)  —  oder  der  Stiel  Ton  Rippe  7  nnd  8  aus  Rippe 
I  Mit  hinter  der  Ecke  der  Mittelvelle^  Rippe  7  und  8  die  Spitze 
cmfavr^eiid  (  'Diecla  13.).     Auf  den  Hiuterflügeln  Rippe  3  und  4  aus 
dtr  liinterii  EiCke  der  .Vfittel^elle.    Die  (Querrippe  aul  allen  Flügeln 
tekr  käUf  gerade  und  senkrecht  auf  den  Rippen  4,  5  und  6 ,  Rippe 
^  liemlich  aus  ihrer  Mitte  entspringend. 

Viele  Arten  weit  verbreitet  nnd  gemein,  andere  nnr  südlich 
öder  Alpenbewoiiuer. 

Die  Baupen  asselförmig,  fein  behaart.  Die  Puppe  mit  einem 
Faden  um  den  Leib^  dick  und  plump. 
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17.  Polyominatus.  Lair. 

Augen  behaart  oder  nackt. 

Vorderfiügcl  mit   11  Rippen,  6  and  7  gesondert 
aas  der  Mittelzelle. 

Die  Männer  oben  blaa  oder  fenerfarben,  setteil  schwarz  oder 
braun,  die  Weiber  braun,  oft  blau  bestänbi^  selten  blan  oder  lever- 

farben,  und  dauii  muht  niohr  (nier  weniger  schwarz  berancht« 
Die  Unterseite  grau  bi^  braun,  bei  den  rotben  Arten  aaf  den 
Vorderflügeln  meist  rothgelb  gemischt,  mit  kleinen,  runden,  sohwar- 
len,  hell  geriogten  Flecken  (Augen)  wenigstens  aof  den  Vor* 
dertiü^clii,  und  «war  in  einer  meistens  geschwongenen  Reihe  twisdien 
Mitte  und  Saum  und  mit  eini<ren  Aiifren  an  der  Wurzel  (WurzeK 
aogeu),  die  aber  auf  den  Vorderliügelu  ott  tchleu.  Die  Vordcrfliigel 
Stets,  die  Hinterflügel  meist  mit  einem  Fleck  auf  der  Querrippe  (Mittel- 
fleck)* Vor  dem  Saume  oft  noch  zwei  Reihen  angenartigar  Flecke 
(ftnssere  und  innere  Randflecke),  «Aschen  ihnen  bei  Tiden  Arleo 
rothtreibt'  Flecke  (gleichlalU  Uaudilecke  ;icii;Mint).  Dia  blauen  Arten 
mit  rutUgeiben  liandfleckeii  tühreii  mit  Auäiiahiue  des  Argus  am 
Ende  der  Vorderschieoen  einen  kleinen  Dorn«  Bei  Ba$tieuB  und 
WusanuB  statt  der  Augen  viele  lichte  Querlinien. 

Die  Falter  fliegen  in  lichten  W&ldem,  auf  Wiesen  und  Triften 
im  Sonmicr,  oder  im  i''rnUiiii<i  und  Spätsommer,  uft  häufig,  ein  Theii 
auf  einzelne  Gegenden  bescUräukt,  melirere  nur  auf  den  Alpei^ 
Die  Eaupen  der  BläoUnge  meist  auf  Fflanxen  mit  Schmelterliags- 
blfithen,  wo  sie  von  den  Blüthen  oder  den  Samen  leben,  die  der 
Röthlinge,  soweit  sie  bekannt,  auf  Ampferarten« 

A.  Aagen  nackt  oder  behaart;  Hinterfltlgel  aul 
Kippe  2  und  3  nicht  ^gestreckter  als  auf  Rippe  5. 
Die  Mittelzelle  der  Vorderllügel  unten  uhnc  Augen,  oder 
die  Augen  stehen  mit  dem  Mittelfleck  nicht  in  gerader 
Linie.  Der  Mann  oben  blau,  selten  braun,  das  Weib 
brauo,  meist  blau  bestäubt,  selten  blau  (Lyoaena  BseL), 

Behaarte  Augen  haben  CyUarm,  JoUu^  DophnUy  Damon^  2>oryleiJ, 

Cortjdon^  Bellargua.  IcaruSs  Eros^  Eschert^  Amandus ^  Admetus^  ßaeä' 
cus  und  l  eiicmua. 
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101  i'yiltiriu,  Hfn,  Htmmelblftu  mit  röthlichem  HchilleT 
(S)  oder  schwarzbraun,  an  dor  Wurzel  blaa  ange- 
flogen 4^)«  auiea  hellgrau  unt  einer  gegen  den 
Yorderrftod  wiirselw&rts  siehenden  Aagenreihe« 
die  Wurzel  der  Hioterflttgel  breit  epangran.  7Vs 
—  8V«  L. 

O.  1.  2.  12.  —  IL8.  1.  115.      Hb.  266  —  26ö.  Dtmo^OM. 

Der  M ahq  oben  mit  achmalem  achwarMo  Saoine.  Die  Frau* 
na  ««ias,  an  der  Wnrsel  graa.    Unten  die  Aogen  der  Vorderflflji^ 

weil  trrö^r  ai<>  die  der  llinterllügel,  gegen  den  Vorderraud  kleiner 

Fmi  ibermll.    Mai,  Juni,  iu  Laabhols. 

163.  ^emiargus*  Htb.  Violettblaa  (i)  oder  braaa  ($);  anten 
•taobgraa  mit  einer  stark  geschwungenen  Reihe 

aof  den  Vorder-  nnd  Hinterflügeln  gleich  grosser 
Augen,  da8  Auge  in  Zelle  2  der  Vurderflügel  weit 
wurzelwärts  gerückt.    6  —  6\'j  L. 
AmB.  ü.  1.  2.  14«      H^  1.  116.  —  At^ioiw.  Hb.  260 
270. 

Von  der  vori<i«n  Art  durch  die  Färbung  des  Mannes  und  durch 
<iit  auf  den  Vi  trdt  rlüi;.'eln  nicht  grüdaern  Au^^eii ,  von  Sebrus  und 
MiHs  durch  daä  stark  oach  der  Wurzel  gerückte  Auge  iu  Zelle  2 
der  YorderflQgel  onlersckieden.  Die  Kränzen  weiss,  an  der  Wnrzel 
gm. 

Ueberau.  Mai,  Juiii  und  wieder  im  Juli  nnd  Aogust,  in 
VTiUern,  auf  Wiesen. 

ÜebrUM,  ßd.  Hell  vinlettblau  (8)  oder  schwUrzbraun, 
an  der  Wnrsel  silberblan  bestäubt  ($);  unten  licht 
blialioh  gran  mit  einer  Reihe  fiberall  gleich  klei- 
ner Angeri,  die  Augen  der  Vorderflflgei  demSaome 

parallel.    61/2  —  7»/^  L. 
Tr.  10.  1.  65.  -  H.i>.  1.  116.  —  Hb.  Öol  —  854. 

Grösser  als  AltUMy  nnten  bl&nlieher,  an  der  Worzel  mehr  silber- 

grfialkh^  die  Angea  kleiner,  da8  in  Zelle  6  der  Hinterflügel  noch 
Weiter  war ^«ül  wärt«,  hi «weilen  fehlend,  am  Saume  keine  dunklen  Flecke. 
Auf  der  Oberseite  der  Fliigelsaum  de.s  Mannes  sehmal  »chwarz ,  das 
Wiib  den  Manne  von  Ai»u  sehr  ähnlich,  gegen  den  Afterwinkel  mil 
Kkwictai  bttoHebeB  Ringen.  Die  8anmbftUle  dar  Fransen  weise. 
Wien,  auf  den  Voralpen,  Wallis. 
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105.  AUhm.  F,  SchwarKbraon^  der  Mboii  «chwach  «Über« 

blan  anjjfcflogeii;  unten  hell^ran  mit  einer  Reih^ 
kleiner  Augen^  die  Aug*  n  der  Vorderfliigel  etwas 
gr588er>  dem  Saume  paraileL  —  ^  1* 

O.  1.  2.  it.      H.S.  L  117.  —  HIk  278.  279. 

Der  kleinste  dcutöche  Blauling,  der  Mann  olu  ii  mit  sparSÄTB«! 
blaaem  Staube,  das  Weib  eintarbig,  fast  schwarz,  lie  Franzeu  dank- 
1er  als  bei  den  verwandten  Arten.  Daa  Aage  io  Zelle  6  der  Uüh 
lerflflgel  weit  nach  innen  gerückt,  so  daas  es  der  Wurzel  näher  etabi 
als  das  Auge  in  Zelle  7,  am  Saume  bisweilen  schwache  diukk 
Flecke. 

Im  Süden  überall,  nördlich  mehr  io  bergigen  Gegenden,  doch 
auch  in  Pommern^  bei  Berlin.   Mai,  Juni  und  wieder  im  Jali. 

106.  Aren^.  Rth,    Dunkelblau  mit  breit  schwarxbrannem 

."^ainne  und  einerUeihe  länglicher  l  iiukte  (S),  oder 
einfach duukelbraun unten  graubraun  miteiuer 
stark  geschwungenen  Augenreihe.    7  —  6  L. 
Enäui.  O.  1.  2.  10.  ^  U.S.  2.  117.  —  Hb.  260.  362. 

Bei  diec»ür  und  deu  vior  folgenden  Arten  steht  iu  der  AogeU' 
reihe  der  Hinterilagel  das  Auge  in  Zelle  5  vom  Saume  deutlich  eirtr 
femter  als  das  in  Zelle  4^  w&hrend  es  bei  den  übrigen  Arten  dem 
Saume  n&her  und  nur  selten  gleich  nahe  ätcht.  Areas  ist  an  der 
braunen  Farbe  der  Unterseite  leicht  kenntlich.  Die  Augen  kleiß* 
nur  wenig  lichter  geriugt.    Die  Kränzen  graubraun. 

Auf  moorigen  Wiesen  in  8(id»  und  Mitteldeutsehland,  bis  H«'' 
lin.  Juli. 

107.  Joluif*  0,  Hell  rothlich  blau,  das  Weib  am  bauoie  uq( 

Vorderrande  breit  schwarzbraun;  unten  aschgrai 
mit  verloschenen  dunklen  Randflecken  und  ein« 
Augenreihe,  die  Augen  der  Vorderflflgel  grösse 

und  dem  Saume  parallel.    8  —  10  L. 
O.  4.  144.  —  H.S.  2.  117.  —  Hb.  «7y  — 

Von  den  folgenden  Arten,  mit  welchen  Joh»  in  den,  wenn 
gleich  verloschenen,  doch  deutlich  sichtbaren  RandÜecken  dsr  Tu 

terseitc  fibereinstimmt,  an  den  grötiseru ,  dem  ^aum»  rjaher  und  i 
fast  gerader  Reihe  stehenden  Augen  der  VurderÜügei  za  unteräche; 
d«ii.  Auch  die  Augenreihe  der  Hintexflügei  ist  weniger  «tark  gc 
brochen«  die  Wurzel  der  letztem  spaogrilB.    Der  Saum  bei  dsK 
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MinM  Mf  der  Oberseite  sehr  sehniftl  schwan^  en  der  Hpilfe  der 

T«ii«TflQge1  etwas  breiter,  beim  Weibe  die  Augen  und  Randdecke 

bi?weileo  oben  diirrhricheinend.    Die  Franateo  wie  bei  Dtofneiks. 
BöiinieD,  Wien,  Botzeo. 

10&  Dumedes,  Elb,  K5t blich  bUa  mit  ectiinal  fichwarsem 
Saume  (S)  oder  scbwarzbrann  mit  einer  Reihe  nn- 
deotlicber  Lftngsflecke  ($);  onten  braangran  mit 

einer  8t  ark  gescii  \\  u  ujirt' ne  n  Augetuiihu   und  einer 
Reihe  »ugenart  i^cr  Kandfieckc.    7  — -  H'/.  L. 
Aktm.  O.  1.  2.  7.  —  H.S.  1.  117.  •    Hb.  2ü3  265. 

Vfw»  und  die  folgende  Art  stimmen  in  dem  Mangel  der  Wnr- 
lelaa^'en,  »owie  in  di*r  Kcihr  Uuiikkr,  weis«lich  geringter  nimlliilier 
Fleckchen  vor  dem  bäume,  hinter  denen  noch  verlu^chene  Flecke 
sttktOi  äberein.  Diomidu  onteracheidet  aich  durch  die  Oberseite  und 
iofdir  Unterseite  doreh  dnokiere  Farbe,  die  beim  Hanne  br&nn- 
lieh  grao,  beim  Weibe  mehr  brftanlich  ist,  and  durch  das  Ange 
iß  Z*>!ie  2  der  Vorderflfijrcl ,  welches  weiter  wurzehvärts  steht  aln 
bei  t.hjJteiiius.  Auf  der  Überseite  fehlt  dem  Manne  der  Mittelfleck 
and  die  Fleckenreihe,  nnr  selten  findet  sich  von  dem  erstem  eine 
sdnnehe  Andentang;  das  Weib  schillert  schwach  in  Blan.  Die 
Fnnzeu  weisslich  mit  dunkler  Warssel.  * 

Mehr  in  Süddeutäcl:üand,  doch  auch  in  Ustpreushcn,  auf  Moor- 
vielen.  Juli. 

* 

1<^.  EuphemW'  0.  Hellblau  mit  schwarzem  Mittelfleck, 
einer  Reihe  länglicher  schwarzer  Fleckchen  hin- 
ter der  Mitte  nnd  breit  schwarzbraanem  Saume; 

unten  aschgrau  mit  einer  geschwungenen  Augen- 
reihe und  einer  Reihe  augenartiger  Raudflecke. 
7Vf  —  9  L. 
O.  l.  2.  9.  —  H.S.  1.  117.  —  Hb.  257  —  259. 

Der  Mann  heller  blau  als  Arion^  beim  ^S  eibe  der  Saum  sehr 
to,  die  Fläche  weniger  blau  bestäubt;  die  Fleckeureihe  bisweilen 
Toiehwindend.  Unten  steht  das  Aoge  in  Zelle  2  wenig  weiter 
vnrzslwirts,  anch  ist  die  Grnndiarbe  lichter  als  bei  Diomde».  Die 

Franzen  weiss,  an  der  Wurzel  schwärzlich,  besonders  auf  den  K  ippen. 
Sud-  und  Mitteldeatsclüand.  Juli. 

ilO.  Arion.  L.  Blan  mit  breit  schwarabrannem  Saume  und 
einer  Reihe  solcher  Flecke;  unten  asehgraa  mit 
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einer  Aogenreihe  and  iwei  Reihen  aii|ren»rligaT 
Randflecko,  die  Vordcrflügol  mit  VV  urzeUag«ii. 
7  —  9  L. 

O.  1.  2.  4*  —  RS-  118-  —  Hb.  254  — 

Auf  der  Ubürecitc  verschwinden  die  länglichen  dunklen  Fleck- 
chen bisweilen  ganz  oder  werden  punktartig,  der  dunkle  bäum  ist 
weniger  breit  als  bei  EupkmtUy  auf  den  Hinterflflgeln  meiat  in 
Randflecke  au%el58t.  Unten  sind  die  Augen  weit  grasaer^  die  Rand« 

flecke  schärfer,  auf  den  Vorlliigehi  ein  bij»  drei  Augen  zwischen 
Wurzel  luid  Mitu^ltieck,  die  iiiiiterflügel  au  der  Wurzel  äpaogrüji. 
Ueberau  in  blumigen  Waldungen.    Juni  bis  August 

111.  Unplnh,  V.  Glänzend  hellblau  mit  röthlichem  Schil- 

ler und  schmal  (Ä)  oder  breit  (?)  braunem  Sanme*, 

unten  hcll'^M-au  mit  einer  Aujrenreihe  und  ver- 
loschenen Uaudfleckeu,  die  Iliuterflügel  gezähnt* 

O.  1.  2.  26.  — RS.  1.  118.  Fig.  244.  245.—  Hb.  280  — «81 

Kenntlich  an  den  auf  Hippe  1  und  3  beim  Manne  .scliwacii. 
beim  Weibe  stärker  geeälmten  HinterBügeln.  Die  HandHecke  der 
Unterseite  doppelt,  die  äussern  rund,  die  innem  mondförmig;  b«bB 
Weibe  scheinen  diese  Flecke  auf  der  Oberseite  in  dem  breit  brso* 
neu  Saume  durcli,  bertonders  auf  den  II interriütfcln,  desj2leiclien  die 
Mitteldecke.    Die  Fran/en  weiss,  au  der  W  urzei  dunkel. 

Zerstreut  im  südlichen  und  östlichen  Deutschland^  namentlich  io 
Schlesien,  Sachsen^  Ostpreossen,  selten.   Juni,  Juli. 

112.  Argioluit.  L.  Bdthlich  blau,  das  Weib  am  Vorderraud« 

und  Saume  der  Vorderfliigel  breit  schwarz;  unten 
bläulich  weiss,  hinter  der  Mitte  mit  einer  Reibe 
schwarser  Punkte.    6Vs  ^7  1** 
O.  1.  2.  17.  —  RS.  I.  113.  —  Hb.  172.  173.  Aei». 

Bei  dem  .  Manne  erweitert  sieb  der  schwarze  bäum  auf  den 
Vorderdügeln  gegen  die  Spitia,  bei  dem  Weibe  sind  auch  die  Hin- 
terflügel  am  Vorderrande  breit  schwars,  und  haben  vor  dem  SaniuB 

dunkle  Punkte.  Unten  die  weissen  Ringe  um  die  Augenpunkte  in 
der  lichten  Grundfarbe  kiiuia  &ichtbar,  da>  Auge  in  Zeile  6  der 
Hinterfliigel  sehr  weit  wurzelwärts  stehend,  vor  dem  8aume  rer- 
loachena  Flecke.  Die  Franm  w#iBSv  aof  den  Vorderflügeln  mit 
dooklfo  Rippen. 
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Ueberau,  April,  Mm  tmd  wieder  im  August,    Uaup^  auf  dem 

113.  Umiion.   F.  Glänzend   hellblau    mit   breit  grauem 

Saame  oder  eiufach  duukelbrauu  (?);  uiiteo 
br&anlich  graa  mit  einer  Reihe  auf  den  Vorder- 
flfigeln  grösserer  Augen;  die  Hinterflflgel  mit 
einem  wetseen  Mittellaugsstreif  von  der  Wurzel 
bib  zum  Saume.  7  —  8^/2 
O,  1.  2.  li^.  —  H.b.  1.  113.  -  Hb,  275  —  277. 

Der  dunkle  Saum  des  Maoned  auch  innen  verwaschen.  Die 
Augen  der  Uiiieräeite  auf  den  Vorderflü^eln  weit  ^^ros.ser  als  auf 
deu  }{iLii':rürigelUf  vor  dem  Saume  bidweiien  eiae  schwache  bpur 
Foo  Auidiieeken«    Die  Franken  weise  mit  grauer^  auf  den  Rippen 
duUertr  WnrseL 

6üd-  und  MitteideuUjchland ,  bi:»   VVuiieubüttei,  zerstreut.  Juni 
Aagast.    Die  Raupe  vcarsugsweise  auf  Esparsette. 

114.  Hipperiii*  BcL  Dunkelbraun;  unten  bräuulicb  grau 

mit  einerReihe  auf  den  Vorderflügeln  wenig  grös- 
serer Augen,  die  Hinterflögel  mit  einem  weissen 

M  itteila  iig?istreil    von    der    Wurzel    bi»    vur  die 
A  u  g  e  11  r  e  i  h  e.     6  —  7  L. 
Tr.  10.  1.  62.  —  U.b.  2.  114.  —  Hb.  958  ^  960. 

Dem  Weibe  der  vorigen  Art  sehr  ihnliek,  kenntlich  an  den 

Att|en  der  N'orderMfigel.  welche  nicht  oder  kaum  grö8§er  sind,  als 
a«i  den  HinterÜügelu,  der  Mitteistreif  der  letztern  reicht  bis 
*n  diefiandflecke  und  erweitert  sich  saumwirts.  Bisweilen  auf  dßu 
Vindflrf!  i^^«  In  eine  schwaehe  Spur  rother  Randflecke,  auch  die  da^ik- 
ka  Rsndflecke  der  Hinterflögel  öfters  angedeutet.  Die  Framsen  des 
Maone?  bräunlich,  beim  Weibe  weiss,  bei  jenem  die  Wurzelhälftt^  der 
^urderüügei  oben  öturk  behaart, 
ätidtyiol,  6000  Fuss  hoch. 

11$.  Dm^etih  Bd.  Braun  mit  weissen  Fransen,  der 
Mann  an  der  Wurzel  blassblau  bestäubt;  unten  mit 

einer   Reihe    überall   ;^lcich   gro.sser   Augeu,  die 
Vorderflugel   blaugrau,  die  Hiuterflügel  braun- 
grau  mit  weiasemMittelläugsstreif  aus  der  Wur- 
ael  bis  vor  den  Baum.   Ö      6  L. 
Tr.  10.  1.  64.  »  H.S.  2.  114.  ^  Hb.  955  —  957. 
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Der  Mann  oben  hi»  auf  den  breiten  lii^iul  der  Flii^rel  l»lau  ix 
ötäubt,  das  Weib  nur  mit  wenig  solchem  Staube  an  der  Würze, 
Der  weisse  Strahl  auf  der  Unterseite  der  Hinterfliigel  bedeckt  da 
Auge  in  Zelle  2^  erweitert  sich  nach  aussen  und  wird  durch  eine: 
»ehwarzen  Winkelfleck  begrenzt.  Die  Hinterflügel  meist  mit  vei 
waschenen  dunklen  Handtiecken,  bisiweiien  auch  mit  orangen  liogei 
in  Zelle  1  c  bis  3. 

Südtyrol,  6000  Fuss  hoch,  am  Simplou. 

116.  Aty9.  Esp,  Hellblau  (J)  oder  braun  (?);  unten  grau 

die  Hinterflügel  mit  grossen  eirunden  weissei 

Flecken.    G  L. 
Hb.  495.  49(^.  54a  549. 
Pheretes,  O.  l.  2.  25.  —  H.S.  1.  112. 

Beim  Weibe  oben  der  Mittellleck  der  Vorderflii"rel  Mnu  Ih' 
Stäubt.  Unten  die  Hintertlügel  mit  weissem  herssformigen  Mittelded 
und  statt  der  Augenreihe  mit  weissen  Flecken,  von  denen  der  ii 
Zelle  G  soweit  wnr/elwärts  genickt  ist,  das»  er  mit  dein  in  Zelle  ) 
und  dem  Mitteltle»  k  eine  /weite  innere  Heihe  bildet.  Die  Augeo- 
reihe  der  Vorderßügel  sehr  klein  oder  ganz  üehlend.  Die  Fnutft^ 
weiss  mit  brauner  Wurzel. 

Hochalpen,  selten  bis  4500  Fuss  niedersteigend.  Juli. 

* 

117.  Orbihllu.S.  Esp.  G  r  a  u  b  raun  mit    c  Ii  \v  a  r  z e  m  Mittel  p  uuki 

der  Vorderflügel,  d er  M  an  u  ^  i  Ibe rblau  bestäubi; 
unten  die  Vorderflügcl  mit  Wurzelauge^  auf 
Hinterflügeln  das  Auge  in  Zelle  6  weit  wurzel' 
w&rts  gerückt.    5'/,  —  e»/^  L.  l 
().  1.  2.  43. —  H.S,  l.  122.-111).  r>22  — r>25.  7<U.702.  841 

Unten  sind  die  Vorderfiügel  beim  Manne  hellgrau,  die  Uioter 
flügel  in  Braungelb  ziehend  ^  beim  Weibe  alle  Flügel  bräunlich 

Der  Mittelrteck  der  llinti  rniigel  \vei>>,  lierzforniig,  deutliche  An^"^ 
in  der  Kegel  nur  iu  Zelle  7,  die  übrigen  meif^t  ohne  »cliwui^' 
Pupillen )  die  weissen  Ringe  zusammengertossen;  am  Al'terwiuke. 
einige  gelbe  Flecke  in  dunkler  Einfassung.  Die  Fransen  weiss*  du 
Wurzel,  besonders  auf  den  Rippen,  dunkler. 
Alpen,  15UU  bis  «SUUO  Fuss.  Juli. 

118.  Uoryi^fS,  V,  (iläuzend  hellblau  mit  riUhli«  hi  rn  Schil' 

ler  oder  schwarzbraun  mit  rothgelbeu  Kuu^' 
flecken  ($);  unten  bräunlich  grau  mit  wci»»*^'" 
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Saume,  die  Hiut  crflügo  I  mit  wei.sMMii  hurzfürmi- 
gen  Mittelfleok  und  rothgelbeu  Flecken  vor  dem 
Saume.    7  —  8  L. 

0.  i.  2.  31.      H.B.  123.  —  Hb.  289  ^  291. 

Öolgiu.  Hb.  688.  689. 

Die  Vorderflfigel  ohne  Wurzelauge,  die  rothgelbeii  Flecke  der 
Hinrert^figel  nach  angsea  ohne  Pauktet  oder  nur  mit  verloscheoen,  beim  - 
Weibe  dentlicheni  Funkten,  wii»elwftrte  weiss,  eelten  auch  dnnkel 
eingefiMt;  in  Zelle  3  ond  4  ein  weisser  Wisch  swisehen  der  Augcn- 
tähe  md  den  lianilHerken.  Die  Sauinlinie  »ehr  verblicheu  oder 
gatz  fthleod.    Die  Fraiizen  weids. 

Miitei-  and  Süddeatschland,  bis  zum  Harze,  nordöstlich  bis 
Kte^sbof,  nof  Bergwiesen,  selten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Jali 
oad  Ai^gsst. 

119.  Vorydon.  Scp,  Silberblau  mit  breit  schwarzbraunem 
Saurae  (6)  oder  braun  (?);  unten  die  Hinterflügel 
mit  rothgelbeii  Raudfleckeu  und  weissem  Wisck 
davor  in  Zelle  3  and  4;  die  Kränzen  weiss  and 
brnoD  gescheckt    7  —  9Vt  L. 

O.  1.  2.  128.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  286  —  288. 

iPolonna.  ZIL  EaU  Zeit.  1845.  aöl.  —  KS.  6.  27.  Fig. 
432.  433. 

Oben  vor  dem  Saome,  besonders  der  Hinterflügel,  dnrchschei- 

wnde.  licht  ^eringte,  beim  Weihe  innen  meist  roth  gesäumte 
lieeke,  letzteres  fast  ohne  alle  blaue  Bestäubung.  Uuten  die  Vor- 
Mügel  gnn,'die  Hinterilugel  brann,  beim  Weibe  dunkler,  die 
Forierflfigel  in  der  Begel  mit  Wnrxelaoge,  ihre  Aogenflecke  erheb- 
liefc  frdsser  als  die  der  HinterfKigel,  die  rothen  Bandflecke  der  leta- 
Uirn  aussen  mit  schwarzen  Punkten,  vvurzelwärts  er!4t  von  einem 
feinen  schwarzen ,  dauu  vun  einem  weissen  Haken  eiugetasst,  die 
im  Angen  an  der  Warael  nicht  in  gerader  Linie.  Die  Fransen 
■Ott  etwas  brann  berancht. 

Mofitt«  scheint  nnr  Varietät  von  Corydon  zn  sein.  Der  Hanpt- 
ant«Tschied  besteht  in  der  Färbung  der  Obers^eite,  deren  Blau  dem 
^  Dämon  ähnlich,  nur  etwas  weisslicher  ist. 

Aof  kränterreichen  trocknen  Anhdhen,  in  Nordwesten  fehlend. 
Uli,  Jimi  und  wieder  im  Joli  und  Angnst. 

BeUargfUM^    RA    Glänzend  himmelblan  mit  schmal' 

s»cb wurzeln  buuaie  oder  bruuii,  ulau  bestäubt, 
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mit  rothen  Saumflecken  (9);  onteu  die  Hinierflö- 
gel  mit  rothgelben  Randflecken  und  weissem  Wisch 

davor,  die  Franzen  öchwarz  und  weies  gescheckt. 
01/2  -  71/2  L. 

AdoniM.  O.  1.  2.  33.  ^  U.S.  1.  121.  Fig.  248  Hb.  295 

—  300.  645.  646.  698.  699. 

Unten  der  vorifrt'n  Art  sehr  ahnlich,  kenntlich  au  «len  Augen- 
punkten der  VorderÜügel,  welche  wenig  grösser  sind ,  als  auf  den 
HiaterÜflgeln,  ansserdem  der  Mann  durch  das  versehiedene  Blau  def 
Oberseite,  das  Weib  dnrch  stärkere  blane  Bestäubung ,  durch  rothe 

Randfiecke  auch  auf  den  Vorderriiij^eln  und  durch  reineres  Wei&s  in 
den  Kränzen  zu  unter8cheiden.  Vor  den  folgenden  Arten  an  (l».i) 
gescheckten  Franzen  zu  erkennen.  Die  Wnrzelaageu  fehlen  auf  deo 
Vorderiiögeln  sehr  selten. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  zum  Harze,  im  Norden  bei 
Frankfurt  a.  d.  O.,  Königsberg  und  in  Mecklenburg.  Mai,  Juni  und 
wieder  im  Juli  bis  zum  September.    Raupe  auf  Klee  und  Ginster. 

121.  Icams.   Rth.  Kr»thlich  M.ui  (i)  oder  biaun  mit  roth- 

gelben Raudfiecken  unten  die  Vorderflüg^'^ 

mit  Wurzelaogen,  die  Hinterflügel  mit  lebhaft 
rothgelben  Randflecken  und  weissem  Wisch  da- 
▼or,  die  Franzen  ungescheckt    6  —  7^/3  L. 
AUxiH.  O.  1.  2.  38.  —  H.S.  1.  120.  Fig.  24n.  3G2.  Hh 
292  —  2^4. 

Das  Weib  oft  oben  mehr  oder  weniger  blau  angeflogen ,  bis* 

weilen  fast  ohne  rothe  Kandtlocke.  Der  Älann  unten  hellgrau,  da8 
Weib  braungrau,  die  Augeu  ziemlich  gieieh  gross,  die  KandHocke 
hoch  und  lebhaft  rothgelb,  saumw&rts  von  schwarzen  Punkten,  wst* 
telwärts  Ton  feinen  schwarzen  Monden  oder  Häkchen  eingefsssU 
zwischen  ihnen  und  der  Augenreihe  ein  breiter  weisser  Wisch  a& 
Kippe  4.  Bisweilen  fehlen  die  Wurzelaugen  auf  den  Vorderflügclo» 
Die  Kränzen  weis»,  an  der  Wurzel  grau. 

Ueberau    Mai  bis  September.    Raupe  auf  Hauhechel,  QtmWt 

122.  £ra«.  O.  Glänzend  hellblau  (i)  oder  braun  {^)\  uateo 

die  V o  rdei'ilüg el  mit  W  ur/ela  ug  e  ki,  dii-  Hinter* 
flügel  mit  matt  rothgelbeu  Randflecken  und  wei;«- 
8«in  Wisoh«  davor,  die  Franzen  ungeaeheckt.  «  !i 

—  7  L. 
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a  1. 1  42.  —  HJß.  1.  120.  Fig.  212.  213.  —  Hb.  &5ft.  556. 

Drr  \  '>ri;j;eii  Art  sehr  oahe^  vielleii  ht  nur  al|iiiie  Abart  «l»THel- 
^  Dm  filao  des  Miones  kommt  dem  des  Dörflas  DAhe%  die  l-o- 
lOBk  ist  bleicher  als  bei  icanu^  die  Kaodfiecke  sind  kleiner  nnd 
Site,  ^  TorderflOgel  spiuer,  die  Fraiuten  l&nger. 

AJpeo.  Juli, 

tu  teAsrt.  Bh.  B9ihlieh  bis«  (t)  oder  bfsno  mit  rotheii 
lUiidfleek«D    f$);  Otiten   die  Vorderflllf e!  ohne 

Wur/elancr^n,     «lio    H  iiitcrf  Ifljfpl    mit  r*»tli^*^n»#^n 
ßsfidflecken  diu)  w«  iggem  Wisch  ctavor,  die  Frati- 
iss  «ngesehsekt,  ihre  Wtrssl  »o  den  HtoterflflKeln 
sif  den  Rippen  dnnkler.    7  —  7^',  L. 
Tr.  10.  1.  68.  —  H.S.  1.  126.  —  Hb.  7ii9.  800.  Hi;7.  SM. 

Der  Tsrietit  des  Icarui  ohne  Wnrselsngen  sehr  ähnlich^  sber 
fAmr.mt  grftsnem  Angen,  des  Aa^re  in  Zelle  5  der  HttiterAQ* 

sdAenSiuin»-   so   ualie  wie  da»  iu  /»-He   4,   »II»«   Fraii/«  ii 

AüflDf  ^  ganz  wei«*sä,  nur  auf  den  Hioterlliigeiti  su  der  VN  urzel 

»afdtu  Sippen  donkel,  beim  Weibe  grsn,  sn  der  äossemten  Hpitxe 

Södtjrol,  Walüft.   Im  Juli. 

^^^^tmmtämf.  Sahm.  HimmelbUn  (t)  oder  sebwsrsbrsan 

Alt  roihgelben  Rnndflecken  ($);  nnten  die  Vor- 

derflfigel  f>hne  \V  u  rzt;  laufen,  d  itj  lliiUerflügel  itiii 
rothgeiben  KsndneeksB.    77»      ^  ^ 

Hh.  288  —  285.  752  —  755. 

Icarim.  ().  1.  2.  37.  —  H.S.  1.  \'2'^. 

Vörden  iibrijrtin  Arten  rnit  rothjjelbeu  llaudflerken  der  l ütcr- 
Äü  dem  Mangel  der  Wuratelaugen  auf  den  \  ordertlügelu  uud 
^  »eiMeQ  Wiscbes  an  iÜppe  4  der  HinterdägeU  sowie  au  (Iv.r 
^  «VMsn  Spitsenhülfte  der  Fransen  kenntlich.    Das  Blau  den 
^^'^  dsnkkr  als  bei  thmon^  der  Saum  siemlich  schmal  schwane, 
die  Spitze  breiter,  auf  der  llfiter^t  ite  die  Augeu  uui  allen 
^IWii  gleich  grods,  da«  in  Zelle  5  der  HiyUrrtu^t  l  ticin  Saunu'  .no 
wie  dsa  in  Zelle  4.  Die  Fransen  weias,  an  der  Wiirzi*l  schwant, 
wcsigen  Gegenden  des  Östlichen  Deutschlanda»  in  Schleitien, 
^Beifin,  Magdeburg,  Wien.  JulL 
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125.  Adniehfü.  Ksp.  Braun,  die  Frauzcn  ^jle ichfarbig  {^i 

oder  bräaalieh  weisa  (¥);  unten  aschgrau,  m 
einer  Aagenreihe  und  zwei  Reiben  verloachen^ 
dunkler  xider  rothgelblicher  Randflecke^  die  Vo^ 

dfrfliigel  ohne  Würze  laugen.         ^  —  7^^^  L. 
O.  4.  5U.  —  H.S.  2.  116.  —  Hb.  307  —  309. 

Mit  der  vorigen  Art  in  dem  Mangel  des  weissen  Wisches  & 
der  Unters^eite  der  Hiiilerliiigel  übereiiisüinmend ,  aber  der  Alai 
ohne  Blau,  mit  bis  hinter  die  Mitte  behaarten  VorderAügeln ,  d 
Fransen  nur  an  den  Hinterflügeln  in  der  äussersten  Spitce  veisalic 
das  Weib  heller  braun  als  bei  Amandus^  mit  dunklem  schwar» 
MittelHeck  der  VorderriTiL'^el.  Auf  der  Unterseite  sind  tlu  Auifi 
der  VorderHiigel  grösser  als  aul  den  I  linterüügeln,  auf  letztem  d 
in  Zelle  5  dem  Saume  näher,  die  RandÜecke  verloschen,  die  inne: 
mehr  oder  weniger  matt  rothgelb  auagefüllt  oder  ganz  ohne  Grelb. 

Bei  Wien,  sehr  selten. 

126.  Alexis-  EUt-  Braun  mit  rothgelben  Randflecken;  unte 

die  Vorderflügel  ohne  Wurzelaugen,  die  Hinter 
Hügel  mit  rothgelben  Randflecken  und  weisseo 

Wihcli  davor,   das  Auge  in  Zelle  6  stark  wurzel 
wärts  gerückt.    5'     —  L. 
Agestit.  O.  1.  2.  34.  —  H.S.  1.  124.  —  Hb.  303  —  306. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  in  beiden  Geschlechtem  gleid 
gefärbt,  dem  Weibe  von  learut  ähnlich.  Akxis  unterscheid« 
sich  durch  den  Mangel  der  Wurzelangen  anf  den  Vorderflügeln  ns 

durch  die  Stellung  des  Auges  in  Zolle  6  der  Hinterflügel.  Dies*  u 
stark  nach  innen  gerückt,  dem  Auge  in  Zelle  7  sehr  nahe,  von  d^i 
in  Zelle  5  weit  entfernt.  Bisweilen  fehlen  die  rothen  Randflei^k 
oben  auf  den  Vorderflügeln,  selten  auch  auf  den  Hinterflügeln.  l>i 
Unter^ite  in  beiden  Geschlechtern  hellgrau.  Die  Franzen  weis 
mit  1)1  uunlicher  Wurzel. 

lu  lichten  Waldungen.    Mai,  Juni  und  wieder  im  August. 

127.  Chiron.  Rth.  Braun,  unten  die  Hinterflügel  mit  roib 

gelben  Kandflecken  und  einem  weissen  La  ngsstr<ji 
vuni  Mitteltleck  hi>  zwischen  die  Augen  in  Zell' 
4  und  5.    6»-,  — -  7*  ,  L. 
Krmtdmu  O.  1.  2.  48.  ^  H.S.  1.  123.       Hb.  801.  30i 
700.  701. 
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Dm  Weib  oben  mit  rothgelbeD  Bandflecken  gegen  den  Innen* 
wiflkeL  Unten  hellgnia,  die  Vorderflügel  ohne  Wnirelangen,  suf 

HintertlügelQ  die  Augen  in  Zelle  5  bi$  7  in  gerader  Linie,  dm 
ifl  ZeUe  5  dem  Sauiat;  uiclit  näher,  ohne  weissen  Wisch  an  Kippe 
4^ätAtt  dessen  mit  weissem  Läogsetreif  auf  Kippe  ^.  Die  FransEea 
nm  niift  biinnlicher  Woneh 

Im  Michen  nnd  sfidlichen  Dentechlnnd ,  nördlich  bis  Danzig, 
mHco.  JalL 

Bfkti.  V.  Röthlioh  blan  mit  schwarzen  Baomponkten 

(i),  oder  brauii,  an  der  Wurzel  blau  begtiiiibt,  am 
biume  mit  blau  geriagtenPaukten  unten  hell- 

ffio,  die  Angen  weise  geringt,  die  Hiaterfliigel 
mit  rothgelben   Bandflecken,   die   Fransen  ge- 
^eiieckt.    5V,  —  6i/,  L. 
U.  1.  -L  «3.  —  II.S.  I.  119.  —  Hb.  32.")  —  :U7. 

Diese  und  die  folgende  Art  haben  ein  bis  zwei  Wnrzelaagen, 
^  HiitterilQgeln  fehlt  der  weisse  Wisch  an  Rippe  4 ,  die  Angen  in 

i  md  !V  stehen  dem  Saume  gleich  nahe.  Bei  Hylas  sind  die 
Asgeu  dentüch  wei^  geringt,  d&a  Wurzelauge  iu  Zelle  1  //  telilt  oder 
nt  9%iii  klein. 

Sod-  und  BÜtteldentschiand,  doch  auch  in  Pommern  und  Preus- 
^  loitrMit.   Ifait  Jnni,  August. 

129.  Ai/^Uf .  y,  Braun,  blau  bestäubt  mit  blau  beringten 
Handflecken;  unten  weiüölich  mit  schwarzen 
Fleckenreihen,  die  Uiuterflügel  mit  rothgelbem 
Bande  vor  dem  Saume^  die  Franzen  gescheckt 
51/  j  —  7  L. 

0.  1.  2.  64.  —  U.S.  l,  119.  —  Hb.  328  —  330.  801.  802. 

Bis  Farbe  der  Unterseite  so  licht,  dass  die  weissen  Binge  um 
^Aogenponkte  nicht  mehr  zu  erkennen  sind,  die  letztem  selbst 

**«^t  grosser  al-.  bei  I/ijlas,  die  beiden  WuttJelaugen  der  Vorderflflgel 

?leie!!  ^r>9j».  die  rothgelben  RandHeck*  der  Hinterflnor«*!  ein  zusain- 
räcühäugendeä,  beiderseits  von  schwarzen  Fleckchen  eiugefaj^äteö 
Biod  bildend. 

Wenig  verbreitet,  nördlich  bis  in  die  Gegend  von  Braunschweig« 

Juli.    Kaupc  auf  Sedum  telephium» 

^^-OpHieie.  Äh.  Dunkel   violett  ($)  odir  braun,  an  der 
Wurzel  blau  bestäubt  (?);  unten  die  Uiuterflügel 
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am  Afterwiokel  mit  blaasilbemeu  Punkten  ai 
rotliorelben  Flecken.    C«A,  —  7  L. 
O.  L  2.  51.  —  H.S.  1.  127.  —  Hb.  310  —  312. 

Dieser  and  den  folgenden  beiden  Arten  fehlen  die  Warzelaug 
der  Vorderflü^cl,  auf  diMi  Ilintei flngein  Mtcheii  dit*  Ausreii  in  Ztlh 
und  5  demiSauiru'  gleicli  nahe,  und  die  äussern  Randtieckü  sind  me 
oder  weniger  silbern.  Bei  OptiUU  sind  die  Flügel  unten  aschgn 
die  dunklen  Randflecke  sehr  genähert,  nur  in  Zelle  1  2  and  3  d 
Hinterflnjrel  rothgelb  ausgefallt,  die  äussern  Fleftke  in  Zelle  lern 
t  8illMTl>lau.    Die  Franzeu  weiss  mit  schwarzer  Würze Ihälfte. 

Auf  Torfmooren  im  nordöstlichen  Deutschland  und  den  Alpe 
auch  in  Baden  und  der  Oberpfalz.  Von  Knoch  auch  bei  Bran 
schweig,  später  aber  nicht  wieder  aufgefunden.    Jnni,  Juli. 

1dl.  ArgUM,  L.  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saume  (i 

oder  braun  mit  rothgelben  Kandflecken  (9);  not* 
die  1 1  i n t e rf I iigel  mit  rotligelbem,  aussen  von  crrn- 
silbernen  Punkten  eingefasstem  Fleckenbande;  di 
Vorderschienen  ohne  Uornstachel.    6  —  7  L. 
O.  1.  2.  52.  —  H.S.  1.  127.  Fig.  247.  —  Hb.  316 

Der  Manu  »»ben  mit  nicht  sehr  breitem  «ichwarzen  JSaume,  da: 
Weib  meist  wenig  blau  bestäubt,  unten  jeuer  aschgrau,  letztere 
bräunlich,  die  Hinterflugel  innen  auf  dem  rothgelben  Fleckenbai^ 

mit  weissen  Wischen,  die  Punkte  aussen  bis  in  Zelle  4  oder  5  %i 
bern.  Die  Frauzen  weisi»,  au  der  Wurzel,  besouderti  auf  deuRipp^" 
dunkel. 

Südlich  und  nordöstlich  fast  überall ,  im  Nordwesten  nur 
streut.   Juni,  Juli. 

132.  Aegon,  F.  Röthlich  blau  mit  breit  schwarzem  Saomi 

(S)   oder  braun  mit   rotligclben   Ivandflecken  (^) 
unten  die  Hiuterliügel  mit  rothgelbem,  uu^seti  vot 
grün    silbernen   Punkten    eingefasstem  Fleckeu 
bände;  die  Vorderschienen  mit  einem  Horostachel 
ö  —  6Vo  L. 

O.  1.  2.  :>7.       U.S.  l.  127.  —  Hb.  21ü  —  LMr3. 
Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  sicher  nur  durch  den  Hornstscbei 
am  Ende  der  Vorderschienen  zu  anterscheiden.    Ausserdem  h»*  ^ 

der  Kt'u:t*l  der  Mann  fincn  liroilern  schwar/on  Saum,  die  Uuteweiie 
ist  lichter,  das  mthgeii^e  üand  mehr  au^  einzelnen  Flecken  bestelKMi« 
und  auf  den   Vordertlügelu  undeutlicher,  zwi.schcn  ihm  uuU 
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Aapani^  mehr  Weiss.     Alle  diese  Merknwle  sind  aber  sehr 
lekwankfliid. 

Ueberau  gemein.    Juni  bU  August. 

131  TVreiMU.  BA.  Hell  r5thlich  Mao  (i)  oder  braan  (9), 

QDteD  bläulich  weiss,  mit  Angen,  die  Hinterflügel 

fein  ^'es*- ii  wänzt.    4^^  —  7  L. 
Am^nias,  O.  1.  2.  5i».  —  H.S.  1.  liy.  —  IIb.        —  3^4. 
i^ilf^pmitoi.  O.  i.  2.  61.  ^  TItmü».  Hb.  319  —  321. 

Dm  Weib  mehr  oder  weniger  blau  bestäubt,  moi«t  mit  mthen 
Handflwkeu.  Lßtcu  die  V'orderflügel  ohue  Wurzelaugen,  die  Hiu- 
terftögtl  BÖi  doppelten  dunklen  Randflecken,  dazwischen  gelb,  be- 
Maden  itt  Zelle  2  vod  3,  wo  die  änssero  Randfiecke  schwach  sil- 
Mln  bttOobt  sind. 

FTnhVmßSgvwTiiüi>u  (PolysperchonO.  Tiresias.  Hb.)  kleiner, 
die  Riiidriecke  sehr  verloftehen,  mci»l  nur  in*Zelle  2  und  o  deutlich. 

Itt  biamigeo  Wäldern.    Mai,  Jani  ond  wieder  im  Juli^  Angnst. 

IH  ÄBe//c?/*.  L.  Röthlich  blau  mit  schwarzem  Saume  (S), 
udf^r  braun,  blau   bestaubt  (9);  unten  brauagrau  . 
mit  feinen  weissen  Querliuien  und  einem  breitem 
weissen  Bande,  die  Hinterflügel  fein  geschwänzt 
7V,  -  8  L. 

0.  1.  2.  99.  —  H.S.  1.  130.  —  Hb.  273  —  275. 

Bei  dem  Manne  die  ganze  Oberseite  der  Flügel  weisslich  be- 
^tdas  Weib  auf  den  Hinterflügeln  vor  dem  Saome  mit  ver- 
*^>fWiHB,  in  Zelle  1  e  nnd  2  schwarzen,  blaolich  geringten  runden 

und  weiter  wur/.elw iirts  mit  einem  verwanehenen  lichten 
^^TttrsUeii,  der  Mann  nur  mit  den  .-»eiiwarzen  aber  kieiiiern  Fleckciien 
2elle  1  c  nnd  2.    Unten  ohne  eigentlichen  Mittelfleck  nrul  ohne 
dafilr  mit  weissen  Qnerlinien,  der  änssere  Randüeok  der  Hin- 
in  %Ue  1  e  nnd  2  sammetschwarz,  samnw&rts  grün  silbern, 
PP^  die  N\  m  zel  bla«Hgelb  eingefasst.     Von  der  folgenden  Art 
!i<  ht^  re  Farbe  der  Unterseite,  die  feinern.  mehr  graden  Linien 
'"'^  in  he>riii(lers   auf  den   Hiaterdügein  breites   weisses  Band 
iTiAckeii  der  Flügelmitte  nnd  dem  Saume  verschieden.    Die  Fran- 
^  pi«  nit  weisslichen  Spitzen ,  das  Schwänzchen  fein  nnd  lang, 
*  der  Spitze  weiss.  ' 

AacUeu,  Lausanne,  Unterwallis.  Augiuit,  September.  Die  Raupe 
^  <ka  Schoten  von  Hülsengewäch^n. 
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135.  Teiicanun.  Hr/>st.  Kötlilicli  biau  mit  ni-liwarzem  Sanr 
(S),oder  .schwärzlich  frraii.  an  der  Wurzel  blaura 
acbwarasen  Flecken  ($);  unten  aschgrau  mit  wei 
sen  Wellenlinien^  die  Hinterflügel  fein  geachw&n; 
6  —  61/^  L. 

O.  1.  L  10-2.  —  H.b.  1.  129.  —  Hb.  671.  372.  583.  584. 

Der  Mann  ohne  die  Behaarung  der  vorigen  Art,  das  Weib  i 
weni'rer  Blan^  mit  tuchwärzlichen  Viereck itrf^n  Flecken  anf  der  Qw 

rip[)i'  in  Zelle  2  h\s  i,  di**  rntcrscitc  (hnikl«^r,  die  Qiu*rliuit^n  dick' 
Stärker  gewellt,  mehrere  rund«;  Flecke  der  Grundfarbe  eiuächliesiä«! 
ohne  ein  breiteres  weisses  Band  vor  dem  Saume. 

Schlesien,  Wörtemberg,  Augsburg,  Basel,  Krain,  SüdtyroL  Ja 

B.  Augen  nackt,  die  riintorfliijrt'l  auf  Rippe  ?  ni 
■  am  längsten.  Die  Miiu  l/.ello  <kr  \'(»r(lcrtliige.l  uhi 
mit  zwei  Augen  .  welche  mit  dem  Mittelfieck  in  g;rail 
Linie  stehen.  Die  Grundfarbe  feuerfarben  bis  in  Schwii 
braun.  Die  Zeichnung  besteht  aus  einer  einfachen  od 
doppelten  Reilie  dunkler  Handth  <'ke,  einer  FK'«  keTireH 
hinter  der  Mitte  ^  einein  Fleck  auf  der  Querrippe  üü 
einem  oder  sswei  Flecken  in  der  Mittelzelle  der  Vorde 
nOgel,  kurz  in  schwarzen  Fleckchen,  wo  auf  der  CoK 
«fite  Ocellen  sich  finden^  die  Flecke  verschwinden  A 
zum  i  iieil  und  hei  vielen  Männern  isniii.  Auf  der  C 
terseite  der  lliuteriiügcl  der  liaum  zwischen  den  he\A 
Fleckenreihen  am  Saume  meist  durch  eine  gelbrot 
Binde  auHgeliillt.    Polyommatus,  Bd. 

Uelle.   V.    HlauMch  i  lirrtMi,  die   ^^^rderfl  ii  *^e  l  rothfje 
mit   schwarzen    Fleekenrei  hen,    die  Iliulerflüg 
schwarz  mit  rother  Saumbinde;  unten  die  Vord« 
flilgel  mit  Wurzelaugen  in  Zelle  \  h.    5  —  ^  L> 
O.  1.  2.  0«.  —  H.S.  l.  130.  —  Hb.  331  —  333. 

* 

Der  Mann  ganz  blauschillernd,  das  Weib  nur  an  der  Wurf 

auf  der  liinfern  Fleckonrcihe  der  Vordcrrtiijrel   mid  innen  an  i 
Saiimbinile    <!•  i    Ilint»THii;^el.      Die  ;Mi>-«'ni  liandJktk»-  fehlen  I 
den  Vorderriü^eln.  die  iiniern  sind  beim  Manne  mit  <lem  .Saunu  . 
mengeflossen,  beim  Weibe  ges<mdert.    Unten  die  Vorderrtügel  n>i 
gelb,  die  Hinterliiigel  braungrau  mit  ziegelrothero  Bande  zwis^ch 
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den  xnmTü  und  äuBsern  KandfleckeiL,  die  iimeni  Bandflecke  auf  allen 
^fifeüi  wonelwarts  weiss  eiagefaagt. 

Im  ffidliebeo  oad  niitüeni  Deotschlaiid,  ndrdlich  nur  in  Meek- 
kBivg  and  Preossen,  xentrent,  auf  SnmpfnieMn.    Mai,  Jum. 

1^7.  DoriÜM.  HJk.  Behwarzbraon  mit  schwarten  Flecken, 
das  Weib  im  Discns  der  Vorderfllii^el  j^elbroth;  * 

nnten   mit  zwei  ReFhen  schwar/cr  ILaiHlflocke.  die 
Augen  blasH  geringelt,  in  der  Mittelreihe  der  Vor» 
derflngel  paarweise  abgesetzt.    C  —  6V2  L. 
Orea  O.  1.  2.  70.  —  ELS.  1.  181.  —  Hb.  884  —  886. 

Die  da»sern  Randfleeke  anf  der  Oberseite  beim  Weibe  auf  allen 
Flügelü  niirzehvartM  gelbruth  ciugefasst,  beim  Matme  nur  schwache, 
wf  deo  ifinierfltigeln  etwas  dentlichere  Bpnren  davon.  Die  Unter* 
Mite  g'^iiGcii  gelbgran,  beim  Weibe  die  Yorderflfigel  mehr  oder 
^*nt^  orange  ^  die  Augen  der  Mittelreihe  je  «wei  senkrecht  unter 
ei:an<ier  and  eingerückt,  die  zwei  in  Zelle  1  b  am  weitesten  wnr- 
iclvirte,  auf  den  Hintcrtiügeln  die  Augen  in  Zelle  8  und  6  weit 

« 

geg«B  die  Wurzel  tretend,  anf  allen  Flögeln  zwischen  den  Rand- 
gelbe  Ansliilluog.  DieFranzenspitze  beim  Manne  weiss,  beim 
l^ttV  brinnHch. 

Ueberall  aai  Ber^-  uud  Waldwici^cu.    Mai,  Juli,  Augusu 

Therumon-  Eap.  Glänzend  rothgelb,  die  Hintcrflugel 
brann,  der  Mann  blan  schillernd,  das  Weib  mit 
schwarzen  Flecken;  nnten  alle  FlQgel  am  S^nme 

mit  doppelter  Reihe  schwarzer  Flecken,  die  Augen 
weis«  geringelt.    6  —  7  L. 
0.  1.  2.  73.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  347.  348.  Xanthe. 

Beim  ^Liiifie  «eheinen  die  Flecke  nur  undeutlich  von  unt«!n 
<lwch,  der  Schiller  ibi  viel  schwächer  als  bei  Alciphron,  Das  VVeib 
^  aoeh  anf  den  Vorderflttgeln  zwei  Reihen  Flecke  vor  dem  Saume, 
^innere  Reihe  flieset  mit  dem  Saume  zusammen,  anf  den  Hin- 
''(tBgdn  haben  beide  Geschlechter  eine  gelbrothe,  beiderseits 
•^rz  gefleckte  Binde  vor  dem  Saume,  da»  Weib  davor  noch 
^si.c  deutliche  Fleckenreihe.  Unten  die  Vorderdügel  rothgelb,  die 
HiQterflägel  aschgrau,  die  mittlere  Angenreihe  stark  nach  aussen 
IwAekt,  die  Augen  auf  den  Vorderflügeln  grösser,  paarweise  doch 
*^*w*cher  abgesetzt  als  bei  DuriUa^  auch  auf  den  Vorderflfigeln  am 
^•Bne  eine  Doppelreihe  schwarzer  Flecke,  bisweilen  die  äussere 
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Reihe  verloschen.  Beim  Weibe  der  8anin  der  llinterfliigel  • 
Rippe  2  in  eine  kurze  Spitze  Yortretend.    Das  Ende  der  Frau 

rein  weiss. 

Im  südöstlichen  Deutscliiaüd,  nördlich  bis  Böhmen. 

139.  Gordiu9.  SU.  Goldgelb  mit  schwarzen  Flecken,  d 

Mhini  schwiicli  lilaii  sr Iii  1 1  er iid,  die  Vorderfliig 
beiderc^eits  mit  einer  iieihe  Flecke  vor  dein  Sauw 
nnten  die  Augen  der  Mittelreihe  paarweise  a 
gesetzt. 

O.  1.  2,  75.  —  H.S.  1.  131.  —  Hb.  343  —  345. 

Die  vMittelflecke  der  Vordcrfliigel  n:ro88,  bcs- Thiers  der  »uf  ( 
Querrippe.  Unten  die  Vorderflögel  bleicher  goldgelb,  die  Hinti 
fliigel  rdthlich  grau^  die  Augenreihe  weniger  sanmwärts  als  ) 
Thersamotu  auf  den  ^'orderfliigeln  mit  stärker  abgepelzten  Aug» 
aui  den  Hinter Miigehi  die  Augen  iu  Zelle  8  und  6  etwas  wurzelwä 
genickt.  Beim  Weibe  der  Saum  in  Zelle  1  o  schwach  aosgeschnitK 
Die  Franzen  an  der  Spitze  mehr  graulich. 

Am  südlichen  Abhänge  der  Alpeu,  Wallis.  Juli. 

140.  Alciphron.  Rtb,  Goldgelb,  blau  Übergossen  (Ö)  odc 

braun  mit  rothgelben  Randflecken  derHinterfJ6g< 

(S);  unten  die  Vordo  rfl  li      1  init  einer  Rdhc  Bao« 
flecke  und  paarweise  abgesetzten Augeu  hinter  d< 
Mitte.    7  —  8  L. 
tiqtfwnoe.  O.  1.  2.  76.  —  U.S.  1.  132.  —  LampetU.  Hb.  U 
«-  869. 

Oben  mit  durchscheinenden  dunklen  Flecken ,  der  Mann  m 
schmalem  schwarzen  Saume,  überall  stark  blau  schillernd,  das  We: 
dem  von  Euridice  sehr  ähnlich,  bisweilen  mit  blauen  Möndcheo  sr 
der  Innenseite  der  ^jelbeu  Randbinde.  Die  l'iitt M>t'itc'  fziini  W 
bei  Uordius-,  von  der  der  folgenden  Arten  dadurch  uuterscluede; 
dass  die  Augen  der  Reihe  auf  den  Vorderilügeln  je  zwei  oo 
zwei  abgesetzt  sind  und  senkrecht  unter  einander  stehen,  wäl 
rend  bei  Euridice  die  Augen  eine  schräge^  am  Vf>rderrande  zurucl 
geb()«rent'  ki^ihr  Itildt  ii.  in  drr  da«  eini^  Auge  in  Zi-Wv  1  b  and  da 
in  Zelle  o  nur  wenig  wurzeiwärts  treten.  Die  Franken  ao 
Spitze  breiter  und  reiner  weiss. 

Im  nordöstlichen  Deutschland  verbreitet ,  im  Süden  mehr 
streut»    Auf  feuchten  Waldwiesen.    Juni,  Juli. 
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Ul.  BmOiee.  RA,  Hoch  rotkgolden,  an  denR&ndera  stark 

blau  ?ic-h i  llerinl  (S)  o<ler  hrauii  mit  rothgelben 
Hüudfleckeu  der  Hinterfiügei  (?);  unten  die  Vor- 
derflägel  mit  einer  &eike  Randflecke  and  einer 
nicht  abgesetzten  Angenreihe,  dieHinterflügel  mit 
rothgelbem  Bande  vor  dem  Saome*    7  —  8  L. 

aryse.s.  ().  1.  2.  79.  —  H,8.  1.  132.  —  Hb.  337.  338.  355. 

Ba^bio.  0.  1.  2.  öl.  —  HJS.  1.  133.  —  Hb.  öoU  —  342. 

Der  Mann  am  Vörden  aiide  und  Saume  ziemlich  breit,  auf  den 
iiiQteräügein  am  Iniieuraude  hin  zur  Flügelmitte  schwärzlich,  blaq 
«hiüaml,  mit  eehmaiem  Mittelfleek,  das  Weib  anf  den  VorderfliU 
tfh  Mb  qdtf  weniger  stark  rothgelb  gemischt^  mit  durchscheinen^ 
dm  teUen  Flecken.  Die  Unterseite  r5thlioh  aschgrau ,  anf  den 
V'orderitögeln  im  Discos  gelblich,  die  Aufrenreihe  schräg,  nicht  :ib- 
re^etst.  In  der  Regel  hat  auch  der  Mann  üben  auf  den  Hinter- 
i^ig^  in  2eUe  1  c  bis  ;i  am  Saome  rothgelbe  Flecke. 

iHt^  Varietät  Eurybia  von  den  Alpen  ist  etwas  kleiner,  der 
^lam  blasser  mit  schwächerm  Schüler ,  das  Weib  fast  einiarbig 
Willis  Bit  dordischeinenden  Flecken,  die  gelbe  Randbinde  anf  bel- 
ebe Helten  nur  am  Innenwinkel  schwach  angedeutet,  die  Unterseite 

dtr  VorderÜügel  mehr  grau,  weniger  gelblich. 

Ueberau  gemein  auf  Wiesen  and  in  lichtem  Walde,  Ewrybia 
Mf  den  Alpen  Ton  4600  bis  6000  Foss.   Joni,  Joli. 

141  BippQihoi.  £^  Bothgolden,  das  Weib  mit  schwarzer 
Fleckenreihe  anf  den  Vorderflflgeln  nnd  roth- 
gelber Sau  mbi  ad  (  auf  den  8ch  wa  rze  n  II  i  nterfliigeln; 
unten  die  Augeureihe  der  Vorderflügel  nicht  ab- 
gesetzt, die  Hinterfliigel  aschgran,  an  der  Wnrzel 
breit  hellbian.  S  —  gs/^  L, 
0.  1.  2.  88.      BLS.  1.  188.  —  Hb.  «52  —  854.  966  —  968. 

Der  Mann  ohne  Schiller  mit  feinem  Mittelfleci  nnd  schmalem, 
^  Weib  anf  den  Vorderflögeln  mit  breitem  schwarzen  Sanme. 
UotSD  die  Zeichnungsanlage  wie  bei  Kuridice^  aber  die  Augenreihe 
^er  Vordertiügel  dem  Saume  fast  parallel,  die  UandÜecke  klein,  oft 
a&^thch,  die  Farbe  rothgeib,  am  Saume  hell  blaugran. 

Zerstrem  nnd  «elten,  auf  fenchten  Wiesen,  in  Nordwesten  sehr 
unuaeit  JnlL 
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143.  Virgaurene.  L.  Rot h^joldcn  (S)  oder  goldgelb  mi 

schwarzen  FleckcDreiheii  (?);   unten   die  Augen 
reihe  äaumwärts  weiss  aufgeblickt.    7  —  7^')  L. 
O.  1.  2.  85.  ^  H.S.  1.  184.  —  Hb.  349  — 851.  884-687 

Der  Mann  oben  sehr  srlänzend,  ulme  Mittolfleck,  mit  schmälet 
schwarzen  Saume,  auf  welchem  auf  den  HintcTtlüf^eln  kleine  rond 
schwanse  Flecke  stehen,  das  .Weib  auf  deo  Vorderflügeln  mit  zwe 
aaf  den  Hinterflögeln  mit  drei  Fleckenreihen ,  die  Flecke  der  beide 
Innern  Reihen  der  Hinterflfiget  dicht  bei  einander^  die  der  SnsMr 
Reihe  dicht  am  Saume,  ffie  Wurzel  h\s  zu  den  Flcckenreihen  schwaf 
bestäubt.  Unten  die  Vordertiügel  goldgelb,  die  II  iuterflügel  grtinlic 
grau«  ohne  Raadflecke,  die  Angen  der  Vorderflttgel  paarweise  abgi 
setzt,  die  der  Hinterflflgel  klein,  die  &ossem  sammtlich  oder  doch  di 
in  Zelle  8  nnd  6  nach  aussen  mit  weissen  Fleckchen.  Der  San 
auf  Ri[)j)e  2  der  Ilinterflügel  in  eine  kleine  Spitze  vorgezogen,  i 
Zelle  1  c  ausgeschnitten. 

Im  südlichen  und  nordöstlichen  Deotschland  verbreitet,  ii 
Nordwesten  zerstreut,  in  dessen  Flachlande  fehlend.  In  trocknet 
blumigen  Holzungen.   Juli,  August 

144.  Phtnemt.  L.  Roth^rolden  mit  breit  schwarzem  8«»* 

und  ^ehwa^zen  eekifjen  Fleek»*ii:  die  Hintcrflu;:« 
schwarz,  mit  rothgoldner  Saumbinde,  unten  gr^ 
mit  verloschenen  kleinen  Augen.    5^91  —  7  L. 
O.  1.  2.  87.  —  H.S.  1.  184.  —  Hb.  862.  868. 

Ii  Ilten  die  Vordertiügel  goldgelb,  die  Augen  paarweise  abg' 
setzt,  der  Saum  breit  grau,  am  Innenwinkel  schwarz  geileckt,  a 
den  Hinterflilgeln  nur  eine  schwache  Spur  der  rothgelben  Randbiod 
ohne  die  anstossenden  beiden  Fleckenreihen.   Der  Saum  am  Aft« 

winkel  geziihnL 

Ueberau  geroein.    Mai,  Juli  bis  September. 

18.   Tlieda.  F. 

Augen  behaart 

Vorderflügel  mit  zehn  gesonderten  Rippen, 
niil  elf  Rippen,  6  und  7  kurz  gestielt. 

Die  Oberseite  braun,  beim  Weibe  oft  mit  grossem  rothgelb 
oder  blauen  Fleck  auf  den  VorderflQgeln ,  die  Unterseite  grau  od 
bräunlich)  mit  einem  weissen  Querstreif  in  der  Saumhälfte  nnd  eifl 
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mehr  oder  weni^<*r  »n«^dehiit<*n  rnth2''*l^»**n  FKck^  iihinde  «Mitr 
Fkieareihe  vor  dem  Saume  der  Hiutertiügel,  die  letztem  in  der 
%d  mit  einan  beim  Weibe  meist  lÜDgem  Schwinatchea  mit 
wmtt  Spitie  auf  Rippe  Die  Franzeo  tmgeacheckt  ^  an  der 
SpitK  lifbter.  seßen  den  Afterwinkel  oft  mit  dunkler  Endlinie. 
Tos  Eu^ßi^  und       aiäum  liab^n  <ii»'  .Mamier  aia  grau  be- 

<h^pte$  Grübdiea  ud  der  ▼ordern  Mittelrippe  gegen  dae  Ende 
Mi  Mittebelk.  BuSi  und  Ro^erig  weichen  dnrch  nngeechwinsle 
FUfd  und  Yereeliiedene  Zeiehnong;  and  Färbung;  der  Untemeite  eb. 

Xui  ciüe  (ieneratiuü.  l>i»-  ItiiujKiii  ;iui  Laubhulz  und  htritu- 
^boa,  die  Falter  in  lichten  \\  aldtiagea. 


A.  Vorderflfigel  mit  zehn  gesonderten  Rip- 
pen.   Zephyrua.  WIL 

Uä,  jbii.      Brann,  nnten  grQn^  die  Hinterflüge]  nnge* 
ftehwinzt.    67,  ~-  7  L. 

ai.  2.  91.  —  H.S.  I.  135.  —  IIb.  864.  865.  786. 

rniea  die  Vorderflfigel  am. Innen raode  breit  grau,  die  Hinter- 
%^Bit  einer  Reihe  weiaeer  Punkte  hinter  der  Mitte,  der  Saarn 

'hmlben  nur  «rezähnt. 

Überall  in  lichten  Waldongeu.    April  bis  Jnlu    iiaape  auf 

Roborig.  KsjK  Sr h  wa rzhrji u M  mit  !►  lauer  Wurzel:  nuten 
bräunlich  grau  mit  rostrother,  saumwärts  siiber- 
blan  eingefaeater«  waraelwirts  schwari  gefleckter 
Binde  vor  dem  Sanme;  die  Hinterflfigel  noge- 

«ehwänzt    7  —  8  L. 
0.  K  i,  96.  ~-  H.S.  1.  187.  —  Hb.  36B.  '667.  Emppm. 

fecJiwarz.  bei  dem  Manne  die  gröHHere  Würz«  lliiilfte  der 
^f'd^Tflngel ,  beim  \V«'ibe  ein  Streif  am  Inneuraudt?  derwelben,  auf 
HiQterflögeln  die  Wnncel  nnd  einige  mondförmige  Flecke  Tor 
^  ^isme  in  Zelle  1  5  bis  3  blan.  Die  schwarsen  Flecke  an  der 
'^»«heit«^  der  gelben  Binde  auf  den  Ilinterfliigeln  dreieckig,  wur- 
'^wärtH  s.  Jiarf  wi;L-!-  eiiigefüÄbt ,  auf  den  Vorderliiigt^ln  kleiner  und 
II  deütiicher,  daselbst  sind  auch  die  Binde  und  die  blaue  Linie  un- 
^*^>^eQ.  Der  8aom  der  Hinterflfigel  gecihnt. 
BotieiL  Mai. 
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147.  ^ptni.  F.  Donkelbrann^  auf  der  Unterseite  der  Hiotei 

flügel  Zelle  Ic  am  Saume  ganz  blau  ausgefuU 

«»liue  Roth.    6  —  7  L. 
O.  1.  2.  10:5.  —  11.8.  1.  136.  —  Hb.  a76.  377. 
Lyneeus.  674.  67ö.  692.  6i>3. 

Oben  mit  etwas  Kothgelb  am  Afterwiakel  und  in  Zelle  i  vi 
dem  Saume,  unten  mit  weissem,  kaum  abgesetztem  und  ünat  grad« 
Querstreif)  vor  dem  Saume  der  Hinterlliigel  von  Zelle  2  an  n 
rothgelben,  nach  vom  sich  verkleinernden  wnrzelwärts  von  «chwi 
zcii  Monden  eiiiffefassten  Flecken.  Das  ijchwänzchen  beim  Weil 
länger  und  feiner. 

Ziemlich  verbreitet,  im  Norden  mehr  zerstreut.  Juli^  Aagofl 
Raupe  auf  Schlehen. 

148.  II  album.  An.  »Schwarzbraun,  unten  mit  einem  gradec 

auf  den  Hinterfliigeln  ein  scharfes  W  bildendei 
weissen  Querstreif.    6  —  7  L. 

O.  1.  2.  109.  —  H.S.  1.         —  Hb.  380.  381. 

Der  weisse  Streif  der  Unterseite  nicht  abgesetzt,  grade^  nur  is 
Rippe  2  der  Vorderflßgel  etwas  wurzelwärte  gezogen,  auf  Rippe  1^ 
und  '2  der  HinterHiifrcl  zwei  scharfe  Zackm  >auiinvärts  bildend.  D** 
llinterHiigei  unten  mit  roiher  Randbinde,  die^c  innen  erüt  vonscliW.4r' 
zen,  dann  von  weissen  Möndclien  eingefassit,  aussen  mit  schwärze 
Punkten,  der  Punkt  in  Zelle  1  c  bläulich  aufgeblickt.  Das  SchwM» 
eben  beim  Manne  sehr  kurz,  beim  Weibe  lang. 

Zerstreut  und  selten.    Juni.    Raupe  auf  Ulmen. 

141).  Acaciae*  F.  Dunkelbraun,  unten  mit  weissem  »bge 
setzten,  in  Zelle  1  <r  der  Hlnterflügcl  nicht  gebro 
ebenem  Streif,  auf  den  Hinterflügeln  mit  rothgd 
ben,  Wurzel  würts  sjciiwarz  eingcfasüten  Rand  flecken 
6  —  61  i  L. 

O.  l.  2.  108.  —  H.S.  1.  136.  —  Hb.  743  —  746. 

Die  ()bei>>eite  der  von  Spnu  s««hr  iilmlirli,  die  l"nters<*it< 
melir  mit  der  von  Iticis  übereinstimmend,  etwa*)  lichter,  der  Str»^'' 
in  Zelle  1  c  nicht  gebrochen^  die  liandttecke  dem  Saume  näher.  <I^i 
in  Zelle  1  c  aussen  blau  bestäubt.    Das  Weib  mit  schwarzer  Alter- 

fepitze. 

Dornbur«j^  a.  d.  Saale,  Irier,  Hegeii>bur«;,  Töplitz.  Bnimi,  WicOi 
in  Krain  und  der  Schwebe.    Juni,  Juli.   Raupe  auf  bcUlehen. 
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li<l/Setf.  Bk,  Donkelbraon,  d»8  Weib  mit  grosteib  roth* 

gelben  Fleck;  anten  mit  weisfiefii  ahgui^etzten,  iu 
Zelle  Ic  der  Hiiiirrfl ü;»'cl  wur/el  w  ;i  rf  -  gebroclie- 
oem  ätreif,  «af  den  H iuterflügelii  mit  rrtrhgeibeo, 
ionen  schwarx  eingefasttten  Randflecken.  7'/] — HL« 
a  1. 1  105.  —  H.a  1.  136.  ~  Hb.  378.  379.  863  —  866. 

Beim  Mitiiut;  lAn-a  nur  d*r  Attcrwixikel,  beim  Wcibü  auch  oin 
gmv<er.  oleht  »eharf  begfensler  Fleck  vor  dem  Hanme  der  Vorder- 
%«1  rochgelb.  Unten  der  Qaeratreif  ans  einielnen  weissen  8tri- 
lUte  nBMBmengeeetet^  ^eBandilecke  ▼omSatime  entfernt«*  r.  ge- 

IKtiii.  fe^en  den  ^'orilrrraiid  kleiner,  «l<r  in  /die  ic  ohne  ÜImu. 
lebendL    Joui,  Juli.    Uaupe  auf  Eichuu. 

i^i-ZVimt»  In  Dankelbrann  mit  rothgelben  Flecken  vor 
dem  Sanme,  unten  branngelb  mit  blinlich  weissem 

Streif,  die  rothgelbe  RautlbiiMle  iiiukjn  mit  schwar- 
zen, bläulich  u  eift8  eingefa^^to  u  Punkten.  6^/^  —  7L. 
0.1.  2.  III.  —  U.8.  1.  136.  —  Hb.  386.  387. 

^H-felben  Flecke  beim  Weibe  grösser,  aof  den  VorderflOgeln 
idbrf  begrenzt.    Der  Qoerstreif ,  die  Einfassnng  der  schwar* 
gegen  die  Warzel  und  die  hintere  EinfaAsang  der  Hand- 

^^^^nider  l'nter.Heitf  der  Hinterflüfyel  lilnulirh  wcis^  mit  Silber- 
i\im.  d«r  ^ueratreil  gegen  den  Inneuraud  «tark  abgeseUt,  die  Eand- 
^isd«  aof  den  Hinterflflgeln  breit,  ancb  nach  anssen  erst  schwan, 
^  klsiweiss  eingelasst 

ÖcberaJl.    Juni.    Kaupe  auf  iSchloheiL 


B.  Vorderflügi  1  mit  elf  Rippen,  Rippe  6  und  7 

kurz  gübtielt,  Kippe  8  aus  7.    Theoia.  [VIL 

^'^i- BehUae.      Schwarsbraan,  das  Weib  mit  rothgelbem 
Fleck   anf  den    VorderflQgeln,   nnten  br&nnlich 

ockergelb,  mit  Uuiiklerer,  weiss  eingefat»ster  Binde. 

7  —  H  L. 

0.  1.  2.  113.  —         1.  137.  —  Hb.  383  — 

bie  Querrippe  der  Vordertiügel  dunki-l.  der  gelbe  H»'<  k  des 
^^«ibei  hinter  der  Bütte,  schräg  gegen  den  Innenwinkel  ziehend, 
^  lad  bindenartig,  der  Afterwinkel  and  das  Schw&nxchen  roth- 

Cnteu  die  Vorderllu^cl  laU  einexn  i^^i^if^^^*^  C^uer- 
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rippe,  die  Binde  hinter  der  Mitte  vom  Vorderrande  bi»  Rippe  ! 
sich  zuspitzend,  nur  aussen  weis«»  geöäumt,  auf  den  Hiuterllügein  ii 
der  Mitte  breiter,  saumwärta  ganz,  worzelwärtd  zwiackea  Kippe  ' 
und  der  hintern  Mittelrippe  weisa  eingefaast 

Ueberau.   Juli  bU  September.   Raupe  aof  Schlehen. 

158.  Quere^iM*  L.  Schwarzbraan  mit  dnnkelblanem  Scbille 

(i),  oder  mit  blauem  Wurzel  fleck  der  \' orderflü^e 
($);  unten  glänzend  lichtgraa  mit  weiaaem  <4^et 
streif.    6  Vi  -  71/3  L. 
O.  1.  2.  96.  —  aS.  1.  137.  —  Hb.  366  ^  870.  621. 

Beim  Weibe  die  Mittelzelle  und  Zelle  1  h  bis  ijefren  den  Sanr 
lebhaft  blau.  Unten  die  Binde  vor  dem  Saume  durch  dunkle,  beidei 
aeita  von  lichten  Mdndchen  etngefaaate  Flecke  angedeatet«  am  looeii 
rande  und  in  Zelle  2  mit  gelben »  achwars  eingefaaaten  Fleckchei 

Ueberau.   Juni  bis  August.    Raupe  auf  Eichen. 
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Sechs  ▼ollkommeDe  Beine. 

HinlerflClgel  mit  nur  einer  Innenrandsrippe,  Rippe 
6  ond  7  gesondert. 

2m  Theil  die  gr&dsten  Tagfalter. '  Die  Ffibler  kurz  mit  l&ng- 

BAtr  stumpfer  Kolbe,  die  Augen  han>knfrli^jr ,  nackt,   die  Palpen 
Ditiht  ü4cr  ^euig  länger  aU  der  Ivopf.  Die  V'ordertiiigel  mit  elf  oder 
nrölf Rippen,  Rippe     aus  Rippe  7,  Rippe  7  aus  fi  oder  dem  vorderu 
K'ioitti  der  Mittelzelie,  Rippe  9  und  10  bei  elf  Rippen,  ond  10  und 
11  bd  zwölf  Rippen  ans  der  vordern  Mittelrippe.  Ausserdem  noch 
««  knrze  Rippe  aub  Rippe  1  dicht  an  der  Wurzel  iu  den  Innen- 
'dLi.  Die  Hiuterflügel  am  Iimeuraude  ausgeschnitten,  so  das» 
Hippe  \a  mit  dem  letztern  sosainmenfällt,  die  (Querrippe  gleich 
^  Die  fiinterflfigel  nmÜMseo  den  Hinterleib  nicht 

Die  Raupen  mit  einer  aasstreckbaren  fleischigen  Gabel  auf  dem 
^rbtea  Ringe. 


18.  FapDio.  £. 

Palpen  karz,  am  Kopf  anliegend,  mit  nndeatlichem 
Endgliede. 

Vorderflügel  mit  zwüU  Kippen,  Rippe  t>  aus  der 
Querrippe,  Rippe  7  and  9  aus  der  vordem  i^^cke 
der  Mittelzelle. 

Grosae  Falter,  gelb  mit  schwarzer  Zeichnong,  die  Hintertiügel 
g^äkol  und  auf  Bippe  4  'in  anen  langen  Schwanz  ausgezogen,  Tor 
^  Afierwinkel  in  Zelle  1  mit  grossem  Angenfleck.    Die  Vorder- 
lehr  breit ,  ihr  Saum  so  Uiiilt  wie  der  Innenrand,  Rippe  10 
11  »ehr  nahe  beisammen  verlaufend.     Die  Fühler  nicht  ge- 
die  Palpen  Ton  oben  nicht  sichtbar,  lang  behaart. 

IHe  Baapen  nackt,  die  Ptappe  mit  einem  Faden  nm  den  Leib 
^'•^••ift  Zwei  Gentrationen.  Die  Falter  fliegen  vorzugsweise 
^trocknen  Anhohen  und  siud  sehr  verbreitet. 


96  Kquitidae. 

154.  Podalirim.  L*  Hellgelb  mit  schwarzen  Qaerbindei 

dieHioterflügel  Tor  deniSanroe  Bchwar«  mit  blaue: 
Mondfleeken.    15      19  L. 

6.  1.  2.  118.  —  H.S.  1.  140.  —  Hb.  388.  389. 

Die  VoFderflHgel  mit  drei  ganzen  and  drei  abgekürzten  Bin 
den,  Bowie  mit  schwarzem ,  angeflecktem  Sanme,  die  Bippen 
der  Farbe  des  Grandes.    Der  Augenfleck  am  Innenwinkel  gege 
die  AVurzol  f(ell)l)rauii ,  ^^e^cii  den  Sanm  schwarz,  blau  bestäubt,  dl 
Schwänze  sehr  lang,  mit  gelber  bpitze. 

Mehr  in  bergigen  Gegenden,  an  den  Küsten  der  I^ord-  QU 
OatBee  fehlend.   Mai,  Jali.    Raupe  auf  Schlehen. 

155.  Machacn*  X»   Gelb,  schwarz  gerippt,  mit  grosse 

schwarzen  Flecken  am  Vorderrande  der  Vordei 

fliiijel    und    gelben    Monden    iu   breit  öchwarze 

iSa umbinde,     lä  —  20  L. 
O.  U  2.  121.  —  H.a  1.  140.      Hb.  390.  391.  555.  bbi 
Sph^ru»,  Hb.  775.  776. 

Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  und  am  Saume  breit  schwarz 
gelb  bestäubt ,  am  Vorderranth«  mit  drei  grohseu  schwarzen  (^<?r' 
flecken,  die  Saumbinde  der  Hinterflügel  mit  blaaen  Staubfleeken 
die  gelben  Monde  derselben  gross.  Der  Fleek  vor  dem  Innen wio 
kel  braonroth,  gegen  die  Wnrzel  blau  best&abt  und  dann  schwac 
eingefasst. 

Mai,  Juli,  August.    Die  Raupe  aui'  Fenchel,  Mohren  u.  s.  w. 

20.    TliaiB.  F. 

Palpen  lang  vorstehend  mit  deutlichem  Endglied« 
Vorderflügel  mit  zwdlf  Bippen,  Rippe  6  nnd  7  st 

der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  Rippe  9  as 

Rippe  7. 

Mittelgrosse  Falter,  die  Flügel  gelb,  'am  Saume  zwischen  dei 
Rippen  mit  sehr  hohen  gelben  Bogen  aof  schwarzem  Omnde,  di 

Vorderflügel  mit  drei  schwarzen  (^uerriecken  in  der  Mittelzelle,  einen 
auf  der  Querrippe  und  einem  hinter  d<^rselben ,  «lowie  mit  zwe 
schwarzen  Flecken  in  Z^  Ue  1  b  und  2  vor  und  dicht  hinter  derMitt 
des  Innenrandes,  die  Flecke  bisweilen,  namentlich  bei  den  Welbeni 
zum  Theü  schwacher  oder  nur  angedeutet;  die>  Hinterfldgel  am  In 
nenrande  von  der  Wurzel  aui»  breit  uuregelmäööig  schwarz,  iu  dsi 
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Mittebelk  mit  schwAXxeo  Längsfleckeo,  aof  der  schwaraen  EinCtf- 
80^;  4«  Baadbogeo  gegen  die  Wnnel  erat  mii  bUaen,  dann  mit 
pnfmoilwD,  achwmrs  emgelkaalen  FKeoken,  der  roÜM  Fleek  in 

2A6sehr  klein,  in  Zelle  7  sehr  gross.    Unten  die  Zeichnung  wie 
oben,  die  Grundfarbe  bleicher,  auf  deu  Hinterfliigeiu  weif*ö,  mit 
weniger  Scitwarz,  die  Zackenlinie  am  Saume  bfanngelb,  die  sohwar- 
^ra  Fbeke  nm  Theii  folh  aoageftllt   Der  Körper  ackwars,  gelb 
^B^Mit»  Kop(  Braat  nnd  Sdienkel  mit  rothen  Haaren  gerateeht,  der 
^»••Wb  in  den  Seiten  mit  je  zwei  Reihen  rother  Flecke,  die  ontere 
^•'.iii  iititerbrochen.    Die  Flügel  am  Saume  und  der  Spitze  stark 
!rmQd«^t,  gezähnt,  die  hiotem  io  die  Länge  gesogen ,  die  vordem 
M  ala  in  der  Torigen  Galtang«   Die  Fahler  aakr  kvn, 
m  Y&ertel  dea  Vordarrandea«  die  Palpan  gerade  Tor- 
'^■^■^ÄBehaamng  ist  fein  und  abstehend. 

Die  Raupen  mit  mehrern  Reihen  behaarter  Fleischzapfen,  die 
Puppe  üm  After  uud  am  Kopfe  hängend.    Nur  eine  Ueoeratiou. 

iMi.  iiupttmne^ira.  Scp,  Gelb  mit  schwarzen  Qnerfleckeii 
io  der  Mittelselle  der  Vorderflttgel  und  hohen 
gelben  Bogen  anf  achwarzem  Grande  vor  dem 

Saume.     10  —  i:3  L. 
Poiyxena,  O.  1.  2,  124.  —  H.S.  1.  142.  Fig.  557.  558.  — Hb. 
392. 393. 

Ou$imdra.  Hb.  910  —  913.  —  H.S.  1.  142. 

^  gelben  Bogen  am  Saume  höher  aLs  l)reit,  mit  den  Spitzen 
Saum  heriihrüud,  auch  aussen  von  einer  schwarzen  Linie,  gegen 
^vzel  breiter  echwans  eingefaast,  die  Bippen  sohwArz  bestäubt. 
^^1^  (iMecke  der  Vorderflfigel  oft  bis  znm  Vorderrand  reichend, 
^leMe  in  Zelle  9  bisweilen  roth  gekernt     Beim  Blanne  das 
ausgebreiteter  als  beim  Weibe. 
^rüQD,  Wien,  Laibach.  April,  Mai.  Die  Raupe  auf  Ariätolochia* 


2L  Dorttts.  J^. 

Palpen  vorstehend  mit  deutlichem  Endgliede. 
Vorderflügel  mit  elf  Bippen. 

I>erK5rper  Ung  behaart,  die  Fahler  knrz,  die  Palpen  kürzer 
^bei  Thaii^  etwas  aufsteigend,  unten  lang  behaart,  das  Endglied 
^?««pjtzt.    IKt  Saum  der  Flügel  gaazrandig  und  nrlnt  der  Spitze 
^^uHle^  auf  den  Vordeiäügeln  fehlt  Bippe  9,  Kippe  6  und  7  ge- 
■•litMt»«,  SekntltcrilBf».  7 
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sondert  oder  auf  kuf7eni  Stiele  aus  der  vordem  Ecke  der  Mitt 
zelle.  Die  Vordertiügel  am  i^auoie,  tmü  aUe  Flügel  uoteu  m 
dfiim  baetftiibt.  Di«  Graadlarbe  imny  w  Saume  eod  vor  dnos 
bon  mh  aohwfirdieiiMii  SchaltoD,  die  Vorderflagei  mit  mämm 
Fleck  in  der  Mitte  and  am  Ende  der  Miitelz^le ,  meist  aixh  do 
mit  bisweilen  verbundenen  Flecken  in  Zelle  5  und  8,  die  Hint^rf 
gel  mit  schwärzlichem  Querfleck  vor  dem  Afterwiiikel  in  Zelle 
und  2«  bei  den  mebten  Arten  aoch  mit  groaeen  fotlieiH  weiBBgek« 
ten  loDd  eckwant  gennglea  Augen  in  Zelle  6  nnd  7.  Db  Uni 
feite  wie*  oben,  aber  bei  den  Arten  mit  rofthen  Augen  mit  hm 
Roth,  namentlich  die  Wurzel  und  der  Fleck  vor  dem  Aftorwiu' 
der  llintcrtlügel  toth  auägefüUt,  bisweilen  dauu  auch  die  Fleckte 
VorderflOgel  in  Zelle  5  and  8  nuten)  aelten  aneb  oben  YOtb  gektr 
Die  Ranpen  mit  km  behaarten  Knöpiishen*  VerwaadliBf 
lei^ilem  Qecpinnsle»   In  DentacUand  meiat  nnr  anf  den  Gebirge 

157.  ApoUo.  L.  Weiaa,  die  Yorderflügel  aohwars  gefled 

anoh  in  Zelle  1 3,  die  Hinterflügel  mit  zwei  Aoge 
flecken;  dieFtthler  weiealich  mit  acbwarier  Spits 

15  —  19  L. 

O.  1.  2.  133.  —  H.S.  1.  145.  —  Hb.  396.  397.  730.  731. 

Grösser  nnd  reiner  weiaa  als  die  folgende  Art^  in  der  Ifii 

der  Zelle  1  b  der  Vorderflügel  stets  mit  grossem  schwarzen  FV« 
die  Rippen  von  der  Grundfarbe,  nii  hi  8chwaf7^  bestäubt.  Der  Fa 
Icr^chait  weisslich,  Dar  mit  einer  schwachen  Aadeutaug  von  duak) 
Ringen. 

Alpen,  Sflddentecbland,  Schlesien,  noch  bei  Gobienz.  Jnli.  Bau 

anf  Sedum  telephiunu  Die  Exemplare  aus  Schlesien  sind  grosi 
als  die  von  den  Alpen,  auch  fehlt  iluien  üfterä  der  weisse  Keru  ( 
Augen. 

158.  Üelius.  Esp,  Gelblich  weiss,  die  Vorderflügel  schwi 

gefleckt,  die  Hinterflügel  mit  zwei  rothen,  wei 
gekernten,  schwarz  gerandeten  Augen,  die  Fuiii 
schwarz  nnd  weiss  geringelt  mit  schwarzer  KoH 
14  —  15  L. 

O.  1.  2.  18r>.  —  H.S.  1.  145.  Fig.  317.  318.  —  Hb.  649 
652.  684. 

Kleiner,  mehr  gelblich,  sonst  der  Torigen  Art  sehr  ihDÜ* 

Der  Fleck  in  Zelle  1  h  der  V'order Hügel  fehlt  beim  Manne  oder 
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kleiik  Qud  hat  beim  Weibe  meist  einen  rothea  Kern.    Aeadert  ab 
Bdur  oder  weniger  Schwarz,  oder  mit  roth  gekernten  Flecken. 
Alf  den  Alpen  Ton  4500  bis  7500  Fuss.  JnlL 

i't'^-  Miienioxi/Ne.  L.  Weiss,  soliwurz  gerippt,  auf  den  V«r- 
(lernügeln  mit  zwei  schwarxen  Flecken  in  der  Mit- 
telseile und  »nf  der  Querrippe*   12  —  14  L. 
a  1.  1  139.  1.  146.  ^  Eh.  898. 

IVr  Saarn  der  Vordertliigei  breit  grau,  tinbestäubt,  aut  deu 
HiBti^ügelii  der  Innenrand  nnd  eiu  Streif  vom  Afterwinkel  bis 
w  nfigteitle  ndt  sehwftmm  Sianbe.  Auf  den  Vorderflfigeln 
ttan  &  Flecke  bisweilen  zusammen.    Die  Fühler  ganz  schwars. 

Aof  Wild  wiesen  der  »fiddeutschen  Gebirge,  des  Riesengebirges 
■^'"i  des  Harzes ,  auf  letzterin  mehr  in  den  östlichen  und  üiidlichen 
T^^^iitn,  iü  Ostpretissen  in  der  Ebene.   Mai^  Juni,  iiaape  anf  Cory- 
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Vn.  Pieridae. 

Wurzel  der  Fühler  oiiue  Haarlocke. 
Palpen  wenig  länger  aU  der  Kopf« 
Augen  nackit  knglig«  der  Umkreis  ohne  weil 
Sohnppen« 

Sechs  V () 1 1 Ivo mmeue  Beine. 

Pliutcrflügel  mit  zwei  luueurandsrippejii  die  Mi 
teUelLe  dnreh  eine  den  übrigen  Bippea  glei' 
starke  Qaerrippe  geechlosaen. 

Weisse  oder  gelbe  Falter  von  mittlerer  Grösse  mit  ganzrandij?» 
au  der  Spitze  meist  abgerundeten,  selten  am  Saume  geeckten  Fi 
geln*  Die  Palpen  deutlich  dreigliedrig*  Die  Uinterflögel  mit  eil 
Rinne  znr  Aufnahme  des  Hinterleiha. 

Die  Vorderflrij»el  haben  sehn,  elf  oder  Kw5lf  Rippen,  von  de» 
Rippe  ('>  immer  ans  der  vunieru  Ecke  der  Mittolzelle ,  5  an?  tl 
Querrippe  entspringt.  Der  weitere  Verlauf  der  Kippen  ist  bei  d< 
einseinen  Gattungen  angegeben.  Auf  den  Hinterflügeln  entopriog 
die  Rippen  2  bis  7  gesondert  ans  der  Mittelzelle,  nur  bei  Xiiieop' 
sta  Rippe  6  und  7  auf  gemeinsehaftlichem  Stiele.  Rippe  ^  i 
Hinterfliigel  steht  nicht  senkrecht  aid  der  CJucrrip^u' ,  sun.lci  ii 
«chräg,  bisweilen  aus  einem  stumpfen  Winkel  der  Querrippe  o 
springend. 

Die  Ranpen  kurz  und  d(inn  behaart,  die  Pnppe  in  einem  Fad 
nm  den  Leib  h&ngend.  Die  Falter  üiegen  meist  auf  Feldern  n 
Aeugern. 

22.   Leücopliasia.  Siph. 

Yorderflflgel  mit  zwölf  Rippen. 

Mittelzelle  aller  Flügel  nicht  Ober  das  Warn 

viertel  hinausreichend. 

Weisse  Falter,  klein,  von  zartem  Bau.  Die  Fühler  fein,  ki 
zer  als  der  halbe  Flügel,  oben  geringelt  mit  eiförmiger  Kolbe.  I 

Palpen  dünn,  h<»rstif^  behaart.    Die  Flri/srel  sehr  gestreckt,  an 
Spitze  stark  gerundet ,  auf  deu  vordem  Kippe  2  bis  7  ans  der  M 
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uMkS  11  oMk  mmamdm  aot  7;  Mf  dm  Hinltfftlgila  Rippe 
5 «kr»  Rippe  4,  Kppe  6  and  7  geslielL 

Zwei  Gtcuerjüiuoeu^  im  Mai  und  wieder  Kikde  Jaoi  bis  Auguai. 

IAMm^pm.  L.  Weift»,  die  VorderHagel  bei«  Madd«  ia 

derSpitse  graa  beatiobt    8  L» 

0.  i.     U»0.  —  H.S.  1.  95.  —  Hb.  410.  411. 
^Läkgru  iU>.  ^19.  Fig.  407.  -lOd.  —  Hb.  797.  798. 

irfdsr  ÜBlerteifte  die  Hinterfliigel  and  die  8pHse  der  Vorder- 

Uftl  gTHiilich  ^p\h ,  erster©  mit  twe'i  verlojwh^nrn  crrancn  Binden. 

\u,£rysim  Bk.  fobiea  die  greaee  iüiideA  der  Unterseite  sowie 
^ySpitgeafleck. 

hlUtoB  Wftldm,  abenlL 

^aem  der  Flügel  nicht  geeckt. 

Die  HitieUelle  der  Flfigel  mindeeiens  bis  sar 

Flvigelini  tte  reichend. 
Auf  den  ^  'nlorflügelu  zwei  Hippeu  aus  der  vur- 
dero  Mitielrippe  entspringend 

V^ttü^  meist  mit  schwarzer  Fiugelspitee  und  schwarzein  Mit- 
t^lflid  der  Vorderdftgel,  oder  einem  oder  swei  Flecken  in  Zeile 
^^«i  S  hiatar  der  Mitle,  eeltea  gaos  wvias.  Die  S^iue  der 
unten  in  Zeichnung  und  Farbe  den  Hinterfliigeln  gleich. 
^  ^  orderllugei  in  der  Uegel  mit  elf,  selten  mit  v.yAin  »*dcr  zw«»U 
Rippe  7  ftoft  6t  9  «od  10  ans  der  vordem  Mit tdrippei  Kippe 
"Ol  7  nod  meiftt  eekr  km,  oder  fehlend;  bei  nrdlf  üUppeD  noch 
*Ä>*nit6  Rippe  Tor  Rippe  8  warn  Rippe  7. 

Diese  G&ttnng  zerfällt  in  drei  Abthciluugeu ,  welche  wohl  die 
^  eigner  Gattungen  haben. 

I  A.  Fühler  gegen  dicSpit/.e  allniali^  vcr<lirkt.  Vnr- 

derfiügel  mit  elf  Rippen,  Kippe  8  halb  so  lang 
wie  Rippe  7.  Die  Fitiigei  ohne  Zeicfannng,  nicht  ge* 
fraast,  die  Spiiae  der  Tordern  abgemndet^  ihre  Quer- 
rippe zwigchon  Ripp<'  '»  und  einen  Hachen ,  Rnf«f«en 
euticaven  Bogen  üüdeuijU  Die  Kaupc  auf  Obstbäumen. 
Apori«.  Hb. 
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Pieridac. 


161.  Craiaeffi.  L,  Weiss  mit  schwarsenFlügelrippen.  14 

O.  1.  2.  142.  —  HS.  1.  95.  —  Hb.  899.  400. 

Auf  den  Vorderfliigeln  die  Querrippe  zwischen  Rippe  4  und 
fleckenartig  erweitert ,  der  baam  daselbst  an  den  Kippen  dä 
schwar«  besi&obt. 

Juni,  Juli.    Ueberau.  ^ 

B.  Fahlerkolbe  stark  abgesetzt.    Vorderflfigel  n 
zehn  oder  elf  Rippen,  R^PP®  ^  fehlend  oder  se 

kurz.    Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vorderrand,  t 
Fliigelspitzo  /.ieinUcli  scliarf,  nchwarz,  die  l^uerrippc  d 
Vordertliigel  zwischen  Kippe  5  und  6  sehr  sehrmg^ 
anmittelbar  in  Bippe  5  fortsetzend.    Die  fiaapea  i 
Qrueiferm.   PieriB.  Ltr* 

162.  Bru^sicae.  £h  Weiss,  die  Spitze  der  Vorderflügel  b 

Bippe  3  schwarz,  die  Uinterflügel  gelblich^  dfii 
schwarz  bestäabti    13  —  15  L. 

O.  1.  2.  144.  —  H.S.  1.  'J6.  —  Hb.  401  —  405. 

Das  Weib  anf  den  Vorderflügeln  mit  schwarzem  Wisek  i 
Zelle  1  a  und  rnnden  schwarzen  Flecken  in  Zelle  1  b  und  3»  Ai 

den  Hintrvriilgeln  ein  schwarzer  Fleck  in  der  Mitte  des  Vorderrsnd« 
Ueberau  gemein.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  bis  iSeptembe 

163.  Rapae.  L.  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarK 

Spitze  höchstens  bis  Rippe  5;  Hinterflilgel  «nts 

gelb,  dünn  schwarz  bestäubt.    U  —  12  L, 
O.  1.  2.  146.  —         1.  96.  —  Hb.  401.  405. 
lErqane.  Hb.  904  —  907.  —  2V.  10.  1.  »?• 
Von  Brassicae  durch  die  in  geringerer  Ausdehnung  schwarr 
mehr  mit  Weiss  bestäubte  Spitze  unterschieden.    Der  Mann  mei 
mit  verloschenem  schwarzen  Fleck  in  ZeUe  3,  oft  nur  mit 
wenig  Schwarz  in  der  Flilgelspitze ;  das  Weib  mit  schwarzem  Wisc 
und  Flecken  wie  bei  BrttiäeM, 

Ergane  wird  wohl  als  südliche  Varietät  hieher  gehören.  Kleine 
die  Flügel  gerundeter,  die  hintern  ohne  schwarzen  Vorderrand^tltd 
die  Unterseite  ohne  schwarze  Bestäubung,  die  Flecke  der  Vordei 
fliigel  nur  schwach  durchscheinend. 

Die  iStainmart  iiberaii  gemein,  Enjatie  in  Kraiu.  Frühling  bi 
Herbst. 
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Fierit.  lOS 
lÜ  WeiM«  »B  dar  SpUie  ifrs«;  «nieii  dt«  Hto- 

terfln;»el  gelblich,   an    den  iiippeu  breit  grünlich 

grau  be8täabt.    9  ^ —  11  L. 
0.  L  2.  149.  —        1.  96.— Hb.  406.  407. 
%iiifiir  497. 

Auch  die  Vorderflögel  uoteii  ao  den  Bippen,  doch  schmaler, 
Iräniiek  gnn  beetftnbt  Dm  Weib  mit  verloeclienen  gnaen  Flecken. 
Bei  Vir.  BrfmuM  sind  die  Eippen  «leh  oben  breit  grea  beetinbt, 

beicttders  auf  den  Vorderfliigeln,  wo  die  FLHche  oft  fa^t  ganz  grau  ist 
1  tbeiäU  gerne ixi,  Br^aniac  auf  dea  Aipeu,  die  Uebergäoge  9choo 
m  4a  Eben.  Sommer. 

C^mce.  ßtp'  Weite,  die  Vorderflflgel  mit  schwar- 
ten Hittelfleck  nnd  schwars  geflecktem  Sanme, 

die  Hint  erflügel  unten  grün  mit  langen  gleichför- 
migen grünlich  wei^^sen  Flecken.    10  L. 
a  1.  ^  15d.  —  H.a  1.  97.  —  Hb.  40Ö.  409.  551.  552. 

folgenden  Art   ähnlich,   aber  der  Mittclflcck   der  Vor- 
^öfd  schmaler,  die  Flecke  anf  der  Unterseite  der  Hinterfliigel 
'^H  jfezogen,  durch  die  breite  Bestänbong  der  Eippen  getrennt, 
^     grOne  Grand  mehr  beschränkt 
ilpso.  JnlL 

^^OtpHdiee.  X^'Weiee,  die  Yordernflgel  mit  schwarzem 
Mittelfleck  und  schwarzer,  weiss  gefleckter  Spitze, 
die  Hioterflügel  unten  griiu  mit  zwei  Reihen  brei- 
I       ter  weisser  Flecke»   10  —  11  L. 

0.  1.  156.  —  H.S.  1.  98.  —  Hb.  414.  415.  777.  778. 
BOidhi.  Hb.  981  —  984. 

^  Mann  aa  der  Spitie  der  VorderflQgel,  das  Weib  flberall 
^^ttme  breit  schwarz  mit  weissen  Flecken,  die  Hinterfliigel 

mit  twel  Reihen  weirtjjer  Flecke  hinter  der  Mitte  und  am 
i^üoe,  ei Qem  Fleck  in  der  Mittclzcllc  uiid  meist  noch  Flecken  gegen 
WoHEel  in  Zelle  2  nnd  7,  die  Flecke  nicht  länger  als  breit,  die 
^  üaem  Reihe  znm  Theil  an  einander  stossend.    Varürt  mit  fost 
8***dimkela  Vurderfliigeln,  an  denen  mir  die  Kippen  weiss  bleiben. 
Mai,  Juli,  August. 


■ 
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C.  Ftthlerkolbe  stark  abgeaetzL    Vorderflttgel  l 

«Wölf  RippoiL  Die  Fähler  körser  als  der  halbe  Vorj 

raud,  die  Flügelspitze  weniger  hcharf,  die  Querrippe 
Vorderfiügel  einen  flaehen,  baumwärU  coDcaven  Bo( 
bildend.  Die  Raupen  auf  CrncifereD.  Antlioohavis  . 

167.  Ausonia,  Esp,  Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwari 

Mittclfleck  und  schwarzer,  weiss  <ri*fleokter  Spit 
die  iiiuterfiUgel  unten  grün  mit  uiiregeimässig 
glänzend  weissen  Flecken«    9  —  10  L. 
O.  1.  2.  164.  —  H.S.  1.  100.  —  Hb.  582.  683. 

Der  Mittel  fleck  der  Vorderllügel  gross,  bis  zum  Vordemi 
reichend,  die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  Hiuterflügel  gross,  j 
rundet  f  mit  weit  kleinern  Flecken  untermischt ,  nur  am  Saume  s 
Reihe  bildend. 

Südliche  Alpeu,  GOOO  bis  7000  Fu2>s  hoch.  JulL 

168.  CardammeM,  L.  Weiss,  die  Vorderfiügel  mit  schwi 

zem  Mittelfleck  und  schwarzer  Spitze,  beimMsm 
auf  der  Sauiiihälfte  orange,  die  lliuterflügel  iiJitJ 
mit  zerrissenen  grünen  Flecken.    T^/j  —  ^^/a 
0.  1.  2.  165.  —  H.S.  1.  101.  —  Hb.  419.  420.  424.  ii 
791.  792. 

Der  Mitteltleck  der  Vorderfiügel  klein,  die  Franzen  sof  A 
Rippen  schwärzlich. 

April  bis  Juni,  auf  den  Alpen  noch  Im  Juli,  auf  WaldwiessB 


24.    Coliajs.  0. 


Der  Saum  der  Flügel  nicht  geeckt. 

Die  Mittelzelle  der  Flügel  reicht  bis  an  oder  b 

über  die  Flü^rfl  mitte. 
Aul  den  Vorderflügclu  nur  eine  Kippe  aus  der  vo 
dern  Mittolrippc  entspringend. 

Die  Fühler  kurz  mit  allmalig  verdickter,  nicht  coroi'rinurt 
Kolbe,  die  Palpen  wenig  aufsteigend,  seitlich  zusammengedntc) 
unten  alwtehend  behaart,  das  Endglied  sehr  kurz,  zupespitrt.  ö 

Spitze  der  \  orderflügel  gerundet,  ilir  Saum  /ii  lulich  gerade  ^ 
Oberseite  orange  biö  grünlich  weiss,  mit  breit  braunschwarzein i  ^ 
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gdb  fftacktam  odtr  gerippten  6ftiiiiie,  die  VofdefflÜgel  mt  0«hwar«> 

SÄ,  die  Hinterflügel  mit  gelbem  Mittelfleck.  Unten  incla  gninlicU 
g«ib,hesoo()ers  auf  den  UiuterHügelu^  dieöe  mit  eintim  silberglänzcudeo, 
einkh  oder  doppelt  dnnkAl  mnKOgeiieii  Fleck  auf  der  Qaerrippei 
oft  noch  mit  eioa»  kleinem  ämfor^  so  dMt  die  EinÜMiiiig  beider 
0»  B  Inldet  Die  Prsnzen,  Fflhler  and  Beine  wenigsteoB  xain 
IUI  roseoroth.  Die  Vorderfliigel  mit  elf  Rippen,  Bippe  J  uns 
Eippe  <>. 

Bei  rielea  Arten  eine  doppelte»  bei  den  übrigen  nnr  eine  Herbst- 

PnlaetlO.  L.  Citrongelb  (i)  oder  gninlich  weiss  (?) 
mit  breit  schwarzem  bäume»  die  Uinterflügel  un* 
Üb  mit  kleinem,  einfaeh  amsogenem  MiUelfleck. 
10      12  L. 

0.  1.  2.  184.  —  H.S.  1.  103.  Fig.  622.  623.  —  Hb.  434. 
435.  Europotnc  602.  603.  rhiiomene. 

Dtr  Mittelfleck  der  Vorderfliigel  auf  der  Oberseite  Dicioten*, 
»rfdcr  Unterseite  immer  weisslich  gekernt,  der  der  Hioterflügel 
'>^o  etwas  beller  als  die  Grandfarbe,  unten  klein,  eckig,  selten  dop* 
Die  Unterseite  der  Hinterflagel  grttnUcb  gelb,  stark  schwarz 
beiliobt 

Auf  Torfmooren  im  nordöstlichen  Deatschland,  auf  dem  Biesen- 
SB^  Süd  den  Alpen,  auch  bei  Jena,  Aachen,  Begensbarg,  aof 
^  Mwanwald.  Joli,  Angast 


Phkamene.  Ser.  Schwefelgelb  (S)  oder  grünlich 
weiss  (9)  mit  schwarzer  Best&nbnng  nnd  hell  ge- 
flecktem Saume,  die  Hi nterfl ugcl  nnten  mit  ein- 
fach roäenroth  umzogenem  Mitteltieck.    10  —  11  L. 

0. 1.  2.  180.  —  H.&  1.  104.  Fig.  39d.  400.  —  Hb.  436. 437. 

der  schwanken  Bestäubung  kenntlich,  welche  ,  am  Saume 
^  tQ  den  Bippen  dichter,  last  die  ganze  Flügelfläche  bedeckt, 
^  ▼«!  der  Grandfaibe  meist  nnr  die  sEnsanmenhangenden  Sanm- 

Md  beim  Weibe  die  Vorderfliigel  zwischen  den  Rippen  frei 
Der  Mittelflcck  auf  den  llinterflügeLu  oben  weniger  lebhaft, 
^ku  eiufacb  oder  doppelt,  breit  rosenroth  eingeüssst,  yqi  dem 
^  keiae  dnnklen  Flecke. 

A%en,  3000  bis  7000  Fuss  hoch.   Joli,  Aogost 
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171.  Byaie,  L.  Schwefelf^elb  (t)  oder  grünlich  weiss 

mit  schwar/orn.  hellgelb  ^eflorktem  Saume,  di 
Hinteriiügel  unten  niit  rloppeliem,  braun  umzogt 
Dem  MitlelflecL    10  —  fl  L. 

O.  1.  2.  181.  —  H.a  1.  104.  Fig.  -33.  34  ? 

Palaeno,  Hb.  438.  439. 

Die  Hinterfitigel  mehr  oder  weniger,  aber  immer  nar  Am 
schwarz  bestäubt,  mit  braungelbem  Mitteldeck,  der  .schwarze  ^>au: 
au  ihnen  schmal,  unten  der  Mittelfleck  immer  doppelt,  uad  met 
auch  doppelt  umsogen. 

Mai,  Juli  bis  September.   Die  Raupe  auf  Coronüla  vancL 

172.  MyrnmioiiC.  Esp.  Oranpc,  mit  breitor  schwarzer,  boii 

Weibe    schwefelgelb  gefleckter    Saiiinbinde,  da 
Hinterflügel  unten  oiine  dunkle  Flecke  vor  dei 
Saume.    10  —  if  L. 
O.  1.  2.  177.  —  H.S.  1.  105.  Fig.  393.  39C.  -  Hb.  432.  43; 

Der  Edusa  sehr  ähnlich,  aber  der  schwarze  Saum  schmalei 
auch  auf  den  HinterflSgeln,  auf  der  Unterseite  fehlen  die  donUei 

Flocke  vor  dem  Saume.  Ansserdcm  ist  beim  Manne  der  pcliwam 
•Saum  nicht  gelb  gerippt,  bisweilen  die  Grundfarbe  röthiich  bchillernd 
beim  Weibe  sind  die  gelben  Flecke  in  der  Saumbinde  deatlich« 
und  heller  und  stehen  auf  den  Hinterfltigeln  dem  Saume  näher,  dl 
Grundfarbe  ist  weniger  lebhaft,  auf  deu  Hiuterfliigcia  bleicher  al' 
auf  den  V'urderfliigeln. 

Oesterreich,  Schlesien,  auch  bei  Regeusburg.    Mai  und  Auguiil 

173.  EdMa.  Zr.  Orange  mit  sehr  breiter  schwarzer,  gel 

gerippter  (S)  oder  gelb  gefleckter  (?)  Saumbindr 
die  Hi  n terfl ünrel  unten  mit  einer  Re i he  rothbrau 
ner  Flecke  vor  dem  Saume.    10  —  IIV2 

O.  1.  2.  178.  —  H.S.  1.  105.  Fig.  206.  207. 

HifoU.  Hb.  429  ^  431.  —  Hüiee.  440.  441. 

In  beiden  Geschlechtern  lebhaft  orange,  die  Hinterfifigel  dus 
kel  bestäubt,  der  schwarze  Saum  breiter,  der  MitteMeck  der  Voi 
derfliigel  grösser  als  bei  den  verwandten  Arten.    Auf  der  Untci 

Seite  der  lliniertiiinrel  der  Mittelfleck  ungleich  d<>p|>elr,  von  doppcl 
ter  rostbrauner  Linie  um/ogeu.  Das  Weib  variirt  bisweilen  m\ 
grünlich  weisser  Grundiarbe  (HeUce)* 

Ueberau,  aber  selten.    August,  September. 
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Mi' t'ryioihenie.  Esp.  Citrongelb,  im   Discus  orange,  mit 
«ehmalerer    sdiwarzer,  gelb  gerippter   (6)  oder 
gelb  gefleckter  (?)  Saambinde.    9  —  9*/2  L. 
a  1.  2.  iJ^  -  Hi>.  1.  105.  '^Hb.4U^  4aS9. 

\'on  «len  beiden  vorigen  Arten  durch  hellere  Farbe,  spitzere 
V'^rdertiiigel  and  schmalere,  am  Vorderraade  nicht  bis  zu  einem 
Drioel  desselben  reichende  Sarnnbiode  ▼eqMshiedeo.  Beim  Weibe 
aui  die  gelben  Flecke  der  letsleni  auf  den  HinterHligeln  grOeaer, 
nmnimenhingend,  so  dese  rie  das  Schwan  beinahe  Terdrftngen« 
Der  MiUelfleck  auf  der  Unterseite  der  Hinterllugel  doppelt  und 
Bietet  iwei£su;h  rohtbraun  umzogen,  die  äu8t»cre  Linie  selten  undeutlich. 

Füll  Wien,  Saisburg«  bteiemark.  Augoal. 

8&    Oonoptaryx.  LcL 

Anf  den  Vor^erflligeln  zwri  Rippen  a«a  der  vor« 

dern  Millelrippe  in  den  VofderTand. 
Hinterlltigel  aof  Rippe  3  mi%  aoharfer  Ecke. 

Fühler  und  Palpen  wie  bei  Coiicu,  doch  letztere  mit  gestutztem 
H&dgliede.  Der  Saarn  aller  Flügel  and  der  Vorderrand  der  Vor- 
<ieiftigel  Stork  geechwongen,  die  Spitze  der  letztem  in  Zelle  6 
eebsif  eckig  Tortretend^  die  Mittelxelle  eehr  breit  und  bie  tnr  FM» 

gelmitte  reichend.  Die  Vorderliiigel  mit  elf  Rippen,  Rippe  7  and 
^  ans  Rippe  b ,  üippe  5  der  Hinterflügel  dicht  an  Kippe  6*  Die 
f  iike  gilb  mit  kleinen»  orangen  Mittelfleck. 

1'^  UummL  1»  Citrongelb  (6)  oder  weiBslich  gelb  ($) 
mit  orange»  Mitielfleck.    12  —  13  L. 
0.  1.  i.  186.  —  H.S.  1.  106.  —  Hb.  442  444. 

Dar  Saum  und  Vorderrand  auf  den  Bippeoenden  mit  feinen 
^nneD  Punkten.   Der  Miltelfleck  aof  derünteneite  klein,  gelblich, 

^'Bn.  brenn  nmzogen. 

Harz  bis  Mai,  Juli  bis  October.  Die  Kaupo  aul  Faulbaum. 
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Uespendae. 


Vin.  Hesperidae. 

Ffihlerwnreel  mit  einer  geeoDdertan  HMrloek«. 

Sechs  voll k ümmene  Beine, 
Hinterilügel  mit  zwei  lunonrauddrippen. 

Kleine  Falter  mit  plumpem  Körper  und  karzen  Flügeln.  I>< 
Kopf  breiig  nuhbehaftri,  die  Augen  halbkaglig,  nackty  diePaipendi 
Kopf  wenig  überragend ,  dicht  borstenhaarig,  mit  zQgespitttem,  & 
nacktem  Endgliede,  die  Fühler  kurz,  mit  länglicher  Keale.  D 
Hinter^chicnen  mit  vier  Sporen,  bei  Chfdopaedes  nur  mit  Endspore 
Die  Vorderflügel  mit  zwölf  gesonderten  Rippen,  Rippe  8  bis  11  M 
der  Mittelzelle  in  den  Vorderrand,  aof  den  Hinterflögeln  Bippe 
meist  viel  schwUeher,  mehr  einer  Falte  ähnlich,  anch  die  Qoerripp 
sehr  schwach,  gerade,  rediitwtnklig  a«f  Rippe  6. 

Die  Ranpen  spinnerartig,  die  Verwaadlnng  in  einem  G«w«^ 
Bei  einigen  Arten  zwei  Grenerationen.  Die  Fhlter  fliegen  in  lichlt 
Wäldern  und  auf  blumigen  Acngern. 

26«   Byrichtmu  Bd* 

K5rper  plomp,  der  Hinterleib  den  Afterwink« 
nicht  flberragend« 

Endglied  der  Palpen  LM  ueigi. 
Hinterschieoeu  mit  zwei  Paar  öporen. 
Vorderflügel  des  Mannes  am  Vorderrande  em^ 
schlagen» 

Dunkle,  meist  schwärzliche  Falter  mit  hellen,  in  der  Beg 
eckigen  Flecken  oder  Punkten,  nnd  zwar  auf  den  VorderflOgeb  n 

grossem  ({uerfleck  vor  dem  Ende  der  Mittelzelle  und  einer  Reihe  vi< 

eckiger  Fleeke  liiiiter  der  Mitte,  die  HintcrÜügei  outen  mit  Wu 

zelüecken,  Mittelbiude  and  Randflecken,  welche  oben  mehr  od 
weniger  durchscheinen* 
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g«8cli€ektea  Fransen  nnd  Glasflecken. 
■püottiynuL  Dp. 

Die  Art«n  CbrÜMtV  Sidae^  Alttui^  CkediM  and  Ahßeohu  f eich- 

seD  sieh  darch  eine  ei^enthiimliche  Bildung  der  männlichen  Hinter- 
Iciüe  aus.  Von  der  \V  urzcl  der  Hüften  und  unter  densflbt-n  zieht 
«ich  ein  Igoger  aohmaler  Fortsatz  bis  au  das  £ud«  des  zweiten  Hin- 
iMletbnsegniento,  der  in  eine  Yeriiefong  daselbst  paast;  aosserdem 
fiata  sich  in  dem  Grelenke  zwischen  Sehenkel  nnd  Schiene  ein  lan- 
g;eT  dfiimer  Haarpinsel,  anliegend  oder  nach  allen  Seiten  ausgebrei- 
vet,  meUt  fou  sciiwarzlicher  Färbung. 

176.  Maitarttm.  C?«  Röthlioh  gran  mit  schwärzlichen  Schat- 
tsabindea,  die  VoTderfiikgei  mit  kleinen  Glas- 
flseken  in  Zelle  §  nnd  3«  die  Fransen  der  Hinter- 

flilgel  gezähnt.    5  —  6»/j  L. 
0.  1.  2.  195.  ^  H.S.  1.  150.  —  Hb.  452.  453.  AUheae. 

Alf  den  VorderflOgeln  ein  Glaafleok  in  der  MiSlelzeUe,  swet  sehr 
Iddn,  aekmale,  nicht  mondl^miore,  in  2elle  t  und  8,  vad  grdssere 

in  Zel\t  ^  bis  8,  anf  den  Iliiiti  rlliigt;hi  der  MittelHeck  nicht  ellt^^c•liie- 
*i^n  weisser,  vor  dem  Saume  eine  lichte  Fleckenbiude,  die  Unter- 
seite bräunlich  gran^  anf  den  HtnterflÜgeln  mit  swei  lichten  Flecken- 
ivhes  hinler  der  Mitte  nnd  vor  dem  Sanme. 

Veibreilet,    Mai,  Juli,  AqgnsC   Die  Raupe  anf  Malven. 

^'^"i*  üemina,  Ld,  Grünlich  grau  mit  schwärzlichen  8chat- 
tenbinden«  die  Vorderflagel  mit  grössern  Glas* 
flecken  in  Zelle  2  nnd  8,' die  Hinterflfigel  mit 

weissem  Mittelfleck  und  gezähnten  Franzen. 
5V,  -  5«/4  L. 

HS*  1.  151.  AbsaU  2      6.  174.  —  Hb.  350.  351.  Mobm, 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  mehr  ins  GrOne 

^ Veilgraui',  die  Glasflecko  in  Zelle  '2  und  3  grösser«  mondftir- 
der  Mitteiiieck  der  Hintertiiigel  fast  viereckig,  weiss,  die  Flecken- 
l*iöde  vor  dem  Saume  weniger  licht,  die  Unterseite  mehr  grfinlich 
PiB  loit  dentücher  lichten  Bippen,   Beim  Manne  die  Yorderflflgel 
mit  einer  Haarflocke. 
Oesterreicli,  Baierii,  Schlesien. 

La^aterae.    Egp.   Bleich  oliveni^rün.    mit  dunklern 
Schattenbiuden,  die    Vorderfiügei  mit  grossen 
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Cilasflecken   iu  Zelle  2  uutl   3,  die  Hinterflüg 
«chwärzlirb  mit 'weisseu  Fleckeureik^u  uud  g 
s&hnten  Fraosen*    7  L. 
a  1.  2.  198.  —        1.  151.  ^  Hb.  454.  455. 

Deu  vorigen  Arteu  ähnlich,  mit  deuselbcu  Glaaßecken,  dk 
aber  grösser,  iu  Zelle  '2  und  3  viereckig,  die  Hiuterflügel  mit  wei 
Hchem  Fleck  an  der  Wursel  oud  xwei  FleckeoreiheD  hinter  < 
Bfüte,  sowie  mit  Flecken  auf  dem  Sanme  swiachen  den  Rippen.  I 

Unterseite  viel  heller,  die  Flecke  vor  dem  Saume  mit  den  Saa 
fleckeu  zu  einer  breiten  weisslichen  Binde  znsammeugeflosseu. 
Süddeutschland  bis  Bingen  und  Fragt  zerstreut.    Juli^  Augs 


B.  Mit  gescheckten  Fransen  and  weissen,  n\t 
glasartigen  Flecken.   Byticirtna.  Bd. 

179.  VeSMelhim»  Hb,  Schwarzbraun,  auf  den  Vordcrflüge 

mit  eiuer  iu  Zelle  4  und  5  uuterbrocheueu  Reil 
weisser  viereckiger  Flecke  hinter  der  Mitt«  bi 
einer  Reihe  rnnder  weisser  Flecke  vor  dem  Stt« 
6  —  8L. 

O.  4.  157.  ~  ri.S.  1.  152.  —  IIb.  4G9.  470- 

Grosser  als  die  folgenden  Arten,  kenntlich  an  den  itmsh 
Flecken  vor  dem  Sanme  der  TordeHifigel,  den  in  SSelle  4  tml 

fehliMuien  oder  kaum  ansredeuteten  Flecken  der  Mittelreihc,  derf 
deuliicheu  weissen  viereckigen  uud  kleineu  läugUchen  Fleckeu  i 
sammengesetzten  Binde  der  Hinterfli^el,  sowie  an  dem  sch^^^ 
aber  devtlich  gezähnten  Sanme.  Ausserdem  haben  die  HinterflQ( 
in  der  Blittelcelle  gegen  die  Warael  noch  einen  fanden  wei« 
Fleck.  Unten  die  Hinterflü^cl  grünlich,  in  Zelle  8  weiss ,  »t«  ' 
neurande  weisdgrüui  die  Flecke  vor  dem  bäume  sum  Theii  diest 
ao&ttzend* 
Botaen. 

180.  CaribmmL  m.  Braanschwara,  die  Vorderfiagel  0 

einer  abgesetzten  Uo i he  viereckiger  weisserFl«* 
chen,  unten  alle  Flügel  am  Saume  breit  weissIK 
die  Franzeu  der  Iliaierflügel  nur  au  der  Wurf 
schwars  gescheckt.    6  —  7  L. 

O.  4.  159.  —  RS.  1.  ISi).  —       720.  733. 

Tu§€Üum,  O.  1.  ^.  205. 


Digitized  by  Google 


Di«  Flecke  der  Vardortiügel  wie  bei  Aloeus^  aber  griKsser,  vier- 
eckig md  aa  Rippe  6  wemger  abgesatet»  der  Fleek  in  Zelle  5  Tom 
Shm  feniar  und  an  daa  FUek  in  Zella  6  aieh  anaehlteaaend,  hialer 

kmäbm  ieekenartige  weiasliehe  Best&abung.  Die  HinkerflQgel 
verlosehener  weisslicher  Mitlellniidp,  die  Fler  ke  vor  dem  Saurae 
*^ili(h  weids.  Auf  der  Uiiteneite  der  haum  weidlich,  auf  dea 
Vofdflrfageianenilichacharfb^greaat,  awiaaken  ihm  md  der  Fleckea- 
mbe weiMtUttbige  LMgastnUea,  auf  den  Hinlerfl8gieln  die  liebten 
FUdtt  vor  dem  Saame  mit  ihm  waammenfliaaiend,  io  Zelle  2  ttnd  8 
düukic  Punkte  einschliesseud,  Zul  le  8  weissHch.  Der  Saum  ungezähnt. 
Imdüdlicbeu  luul  oordÖ^Uicioten  X>tiutdcklaud,  sserdtreot.  bommer. 

1^1'  Hiäne.  Egp*  SchwarzbranA«  die  Vorderfliigel  mit  einer 
ibgeaeisften  Eeihe  weiaaer  Flecke,  anten  mit  weia* 
aen,  achwara  pnnktirten  dreieckigen  Saomfleckea; 
die  Unterseite  der  Hinterflügel  orange.    6  L, 
0. 1.  2.  199.  —  H.S.  1.  lo4.  —  Hb.  468. 

hd  dar  Olimeita  der  folgenden  Art  ihnlieh,  as  nnletacbei- 

^  M  den  Sauinflecken  der  Unterseite ,  welche  aaf  den  Vorder- 
^mk  dreieckig",  auf  den  lliuterflügehi  abgerundet  sind  und 
etijeii  ach  Warzen  Mittelpunkt  nmschlieaaen,  sowie  au  der  oraugeu 
^^ndfarbe  der  Unteraeite  der  letatem,  welche  jMif  awei  Binden  in 
Bad  Ute  der  Kitte  besohrftnkt  iat. 
Rna  und  B&dtjroL 

^  Alceus,  Hb.  Braunschwarz,  die  Vorderfliigel  mit  einer 
btark  abgesetzten  Reilie  weisser  Fleckchen,  unten 
am  Baame  wenig  lichter;  die  Hinterflügel  mit  ver- 
loachener  Mittelbinde  nnd  ▼orgasogenem  After- 
winkeL  5Vs  —  7  L. 
H.S.  1.  156.  —  6.  37.  —  Hb.  462.  463. 
i  Ftimm.  O.  1.  %.  207.  Hi).  1-  U6.  —  6.  37.  —  Hb. 
464.  465. 

StnMm.  HJ3u  1.  166.  Fig.  18      22.  —  6.  87. 

Diese  und  die  folgende  Art  haben  gemeinschaftlich  die  dunkle, 
-^hr  oder  weniger  grau  behaarte  Oberseite,  auf  den  Vordertiügeln 
>^en  weissen  Qnerfleck  in  der  MittelzeliCf  oft  einen  weiaaen  Wisch 
der  Mittelrippe,  eine  Reihe  mehr  oder  weniger  eokigeff,  grds* 
!  **>troder  kleinerer  Flecke,  welche  Tom  Innearande  bis  in  Zelle  5 
bis  dicht  an  den  iSaum  zieht  und  in  Zelle  6  bis  8  wurzel- 
«äfis  zurücktritt,  so  daas  die  Flecke  in  Zeile  5  ood  G  weit  von 
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1  IS  R«0|>eridae. 

eiuauder  getreont  siud,  eiu  verloschenes  Fleckchen  in  Zelle  1  h  geg 
die  Wurzel)  ferner  eine  verloschene  Mittelbinde  der  HinterAiigel  o 
eine  Terloschene  Fleckenreihe  vor  dem  Saume  derselben.  Auf  ^ 
Unterseite  ist  der  Saum  der  Torderflil^el  nicht  oder  wenig  lieht 

ohne  weissliche  Flecke,  meist   aiirh  i>hiie  weisnliehe  Strlehelche 
sind  solche  vorhanden,  so  treten  sie  nicht  iu  den  dunklen  Gm 
hinein.   Auf  den  UinterÜflgeln  drei  Flecke  an  oder  vor  der  Won 
in  Zelle  le,  der  Mitteleelle  und  Zelle  7,  eine  in  Zelle  2  ond  3  rt 
engte  oder  unterbrochene  Kleckenbinde  in  der  Mitte,  kleine  Ple< 
vor  dem  Saume  und  ein  grösnerer  Fleck  an  Hippe  '^  awf  dem  JSam 
grünlich  oder  gelblich  weiss.    Alveus  unterscheidet  sieh  vonCac^ 
dnrch  geringere  Grösse,  den  gegen  die  Wurzel  grade  abgeschnifc 
neu  Fleck  in  Zelle  5  und  6  der  Mittelbinde  auf  der  Unterseite  4 
Hinterflüfrel ,    die  weis.slicho  Zelle  8,    sowie   durch    den   vor  d 
Spitze  stärker  gekrümmten  Saum  der  Vorderlliigel  und  den  dai 
lieh  vorgezogenen  Afterwiukel.     Er  ist  sehr  veränderlich  io  d 
Grösse  und  Dentlichkeit  der  Flecke  der  Oberseite^  welche  oft  n 
und  scharf  begrenzt,  viereckig,  oder  wieder  klein,  rundlich  und  wei 
ger  deutlich  sind.    Die  Unterseite  der  Hinterflügel  olivengrun, 
vengelb  oder  braungelh  {J'ViUUum)^  meist  mit  lichtem  Kippen, 
S  weissltchf  in  der  Regel  an  der  Wurzel  grünlich  grau.    Die  Fleck 
der  Binde  in  Zelle  2  und  3  sind  immer  klein,  stossen  aber  bai  di 
Stammform  in  der  Regel  an  die  Rippen,  bei  Serrahda«  sind  • 
punktt(.irmi;^  und  rir»gH  von  der  Grundt'arhe  umgeben.     Bei  d\e^ 
Varietät  sind  auch  in  der  Hegel  der  ^Vu^zelfleck  in  Zelle  7  und  *it 
MittelÜeck  in  Zelle  1  c  eiförmig  (während  dieselben  sonst  od  vierecki 
werden),  dieRippcn  nicht  lichter,  Zelle  8  ganz  weisslich  oder  weissgn 
Zerstreut  fast  im  ganzen  (Jebiete,  Fvitilhmi  mehr  im  Süden  ■> 
Westen,  Alveus  und  Serratulae  mehr  im  Osten  und  Nordos^teu,  Serf 
iuiae  in  den  Alpen  bis  7000  Fuss.    Juli,  August. 

183.  Vacaliae.  Rb.  Braunschwarz,  die  Vorderflügel  o 
einer  stark  abgesetzten  Reihe  weisser  Fleckche 

uutiMi  am  Saume  wi  iii":   licliter;    dit^  Hinterflöf 
mit   verloschener   Mittelbinde   und  glcichmü^^' 
gerundetem  Saume.    6  ^  7  L. 
H.S.  1.  157.  —  6.  36.  Fig.  23  —  25. 

Vun  der  vorigen  Art  unterschieden  durch  breitere  Flüg^^  ^ 
gleichmäsaiger  gerundeten,  namentlich  vor  der  Spitze  nicht 
gebogenen  und  vor  dem  Afterwinkel  nicht  eingezogenen  Säumt  ^' 
nicht  vortretenden  Afterwinkel,  sowie  durch  die  rauhere  Beschupp^^ 
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irad  den  mehr  einfarbi«?  frraueu  Inuenraiid  und  Vurderr.ind  «nf  di»r 
l&kräci(e  der  i f int^TtUigei  Der  VU'tk  aa  der  Querrippe«  der 
kMi  tritt  an  Z«Ue  6  weiter  wvraelwarte  vor  ab  an  Zelle  4,  bi»> 
Ufa  V  aefa^  «naMvUieh,  die  Fleeka  io  ZeUa  2  «nd  8  pnnkiartig. 
BMtle  AlpMH  5000  bie  7000  Vmm  lioeh. 

iüAiee^iHi^  Sekwatf,  mit  weissem  Miitelfleck  and 
eiaer  attf  dea  Yorderflagela  stark  abgesetiteo 
Beibe  weisser  Fleckekea^  die  VerderflOfel  aoteo 

aof  dem   Sfiuuie  mit   we i s^lirJieQ,  iu  deD  duakleu 
Gruud  reichenden  Lftogestrahleu.    5  —  5^,1  L. 
a  h  1  :tOa.  — U*&  1.  154.  — 466.  467.  697.  847.  648. 

Bi§  Aola^  der  Flecke  wie  hei  Alvens^  hher  die  Flerke  «rr?\i»<w»r 
rad  weither,  viereckig,  die  Vurdertlugel  s^t^t«  aoch  mit  «iucin  wei>- 

^erwtrich  hinter  der  Querrippe  and  in  Zelle  1  h  gegen  die  War* 
^  ^  ifiatarflögel  mit  kleiaen  weissen  Fleekeo  tot  den  Saome 
^  öm  tehmalen  Fleckchen  an  der  Qtierrippe^  seilen  aiit  deat* 
^^*fw Mittelbinde.  Unten  der  Snnm  der 'V^orderfliiprel  lieht,  tint 
l;  die  dunkle  GroodljArbe  sküi  CörtseUeDdeti  LäogMütricbeu, 
«ivHiLi^rtigel  sehmntslg  oltYengrflOi  selten  MUBibma»  mit  brann- 
^pcn,  btaweilen  die  Flecke  der  Mittelbtnde  in  Zelle  3  nnd 
'pttUlrod. 

Oefierb  sind  die  Flecke  der  V(»rderflögel  in  eine  breite  weijwe 
Biade xosainmet)  jreflossen  {Taras*  JJrgst). 

MerslL   April  bis  Jont  und  wieder  im  Joli  bis  September. 

Euerafe.  Ksp,  Scliw.nrzbmu  u  mif  einer  aaf  diMi  Vor- 
(lerfing^eln  geseh w u ugenen  Reihe  kleiner  wei«iticr 
Fleckchen,  aof  der  Unterseite  der  Hinterflftgei  die 
Flecke  der  Mittelreihe  rondlich  ond  getrennt 

3»  j  —  4  L. 

0.  1.2.  2U.  — H.S.  1.  154.  Fig.  lU.  11.  — Hb.  803  —  80C. 
OrUftr. 

lü  der  au  Rippe  \\  nicht  abgeiietzteu  Fleckcnreihe  der  \  urder- 
%«i  mit  der  folgendem  Art  (ibereinstimmend,  kenntlich  an  den  ge- 
'^Qteo  Fledten  der  Mittelreibe  auf  der  Unterseite  der  If  interdagel. 
^Verderflügel  ohne  Fleekeareihe  vor  dem  8aome,  die  Flecke  in 

^  4  ond  ü  oft  fehlend,  die  iimicrtlügel  wie  bei  «Suo,  unten  braun» 

KniD  and  Tjroi. 
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III  IIo?pcri«Ioc. 

186.  SfiO,  Hb.  Brattiischwarz,  die  Vorderflü^el  mnt  i 

Reihen,  die  H  i  ü  terfl  ii  ^e  1  mit  einer  Reihe  weil 
Fleckcheu,  die  vonlere  Reihe  der  V'urderfiQgel 
tfchwongeD,  die  Hinterfiügel  unten  mit  znsamn 
hängender  weisser  Mittelbinde.    4Vf  —  ^^it  ^ 
H.S.  1.  153.  —  Hb.  471.  472.      O.  I.  2.  211.  Strtorm 

Die  Fleckeureihe  hinter  r|,  r  Mitte  der  Vorderflli^l  an  B 
6  nicht  abgesetzt«  so  dass  der  Fleck  in  Zelle  6  dem  Saune 
ebenso  nahe  steht  wie  der  in  Zelle  5,  der  Fleck  anf  der  Qnen 
viereckig;  auf  den  Hinti  rflügeln  statt  der  Mittt  lbiiide  nur  t-in  | 
ser  Mittelfleck  und  meist  daneben  zwei  kleinere  Fleckcheu  ia  i 
2  und  3,  alie  Flügel  ausserdem  mit  einer  R^ihe  kleiner  w« 
Fleckchen  yor  dem  Saamef  welche  anch  auf  der  Unterseite  de« 
sind.  Die  Hinterflfigel  unten  fast  zimmtroth  mit  etwas  liel 
Rippen. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  hm  zum  Harze ,  besonders  in  < 
gigen  Gegenden.    Mai«  Juni. 

C.  M  1 1  einfarbigen  Fl  uuzen  und  ohne  weisse  Fle( 
Thanaos.  Dp. 

187.  Tage^,    L.    Dunkelbraun,   weisslich    behaart,  f 

schwärzlichen  Schattenbinden  und  wein 
Sanmpunkten.    5  —  6  L. 

U.  1.  2.  214.  —  H.S.  1.  158.  -   IIb.  456.  457. 

Von  den  Flecken  in  Zelle  6  bis  ü  der  Vorderflilgel,  dem  10 
fleck  und  den  Flecken  vor  dem  Saume  auf  den  Hinterflügeln  hd« 

seits  mehr  oder  weniger  deutliche  Spuren.  Die  Fransen  gr*Bt 
der  Wur/el  dunkler. 

Ueberau  nicht  belten.    April  bis  Juni  und  wieder  K"de 
bis  August.    Raupe  auf  Eryngwm  ccMipeRttt  uiul  Lotus  cormetäaU 

2n.  Steropes.  Bd. 

Körper  schlank,  der  Hinterleib  den  Afterwiu 

überragend. 
Hiuterschienen  mit  xwei  Paar  Sporen. 

Rippe  5  (lerFlü^rel  so  Htark  wie  die  »i br i gren  R*PP 
Vurderfliigel  dcü  Mannes  am  Vorderrande  oi' 
umgeMchlageu. 
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Die  Flüirel  gross  und  breit,  die  Hinterflügel  über  den  Innen- 
^nukrl  jer  V'orderfliigel  weit  hinaus  reichend.  Die  Oberseite  faat 
eisiutiig  InnkeL  die  Unterseite  derHioterflügel  mit  weissea  Fleckeo* 
mhMi»  Die  Palpeo  mit  knreem  geneigteD  Endgliede. 

Itt  Speeuium.  Bik.   Olivenbreen,  die  Voraerfltt^e)  mit 

gelben  Flecken  ^'e^cn  die  Spitze;  die  Hi  uterfh'igel 
QQten  gelb   mit   weiäseo,   »chwarz  umasogeoeu 
Fleeken.    7  —  8  X«. 
SknyMi.  O.  U  2.  217.  —  HS.  1.  159.  —  Hb.  473.  474. 

Die  gelbeu  Flecke  beim  Weibe  deutlicher,  besouderä  in  Zelle 
3, 5  uid  6  bis  der  in  Zille  6  weit  saamwärts.  Auf  der  Unter- 
Mit«  der  Teiderflflgel  Mueer  den  Fleeken  in  Zelle  6  bie  8  e«eb  die 
SfimfA  Die  Fleeke  der  Hinierflügel  gross ,  dftvmig,  einer  in 

in  Ißttelzelle,  die  übrigen  in  zwei  Reihen.  Die  Franzen  braen, 
wf  den  HinterMügelü  an  der  Spitze  theilweis  lichter  geaoheckt, 
WM  m  der  Wurzel  zwischen  den  Hippen  weise. 

laaMHeben  Tiefleode,  sttdlieh  bie  Braoosehweig,  bei  Wien« 
arfimp^gen  Wiesen*   Jnni,  Jnfi. 


38.   Cydopaedes.  Hb. 

Körper  plump. 

Endglied  der  Pnlpen  geneigt 
Hintereehienen  nnr  mit  Endeporen. 

Vorderflügel  des  Mannes  am  Yorderrande  , nicht 
emgeschlagen. 

iHs  VoiderflOgel  sebwnrs  nnl  gelben  oder  gelb  mit  echwmrsen 
^MiB,  die  ffinlnrflügel  beiderseits  mit  swei  Reihen  gelber  Fleeken 

^  einem  gelben  Fleck  iu  der  Mittebelle.    Die  Franzeu  dunkel, 
ien  {Spitzen  gelb. 
Nor  sine  Qenemtion. 

1^  ^mtMCUM.  Suii.  8cbwarsbrnnn  mit  goldgelben,  mnf  den 
Vorderflttgen  eokigen  Flecken.   &Vfl  —  ^  ^* 
0. 1.  2.  219.  —  H.a  1.  158.  ^  Hb.  475.  476. 

hk  Vorderflügel  mit  gelben  Flecken  an  der  Wurzel  und  einer  sol- 
^  Fleckemibe  vor  dem  Samne,  die  Fleeke  in  Zelke  4  dod  5  klein  ond 
^Mnwirts.  Anf  den  Hinterfltf  geht  die  Flecke  randtich,  am  Senme 

der  Flügelmitte  grosä.  Lutea  gelb,  die  Vorderiiügül  mit  schwär- 
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zen  Flecken,  die  Hinterflügel  dunkel  staubig  mit  den  gelben  Fleo 
der  Oberseite. 

Au  vielen  Orten  nicht  selten,  im  Nordosten  fehlend.  Mai^  Ji 
Raupe  auf  Gras. 

190.  SilpiU9,  JTft.  Goldgelb  mit  schwarzen  runden^  b« 

Weibe  grossem  Flecken,  die  Ilintorflügel  öcliWi 
mit  goldgelben  Flueken,    5*  3  —  ()  L. 
O.  1.  2.  221*  —  H.S.  1.  158.  —  Hb.  477.  478.  641  —  6 

Schwarze  Flecke  in  der  Mitte  und  am  Ende  der  Mittelz« 

sowie  in  Zelle  1  h  und  2  gesfen  die  Wurzel,  ferner  eine  Reihe  suK- 
Fl«»cke  vor  dem  {Sjunne,  die  FU.cko  in  Zelle  4  und  5  kleiner.  Bi 
Weibe  die  Fieoke  viel  grösser,  fast  einander  berührend,  so  daaa  oh 
gelbe  Flecke,  ähnlich  wie  bei  Pünucua^t  Übrig  bleiben.    Die  Htal 
flugel  wie  bei  diesem,   beim  Manne  stark  goldgelb  be-^täubi, 
Flecke  vor  dem  Saume  groböor.    Die  Uuterseite  gleiehfaiiij  wie 
Fam$('U8^  der  Mann  mit  kleinern  Flecken  auf  den  Vorderfiii^lo« 

Auf  dem  Eime  bei  Braunschweig,  bei  Helmstedt,  Dessau,  D 
zig,  in  Mecklenburg,  Schlesien.    Mai,  Juni. 

29.   Hesperia.  Ltr. 

Körper  plump. 

Endglied  der  Palpen  schräg  aufwärts  gerichtet. 

H i nt<» rscli i enen  mit  vit  r  ^^jjoren. 
Hippe     der  Uintcrflügei  schwächer. 

Rothgelbe  oder  gelbbraune  bis  dunkelbraune  Falter,  die  eni 
Arten  mit  mehr  oder  weni<rer  deutlichen  lichten  Wurfetflecken.  q 

zwar  j»'  »  iiictn  vor  der  Querrippe  und  einer  Reihe  hinter  der  Mii 
diese  v<»in  Inueuraude  bis  Zelle  f»  schräg  ueiren  den  Saum  ziehend  1 
ihm  in  letzterer  am  nächsten,  der  Fleck  in  Zelle  6  weiter  wnnselwl 
stehend.  Bisweilen  ist  diese  Fleckenreihe  nur  durch  die  &qss< 
dunkle  Begrenzung  angedeutet.  Die  Unterseite  lebhaft  rothuelb,  < 
Wurzel  und  der  Tnneiirand  d»'r  Vorderllügel  mehr  oder  weui: 
seliwärzlieli,  ihre  Spitze  und  die  Hinterflngel  vom  Vorderrandc  1 
Rippe  2  mehr  oder  weniger  grünlich.  Die  Franzen  bleicher  g« 
mit  schwarzbraoner  Wurzel.  Die  Männer  fuhren  einen  schwan 
Schrü^strieli  in  Zelle  '1  ui  der  Wurzel,  der  sieh  meist  aueli  uu 
dureh  Zelle  1     tu^  zu  Rippe  1  zieht. 

Mur  eine  Generation.    Die  Raupen  auf  Gras. 
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Hctparia. 

A.  Die  Fühlerkolbe  mit 


scharfer, 
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iJi.t'(mmiL  L-  Bothgelb,  vor  di  in  Saiiiiie  braun  <>  l<  r 
braon  mit  roihgelbea  Warfelfleckeu  (9);  aoteo  die 
Spitxe  der  YorderflOgel  ond  die  Ilinterflügel  grün 

mit  scharf  weissen  W  ürlt  irUM-kfUi.    5*  2  —  ^',2  ^• 
0.  l.  2.  224  ILS.  1.  159.  —  IIb.  461. 

Die  WürfelHeckc  b^  im  Mannr  nur  HU8A<^n  bis  r.um  Sauiiii;  tiuii- 
U\  ug^«gt,  betm  Weibe  seiiart  begrenzt,  der  Schragittriek  den 
Mm  CmI  gerade,  dick,  mü  tilberglioieader  MitteUinie. 

14  Aigvl»  «ttmlL 

vor  doin  Saurn»^  brnuii  {6) 
oder  gelbbrftOD  mit  rotbgelben  Warfelfleckeo  (9h 
die  HiDterflügel  noten  grflnlich  gelb  mit  oudeut- 

lichuu  bleichen  W  ürfeHleckcu.    ^>  —  7  1^ 
U  1.  2.  226.  —  ILS.  1.  109.  —  Hb.  4ö2  —  4ö4. 

Orh^x  und  beller  aiö  C&tnma^  der  bchragätricii  den  Mauues 
etwas  geschwungen,  ohne  Siiberlinie. 

Bb  Die  FQhlerkolbe  sugernndet 

^^JkUiemi.  Etp.  GelbbraoD,  die  YorderflOgel  oben  mit 

gelblicher     Mitte  1  zo  1 U*    und    gelblichen  Würfi-l- 
Üi^cken,  die  Hinterflügel   unten  goldgelb,  unge- 
fleckt.    5Vf  —  6  L. 
0. 1.  2.  281*  —  H.S.  159.  —  Hb.  488  —  490. 

^'yt  Flecke  nicht  echMrf,  in  2^e  6  wenig  »bgeeetit,  der 
^^Mgitrieh  des  Mnnnee  fein  nnd  lang,  schwach  gebogen.    Die  Un« 
floldgelb.  auf  den  liinti  rflügeln  sehr  schwach  in  Grdn  siebend. 
Juli,  Aoguat,  wemger  verbreitet. 

fhmmutM.  Bfk,  Rothgelb,  dieUinterfIflgel  nnten  graa- 

grün,  die  Spitze  der  Fühlerkolbe  unten  rostgelb. 

iMea.  O.  1.  2.  228.  —         1.  169.  —  Hb.  48ö  —  4h7. 
666  —  669. 
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Die  Fdhlerkolbe  gelb  mil  mehr  oder  weniger  Schwarz,  di 
Spitze  unten  immer  rostgelb.  Der  Schrägätrich  dea  Mannes  fei 
uud  iauig«  hm  au  Kippe  1  reichend,  achwaoh  gebugen* 

Joni,  JalL 

195.  Uneoia.  Sor.  Bothgelb,  die  HinCerflfigel  anten  ockei 

gelb,    die  Pühlerkolbe   rothgclb   mit  öchwarz«; 
Spitze.    5Vi  —  OL. 
O.  U  2.  230.  —  H.S.  i.  169.  ^  Hb.  660  ^  66a.  Virguia. 

Der  yorigen  Art  sehr  ftlmlieh,  sn  der  Ffihlerkolbe  und  der  §m 

gar  uii  hL  auf  Grün  zichtiudcn ,  ^lüiulillLil'i;^a'ra  Unteraeite  versclu« 
den.  Auäticrdeiu  iat  der  Schragätrich  deaMauuea  liüriM»r  uud  ^«ra<J 
aud  reicht  nur  von  Kippe  3  bia  2. 

JuJii  AngwL    Weniger  verbmteL 
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Schwärmer. 


M 


Zwäte  FamiUe. 
S  E  S  I  A  R  I  A. 

Mit  NebeaaugeD. 

Hiuterflügel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefrnn/t.  glay- 
hell,  isit Haftborate,  zwei  oder  drei  Iiiucuraads- 
rippen  ond  noch  fünf  Rippen,  ohne  Costalrippe.' 

Hymenopteniähnliche  Hchnietterlingc,  deren  Vorderflnjrcl  in  der 
Iwigci  biö  aaf  die  Kauder  uud  deren  Hinterflügel  ganz  giasiicü  .sitid. 
^  Körper  gross»  die  Angen  nackt,  die  Fühler  länger  als  der  halbe 
^'^iMfigd,  nach  anasen  allmälig  Terdiokit  gegen  die  SfAftee  wie* 
^  ttuer  wetdend,  selten  iadenfonnig,  beim  Manne  meist  mit 
^  D;per|iing(.li,  ^  seltner  mit  lanicllenartigen  Fortsätzen  oder  Kjiiriin- 
^^a.  Die  Palpen  stark  entwickelt,  aufsttugcud,  auLeu  abstehend  be- 
dab  Endglied sngespitsft»  nackt.  Meist  eine  deutliche  Spirakunge, 
Tmkümrn  stfttl  derseUben  sirei  knfze  weiehe  Zapfen.  Die  Beine 
'^'^t  Sehenkel  und  Schienen  stark  beschnppt  oder  behaart,  die  Vor- 
^"•ÄJMien  kurz,  die  Hinterschienen  viellänger  als  die  Schenkel,  mit 
^•^iPaar  langer  Spuren,  die  Mittelsporcn  dicht  hinter  der  Mitte, 
^^'r  Hinterleib  weit  über  den  Afterwinkel  hinaus  reichend,  mit  siebeUf 
^un  Weibe  nur  mit  ssohs  Segmenten,  roth,  gelb  oder  weiss  geringt« 
a4erReg«l  mit  einem  Afterbnsch.   Die  Vorderfll^l  sehr  schmal, 
•'^^••••i»«  viermal  länger  als  breit,  der  8aum  sehr  kor«,  schräg, 
^  loüeiiwuikt^l  zuLreruudet.     Nor  eine  Innenrand&rippe,  welche 
dicht  am  laneorande  läuft  und  oft  mit  demselben .  zuaammec- 
^Rippe  2  and  3  meist  dioht  beisainmen,  4  bis  7  ans  der 
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rippe,  7  und  8  geaiielt,  9  oder  10  ans  der  vordera  £oke  der  Mittfl 
Kelle.  Bei  Bembeeia  fehlt  eine  der  Rippen  aae  der  Querrippe  lui 
die  Costalrippe  MH  mit  dem  Vorderrande  zusammen«    Die  Hinte 

tlügel  kürzer,  aber  v  iel  breiter  aU  die  Vorderliü^el ,  der  Inneurai 
äusserst  kurz,  der  Afterwiukel  zugeruudet,  aa08er  den  beideu  deu 
liehen  Innenrandarippen  bisweilen  noch  eine  weit  feinere  dicht  a. 
Innenrande,  Bippe  3  and  4  selten  getrennt,  meist  geatielt,  Rippe 
fehlt,  indem  sie  mit  dem  Vorderrande  snsammenfiUU.    In  der  Bnl 

sind  die  Fliigel  meist  halb  aufteile liLet. 

Die  Falter  Üiügeu  in  den  Sommermonatcu  lebhaft  im  bonoe 
schein,  nur  Bembecia  hylaeiformie  ist  sicher  eiu  Naehtthier.  D 
Raapen  sind  weisslich  mit  danklem  Kopfe  and  Nackenechilde,  u 
leben  in  der  Rinde  oder  im  Innern  von  BSnmen  und  Strinchei 
sclttiu  ia  der  Wurzel  oder  dem  Steugel  kiautartiger  Pliauzen. 


30.   TroohJüyia  (Xirochümau  6cp.J, 

Ftthler  nach  aussen  allmttltg  verdioki,  an 
'  Spitse  mit  einem  Haarpinsel. 

Zwei  weiche  Zäpfcheu  alatt  der  Zunge. 

Grosse  Sesien  von  homistenartigem  Ansehen.  Der  E&rpfl 
gross  und  dick,  die  Fflhler  kttmr  und  dieker  als  bei  den  fSUn^ 
Gattungen,  beim  Manne  innen  an  jedem  Glieds  mit  eine«  lanielte< 

artigen  Fort^  itze.  Die  Palpen  stark,  sehr  dicht  behaart,  die  ScW 
aeu,  besonders  die  hintern  durch  pelzartige  Behaarung  verdick 
Nur  der  Mann  mit  einem  Afterbusefa.  Die  Voxderflügel 
den  lüppen  und  am  Vordermode  bis  aar  MiltekeUe  und  bii  i 
ZeUe  7  dicht  beschuppt,  sonst  glashell,  nach  der  Entwickelung  vi 
sehr  düuiieiii,  leicht  Terfliegendem Staube  bekleidet;  sie  haben 
Hippen,  Rippe  1  ist  deutlich  vom  Innenrande  getrennt. 

1.  ApiformiM»  JU  Schwarzbraun,  der  Scheitel,  die  Scbu| 
terdecken  vorn  und  die  letalen  HinterleibsA^I 
mente  gelb,  die  Flögel  glashell  mit  rostfarben* 

Rippen  und  Vorderrande.  #5  ^  8  L. 
O.  2.  121.      H.S.  2.  Cl.  —  Std.  E.  Z.  X856.  193.  —  H) 
51.  Qrairontf(»rmia*  54.  ToHänomfarmi»- 

Die  Ftthler  schwarzbraun,  vorn  vostfiuben  bestäubt  Ubbai 

citronp^elb  sind  die  l'aipen  and  ein  Fleck  liinter  tlen  AugoO,  ^ 
Scheitel ,  die  vordere  üäJüte  der  bchulterdeckcn ,  zwei  Flecke 
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Hmkmic  keil ,  »St^gnient  1  au  iler  Ba^ib ,  Segment  2  daseib^t  bis 
ub«r  die  Miue ,  aocli  die  drei  letaieu  biigiaeote,  sowie  die  Ausaeu* 
MüdarMiMik«!.  Vor  den  Augen  ein  weisser  Fleok*  Diebcbie- 
m  uA  Fösie  smoo  rostfwbea ,  innen  mehr  oder  weniger  gelb. 
Vinirt  jfrtos  sehwanEbrftQQ  mit  gelbeo  Flecken  der  Schul terdeckeo. 
IcUerall  aicht  selleii.    Juni,  Juli.    JUaupo  in  rap|}ci»tuiiiiiiea« 

i  BrnbedfornUB.  Hb*  8chwarzbr«nn,  der  Halskragen  und 
die  letzten  Hinterleibssegmente  gelb,  die  Flügel 

gUäbell  mit  ruätgclbeii  Ri|>peu  und  Vorderraude. 

5»/.  —  6  L. 

126.  —  U.S.  i.  61.  Fig.  1.— Hb.  98.--Std.  L  a  11^4. 

Von  der  vorigeu  Art  leicht  au  dem  geibeu  iJaUkrageu  ?.u  uu- 
itadMtn,  Die  Ffthler  sokwars»  die  Palpen  gelb,  auf  dem  ttücken 
•d  in  dw  Wnrsel  brann  behaart   Die  Hinterleibssegmente  3^ 
ai  7  gelb,  hinten  finn  sokwarz  gcrl^ndel,  Segment  4  dnnkel  roth- 

^wan,  bisweilen  aneh  Segment  1  und  2  mehr  oder  wcm^cr  gelb. 
BöluneD,  WeetpUalen,  Steiermark,  Zürich. 

^  LtphrnfarmiM»  Tr.  Blanschwars,  die  ersten  Hinterleibs- 

ringe  vorn,  die  letzten  hinten  gelb  gerandet,  die 
Fliiprel  glashcll,  die  vordem  an  der  Spitze  und  iu 
der  Mitte  dünn  schwarz  bestäubt.    4  —  7  L. 
Tr.  10.  !•  118,  —  HJS.  2.  62.— Hb.  156  —  159 — btd.  195.  • 

iMe  Föhler  län^jer  und  dicker  al«  bei  Apiformis^t  mit  langem 
^^arahnen,  rostgelb,  dw.  i*aipen  citrongelb,  an  der  Wurzel 
Halskragen  und  Schulterdecken  gelb  gesäumt,  die  Se  ht  ukei 
^nn,  bchienen  nnd  FOsse  rothgelb.  Begment  2  bis  4  des  Hin- 
'^Mi  Torn,  die  letaten  Segmente  hinten  fein  gelb  gerandet  Die 
iehmaler  und  spitzer  als  bei  den  vorigen  Arten,  die  ▼ordern 
^  ^  Spitze  nnd  an  der  Querrippe  mit  schwarzem,  am  Vorder- 
^  mit  gelbem  Staube. 

^logsn,  Leipsig,  Berliai  Pommern. 

Hier  erwähne  ieh  eine  Art|  welehe  von  Knoch  am  Harae, 
^"kitdisiiiHefa  bei  Blankenbnrg,  einmal  gefangen  ist    Es  ut  die 

**i«tneTikaiii8che  Aegeria  FoUslaeformia  (Smithson).     Sie  steht 
Gattang  Tr<fcbüiQ  nahe,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  vor- 
'^<i«ue  Hpiralannge  nnd  die  Büdnog  der  ro&nnUcheu  Fühler.  Diese 
^0  tm  siemlieh  sturke,  plötslieh  verdiekte  &enle  und  an  jedem 
«ins  bis  auf  den  Grrnnd  getheilte  Lamelle,  wodurch  je  zwei 
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.H<»hwach  keulenförmige,  an  der  Spitze  e:e>tut2rte,  dicht  und  fein 
wimpcrte  Kammzähoe  eDtdiehea«  die  der  äußern  Ueihe  gleich  Ii 
die  der  ümerD  länger«  an  dem  ereCen  Sechstel  sehnell  wachac 
7on  da  sehr  aUmälig  wieder  abnehmend  und  an  der  Keule  nk 
ganz  verschwindend.    Der  Schmetierling  ist 

fichwarsbrann,   Ualskragco    nnd  Htnterleibse^ 

mcnte  gelb  gesäumt,  die  \'nrdernügel  gla^hell,  i 
daukelbrauuem  Vorderrande  und  brauurother^^u 
binde.    7  L. 

Die  Raupe  soll  im  Holze  des  Wciustocks  leben,  und  mag 
diesem  eiugeiUiurt  sein. 


Fühler  nach  aussen  schwach  verdickt,  mit  eiD< 
Haarpinsel  an  der  Spitze,  beim  Manne  mitWil 
perpiudeln. 

Zunge  hornig,  gerollt. 

Der  Körper  schlanker  als  bei  der  vorigen  Gattung,  iü  bcidt 
Geschlechtern  mit  starkem  Afterbusch.  Die  Fühler  meist  bog  iu 
dtinu,  beim  Manne  mit  einer  doppelten  Reihe  pinselartig  gMMl 
ter  Wimpern,  welche  bei  der  ersten  Art  auf  der  Spitze  xahiiartfi 
all  der  Innenseite  längerer  Fortsätze  stehen.  Die  Palpen  Vur?  « 
dick  beschuppt,  unten  mit  abstehenden  Haaren,  das  Kndglied 
und  dünn.  Die  Vorderflügel  selten  ganz  beschuppt,  so  dass  otf 
Zelle  1^  und  im  Mittelfelde  Spuren  eines  glashellen  LftngsB^ 
bleiben,  in  der  Regel  nur  am  Vorderrande  und  Saume  und  sa  i 
Querrippe,  oft  auch  am  Innenrande  farhii;^  be^chuppt^  die  Beschoppo' 
an  der  Querrippe  eine  mehr  oder  weniger  breite  Qoerbinde  h'M^^ 
Auf  diese  Weise  entstehen  drei  glashelle  Felder,  nämlieh  die  gi^ 
helle  Mittekelle  (das  Keilfeld),  die  Zelte  ib  (das  Läag6f«i< 
und  ein  runder  Fleck  zwischen  der  Qucrbindo  und  dem  SaaBK  (Ä 
äussere  Glaafeld).  Da»  Längsield  ist  indessen  bei  mehreru  Ai* 
mit  Schuppen  bedeckt.  Die  Vorderflügel  mit  zwölf  RippeOf  »ul  «i* 
Uinterflfigeln  Rippe  3  und  4  kurz  gestielt  oder  auf  einem  Fb^^ 
der  Saum  der  letztern  auf  Rippe  1  e  etwas  eingezogen. 

Die  Arten  sind  -^ehr  verhrciict,  aber  mei&t  selten.  Ihr  FI« 
ist  am  Tage  sehr  behend,  gegen  Abend  sitzen  sie  ruhig  und  sU) 
dann  wohl  zu  ketschern.    Sie  fliegen  tu  den  Sommertnonstea- 
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A.  Die  niaii  iiliphcn  Fühler  mit  bewimperteu  La- 
inelieii.  Die  Vürderflügel  nur  an  der  Wurzel 
mit  schwacheii  Sparen  der  Giasfeider.  8oUp- 
tenuL  SkL 

iTabmt^ornnM.  Etb.  Biauschwarz^dio  Vurderfiugei  brauu, 
oor  an  der  Wvrsel  mil  eciiiDaleii  GlMfeidern,  die 
HinterleibssegiBeDfte  snm  Theil  gelb  geraodet 
4—  6  L. 

Mikjormis.  O.  2.  128.  —  H.S.      67.  Fig.  3.      Hb.  44.  — 
195. 

m^mfimmü.  O.  2.  130.  —  ¥L&.  %.  67.  Fig.  4Ö.      Hb.  41. 

CSlroi^b  flladt  das  Endglied  nod  die  beoacKbarte  ▼ordere  Be- 

^■•»■^  der  Palpen,  ein  schmaler  Ring  hiutcr  dem  Kopfe,  eiul^uiikt 
oben  imd  unten  au  der  Wurzel  der  Vorderilügel,  ein  Fleck  vorn  an 
(ter  Bru^t,  der  8aam  dea  HinterieibwegmenU  4  ganz  und  der  Seg- 
oKQte  i  lud  6|  und  beiiii  Manne  aneh  7  oben^  swei  Liagaluüen 
itf  dem  Afterboseh  des  Weibes,  endUeb  eine  LaogeUnie  an 
^  Vorderhüften  und  die  Spitzen  der  vier  hintern  Hüften.  Die 
toer  unten  gelbrotb  angeflogen ,  die  Vorder-  und  Mittelschienen 
^*uz»je&e  an  der  XnAeoseUe»  dieöc  in  der  Mitte  und  an  der 
^pitnui^ge^  die  HinterecMeneo  sehr  dick  behaart«  and  wie  die 
fi«  «>Se  Bit  w«iüg  Sohl»».   Di«  Otblto  Toni  sUbenraiH. 

^^ngUformis  ist  die  südliche  Form  dieser  Art,  welche  in 
^üi«chland  nur  ausnahmsweise  vorkommt.  Die  Fühler  und  Vor- 
derdögei  werden  ockergelb  beatäubt,  gelbe  Schuppen  mischen  sich 
DehT  oder  weniger  in  die  Behaarong  der  Segmente  2  and  5  and  in 

Afterbosch ,  bis  der  Rand  aller  Segmente  and  die  Unterseite 
^  Aftoboscfas  gelb  erscheinen.  Auch  die  Tordem  Orbita  nnd  die 
^l'^'ppe  der  Hinterflügei  öiud  von  dieser  Farbe. 

^trraujormia  Fr.  ist  nach  dem  von  Herrn  Krösmann  mir  mit- 
(^«ia«4t^  Originalexemplare  ein  kleiner  Mann  dieser  Art 

Zi«BÜicb  verbreitet,  BhmgüfomiB  bisher  nor  in  Sachsen  and  der 
^^Ns.  Joni  bis  September.   Die  Ranpe  in  Espen  and  Scbwars- 

B.  Die  männlichen  Fühler  ohne  Lamellen."  Die 
Vorderflügei  stets  mit  drei  Glasfeldcm,  da^i 
Längsfeld  reicht  mindestens  bis  zurMitteibiude. 

^^^/bmtt.  Bk.  Blanschwars,  das  glashetle  L&ngsfeld 
bib  liiüLei  die  i^uerbiude  reichend,  dieHinterleibs- 
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Segmente  2  und  4  oben  schmal  citrongelb  ger 
dct,  der  Aftt-rhubch  orange.        —  (»  L. 

O.  2.  137.  —  U.S.  t.  btd,  lUi).  — Ub.  III. 

'i  Emphyii/ormi.  U.b.  2.  75. 

Die  Fühler  vor  der  äpitee  and  die  Urbiia  vorn  weiss^  die 
terseite  der  Palpen,  ein  schmaler  Ring  hinter  dem  Kopfe«  der  i 
serste  Rand  der  letr^ten  Hinterleibssegmente  nnd  der  Afterhi 

oranpfC,  let/teror  hv'wn  Manne  oben  mit  ^cliwarzem  Dreieck. 
Innenraud  der  hchulterdeckeu,  die  Seiten  der  IJrust  uud  der  1 
derhüften,  eine  Seitenlinie  der  zwei  bis  vier  vordem  begmeute, 
obere  Rand  von  Segment  2  und  4 ,  die  ganze  Banchaeite  von  S 
ment  4,  die  Hiiiteröchienen  innen  und  die  FiiSfie  unten  g^elb.  i 
iiu8sere  Glasfeld  sehr  gross,  die  Cjuerbinde  breit  dreieckig,  mit 
Spitze  in  das  Keilfeld  tretend.     Stuudiuger  zieht  Junp^iytt/m 
H.S.  hierher,  welche  sich  durch  den  Mangel  des  gelben  Randee 
Segment  2  nnd  das  ganz  weis8gelbe  Segment  i  unterscheiden  6 
Dazu  möchte  auch  wohl  ein  von  Hering  mir  mitgetbeilt^?«*  E» 
plar  ohne  Fühler  gehören,  bei  welchem  iudehsen  Segnieiit  l  oi 
nur  gelb  gerandet,  onten  ganz  weissgelb  und  der  Afterbnsck  gi 
schwarz  ist 

Schli'sien,  Böhnieu,  auch  bei  Stettin,  Berlin,  Leipjdg,  ^ 
Stadt  und  Wien. 


6.  Sp/4edforn$is.  F.  Blauschwarz,  das  glashelle  Liing^ie 
über  die  Qaerbiude  hinaus  reichend,  das  Hi0<^ 
leibssegraent  i  oben,  4  unten  weiäägelb  geran^ 
5  —  6  L. 

()    2.  134.  —  H.S,  2.  74.  Fig.  24.   -   Std.  200.  -  l 
77.  78. 

Die  Unterseite  der  Palpen,  der  Innenrand  der  Schulterdtick 
ein  kleiner  Fleck  auf  dem  Ilinterrucken ,  die  Seiten  der  Brost«  < 
obere  Rand  von  Segment  2,  der  untere  von  Segment  4  und  oft  w 

.'),  ein  Seitoiifltck  an  SeguuMit  l   und  der  Vorderrand  der  VoTd 
ringcl  aui  der  l'ntcrseite  hellgelb.     Die  Fühler  uuh'ii  ru^igelb  a«) 
flogen,  vor  der  Spitze  breit  woisslich,  desgleichen  die  Fii»^<^ 
die  Sporen  aud  eiu  Fleck  an  den  Ilinterschieneu  woisslich.  ^ 
Orbita  dunkel.    Das  äussere  (ilasfeld  gro9s,  rund,  die 

Saombip 

mehr  violi  ttbrauu,  uulen  goldgelb  btsläubt. 

Verbreitet.    Mai,  Juui.    Die  liaupe  in  Erlenstammeu. 
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^*  AÄWW^^irÄli.  Ktp*  BlftQfirhwiire«  dfis  ^la^^helle  I..inir^- 
feld  bis  in  die  Qn^rbiiui»'  r<- ifhemi,  Hie  RäthIlt  tter 
Uiaterleib««egmeDte  unrl  4  oben  ;?elb^  UDienHeg* 
■teot  4  gmnt  weiss,  der  Aflerbaseb  gelb  gemischt. 
4L. 
8fd.fDl. 

AndrtmmformU.  O.  2.  156.  —  ILS,  6.  40.  Fig.  .»O. 

Ois  Stirn  gfto^  dimkel,  die  Palpen  innen  and  anten  and  die 
|Toderii6ften  weise,  die  Seiten  der  Braat  und  die  Rinder  der  Seg- 

'•föU?  1  vAn\  4  gelb,  der  de»  erstem  schmal,  d«^r  vuu  J^e^pnent  4 
l^fdter.    Bei  meinem  Exemplare,  einem  Maime,  Segment 
'  ufder  Unterseite  dankel,  dagegen  3  bt«  5  ganz  wetAS,  nach 
ftUdinger  sind  Segment  2  und  4  unten  weiss.    Die  VordeHlfi- 
'  |6l  feitnekter  als  bei    Tipukformi$.    Vorderrand  und  Querbinde 
wii >^irzbr^uü,  8<*!i\vii<  hr<"»tl»lit:h  schinunerud,  die  baumbiudc  zwi^rheu 
<ieD  tUppeo  rothgelb  bestäubt» 
Wien,  Bern. 

^^^inmM.  O.  Blansehwars,  das  glaskelle  L&ngsfeld 
Hs  hioter  die  Qnerbinde  reieband,  die  Rftnder  der 

flinterleibsse^rmente  2,  4  nnd  6  (beim  Manne  auch 
7)  gelb,  der  Attcrbasch  gelb  uinl  >cliwarz.    4  L. 
a  2.  169.  —  U.6,  2.  71-  Fig,  8Ä.  —  htd.  201. 

Der  T^ml^bfintf  sehr  nahe,  etwas  grosser,  dnrch  die  Farbe  dt» 

^^öfcBchs  und  dff  Saumbiudc  versrliioden.     Die  letztere  i»t  duti- 
^Wu  und  hat  nur  eiuen  schwacUea  rüthlieiien  Schimmer,  der 
AMnueb  ist  beim  Manne  schwarz,  oben  nach  hinten  and  in  der 
^  g«lb,  beim  Weibe  oben  fast  ganz  gelb.    Ausserdem  sind  die 
!  ^vilerflQgel  spitzer,  das  äussere  Glasfeld  ist  grüner,  dieSaumbiude 
'  *^^»  I^UkWü  schmaler. 

Wien,  R^pensburg,  Baden,  hchlesien.    Die  Raupe  in  Tauueii. 

^^iptiiiformU»  Blauschwarz,  dati  ^laHhelle  Läug»feld 
bis  SBT  Qaerbinde  reiekend,  die  Saambinde  der 
Vorderflügel  iwisehen  den  Rippen  goldgelb,  die 

Hinterleibssegmente  2,  4  und  6  (beim  Mann« 
euch  7)  gelb  geraudet,  der  Afterbuitch  oiiue  Uelb. 
8  ~  4  L. 

a  1  17K  ^  H.S.  i.  72.  —  Std.  202-  —  Hb.  49. 

l^er  vordere  Aacrenrand  weis?*,  (-ielb  Hiiid  ausser  den  liaihU  rn 
HiQterleibssegmeute  die  Unterseite  der  Taipeii,  der  Hsd»^  der 
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lonenrnnd  dar  Schidtenleckeiit  die  Seiten  der  Bnei,  ein  Mliiiiti 
der  swei  eniton  Segmente,  die  VorderhOften,  die  ImMOidto  i 

Schenkel,  ein  Ring  und  die  Spitze  der  Hioterscbienen,  sowit  \ 
Uuteraeito  der  FüBse.  begmeut  ^  6  und  7  sind  nur  oben,  Segmi 
4  ist  gans  gelb  gerandet  Die  Saambinde  breiler  ala  das  &qsii 
Glasfeldi 

Ueberau.   JiuL   Raupe  in  Johanniabeer-  nnd  Haeelsweigen 

10.  ConopiforntM*    Esp.    Blauschwarz,    der  Hinterrück 

gelb  ^rcfleckt,  die  Hintcrleibsse^men te  2,  4  ud<I 
(beim  Manne  auch  7)  gelb  gcraudet,  das  glashei 
Längafeld  bis  aar  Qaerbiade  reichend,  die  Ssvi 
binde  swiacben  den  Rippen  goldbrann«  der  Afti 
bnach  ohne  Gelb.  4  L. 
H.S.  2.  72.  Fig.  40.  —  Std.  202.  —  O.  2.  167.  Nomoiliej 
mit.  —  Hb.  50.  Syrphi/ormis> 

Gleiciifalla  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich v  durch  den  gelb: 
fleckten  Hinterrücken  und  die  röthere  Ansftfllung  der  Zellen  ^ 
dem  Saume  verschieden.  Auch  sind  die  Ränder  der  Hiolerle  I 
Segmente  meistens  breiter  und  höher  gelb,  von  den  gelben  Kii^ 
der  Hinterschienen  nnr  eine  schwache  Andeotang.  Das  ym 
Glaafeld  aeigt  in  sofveit  eine  Veraehiedenheit^  als  daaeelbe  Vidi 
ist  und  in  Zelle  8  weiter  saumwirts  vortritt  als  bei  TipuUform^ 

Verbreitet,  aber  sehr  einzeln.    Berlin,  Wien,  Dresden. 
bürg,  auch  auf  der  Asse  bei  Wolfenbüttel.   Die  Raupe  in  Eich» 

11.  A^iiifomiiif.  Rtb.  Blauschwarz,  dieHinterleibasegvei 

2,  4  nnd  6  (beim  Manne  anch  7)  gelb  gerandet,  ^ 
Qnerbinde  der  Yorderflfigel  ansäen  orange,  ^ 

glashelle  Laügsfeld  bis  zu  ihr  reichend.   3*y|— 5 
Std.  203. 

C)fmpiformis.  O.  2.  151.  —  Ui>.  2.  76.  —  Hb.  dd. 
Ossfri^Ms.  Hb.  43. 

?  MMmfomb.  O.  9.  154.      H.S.  2.  77.      6.  49.  Fig.  51 

Der  vordere  Augeurand  weiss  die  Palpen  gelb,  aussen  schwi 
Ausserdem  sind  gelb  der  ilals,  der  Inoaiirand  der  Sehulterdeek 
nrei  Flecke  dea  HinterrOckena,  die  Seitaa  der  Brnsif  dar  Ann 
rand  der  Vorderhüfken,  die  Mitte  und  die  Spitee  der  Schienen, 

Füsse,  die  Uiinder  der  Segmente  4  und  7  ^^auz,  1  und  6  auf  d 
Rücken.    Der  Afterbusch  oben  bemi  Manne  schwarz,  oft  goll> 
nisoht,  beim  Weibe  gelb,  in  der  Mitte  nnd  an  den  Seiten  sei» 
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in  bettei  Oetehlaohtmi  aehwari  mit  gelber  Bpilve. 
Otfimra  GleeMd  eebr         rund,  die  8ftiiiiibiiide  tebnial. 

Utüimformis  «icheiDt  rn  dieser  Art  zu  gehön  n:  sie  unttTHrhei- 
iti  üch  ledigiich   durch  den  uu^Üeckt«u  lliDtrrnickeo,  die  unge- 
tudetec  Sehoiterdeckea  und  die  mehr  gelben  Schienen.    Der  r5Ch> 
I  Ue  Anihg  der  Snninbinde  Andel  sieh  aneh  bei  tiofweifelhalUn 
;  Mm  Toa  AmH/ormi». 

Xtrhmteu    Juni,  Juli.    Die  lUupe  iu  Elcheu  uud  Buclieu. 

\t  Jlgtfifmi^ü.  Bk,  BUaechwArs,  die  Seiten  der  Braet 
orange,   Hinterleibssegment  4  oben  menni^roth, 

j  b«»im   Manne   die  Unterseite   d<;r  Palpcsü   uud  der 

r         Segmente  4  bis  6  weii«.    3^  ^       A^/^  L, 

2.  da  —  Std.  204.  ^  O.  2.  162.  MMÜämififmk.  ^  Hb* 

D«r  Tordet»  Angenraiid^  ein  Fleekoiien  jederaelte  Aber  den 
V«Mttan  wi—y  «oeh  die  Fftsee  nnd  VofdertchleBen  weieslieh 

^''S*^^^^  Bei  dem  Weibe  die  Palpen  einfach  schwarz^  und  Segment 
^fes«fein€  kurze  ünterbrecbun«?  am  H»iuche  trau^  roth,  an  »It^r 
'^^Ht^bjaoal  weite  gerandef.     Bisweilen  beim  Manne  nur  beg- 

4  nd  5  nniMi  weiss.  Der  Afterbnseh  schwars^  beim  Manne 
"^n  Mitte  weisegelb.  Das  ftnssere  Glasleld  wenig  breiter 
Saömbinde.    Unten  die  Fliijorelränder  Ichiiaft  rothgelb. 

LeberalL  Mai  bis  JunL  iiaupe  in  der  Eiude  der  Aepfei bäume. 

;  ^  ffn^U^arwM.  BL  Blanschwars,  die  Fühler  vor  der 
Spitse  und  die  Hinterleibssegmente  4  nnd  5  nnten 

weisslich,  die  Unterseite  der  Palpen,  die  Seiten 
der  Brust  und  So^Mneot  i  und  l  oben  rothgelb.  4L». 
0.  2.  I6&  —        2. 4iO.      8td.        —  Hb.  42. 

Nach  Staudin o-er  wahrscheinlich  Abart  v<»n  Ciäicijonius^  von 
sich  nur  durch  die  vor  der  SpiUe  weisälichen  Fähler  uud 
^  Ulf  der  Unterseite  weisslichMi  oder  vielmehr  weiss  gerandeten 
^^P*^  4  nnd  d  noteneheidet.   Oebsenhelmer  nennt  aneh  die 

Ringe  auf  dem  Rücken  Hchmal. 
Fr&ukfort  a.  M»,  Aug^borg,  Wien,  Baden. 

t^u/ie^4W».M.  jU  Blansebwarst  die  Palpen  aaten  und 
innen  nnd  die  Selten  der  Brast  orange,  Segment  4 

des  Hiuterleiba  gelbrotb.    4  —  4>/|  L. 
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O.  f.  159.  —  If.a  t.  80.  —  »ta.  t06.  —  Hb.  151. 151 
7Thffmifimmt.  Lip.  ZIL  Ig.  1840.  142.  —  O.  3.  151. 

ILS.  ti.  r>o. 

Die  Orbito  Tora  weiss^  Sehenkel  und  Schienen  innen  weissgc 

die  Hioterschieucn  bisweilen  mit  gelblitliem  Mittelringe,  die  Fü 
gelblich,  die  letztcu  Glieder  obeu  mehr  oder  weniger  brauii>  i 
auch  Segment  2  oben  am  Hinterrande  schmal  gelbroth,  besoiitl 
beim  Weibe.  Die  Worzel  der  Vorderflügel  and  die  Sftumbiode 
Glaafeld  orange  bestftnbt,  letzteres  grose,  viel  breiter  als  die  Si^ 
binde.    Uuteii  die  Fliigelränder  citrongelb. 

Staudinger  zieht  auch  Thynniformis  Ls]).  und  ZU  hieher, und 
glaube,  mit  Recht.  Der  Unterschied  liegt  vorzugaweise  iu  dem  g^i 
üalakrageu  nnd  darin,  daaa  alle  Hinterleibssegmente  gelb  genfl 
sind.  Der  Afterbusch  ist  hellbraiuit  in  der  Mitte  schwärclieh,  na 
gelb,  die  Zellen  der  Vorderfliigel  sind  am  Saume  weisslidi  ans 
füllt.    Im  Ucbriireii  liudet  die  genaueste  ITebereinstimmang  statt 

üeberaii  verbreitet.  Juni  und  Juli.    Die  Raupe  iu  Birkennn 

15.  Slomoxiformis.  Sehr,  Sohwarzsrrün,  der  Innenrand  <1 

SchulterdeckcMi,  das  Hinterle ibssegment  4  ob* 
die  Segmente  4  bis  6  unten  menntgroth.  5Vi^ 
O.  i.  157.  —  H.S.  2.  80.  —  Std.  208.  —  Hb.  47. 

Bisweilen  habeu  auch  die  Segmente  5  und  6  oben  an  derS^ 
ein  rothes  Fleckchen  und  der  Afiberbusch  an  den  Seiten  weisdl 
Einmischung. 

Süddeutschlandt  Schlesien,  doch  auch  bei  Dauz ig  undNenttn 

I 

* 

16.  P^rmieifarmü.  Exp.  Blaoschwars,  die  Unterseite  \ 

Palpen,  das  Hinterleibssegment  4  und  die  Ss^ 

binde  der  Vorderfliigel  mennigrotli.    4  —  5  L 
O.  2.  165.  —  H.S.  2.  80.  —  Std.  209.  —  Hb.  90.  Norm 
formU. 

Der  vordere  Augeurand  schneeweiss,  die  ikust  in  den  S« 
ongefleckt,  selten  mit  einem  kleinern  citrongelben,  nicht  rotheuFl 
unter  den  Flögeln.  Der  Hinterleib  auf  Segment  2  und  S  oben  d 
gelb  beschuppt,  Segment  4  nnd  oft  die  Wurzel  von  Segment  5,  m 

auch  Segment  5  und  beim  Manne  6  roth ,   der  Afterbusch  in  ' 
Seiten  gelblich.    Die  Unun-seite  der  V^orderschienen  und  der 
gelblich,  ein  schmaler  Mittelring  und  die  Spitxe  der  Hinterdcbiei 


i 


Digitized  by  Google 


fit 

die  Spoftiu  weidslich.  Da^  äusäere  (jriaäteld  schmaler  als  die 
Mmi^ffide^die^e  zwischen  den  Rippen  mehr  fuchsiotk,  «allen  goldorelb. 

VoMtel,  bewBders  in  Nord-  «od  MitteMoalaehknd,  bei  Ber- 
^•fiMMfvr,  Dradfln,  in  Sftdoeten  foUend.  Juii  Die  Raspe  in 
eittnreigüu. 

C.  Die  maunlichcn  Fühler  ohae  LameUeu.  Das 
gleehelle  Längefeld  reicht  nickt  bis  snr  Qner- 
btnde  nnd  Te^sebwindet  oft  gnns^  besoDders  bei 
den  Weibern. 

^*  Uk^ewiwni/'orniiif.  F.   Sch^^  arz,  das  ♦rlasjheüe  Läugd- 
feldüicht  bi::i  zur  Cjuerbiude  reichend,  die^e  nach 
aussen  ond  die  Zelleu  em  ii^aume  aafrangelb,  alle 
fliit«rleib6segnieate  citroagelb  geraodet^die Füh- 
ler roatgelb  angeflogen.    4  —  6  L. 
0.1  148.  —  H.S.  2.  76.  Fip.  19.  37.  —  Std.  210.  —  IIb. 
39.  40.  Vesjji/onms.  1 13.  Systruphaeforrma, 
iitfUaeformM.  H.S.  2,  76.  Fig.  39.      Hb.  114. 

^iwdcre  Angenrand,  meist  aneb  das  ganze  Gesicht  weiss  oder 

''V^lb,  der  Hai?*,  der  Ibiichi-and  der  Schulterdecken,  der  Saum 
iliiU^micken^  ,  ein  kleinerer  Seiteulieck  der  Jiriw^  der  Aussen- 
1  der  Vorderhüfteu  ood  der  jßand  der  Hinterleibssegnente  2  bis 
id  7  diroDgelb»  Segment  4  nnd  6  etwas  breiter  gerandet.  Die 
P*Bi  Sehienen  nnd  FÜsse ,  sowie  der  Afterbusch  an  den  Seiten 
tader  Mitte  mehr  goldr^elb,  diePalpen  unten  und  seitwärts  mit 
|'^^Kliit;ri  schwarzen  i iaareu,  die  Vorderachieueu  üben,  die  vier 
^  Schienen  an  der  Wurzel  und  vor  der  Spitze  schmal  schwarz, 
'^er  unten  rostroth  aogeflogenf  beim  Weibe  oben  Tor  der 
^^I9X  safiraogelb.  Die  gelben  Hinterleibsringe  verschwindeo 
'*Mea  an  den  Segmenten  Ü  und  5v  solche  i-Aem^lare  uuL  iiüherm 
^äüd  Megilkjornm, 

breitet    Joli,  August,    üaupe  in  Buchenrinde. 

» 

^f^teriformhs.  Tr,  Blauschwarz,  das  glashelle  Längs- 
ftlü  nicht  bis  zur  Querbiude  reichend,  diese  nach 
Aussen,  die  Zellen  am  Saume  und  der  Kand  der 
Uiaterleibssegmente  gelb.    5  —  6  L. 
Xr.  10.  1.  121.  _  H.S.  2.  75.  Fig.  20.  21.  —  Std.  212. 

^«r  viir^eu  Art  sehr  ähnlich,  aber  das  Gelb  an  den  Flügeln, 
N  uui  Beinen  mehr  citrongelb  oder  goldgelb ,  die  Segmente 
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2,  4  und  T)  breit,  die  übrigeu  schmal  gelb  gerandet ,  der  Hiote 
flchlHnker,  das  giasbeile  Längsfeld  viel  kleiner,  beim  Weibe 
f^hleocL    Die  Fühler  «oAseii  nie  rostgelb^  höchstens  mit  «ii 
goldgelben  Schuppen^  beim  Weibe  mit  weissem  Fleck  vor  der  S| 

Böhmen. 

19,  yiasarij ormia.  0.  IMauschwarz,  dajs  nria^licUc  La 
feld  der  Vorderflügei  uicUt  bis  zur  Querb 
reichend)  die  Querrippe  der  Hinterfiügel  nach 
ten  sehr  fein,  Segment  2  des  Hinterleibs  v 
wei.ss.  3  —  3 
0.  2.  173.  —  H.S.  2.  6tK  —  8td.  214.  ~  Hb.  126.  Bn 
formü, 

?  O^fymrifmniM,  H.S.  2.  B8.  Fig.  41. 

lu  Farbe  und  Zeichnung  sehr  v  ariirend,  vou  den  vorigeo  i 
dieser  Abtheilung  durch  das  auf  der  Unterseite  ganz  weisse  Hi 
leibssegment  2,  sowie  durch  die  saumwärts  nie  gelb  gefleckte«  I 
stens  fein  gelb  gesäumte  Querbinde  der  Vorderflügei,  von  dtfi 
stehenden  Anneliata  durch  die  fehlende  Mittellang-linie  des  Thi 
und  die  nach  hinten  feinere  Mitteirippe  der  Uinterflügel,  ^on 
übrigen  Arten  durch  die  »of  der  Unterseite  Tollständig  g^wUc 
nen  Hinterleibsringe  verschieden.  Die  Orbita  vorn  schn««^ 
die  männlichen  Füliler  kaum  gekerbt  und  ^elir  kurz  gewiinp«^^ 
Palpen  gelb,  aussen  und  an  der  Spitze  schwärzlich,  an  der 
oft  weiss,  der  Innenrand  der  Schulterdecken  und  zwei  Fle<^: 
Hinterrücken  gelb.  Die  Hinterleibs&egmente  2,  4,  6  und  1 
Manne  7  oben  breit.  Segment  3  und  5  schmal  gelb  gerandct ' 
gefleckt,  unten  Segment  2  ganz  gelblieh  oder  weisslich.  4  his^ 
gclbom'  Hinterrand.  Der  Afterbusch  gelb,  an  den  Seiten  ui-i  a 
in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  schwarz.  Die  Vorderhüften  « 
oder  gelb,  die  Schienen  gelb,  an  der  Wurzel  und  vor  de'  ^ 
schmal  schwarz,  die  Fii?J.se  unten  prelb.  Die  (  )m'rbinde  and  S 
binde  der  Vorderflügei  braunschwarz,  letztere  zwischen  den  Bl 
bisweilen  gelb  bestäubt,  beide  in  der  iireite  sehr  wechaelotl- 
Weiss  geht  in  Citrongelb,  das  Gelb  in  Orange  über. 

Wien,  Brünn,  im  Canton  Bern. 

Ich  schalte  hifr  die  Beschreihuii''  einer  Art  «'iiu  welche  bp^ 
als  deutsche  nicht  mit  auflührt,  Herrich  hchäffer  aber  weiugl 
in  den  Verzeichnissen  als  deutsche  bezeichnet.  Da  sie  ^^^^ 
Ofen  findet,  so  ist  auch  ihr  Vorkommen  in  Deutsch-Oesterreio^  ^ 

ebcu  unwahrscheinlich. 


m 

i  AuMllaia.  ZU.  Blauschwarz,  da^  l^la§helle  Län^sfeld 
der  Vordecfiügol  nicht  biti  ^eur  Querbioda  reicheadp 
4i«  Qaerrippc  der  Uinierflüg«!  gleicb  brei^  be^ 
sekvppt,  Segment  2  dea  Hioterleibe  aoten  weite. 
%  —  8i/4  L. 

Mmatjamm,  U.8.  2.  70.  —  6.  48.  Fig  12  —  14. 


IkeüDtlich  an  der  Querrippe  der  HinterMgel^  welche  hinteo 
coaobieUifit,  wie  yorn.  Die -Orbita  vorn  achneeweiss,  die  Füh- 
r ma  goldgelb  angeflogen,  die  Palpen  gelblich,  an  der  Basis 
Üik beb  Manne  aussen  fein  schwarz.  Weiss,  zum  Theil  in  Grelb 
dwfil  liad  ferner  ein  Seitenflerk  der  Bn^t,  die  Vurderhüften,  die 
?r  hrat^ra  Schienen  in  der  Mitte  und  am  Ende,  sowie  die  Füs^ 
i  ein  Punkt  vorn  an  der  Fiiigelwarzel  (Fiügelschuppe).  Der  In- 
^  der  Schalterdecken,  eine  Längslinie  des  Thorax  und  xwei 
^  m  HinterrScken  gelb ,  die  Hinterleibssegmente  %  4  nnd  6, 
^  ^WiLe  auch  7  oben  gelb  und  an  der  äussersten  Spitze  fein 
^«^cfäüdet,  3  und  5  meist  mit  weniger  lebhaft  gelben  kändern, 
t^m  2  aoten  ganz  weiss  oder  gelb,  4  immer,  die  übrigen  oft 
gerandet  Der  Aderbasch  beim  Manne  oben  schwarz, 
'Baader  Mitte,  an  den  Seiten  und  nnten,  wenigstens  in  der 

gtlb,  beim  Weibe  oben  und  unten  gelb,  au  den  Seiten  schwarz. 
'  Querbinde  der  Vordertlüirel  breit,  die  Saumbinde  variirend, 
den  Bippen  granlich  oder  gelblich* 

Oeitemsicb? 

•  ^ifonniM,  iiijp.  lila  uac  Ii  war  z,  dieHiuterleibsaegmeute 
oben  gelb  gerandet,  2,  4  und  6  am  äussersten  £nde 
weiss,  die  Sanmbinde  der  Vorderflügel  anasen 
goldgelb,  das  glashelle  Längsfeld  nicht  bis  zar 

Querrippe  reichend.     2^/^  —  4L. 
Std.  222. 

Tmthredmi/ormis,  O.  2.  176.  —  H.S.  2.  68.  Fig.  7-^9.-- 
Hb.  52. 

und  die  folKeudcn  Arten  bi«  Kuceriforvüs  uuterscheideu 
^  voü  den  vorhergehenden  durch  die  nicht  weisse  oder  gelbe  Un- 
^ite  dea  Segments  2  nnd  die  unten  nicht  oder  undeutlicher  gelb 
'^'^a  ftbrigen  Segmente,  von  JPI^nlkifoTmiB  and  den  Verwand- 
^  duth  mehr  gelbe  als  weisslicbe  Färbnng,  besonders  der  Saarn«* 


ISS  Sefliam. 

biude,  meist  auch  der  Palpeu,  Vorderhüften  und  Schienen,  i 
fonnis  trennt  sich  ferner  von  Euceriforms  durch  den  Hangel 
DorsaMeckenlinie^  darch  sch^rocher  gelb  bestäubte  HinterflOgel 
den  meist  nur  an  Sejs^ent  4  weiss  gerandeten  Hinterleib^  von  E 
nifonnis  uini  l'htLanÜajormis  durch  die  Form  der  Zelle  1  a  umi  I 
Hiuterüügtil,  welche  eiuem  Oliluui^nm  gleichen,  während  sie  be 
letztern  die  Form  eines  Kreisabschnitts  haben,  von  Braecmf 
ferner  durch  den  Mangel  der  gelben  Dorsalfleckenlinie.  Die  F 
sind  aussen  goldgelb  angeflogen,  die  Palpen  gelb,  beim  Manne  i 
aaswärts  schmal  schwarz,  die  Orbita  dunkel.  Ferucr  sind  geH 
Behaarung  de»  Hinterkopfs,  der  iunenrand  der  bchulterdeckai 
meist  eine  Mittellängslinie  des  Thorax,  zwei  Flecke  am  UinterrA 
je  ein  Seitenfleck  der  Brust,  die  Schenkel  und  die  vier  Vordersein 
auf  der  Innenseite,  die  llinterschieiicu  in  der  Mitte  und  am  f 
und  die  Tarsen,  letztere  zum  Theil  oben  schwarz.  Am  lliut^jr, 
sind  Segment  2,  4  und  6  und  beim  M^nne  auch  7  hinten  gelb 
am  äussersten  Rande  fast  immer  weiss  beschuppt,  auch  die  fibf 
Segmente  haben  am  Rande  oft  gelbe  Schuppen,  bisweilen  nor  is 
Mitte,  dann  sind  die  dadurch  gebildeten  Flecke  immer  breiter 
lang  und  bilden  nie  eine  solche  Fleckenliuie,  wie  bei  liracoa^. 
Unten  ist  der  Hinterleib  oft  mehr  oder  weniger  dünn  gelb  Mi 
auch  sind  die  letzten  Ringe  bisweilen  fein  gelb  gerandel. 
Afterbusch  oben  schwarz,  beim  Manne  in  der  Mitte  und  au 
Seiten  gelb,  beim  Weibv  mit  zwei  gelben  Längsstricheu,  unteL  a 
oder  weniger  gelb.  Die  Franzen  einfarbig  oder  au  den  df^ 
gelb,  selten  graulich. 

Verbreitet,  auf  Wolfsmilch,  in  deren  Wurzeln  die  Raupe! 
im  Juni  hin  August. 

22.  AstutifomM*  ILS.  Braunschwarz,  der  Hinterleib  j 
bestäubt,  Segment  2,  4  und  0  weiss  gerandeU 
Saumbinde  der  Vorderflugel  aussen  fahlgelb, 
Glaslä ug>leid  uieht  bis  zur  tjuerbinde  reich«! 
äVi  —  4L. 

$  BJauschwarz,  die  Hinterleibsringe  2^.  4  uu 
weiss  ^eraudet,  die  Saumbiude  der  Vorderi 
gel  ;in->-<'n  mit  ;:<  )ben  l'unkien,  der  Af^«^'bll 
dunkel  mit  wenig  iiellen  Haaren  in  der  Mt 
3  —  L. 

Std.  258.  —  H.S.  2.  70.  Fig.  5.  6.  (S). 

Ifiyreiformis.  ll.S.  2.  72.  Fig.  1.5.  Ifi,  {^), 
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von  Empifomm  Tmcfaiedeii^  dürfte  noeh  iweifetfaaft  Min* 

^rHion  »oll  .sich  von  «licMer  vor:^ß'SWpi<*e  dnreh  die  meiat  fehlende 
Littdliiigsiioie  des  Thorax,  den  diainern,  gieidunässiger  gelb  be- 
iiteB  Hinterleib^  den  weisteo  Band  der  Segmaote  2,  4  and  6, 
ie  oten  intennTer  gelbe  Beatt«b«ng  der  ersten  Segmento,  daa 
üHt  Bmn  der  Vorderflügel,  die  mehr  fahlgelbe  Saambinde  und 
I  kleinen-  ula-^feld,  welches  aus  3  bis  4  gegen  den  Iiineuründ  an 
ngv  abaehuiendeu  i^'eiderchen  besteht,  unter.Hcheiden.  ^eim 
eiw  die  Grundfarbe  mehr  bianschwars,  Kopf  und  Thorax  wie 
niMttiiw,der  Hinterleib  oben  ohne  gelbe  Bestäubung,  Segment 
«d  5  an  Rande  bisweilen  mit  gelben  Punkten,  der  Bauch  dunkel, 
ideßNi'rii  Segment  2  uml  4,  *<eltner  auch  3  und  5  mit  weis»- 
^hm  yatitü^  der  Aftorhuscli  dunkel  mit  wenig  gelben  Uiiarea  in 
iiHitMi  fast  alle  diese  Merkmale  finden  sich  aber  mehr  oder 
ntiarisdi  bei  einzelnen  Stücken 
BcgMiborg,  auf  Wollsmilch. 

^focouifonm^.  JJ.S,  Braunschwarz,  die  Fühler  ohne 
Gelb^  der  Hinterleib  oben  mit  gelber  Fleoken- 
Unie,  Segment  2^  4  und  6  weiss  gerandet«  das  glas- 
belle  L&ngsfeld  die  Querbinde  nicht  erreichend, 

(1&8  äussere  Gl^ofeld  breiter  hIö  die  C^uerbinde. 
4  -  4Va  L. 

2.  68.  Fig.  35.  —  6id.  261. 

^'>n  den  beiden  vorigen  Arten  durch  die  emtarb ig  dunkelblauen 
welche  nur  selten  beim  Weibe  vor  der  Spitze  weissHch  ge« 
*^*iie  aber  gelb  angeflogen  sind,  die  gelbe  Dorealfleekenliniev 
*NnUifehe  oder  runde,  nie  höhere  al»  breitere  iuseere  GUasfeld, 

•^«Iwch  Zelle  1  a  und  b  der  Hinterflii^rel,  welche  einen  Kreisah- 
icjtj  biMen,  verschieden.  Ausserdem  sind  die  Orbita  vorn  weis»,  und 
ät^^eibe  haben  die  Segmente  2,  4  und  6,  bisweilen  alleSegmente 
^S«i(en  weiese  dreieckige  Flecke,  welche  im  letstern  Falle 
^iitFkckenlinie  bilden.   Der  Afterbusch  dunkel,  hmm  Manne 
der  Wurzel  in  der  Mitte  jrclblich.  unten  mit  zwei  gelben 
heim  Weilx?  meist  oben  und  unten  in  der  Mitte,  selten  auch 
•if^D  Seiten  holler  gemischt.    Das  äussere  Glasfeld  gross,  nie 
'^^^    breit,  die  Saumbinde  sehen  zwischen  den  Rippen  gelb. 
i»(tei«n,  Sachsen. 

Braunschwarz,  die  Aussenseite  der 

f  uhUr,  die  baumbinde  der  Vorderflügei  und  drei 
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IS4  Sesiam, 

Fieckenreihen  des  Hinterleib»  obeo  und  \n 
Seiten  gelb,  SegmeDt  4  (beim  Weibe  aocb  t  Ol 
weiss  gerandet,  das  GlasUngsfeld  die  Qiierb 
nicht  erreichend.    4  —  41/2  L. 

O.  4.  171.  —  St.  ^201.  /Avnc/m.  —  H.S.  6.  47.  Fig.  56. 

WoUrae/ormis.  H.JS.  2.  69.  Fig.  22.  49. 

Grösser  und  plumper  als  die  vorigen  Arten  ^  der  Thorax 

Mittellinie,  der  lliiUurleib  überall  froldgelb  bosc-lui})j)t .  dicht 
der  Mitte,  wodurch  sich  eine  Fleckeniinie  i)ildet,  und  ia  den  S 
Segment  4,  bisweilen  auch  1  oder  5  und  6  fein  weiss  gerandet 
Baach  ganz  goldgelb,  die  Segmente  mit  weisslichen  Ecken. 
Afterbüschel  goldgelb,  nur  oben  an  der  Wiir/cl  mit  schwi 
Drcit'ck  und  in  den  Seiten  mit  .schwärzlichen!  Wisch.  JJie  Mittel!: 
der  Vorderflügel  breiter  als  bei  Empiformia^  Zelle  1  a  nnd  ä  der 
terflügel  ein  Oblongum  bildend. 
Wien. 

25.  Philanfhiformis.  Lsp.  i i r a  u n s e h  wa r •/ .  der  v < > r  d e r e  Ad| 
rand,  die  Vorderhiiften  uud  der  Hand  der  Hifi< 
leibssegmente  2,  i  und  r>  weiss,  die  Saumbiode^ 
Vorderflagel  aussen  weisslich,  das  GUfUij 
feld  nicht  bis  zur  Querbinde  reichend.  8  — 3''i 
O.  -2.  160.  —  Std.         —  Hb.  147.  148. 

Bei  dieser  and  den  folgenden  beiden  Arten  ist  die  h 
der  Palpen,  der  Brustseiten,  der  Vorderhüften  und  der  U 

neu  wei«.s ,  oft  schneeweisH,  .selten  etwns  in  Gelb  ziehend.  1 
Fnhler  ohne  gelben  Antiug,  beim  W  i  ibe  vor  der  bpit^e  weis» 
fleckt,  die  Falpen  aussen  und  an  der  Spitze  fein  schwarx,  der  vi 
Augenrand  breit,  die  Stirn  nnd  die  Behaarnng  des  Hinterb»! 
gelb,  desgleichen  der  Innenrand  der  Schulterdecken,  eine  Mitt*lÜ^ 
linie  des  Thorax  und  zwei  Fleckchen  am  Hinternicken.  D^t*  I 
terleib  oben  dünn  gelb  bestaubt,  Segment  2,  4  und  t»  mit  wei-i 
die  übrigen  meist  mit  gelben  Rändern,  alle  oft  mit  kleinem,  a 
oder  weniger  'deutlichem  weisslichen  Uückenfleck,  unten  düno 
lieh  bestaubt,  bisweilen  mit  gelblichen  Rändern  der  Segmente.  ■ 
Schienen  innen  dunkel,  aussen  \vi  jsslich  behaart,  die  hin^rn 
schwärzlichem  liiuge  vor  dem  Knde.  Der  Afterbusch  schw.ir/.  1> 
Manne  unten  in  der  Mitte  und  oft  auch  an  den  Seiten  ge]bÜci><  ^ 
Weibe  auf  beiden  Seiten  mehr  oder  weniger  gelb  gemischt  1 
Län^r^TrH  der  VorderfbiiM»!  beim  Manne  .-^ehr  klein,  beiiB 
gan^  bedeckt,  die  Auäiülluug  der  Zellen  vor  dem  Saume  blcic^i^^ 
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*Lcl;aDdA  laeur  einem  Kreisabschnitt  iihaUch.     Di«  Fnuneii 
paeder  AB  der  bpitze  weköiich. 
fm  AgSm  «BlmlMiitot  aidi  FmmAißmmt  dttch  4k  g«lb* 
des  Thon»,  4m  gföMere,  fkit  immer  «ne  illiif  ZeUen  h^»^ 

mm  Glaeield  and  die  hinten  feinere  Querrippe  5  der 
EEv-]ii?el :  bei  Leuco^idi  f&rmi»  ist  nar  hegnicDt  i  des  Hiotprleibg 
m»pTAni\vx^  dagegea  führt  der  letotm  Tier  weieee  FleokenlinieB, 
^Mk»  4ie  weiiMo  OrMU. 

LIM-  nd  IfitleUeoteelÜMid.    Juii,  JiiK.    Die  Eaupe  in  den 
der  Wolüinulcu  und  vermuttuich  anch  in  denen  de«  Gnapha- 
p  (vwffiMeu 

BrMnechwar.«,  der  vordere  AageoraDd, 
j      die  Vorderhfiften  Qnd  der  Raod  der  Uinterleibi- 

segmente  4.  ^  and  (])ei  dem  Maune)  7  ui  Ins,  da« 

I 

liuere  Glaafeld  sehr  kieio,  das  Läugsfeld  Aiekl 
bis  snr  Qoerbiode  reioboAd.   ^^/i  —  4L. 

Dit  FäUer  blanttchwarz ,  die  btirn  vifdeltschwar^^  der  Thorax 
9}m  ^  Mitt^liaie,  beim  Weibe  nnr  die  HialerJeibeeegmeiile  4 
^  Maime  muekt  degmeot  7  oimI  fl|eilwetee  Sefmeol  3  weiee 
^•^der  Afterbfiiichel  mei«t  weisslich  gemischt  Die  he^^hripp- 
•  ßiLd»^rnfid  Biodeu  der  \  urdtjrflügul  breit,  die  Sauinbmde  mit 
V'^iieaen  weiAs^anen  Fleckchen,  das  äas»ere  Glasfeld  Unger 
^^mrdfei  ZeOen  omimaead)  die  Qeerrtppe  der  Hislerfligel 
beeehnppt ,  Kelle  1  e  ood  I  einem  Oblongwa  ibnHeb, 
^eAüdere  wie  bei  I^uianlln/i/rmis. 
,  BoUeo, 

f' UucQifiUiif0rim9.  Std.  Braanschwarif  die  Vorderhaf. 
I      tt»,  drei  Lingelinien  dee  Thorax,  eine  des  Hin« 
Urieibs  und  der  Band  des  Segmente  4  kreideweiee, 

d»8  Langsfeld  der  Vord^rfliigel  verderku  L. 

I    ^os  den  vorigen  beiden  Arten  dnrch  den  nicht  weissen  Angen* 

^ ^  Dorsallinio  de«  HinteHeih«  nnd  mir  ein  weis?  trerandetes 
^^^^^  ^erscliieden*  Die  Fühler  dick  tadeatürniig,  innen  rostroth, 
^  ^^^pen  weiee,  die  Bim  nebst  dem  Aogenrande  ersbraon, 
^  Lettes  der  Brost  mid  die  Seidenen  aneeen  eehnmtsig  weiee.  Der 
^^^^  nft  Tier  weissHehen  L&ngsstr^iftm,  oben,  imten  nnd  in 
^  Stiteii,  oh  nur  der  obere  btreit  deaüich  und  anuirbrocheu.  Die 
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1S6  SeMaria. 

Glasfelder  sehr  klein ,  das  äussere  nnr  aus  drei  Zellen  beflt<»h 
läoger  aitt  hoch,  die  C^uerrippe  der  Hiuterfiügel  hinten  verschiua 
Berlin.    August,   September.     Raupe  in   den  Woneln 
Woi£imUch* 

28.  iSlelidiformis.  />.  Braunschwarz,  der  Thorax  mit  i 

gelblichen  Läng«vi  ni  i e lu  Segment  4  des  Hiel 
leibs  hinten  mit  weissen  Flecken,  die  Saumbl 
der  Vorderflügel  gelblich  gestreift^  das  Liij 
glasfeld  die  Mittelbinde  nicht  erreichend»  4—* 

Std.  284.  —  H.S.  6.  4*>.  Fig.  lu.  Umcmcta. 

y  Uoieri/ormis.  H.»S.  Fig.  38. 

Die  Fflhler  innen  rostbraun,  aussen  gelb,  bei  dem  Weibe  ■ 

mit  breitem  weissjrelben  Fleck  vor  der  Spitzt;,  der  Kopf  gelh 
schuppt,  die  Palpen  gelb,  aussen  und  an  der  Spitze  scbwarsl 
Die  Brust  in  den  Seiten  gelb  gefleckti  die  Beine  mehr  oder  wem 
gelb  gemischt.  Der  Hinterleib  ofl  mit  undeutlichen  gelblie 
Rückenflecken,  der  Fleck  auf  Si  irment  4  immer  deutlich  und  wt 
mit  d«'in  iV'in  weissni .  an  dm  Selten  zu  (Irricekigen  Flecken  ^r' 
tcrtcn  Hinterrande  des  Segments  verbunden,  meistens  auch  Se^ß» 
2^  5  und  6  mit  kleinen  weissUchen  Seitenflecken«  Der  Afttf^ 
dunkel,  selten  gelb  gemischt,  an  den  Seiten  mit  kurzen  gdbcp 
weisslichen  Wischen.  Die  Vorderflügel  mit  breiten  Kändeni  I 
Binden,  das  äussere  Glasfeld  rundlich  oder  quadrat,  nie  hö\\eri 
breit,  das  Längsfeld  oft  fehlend;  Zelle  la  und  6  der  Hint«ri\| 
einem  Kreisschnitt  ähnlich,  die  Querrippe  vom  sehr  dick«  ü 
hinten  allmälig  dünner. 
Krain. 

29.  VitrysiUljormis.  Lsp,  Grünlich  schwarz,  die  Vortlerf 

gel  mehr  oder  weniger  mennigroth,  die  Hiot) 
leibssegmente  4  und  6  strohgelb  gerandet,  ( 
Schienen  mennigroth  oder  gelb,  das  Längsf^l^^ 

Vorderflügel  verdeckt.    2Vj    -  L. 
O.  2.  143.  —  H.S.  2.  77.  Fig.  47.  —  Std.  ^rx  —  Hb.! 

An  der  gelbrothen  Bestäubung  der  Vorderflügel  kenotUcfa.  I 

Palpen  oran^re,  an  der  Wur/cl  und  in  der  Mitte  oft  sehr  lang  < 
Stark  schwarzhaarig,  besttnderÄ  beimMannr.  Die  ötirn.  zwei  Fl«^ 
am  Hinterrücken,  der  Rand  der  Uinterleibssegmente  4  und  ^-  ^ 
auch  2,  beim  Manne  auch  der  Innearand  der  Schnlterdeck«o  • 
der  Rand  Ton  Segment  7  gelb  oder  weisslich,  die  Hfito  ^ 
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Rembceiii.  IST 

lilbsiielSehieiieii  orauge,  ao  Uer  Wury.^l  «c)iwarz,  die  Tarsen  &iroh-> 
gdhiknn  Maane  zum  Thail  «chwsns.  Der  Afterbnsch  gelbroth,  io 
Ar  Ifitte  and  an  de«  SeHen  Biehr  oder  weniger  schwarz ,  bisweilen 
hm  Sbime  ganz  schwarz,  oben  mit  zwei  gelben  Längslinien^  nnten 

iflit  solchem  Laü«rs«itreif.  Die  Vorderflü*re!  mehr  (mI^t  weniger 
0>roth  beKchappt,  besonders  anf  den  Kippen  und  der  Einfassung 
irr  GMelder,  die  letztem  sehr  beschränkt,  auf  der  Wurzel  ein 
«Ogelber  Punkt. 

Id  der  Rheingegend,  bis  Aachen,  aneh  bei  Wien  nnd  Thnn. 

^  ^kakidiforinh.    Ksp.  Krzfarhen,  die  Vorderflüt.'«'!  zum 
Theil.   die  H  i nter.Hchiene n  und  der  AfterbuHch  in 
dftr  Mitte  mennigroth,  das  Längsfeld  der  Vorder- 
O0gel  verdeckt.   3  —  L. 
SU  380.      Hb.  98. 

Prosopiformis,  O.  t.  146.  —  U.S.  Fig.  33. 
!      Hatu/ormis.  H.S.  Fig.  13. 

^  Yorigeo  Art  nahe,  die  Palpen  sind  aber  entweder  ganz 
ftkntt  oder  innen  weiss,  nie  gelb,  der  hellgelbe  Basalfleck  der 

VoitJerflügel  fehlt,  die  Hintcrschienen  an  der  Basis  imd  am  Ende 
^'■^  blta  geringelt,  der  Hinterleib  entweder  gar  nicht,  oder  nur 
^  ^Kgneot  4,  zaweilen  anoh  an  Segment  6  ganz  schmal  nnd  viel 
w«6s  geringt. 
I»  Jura,  bei  Gen£ 

■ 

32.  Bembeda.  Hb. 

Fühler  fadenförmig,  ohne   Haarpinsel  am  Kude, 

beim  Manne  zweireihig  gekämmt. 
Zunge  kurz,  aber  gerollt. 

^    ßie  Palpen  klein,  wenig  aufsteigend,  platt  gedrückt,  überall 
^'^i?  behaart,  die  Augen  kleiner,  der  Leib  stärker  als  in  der 
Oattnng,  in  beiden  Geschlechtem  mit  breitem  gestntzten 
^H«eh*  DieFltlgel  sehr  schmal,  die  Tordera  mit  nnr  zehn  Rippen, 
eine  der  mittk'rn  Saumrinpen  und  die  eine  aus  der  Mittel- 
"*     den  \  urderrand  gehende  Hippe  fehlt,  der  Vorderrand  bis 
^'^^r  die  Querrippe  nach  nnten  i^f  ltmal  umgeschlagen,  die  Glasfel- 
^  ^lem,  das  äussere  nur  drei  Zellen  umfassend,  das  Längsfeld 
*^  1^  zur  Querbinde  reichend.    Auf  den  Hinterflögeln  Rippe  3 
*^^Uiig  gestielt.    In  der  Ruhe  die  Flügel  flach  zusanunengelegt. 
Sie  fliegen  des  NachtÄ. 
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1S8  Sesiaria. 

31.  HyUieiformiis»  Lsp.  Blauschwarz,  eine  ^eboirene  Qn 
binde  des   Thorax  nnd  die  Ränder   der  Hint 
ieibssegmenie  4  big  6  (beioiManiie  7)  breit  eitn 
gelb.    5  —  6  L. 
O.      138.  -  H.S.  2.  60.  Fig.  2.  —  Hb.  4ö.  108.  .^t/üf 

Die  Fühler  parparroth  bestänbt,  die  Spitate  der  Palpen, 
Halsband,  der   Innenrand  der  Schalterdecken,  ein  Qaerfleck 
HinterrückLii .  <lie  Mittelbinde   dtis  Tliorax  citroii^relb.  Segn 
1  bis  3  hinten  mit  schmalen,  die  übrigeu  mit  breitea  gelben  f 
Ständigen  Ringen«  der  Afterbusch  hochgelb,  an  der  Wurzel  sckw 
oft  fast  ganz  schwarz.    Die  Schenkel  schwarz,  an  den  Rändern  | 
parröthlich,  die  Schienen  gelb,  aussen  schwarz,  die  vier  hintern 
gelbem  Ringe  und,  wie  die  gelben  Fü^ne,  röthlich  bestäubt  1 
Bänder  der  Vorderflügei  heller  oder  dunkler  röthlich  braun. 

Verbreitet.  Joni  bis  August.  Die  Raupe  in  den  Stengeln  ^ 
Wurzeln  der  Garten-  and  Waldhimbeeren ,  am  Harze  bis  zu  H 
Fuss  hoch. 
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Dritte  Familie. 


T  H  Y  K  I  D  I  N  A. 

?ühleT   in  der  Mitte  schwach  ve?dickt,   mit  ver- 
dicktem Wurzelgiiede. 
Ff  ine  Nebenaogen. 

ForderflOgel  mit  einer  worselwirts  gegabelten 

DoTsalrippe,  und  ansBerdein  elf  Rippen. 

Hi  literfl  ii  un  gespalten,  kiir/^'cf  ranzt,  mit  Haft« 
börste,  ^ wci laueorand^rippea  und  freier CostaU 
rippe,  Rippe  ö  nahe  an  Rippe  4. 

Diese  Faiiiiiie  ist  in  ilti r rieh- Schaffe rs  Synopsis  famüiarum 
?»%)<mrtim  nicht  aufgeführt)  aie  pasat  aber  unter  die  Merkmale 
iKr  der  andern  Familien^  und  echeint  daher  überaehen  sn  eeia. 
1  ^  8phlDgineD  kann  sie  wegen  dea  fehlenden  Schrägaatee  swi- 

5keo  Dorsal-  und  vorderer  Mittelrippi'  der  Hinf<  rilugel  nicht  ge- 
zumal  sie  auch  in  Hndern  Pankten  abweicht. 
Kleine  plumpe  Schmetterlinge,  der  Körper  dOnn  nnd  kon  be- 
der  Hinterleib  den  Aftenrinkel  merklich  fiberragend,  die 
^     80  lang  wie  die  Vorderflügel,  kaum  in  der  Mitte  yerdickt» 
•^'c  Müüüe  finfai  h  ;r«  kerbt,  die  l'alpen  gcratl^  vorstehend,  etwas 
*c>e:  als  der  Kopf,  au  der  Worxel  unten  abstehend  beschuppt,  daa 
^^glied  ngeapitKt,  die  Angen  nackt.    Starke  Spiralannge.  Die 
^k^ftig,  nicht  eehr  lang,  die  Schenkel  nnt^n  mit  langen  dönnen 
^^^^^  die  Hiiiterschienen  oben  stark  schneidigr  behaart  mit  zwei 
langer  und  ziemlich  gleicher  Sporen.  Dw  Flügel  klein,  xiem- 
breit,  am  Saune  doppelt  geachwnngen,  mit  dorchscheinenden 
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Flecken.  Die  Mittelzelle  der  Fliigei  breit,  ungetheilt,  aus  ihr  e 
springen  aof  den  Vorderdiigeln  in  ziemlich  gleichen  Abftt&oden  Ri| 
2  bis  1  !<,  '2  bis  4  ans  der  hintern,  9  bis  11  aas  der  vordern  MM 
rii)pe;  Rippe  8  i&nft  aas  dem  vordem  Winke!  der  MtCtekelle  in  • 
zifimlirh  scharfe,  etwas  uni«rebo^ene  Flügel  spitze.  Auf  den  Hint 
äugeln  iiippe  t  aas  der  hioteru  Mittelrippe ,  3  und  4  aus  der  \ 
tem,  6  and  7  aas  der  vordem  Ecke  der  Miltelselle  dicht  bfei  %, 
ander,  Rippe  5  ans  der  Querrippe,  näher  an  4,  Rippe  8  frei | 
der  Wurzel. 

Flug  bei  Tage  im  bouneoschein,  in  lichten  Waidangea.  , 

88.  ThyiiB  M. 

32.  Fencsfrvlla.  Scop.  Schwarzbraun  und  go  Id «reib.  j.  l 
Flügel  mit  zwei  weist^en  darchsclieinendeo  Fleckj 
3  bis  L. 

FmMrma.Q,2Alh.  —  H.S.  2.81.  —  P^ralidifmM.  Hb.  H 

Der  Körper  dttnn  goldgelb  behaart,  die  Warzel  der  ffintt 

leib8se^im*nto      und  7  oben  schmal  wei*«s  j^erandet,  unten  8e»r'»^< 
8  und  4  und  die  Palpen  weiss.    Die  Flügel  goldbraun,  dicht 
kei  gewellt,  die  vordem  mit  zwei  kleinen  Flecken  vor  der  Qa« 
rippe  and  in  Zelle  1  2,  anf  den  hintern  ein  grosser  Fleck  io  ^ 

Mittelzelle,  der  sich  verschiniilert  bis  zur  Mitte  des  Innentw 
fortsetzt.  Die  Franzen  uaregelma^sig  schwarzbrauu  und  weisä  S| 
scheckt. 

Süd-  and  Mitteldentschland,  bis  riildesheim  und  WolfenlHttli 
Jani,  Jali.    Raupe  in  den  Zweigen  des  Hollanders  und  der  DsH 

sowie  in  den  Steugeln  von  CiematU  erecta. 
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Warzelglied  der  Fühler  nicht  verdickt. 
ILiioe  J^ebeoftugen. 

Forde rf  I  i'i gel  mit  eiuer  wurzelw&rts  gegabaltao 
I)  o  r  «1  a  l  r  i  p  p  e. 

Hioierfl  uu^'e^palteii,  kurzfrait/ig^  uul  »chra* 

gern  Verbifldttogsaat  xwi»chen  Co«tal-  and  Tor« 
derer  Mittelrippe,  uüd  xwei  Inaenrandsrippeo. 

.Viiiaetterliugo  mit  robustem  Körper  und  Htarken  Flögeln,  der 
■^ih  den  Afterwiokel  meist  nm  melir  als  das  Doppelte  Aber- 
f»i  IHe  Vorderfluget  irnndesteos  noch  einmal  so  lang  uls  breit, 

?!»*um  sehr  -»«'hrä^,  so  l;in;;  oder  weiüjr  kiir/rr  a\h  der  lunen- 
die  HiDterllügel  kltjiü.     l>ie  FühU  r  v»»n  «ier  Wurzel  allmälig 
•^^  vt^Tdickend,  geg^ü  die  äpitse  wieder  dünner  werdend,  ihr  Wn^ 
ttieht  dicker  als  die  folganden  Glieder,  auf  beiden  Seiten 
^  Wen  mit  scharfer  Kante,  oben  gewdibt,  beim  Hanne  jedes 
ttiiteu  mit  ein<jr  ,-><-lirä^'«-Mi ,  auf  »it-r  M itiL-lkaiite  untorhr- m-Ih  h«'ii 
^^Teib«.    Die  i  korz,  feüt  aiilic^tmd  dick  Ue^chtippt,  die 

oater  der  Besehnppang  niefat  sichtbar.  Die  Znbge  stark, 
J^Uf,  Meist  lang,  bei  ADhermtim  sehr  knrs.  Die  Augen  nackt. 
^  Miltelzelle  auf  allen  Fliiireln  kurz,  auf  den  Hiutert1ü|g:eln  breit 
liie  Vordtjrllügci  aiu  eli  Hippen,  Uippe  2  enLapriugt 
iir/ci  ziemlich  nahe,  d  ml  \  dicht  bei  einander  aus  der  hin<^ 
^  bis  9  aus  der  ▼mdeni  £eke  der  Ii itlekelle,  7  «ad  H  astf 
^'U'Khiftlichen  Stiele,    in  die  1*  lügelspitse  mttndet  Rippe  8, 
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bei  Acherontia  Kippe  \h    Auf  deu  Uinterflügelü  alle  Rippen  gei 
dtirt,  Rippe  H  und  7  auf  einem  Punkte  aas  der  vordern  Ecke 
Mittekelie.    Die  Beine  kräftig,  die  Schenkel  dichi-wollig  bdiA 
die  Hinterschienen  in  der  Regel  lang. 

Die  Kaupen  nackt,  walzenlorinig,  mit  (.  ineni  Hörne  oder  d 
augeuartigeu  Erhöhimg  auf  dem  letetea  begmeote. 

84.  Itaoroglossa.  0. 

Fühler  kenlenförm i^,  länger  aU  der  halbe  Flüj 
mit  einem  Haarpinsel  am  Ende. 

Zunge  stark,  hornig,  Iftnger  aU  Kopf  and  Tbor 
zwischen  den  Palpen  sichtbar* 

Hinterleib  mit  Haarschöpfen  in  den  Seiten  und 
After. 

Kleine  Schwärmer  mit  kürzern  Vorderflügeln,  sehr  langoa 
nern  und  knrzen  äussern  Sporen  der  Hinterschienen.    Die  MH 

zelle  der  VorderHügel  bei  fioyn/'ijU/orvus,  die  der  Hinterflugel 
Fuciformis  und  Stellntarnm  durch  die  wurzeiwärts  über  die  Qnerrq 
verlängerte  Kippe  5  getheilt. 

Flug  am  Tage  im  Sonnenschein,  bisweOen  anch  in  der  DI 

meruiig,  Vorzugs  weise  an  den  Blüthen  der  Syringen. 

! 

Am   Körper  flach  gedrückt,  glatt  anliegeod  ^ 
schuppt,  Saarn  der  Flügel  ganxrandig.  W 

giossa. 

3^.  Jt'uci/'ormis.  L.  Flügel  düuu  und  locker  bestäubt,  dot- 
schimmernd^  der  Saum  schmal  braunschwarSi , 
Mittelzelle  der  Yorderflügel  nngetheilt.  8  — S 
O.  2.  186.  —  H.S.  2.  83.  —  Hb.  56.  Bombylif&rmw 

Diese  and  die  folgende  Art  zeichnen  sich  dadurch  aus,  das! 
den  Flügeln  nur  der  Saarn  dicht  beschappt,  die  Fläche  aber  nur 
dünnen,  beim  Fluge  sich  verlierenden  Schuppen  bekleidet  istv 

dass  sie  bei  geflogenen  Stücken  vollkommen  glashell  erscheint  i 
Körper  gelbgrüu«  der  dritte  und  vierte  Hiuterieibsriug  schwär?, 
fiänflbe  and  sechste  hocfagelb,  an  den  Seiten  hellgelb,  der 
bttschel  an  den  Seiten  schwarz.    Der  Saarn  der  Hintexflügel  ^ 

schmal,  der  der  Vorderflügel  am  luiienwinkel  sclmial,  g^i^  ' 
Vorderwinkel  breiter  braunschwarz. 
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üeberalL  aber  seltner  als  die  fol*:en<le  Art.  Mai,  Juni,  im 
bukä  wieder  im  Augo^t  Baup«?  auf  bcüt^iuäexi  an  dürren  Ortes. 

^Bombyäformu.  0.   Flügel  dünn  und  locker  beschuppt, 
darchschei nend,  der  Sauin  breiter  hrauuroth,  die 
Mitteiselle  der  YorderflÜgel  durcii  eine  LÄngs- 
rippe  get heilt    7  —  8  L. 
0. 1  189.  —  H.S.  2.  83.  —  Hb.  55.  I^/armi$. 

Miicujorrtus.  Tr.  10.  1.  11  ö. 

Segment  3  und  4  des  JEUnterleibe  braonroth,  5  und  6  etwM^ 
klttdier,  ÜB  der  übrige  Körper.   Kippe  3  and  4  der  VorderflOgel 

Q^priagen  oäber  an  eiuaudci  ,  als  bei  Fucifonius. 

MUetiforniis  ist  nicht  verschieden.  Sie  ist  kleiner,  beller  ge- 
Ürbt,  nazQcatlich  der  Afterbnsch  mit  mehr  Gelb. 

Weniger  selten.    Mai,  Jnni.   Banpe  anf  Labkraut. 

CrM/iea.  Etp*  Flügel  stark  beschappt,  gansrandig,  die 
Tordern  olivengrün  mit  breitem  castanienbrannen 

bäume,  die  hintern  rostbraun.    8  —  9  L. 
(X  2.  191.  _  H.S.  i.  84.  —  Hb.  89.  Sesia. 

iVr  Korper  oliveagrön,  Segment  3,  4  und  7  braon»  5  and  6 
**M^t  so  den  Seiten  heller. 

ikirutheu.    iiau^^e  auf  Scabiuseu. 

^'Hfdlaiani/it.  L.    Flügel  stark  beschuppt,  ganzraiidig, 
die  vordem  schwarzgrau,  die  hintern  rostgelb,7or 
dem  Saume  dunkelbraun.    9  —  10  L. 
0.  2.  193.  —  H.S.  2.  84.  —  Hb.  57.  155. 

^  Körper  schwarzgrau,  unten  hellgrau,  der  Hinterleib  au 
^0  Seit«n  schwarz  und  weiss  gefleckt.    Die  Vorderflögel  mit  zwei 

CiQgenen  tiebchwarzen  Qoerlinien  und  einem  feinen  Mittel- 
1  die  Hintertliigel  an  der  Wurzel  schwärzlich. 
^  ariin  mit  mehr  oder  weniger  dunklen  HinterÜügein,  auch  wohl 
^  biter  schwarzer  Binde  der  VorderflügeL 
Mai  bis  October,  ftberaU.   Baupe  auf  Galinin. 

I  Korper  dicht  wollig  behaart,  nicht  flach,  Flü- 

I  gel  am  Saume  ausgenagt    Pterogon.  Bd» 

^^^'Oenotherae.Eip.  Flflgel  stark  beschuppt,  ansgenagt,  di« 
▼ordern  grün  mit  dunklerer  Mittelbinde,  die  hin- 
tern gelb,  vor  dem  Saume  breit  schwarz.  7 Y2  —  ^  L. 
0.  2.  lj^6.  ^  H.S.  t.  84.  -    Mb.  5ö. 
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•  Der  Körper   grünlich  grau,  Halskragen  und  Schulten 
olivengriiu,  weisslich  gesäumt.    Die  Vorderflügel  an  der 
hinter  der  Binde,  in  der  Spitze  und  auf  Rippe  4  weisslich  b< 
mit  dunklem  Mitteifleck.    Unten  grün  mit  mehr  oder  weniger 
licher  weisser  Hinde.  *  ' 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  besonders  in  Berggegeudeo, 
Braunschweigischen  bisher  nur  bei  Hol/minden  gefangeu. 

35.    Sphinx,  L. 

.   Fühler  schwach  verdickt,  kürzer  als  der  halb< 
gel,  mit  einem  Haarpinsel  am  Ende. 
Zunge  lang,  hornig,  länger  als  Kopf  uud  Thj 
zwischen  den  Palpen  sichtbar. 

*  **        Hinterleib  zugespitzt,  ohne  Haarschöpfe. 

Ziemlich  schlanke  Sphingiden  mit  lang  gestreckten  schrai 
gespitzten  Vorderflügeln  und  dick  und  breit  beschuppten  Palpeu. 
Augen  gross,  die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  | 
viel  länger  als  die  äussern.  -  -  • 

Flug  in  der  Dämmerung  an  den  Blüthen  des  GeisMatU 
anderer  stark  duftenden  Blumen. 

3l5.  \vvii  L.    Schön  grasgrün,  die  Vorderfl ügel  mit 
liehen,   rosenrothen   und    violetten  Streifen 
Flecken,   die   Hinterflügel    au    der  Wurzel  bl 
violett,    lö  —  21  L. 
O.  1.  201.  —  H.S.  2.  85.  —  Hb.  63. 

\  • 

.  .  Halskragen  und  Schulterdecken  weisslich  gesäumt.  Die 
derflügel  iieller  und  dunkler  grün  gemischt,  vor  der  Mitte  mit 
blass  rosenrothen,  grün  getheilten  und  wurzelwärts  weisslich  | 
säumten  C^uerbinde,  die  am  Iwnenrande  bis  zur  Wurzel  sich  i 
dehnt.  Hinter  der  Mitte  eine  aaswurts  gerichtete  weisslichet  m 
bestäubte  IJinde  vom  Vonlerrande  bis  Hippe  4,  vor  der  Spitrtj 
solcher  Fleck,  Zelle  2  uud  3  bis  vor  den  Saum  violett.  Die  1^ 
terflügel  hinter  der  Mitte  mit  einer  weisslichen  geschwungeuen  ti* 
linie,  hinter  derselben  mehr  grün.  *  J 
In  Deutschland  nur  als  Zugvogel,  doch  in  frühen  und  srtxm 
Sommern  bis  zur  Ostseeküste.  Juni,  Juli  und  October.  Kaup«  ■ 
Oleander.  r.  i    -  ' 
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i  U^ior.  L.    Gelbgrün,  die  Vorderflüj?«l  mit  vioirt- 

rotkea  Qa^rAtreifen,  die  Himterfltlgei  ro8«Brolb, 
is  dar  Wvrs«!  «ciiwftrvi.    10*^  13  L. 
a  t  209.  —  H.8.  2.  85/-^  Hb.  61. 

Her  LlDfWtmfea  des  Thorax,  ein  LiagMireif ,  die  Sailail  aad 

tSpilzedat)  Hiaterlcibe  rosenroth^  da8  zweite  Se^mfiit  in  «Ion  Seit«u 
;  jchwanem  Fleck.    Km  Streif  aoi  der  bpit^c  üer  Vonlerdügci 

ii  (bt  Miue  des  IimeBfandea«  aia  iweitar  der  Wurael  näher  vom 
urttde  bi»  in  die  Flfigelmilte,'Qnd  eine  Kreiie  Binde  aaf  dem 
m  TMietrotlu    Franken  der  Vorderflügel  roseorotb ,  der  II  in- 

(«beiiU  nichi  aeltea.  Mai,  Joni.  Banpe  auf  Gaiiam,  KplW- 
■•idtea  aaf  Weinlaob. 


•^^ruUus.  L.    Oelbgrün,  alle  Flügel  an  Saume  breit 
menroih,  die  bintern  an  der  Wnrsel  aebwiriHeli* 

0,1  tu.  -  H.S.  2.  öä.  —  Hb.  60. 

ö»KSrper  fast  gan«  roeenroth  abergoeeen.    Die  Vorderflfij^el 
'  ^JJe?  breiten  rosenrothen  (jurrl.nnic  vor  der  MilU^,  dr^i  sulchwu 
rderraodädecken  bi^  zur  Spitze,  uiid  rodeorotben  Fransen*  X>ie 
't<>%Bl  in  der  Mitte  gelbgrdn,  die  Fraosen  weiset  »of 
fttroMiiroih. 

Ueberau.    Mai,  JunL    Ilaupc  auf  Galiam. 

(^Bferio.  L>    Olivenbraott,  die  Vorderflttgel  mit  weia« 
•ein  glänzenden  Sefir&gstreif  aas  der  Spitse,  die 

11  Uiterflfi^el  rosenroth  mit  zwei  Ht-hwarzeu  Biudeu 
and  8chwarzeu  Hippen  duz w iäclie n.     14  L. 
0.2.  209.  —  H.8.  2.  86.  "  Hb.  140.  167.  168. 

'^^r  Kopf  an  den  Seiten  weiss ^  der  Thorax  mit  einem  ^oid* 
««(Mko  Lingastreifen,  der  Hinterleib  mit  einer  hellen  Ketten- 
i  k  mam  dunkelbranaen  Läagsstreif  aaf  dem  Eöcken  and  eil- 

^Wenden  Doppelfleokeii  in  den  Seiten.     Der  Sc«hräjrstrfif  der 
^<l«rtiüj^ü]  bis  iaiit  »ir  Wurzel  reichend,  geaciuvuugen ,  von  einer 
feiaen  bfannea  Linie  darohaogen,  vor  dem  Sanme  noch 
^  daokie  nnd  heUe  Qnerlinien.  Die  Rippen  wnrselw&rts  vom 
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Sckrägstreif  schwarz  angelegt,  sehr  scharf  uud  schwarz  die  M 
rippe  an  der  Wurzel.   Die  Fraozen  der  Hinterflttgel  weis«. 

Als  Zugvogel  in  Deutschland,  sehr  selten.  Mai,  JmtL  B 
auf  Weinlaub. 

41.  Uneala  F.    Oliveuliraun.  die  Vorderflü cjel   mit  ^ 

Seil  Kippen  und  eiiitjm  hellgeibeu  8c hrägi^treil 
der  Spitze,  die  Uinterfiügel  rosenroth  mit  schi 
zer  Wurzel  und  breiter  schwarzer  Binde.    16  H 
0.  2.  214.  —  H.S.  2.  86.  —  Hb.  65.  112.  lAoomiea.  ' 

Der  Kopf  au  den  Seiten  mit  zwei,  der  Thorax  mit  einem  ^ 
sen  Längsstreiff  der  Hinterleib  auf  dem  Rücken  mit  einer  I 
weisser  Fleckchen,  die  vordem  Segmente  in  den  Seiten  sek 
und  weiss  gefleckt.  Der  Schrägstreif  der  Vorderflügel  gerade,  vli 
scharf  begrenzt ,  am  Innenrande  bis  dicht  au  die  Wurzel  tretend 
Rippen  am  Vorderrande  und  in  dem  breit  grauen  Saume  uichf 
1er.  Die  Binde  der  Hinterflügel  dem  Saume  sehr  nahe,  dieF» 
derselben  weisslich. 

In  Deuts,  hland  nur  einzeln.  Mai,  August,  Raupe  auf  W 
laub  uud  Laubkraut. 

42.  Galü.  Btb.    Olivengrüu,  die  Vorderflügel  mit  kelij 

bem  Schrägstreif  aus  der  Spitze,  die  UinterflA 

braunroth  und  weissgelbl ich  mit  schwarzer 
zel  und  schwarzer  Binde;  uuteu  graugclb;  die^l 
teru  Hiuterleibssegmeute  au  den  Seiten  weii^l 
säumt    Id  — 16  L. 
O.  2.  217.  —  H.S.  2.  87.  —  Hb.  64. 

Kopf  und  Thorax  an  den  Seiten  mit  wei.*^sem  Streif,  der  B 
terleib  oben  mit  einer  Reihe  feiner  weisser  Punkte ,  die  vori 
Segmente  in  den  Seiten  schwarz  und  weiss  gefleckt.  Der  Seltf 
streif  der  VorderlUigtd  geschwungen,  scharf  begrenzt,  »S  i 
Stellen  gegen  den  Vurderrand  vortretend,  der  letztere  gleichm** 
grün.  Die  Wurzel  am  Innenrande  schwarz.  Der  Saum  der  ^ 
derflügel  breiter,  der  der  Hinterflüge]  schmaler  grau,  diese  g<f 
den  Vorderrand  rdthlich  weis». 

Nicht  selten.    Mai  Iiis  .luli,  September.    Raupe  auf  Gahtt* 

4;i»  Euphorbiae.  L,  Olivengrün,  die  Vorderflügel  ' 
Mitte  breit  bleichgelb  mit  röthlichera  Anflogt ^ 
Hiuterflügel  rosenroth  mit  schwarzer  Wori«! 
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^chmaleaa  sckwarzeo  Baode;  aaten  rosenroth;  die 
kiiUrn  HinlorUibMeginente  an  den  Beiteii  weiM 
lealant  13— 14  L. 

0.  'L  ta.  —  H.b.  t.  88.  Fig.  7.  8.  —  Hb.  G6.  1^9.  140. 

Oer  Körper  wie  bei  GalH^  doch  ohne  die  weisse  Ponktreihe 

/  dem  Rücken  des  Hintcrloibjj.  Auf  d»Mi  Vorderflügeln  der 
'iit€  Schrägst rtif  breit,  gcgcu  den  Vordcrraiid  vcrwasdieu,  dieser 
kwich  grüü  bestäubt  mit  zwei  grossen  duukleru  Flecken  an  der 
vnl  nd  in  der  Müte  and  einem  kltinern  gegen  die  Bpitve,  der 
toiM  grau,  die  Wurasel  am  Innenrande  «chwarsr. 

^^Wrall  nicht  selten,  wo  die  Fatterpflaoze  wächst.  Juiii  bis 
^««mUi.  Raupe  auf  Wolfsmilch. 

i'Hfpifphaes  Etp.    OiiTengrün,  die  Vorderflügel  in  der 
Mitte  graa^  die  Hinterfltigel  roaenroth  mit  schwar- 

ler  Wurzel  und  schwarzer  Binde,  die  hintern  Hin- 
terleibsseginente  einfarbig.    11  —  12  L. 
(Xl  621.  —  H.S.  2.  89.  —  Hb.  109. 

^OD  Euphorhiat  durch  die  ungesäumten  hintern  Ifinterleibs- 
^Deoie  «od  dunklere  Färbung  verschieden.  Der  Sohragstreif  grau 
püogeo  nnr  am  Innenrande  weisslioh,  die  dunklen  Vordervands*' 
^ileiiwr,  der  Saarn  dunkler  grau. 

K^iin,  8üdtyr<»l,  die  Schweiz.    Juia,  September.     Haupe  aui 

^yttperüHo.  Eep.  Bl&alich  graa^  die  Hinterflfigel  rosen- 

roth,  an  der  Wurzel  und  am  bäume  mattschwarz. 
13  L. 

a  %.  228.  —  H.S.  2.  89.  —  Hb.  103.  104. 

^6  Seiten  des  Thorax  ohne  weis8en  Streif,  die  ersten  Hinter- 
schwarz  and  weiss  gefleekt.  Von  don  Torhergehendeo 
^  durch  die  einÜyrbigen  VorderflÖgel  and  dia  bis  nun  Saame 
"^^e  Binde  der  HiriterHüf^el  verschieden. 

^i^u,  Kraiu,  Südt^nrol,  die  Schweiz.  Juni  und  September. 
<«pe  auf  EfilMum  romarini/olium, 

'''<^rs/rf.  L.    Rehbraun,  die  Hinterflfigel  rosenroth  mit 

drei  schwarzen   liändern,.  der   Hinterleib  an  den 
Helten  rosenroth  uud  schwarz  bandirt.    18  —  20  L. 
0.  t  i4o,  _        2.  90.  —  Hb.  69.  143. 
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Der  Thorax  dunkelbraun,  in  den  Seiten  mit  röthlich  wcia 
Läiigsstreif,  der  Hinterleib  oben  hellbraun  mit  äciiwarzen  Mi 
linien.  Die  Vorderflügel  am  Vorderrande  und  Saame  i^tark 
Weiaa  gemiecht,  in  einem  Schatten  aus  der  Spitze  cur  Mitte 
Inuenrandes  am  dunkelsten.  Die  Flügelrippen  xam  Theil  feinflch« 
Zelle  2,  3,  und  G  in  dem  Schattenstrvif  mit  stärkerem  schwa; 
Läugbötrieh.    Auf  den  HinterHügeln  fehlt  zuweilen  die  Wurzelbi 

Ueberau.   Mai^  Juni.    Raupe  auf  Liguster  ^  Spiräenu.  l 

47,  VonvolvulL  L.    Aschgrau,  die  Vorderflugel  braunj 
weiss  gemischt,  die  Hinterflügel  weissgraoi 
vier  brauDen  Binden,  der  Hinterleib  in  den  Sei 
fuchsroth  und  schwarx  bandirt.    22  —  24  L. 
O.     -286.  —  H.8.  2.  90.  —  Hb.  70. 

Die  Zunge  sehr  lang.  Die  Schulterdecken  und  der  Thorax 
ten  fein  schwarz  gerandet,  in  den  Seiten  wenig  heller,  der  Hintei 

oben  mit  schwar/cr  Län;_^sliniv'.  Die  Vorderflügd  mluluiikelbrail 
Mittelschattcu,  dahinter  mit  einer  schwarzen,  scharf  und  lan? 
ssackten  Querlinie  und  schwarzen  Längsstrichen  in  Zelle  'l  u» 
Die  Franasen  bräunlich,  licht  gescheckt. 

Ueberall.  Mai,  Juni,  August  bis  October.  Kaupe  auf  Ad 
winde* 

4H.  PinOMirh  L.    Aschgrau,  die  Vorderflügel  mit  seh« 

zen    k  :i  ii;^ -strichen,  der  Hinterleib  in  den  S<" 
schwarz  und  wfis>  bandirt.     IG  —  19  L. 
O.  2.  243.      H.S.  2.  90.  —  Hb.  G7. 

Die  vSchulterdecken  schwarz,  aussen  weisslich.  Die 
rtügel  mit  schwarzem  Streif  aus  der  Spitze  bis  in  Zelle  G  und  ^^b* 
zen  Längsstreifeu  in  Zelle  2,  3  und  o,  und  mit  zwei  dunkelbraat 
oft  undeutlichen  Querschatten  sen  beiden  Seiten  des  Mittelfelder.  £ 
terflügel  grauschwarz,  nicht  bandirt  Franxen  schwane  und  wi 
gescheckt. 

Ueberuli.    Mai,  Juni,  Auguöt.    liaupe  auf  Nadelholz. 

36.    Aclierontia.  0, 

Fühler  fast  gleich  dick,  viel  kürzer  als  der  ktl 

FlriLTrl,  mit  einem  IIa  .i  r  pi  um'I  am  Kiide.  • 
Zunge  öUiik  hornig,  zwiöcheü  deui'alpeu  aicb^^' 

so  lang  wie  der  KopC 
Hinterleib  am  After  asugeruudet,  ohne HaarschOp 
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*    nwff iiitliiM« 

Die  Fühler  kmrx  und  dick,  ao  War/i>l  \uu\  Spitrec  schwach 
Der  gßOMe  Körper  sehr  plump  ood  diek,  beioadm  Kopf 
■limcB.    Der  VorderfHife]  etwa»  weniger  geiftreekt  ala  bei 

^Mf,  der  Saum  etwa8  kürzer,  die  Spitze  weniger  fH*liar(.  Die 
IbttrvhieTM»!!  mit  zwei  Paar  Spor«Mi. 

:  Ad  dua  Vordeffli%eia-iäafi  Kippe  V  in  die  8pilae  ana.  Flog 


Air9fiäM,  L.    Vorderflügel  schwarxbraoo^  rothbrann 

^  and  gel  h  ^rcmiHcht .  in  it  wei  ah  Ii  che  in  Mittelp  im  k  tv, 
die  H iiiteriiiigel  uckerj^clb  mit  xwei  uchwarxea 
ßiaden.    iö  ^  M  L. 

I     a  i.  iZU  —        i.  90.  —  Hb.  «8. 

Der  Thorax  mit  einer  gelben,  ludttiukopfäliiilicheu  Zf*if'hnuiig, 
|r  Hlot^rkili  ockergelb  rnit  hlangraaem  MittelliiiigHatreif  und  9c*hwar- 
Kt>  ftogen.  Auf  den  Vorderflfigeln  awei  hellgelbe  ijuerlinien  mehr 
^  veuLger  deutlich.  Auf  dem  Sanme  awi»K*hen  den  Rippen 
•^■di  Tost  gelbe  Fleckchen. 

^^bTTall,  iiuch  meist  selten.  Jani,  AugUMt,  beptemher.  liaupe 
i^Iunofcla,  Siechapfel  a  a.  w. 

37.   Smerintlius*  Latr. 

FAhler   geLroii  die  Wurzel   wenig  verdünnt,  ohne 

Haarpinsel  an  der  bpitze. 
Zo  nge  weich  nnd  aehwaeh^  vor  den  Palpen  nickt 
^  aiehtbar. 

Kopf  lind   Atigen  klein.    Der  Saum  der  V'«>rderllügel  unre^rcl- 
geschwungen  oder  gezähnt,  merklich  kiirzcr  alt  der  lonen- 
TiÜae  bat  eine  starke,  Quercut,  nnd  OeeUaiu»  6  eine  ach  wache, 
Ap*^  Quimca  $  nnd  0c4Üaiu$  9  keine  Haftborete.    Die  Hinter- 

bei  TiUof  mit  vier,  bei  den  andern  mit  zwei  Sporen, 
^log  bei  Nacht. 

öthlich  gran,  die  Flttgel  nm  Saume  ge- 
lähnt,  mit  danklern  verloschenen  Binden,  die^ hin- 
tern an  derWnrzel  brannroth.  13  — 16  L. 

0. 1  252.  —  RS.  2.  91.  —  Hb.  71.  * 

Die  Vordeditigel  mit  weisalichem  Mittelpunkte  nnd  heilern  Rippen« 
Ueberau  nicht  selten.   April  bis  JnlL  Ranpe  anf  Pappeln  an<i 
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Sphingio«..  ^mrintixos. 


^im  Q^ercu**  F.  .  Bleich   ockergelb,  die  Vordf  rf  1  n 
;  |,  /I    .  auisgenagteni  Saume  und   zwei  v  er iit^iclit^ iieü 
..,[        aen  ,<4i|,eriifiien,  die  liiaM^cüligf i  n«.; 

O.  2.  3?55.  —  H.a'2.  91. —  Hb.  7U  llÄ.; ,     af*}f  i 

Die  Querliiiien  der  Vordcrllti^el  auf  «teil  abgekelttMl  S4 
beeoodem  Tordernnde,  dunkel  aogelegi,  der  Ba«ili*4|wiJ 
ihnen  am  hellsten.    Alle  F1ii<<el  am  Innenwinkel  mU  kU 

braunen  Flecken.    Die  HinterHii^rel  ^rau^jelb,  an  der  Warzell 
oder   weniger   bramirutU,  am   iiuii;iir;iiida  vor  dem  Aften 
#eiiislicii.  ' 
Wien,  Baiern,  eelten.  -  Mai.   lUape  auf  tüehen. '  ' 

52.  TiUae.  1-   Vorderfiügcl  am  Sa u me  ansgena^W.d 
telfeld  heller,  mit  dankler,  in  der  MiVt^ 
ebener  Qnerbinde,  die   Hinterflflgel  oi* 

12  —  u;  L.    '  ' 
,   O.  i.  246.  —  H.S.  2.  91.  —  Hb.  72. 

'  In  Farbe  nnd  Zeichnnng  sehr  Teränderlieh^  Iii 

da.s  Mitt**Ifeld  bleich<relb,  da^i  Wurzel-  und  Saaialeld  schöü 
f;ow<')lku  vor  der  SjHtze  caw  wci.s.st-r,  grün  bestäubter  Fleck- 
Biode  im  Mitfclfi'Me  dunklt-r  grün,  weieaUcb  gjfislinmt,  midist  ii 
einander  faet  berQhrende  Flecke  getrennt,  der  am  y^rdf 
grösser,  dreieckijr^,  die  Spitie  saamw&rtB.   Daf»  Grün  geht  in- 
«reib  bis  Rothbraiin  ül)er,  dii.»  Flecke  iüi  Mh tolfelJc  ;,iiid  aber^ 
lim  duukeluten.    Die  llinterflügel  am  Afterwinkel  schwarzli< 
l^örper  yon  der  Farbe  der  Vorderflügel,  die  Scbdleide^eD 
B&nfig.   Kai,  Jnni.    Ranpe  auf  Linden.  '  t.:  1^ 

b^,  Oceilaivx.  L.    Böthlichgrao,  die  Vord«rf|«l|Le]  I  ri 
gewölkt,  am  Sanme  geBchwnngen,  diefitwl)|rni 
roeenroth,    mit   »ehwar«em,  Veilblau  g^^f 

Fleck.     K;  —  i;  L.  '  >  i^J 

O,  2.  249.  —  iLb.  2.  90.  —  Hb.  76.  Sotiom.'    ^  ^  M 

Die  VorderflÜgel  mit  braunen  verloachenen  Om  rlininr*^ 

den,  am  Saumr  vor  d»*r  Spitze  im  Mittelfvlde  am  lunenrandc 
braun,    ifcgea  d«>u 'Alter wiiikel  der  llintertiügel  ein  gfottA^ 
zer  Fleck,  der  im  Inqam  einen  blänlichen  Hing  fObrl»^ 
Nicht  eelten.    Mai  bis  Anguat    Raupe  atptf  ll^^HU^ 

hl ,  Apfelbänmen.  "  . 
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Fttnfte  FamiKe. 


,  ZYGAENOIDEA. 

Mit  Nebenaogen. 

Vorderfl ügel  TU it  zwei  I nuenrandsr i f>(M  n. 

^interflügel  kurz  gefranzt,  mit  Haftborgte«  aioom 
Queraste  swisehen  der  Cotial-  ond  der  rordaro 
Iliitelripp6,^iiad  drei  InaeDrandsrippen. 

Mittelkicine  Falter,  der  Kitrper  m^i^t,  wrom  uiiti  plomp,  die 
^crdsTflögel  ^htnal,  saumwärU  wenig  erweitert,  Spitze  und  Innen* 
'uilil  zsfenmdet ,  der  Hwam  sehr  Mbrig«  merklich  kQnser  ab  der 
^viud.   Die  FOhler  l&o^er  aU  der  halbe  Vorderrand,  raeial 

edie  Spitze  iB^  stumpfer  oder  zupespitfter  Keule^  holten  ohne 
%  l'älpen  kurz,  den  ivopl  nicht  überragend,  vofHtehend,  mit 
oem  spitzen  Endgliede.    Die  Augen  nackt.    Starke  bpiralzunge, 
^-  ^  Äghope  fehlend.    Die  Beine  siemlich  schlank  ^  ?on  gleicher 
Die  Vorderflflgel  mit  sw51f  Rippen,  beide  liGUeIri[)pen  an 
'^W'untel  ffciiahert,  erst  gegen  die  Mitte  der  Mittelzello  auA 

tretend  ,  letztere  gegen  den  Saum  mehr  oder  weniger  deat- 
^^theilt,  fiippe  t  —  5  ans  der  hintern,  6  —  7  aas  der  vordem 
^^ilong  entspringend,  bei  ino  alle  Siplien  getrennt,  bei  Zjfgaena 
9  auf  gemeinaehaftlidiem  Stiele,  bei  A<jl<wp€  Hippe  8  nnd  9 
«inander  aus  7  entspringend.    In  die  Spit/c  muridet  Rippe  8. 
^  und  ^,  bei  AgLaope  1  und  8,  omiaMen  dieselbe.    Kippe  1  a 
^elwärte  gegabeh.    IM  Mittelselie  der  Hinterflügel  in  ihm 
^Unge  uMlir  oder  weniger  deutlich  getheilt,  Rippe  2  bia  5 
hintern,  6  und  7  au6  der  vordem  iMittelzellc,  alle  gesondert, 
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152  Zygaenoidea. 

Rippe  8  lauft  an  der  Wvrsel  dicht  neben  der  Tordem  Ifitulrin 

und  ist  mit  derselben  durch  eine  kurze  Querrippe  ▼erbondeD, 
dass  eine  dritte,  sehr  schmale  Wurzelzelle  enteUhU 

Tr&ge  Thiere,  welche  bei  Tage  fliegen,  and  in  lichten  Wi 
dungen  und  auf  Wiesen ,  meist  aof  den  Bldthen  von  Disteln,  S< 

biosen  u.  8.  w.,  mit  dachförmiger  Flügelhaltuiig  sitzen.  Die 
peu  asselförmig,  feinhaarig,  sie  verpuppen  sich  in  einem  (eH^ 
glänzenden  Gespionste. 

.  I 

88.   Aglaope.  lAr. 

Fühler  zweireihig  gekämmt. 
Keine  Spiralsnnge. 
Uinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Rippe  8  und  9  der  Vorderflügel  aus  Rippe  7. 

Die  Fühler  ohne  Keule,  mit  schwach  gekenlten^ beim  Um 
l&ngern  Kammxähnen,  die  Palpen  sehr  km.  Sanm  and  Spitze  ä 
Uinterflugel  zugcrnndet.    Die  Schenkel  unbehaart ,  die  Sporen  «1 

Uinterschienen  äusserst  kurz.  Der  1  linterleib  den  Afterwinkel  uid 
übeiragend.    Das  Weib  mit  einem  Legestachel. 

54.  infausiu,  L.  Schwarz  mit  braunen  Flügeln,  der  Bali 
kragen  und  die  Hinterflügel  am  Iniienrande  bri 

roth.    4  —  41.^  L. 
O.  i.  17.  —  U.b.  'l.  2G.  --  iib.  5. 

Auch  der  Vordenand  und  der  Innenrand  ^er  Vorderfl&gel « 
dsr  Wurzel  schmal  roth.  p 
Rheiugegeud.    Juni.    Raupe  auf  Scldehen. 

I 

38«   luo.  LeacL 

Männliche  Fühler  zweireihig  gekämmt. 
Deutliche  Spiralzuuge. 

Hinterschieaen  nur  mit  Endsporen.  ' 
Alle  Hippen  djer  Vorderflügel  gesondert.  | 

Der  Körper  ziemlich  schlank^  anlienrend  be8chu[»pt,  der  HwUi 
leib  den  Afterwinkei  merklich  überragend,  die  Palpen  dümi  *i« 
kurz,  onbehaart,  die  Schenkel  nackt,  die  Hinterflügel  mit  sager»^ 
ter  bpitxe,  grau,  die  Vorderflügel  einfarbig  grün  oder  blau.  ' 
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Ibo.  im 

Jih,  Prüm.  I  .  Dunkelbraun,  der  Vorderli^ib  und  die  Vor- 
derflüg'  i  grüu  beechappt^  die  Fühler  taug  und  zu- 
-  gespilxi«  beim  Weib«  mti  Sftgezähnen..    4  —  5^/,  L, 
0.  i.  Ift.  —  H^.     t7.  —  6.  4S.  —  Hb.  4. 

Durch  die  dunkelgrüne  Be^ctiUf>|iUiig  d«*r  Vnrdt  rtlii;:«!,  die 
ikr  leicht  yerioren  geht,  Aosgezeichnet  Die  Ffthlcr  länger  nU  bei 
$iklanm^  kfixver  «le  bei  Awpdoffkaga^  beim  Manne  Aber  Va  Vor> 
pmadi»4«rVofderflQfel  binMsreiehend,  mit  Isnireii  nMumnenfreleg- 
Ni  KÄmmzahiieiu  Die  VorderHO^e!  gestreikt.  ii:ic*li  aimen  weni^ 
rwfiiert  der  Saum  scbfvach,  die  Spitze  und  der  Inoeuwihkel  «türk 
■irad«!.  Der  Hinleiieib  dsnkelbmni,  ohne  grflne  Be«cbiippiiog. 
i  TtHweiteft,  doch  nicht  Abenll.  Jnni  bis  September.  Die  lUope 
KHod«  Qod  Schleen. 

m 

^imp€hpha§m.  Hh.  Umbrabrjion,  der  Körper  goldgrfln 
beschuppt,  die  Fflhier  sehr  lang  and  cngeepitst, 
beim  Weibe   mit  stumpfen  kurzen  Kainms&hnen« 

5  —  5^/,  L. 

U.  t.  27.  —  6*  41.  —  Hb.  153.  154. 

forigen  Art  sehr  nalie,  durch  die  (?(ddgrüiie  Beschiii t|»nng 

finzen  Körpo rs .  welche  besonder«  am  SfUiltirlim  kupf»  rr<>th 
frischt  igt,  die  sehmaierii,  weniger  durrh8ohein€^iid«Mi,  kaam  an 
l^i"  Wurzel  etwas  grün  beschuppten  VorderilllgeU  deren  längem 
od  fenmdeUm  8anm,  die  kfinem  HinterflflgeJ  verschieden.  Die 
|ttJer  Bger,  beim  Manne  bis  zu  des  Vorderrands  reichend, 
R  längem.  bib  aii^  Ende  abeteheodeo  Zähnen,  beim  V\  eibe  gleich- 
fei«  feammzähnig.  ^ 
j    Kisin.    Die  Raspe  am  Weinstoek. 

'*  Giobu/firifW.  />; .    GrUn   oder   blau   mit  schwärzlich 
gr?iiien  Biütt  rflngeln,  die  Filbler  zugespitzt,  beim 
Weibe  scharf  sigesähnig.    5  —  6  L. 
0.  2.  18.  —  H.S.  «.  42.  —  Hb.  2.  3. 

^ie  Flügel  diinn  beschuppt,  die  vordem  nach  au^ibcn  i^tark  er- 
*^ikTi^  xiemltch  spits,  der  haora  schräg,  wenig  gebogen ,  die  Farbe 
'^ft  grfin,  bisweilen  bl&oHch,  die  flinterflagel  sehr  breit  and 
•■npt  Der  Körper  schlank,  der  Hinterleib  bisweilen  kupferrftth- 
1^  he^chuppt.    Die  inanulichen  FÖhler  kürzer  aU  l»tii  l[iuni^  uiclit 

V,  VorderraiMis  reichend,  bis  ans  Ende  kammzähnig,  die 
gsgea  die  Spitee  regefanässig  an  Lftnge  abnehmend. 
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IBi  ZygHcnoiflca. 

Sohweis,  Sfiddevteohland  bis  GlogMi,  J«M,  VmlitUmaMm 

JalL    Die  Raupe  auf  Scabiosen. 

• 

•)^.  Vhioros.  Hb.  G  < )  l  d  g  r  ii  11 ,  d e r  T  h o r a x  a  u  d  die  W  arsei  dt 
Vorderflügel  aiahiblan,  die  Ftthler  achwach  Ter, 
dickt  mit  zugespitstem  Ende    47^  L.  , 
H.S.  2.  26.  —  6.  42.  —  Hb.  128.  129. 

Kleiner  ond  plamper  als  OloMarutty  die  YciderflOgel  aohmtii 
mit  Msh&rferer  Spitze  nnd  geradem  Samne^  die  Hinterflfig^  sdumj 

1er  und  kiirzor.     Diu  Fühler  kürzer  und  dicker,  beim  Maime  & 
Zähne  dichter  uod  gegeix  diebpiUti  uur  wenig  aa  Länge  abnehmcttii 
Wien^  aelten« 

59.  Staliceft.  L.  Clrün  oder  blau  mit  schwärzlich  grauei 
Hinterilügein,  die  Fühler  mit  koibiger  b^hu 
5  —  6  L.  I 
O.  2.  1 1.  —  H-S-     27.  —  6.  48.  —  Hb.  1.  144. 

'i  Chrysocephala,  Nck.  Knu  Zt.  1845,  S.  i)3.  —  II.S.  Fig.  7«. 
iGeryotu  Hb.  i;3ü.  i;51. 

An  der  kolbigen  Fühlerspitae  keAntUch*   Beim  lianne  Mboiev 

die  KainmKähne  der  Fühler  gegen  die  Kolbe  an  Länge  ab,  w 
weiblichen  Fühler  ohne  Zähne.  Vanirt  mit  blauen  Vorderflög^ 
sowie  mit  rothgoldnem  Hinterleibe. 

Chrtf»ocephaUju>  mit  mehr  gemndeten^  sehr  dünn  beschjmnleali^l 
geln,  die  Vorderflügel  matt  ond  graulich  grOn,  von  den  fllteoil^ 
wif  (i'cri^on.  miL  kiirzern,  plumper u  Fühlern,  öchinalern  und  spitw^* 
goidgriinen,  dichter  beschuppten  VordorHügeln,  von  Wien  und  Ml 
Schlesien,  dürften  wohl*  nur  Varietäten  von  SMße»  sein. 

Ueberau  nicht  selten.   Juni  bis  August    Ranpe  anf  Ampf«r. 


40.  Zygaena.  F. 

Fühler  iiii^jezali  nt.  ;tJ:ekouU. 

Starke  Sp iralzuuge. 

Hinterschieiien  mit  swei  Paar  Sporen. 

Rippe  8  und  9  auf  gemeinschaftlichem  Stiele. 

Der  Kijrper  pliiinj).  mehr  oder  weniger  dicht,  aber  kurz  buhaar 
der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppehe  ttberragend,  tli 
Palpen  so  lang  wie  der  Kopf,  nnd  wie  die  Schenkel  unten  Üsa« 
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iiairig.  Korper  und  Vurderäügel  «chwarzbiaa  oder  »chwarzgrüii, 
die  leatem  mit  rofcheo,  aelton  mil  gtlben  oder  weiaaep  Flecken,  bei 
Twtüeo  gmn  mit  kalleebxBiuien  Fkcken,  die  Hiaterfiügel  meist 
wie&  Flecke  der  Vorderflö^el'  «refsrbt,  mit  schwarzem  Saume, 

^kü  voji  der  Gruiidiarbe  dci*  Vurderflü^^el.    Die  Normalzeichuuug 
d^r  letztem  ^ind  seeh«  Flecke,  zwei  »d  der  Wurzel  (1  und  2),  einer 
,i  da  Mitte  der  Mittelzelle,  oft  gegen  den  Vorderrand  etwas  Aber 
l^lBie  lünMsieichend  (H),  einer  nnter  diesem,  etwas  mehr  samnwärts 
ID  Zelle  1  h  und  1  r  ( 4) ,  einer  aui  der  (Querrippe  (T»)  und  einer  in 
Ätüt  ;>  uüd  4  zwischen  Querrippe  und  Saum  {ß)^  v>  »  U  ]n  r  letztere 
9ik  Wi  einigen  Arten  halbmondförmig  bis  xn  Zelle  7  ansdehnt 
•  M  adbnra  Arten  fehlt  Fleck  6  immer  oder  doch  bisweilen ,  bei 
lodern  fliessen  Fleck  2  und  I  und  Fleck,  3  und  5  zusammen,  wüh- 
''ud  Fleck  1  sich  länga  des  Vorderraodes  ausdehnt,  so  dass  aich 
'^m  Liagsflecke  bilden,  Ton  denen  der  mittlere  sich  noch  mit 
j Fleck  6  verbindet,  wenn  dieser  vorhanden  ist    Ferner  fliessen 
^^Ä5aDd  6  zu  einem  grossen  nierenformigen  Fleck  zusammen, 
•d«  es  vereinigen  sich  die  paarweise  unter    rinander  stehenden 
^^^e.  Seltner  verbinden  sich  alle  Flecke  mit  einander  und  lassen 
di«  (viuMUarbe  nur  an  den  Rändern  und  in  einseinen  Flecken  übrig, 
^  Ahidderungen  verschwinden  auch  die  letstern  g&nslich.  Die 
Hiöt^rflüjrel  siiul  dreieckig  mit  wenig  gekrünirniem,  auf  Rip'pe  2 
eiugebogenem  Saume  und  vorgezogener  Spitze,  die  Breite 
Am  dunklen  Einfassung  wechselt  sehr.    Die  Hchenkel  and  Schie- 
lt miat  innen  brfinntich  gelb,  selten  sind  die  ganzen  Beine  von 
fcw  Farbe. 

iJie  Artjn  dieser  Gattung  variircn  sehr,  und  zwar  nicht  allein 
^    Farbe,  der  Anzahl  und  Grestalt,  sowie  in  der  Verbindung  der 
sondern  auch  im  FlOgelschnitt  und  in  der  L&nge  und  BÜ- 

^      der  Fühler.    Es  sind  daher  viele  der  arifjenommenen  Arien 
'**^h  zweifelhaft  und  wird  erst  die  Zucht  grösserer  "Mengen  von 
H^r  einzelnen  Art  sichern  Aufschluss  geben  können.    So  ist  es 
oaaiisgemacht,  ob  nicht  Minoi  und  PUUo^  ScaMoiae  und  TripUh 
I       Angdleae  und  Hippoerejndis^  FUipendulae  und  Mannii  zusam- 
gehören,     Da;r«^^ron  seheiru  n  Lonirerae  und  Tri/oUt  guta^  auch 
ifl  den  Raapeii  verschiedene  Arten  zu  sein. 

l>ie  Arten  finden  sich  znm  Theil  weit  verbreitet,  besonders  anf 
I  ^*iÜHwUn,  und  fliegen  von  Mitte  Juni  bis  August. 

l^i«  Raupen  haben  einen  sehr  kleinen  versteckten  Kopf  uud 
^'^^re  Reihen  schwarzer  Flecke  oder  Funkte.     Sie  leben  meist 
Kletifteii. 
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156  ^  ZjrgACiioufaM. 

60.  MiUOJf.  V.  Graublao  oder  gran^rrtn  mit  drei  ro«b«n 
Läiigsflecken,  der  mittlere  nach  ansäen  stark  er- 
weitert, die  Föhler  mit  kurzer  dicker  abgestumpf* 
ter  Kolbe.    6  —  7Vs  U 
O.  2.  22.  —  H.8.  2.  80.  Fig.  la  —  16.      Hb.  8. 

Vor  den  verwandten  Arten  mit  drei  rotben  Langsflecken  an 

der  du  kcu,  nicht  zugespitzten  Fiihlerkolbe  keuutlich.  Die  Vorder, 
fliigel  dtinu  befichappt  mit  bräunlichen  Franzen,  heim  Manne  blac 
beim  Weibe  mehr  grilniicb,  der  Mittelfleck  aus  Flesk  3,  5  und  I 
Kosammengeflossen,  von  Zelle  3  oder  2  bis  Zelle  6  oder  7  sieh  as» 
dehnend  und  in  Zelle  '6  und  4  weiter  gegen  den  Saum  vortretend 
bisweilen  auch  nicht  erweitert,  indem  Fleck  6  fehlt,  und  dann  kaooi 
Aber  die  Qaerrippe  tretend.  Der  Fleck  in  Zelle  1  b  und  1  ood 
der  in  der  Mittehselle  bisweilen  eingeschnürt,  selten  fast  gana  ii 
zwei  Flecke  r^^etrennt.  Die  HinterHugel  kaum  mit  »ehr  scfamaleil 
seil  Warzen  bäume,  raeist  nur  mit  schwärzlichen  Fraii/in,  beim  Mann* 
in  der  Spitze  bisweilen  schmal  grau.  Aendert  nut  bochgelb«s 
Flecken  and  HinterflOgeln,  langern.  und  körzern  Fühlern  ab. 
Wien. 

Jfei  tngi  ZU.  Ent.  Zeit.  1814,  S.  41  kann  ich  nach  den  mir 
von  ^iering  mitn^etheilten  Exemplaren  voo  Mmos  nicht  unterzieh«!» 
den.  Die  von  Zell  er  angegebenen  Abweichungen,  die  weitere 
Ausdehnung  des  Mittelflecks  gegen  den  Saum  und  bis  an  Rippe  1 
die  stärkere  Convexität  des  Saums  der  A  nitlot  Hiigel  und  die  feinen 
Fühler  finden  sieh  bei  einzelnen  Exemplaren  von  }fmos  gleichfaiiSi 
oder  treten  bei  J/ermgi  mehr  oder  weniger  zurück.  Dagegen  scbei« 
nen  mir  die  Flügelschui)peii  bei  Minos  länger  und  feiner  sn  aein  all 
bei  Hermgi.  Der  iMitdocker  der  letztern  Art  hält  sie  werfen  da 
spätem  Flugzeit  uud  der  iiaupe  fiir  verschieden. 

Fast  überall  im  Juni  und  Juli^  IJeringi  nur  bei  Stettin,  voi 
Mitte  August  an.  Die'  Raupe  auf  Pimpineita  Mstfraguy  Quendel  uai 
andern  niedern  Pflanzen,  die  Raupe  von  Heringi  nur  auf  Quendel 

61«  Piulo.  O,  Seh  warzblau  oder  schwarzgrün  mit  dre 
rotben  Längsflecken,  der  mittlere  keilförmig,  dl 

Hinterflügel  mit  schwarzem  Saume,  die  Fühler 
koll)j}  dünn.  L. 
ü.  2.  26.  —  ii.S.  6.  44.  Fig.  93  /  —  üb.  66.  Fythtalf 

Nach  Ochsenheimer  meist  kleiner  als  die  vorige  Art, 
Fühlcrkolbe  weniger  verdickt,  die  Flügel  mehr  abgerundet,  oscl 
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;^a99cü  breiter,  der  Saarn  der  iiiDterfliigel  weniger  geschwungeik 
Die  Farbe  dunkler,  beim  Weibe?  gninlich,  die  rolheD  Längsfleckii 
«hnlefi  der  mittlere  kflnert  keilförmig  and  kam»  gegen  den  Snam 
mtflft  Das  Weib  mit  weiMgfma  geaimnten  Schnlterdecken. 

Bei  Wien. 

Im  Gänsen  stimmt    mit  dieser  Beschreibung  ein  ^(A^D  ans 
itffia  apd  wahrscheinlich  von   Ochsenheimcr  aelbsi  oder 
litt  Dahl  herrührend.    Die  8pitxe  alto  Flügel  ist  mehr  snga- 

roBiiet  als  bei  der  gewöhnlichen  Minos^  Jiuch  der  Saum  der  Vorder-, 
uü^tl  ciwa»  runder,  der  der  Hiiiterflügel  u»ä»öig  gesciiwungen.  Der 
Keilfiecii  der  Vorderflügel  reicht  etwas  über  die  Querrippe  hinansi 
üt  Imt  nach  vorn  za  einer  kleinen  Kugel  erwettert  und  tritt  ver- 
bdtt  m  Zelle  ^  und  3  bis  gegen  die  Mitte  zwischen  der  Quer- 
'^"^t  dem  Saume.  Der  Sauni  der  Hinterflügel  hat  nur  in  der 
^pirze  eine  ganz  schwache  Öpur  von  Schwarz.  Die  Fühler  wie  bei 
|^(^  doch  im  Schafte  et^itfhs  dflnner  als  gewöhnlich  bei  den  Män- 
MAdiaMr  Art,  die  Kolbe  kaum  weniger  stumpf. 

Herrich-Schefft  r'.s  Pluto^  gleichfalls  von  Wi. n.  von  Lc<l6- 
'■^f- jsümmt  mit  Uchsenheimer's Beschreibung  nicht  uberein.  Die 
^'üiikrUlbe  wird  lang  zogespitzt  genannt,  der  Mittelfleck  soll  am 
£ade  fott  Zelle  2  bis  7  reichen,  der  schwarze  Saum  von  Rippe  2 
« |ft»ch  breit  sein. 

Lederer  nennt  dagegen  bei  seiner  Z.  Pluto  die  Fühlerkolbe 
«dicker  als  bei  Mtnas^  und  hält  seine  Art  fiir  die  Ochsenheimer'- 
*>^  weil  eine  andere  ähnliche  bei  Wien  nicht  vorkomme» 

Endlich  ist  bei  Wolfenbüttel  eine  männliche  Zygäne  unter 
P^deii,  deren  Fühler  gleichfalls  eine  lang  zugespitzte,  viel  dünnere 
haben,  die  aber  in  allen  andern  Stücken  ganz  m'ii  MinM  Über- 
immsiU   Der  Mittelfleck  reicht  etwas  über  Rippe  3  hinaas,  and 
1^  die  Spitze  etwas  weiter  als  bei  üino«,  an  den  Hinterflügeln 
**ler  Vorderwinkel  schärfer  und  sind  nur  die  äusserste  Spitze  und 
'^^ratizen  schwärzlich,  die  Vorderliügel  eher  etwas  schioaler  als 
•^mo«.    Ich  kann  dieses  Stück  nur  für  eine  Abweichung  der 
Art  halten,  und  möchte  dasselbe  bei  Pbäo  O«  and  H.S.,^n- 
In  der  Lange  and  der  Kolbe' der  Ffihler  vsriiren  die  Zy- 
fchr,  wie  ich  bei  einer  grossen  Menge  gezogener  AhUtoU^ 
&aUoioe  luid  Lomcerne  gesehen  habe,  und  wenn  das  i^^emplar  von 
ifeobättsi  wohl  nnzweifelhaiit  eine  MmM  ist,  so   kann  die 
^^'Hh  der  Ftlhlerkolbe  för  die  Actrechte  Ton  Phta  O«  und 

«Dtscheiden.  Was  den  Mittelfleck  oder  Keilfleck  betrifft»  so 
*^  ich  eine  Mmos  am  Königssee  unter  der  gewöhnlichen  Form 
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gefangen,  bei  welcher  derselbe  kaum  über  die  Querrippe  reicht  oni 
die  Erweiterung  durch  Fleck  ö  ganz  fchlt,  bei  uiideru  fällt  jene) 
Fleck  Zeile  2  nock  ÜMi  ganz  ams.  Endlich  besitze  ich  eil  Wd 
von  Mmot  mit  gewöhnlichen  Fflhlero^  bei  dem  deiV  AoMemand  ^ 
Schnlterdeeken  weimlich  gesänint  ist  Ea  bleibt  also  Dor  ^ 
schwarze  Saum  der  Hiiiterütigel,  der  meist  bei  Mmos  iehlt^  iudco 
iiiir  die  Franzen  dunkel  sind,  das  erw&hnte  Exemplar  vom  Köoi^ 
eee  hat  ihn  aber  auch,  doch  etwas  aoageschwongen,  und  bei  hiM 
gen  Stücken  findet  sich  oft  eine  Andeutung  an  den  RippeneodJ 
dagegeu  fehlt  er  bei  dem  Fiuto  am  Wien*  ^  I 

! 

Puncium'  0>  Vorderfl&gel  sehr  dünn  beschuppt,  weist 
lieh  gran,  am  Saume  schwarslich,  mit  drei  roUei 
Läug^flecken,  Halskragen  and  Schul  terde^k«! 
weisii  gebäumt,  die  Fühler  |pit  dicker  zugerandeti 
Kolbe.  51,4  —  ß  L. 
O.  2.  36.  —        2.  31.  —  Hb.  119.  170* 

Kenntlich  an  den  besonders  am  Rauda  weisslich  behttrt«^ 
Halskrageu  nnd  Schulterdecken.    Pieck  2  und  4  immer  zusamoeo* 

geflossen,  "i  und  5  getr^ mit .  (»der  nur  durch  einen  schiiialon  Streik 
au  der  Mittelrippe  verbunden,  Fleck  ä  in  Zelle  2,  3  und  4  aasg^ 
gössen,  doch  schwächer  als  bei  J/ino«,  in  Zelle  4  bis  7  weiter  ^nO' 
wärts  tretend.    Die  Hinterflfigel  an  der  Spitze  schw&rslich. 
Franzen  bräunlirh,  an  den  VorderflQgeln  heller. 


68.  Britae.  Eap.  Vorderflflgel  dflnn  beschuppt,  schwiri 
lieh  grau  mit  drei  rothen,  nicht  erweiterteuLftogi 

flecken,  die  II  i n terflii^el  roth,  am  Saume  breite 
schwärzlich,  die  Fühler  mit  zagerundeter  Kolb 
6  L. 

O.  2.  27.  —  H.S.  2.  32.  Fig.  SO.  —  Hb.  65. 

Die  (TTOndfarbe  der  VorderHügel  zieht  etwas  in  Klau  oA 
Grün,  der  Keiitieck  tritt  wenig  über  die  (Querrippe  hinaus  luxi  ^ 
hier  nicht  erweitert,  der  Saum  der  Hinterflügel  too  Rippe  l  ^  > 
schwaragrau,  gegen  die  Spitae  breiler,  die  Fransen  an  den  Vord« 
flügeln  nnd  an  der  Spitae  der  llinterfltigel  lichtbrinnlirh. 

Kraixi,  Bötzen. 
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U,ika^W$ae»  Esp.  Vorderflögel  düna  besekuppl^  schwarz* 
blas,  mit  drei  rothen  Längsflecken,-  der  mittlere 
eingeschnürt,  oAch  aaeeen  wenig  randlich  erwei- 
tert: die  Fühlerkolbe  lang  zugespitzt.  5^/2  —  6^2  L. 
0.  2/28.  —  HJS.  2.  32,  —  6.  43.  Fig.  17.  18.  —  Hb.  86. 

Der  Mittelfleck  besteht  aus  den  durch  einen  oft  verschmälerten 
Lä«g«treii  verbuüdenen  Flecken  Ü  und  5,  und  tritt  nicht  über  Hippe  4 
Bild  aar  weoig  über  die  Querrippe  vor*  Sehr  selten  dehnt  er  sich 
Iis  ia  Zelle  2  and  bis  nahe  an  den  Saoni  ans,  oder  ist  völlig  in  die 
fWb3  und  5  aufgeldst  Der  Saam  schräger  and  die  Spitze  aller 
Fltteel  ^härfer  als>  bei  den  verwandten  Arten,  die  FiUilerkolbe  raäs- 
^  i  ck  uud  laug  jsugespitzt. 

io  Berggegenden,  besonders  in  Norddeutschland.    Juni,  Juli. 

^  Tripioif'tuNX.  Fr,  Vorderflügel  dichter  beschuppt,  lilau- 
acbwarz  mit  rothen  Langsfleckcn  und  dem  in  zwei 
rpnde  Flecke  getrennten  Mittelfleck;  die  Filhler- 
kolbe  schwach  verdickt,  zagernndet.    5  ~  0  L. 

hryer  II.  ß.  Tb.  U.  i  ig.  4.  —  ll.b.  2.  ^2.  Fig.  7  —  12. 
tn^m.  Ld.  -  . 

f'<nderflQgel  dankler  nnd  dichter  bestftobt  als  bei  SöMosae^ 

lud  Spitzt?  nielir  zugerundet.  Fleck  2  und  5  fast  immer  jj^e- 
treiiu^  dtr  schwarze  bauin  der  Hiuterflügel  breiter.  Die  Kuibe  d^ 
Möhler  dünner,  an  der  Spitze  abgerundet» 

Ich  finde  alle  diese  Unterscheidangsmerkmale  bei  einzelaen 
von  S&diQtoB^  ood  möchte  daher  Triptolmiu  mit  dieser 
^  vereinigen. 
W&Uis. 

^  ichilleae,  Bsp.  Schwarzblau  oder  grünlich  grau  mit 
fünf  carminrothen  Flecken,  Fleck  5  bis  in  Zelle 
3  erweitert,  gegen  den  Innenrand  aasgehöhlt. 
«  -  6y,  L.  « 

0.  1  80.  ~  H.S.  2.  34.  Fig.  64  —  67.  —  Hb. 

Hb.  10.  BeUia.  11.  Viciae.  96.  97.  Tr^toLemm, 

Kenntlich  an  dem  aas  5  and  6  zusammengeflossenen  nierenfor- 
Fleck  and  der  starken  kurzen,  kaum  zugespitzten  Fühler- 
Hftlskrugtn  und  Scliulterdcckeii  meist  weisslich  gesäumt, 
■  Hiiiurleib  bisweilen  mit  undeutlichem  rothen  Gürtel.    Bei  Va- 
Flecke  der  Vorderflügel  und  die  Hinterflügel  gelb.  • 
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8üd-  und  Mitteldeutschlaud  bis  Tliüringeu  und  bchledien,  d« 
auch  bei  Dessau  uüd  Uaoasig.    Juni,  Juli. 

67.  ExulaiM»  Esp,    Zottig  behaart  mit  weUsgelben  B' 

neu,  die  Vorderflügel  schwarzgrau  mit  f&nf  ci 
moisinrothen   Flecken,  die  Fühlerkolbe  an  i 

8j)itzc  zugcruiidet.    5  —  6  L. 
O.  2.  40.  -  H.S.  2.  37.  —  Hb.  Ii.  101. 

Der  Körper  schwarz,  der  Halakragen,  wenigsten«  beim  Wi^ 

weissgelb.  Die  Flii^rel  sehr  düun  bi  schuppt.  Fleck  S  klein.  4  b 
r>  gross,  Fleck  1  doppelt  »o  lang  als  Fleck  2.  Beim  Weibe  < 
Hippen  der  Vorderliiigel  weisslich  angeflogen.  Der  Saum  der  fi 
terflügel  beim  Manne  breit,  beim  Weibe  schmal  schwarzgrao.  I 
Fühlerkolbe  kurz  und  dick. 

Alpen,  nicht  unter  5000  Fuss,  einzeln  auch  bei  Burglitr 
Böhmen.    Juli,  Auguät. 

68.  Lonicerae,    Esp,    Schwärzlich    blau   oder   grün  m 

schwarzblauen  Franzen  und  fünf  carmoisiorotlu 
Flecken;  dieFühler  mit  langer  zugespitzter Kolt 
6  —  8  L. 
U.  2.  4U,  —  ll.b.  2.  aO.  ^  Hb.  7.  160. 

Vor  den  ähnlichen  Arten  mit  fünf  Flecken  kenntlich  ifi  A 

langen  Fühlern,  welche  meist  bis  an  den  Saumraiid  de.»  Flecktfi 
reichen,  und  deren  lang  gestreckter,  sehr  aümälig  verdickter  • 
wieder  zugespitzter  Kolbe.  Die  Grandfarbe  schon  scbwanbi« 
beim  Weibe. in  Grün  oder  Gran  ziehend,  die  Flecke  camioirf 
8  und  4  immer  getrennt,  4  viel  grösser  als  3.  Die  Fransen  Barl 
der  iius^cr>ten  Spitze  bisweilen  luäuidich.  Der  Sauni  der  Hintl 
Üügei  iu  mäsöiger  Breite  schwarz.  Unten  die  Flecke  nicht 
mengeflossen.  ' 
Verbreitet.   Juni,  Juli. 

69.  T^ifoUL   Esp.  Dunkel  blaugrün  mit  gleichfarbigt 

Franzen  und  l'nnf  meist  zusa  in  mtj  ngefi<jsseuen  eil 
moisi uro thenF lecken,  dieFühler  mit  kurzer  dic^^ 
schwach  zugespitzter  Kolbe,    (i^/j  —  ^  I^* 

O.  -2.  47.  —  H.S.  2.  37.  —  Hb,  79?  134.  Vib. 

OroöL  Hb.  133.  —  Glycirrhtzae.  Hb  138. 

Plumper  als  Lonicerat^  Fühler  und  Flügel  kürzer,  die  K<>l^ 
der  erstem  viel  dicker  und  gedrungener,  Spitze  und  Saum  der  Flug^ 
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klr  ^^raüdt  r.  He  Hinterflflgel  mit  breit  «ohwarxein  Saume,  Fleck 
» oaii  1  Üftät  immer  mit  einander,  oft  aucb  mit  Fleck  5  und  2  zu- 
M^gefloMeo,  da«  Roth  lebhafter*  Uateo  swischea  den  Flecken 
ym  oder  wenig  rothe  Beat&nbang. 

Verbreitet,  beboudera  iu  bumpügeu  Gt^geudeu.  Juli. 

tCiputrae.  Esp.  Schwarzlich  Mau  oder  trriin  mit  bräau- 
liehea  Franzen  und  Vorderrande  uud  füufcarmin- 
rothen  Flecken,  der  Hinterleib  mit  rothem  Gfirtel, 
die  Fühler  sllmilig  verdickt    5  —  6  L. 

U.  2.  42.  —  H.S.  1.  r^.  —  Hb.  80. 

ihi  fähler  schwach  and  allmälig  yerdickt,  am  Ende  schwach 
Die  Yorderfliigel  dflnn  bestäubt,  Fleck  3  viel  kleiner 

Ii  stets  von  dier^ein  getrennt,  Fleck  4  gross,  dreieckig  oder  ruud. 
■erSwim  derliiuterflügel  schmal,  gegen  die  Spitze  breiter  schwarz, 
fin  MthbU^  welche  bisweilen  mit  rothem  Leibringe  vorkommt,  und 
IT  foiffieekigen  Peucedani  durch  den  schmalen  hellbraanlichen 
ht^Rind  ond  die  Farbe  der  Fransen,  sowie  durch  die  Form  der 
Äfer  K  Qiiter.^cheideu. 

^^üUeatachiand,  bachsen.  Selten. 

^'MeälaH.  Bsp.  BUnlich  grän  mit  an  der  Spitze  bräunli- 
chen Fransen  und  fünf  oder  sechs  carmoisinrothen 

Flecken,  das  Mittelpaar  sehr  ungleich;  dieFühler- 
kulbe  schlank,  schwach  zugespitzt,    ä  —  6  L. 

0.  2.  43.  —  H.S.  2.  35.  Fig.  63.  -  Hb.  82.  UiL 

SimttiL  H.S.  2.  40.  Fig.  23.  86.  87. 

^»  FlugelscliaitL  der  TrifoUi^  übrigens  mehr  der  Lonicerae 
^iö,  die  Fühler  mid  deren  Kolbe  aber  viel  kürzer  und  dünner, 
'  ^  Ibe  schwach  ond  kürzer  zugespitzt,  die  Spitze  der  Vorder- 
I^Kirker  sugemndet,  die  Fläche  dünner  bestäubt  Fleck  2  sehr 
längUch,  4  sehr  gross,  schräg  viereckig,  si^lteii  ruudlich, 
^  5  bisweilen  schwach  angedeutet,  selten  so  stark  wie  die  übri- 
^  Die  Hinterflügel  beim  Manne  mit  oft  sehr  breitem,  beim 
^'^init  schmalem  schwärzlichen  Saume.  Der  Hinterleib  öfters 
^^Wbiothem,  meistens  unten  offenem  Hinge.  * 

Bei  Abauderun«,a-ii  sind  Fleck  2  und  4  und  3  und  5  fein  ver- 
■^ea.  Die  Varietät  mit  sechs  Flecken  und  rothem  Gürtel  haben 

bti  BrsQDsehweig  mit  einer  grossen  Anzahl  gewöhnlicher  iitücke 
^kt  gezogen. 

Kemiich  verbreitet.  Juli. 


Digitized  b^OOgle 


Zygaenoidea 

72.  Angeücae  O,  Schwärzlich  blau  od^r  grUm 
licheo  Pranzen  nnd  fünf  oder  seclis  Üi*^' 
'  Flecken,  das  Paar  in  d6r  Mitte  gUfi&lf  groi 

von  einaiuler  ab.^tt'hend,  die  Fühler  mit  ZQg^ 


ter  Kolbe.    .M/^  -   6^'^  L. 
O.  2.  67.  —  H.S.  2.  37.  41.  ~  Hl».  32. 
ÄngeÜeae.  , 

Die  Fühler  vuu  d(!r  Wurzel  an  ziemiK  Ii  sehr  alli 

die  seh  wach  zugespitzte  Kolbe  übergeheaiL.    lias  Fl^kei 
der  Mitte  sehr  schräg,  Fleck  5  oft  mit  einer  l^itse  gegfsA  dt 
Fleck  6  meist  fehlend^  oder  kleiner,  yerwascKen^  durch  whp\ 
theilt.  (»ft  mit  Fleck  f»  verbunden.    J>i^^^veilcu  haben  die  FUrk 
siemiich  deutliehti  behwarze  Kinfa.ssuu«;.     l  nteii  sind  diis 
durch  einen  starken  rotheu  Antiug  verbanden.  Der 
terflügel  breit  und  bnchtig  8chwarzblau.    Bei  Vari 
Flecke  der  VorderHügel  und  die  Hinterflügel  hoeli«relh. 

Die  fünfl1e<'ki<^en  Kxemplare  untergehe ideii  sieh  von  Lo* 
durch  höheres  Roth,  deutlicher  braune  Fraiixeii^  den  breitei 
der  Hinterflügel  und  den  starken  rotben  Anflug  der  U: 
MeUloH  ausserdem  durch  die  fast  gleich  «^^rossen  1^*1 
Medim*jini8  and  Nippocrepidis  haben  »leichfalLs  die  beiden 
flecke  bchriig  und  entfernt  uud  die  Unterseite  .>uiik  roih  ün-'^-^ 
bei  beiden  ist  aber  Fleck  6  immer  deutlich,  b^i  Medteoffinis  «b| 
am  meisten  carmin,  bei  AngeUeag  zieht  es  aof  camralai^i  ■ 
HippoOTBpidiM  auf  mennigroth.  Spei  er  hält  alle  drei  Arteo  % 
calvarictiitcn  tmr  einer  Speeies  ,  von  denen  lUediCagin*^  vur/-p' 
auf  den  Alpen,  AmieUvac  «'latlich  und  IlippocrcpicUs  mehr  w« ^ 
scheint.    Ich  mochte  indessen  die  Artrechte  fUr  begrdi^i^^ 

ÄngtUotu  ist  wenig  verbreitet^  in  Sachsen,  Th 
sien,  Böhmen,  Wien,  Salzburg,  Regensburg. 


iUi 


7a.  MedUcaymU.  O.  bchwarasblau  mit  sechs  kleineu, 
begrenzten  carmiurothen  Flecken,  die  Fleck< 
beiden  ansserDl'aare  weit  von  einander  aj 

6  —  7  L. 

Die    l'iililer    mit   starker,   scharf  zu^tu^pit^ter  -K^lhe*  ^ 
Hpitse  bräunlich  gelb.    Üie  Vorderflügel  mit  abgwniHlt''« 
schwarzblau,  die  Fransen  gleichfarbig  oder  an  d#r 
bräunlich,  die  Flecke  meist  klein,  rund,  gleich  gross,  fl 


»k  bei  fUipmd&lag^  aber  weiter  toq  einaader  getrennt 
wBSmi^l  odl  brsileni,  stark  b«chttgem  sokwarMn  Saum«. 
kCiBMite  der  VorierflOge  1  mit  scharf  be^enztem  rothen  Hauche, 
rudern  bei  eiüeiu  Stück  aua  hiehigtr  üc;.MMi<l  fast  ganz  teliiu 
.^jddeatwhiAnd,  doch  aoch  bei  Ualberitadt,  W  ulfenbllttel,  aber 

AppoerepkUi.  Hb,  Schwarzblan  oder  schwartirrtlo  mit 

bell  bräunlichen  Franzen  und  secliM  zinnober- 
rotheu  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  von  eiuau- 
der  abütehend.    r>    ^  h. 

0.  i.  68.  —  aS.  2.  41.  Flg.  54  —  5ß.  —  Hb.  83.  105. 

Fühler  mit  kurzer,  starker ,  zugeopiUter  Kolbe ,  massig' 
.  Am  ähnücheten  den  beiden  vorigen  Arten,  vor  Ihnen  doreb 
Fniuen  and  dae  gelblichere  Roth  ansgeseichnet  Die 
p^'Wl  groee,  mnd,  3  und  4  getrennt,  »ehr  «chräg,  5  and  ß 

•^^^n.    Der  roiln'  i  laueh  auf  der  l  uteröcite  lier  V  «>r4c*r- 
f^lsebÄark  und  breit.    Die  Hinterriiigel  mit  Hchinaluiii  schwar- 
^^m.  Varürt  mit  weissen  Flecken  der  VorderflHgel  and 
Hiaterflfigeln. 

bis  Neulialdeiisleben,  ö^^tlich  bij^  Leipzig,  M^rau,  aber 

^^'tniiu.  Nck.  hchwärzlich  blau  mit  sechs  grns>en  car- 
^oisinrothen  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte  sehr 
whräg,  genftbert    6  —  7  L. 

I  44.  Fig.  lOu.  110. 

Fühler  kürzer,  ihre  Kolbe  weniger  spitz  als  bei  den  ver- 
^  Alten,  die  Vorderflflgel  Stampfer,  dünner  beschuppt,  die 
matter,  Fleck  3  so  gros»  oder  ^rü^ser  als  Fleck  \ ,  dieser 
'^^recki^.  Ixiide  ebenrju  »ciirag  wi«-  l>«  i  Hip^jcrt judts  und  An- 
über  viel  näher  au  einander^  Fleck  G  nahe  an  5.    Der  rothe 
^     Unterseite  wie  bei  fU^penduiae^   wenig  stärker.  Der 
^  8atim  der  Hinterflflgel  mäs^ig  breit,  buchtig  erweitert. 

^  Growglockner.      Nach  Leder  er   \'arietät   der  fulgeu- 

iit 

I 

I 

BlaagrQn  mit  sechs  gleich  grossen 
UTaoisinrathen  Flecken,  das  Paar  in  der  Mitte 

Sesakert  und  wenig  schräg,  die  IlinterflÜgel  mit 
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l64  2ygaenoi<kH. 

8chw»oh  bucbligem,  meist  aekt  ft4»liBUli  «chwt^ 
Saume.    6  —  7  L. 

O.     54.  —  H.S.  2.  42.  —  Hb,  26-  OjflkSrL  thfi 

17.  ab,  Chrt^itantJiemL 

Die  Fühler  faemlich  dick,  m&ssig  lang,  die  H<^be 
scharf  ««ijespitet.    Die  Flecke  der  Vorderflii<^el  gross,  8 

schräg*  1"        bei  TV  /r«  r/y^z/ia ,  weiiigLT  scthräg  als  bei  Ih. 
genähert  meist  nur  durch  die  MiUelrippe  getreont,  Fleck  f| 
Saume  nahe^^hgleichfaUe  dfter  mit  5  vereinigt,  bisweilea  dur( 
getheilt    Die  Fransen  an  der  Spitze  mehr  oder  weniger 

gelb.     Auf  tler  l  nter.«seitc  die  Flecke  durch  einen  breiteu 
ueu  i  'fl  liehen  Hauch  verbuudttu,  der  aber  aucli  teiilL  lUri 
der  Hiuterdugel  meist  sehr  dchtual  schwarz.  r!ucb  variirt 
sehr,  mid  wird  bisweilen  selbst  so  breit  wie  bei  TVa/Utd^ma^* 
aber  dann  in  der  Mitte  nicht  so  weit  wnrxelw&rts  Tor^^iflb 
der  Art. 

Die  Abweichung  Viirysanät^tä  imt  die  Flecke  miü  «iiiij 
flögel  kaffeebraun. 

Ueberau  gemein.   Juni  bis  August  ChtymUkmHtl^ 

im  gefunden. 

■  '* 

^Vvuiimitpiiut.  If.S.  Schwarz  hl  au  imi  ^echs  carinii 
Fleckeu,  dan  Fü^r  iu  der  Mitte  geuähei  i  uul' 
lieh  gerade  anter  einander,  die  HioterfM^efj 
sehr  breitem,  stark  buchtigem  schwareen 
7  —  8  L.  '  * 

[.6.  2.  42.  —  Hb.  20. 


4 
I 


Die  Ftthler  länger  als  bei  voriger  Art,  der  Samn 

dertlügcl  öchriiger  und  weniger  geh»»gen,  die  Farbe  mebr 
grün,  das  Koth  sehr  lebhaft.    Die  Flecke  weniger  schräg, 
fast  gerade  über  einander,  Fieck  6  vom  Saume  etwas  (erv^t 
Rippe  4  getheilt,  bisweilen  weniger  deutlich,  selteia  guuz  * 
Die  Franzeu  nur  an  der  änssersten  Spitze  etwas  MMljlcl 
rothe  Hauch  auf  <ler  Unterseite  >chinaler,  bisvveilen  gaM 
Der  Sauirr  der  Htntertiügel  breit  schwarz,  in  der  Mitte  sur. 
w&rts  tretend,  so  dass  er  hier  über  noch  einmal  so 
als  an  den  schmalem  Stellen  daneben. 
Südt^TuL 

78.  Kphiafieä,  L.  Schw^rzblau  mit  fanfo4«f  ail< 

uüd  weisaeu  oder  mit  ruiheu  Fietikeu,  Ucx  Ujj 


^      ifib  ffetb  üdi  r  rutk  gernigi^dU  Fühlerspitze  w^i«»* 

»       lieh  od«r  geib.    ♦>  —  7»  L. 

k  a  2.  77.  —  ILH.  t.       Fig.  9h 

^  fkMdam.  O.     70.  —  H.S.  «.  39.  —  HK  ?.*>.  76.  Ml. 

J/rjciM.  Hb.  I  S.  i>-^.  _  CoroniWie,  Hb.  13.  —  Fakatae.  Hb.  33. 
fiipp>QCr$pnlis.  Fig.  52.  «i^. 


i 

[  Dh-  Flikier  laug  mit  «tarkcr  zupc*Hpit/-t<»r  Koul«,  die  äu^^ernta 
weitalicb  oder  brimilicli  gelb.  LH»  Vordi  rfliigel  gestreckt, 
wmtg  wmg  erweitert  Y  die  Francen  gleicbf*rbig,  die  Hioter* 
lelail  end  riemltch  »pttx  mit  stark  ge9chwiiD|i^o«m  Saeme. 
Firrk»:  der  IkmcI^ti  ändsern  Paare  vmh  fiiKiiuler  abittcht^tid^ 
Vt  .  mtisi  viel  kleiner  aU  4,  dieser  aehr  gross,  in  der  ttegel 
niFkk  6  oft  «chwächer  tmd  von  Rippe  4  getheitt,  oder  gua 

r.  Vüe  Farbe  deraelbea  and  dea  HinterleibtgOrtelt  weckaelt 
Bei  d«r  Crrandform,  CoronüUte^  sind  der  Gürtel  und  Fleck  l 
kx'.'i^yS.  die  Übrigen  Flecke  w»ü»?*,  Fleck  2  mehr  oiii^r  wifuiger 
?^4i>^üiubt,  daaa  mei^t  uor  (ier  ausj^ere  Hand  weins  blfibt,  die 
von  der  Farbe  der  V'orderflAgel  mit  eiDere  kleioen 
P«  vfuen  Fleck  auf  der  Querrippe,  Dann  wird  der  Gürtel 
p<fif  ße?taubiiii<)f  der  Flecki*  l  und  1  canuiurnth  «»»lor  yinnober- 
sli.  i.'Uvi.t,  liiiiiei  j!«icli  auch  «rlniu  rjwa«*  rotlier  btaub  auf  Heck' 

^.  hphiaiigg.    Endlich  werden  alle  Flecke  sowie  die  Hinter 
pbitaof  den  breit  schwanken ^  bachtigen  Baam  roth,  Peucedam^ 
F|^<  AiaeuM^  der  Fleck  der  Hinterflitgel  auf  der  Qaerrippe 
•ßi*ii«let  gau;£  oder  ist  nur  rincl»  an  der  ctwii©  lic!iL€ru  btelle 
i.  find  auf  den  VorderHiigcln  stellt  sich  noch  ein  rothea 
^  -cbaander  Wurzel  in  Zelle  ia  ein.    Die  Unterseite  der 
^ite  gleich,  nur  bei  Piue^dam  die  Vorderfliigel  in  der  Mitte 
weniger  roth  bt  .^Uiuln. 
teber  da6  \  orkomnien  vuu  EphiaUes  unter  reuceäam  «u  Zciicr 
Eui.  Zeit.  U44,  b.  46. 
^  «Nördlich  bis  xtir  Ostsee,  3lagdebiirg,  Thüringen,  Glessen,  reu- 
^  Norden  nud  Westen,  Awcn§  im  südöstlichen  Deutschland 
^iwien,  Ephialtef  im  <>><ten,  bis  Dan^i«;,  Magdeburg  (ein/clu 
^  l'viceäam)^'  Coromäae  bei  W  len,  in  kraixi,  büdtyrol. 

^^^ikt^c/if«.   y.  Dunkelhlaii  nder  dunkelgrün  mit  sechs 
curminrothen  oder  gi-ll>  ii,  weisslioh  gesäumten 
^      ^Ucken,  Fleck  6  mondfdrmig.    5^.«  —  7  L. 

0.  i,  87.  _        2.  46.  Fig.  i6  —  iS.  81  —  83.  —  Hb.  «8. 


uiyui^ed  by  Google 


1 6(*  Zy^^Hen«  wie» . 

Der  Haidkragen  oft  weisslich  gerandet,  die  Füiilerkoibtt 
und  kars,  schwach  zugeapitast,  ihre  äuaaerste  Spitae  und  die  Fnu 
der  FlOgel  bräunlich  welas*    Fleck  3  and  4  bisweilen  vereü 

Fleck  G  immer  oretrenntN,  lang  und  schmal,  von  Zelle  2  bis  7  reich 
gegen  die  Wurzel  hohl.  Der  wei^8i'  ?>iiurji  der  Flecke  bifiut 
wenig  deutlich  oder  ganz  fehlend.  Der  bäum  der  liinterli' 
schmal  schwarz,  beim  Manne  etwas  breiter.  Hinterleib  mit  i 
ohne  rothen  Gürtel. 

Tn  Süddeutschland  bis 'I'lniring^en  selir  verbreitet,  mich  am  i 
rande  des  Harzes,  nördlich  nur  vereinzelt,  doch  bis  htettiu. 

80.  FaU9la,  L.  Schwarz,  die  Vorderflügei  mit  geibroth 

hellgelb  geaftaraten,  einander  bertthrendea  Fleel 

die  Hinterflügel,  der  Halskragen  and  der  Hint 
U  i  btsgiirtel  ^elbroth.   5 — 5i/.^L. 
O.  2.  99.  —  H.8.  L  45.  —  Hb.  27.  122. 

Die  Kiililerkidbe  dick,  kauni  zu«fC8pity.t.  Fleck  1  uud  2 
sammeiigello8sen,  Fleck  4  hängt  mit  3  und  5  zusammen,  FIfc 
lang  and  breit,  mondförmig,  berührt  mit  beiden  Hörnern  Flecl 
and  schliesst  mit  diesem  einen  Fleck  der  Grandfarbe  eis.  1 
Schulterdecken  weis.slich  ^erandet,  die  Franzen  der  VonderHü; 
weis&licli.    Die  Ilinterflügel  gelbruth,  sehr  sehiiiai  bchwarz  ge^äui 

Süd-  und  Mitteldeutschland,  bis  zum  ilarzraude.  Juli«  Aogi 
Raupe  auf  Omitkopm  pusiÜus  and  CoronUla  minima. 

81.  Laeia,  Eap.  Schwarzblao,  Halskragen,  Schalierdeek 

uml  der  sehr  breite  IT i  nter  1  ei bs jjfürtcK-  sowie  f 
überall  zusauiiue ii^ elio.ssenen  Flecke  der  V'ord^ 
flügel  nnd  die  Uinterflilgel  roth.    5  —  6  L. 
O.  2.  100  H.8.  2.  44,  —  Hb.  84.  86. 

Auch  die  Palpen  und  Yorderhüiten  roth,  <lie  Fühler  aÜina 
verdickt  mit  lang  zagespitzter  Kolbe.  Die  rothe  Farbe  läset  i 
der  Grundfarbe  nur  den  Innenrand  hinter  der  Flügelmitte  und  < 
breiten,  in  Zelle  2  weit  yortretenden  Saara  and  zwei  eckige  Fle< 
chen  vnr  der  Mitte  und  vor  der  (Juerrippe  frei.  Das  Roth  \ 
Vorderllügel  mehr  mennigroth,  da«  der  Hiuterliügel  carniiu,  \ 
Saarn  der  letztern  schmal  schwarz.  Die  Franzen  bräunlich  wei 
Der  Hinterleib  oben  nur  an  Wurzel  und  Spitze  schwars,  ualeB  i 
rothe  Gürtel  schmaler.  * 

Brünn,  Wien. 
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Sechste  Faiüilie« 

C  0  S  S  I  N  A. 

Kikioe  Nebenaagea. 

Vorderfl iigel  mit  zwei  freien  Innenrandsri |» pon. 

iliaterfln L'el  un^espalten,  kurz  c^efranzt,  mit  Haft- 
borste  aod  drei  InaenraudsrippeD, 

1    Von  <ien  ZygäiuiU  durch  d«»n  Man;/»'!  der  Nebcnaujrf^ri  mitcr- 
*^^«ieD.   Vaüü  kleine  Familie,  weiche  aber  ziemlich  verr»(  iiiedene 
Frirneo  urnfmt.    Kleine  bis  grosae  Spinner ,  der  Körper  dicht  and 
Mdi  «nliegead  behaart,  der  Kopf  klein,  die  Fühler  selten  ao  lang 
halbe  FlügeU  meist  kürzer,  die  Palpen  klein,  die  ^Vugun 
I>it'/Cun*re  felilt,  nur  h(t'\  Liniacodes  finden  .sich  (iatiir  zwei  kurze 
^vkijt  Fällen.    Die  Heine  kurz  und  plump,  rnelir  utler  weniger  be- 
^ächenkel  and  Schienen  gleich  lang,  die  Vorderiiögel  mit  ge- 
'^^r Spitze  und  schrägem  Saume,  sowie  mit  zw5lf  Rippen^  Rippe 
^«  »!iT7^?lwa.TtH  f^egabüU  (Ix'i   ('ossns  niclit  immer  lieiitlirli).  Die 
fe'-^^.ri^^nl  mit  acht  gesonderten  Hippen,  die  Mittelzelle  der  Länge 
^«igetheilL   Im  Uebrigen  der  Rippeubaa  sehr  verschieden,  bei 
-  '''"«t  Zemra  und  Endagria  die  Yorderflugel  mit  einer  eingescho- 
^"•«»ZeUetind  einer  Anhanfr?*zelle,  bei  den  ersten  beiden  Gatton- 
auch  die  Hintcrfliigel  mit  eingeachobeuer  Zelle,  bei  LimacocUs 
^^^i-  Flügel,  bei  Endagrta  die  Hinterflügel  ohne  solche  Nebenzellen. 
^  öngeechobeaeQ  Zellen  entstehen  durch  Gabelang  der  die  Mittel- 
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zelle  theilenden  Rippe,  wo  dann  der  hintere  Ast  der  letctern 
Rippe  s4  sich  fortsetzt,  oder  zwischen  Kippe       und  4  endet: 
erstem  Falle  entspringt  Rippe  5,  im  letztern  Rippe     and  4  aoü 
eingeschobenen  Zeile  (^Ae'seuÜ).     Die  Anhangszelle  der  Vori 
flügel  bildet  »ich,  indem  Rippe  9  ans  der  yordem  Eck« 
Mittclzello  ocii  i  aus  Rippe  (>  (Arundinis)  entspringet  nnd,  den 
meinschaftlicben  btiel  von  iiip[)('  7  und  8  schneidend,  vor  der 
in  den  Vorderrand  geht;  Rippe  10  entspringt  mit  ans  der  Anhü 
zelle.    Auf  den  Hinterfiiigeln  entspringt  die  Dorsalrippe  bei 
(les  aus  der  vordem  Mittelrippe,  bei  den  übrigen  frei  au?«  der  M 
zel,  nie  ist  aber  bei  AescuU  mit  Rippe  7  durch  eine  kurze 
rippe  verbunden^  so  dass  eine  schmale  Nebeozelle  entsteht.  | 

Flog  bei  Nacht   Die  Flügel  in  der  Rnhe  dachförmig. 

Die  Raupen  leben  im  Innern  der  Bänme  and  Pflaiuen, 
Ausnahme  derer  von  Lmacoäes, 

4L    Ck>88U8.  F. 

Fühler  mit  bis  zur  Spitze  ^leichmässig  in  eine! 

melle  erweiterten  Gliedern. 
Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen* 
Alle  FlQgel  mit  eingeschobener  Zelle.  | 

Der  Ki)rper  gross  und  plump,  dicht  und  kurz  anliegt  uill 
haart,  die  Fühler  etwas  kürzer  als  der  halbe  Flügel,  die  LaittE| 
bei  dem  Manne  länger;  die  Palpen  kdrzer  als  der  Kopf,  ihm  14 
gend,  knrz  beschuppt  Die  Beine  kurz  und  dick,  die  Schenkel  ^ 
behaart.  Die  Flügel  verhältnissnmssig  klein,  mit  karrem  J^aa 
der  Hinterleib  den  Afterwinkel  um  das  Doppelte  übcrrageod.  I 
Weib  mit  Legestachel. 

Die  Ranpen  nackt,  glänzend,  mit  einzelnen  Haaren  und  dl 
lein  Naekeii>eliilde,  sie  leben  in  den  btuniineu  von  LaubhÖlzeni.  : 
bchmetterimge  im  Juni  und  Juli. 

1.   LigtÜperdCL  F,   Weissgran  nnd  braan  gewässert 
schwarzbraunen  Qaerlinien,   Scheitel  and  H« 
kragen  gclbgran.    15  —  18  L.  ' 
O.  3.  90.  —  11.8.  2.  11.  —  Hb.  198. 

Der  Halskragen  breit  gelb  gerandet,  der  Thorax  hioteu 
einem  schwarzen  Bogen  eingcfaast     Anf  den  Vorderflfigeln  ^ 

Querlinieu  besonders  stark  und  donkel,  die  stärkste  auf  V^i 
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Hiotfrilögel  braiui^^rau,  vor  dem  Saume  undeatlicher  «Innkel 

Der  Hinterleib  grao,  die  »Segmente  breit  weinslich  geiaodet. 
üebenU  nicht  selten« 


i  Tereöra.*  V.    WeiH^trrau     und    braon    gewassert  mit 
^chwar^eu  Qaerlinien,   in  der  Mitte  bindenartig 
donkler^  Kopf  ond  Thorax  schwarsbraan« 
;         11       14  L. 

0.  8.  92.  —  H.S.  -2.  11.  —  Hb.  197. 

AQi^Mrdein  von  dem  Vorigen  durch  spitzere  Flügel,  deutlichere 
()m«Uen  an  der  Wnrzel  der  Vorderflflgel,  hellere  Hinterfldgel 
vi  des  graabraanen  Hinterleib  verschieden. 

Il  wtiiigea  Gegenden,  bei  Leipzig,  Altenburg,  Warnibrunu, 
•Crefeki,  Stattgart,  Wien,  sehr  selten. 

^•iuetimm.  //^.Schmutzig  weis«  mit  braunen  und  schwar- 
zen wcUeDartigen  (^uerfleekeu  in  einem  dunklen 
Felde  hinter  der  Mitte,  die  Hinterflögel  hellgraa. 
(5  —  7  L. 

0.  $,  94.  —  H.S.  2.  12.  Com.  Fig.  1.  2.  —  Hb.  199. 

Das  donkle  Feld,  nor  nach  aassen  scharf  begrenzt ,  geht  vor 
^  Spitze  vom  Vorderrande  zum  Innenrande,  immer  breiter  wer- 
jfksd«  in  ihm  sehr  feine  graabraone  nnd  tielschwanse  wellenartige 

Saerri<cke.  die  stärköten  in  Zelle       bis  H.    Der  Thurax  vertrieben 

f lieh  gedeckt,  der  Hinterleib  braungrau.     Die  Lamellen  der 
ET  sehr  kurz. 
BrQaD,  Wien,  sehr  selten. 


42.  Zeusera.  JJr. 


Männliche  Fühler,  au  der  Wurzel  zweireihig  ge- 
kämmt, gegen  die  iSpitze  untou  mit  Lamellen. 
Hinterschienen  nar  mit  Endsporen. 
Alle  Flügel  mit  eingeschobener  Zelle. 

J^ip  Fiihler  sehr  kurz,  iiirht  länger  als  ein  Fünftel  der  Vorder- 
.Mi  die  Zähne  von  der  Wurzel  ab  länger  nnd  dann  wieder  kür- 
^ Werdend,  die  wefbliehen  Ftlhler  bei  ArnndifM  den  mftnnlichea 
fF'clu  aber  mit  nehr  ktirzen  Zähnen,  bei  Aescnli  nnjrezaluit,  an  der 
^vzel  dicht  flaumhaarig.    Diel^alpen  äusserst  kurz,  hängend.  Die 
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Sohenkel  dünn  behaiiH.    Der  Hinlerleib  «ehr  lang,  den  Afterwink 

um  mehr  als  das  Dopjn'ltf  uburrageiKl,  beim  WimIk^  mit  Lefrestaotu 
Die  Flügel  achuiai  uud  lang.  Die  beiden  Arten  dürften  geüerleK: 
zn  trennen  sein. 

Flngxeit:  Joli^  Angost. 

A.  Die  CoBtalrippe  der  Umtej^flügel  mit  Hippe 
durch  eine  kurze  Querrippe  verbanden. 

4.  AettCIllh  L*  WeisSf  Thorax  und  Flügel  mit  zahlreich^ 

kleinen  rnnden  stahlblanen  Flecken.    11  —  14  L. 

O.  a.  IK».  —  H.S.  2.  12.  —  Hb.  ±^'1, 

Der  Saum  der  Vorderflügel  lang  und  schräg,  die  blauen  Fled 
in  Reihen  «wischen  den  Rippen  und  an  den  Rändern.,  die  Fled 

am  iSaume  auf  den  Rippen  stehend.  Die  Flecke  der  HiuterÜüi; 
bleicher.    Die  Franzen  sehr  kurz. 

Verbreitet,  aber  selten.  Die  Raupe  in  Stämmen  von  Lau 
h5lzem. 

B.  Die  Costalrippe  der  Uinterflügel  frei. 

5.  Artmämw.  Hb.  Branngelb,  in  den  Zellen  schvrarsbraa 

bestäubt    7  —  9  L. 
().  3.  08.  —  H.S.  2.  la.  —  Hb.  JOO.  -201. 

Die  Vordertiügel  mehr  gleich  brei^  der  Saum  kürzer  and 
ger  schräg,  die  Hinterfliigel  bräunlich  weiss,  Franzen  und  Sanmlin 

uubezeieUiiet. 

An  wenigen  Urten,  am  iilujin,  in  üesterrcicli,  Schlesieu,  Fo* 
mern,  sehr  igelten.    Raupe  in  den  Stengeln  des  Schilfrohrs. 

43.   Endagria.  Bd. 

Fniilcr  de.s  Mannes  bis  zur  bpit^e  /weireiing  ^ 

kämmt,  die  des  Weibes  stumpf  sägezähnig. 
Uinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 
Vorderfliigel  mit  eingeschobener  Zelle. 

kleiner  plumper  Spinner,  der  Ivörper  zottig  behaArt,  der  Ii 
terleib  den  Afterwinkel  etwas  übemgend,  beim  Weibe  mit  Liet| 
ätachel.  Die  Fühler  halb  so  lang  wie  der  VorderflÜgel,  die  Kam 
zahne  kurz,  die  i'aipen  länger  ah»  der  Kopf,  und  wie  Schenkel  u 
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ScbkDen  zottig  behaart.  Die  Flügel  kurz  und  breit,  die  V4>rderii 
mkxkrägem  haome,  auf  deo  Hioterädgelo  Rippe  2  hu  6  aus  dar 
Unn  AbihailiiDg  dtr  Miltebelle  ealipriogeniL 

*    Panther  mtl.  ffb,  Wei«8  mit  olivengrauen  Fleckeo  oder 
Streifen,  die  Hinterflögel  grau.    4  —  5  L. 
0.  8.  96.  —  H.S.  2.  18.  Cass.  Fig.  6.  —  Hb.  167.  158. 
Die  dunUen  Flecke  stehen  in  2wei  Reihen  «wischen  den  Rip- 

P'?D  hinter  der  Mitte  uiid  vor  dorn  S.uime,  sowie  an  der  Wur/eL 
JMk' fejjen  in  Lanrriistreifen  zusammen  und  lassen  oft  von  der  Urund- 
farW  omr  die  Mittelzelle ,  den  banin  nnd  einige  Flecke  an  Rippe 
^     in  Zelle  3  and  vor  der  Spitse  übrig.    Die  Fraoi^n  auf  den 

Hipp«  dunkel  gescheekt. 

CHiistenreich,  Kreuznach^  Dayrmstadt. 


44«   Limaoodes.  Jjr. 

Fühler  ohne  Kammzähne  und  Lamelieu. 
Flügel  ohne  Anhangszelle  und  ohne  eingeschobene 
Zelle. 

CojJta  1  ri  |>pe  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Mit- 
teirippe. 

KJeiii,  der  K5rper  ziemlich  schlank,  der  Hinterleib  den  After- 
*ink«J  nieht  oder  kaum  überragend.     Die  Fühler  länger  als  der 

V  orderriiigel,  einfach,  bei  dem  Manne  vi>n  Tedtmiv  .-st  unipl' .säge- 
^^Qi?,  die  Palpen  «chlank,  etwa«  länger  als  der  Kopf.    Die  Flu- 
r^l  Hreit,  auf  den  vordem  Rippe  8  und  \>  mit  10  auf  gemeinschaft- 
Stiele  oder  auf  einem  Punkte  aus  der  vordem  Ecke*  der  Mit- 
'^*Mle.  auf  allen  Flügeln  ^»  und  7  ann  der  vordem,  2  bi,s  .'»  aus  der 
^''iWm  Abtheilung  der  Mittelzelle.    Die  Hinterschieocu  bei  Testuäo 
^it  zwei  Paar  Sporen,  bei  A$eüu$  nur  mit  Endspor^n.  Beide  Arten 
I       besondere  Gattungen  bilden. 

I     Di<^  Raupen  oval,  oben  gewölbt,  niil  kur/eii  lirustfüsseii  uml 
'^^?tt'u  »tatt  der  Bauchfüsse.    bie  leben  auf  Laubholz.  V^erwand- 
'"^  in  einem  festen  Tönnchen. 

Flog  bei  Nacht.  Flßgelhaltung  dachförmig.  In  Laubwaldungeu. 

A.  Hinlerschienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

•J*Ttnhnto.  F.  ()ekergelb  mit  zwei  braunen,  geraden,  gegen 
den  Innenrand  dive/girenden  C^uerbireifen.  4  —  T)  L. 
ÜÄ.  2.  16.—  TtBtwkmma.  Tr.  8.  14.  —  Hb.  Tortr.  164.465, 
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Der  vordere  Qnerstreif  lu  «rinnt  am  Tnnenrande  luJie  Aef  Ww 
zei,  der  hintere  im  Innt-nwiukel,  am  Vorderrande  8to68en  diesell>e 
£Mt  saMunmen.  Zwi>«ichori  ihnen  am  Inueiunuide  'noch  ein  kma 
oft  gebogner  Streif.  Die  Hinteriiagel  •chwftrslich  best&abt  Di 
FniiHsen  ^aa,  an  der  Hpitse  gelblidu  Der  Mann  mehr  oder  wen 
ger  dunklor  b»'stäubt,  namentlich  TTwiscben  den  Querstreifen,  wo  ;;i 
2wei  lichte  Flecke  bleiben,  auch  die  Uinteräügel  und  die  Frau« 
dnokel.  Die  männlichen  Fühler  aiQmjif  aägesähnig,  Schienen  vi 
FnsBglieder  anf  dem  Rücken  langhaarig. 

Nicht  bellen.    Mui,  Juui. 

B.    Die  Hiuterechieueu  nur  mit  Endsporen. 

8.  A»eitu^.  V,  Ockerbrann  (6)  oder  ockergelb  ($),  di 
HinterflCIgel  schwärslich.    3  —  4  L. 
H.S.  2.  16.  —  AteUana.  Tr.  8.  18.  —  Hb.  7Yr.  166.  167. 

Die  VorderHügel  breiter ^  mit  län<^erm  und  schrageroi  Saum 
ohne  Zeichnung  1  die  Kränzen  mit  achwacher  Theilungalinie,  ben 
Manne  an  allen  Flfigeln  dnnkelgran,  lieim  Weibe  ockergelb. 

Verbreitet,  aber  selten.    Juui)  Juli. 
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EPIALOIDEA. 

Fähler  kürser  ala  der  Thorasc 
Ohne  Nebenaagen. 

Alle  Flügel  mit  zwüH  Uippeii  uud  einer  eiugescho- 
beuen  Zelle. 

Ikr  Ki'irper  \an<i.  der  Hinterleib  den  Afterwuikcl  um  das  Dop- 
pelte äl)erragend,  Kupf  und  Thorax  wollig  behaart.  Die  Fühler 
«in&clit  die  Glieder  towetlea  eckig  rortreteod)  bei  Schumi  mit 
^BMO  Lantelleii.  Palpen  eebr  klein,  hftngend,  langhaarig,  atatt  der 
^'ft^e  zwei  runde  Knoten,  die  Aiijren  nackt.  Die  eingesehobene 
/ bildet  sich  dadurch,  dass  Kippe  4  und  5  in  die  Mittelzeüe 
imsk  bis  sdir  Wonel  eich  Cortoetcen.  Ana  der  hintern  Abiheilni^ 
^MiltebeUe  enlepringen  Rippe  2  und  8^  ana  der  yordern  Rippe 
1^ big  11,  9  und  10  auf  gemeinschaftlichem  Stiele,  selten  Rippe  6 

5.  Kippe  7  ist  die  Fortsetzung  der  vordem  Mittelrippe,  aus  ihr 
'^t^pringeu  d  bis  11  vor  der  Ecke  der  Mittelxelle,  Kippe  9  in  die 
i^lögelapitae  mfindend,  oder  8  nnd  9  letztere  umfassend.  Nahe  der 
^vwl  g«ht  ein  Querast  rechtwinklig  von  der  Costalrippe  mm  Vor- 
^*f»od,  er  fehlt  nur  bei  Sylvimis  auf  den  Hinterflii^^eln.  Die  Vor- 
'^^rilugel  mit  einer,  selten  mit  Kwei  vollständigen  Iimeurandsrippen 
(•^ta),  die  Hioterflögel  mit  awei  solchen,  ohne  Haftborate.  Die 
kirn,  aottig  behaart,  die  Schienen  ohne  Sporen,  der  Bfann 
^^Btttiu  mit  keulenförmig  verdickten  llintersehienen  ohne  Füsse. 

Hug  iu  der  Dämmerung  auf  W  lesen  uud  blumigen  Holzplatzeu. 
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Die  Kaupcu  leben  in  Wurzeln  and  verpuppen  sich  in  eim 
lockern  Gewebe. 

Vier  Arten  sehr  verbreitet ,  die  andern  mehr  in  Berggegendi 
bcäoiider.s  den  Alpen. 

46.   Epialus.  F. 

9.  HtttnuH,  L,  Oben  silberwois.s,  unten  braun n  (  J  ).  i>i\ 

li  liinp^elb  mit  bleich  z  ie^rel rothen  Que  i  ^treil  eii  ai 
hell  grauröthlichen  Hinterflügelu  ($).    8  — 
().  3.  104.  —  H.S.  2.  r».  —  Hb.  203.  204. 

Dit'  r'liiiri'l  laii/rtllV>rniig,  mit  scharfer  Spitze,  die  vordem  bei 
Weibe  mit  zwei  rothen  c^uerstreifeu  auei  der  Spitze  gegen  den  I 
ncRrand  und  einzelnen  solchen  Flecken«  Die  Unteraette  des  Weib 
ifoth<;^elb,  grau  bestäubt,  die  Hinterflügel  dunkler. 

^'erbreitet,  besonder^  uii  Gebirge,  aui  feuchten  Wiesen. 

Juni,  Juli.  Raupe  in  den  Wurzeln  deet  ilopit^aä  uud  audeii 
Pflanzen. 

10.  Gnnna*  IIb,  Olivenbraun,  die  Vorderflügel  mit  fw< 

eonvergirenden,  am  Innenrande  sich  berührende, 
bilbcrjftrcifc  Ii  und  e  inzelnenbiiberflecken.  7 — i<h 
O.  ii.  113.  —  H.b.  2.  (>.  Fig.  l.  3  Hb.  215, 

Aua  der  W'urzel  der  einfarbig  braunen,   oft  ziemlich  h«lü 
Vorderriii^el  geht  der  Silberjilreif  dem  \  lirderraude  parallel  hi*  fl 
der  Flügelläiige,  bricht  sich  gegen  den  Inuenrand,  den  er  f«l 
dem  Innenwinkel  berührt,  und  geht  von  da  io  gerader  Bichtoiyil 
die  Flii gelspitze.    Ausserdem  sind  noch  einige  Flecke  am  fmw 
raiub-  gegen  die  \\(jrzel,  und  meist  auch  am  X'orderrande  düJ 
dem  Saume  ?<iUjcni.    Der  Streif  ist  öfters  in  Flecke  aufgelöst. 
HinterÜügel  röthlichgrau.    Die  Franzen  einfarbig,  etwas  lichter 
die  VorderflÜgeL 

Alpen.    Juli,  Au«^u8t. 

11.  LupuUnuH.   U  Licht  nussbraun  (i)  oder  hell  braoif 

grau  (9)  mit  weissem  oder  hellgraaero  Streif 
der  Wurzel  zum  Innenrande  und  von  da  zur  Spi^'^ 

4  — 

O.  3.  114,~^H.S.  2.  7.  -  Hb.  210.211.  F/wo.  297.  29».  ^iöt». 
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Der  Wnnelstretf  bricht  steh  bei  FlÜgellänge  «tgea  dea 

InBmDd,  wo  er  mit  dem  Qaeratreif  nuammenfliesBt  oder  getrennt 
blak  Bisweilen  sind  die  Streifen  in  Flecke  fttifgfelftst    Sie  sind 

li^^lich  breit  uml  haben  schwachen  iSilherglauz.  Mei>t  >teht  in  der 
F%elinitte  noch  ein  bleicher  Längsfleck  und  eine  Reihe  bleicher 
IkkeanfdeinSatiiiie,  ielteo  noch  ein  zweiter  oadeutlicber  Qoerstreif 
m  dem  Semne.  Die  Gmndfarbe  der  VorderflÜgel  beim  Manne  oft 

^tark  in  iioiii  zieht-ad,  die    Hintertiii;;el   a.Mihgrau.     Die  Frauzeu 
rutblich  äekimmernd^  anf  den  Rippau  aiwaua  dunkler. 
Mii  and  Joni. 

\i  i!ii/itimtJf,  L.  Kothgelb  bis  graubraun,  die  Vorderflügel 
mit  swet,  am  Inuenrande  rechtwinklig  convergi- 
renden  weissen  Querlinien.    5'/2  —  9  L. 
0.  3.  109.  —  H.S.  2.  7.  — Hb.  20.5.  206.  LupuUna,  207.216. 
UoHtma.  252.  FUna. 

h  der  Farbe  sehr  abändernd,  braangelb  mit  mehr  oder  weni- 
^Botk  bis  lebhaft  s^immtroth^  das  Weib  mehr  grau.    Die  Quer» 

iinie?  w<'i»»,  beim  Manne  beide  wurzelu  ai  i^*,  beim  \N  »  ibf  die  hintere 
miorartä  grau  angelegt,  bei  letzterm  auch  das  iMitteli'eld  dankler 
'itigttloUt.  Die  vordere  Qaerlinie  erreicht  die  Wurzel  nicht,  soa- 
^  verbindet  sich  meist  in  der  Nähe  derselben  mit  einer  weissen 
ffUgeuen  oder    gebroduMu  n  Länghlinie   in  der  Mittclzelle.  Auf 

Säumt  dunkle  Monde  und  davor  eine  Ueihe  dnnkler  Flecke, 
^i«  Fnnzen  oft,  besonders  beim  Manne,  rosenrotb,  mit  schwacher 
^üangsUnie. 

August,  September. 

^^''ieiieäa.  Etp*  Gelbbraun,  dunkel  bestäubt,  mit  einem 
hellgrauen,  silberglänzenden,  von  dunklen  Dop- 
pellinien  eingefassten   Streifen    aus    der  Spitze 
zum  liiuenraud  and  längs  demselben  bis  zur  Wur- 
zel.   8  —  11  L. 
O.  3.  105.      H.S.  2.  8.  Fig.  4.  —  Hb.  212.  233.  234. 
IHe  lichten  Streifen  von  den  braungelb  ausgeftillten  Doppel- 
'öiien kettenartig  eingefasst,  aus^crUcm  itn  Mittelfelde  und  am  Vorder- 
fande  mehr  oder  weniger  deutliche  bilberÜecke,  aach  vor  dem  Saume 
Eeihe  solcher  FleckiB,  oft  cnsammengefiossen.   Die  Hinterftü- 
ttbwarzgrau,  aussen  rothlich.    Die  Franzen  bräunlich  weiss, 
*of  den  Hippen  dunkel. 

Oberliarz,  Kiej^eugebirge,  Säch^^ische  Schweiz,  Alpeu,  auch  bei 
^^nover  und  Dessan. 
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14,  Vama»  F.  Bräuulich  grau  mit  braunen,  erst  licht,  dai 

daakel  gesäumten  rundlicheu  Flecken^  daswucbj 
xerriBeeo  silberfleckig«    6  —  10  L. 
a  3*  107.  ^  HS.  2«  8.  Fig.  5.  —  Hb.  21$.  JoehäUu  31 

Carna. 

Von  dem  Itmettwiakel  geht  eine  gneaininenhiagende  Bd 

dnnkler.,  snm  Theil  »flbergläneender  nnd  keHenurttg  lieht  einge&i 

ter  Flecke  zur  Spitze,  dahinter  zwei  Reihen  mehr  uder  weni| 
deutlicher  Silherfiecke  vor  und  auf  dem  Saume.  Die  dunklen  Flec 
»of  der  Worzelhälfte  anregelmäasig,  hellbraun  eisgefasst  nnd  di 
Ton  einer  dunklen  Linie  umsogen,  ihre  Zwiachenr&ume  von  ecki| 
Silberflecken  ausgefüllt.  Die  Hinterflügel  dunkelgran.  Die  Fn 
zeu  dunkel,  zwischen  den  Rippen  etwas  lichter. 
Alpen,  auch  bei  Mains,  Juli,  Auguat 

15.  Hecia.      Gelbbraun,  die  Vorderflügel  mit  zwei  lie 

ten,    beim    Manne    silbergl&nsenden  paralleh 

Flecke nreihen.    S*/,  —  B^/j  L. 
O.  3.  116.  —  H.S.  2.  8.  —  Hb.  200.  209.  258. 

Die  Vorderflügel  des  Mannes  stark  ockergelb  bestittht,  dl 

Fleckeureihen  schmal,  fein  schwarx  und  ausserdem  meist  odcer^l 
eiugefa^üt,  die  äussere  aus  der  Spitze  bis  hinter  die  Mitte  des  biii'?' 
randes,  hier  mit  grösscmi  Fleck,  oft  unterbrochen  und  abgesetst,«! 
innere  erreicht  den  Vorderrand  nicht.  Auch  auf  dem  Saume  8M 
kleinere  Silberflecken.  Das  Weib  ohne  Silberglans  mit  breilij 
undeutlichem  Binden.  Die  HintcrHugel  schwarzgrau.  Die  Frauij 
rdtlüich  weiss,  auf  deu  Kippen  dunkeL  *  ! 
Juni,  Juli* 
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^  Achte  Familie. 


I  P  Ö  Y  C  HJ,N  A. 

j       Haaniiche  K n hier  d^^ppelt  gekämmt, 
f      Falpeo  uttd  Zange  fehlen* 

I      Vorderflüge]  mit  einer,  eanmw&rts  oft  gegabelten 

'  Tiiijenrandsrippe.  ^ 

[        Hinterflügel  mit  Haftborste  aod  drei  iDneoraodd- 
rtppea. 

Weib  nngeflügelt,  seiofe  Poppe  im  Sacke  bleibend. 

^-  Dorch  diese  Morkrnale  suul  Hcrri^^h  Srhjiffer'b  Pbyehiueu 
Cauephorioeu  wieder  in  eine  Familie  vereinigt,  in  welcher  ^ie 
vi^^iedene,  in  manchen  Punkten  allerdinge  »ehr  von  einander  ab* 

C!&de  GrattuDgen  bilden.  Die  Ranpen  sind  Saektr&ger^  bei  der 
ckelang  bleibt  die  weibliche  Puppe  im  Sacke,  ]>ei  PsycJtt  umi 
h^'^f^ltnjx  auch  dad  gliederlü:ie  madenfbrmige  Weib,  bei  Jumea 
^'"-m  das  mit  Beinen,  Fühlern  and  einem  Legeatachel  versehene 
Pcib  ans  dem  Sacke  nnd  bleibt  an  demselben  sitzen.  Die  Männer 
P<o  meist  einen  zottig  behaarten  Körper,  Nebenaugen,  Zunge  nnd 
Päp^n  fehlen,  oder  die  sehr  kurzen  Falpen  sind  in  der  Behaarung 
^*  Kopfes  uieht  sichtbar.  Die  Augen  nackt  Die  Kliigel  meist 
oft  ganz  genmdet,  einfarbig,  in  der  ttegel  dünn  bestäubt,  die 
i%ps&  oft  haarförroig.  Die  Hintersehienen  bei  Psyeks  nnr  mit 
Jiw  korsen  Eudsporen,  bei  den  übrigen  mit  zwei  Paar  starken 
^mn.  Der  Hinterleib  überragt  in  der  Regel  den  Afterwinkel  nicht. 

I)er  Rippenban  ist  sehr  verschieden.  Die  Uorsalrippe  der 
^urderfldgel  ist  wurzelwärta  gegabelt,  bei  der  Gattung  l'^he  theilt 

ViUmin,  feluMlttflinf«.  12 
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sie  iricfa  mach  nach  aumen  und  «eadet  einen  Aet  in  den  Innat 
Die  Mittolselle  ist  auf  aUen  FlQgeln  wenigsten»  nach  aoMen  gell 

bisweilen  auf  deu  Vorderflü^^eln  undeutlich.  Dtw  Speciellere  i» 
den  eiozeinen  Guttuugen  auge^eben. 

Die  Arten  fliegen  bei  Tage  nnd  in  der  Dümmernng  auf  g 
gen  Stellen,  besonders  in  Wäldern.  Flttgel  in  der  Rabe  dachf5i 

46«   Fqrohe.  Sehr. 

Hinterschienen  nnr  mit  Endsporen. 
Dorsalrippe  derYorderflflgel  nachaosaengegs 

Weib  madcnlörmig,  im  Sacke  bleibend. 

Die  Vorderflfigel  haben  aswdlf,  elf  oder  sehn,  die  Hinteri 
acht,  sieben  oder  fönf  Rippen..  Bei  den  ArCso  mit  grösserer Bif 

zahl  eaUpringen  die  ITipiuMi  '1  Ins  6  au8  der  liiatorn  Mittel: 
4  und  .0  auf  gerne iik>ciia!tiichem  Stiele,  auf  den  Vorderdiigdu 
8  nnd  9  gestielt,  doch  fehlt  bei  CframmeUa  und  OpaeeUa  Bipp 
bei  ViüoMÜa  Rippe  6,  bei  SUUinenm  und  Oiloetta  Öfters  Kt|i) 
•der  Vorderflüjarel,  boi  ersterer  au«'h  wohl  Kippe  0  der  Hinteril 
liie  Mittelzelle  der  liinterfiiigel  bis  zur  Wurzel  *;etheilt,  die  vor 
Abtheilnng  kürzer,  die  Costalrippe  ans  der  W  urzei,  sie  ist  sber 
der  Tordem  Mittelrippe  in  oder  vor  deren  Mitte  durch  eine  (i 
rippe  Terbunden,  so  dass  dadurch  eine  dritte,  oft  sehr  knrse 
Zelle  sich  bildot. 

Die  übrigen  Arten  haben  auf  den  Vorderflüirelii  zeUo  Hi 
(.0  und  9  fehlen)  nnd  anf  den  Uinterfltgeln  fillnf  Hippen  (d  ^ 
fehlen).    Anf  allen  Flügeln  Rippe  2  bis  4  ans  der  hintern  Ab 

der  .Mittelrippe.  Auf  den  Vorderrtn«reln  ist  hei  Mitscellä^ 
ijiistella  und  l  lumt/era  Rippe  5  die  Fortsetzung  der  die  Milt^ 
lenden  Hippe  ^  bei  BtrsuteUa  (und  Fäamlr^iia'i}  entspringt  (iiet 
mit  ans  der  vordem  Mittelxelle.  Rippe  6  nnd  7  öfters  auf  g<n 
sohaftlichetn  Stiele  (Pbmifera^  Ifirstdelld).  Anf  den  fiinterW 
fällt  die  vordere  Mittelrippe  und  Kippe  7  mit  der  Co^talripp« 
sammen,  so  dass  nur  zwei  Mittelzellen  cntstetf^n. 

Die  Ranpen  leben  in  Bücken,  in  welche  sie  Cirvasstengel)  ^ 
von  Blättern  n.  s.  w.  verweben  ^  und  haben  nnr  ansgebildels  B 
fÄ««e.  Das  Weib  wird  von  dem  Manne  im  Sacke  begattet,  «o^ 
Raupen  kriechen  aus  dem  Weibe  selbst  aus. 

Die  Arten  leben  nur  kurze  Zeit  und  sterben  bald  nsoh  der 
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jjfe^  iMthilb  aie  miit  «diwr  Mtaliitei  uad.  Sie  erscheinan 
blijffil  hi^  Juni. 

Dk  beiden  Ahthnilyiigen  dtUüeo  bMomim  nitlni^nn  büd«ii. 

A.  Zähne  der  FQhler  misiig  Uog.  Vorderflügel 
mit  »w51f^oder  elf,  die  Hittterflügel  mit  acht 
oder  ßitsbüii  Rippen.    Die  Franzen  kurx. 

^  ViaeiUL  V.  Graogelb,  der  Körper  pUmp,  die  PlQgel 
breit,  die  Tordern  mit  iir5lf,  die  hiatero  mit  acht 
Rippen.    4  —  5  L. 
9  »chw&rzbiao,  an  Kopl  uudAfter  rothbraun.  \  L. 
0.  3- 178.  —  H-a  t,  19.  Fig.  107.  —  Hb.  Tm.  '280.  ^cteflo. 

Die  FaUer  län^r  mla  V/,  der  Vorderflügel,  schwirslich,  die 
feig^  die  Spitze  allmtiig  kOncer.  Der  Kdrper  dick  wollig 
pt,  im  Kopfe  ftefiwftrrlieh,  der  Hinterleib  den  Afterwiukol  nicht 
■»H^od-  Die  Ktiigcl  ziemlich  dtinn  haarartig  beschuppt,  »ehr 
^üi  fordern  mit  stark  mgerundeter  Spitice  und  madem,  wenig 
Saune«  wenig  länger  ala  die  HinterflögeL 

Mlea,  mehr  detliefa.  JooL  Reepe  auf  Wickeo.  Der  Sa«k 
»liQ^,  mich  hinten  schwach  verdiinnt,  aim  kurz«  n  und  düoueu, 
"^BmÄ^  m  die  Q^ere  gelegten  Grashalmen  be»tebend. 


j^fthienJtiJf.  Jh.  Schwärzlich  gr;ni.  di»-  FliiLT«!  breit, 
die  vurdern  mit  elf  oder  iwölf,  die  hiuteru  mit 
iieben  oder  acht  Rippen.    8  —  3^'«  L. 

%  sckwars,  die  Tier  ersten  nnd  die  drei  letzten 
Ringe  brannroth.   -S^'t  L. 

Zeit,  1846.  227.  —  H.S.  2.  20.  Fig.  106.  FoickukUa. 

^ohl  kaum  von  vori<j»*r  Art  verschic<lon ,  etwas  kleiner^  «he 
f^i  duukler,^ii;  vordem  mit  etwa«  gerudt^na  Saume  und  <K  ut- 
txti  bpitie,  der  Körper  fehfiarbeOi  Aol  den  Hinterdageln  fehlt 
t^Biplie  5  nod  auf  den  Vorderllfigeln  Ulppe  1),  sie  finden  eich 
'••eh  oft  ganz  r«o  wie  bei  Vicielbj. 

>SMk  dirrn  dieser  Art  gieichfailn  »ehr  ähnlich,  aber  kürzer 
^  ^iter,  nach  hittten  mehr  ««geepttzt,  die  Graehaime  gröber  nnd 
n^Blinftetig^ 
^tcttia,  JuuL    Haape  auf  niedem  Fi.  Jisen« 

12  • 
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18.  Atra.  L.  Schwarz  frmu,  der  Körper  plump  uit*.i  laug 

Flügel  »ehmal,  die  vorderu  mit  zwölf,  die  bia 
mit  acht  Rippen.    4  L. 
H.S.  2.  19.  Fig.  101. 

Die  Fühler  wie  l>ei  den  vorigen  Arteu,  der  Körper  grosi 
Behaarung  dchwärziich«  an  Kopf  and  Unterseite  mehr  graniich« 
Hinterleib  den  Aftervrinkel  uberragend.    Die  Flö^el  echmal» 

hell,  dünn  und  schwärzlich  behaaart,  au  der  Wurzel  weisslicb 
vordem  mit  .schrägem  Saume  und  .schärferer,  doch  noch  abg 
deter  öpitze. 

Der  Sack  so  gross  wie  der  der  Villoseüa^  birnförmig,  am  i 
liegenden  feineu  Grashalmen  bestehend,  mit  einem  weissltchj 

zendeu  Ueberzuge. 

Oesterreicli,  Schlesien,  liegeusburg,  Stettin,  Berlin. 

19.  Vali>eiia*  0,  Hell  bräunlich  graa,  der  Körper  schli 

die  Flügel  breit,  dünn  haarschnppig,  die  vord 

mit  elf  oder  zwölf,  die  hinteru  mit  acht  Ripj 
4  —  4»  2  L. 

$  rostbraun  mit  rostgelbem  Kopfe,  am  A{ 
und  in  den  Seiten  weisslich.    4  L. 
O.  3.  172.  —  H.S.  2.  20.  —  Hb.  Tin.  3.  Hir»uUU<u 

Die  Fühler  V4  so  lang  wie  die  VorderÜügel,  mit  sehr  kaJ 
jrorreii  dic  Spitzt'  wenig  abnehmenden  Zähnen.    Der  Hinterleib 
Afterwinkel  nicht  überragend,  weissgrau  oder  gelbgrau  behalt 
Flügel  breiter  als  bei  Aira^  mit  Haarschuppen,  die  vordem  nit 
germ  Saume  und  breiter,  zugerundeter  Spitze,  die  hiuteru  stiun^ 
in  der  Regel  fehlt  Uippc  11  der  Vorderliügel ,  sonst  entspring^ 
nahe  an  Hippe  10.    Kopf  und  Thorax  sowie  die  Fühler  rothM 
der  Hinterleib  bräunlich  grau  behaart  ' 

Der  Sack  f>  bis  7  L.  lang,  länglich,  mit  kleinen  Stückes ^ 
Kliittern  und  Grähern,  aber  nicht  mit  Grasstengeln ,  uuregelM 
bedeckt.  ' 

Verbreitet,  doch  nicht  überall,  in  Nordostelf  fehlend.  I 

I 

Juni.    Raupe  auf  Laubholz,  Heidelbeeren  n.  s.  w. 

Am  Oberharze  tiiig  ich  im  Juli  zwei  Stück,  die  sich  <W 
ihre  Grös»8e  auszeichnen,  indem  der  Vurderflügel  C  L.  ' 
Ausserdem  scheint  der  Saum  der  letztern  etwas  gerader,  der  j 
Hinterflügel  gleichmässigcr  gebogen,  Kopf,  Thorax  und  FöU«'* 

8eh\värzlicli ,  der  iliuterleib  heller  gelbgrau  l'cUaarf  .  die  Biff 
ganz  wie  bei  i'ulvHlu.    A  cli  zwei  Säcke  fand  ich,  wie  ^^^f 
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iai  imdiitmbt^  »ber  leer«  die  beatiramt  dww  gehören.  C^ewinii 
pftiii  Sie  n  4»  Mgaai^n  «imliitt,  firbiBtit  dsr aliweiebfimlfi 


SknifuMm.  Wek.  GrattlUh,  dQnn  hft»r«chuppig,  Kippe 
4  und  .'>  urnl   kippe  7  und  >i  der  Vordrrflügel  auf 
gemeinschaftlichem  Stiele,   die  lliiiterflügei  mit 
iiebeo  Rippen,  Rippe  4  aod  5  gesondert, 
RS.     !  75. 

l>  r  {  •Av'Ah  ähnlich^  im  iüpptinbau  der  loigeiideii  Art  gleich, 
deft  Hifiteridgelii  eatsprtDgen  aber  Kippe  4  ond  5  gesoo- 
kvnu  auch  diehi  beieammen,  ond  die  Yorderflfigel  weichen 
K«lf  od^r  xwdif  Rippen.    Ob  nur  Abart  von  ^oMIaV 

D'^r  >ack  dem  der  CaiveUa  gleich. 
^Mieagebirge.  Joli. 

ViOmeUa.  O.  Rdtblieh  graa,  dann  bescbnppt,  die  Vor- 
derfiflgel  mit  geradem  Sanme  and  mit  elf,  die  Hin- 

terfhi;/el  mit  hieben  Rippen.       —  K. 
Ö.  L  l€iO.  —  11.S.  2.  20.  Fig.  100.  —  Wa.  Tin.  L  VicuUa. 

iKi  VorderMgel  mit  geradlinigem^,  schrägem  Sanme  ^  an  d«r 

öewenig.  am  IniHTirami«  «rar  nicht  ziijrt*r  ind«t;  der  Ssiuin  d«  r  ilui- 
lögel  ?or  dem  Alterwinkel  auhgeraiukt.  liippe  4  und     Mnwits  7 

^  ^  ertlem  nod  Rippe  4  nnd  b  der  letctem  gestielt,  oder  aoe 
MI  PBokle  <,  oder  geeondert  enttpriogcnd.  Die  Fransen  etwas 
ttw  ils  der  (Jrund.  Der  Körper  plump,  der  Hinterleib  den 
ciriiiktil  wenig  überragend ,  hinten  ond  unten  weinslich  behaart. 
'^^^Qgel  ohne  Rippe     Rippe  2  bis  5  der  Hiuterflügel  sehrktirx. 

^  Sadk  B  L.  lang,  mit  starken,  nach  hinten  abstehenden 
••ö^liln  des  Länge  nach  belegt. 

^äddeutschlaodi  bchlesieu,  auch  in  rt»nuneru  und  bei  iianiburg. 

luicoior.  iljiu  6ch warzbrauu,  dicht  bi-«chuppt,  mit  un 
dtr  Spitae  weissiiehen  Fransen,  Rippe  4  nnd  r>  auf 
Allen  Flf^geln  gesondert,  die  Hinterflflgel  mit  sie* 
bsn  Ripp«*ii.    5^/2  —  6  L. 

$  weibdiich  gelb  mit  zwei  duuk Ic  ti  i{  lickeniiuien, 
<iie  drei  ersten  Ringe  braun  gefleckt.    1  L. 
(irmmälcu  O.  3.  181.  —  HJS.  t.  20.  -  Hb.  Tin.  1. 

Korper  M^hinuk. .  mit  weLssrifraueti  1  kHuiuUaaren,  der  iliii- 
ieib  i\g^i^  \^       Afterwinkel  reichenct   Die  FUlUer  küncer  alt» 
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dvr  halbe  Vorderflügel.  Diese  mit  Äcliwach  zugerandoter  Sj 
und  dcutiieluin  Innenwinkel,  iUr  Saara  gerade,  die  llinterfl 
breit,  gerundet,  die  bchuppen  nicht  haarförmig.  Aaf  allen  Flii| 
fehlt  Rippe  6. 

Der  Sack  15  L.  lang,  mit  hinten  abstehenden achuppen;! 

der  Lan;xe  nadi  befestigten  Pflanzenstielcn  und  lilattj^tücken  bei 
Ueberau,  nur  in  Nordwesten  fehlend.    «Hioi,  Jali.  Eanpi 
Gras. 


23.  Opacella.  H,S.  Schwärzlich  grau,  sehr  dflnn  faaarfteli 

pig,  Rippe  4  und  5  auf  allen  Flügeln  gesoodi 
die  Hinterflügcl  mit  sieben  Kippen.    4  L. 

9  weingelb,  die  drei  ersten  Ringe  mit  brafl| 
glänzenden  Schildern.    3  L. 

ll.b.  2.  '20.  Fig.  102. 

In  der  Flngelform  den  beiden  vorigen  Arten  ähnlich,  dcrSi 
der  Vurderlhjgel  und  ihr  Iiinen>N  ink«  !  mehr  /ugerundet,  der  hi 
rand  der  HintcrÜügel  kürzer,  daher  der  Hinterleib  deu  Aft^rwü 
überragend.  Die  Franzen  schwarzbraun.  Der  Korper  xieai 
plump,  schwarzgrau  behaart,  am  After  unten  weissHch,  die  Ftt 
von  halber  Flügellänge. 

Der  Sack  dem  der  OramineUa  ähnlich,  kleiner,  —  10 L.!* 
Zerstreut,  nördlich  bis  Arolsen,  dem  Harre  und  Berlin. 


B.  Zähne  der  Fühler  sehr  lang.  Die  Flügel  i 
vollständig  gerundetem  Innenwinkel  uod  -t^ 
gebogenem  Saume,  die  vordem  mit  zehn-  ^ 
hintern  mit  fünf  Rippen.    Die  Frenzen  laji^f'' 

sunders   gegen    den  Afterwinkcl. 

24.  Piumifera.  0.  Schwärzlich«  sehr  dünn  haarschnppi 

Rippe  6  und  7  der  Varderflügel  gestielt.  3^*^'l 
O.  3.  176.  —  II.S.  2.  22.  Fig.  103. 

Der   Kür|>er  lang  und  diclit  schwarz   beiiüiirt.  der  Hiotö^ 
den  Afterwinkel  nicht  überragend«  die  Flügel  fast  giasbelU 
glänzend. 

Der  Sack  unförmlich«  mit  Sand«  Gras  und  Blattatücken  bekl«*^ 

Wien,  Freiburg  im  lireisgau«  Alpen.    April,  MaL  , 
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hMmeeHtL  F.  BeliwlirsUeli,  di«  FlUfr«!  br«it.  «ehr  dfinn 

^  iiaarschnppig,  gian^eod,  mit  gesoodert^ti  Uippeu. 
i      31  ,  —  4  1.- 

a  ä.  174*  —  ILS.  3^.  23.  —  fllK 
I  Har  vofijran  Art  Mbr  ihnlieli  divoli  die  geeoodartan  Rippen 

{  !  ^  r.  ;:la uzende re  f?la.sln^lle  Fliierel  und  läij;u'**re  KuhU-r/ahne.  vim 
^i^ci  dorcb  die  breiiem  Flii.r<  1  imd  den  kax^tu  Huiterleib  uu- 
:«4cs»  welebar  des  AAerwiakei  nicbi  oder  nur  wenig  flbemgt 
Zcntranl  in  SfiddentachUnd,  im  Morden  nur  io  der  Laiieiu 
Bertin.    Aprü,  Mai. 

Älii^kuieilti.    H.^.    Soh wärzlich.   <lie  Flügel    lan^  und 
schmal,  glanzead  darchsxchiig  mit  danklern  Fraa- 
len,  alle  Hippen  gesondert    3  —  37«  L. 
ES.  2.  22.  Fig.  104. 

\ki  Hiut^rleib  groAA  uud  lang,  dea  AAerwiukel  ül>«:rrageod| 
Klg«!  eehmAliy  melir  ale  doppelt  so  lang  wie  breit,  aehr  glao* 
aetur  dünn  haareehoppig,  die  Spttee  atark  gerundet 

t  IV:  Sack  laiiL'lich,  aii>  fi'iiifii  anliegenden,  hinten  kaum  ah- 
^^den  GfaahalmeB  und  Biatutücken  der  Länge  nach  zosaitiiat^ii 

flummireiia*  Hb.  Sehwarvbrann,  die  Fifigel  schmal 

nnd  lang,  dicht  beicliuj.pt,  der  Hinterleib  »ehr 
dünn  und  laug.    3  —  3''^  L. 

t.  21,  —  Hb.  m.  —  AJpma.  iSimlc 

IV\ej^e  lind  die  folgende  Art  haben  dichte  schwarzhraiiMo  Be- 
^^ppuQg,  wie  Orammeila^  oud  sekr  lange  und  schmale  Flügel«  die 
wenig  ktaer  als  die  ▼ordern ,  alle  Rippen  derselben  geson« 
^  PhrnümmOa  seiebnes  sieb  ans  durch  die  lange  rorstehende 

p-^^riing  des  Kopfe«  und  den  langen,  den  Aflerwinkel  überragen- 
*  liiüterieib. 

I  Alpm  von  Krain  and  K&mftben. 

1^  ttirmUeUa.  0.  Granscbwarz,  die  Flttgel  schmal  und 
f       lang,  dicht  besehoppt,  der  Hinterleib  knrx.  3VtL. 

I     0.  L  173.  —  ll.b.  2,  Ii,  Fig.  109. 

^  Kifper  sdüanki  den  Ailerwinkel  lange  nicht  erreichend, 

rvA  ttan  sehwars  behaart,  die  Flfigel  mit  sehr  schrägem  Sanme. 
AogiboTi^,  Wien,  Alpen. 
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47.   Epichnopteryz.  Hb. 

Hinierschienea  mit  »wei  Paar  Sporen. 
Vorderflii f?ol  mit  haarartigen  Schuppen,  ihr«  IJ 

galri{)p<'  nach  aussen  nicht  pe^nbclu 
Weib  uiadeuförmig,  iui  backe  bleibend. 

m 

Der  K5rper  riemlich  kurz  behaart,  die  Zähne  der  Kuhler  mi 

lau;:,  Hinterleib  den  AfVerwinkel  nicht  überranfend.  Die  V^or 
tiügel  breiter  als  bei  der  tnl^rnuien  Gattun;^-  mit  weniger  seKra 
Saume,  mit  elf  Kippen,  bei  den  drei  letzten  Arten  nnr  mit  zehu '. 
pen,  ausserdem  mit  einer  kleinen  eingeschobenen  Zelle  zwischen  R 
4  und  6,  die  Hinterflügel  mit  sieben  Rippen,  i  bis  4  aus  der 
tcrn,  5  und  0  au.s  der  vordem  Mittelzelle,  7  frei  ans  der  Wii 
Alle  Rippen  gewundert.  i;ie  männliche  Puppe  tritt  beim  J 
schlüpfen  des  Falters  nicht  aus  dem  Sacke  herror. 

'IX    Bombyceiia*   K  Bleich  ockergelb,   die  Vord«rfii| 
bräunlich  gegittert    4  L. 
O.  3.  171.  —  ll.b.  5.  ril.  —  Hb.  7Vn.  4. 

• 

Die  grosste  Art,  durch  die  gelbliche  Grundfarbe  mit  den 
farbigen,  nur  an  der  Spitze  etwas  bleichem  Kränzen  ausgexetch 

Die  !•  hi^^cl  ziemlieli  dicht  beschuppt. 

vSiiddcutächlaüd  bis  Schlesien,  auch  in  Mecklenburg,  bei  Du 
und  Lüneburg. 

30.  SudeHü'  0*  Schwarz,  die  Flügel  weissgraa  mit  wej 

liehen  Kränzen.    3  L. 
O.  3.  173.  —  H.S.  5.  62.  * 

Die  Flügel  sehr  düon  uud  fein  beschuppt,  die  rordern  mm  \ 
derrande  etwas  dunkler.    Die  Franzeii  glä uzend,  lichter. 

Der  Sack  ist  erne  cylinder(ormi«;e,  sehr  feste,  gegen  das  E 

vcrd  iiint»'  Röiiro,  welclic  mit  feinen  Erdkörneru  iiberüt»geu  iäU 
Stuttgart,  Wien,  Steier. 

31.  Peciiiielia.  1.  Gelbgrau  mit  gelblichen  Kränzen.  .1 

O.  3.  170.  —  H.S.  5.       —  Hb.  Tin.  5. 

Der  Leib  schwärzlich  behaiirt,  die  Flrn_M  ]  diinn  bestaubt« 
Saume  und  auf  den  Rippen  etwas  bräunlich,  die  Fransen  glänz« 
und  lichter. 

Wien,  Krain,  Augsburg,  Wiesbaden,  Lüueburg. 
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^  PäaneUtL  V.  Br»q»f  vaa  mit  geibiielierii  Fri^nstB.  ^ 
E&  du       —        Tin.  7?      O.  2.  t6d? 

KleintT  als  vori^'e  Art  und  dunkler.  Ob  Ochaenheimer*» 
in  dieiielbe  istf  scheint  zweifelhaft,  da  diese  FrmDzen  hat,  welche 
takier  sind  als  der  Grond. 

* 

te.  PuiUi.  Esp.  Schwarz  mit  gleichfarbigen,  an  der  8pitxe 
etw.i>  lirhterii  F ranzen,  die  Ziihue  der  Fii liier 
ger,  all  mal  ig  abnehmend,    'i^ \  L. 
Ü.  d.         —  HJS.  ;>.  61.  -  ?Ub.  Tin.  7.  PiumeUa. 

I/teäe  uod  die  folgende  Art  a'ind  einatjdrr  b^iir  aluilieh.  I*uUa 
m  ^met^  rata  achwarzt  viel  dichter  beachoppt,  die  V^urderflÖ» 

Clugia;  gestixizt,  Vorderrand  und  Saum  gerader,  Spitze  ond  lo- 
_  J^ke!  deutlich  rnarkirt .  jfne  in  einem  kleinem  Bogen  /u;:«  run« 
iä.  die  HinterHü|^ei  gestreckt,  uIm  r  den   Innenwinkel  der  \  uider- 
^1  hiuaa.sreicheiid ,  mit  ziemlich  deutlichem  V  orderwiukel.  Die 
mit  16  bis  17^  gegen  die  Spitze  weaig  abnehmenden  Zähnen. 
Verbreitet,  oft  gesellschaftlich ^  im  «TonL  Die  Raup«  anf  Oras. 

^MeMcKi.  SU,  Buaabraan  mit  mattgUnaenden,  loa  Gelb« 

*       liehe   ziehenden   Kränzen,   die  Zähne  der  Fühler 
kurzer,  allmälig  abaehmeud.    27f  ^ 

Ich  besitze  zwei  Arten,  beide  vnm  Ilt  rrii  I'mfe.Msor  Hering 
^  hiia  erhalten,  von  denen  ich  zweifelhaft  bin ,  welche  hieher  ge* 
fi^,  da  keine  in  den  Ffthlern  ^anz  mit  Herrick  Hch&ffer^s  An« 
faWn  «*tinunt.    Nach  Let/terr»i        n  die  Fühler  I  i  Wifn  If)  Zahne, 
•^l^'he  kurzer  sind  als  bei  Pttii^t  und  gegen  die  .Spit/e  raneh  au 
^Qge  abnehmen.    Dies  paast  aaf  das  eine  Stilck,  die  Fühler  haben 
Zibae,  diese  sind  kftner  als  bei  PulUt^  nehmen  aber  in 
erhältni«s  gegen  die  2Spit2%  ab,  wie  bei  dieser.  Dia 
•■•lere  Art,  jtwei  btiick  aas  Stettin  und  Hieben  hier  gefangene,  hat 
kürzere  Fühler  mit  zwölf  bi«  fmifzehu  Zälinen,  die  Ziihiie 
«i»l  «ber  in  der  Mitte  merklich  länger  ala  bei  FuUa  und  nehmen 
1^  die  Spilae  ao&Uead  schnell  an  Länge  ab,  anch  ist  der  erste 
viel  kürzer  als  bei  j^'n^T  Art.    V.^  i>t  nii);/li('ii ,  da>>  lirrrich 
^cUfftfr  gleichfalls  beide  Arten  gehabt,  von  der  «  iium  die  Zahl 
^  <hö  Lioga  der  Zfthae,  too  der  andern  das  Merkmal  der  schnell 
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▼erjüngteD  Zähne  entnoraroen  hat.  Ich  lasne  vorerst  der  erstem 
Namen  SieMdtu  da  siie  in  der  Färbung  mit  dieser  ttbereiDStimia 

Die  VorderHügel  sind  kurz,  an  der  Spitze,  dem  Saume 
4lein  Innenwinkel  vollständig  abgernndet,  die  stärkere  Bieg 
beginnt  schon  gleich  hinter  Vs        Vorderrandes  (bei  Aifli 
bei    *  V)«»  Hinterriiiir«*!   ^rcstreckt,   über   den  Innenwinkel 

Vorderilügel  hiiiaii^roirlu  iid,  ihr  bäum  schräger  und  der  Innen! 
küraser  als  bei  FuUa.  Die  Bescboppong  dünner,  die  Farbe  gelb 
schimmernd,  die  Franzen  an  der  Wurzel  wenig  dimkler.  Die  f 
1er  mit  14  bis  15  Zähnen. 

Im  Taunus  und  auf  dem  bchwarzwalde  auf  Torfwooreu.  A 
bei  btettin? 

35.   Ileringii,  Schwarz   mit   gleichfarbi^ren  Fraii/cn.  » 

Fühler  mit  sehr  langen,  g^geu  die  bpitze  sciifl 
abnehmenden  Zähnen*  ^Vs 

Die  Vorderflü^M'l  wie  bei  voriger  Art,  aber  Saum  und  Spi 
etwas  schwacher  zugeruudet,  ii«  r  Iiun  iiwinkel  weuigötuas  auged 
tet,  die  Hinterflügel  kürzer ^  nicht  über  den  Innenwinkel  der  V» 
derflügel  reichend,  ihr  Vorderwinkel  abgenindet.  Die  BescHiqi|ii 
dünn,  die  Farbe  mit  Einschlus«  der  Franzen  schwärslich-  I 
Fühler  weclisclii  8owulil  in  der  Anzahl  als  der  Dicke  and  Läa 
der  Zähne,  die  Anzahl  betra^jt  umA^x  13  oder  14,  selten  Vi  odif  i 

Stettin,  Brannschweig,  Wolfenbüttel.  Mai. 

48.   Famea.  Hw. 

Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen.  I 

Vorderflilgel  mit  bn  iti  ii  SeUu|>|>en,  ihre  DorM 
rippe  nach  aussen  nicht  gegabelt. 

Weib  mit  Fühlern,  Beinen  und  Legestachel,  •! 
dem  Sacke  aaskriechend.  i 

Der  Körper  anliegend  kurz  behaart,  der  Hinterleib  bi«>  z8 
Afterwinkel  reichend.  Vorderflügel  mit  elf  Rippen,  roo  du' 
Rippe  .5,  wnrzelw&rts  fortgesetzt,  die  Mittelzelle  theilt,  bei 

und  Betulina  mit  einer  Anhangszelle,  aus  welclirr  Hipp?  S  ttoi 
entspringen.     Kine  eiugeschobi  iu   Zelle  sehe  ich  bei   dt»n  meu>M 
Stücken  von  Nitidcüa  nicht,  andere  haben  sie  in  derselben 
wie  Epiehnopteryx;  mit  welcher  Gattang  auch  die  Hinterflflg«^ 
einstimmen.    Alle  Flügel  dicht  and  -nib  beschuppt,  einfarbig«* 
braun,  mit  etwas  glänzendem,  an  der  Wurzel  dunkieru  Ft$0^ 
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'  letTtem  7i%  mlkh  laD|r.    Die  männliche  Fippe  tritt  beim  Ans- 
Uopln  des  Fftllen  ÜMihrteie  m  dem  BmIm« 
Des  Weib  sebr  Uelo>  mit  kaneo  «od  fSriaen  einiMheo  FtlUern 

id  Beiüeü,  eioem  glänzenden  Nackenschilde  und  beUer  Afterwulle, 
e  welcher  der  gegliederte  Legestüchei  heryonragt.  ^ 

Silidelf/f.  Hb,  Erzbiiiuii,  die  V^orderflügel  breit,  mit 
vollkoin men  abgerundettir  Spitze,  die  Fühler  mit 
16  langem  und  diekerOf  stärker  gewimperten  Zäb- 
ften.         —  2%  L. 

$  donkel  rothbraon  mit  gelbgraaer  Afterwolle.  ]{L. 

0.      169.  —  fi8.  2.  62.  —  Hb.  6. 

Doter  dem  Namea  NiUdeiia  sind  aozweifelhaft  mehrere  Arien 
igriffuL  Ich  habe  znvdrderst  Nana  Bh,  getrennt,  flir  welche  ich 

K  Art  halte,  die  ich  von  KrÖsinann  in  Hannover  erhalten  und 
"Ii  hti  Braunschweig  gefunden  habe.  Diese  hat  die  spitzen  Vor- 
rfogelf  die  Borkhansen  erwähnt,  und  eine  eingeschobene  Zelle} 
I  Iditafe  findet  sich  aber  auch  bei  mehrem  Exemplaren^  welche 
k  Ifi^dtMa  in  der  Flügeifbrm  ibereinetimmen  und  nnr  etwas 
iiaiiere  Flügel  haben.  An<di  diese  möchten  eine  besondere  Art 
läuehen.  doch  dürften  eret  noch  weitere  h^iahrungen  zu  machen 
tti  ob  NHideUm  hinsicbtlieh  der  eingeschobenen  Zelle  abändert. 

Die  Vordeifidgel  sind  It/,  üal  so  lang  wie  brdt,  der  Vorder« 
0<i  in  der  Mitte  etwas  eingezogen,  von  an  stark  gebogen  und 
1  die  gerundete  bpitze  in  den  gleiciiialls  stark  gernndeteu  Saum 
ergehend,  heller  oder  dunkler  braon  mit  £rsglans,  ofi  parpar«» 
kiUaiid,  die  Hinterflügel  mehr  braungran  mit  weniger  Pnrpvv- 
K.  IKe  Z&hne  der  Fühler  lang ,  stärker  gekenit,  sehr  schräg 
ecfügt  und  an  einander  liegend,  gegen  Wurzel  und  Spitze  schn^ 
^  werdend,  aber  au  der  Spitze  noch  immer  deutlich. 

Der  Sack,  3  bis  5  L.«  ist  der  Länge  nach  einfach  mit  Gras- 
«geb  bedeckt. 

Sehr  verbreitet,  Juni,  Juli,  die  Exenipiare  mit  eingeöchobener 
'Üe  froher.    Kaupe  auf  Gras  und  Laubholz. 

Betulina.  ZU.  Erzbraun,  die  Vorderflügel  mit  abge- 
rundeter Spitze,  die  Fühler  mit  je  id  anliegenden, 
knrzern  nnd  dünnern,  feiner  gewimperten  faden- 
förmigen Zähnen.    2Vf  L. 

9  scbwärslicb  rothbraun  mit  schneeweisser  Af- 
ter wo  He.    iVa  L. 
^  Js.  1839.  28».  —  bp.  Js.  1846.  a4.  —  a.b.  5.  62. 
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Die  Flügel  im  Gansieii  wie  bei  NüideiLa^  aber  etwaa  gestrei 
ter,  die  Fühler  mit  etwa  achtzehn  Zähnen «  die  letxtero  kfiiser  i 
dünner ,  gegen  die  Spitze  -nicht  verdickt,  aber  gebogen ,  gegen  i 
Ftthlerspitze  sich  fast  rerlierend.  Keine  eingeschobene  ZelWv 
habe  aber  auch  keine  Anhaugsiselle  gefiTiHleii. 

Der  Sack  3  bis  4  lang,  mit  kleinen  Rindenatäckeo  n 
Stücken  von  Blätterknospen  oder  mit  FJechtenstQcken  der  Lii 
nach  sparsam  bedeckt. 

Mittel-  und  SSüddeutschland,  auch  bei  Braun  schweig.  JolL 


38.  Nana»  Bk,  Krzbraun,  die  Vorderflügel  länger  mit  dei 

lieber  Spitze,  die  Fühler  m  it  je  17  bis  IS  anliefe 
den,  kiir/ern  und  düunern,  feiner  gewimperl 
fadenförmigen  Zähnen.    ^27)  l^- 

$  dunkelbraan,  Kopf,  Fühler  und.Füssegc 
l  L. 

Die  Fühler  wie  bei  Bettthna^  von  dieser  aber  durch  die  Vt 

dc^rriiigel  unterschieden.    Die  letztem  Uaheii  i-ine  ähnliche  Form  1 
bei  Abepmw,  aiad  fai^t  doppelt  so  lang  wie  breit,  ihr  Wirderrsoiti 
gleichmäs^ig  schwach  gebogen,  die  Spitze  deutlicher,  der  Saarn  ^ 
schräger  als  bei  den  vorigen  Arten;  sie  haben  eine  eingeseboU 
Zelle.  i 

Ein  von  Kr ö »mann  erlialteues  Weib  ist  sehr  klein.  <A 
Legestachel  nirht  1  L.,  der  letztere  dagegen  l'j  L.  lang,  donki 
braan,  Kop^  Fühler  und  Beine  braungelb.    Die  AftcrwoUe  fehlt. 

Der  Sack  3  L.  lang,  lang  eiförmig ,  sparsam  mit  kleinea  BN 
stücken  belegt. 

Hannover,  Brauuachweig.  Juni. 

»Sepiunt,  .Sj}.  (Tlänzend  gell>f(rau  luler  brannp^raa,  ^ 
Vorderflügel  länger  mit  deutlicher  bpit^e,  4 
Fühler  mit  kurzen,  feinen,  fast  gerade  steheadt 
Kammzähnen.    '/^f\  —  8  L. 

?   weiH.suelb,    f>ben  brauulicli,    mit  graugelb* 
After  wolle.     P/j  L. 
Sp.  Js.  1846.  ai.  —  H.S.  i>.  62? 

Die  Fühler/aliue  dinin  uinl  kurz,  fein  gcwimpert,  (l*'ni  SchJ 
fast  rechtwinklig  eingefügt,  parallel  neben  einander  »leh  '^^  °* 
ganz  allmälig  an  Länge  zu*  und  abnehmend.    Die  Voiderü^g«'  ^ 
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ter  Aahaogszelle,  gclbj^rrau  hin  duukuibrauü ,  rütiiiica  <»cbiiiiiii«riidy 
$  daiiklern  Fleck  auf  der  t^uerrippe. 

ömck  ^  L.  lang,  naoiUch  gleieh  ImpmI,  mit  Fl^elitMiiAek- 

AroU^-u.  Braan«K*hweig.  ^SchUöicu,  iiadeu.  Juiu,  Juli,  liaupe 
f  Wand*  und  Baumiicchtea. 

Aod  Sückau  toh  BaaBiflechteD ,  weichte  3  L;  lang  imd  tuunanl- 
k  m  der  Miua  «ehr  wM  bnsitar  sind,  hab«  iab  grOatm  imd  daok- 
» tStOeka  erhaiten^  bat  deaen  aoeh  dar  Saan  wot  dar  Bpitsa  dar 
lüftciUügei  et  WIM  auMgeacUwiuigeu  loU 
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DREPANULINA. 

Ohne  Neb^naugeii. 

YorderflÜgel  mit  zwölf  Bippen,  einer  Anhftogi* 

zelle  und  nor  einer  Dorsalrippe. 
Hinterflügel  breit,   kiir7:franzij^^    mit  acht  gleich 
^starken  Kippeu;  zwei  Dorsalrippen,  la  in  dt« 
Kitte  des  Innenrandes;  8  ans  der  Wnrsel  oder 
ans  Rippe  7^  4  and  5  gen&hert* 

Ich  habe  die  Drepanulinen  und  Cüicinen  wieder  vereinigt,  » 
mal  da  die  Haftborste  bei  den  Weibern  von  FUUyptenfs  oft 
fehlt  nnd  die  Dorealrippe  bei  dieser  Gattung  gleichfalls  mitanler 
unpej^jibelt  ist.  Unter  mittlerer  Grösse  mit  schlankem  Korpt-r  oirf 
gründen  breiten  Flügeln,  an  die  Saturiiiueii  urinuernd ,  aber  weit 
kleiner.  Der  Körper  anliegend  kurz  behaart,  der  Hinterleib  deji 
Afterwinkel  nicht  erreichend^  die  Angen  nackt,  die  männlichen  Fäiv 
1er  doppelt  gekämmt^  die  weiblichen  mit  kttrzem  Karomzähnen  od« 
sägezäluiig,  oilvr  nur  gekerbt  ((W/j).  die  i'alpen  »ehr  klein,  deiitlicl 
gegliedert,  die  Zange  iiuruig.  Die  üeine  bei  Plaiypteryx  iiaiunha^- 
rig,  besonders  die  Schenkel,  die  Hintersohienen  mit  einem  oder  fwei 
Paar  Sporen,  bei  CUi»  die  Beine  anliegend  beschuppt,  die  Sporen 
kaum  sichtbar.  Auf  allen  Flügeln  ist  die  hintere  Ecke  der  Mittel" 
Ztilie  vorge^^ogi^u ,  und  entspringen  um  sie  Loruin  Rippe  2  h\i 
Rippe  6  entfernt  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittekelle.  Auf  den 
YorderflÜgeln  geht  Rippe  8  in  die  Spitze  oder  vor  ihr  in  den  Vor* 
derrand,  aus  8  entspringen  7,  dann  10  nnd  9;  ans  der  vordern  Mi(^ 
telrippti  g«ht  noch  eine  Kippe  iii  Kippe  o  dicht  hinter  dör  ireuuui»g 
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roD  7  und  bii-ift  eiue  «»«'hiiiHU'  Anliangszello.  Die*  l>*)rj*Hiri|>pe 
bei  tiatffttryje  wurzelwartH  gegfti»«iitt  oil  nekr  tmdt^utiich«  Auf  tieti 
tiatottgefai  eatqirii^  ^PP*  7  ms  d«r  Tofdmi  Mitlelripp«)  4k 
ÜKJrippn  b«  Ottr  mm  Rippe  7,  bei  FkUypteryM  auf  der  Waraet, 
ii^  fer^toft  Aber  hier  didit  an  der  Mittelripfpe  ond  Bippe  7 ,  oder 
aÜÄft  i^icli  der  erst^ru  sehr.  Rippa  1  iniüidct  iu  den  Aftcrwiiikel. 
Der  knenraiid  lang  wie  der  Vorderraod ,  den  After  tiberrageiid. 
Im  tebcbe  Ualiborsle  babeo  nor  die  Mftiuier  Ton  /%i%rpf«ry«i 
MteW«beni  iet  sie  aehr  tehwiofa,  oder  lehk,  wie  bei  CUim^  geos. 

Die  Raupen  uat  kt,  Uitckt-rlir.  ohne  AfterfÜ»»e,  der  After  in  eine 
h^m  aniimufend.  Verpuppung  in  leichtem  Gewebe.  Hie  leben 
itUiblMls.  Die  FaJter  io  sw«i  G«iKii»iiMBa  in  Mai  «mI  Jttiii 
Miiete  im  AnguaL  lleiei  Terbreitel  und  okk%  ceUen  in  Wil> 
iipn*    Die  Flügel  in  der  Rahe  tiach  anegebreitet.     Flog  bei 


i  40/  oaix.,Leh. 

Vorderfiligel  mit  abgerundeter  bpit^e. 
Costalrippe  der  Hinterflügei  au«  Eippe  7« 

Die  Fühler  dee  Mannet  bis  sar  Spitze  mit  kunen  gekealten 

Kiamiiliuiia,  die  des  Weibea  gekerbt. 

^  ibtf(B.  L.  Gl&nsend  weise,  die  Vorderilfigei  in  der 
Kitte  mit  bis  snm  Innenrande  reichenden  brftnn- 

^        lichem,  si  Ibery  uripptein  Flecke,    o  —  L. 
^pinuia,  Tr.  5.  3.  4U0.  —  kLS.  ^.  UU.  —  Hb.  aO. 


l 


Der  Fk<  k  der  V'urderflügel  rundlich,  oliveuhräuiilicli,  am  In- 
^firmde  »tark  yerdankelt ,  vor  dem  Saame  auf  den  Vorderflügeln 
m  dopiielte,  auf  den  Uinterflägeln  eine  einfiushe  Reihe  blangraner 
die  Fransen  jener  heUgraoi  die  der  letstam  weiss. 

I    rtU:f^ü.    iiaupe  auf  beb  Iahen. 

t 

ii 

e 

60.  Pla|p|^ter7X.  Lap. 


Verderflfigel  olit  slohelf5rmig  umgeboge 

Der  Spitze, 
iiippe  0  der  Hinterflügel  aus  der  ur'iseU 
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Bei  deu  Männern  der  ersten  beiden  Arten  Ist  die  Fühlersp 

nackt.  Die  Zeichnung  besteht  aus  dunklen  oder  hellen  (4aerlk 
und  aus  Punkten  oder  Flecken  auf  der  (Querrippe. 

Die  Arten  über  ganz  Deutschland  verbreitet,  Dor  SicvU 
Cürvahtla  mehr  vereinseelt. 

A.  Die  Fühler  des  Weibes  nackt,  die  Hioterscl 
neu  mit  zwei  Paar  Sporen. 

4K  Cultraria.  VtiL  Kostgelb,  das  Mittelfeld  aller  Fli 
dunkler.    5  —  7  L. 

ilntjuicula.  Tr.  5.  3.  -114,  —  H.S.      III.  —  Hb.  48.  i 

Das  Mittelfeld  auf  den  Vorderflügeln  beiderseits  hell  gesii 
gegen  den  Vorderrand  nach  aussen  einen  abgerundeten  Winkd 

deiul.    Die  Wellenlinie  undeutlich  heller,  fast  geradlinig. 
Raupe  auf  Buchen. 

42.  Hamula.   V,   Rostgelb  mit  Veilgran,  alle  Flügel  i 

zwei    schwarzen    Punkten   zwischen    zwei  hell 
Qucrl  i  n  i  ^  u,    .'»i —  7  L. 
Tr.  5.      411.  —  H.S.  2.  III.  —  Hb.  46.  47.  —  Vai.  J 
euia.  45. 

Von  (Ilt  vorigen  Art  durch  die  nu  hr  oder  weniger  veilgra 
Färbung  besonder»  der  Vorderliü^a' l  und  die  schwarzen  Punkte  &ß  i 
Querrippe  unterschieden.  Ausserdem  ist  die  Wellenlinie  gezac 
das  Mittelfeld  nur  bisweilen  auf  den  Hinterflügeln  dunkler  und  j 

Saum  der  Vorderfliigel  j'  iren  die  Spitze  schwärzlich  augcfluges. 
Raupe  auf  Eichen  und  liirkeu.  I 

43.  Sictila,  V,  Rehfarben,  alle  Flügel  mit  braunen  Zacl^ 

linien    und    einem    Inauuen,    hellgelb  punklirl* 
Fleck  in  der  Mitte,        —      j  ^* 
Tr.  5.  3.  403.  —  H.S.  ü.  III.  -  Hb.  41. 
Ausser  den  beiden  gewöhnlichen  Querlinien  laufen  vor  Ä 

Saume  zwei  dunkl*'.  :iai  den  VorderHii«^ehi  stt  llcuweise  fast  schwü 
Zackenlinien,  wclclie  die  htlU-re  Wellenlinie  cinfii^^i-n.  Der  l'^^"^ 
Fleck  ist  auf  den  VorderHiigeln  j^ross,  auf  deu  lUnterdügeii>  « 
kleiner,  dreilappig,  die  heilen  Punkte  liegen  um  den  UlsproD^  ^ 
Kippen  .'K  4  und  und  auf  den  \Ä||^rflü;reln  noch  an  det  vofJi 
Kcke  der  .Mittt  l/.ellt*.  Der  Saum  »i«  \  . .r^lt'riliigt.d  bildi  i  auMiipi 
3  eine  ätuinpfc  Ecke  und  i^^t  gegen  die  Spitze  schwarzhüiu 
flogen. 

An  wenigen  Orten.    Raupe  auf  Eichen  und  Birken. 
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&Die  Fühler  des  Weibes  mit  kdrsern  Kammsftb« 
nen,  die  HiDlerschienen  nur  mit  Endaporen* 

'  FakaiarÜL  L,  Bleich  oekerfarben  jnit  braonen  Wel- 
lenlinien, die  Vordcrflügel  in  der  Mitte  mit  eiuem 
runden  bläulichen  Fleck.    7  —  öVi  I-*« 
Fakuh.  Tr.  ö.  3.  408.  —  ILS.  2.  1 12.  —  Hb.  44. 

Vorderrinirel  hell  ockerbraun  oder  ockergelblich,  mit  drei 
klcn  Zackenlinien,  einem  rothbrauiieii  Streif  aus  der  Flügel- 
aebiazamloDenrandeand  der  Wellenlinie,  die  letztere  oft  undeut- 
1^  und  Our  durch  eine  vierte  ZackenliDie,  Ton  welcher  sie  sanm* 
ii  bekrönst  wird,  angedeutet  Der  bl&iiliche  Fleck  in  der  Mitte 
^1  duroll  die  dunklen  Rippen  in  vier  Theile  zerlegt.  Der  Saum 
die  Spitze  breit  bläulich  heduftet.  Die  Hinterliügel  etwas 
ler  mit  vier  bis  fünf  braimen  Zackenlinien. 

Buipe  auf  Birken,  Eilen  n.  s.  w. 

'üortahtla,  Bk  Veilbrann  mit  braunen  Qnerlinien,  die 

Vorderflügel  mit  zwei  schräg  stehenden  schwär- 
zen Punkten  am  Ende  der  Mittelzelle.    6  ^    —  8  L. 
Tr.  5.  3.  40d.  —  US.  2.  112.— Hb.  42.  43«  ^bi.Barpaguia. 

VoB  der  vorigen  Art  durch  die  dunklere  Farbe  und  die  Gestalt 
Qu^rlioieu  unterschieden.  Von  den  letztem  sind  nur  die  vor- 
i  &af  den  Vorderflügeln  and  die  Linie  vor  dem  Saume  auf  den 
Mügeln  gezackt;  die  sewei  Linien  vor  dem  Sanme  der  Vorder» 
^  sind  gegen  den  Vorderrand  spitzwinklig  gebrochen.  Statt 
Müalicheii  F!<  cks  auf  den  Yorderflügeln  am  Ursprung  der  Rippe  4 
ein  dunkler  Punkt. 

Sekaer.   Die  Ranpe  auf  Erlen. 

UKerimaria,  L,  Ledergelb,  die  YorderflQgel  braun 
bestftnbt  mit  «wei  braunen  Qaerstrelfen«  ihr  Sanm 

unregelmässig  gezähnt.    7  —  8  L. 
Laccrtuku  Tr.  5.  3.  417.  —  H.b.  2.  112.  —  Hb.  49.  60. 

D«r  Saam  der  Vorderfliigel  zwischen  den  Rippen  mit  abge- 
fctea  Zähnen,  der  Z  ilm  in  Zelle  3  grösser,  die  Quer.streifen  vor 
hinter  der  Mitte  ziemlich  parallel,  schräg  vom  Yorderraude  in 
Innenrand,  gerade  oder  schwach  geschwungen,  dazwischen  ein 
*^ner  Miitelpnnkt.    Die  Hinter60gel  bleicher,  ohne  Zeichnung. 

R»iipe  auf  Birken  und  Erlen. 

»  0  u .  J4climeUerlk«c.  IS 
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SATÜRNINA. 

Fühler  borsteuförmig,  beim  Manne  doppelt  g 
kämm  t. 

Keine  Nebenangen. 

Torderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Hinterflttgel  breit,  sehr  kars  gefranst,  ohne  I-  il 
börste,  mit  Aar  einer  deutlichen  Innen»  ^ 
rippe.  i 

Grosse  Spinner  mit  dick<^m,  wollig  behaartem  Körper,  kk  :i\ 
Kopfe  und  grossen,  breiten  Flögeln^  der  Saum  an  den  Vorderdi  ^i 
so  lang  wie  der  Innenrand.  Die  FQhler  nicht  länger  als  V  i| 
Vorderrandes  der  Vorderflügel,  Palpen  nnd  Zunge  in  der  Behat  t< 
des  Kopfes  versteckt,  nur  bei  A(/lia  die  erstem  sichtbar,  die  A  5^ 
nackt.  Die  Beine  sehr  kurz,  gleich  lang,  massig  stark,  die  S«  U9 
kel,  seltner  aach  die  Schienen,  woUhaarig,  die  Uinterschienec  i 
bei  AgUa  mit  atwei  Paar  Sporen*  Der  Hinterleib  den  Aftenr  w 
uicht  oder  nur  wenig  überragead ,  oft  ihn  nicht  erreichend,  mi  I 
Rande  hell  behaarten  Üingen,  beim  Manne  kegelturmig.  Die  F 
mit  geradlinigem  Saume  nnd  ftosserst  kurzen  Franzen,  die  toi  m 
bei  Saiiuwa  nnd  AgUa  mit  sehn,  bei  Endrmia  mit  swdlf  Rij  m 
die  Dorsalrippe  nur  bei  Endromis  wnrcelw&rts,  nicht  gegabelt  6 
dieser  Gattung  entspringt  auch  auf  allen  Flügeln  Hippe  ö  au- 
hintern,  bei  den  übrigen  Gattungen  aus  der  vordem  Kcke  der  Ii 
telzelle.    Die  Costalrippe  der  Hinterflttgel  aas  der  Wurzel,  bei 
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hmm  wäX  der  Topdern  Mitlelrippe  dareh  eineii  Schiügast  yerban- 

»icu,  die  Dorsairippe  ia  den  Aftervviukt;!.  Die  Zeichnung  besteht 
m  duokien  Querliniea  und  eiuem  Augenäeck  oder  eiiMm  dookion 
Wiikftifieck  {ßmdriimä)  auf  der  Qaerrippe  aller  FlflgeL 

Die  Baapen  IBfilBsig,  anhehaart,  aöfLanbhols  and  Obetbiomen, 

ie SciunetterliDge  im  April  uud  Mai  ziemlich  verbreitet,  Saiurnia 
4^1  <%ait  and  Caeagtna  auf  Oesterreich  beöchraiiku 


SL  Satuxnia.  Sehr. 

Palpen  in  der  Behaarung  des  Kopfes  Tersteckt 
Rippe  9  der  Yorderflflgel  ans  8  dicht  vor  der 

Spitze. 

Hippe  5  aller  Flägel  aas  der  vorderaEcke  derMit- 
tela«lle. 

Die  Ffihler  des  Maaoee  auf  jedem  Gliede  mit  swei  Paar  nach 
ikiftkrAiiunter,  dicht  und  fein  gewimperter  langer  Zähne,  beim 

fTeibe  jedes  Glied  auf  der  Innenseite  nur  mit  einem  Zahne,  auf 
jer  Auttaeiiaeite  bei  Spini  oad  i^n  mit  zwei  ungleichen  ivaminzah- 
aea,  bia  Corpmi  nur  mit  einem  koizen  Zahne,  die  Zähne  yiel  kttrser« 
pkt  feirimperi*  Der  Hinterleib  den  Aikerwinkei  nicht  erreichend* 
IkrSaom  der  YorderflOgel  schwach  geschwungen,  ihre  Spitze  abge- 
fttitdct.  Auf  all^iii  Fiiigeln  eiil^priijgcu  Kippe  3  und  6  schon  vor  der 
•ck»ich  gebogeneu  (Querrippe,  2  und  7  entfernt  von  jenen^  ;nif'  den 
IffMögeln  7  und  8  auf  einem  Stiele,  die  sehr  kurze  Kippe  9 
p8L  IMe  drei  "ersten  Arten  haben  swei  lichte,  donkel  eingefasste 
tjhtr-trtiieii.  der  hintere  stark  gewellt,  auf  dem  Saume  eine  breite 
^(bte.  au!«sen  dunkel  angelegte  Binde  und  in  der  Mitte  jedes  Flügels 
^  ^ro^sQs  Auge,  welches  ans  einem  schwarzen ,  zuerst  braungelb, 

«nf  der  Wnrselhälilte  purporroth  nnd  bläulich  weiss  und  dann 
Ha^hemm  wieder  schwarz  eingefassten  Kerne  besteht,  und  in 

Kerne  auf  der  Querrippe  einen  durchscheinenden  gebogenen 
i^tnch  führt.  Die  Spitze  der  VorderÜiigel  schwarz  und  roth  und 
fiaaek  noch  weiss,  oder  schwarz  und  weiss  gefleckt.  DieGmndfarbe 

oder  grau,  weisslich  gemischt,  die  Bestäubung  dünn,  derHals- 
^ag«Q  weiss.  Caeeigena  weicht  ab,  indem  sie  nur  zwei  einlache  dunkle 
QttCTStreifen  und  dazwischen  einen  dunklen  King  hat.  Dm  i  iügel 
,>ft4»  liahe  flach  au^ebreitet.    Flog  boi  JSacht. 
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■ 

Die  Raapen  haben  aeehs  behMita  Knöpfe  auf  jedom  Rmge  a 

verwände  hl  sich  in  einem  fischreusenformigen  Gewebe.  Sie  k  > 
auf  Obetbätimen,  Schlehen,  Heide  u.  e.  w. 

47.  Pyrt    V,  Nusabrauu,  aUe  Flügel  mit  grossem  Aug»] 
fleck,  die  vordem  am  Vorderrande  nnd  Id  1< 
Mitte  weiss  best&abt    22  —  30  L. 
O.  8.  2.  —  H.S.  2.  96  Hb.  56.  —  Pavonia  major 

In  den  Flügeln  der  grdsete  deutsche  Falter.  Die  bleiche  Bi  % 
am  Saume  ist  uaoh  innen  ^»^eraile  begrenzt,  nach  aussen  breit  brJ  a 
lieh  angelegt.  Der  hintere  Queratreif  entierut  sich  auf  allen  Fluj  i 
gegea  den  Inaeorand  weit  Tom  Saome.  la  deis  Ange  ist  der  brt  q 
gelbe  Bing  wimelwärta  erat  weiss  and  iann  foth  eingefiMt 

Oesterreich. 

4b.  iSpini.  V.  Hell  schwärzlich  grau,  im  Mittelfelde  a 
Flügel  weisslich,  mit  grossen  Angeaflecken,  Ii 
Fühler  des  Weibes  nach  aassen  mit  swei  JCan  ■ 

z&hnen.    12  —  16  L. 
O.  B.  4.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  55. 

Dem  Weibe  Ton  Carpm  sehr  ähnlich.  Die  Grandfarlie  % 
mehr  grau,  am  Vorderrande  stftrker  bl&ultch  weiss  bestftnbt,  M 

Mittelfeld  der  VorderflOgel  bi»  zum  Innenrande  weisslich,  der  hin  ü 
Qoerstrcif  am  Innenrande  der  Wurzel  näher,  die  Hinterflügel  u 
in  Zelle  6  vor  dem  Saume  mit  einem  rein  weissen  Fleck.  H 
Mann  ist  dem  Weibe  gleich  gefärbt  und  dadurch  leicht  voa  Ca  i| 
sn  unterscheiden. 
Oesterreich. 

49.  Carpinl  T.  Rothbraun,  die  Hinterflügel  in  der  Mi  ( 
orange  (S)  oder  braungrau  und  weiss  (S),  il 

g rosigen  Auiri-n flecken,  die  Fühler  des  Weibes  u 
aussen  mit  einem  Kammzahn  anf  jedem  Glt<  If 
10  —  15  L. 

O.  1.  8.  6.  —  H.S.  2.  96.  —  Hb.  53.  54.  255.  «76.  —  \ 

vonia  minor.  L. 

Der  Mann  durch  die  orange  Farbe  der  Hinterrtügel,  das  VN  S 
dnrrli  die  hei  Spini  an^j^egebenen  Merkmale  von  diesem  verschie«  i 
Das  Mittelfeid  der  VorderMgel  nur  auf  beiden  Seiten  das  Ao  I 
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Mi,  der  hiBim  Qp— irtif  4m  Smmm  hui  pw»llel  In  dora 
^  «t  der  brmmg«llM  Ring  wtehrirt«  erst  |uir|uirroth ,  d»ao 

iCbedfwma,  J^.  Oekergelb,  rosenroth  angeflogen,  mit 
zwei  dunkel hra uoteü  Querstreifen  und  einem  brau- 
neD  Ringe  auf  allen  FlGgain.    12  —  16  L. 
Tr.  la  U  146.  —        2.  96.  —  Hb.  296.  299.  802  —  605. 

lAt  Flügel  gestreckter  als  bei  den  andern  Arien ,  mehr  oder 
■i|(r  sekniDizig  roaenroth  angeflogen,  bei  dem  Manne  oft  nur  am 

•iemode  und  in  einer  Binde  hinter  dem  zweiten  Querstreif,  beim 
fht  meist  ganz^  bi^  auf  die  Fran/<Mi.  Der  vordere  Querstreif  ge* 
iwmi^n,  der  hintere  geiackt^  statt  des  Augenfleoks  kleine  ovale 
kli  Ringe.  Der  Halskragen  rosenroth.  Die  Zihne  der  mftnn- 
hfli  Fähler  eehr  lang,  die  Fühler  des  Weibes  nnr  mit  einem 
lamyAhne  bei(ler8eitH  an  jedem  Gliede,  der  aber  iuuger  und  fei- 
eilt,  bei  den  andern  Arten. 
kBod-Kraiii. 


62.    AgUa.  O. 

§ 

T*ftlpen  klein,  aber  deutlich. 

Rippe  9  der  Vorderflagel  aus  der  Tordern  Mittel. 

rippe. 

Rippe   5  alKr  Flügel   au«*  der  vordem   Ecke  der 
Mittelzelle. 

beiden  Paar  Kainmzähue  auf  jedem  Fühlergliede  des  Man- 
•  rtehen  an  den  Enden  und  sind  mit  den  Zahnen  der  benachbar- 
I  Glieder  eng  Tsrbvnden,  so  dass  immer  je  awei  Zahne  als  mv 
tBT  sreebeisen;  beim  Weibe  die  Fflhler  k«rs  sügea&linig.  Die 

«ttelsporen  der  Hintersrhiencn  sehr  kU  iu.  dicht  vor  dem  Ende  der 
'^itQc  btehend.  Die  \  orderliugel  mit  ^ioinlich  scharfer,  fast  sichei« 
^iger  Bpitee.  Der  Rippenbao  wie  liei  der  vorigen  Gattnng,  mir 
^  Rippe  9  «OB  dar  BÜMekippe  entspringt  mid  diefat  an  7  and  6 
*Jisft»  sowie  da86  die  Qnerripp*»  ninrnpf  gebn)chen  ist.  Alle  Fltt^ 
•^nit  grossem  runden  vcilb lauen,  s*  hwar«  umzugenem  l'ieck  in  der 
littm,  fi^r  im  Innern  eine  Nagelfleckseicbnong  fuhrt  Die  FMgel  in 
er  Eahe  halb  erhoben.    Fing  bei  Tage. 
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Satarmna. 


Raape  in  der  Jagend  mit  ästigen  Dornen ^  später  mit  Qoerv 
sten.   Verwandlung  in  einem  lockern  Gewebe  in  der  Erde  oder 

Moos. 

51.  Tau.  L.  Ockergelb,  in  der  Mitte  der  Flügel  ein  bUi 
Auge  mit  weissem  Nagelfleck.    12  —  18  JL 
O.  8,  12.  —  H.S.  2.  97.  —  Hb.  öl.  52. 

Der  Mann  lebhafter,  das  Weib  bleicher  gelb,  aossen  dl 
schwärzlich  bestäubt,  vor  dem  Saume  und  ihm  parallel  ein  dank 
beim  Weibe  aussen  weiss  angelegter  Streif.  Unten  die  Hiuterfi3 
ausserdem  mit  brauner,  wurzelwärts  scharf  abgeschnittener  schrii 
Schattenbinde. 

üeberalL   Die  Raope  anf  Lanbhok. 

58«   Endromis.  0. 

Palpen  in  der  Behaarung  des  Kopfes  versteckt, 
ßippe  5  alier  Flügel  ans  der  hintera  Ecke  derH 
telzelle. 

.  Die  Fühler  weit  dichter  gekämmt  als  bei  den  vorigen  Gtif 
gen,  mit  einem  Paar  Zähne  auf  jedem  Gliede,  die  Zähne  beimWi 

viel  kürzer.     Saum  der  Flügel  geradlinig,  nicht  geschwungen. 
Spitze  der  vorderxi  ziemlich  scharf.    Der  Hinterleib  den  Afterwia 
etwas  überragend.    Auf  allen  Flügeln  Rippe  4  und  5  aas  der  h 
tem,  6  und  7  ans  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.    Anf  den  V 
dertiügeln  Kippe  7  und  8  gestielt,  aus  8  Hippe  9  und  aas  dil 
Rippe  10  dicht  vor  der  Spitze,  Hippe   11  aus  der  vordem  Mi'' 
zeile,  dicht  au  den  vorhergehenden  Hippen  verlaufend.    Die  Dot\ 
rippe  der  Vorderilügel  einfach,  doch  ist  öfVers  die  Gabelmig  g4 
die  Wnrzel  merklich  angedeutet.    Die  Costalrippe  der  Hinterfll 
mit  der  V(»nli  rn  Mittelrippe  durch  einen  Schräirast  verbunden. 
(.Querrippe  rei  htwinklig  gebrochen.    Die  Zeichnung  besteht  au* 
dunklen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  weiss  ^angelegten  Qaerstrei 
und  einem  dunklen  Winkel  auf  der  QuerHppe.    Die  Flügel  io  • 
Ruhe  halb  erliobeii.    Flug  bei  Tage. 

Die  Raupe  hat  eine  Erhöhung  auf  dem  After  und  helle  tScht 
striche,  auf  Birken  und  Erlen. 


Digitized  by  Google 


Endromit.  199 

•  Vttiicülora,    L,  Zimmtfarben,   weiss  gebcheckt,  mit 
drei  weissen  Flecken  in  der  Spitze  der  Vorder- 
flfigei    10  ^  16  L. 
0.  3.  16.  ^  H.S.  2.  98  Hb.  1.  2. 

Der  hintere  Qaerslreif  von  Bippe  2  bis  in  Zelle  1 6  etark  wor* 
Iwiits  geacbwnngen,  die  Bippen  in  ßatunfelde  weiee.   Die  Hin- 

rflogel  des  Mannes  zimmtrdthlich.    Der  HaUkragen  weiss. 
Verbreitet.    Oft  schoo  im  März« 
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■ 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  gekämmt. 
Ohne  Nebenaugen. 

Vorderflügel  mit  zwölf  Ii  i  ji^en.  ohne  Auliaii|^»z<fi 

die  Dorsalrippe  nicht  gegab&lt. 
Hinterflügel  breit«  kur:s  gefranst,  ohne  Haftbori: 

mit  zwei  Innenrandsrippen,  Rippe  1  a   in  d 

Afterwinkel. 

Ziemlich  kleine  bis  ziemlich  ^osse,  robuste  Spinner  mit  plfl 
pem,  dicht  behaartem,  oft  wolligem  Ivorper  und  kruftigea,  vtriij 
nis5>mässig  kleinen  Flügeln.  Die  Fiihier  ^  '4  bis  ^''.i  so  lang  wie  < 
Vorderflügel,  zweireihig  gekämmt,  die  Zähne  beim  Weibe  biaweil 
sehr  kunc.  Die  Palpen  wollig  und  kurz  oder  comprimirt,  schnah 
fürniig  vorstehend.  Die  Beine  kurz  tind  stark,  die  Hinter.sch:  ; 
nnr  mit  kuraieu  Eud^poren.  Der  Hinterieih  den  Aftenvinkel  ok 
oder  nur  wenig  überragend.  Die  Flügel  ziemlich  breite  der  i>ai 
der  vordem  mehr  oder  weniger  gebogen,  so  lang  oder  wem^  kün 
als  der  Innenrand,  die  Spitze  meist  ziemlich  scharf.  Der  Vord 
rand  der  IJiiiterliiigel  erweitert,  bisweilen  lappeuiV^rmig  uud  in  c 
Uuhe  meist  anter  den  dachförmig<?n  Vorderflngeln  vorstehend» 

Der  Rippenbau  ist  sehr  mannigfaltig.  Gemeinsam  sind  noxi 
zwölf  Rippen  der  VorderfltigeU  der  Mangel  einer  Anhangs/eile  il 
selbst,  die  beiden  Iiiiienrand>rippen  d«T  Hiiiterfliigel  und  die  wt 
^<$lwärtö  gegabelte  (Joätalrippe  der  letztem.   Die^e  Gabelung  biid 
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Wh^n^elle  oder  ^^  wrzelzf^llt»,  welch«  Uiiiweilcn  »ehr  klein  und 
kvtikk,  oü  aber  so  grob»  ist  me  die  Micteizeile  nod  meist  mii 
tv  sMmBieaitdMt  Aoeh  bei  Lmmo€tmpm  ist  sie  TorluuideB«  de? 
krifisl  twisciieii  der  Oostal-  nod  SebcosUlrippe ,  eaf  wekhett 

•rri<  Ii  Srhaifer  di«  Trentmnjr  <lir  La^iocampinen  von  d^n  Rom» 
eoideto  vurzugfewei«»e  gründet,  ist  ebeo  iiichts  ändert:»  aiä  der  in- 
-e  Ast  der  Gebelt  der  sieii  aber  bald  mit  der  vordem  Mittelrippe 
iiadet 

Die  beiden  Gatimigen  enterscheiden  steh  dadareh,  dass  bei 

iKcampa  auf  allen  Flügeln  Uiitp«-  ')  aus  <1«  r  v<«r4crü  Al  fb^»iliing 
'  getheilten  Mittel/öUe,  bei  Oastrcfpac/ifi  aber  aus  oder  dicht  an 
t  iuDlero  Eclie  der  ongethetlten  Mittelteile  entspriiigt,  dass  bei 
KT  auf  den  Vorderf  ügeln  Rippe  7^  d  and  10  nach  einander  ans 
>V«  koBHBen ,  während  bei  letzterer  diese  Kippen  tnebr  oder 
ni?er  »esondert  sind.  Endlich  hab*'n  dir  ilint«riiug«;l  hvi  dualrO' 
das  fiigeaihäsnliche,  dass  die  Miltitkelle  nach  vora  von  der 
mhiirtB  Ibitgeseteten  Rappe  6  begreost  wird«  Rippe  7  aber  nie 
i4er  Tordem  Ecke  dieser  Zelle,  sondern  vor  dieser,  meist 
w  aos  der  Nehenrellf»  oder  aun  Rippe  H  entspriiiL't. 

I)b  Raupen  wciekbaarig,  (iftcr<  mit  bebaarteii  > iei&chaapfen 
f  4m  Torletztea  Ringe«    Flog  bei  Nacht. 

6*.   Oartropaoto,  O. 

Rippe  5  auf  allen  Flägeln  ans  oder  dicht  aa  der 
-hintern  Ecke  der  Mittelselle. 

öi*»  ArUiu  dieaer  (lattang  bilden  mehrere  im  Rippenbau  und 
1^1  maimigCsch  abweichende  Gruppen^  welche  auch  hU  besondere 
ABogeo  angesehen  werden.  Bei  allen  ist  die  Mittelieelle  siemlich 
EL  Aas  der  Nebenxelle  gehen  meist  nn<*h  eine  oder  mehrere 
PP^D  in  don  Vordt'rr;aid.  Du-  Au^'tn  bi  li;i;(rt,  oft  nur  aul  der 
'^ih  üaifte^  bei  I-  rantomca  und  Castrmsis  nackt. 

^  Arten  meist  sehr  yerbreitet  nnd  nicht  selten,  nur  wenige 
^«nselne  Gegenden  beschränkt. 

A.  Der  ßanm  ges&hnt«  die  Vorderflügel  mit  dank« 
lern  Mittelpunkte  nnd  mehrern  Reihen  dnnkler 

Moiide.  Die  Anrren  vorn  niickt,  hinten  dünn  be- 
haart. Gastropaoha.  Stqth. 

Die  Fehler  sehr  knrs,  die  Palpen  schnabeiO^rmig.    Der  8aam 

'  Vorderilügel  viei  langer  aU  lUr  Inuenrand ;  drei  bi»  in ut  Mond* 
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reihen,  eine  oder  zwei  Tor,  «wet  oder  drei  iitnter  der  Mitte.  De 

Vorderrand  der  Hinterfliigel  kiir/.er  Hi^  dor  Inneoraiid,  liir  Saun 
sehr  stark  gebogen.  Aaf  deu  V  urderüiigclii  Kippe  6  und  7  and  Saic 
10  geetieli,  die  beiden  ietirten  yot  der  £eke  der  MiUelielle  eal 
springend.    Die  Nebenselle  der  EUnterflügel  kanin  Ueiner  ili  di 

Mittelztille,  Rippe  8  aus  ihrer  Spitze. 

a.  Torderflfigel  «wiechen  Rippe  1  nnd  3  tief  aosge 

schnitten,  Hinterflügel  am  Vorderraude  mi 
grossem  zahuartigeu  Yorspruuge, 

Die  Nebenselle  sehr  hoch«  mit  der  Mittelselle  bis  ans  End 

verbunden,  ans  ihr  eine  Rippe  in  den  Vorderrand.  Rippe  7  tos  dl 
Fordern  Ecke  der  Mittekelle. 

58»  lUeifoHa.  L.    Rothgran  nnd  blangran  mit  gesihotti 

Saume  und  weiss  und  Itraua  gescheckten  Franzei 
die  Yorderflügel  mit  drei  Keiheu  dunkler  Mond 
nnd  blangranem  Tiereckigen  Fleck  yor  der  Mitti 
8  —  9  L. 

O.  3.  240.  —  H.S.  2.  103.  —  Hb.  190.  BetuhfoUcu 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  durch  den  blaogranen  F1«g 
zwischen  der  ersten  Mondreihe  nnd  dem  Mittelpunkte  nnd  die  blM 
grane  Färbung  an  dem  Sanme  yerschieden.  Ausserdem  sind  di 
Monde  vor  diesem  meist  schärfer  und  gerundeter  und  auch  aaf<^ 
Hinter  Hügeln  deutlich. 

Verbreitet)  aber  zerstreut  und  selten «  sie  fehlt  in  Nordweiil 
und  in  Oesterreich.  Mai.  Raupe  auf  Sohlweiden  nnd  Heidelbeeni 

i 

54.  BetuäfoHa.  F.   Rostroth  mit  gesühntem  Saume 

weiss  nnd  brann  gescheckten  Franken,  vor  d<t 

Saume  grau  angeflogen,  die  Vorderflügel  mit  dre 
Keiheu  dunkler  Monde.  7  —  10  L. 
O.  8.  242.  —  H.S.  2.  108.  —  Hb.  191.  192.  Itieifi^ 

Mehr  rüthüch  mit  weniger  Grau  und  ohne  den  Mitteldeck  d^ 
vorigen  Art,  sonst  dieser  sehr  ähnlich. 

Viel  mehr  verbreitet.  Mai.  Raupe  auf  Laubhols,  besoodfli 
Eichen. 

b.  Vorderflügel  iwischen  Rippe  1  nnd  2  mit  eio«^ 
Zahne,  die  Hinterflflgel  am  Vorderran.d^  ssf 

rundet. 

Die  NebenseUe  niedrig«  nur  an  der  Warsei  mit  der  MiOeM 
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ikr  ttiid  der  Rippe  8  sechs  Kippen  in  den  Vorder^ 
asi  £q»pe  7  moA  der  Mittokippe  vor  der  Ecke  der  Miti^Ueile* 

lLQmre^9iiam  JL   Kupferbrami  mit  Tiolelten  Schill«? 

lod  stark  gezähntem  Sanme,  die  Vorderflügel  mit 
drei  Reihen  <iunkler  Monde.     11  —  17  L. 

0.  3.  247.  —  U.8.  2.  104*  —  Hb.  187.  1Ö8. 

Ak^6ka.  O.  4.  205. 

Die  Flfi^el  gtark  zugernndet.  rojttrotli  ])is  kupff»rhraurj.  di«»vnr- 
4mh  mi  twei  Mondreihea  hinter  und  eioer  vor  der  Mitte,  der 
fftlüiüiliaft  und  die  Palpen  nnd  Beine  noMen  stnblblmn.  Bisweilen 
lU  aimmtliche  Moodroüien  kaom  merklich«  Als  AlmfoÜa  gilt  die 
fUere  Abart 

TcberaU  gemein.    Jimi,  Juli.    Kaape  auf  Ubstbauinenf  öchie- 
t.  w. 


iL  Pdrftuiifo/ia,  V.    Geilibraun  mit  gezähntem  Saame  und 
fftnf  Reihen  schwnrser  Monde  nnf  den  Vorderfltt- 
geln.    12  —  Ii  L. 
a  S.  245.  ^  H.8.  2.  208.  ^  Hb.  189.  254. 

DicFIfigel,  nnmentlich  die  hinlem,  gestreckter  als  bei  voriger 

die  vordem  am  Saame  weniger  prertindot,  die  Farbe  heller, 
F'Mer  oad  Palpen  schwargbraan.    Ueber  den  Kopf  and  Thorax 
indtwaner  L&ngsstrich. 
Tcrbieitet,  aber  eelten.  Jon!*  Banpe  anf  Pappeln  nnd  Weiden. 

B.  Der  Saum  gezähnt  oder  gewellu  wenig>toi)s  auf 
den  Hiaterflügein,  die  Vorderfitigel  mit  lichtem 
Mitteln  eck.   Aogen  wie  in  Abtb.  A. 

Oer  VorderraTwl   der  HinterflQgel  länger  aia  der  Innenrand, 
7  aus  der  Kebenselle. 

a.  Palpen  tchnabelf5rmig,  Vorderfltlirel  mit  schar- 
fer  Spitze  und    geschwungeuein   Saume.  Odo- 

l^e  Fühler  ziemlich  kurz,  die  Vorderflrtgel  mit  zwei  dituklen 
i^^etähnten  Querstreitcu  und  undeutlicher  gesähnter  \N  eiiculinie, 
^  ^aaiD  60  lang  wie  der  Innennod.  l>ie  Rippen  der  Vorderflflgel 
^  >>  Abtk.  A.,  aof  deaHinledlflgeln  die  Mebenselle  bei  Pnmi  klein, 
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mit  einer  überzähl  igen  gegabelten  Kippe  in  den  Vorderrand,  Bipp^ 
und  8  aus  der  Spitze  der  Zelle,  bei  Potatona  die  Nebenzelle  so  gn 
wie  die  Mittelzelle  mit  drei  kleinen  Rippen  in  den  Vorderrai 
Rippe  7  and  8  weit  getrennt. 

♦ 

57.  Prunt  L,    Hoch  orange  mit  gezähntem  Saame«  4 

Vorderflügel  mjt  weiss^Mii  Mittelfleck.    9  —  14 
O.  3.  254.  —  H.S.  2.  104.  —  Hb.  186. 

Stark  roth  bestäubt,  der  vordere  Qnerstreif  gebogen,  der  h 
tere  fast  gerade,  von  ^'4  des  Vorderrandes  zn  '  ^  des  Innenrand 

Körper  und  ilinterfliigcl  mehr  ins  Ziegelrtithe. 

Ueberall,  ab&r  selten.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Obstbäaoi 
Schlehen  n.  s.  w. 

58.  Poiaioria*  L.  Ockerbraun  oder  ockergelb  mit  siehwa 

gewelltem  Saume,  die  Vorderfliigel  mit  awei  ge! 
lieh  weissen  Flecken  in  der  Mitte.     12  —  13  L. 
O*  3.  25G,  —  H.S.  2.  104.  —  Hb.  1«2.  Iö3. 

Der  Mann  dunkler ,  der  vordere  Querstreif  fast  gerade ,  der  hl 

tere  aus  der  Fliigehspitze  in  die  Mitte  des  InneiiraudL^s.  Ueber  4i 
Mitteiiieck  noch  ein  kleinerer  gegen  den  Vorderrand,  beide  bra 
omsogen*  Die  Hinterflügel  mit  einem  verloschenen  geraden  Stt 
ans  der  Spitze  in  den  Innenrand. 

Gemein.    Juli.    Raupe  auf  Gras.  i 

b.  Palpen  wenig  vorstellend,  iSpitze  und  Saaui  d 
Vorderflügel  gerundet«  letztere  mit  zwei  doli 
len  Querstreifen.    Sutriehia.  Stph,  ' 

Der  bäum  mässig  gewellt,  auf  den  Vorderfliigeln  kürzer  als  i 
Innenrand «  der  hintere  Querstreif  und  die  Wellenlinie  gezähnt,  t 
Rippen  der  Vorderflögel  wie  in  Abth.  A.,  die  der  Ilinterfldgel  t 
bei  Potatoria^  doch  ist  bei  Ptni  die  Nebenzelle  viel  kleiner  and  I 
Loh'ilina  fehlen  die  aus  dieser  in  den  Vurderraiui  gehenden  karl 
Kippen. 

59.  Lobiiiina*  F.    Grau  mit  gewelltem  Saume  und  wei 

gescheckten  Kränzen,  die  VorderflÜgel  mit 

schwarjien,  weissl  ich  a  ii^m«  hg  i  en  QuerttreifeB  m 
weissem  Mittelmonde.    H  —  1>  L. 
O.  3.  2öii.  —  H.b.  2.  104.  Hb.  IbO,  lül. 

Das  Mittelfeld  dunkler^  der  vordere  Qoerstreif  fast  gerade»! 
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r  Mitte  mit  eint»r  Ecke  gf^'t^i'  'lie  Wurzel,  der  imitere  »chrag.  ge- 

0  deo  Vorderrand  warzelwärtö,  gegen  den  Innenrand  saumwärta 
brociiAn,  die  Welienlioie  verioachen  weisaltch.  Die  Grundfarbe 
äMgriQ  oder  g<6lbgraa,  «chwteHeh  best&abt,  selten  Schwarza«, 
fen  weiss  bestäubt. 

Süddentschland  bis  zum  Erzgebirge,  aber  zerstreut.  Juli, 
^  Raupe  auf  Nadelhols. 

»hniL,  Vorderfliigei  weisagrau,  hiater  der  Mitte  bin- 
denartig  rothbraon«  mit  weisaem  Mittelfieek,  der 
8aam  gewellt    11  —  16  L. 
0.  8.  251.  -  HJS.  2.  104«  ^  HK  184.  185. 

Sehr  abäuderud.  Der  vordere  (^uerstreif  geschwuDgeu,  meiat 
rpeU,  den  Idiitelfleck  einachlieaaend  and  mekr  oder  wenigefT  toAf 
m  aasgeiBüt^  der  hintere  riemllch  gerade,  der  Raum  swiachen 

1  Qfid  der  Wellenlinie  rothbraun,  die  letztere  an  Rippe  2  und  5 
starken  Zähnen  wurzelwärts  tretend,  bisweilen  in  dunkle  Flecke 
%lo8t.   Die  Hinterflügel  rothgran. 

Midit  aelten.    Mai  bia  Angaat   Banpe  anf  Fdluren. 

* 

c.  Palpen  nicht  vorstehend,  Spitze  und  Saum  der 
Vorderfliigei  gerundet,  letztere  mit  lichtem 
Qoerstreif  hinter  der  Mitte. 

Der  Saom  schwach  gewellt,  bei  Quereui  nur  anf  d«n  Hinter- 

der  Innenrand  der  Vorderflü^el  wenig  länger  als  der  Saum. 
^lüpp<)Q  auf  den  Vorderüügein  wie  in  Abth.  A.,  nur  entspringen 
Pf«  6  imd  7  geacmdert  Aof  den  HinterflOgeln  die  Nebeaaselle 
^•IttekiiRe  Rippen  gegen  den  Vorderrand^  bei  Trif^lü  dareh  die 
■■^•r  berührenden  Rippen  7  und  8  gebildet,  bei  ilaercwi  durch 
k  bchrägrippe  zwiachen  dieaen  Rippen  gesclüoäaen. 

'ihircut*  L.    Kaatanienbraan  (S)  oder  ockergelb  ($) 
mit  lichtem  ockergelben  Querstreif,  die  Vorder- 
Hügcl  mit  gelblich  weissem  Mittelfleck.  II  —  15  L. 
0.  3.  266.  —  U.S.  2.  106.  —  Hb.  172.  225.  349.  350. 

Der  Qierstreif  aanmwärla  Terwaacben,  auf  den  Vorderflflgeln, 

^Akintcr  der  Mitte,  breiter,  etwas  geschwun<ren,  auf  den  Hiuter- 
%tm^  d«iQ  bäume  oaher^  schmaler,  schwach  gebogen.  Die  ir  ran- 
^  ^er  Vorderflttgel  von  der  Grundfarbe ,  die  der  HinteiäiUgel  von 
'  Ftrbe  daa  Qoetatreifab 
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Uebenll  nieht  selteu.  Jani^  Juli  Raspe  wu£  Pflaimwinbi— i 

Schleheu,  Heide. 

62.  TrifoUL  V,    Kuötbraun  oder  grauroth,   laiig  gefra.  zl 
die  Vorderfliigel  mit  lichtem  Querdtrei£  and  weil 
sem  MittelfUck.   8      12  L. 
O.  8.  262.  —  H.S,  2.  107-  Pig.  86,  —  HU.  171. 

Mtdicaginis.  O.  2. 

Der  Querstreif  geschwungen,  schmal  und  oft  undeutlich,  di 
Hinterfiügel  selten  mit  einer  Andeutung  von  ihm.  Der  Mittelli-C 
klein,  dreieckig.  Der  Saum  auf  allen  i^^lügeln  deutlich  gewellt,  di 
Fransen  dem  Grunde  gleich  gefiirbi. 

Die  rostbranne  Yariet&t  ist  frOher  flir  eine  eigene  Art  gehalt^ 
und  Medicaginis  genannt. 

Verbreitet.  Juli,  Augast,  Eao{^  aof  niedern  ii^lianzen  undGfii 

C.  Der  Saum  geradlinig,  die  Vorderflügel  oho 
weissen  Mittelfleck.  I 

Die  1^'iihler  des  Mannen  lang  wie  der  halbe  Vorderflüge 
beim  Weibe  etwas  kürser,  die  ii'alpen  kons.  Vorderflügel  breit,  ^ 
Sanm  gerandet,  so  lang  oder  wenig  kOnser  als  ihr  Innenrand. 

Nebenzelle  klein. 

a.  Franzeil  unbezeichnet,  die  Spitze  derNebenzeili 
von  der  Mittelzelle  getrennt. 

Die  Mittel'/elle  auf  allen  Flügeln  sehr  kurz,  sonst  die  Uipp^j 
der  Vorderflügel  wie  in  Abth.  A.  Auf  den  Hintcrilügela  Kippte ' 
und  8  ans  der  Bpitse  der  Mittekelle,  gesondert.  Die  ^nwin^^b 
der  weiblichen  Ftthler  äusseret  kons,  die  Palpen  dentlieh  mit  sagt 

Angen  sehr  d&nn  behaart 

68.  Rubi,  L.    Z  im  in  thra  u  n    (i)    oder    graubraun    (?)  mi 
gleichfarbigen  Franzeu,  die  Vorderflügel  mit  zwe 
geraden  weisslichen  Qaerstreifen.    10  —  13  L. 
,0.  8.  270.  —  H.S.  2.  106.  —  Hb.  174.  281. 

Bei  dem  Manne  ist  die  Wellenlinie  durch  einen  breiten  licht«! 
nach  innen  verwaschenen,  nach  anssen  aof  den  Rippen  etark  ^ 

SKickten  Streif  angedeutet,  beim  Weibe  der  vordere  ^ueratrcii  auä^; 
meist  dunkler  augelegt. 

Gemein.    Mai  bis  Jnli.    Raupe  anf  aiedem  Fflaasen» 


spitztem  Endgliede. 
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b.  Fraazen  regelmäs^iir  gezeichnet,  Kwiscben  den 
Rippen  dnnkler.  Eippe  7  mid  8  der  Hinierflfl* 
gel  gestielt  evi  der  rordern  Uittelrippe.  Tli» 

ohiura  and  Poeoilooampa.  Siph, 

Die  NebenseUe  liegt  dicht  eo  der  Milielzelle^  so  dMS  der  ge» 

ärbchAftliche  Stiel  <ler  U.jipou  7  und  ^  mit  der  vordem  Mittel- 
'pe  rerbuDdeti  iüii  uud  vuu  iltr  er»t  lüater  der  Nt^bt^uzelle  «»ich 
Bat.  An»  der  Nebeiwelle,  welche  bei  FopuU  sehr  klein  ist,  noch 
I  All  in  den  Torderrwod.  Die  Yorderflllgelrippen  wie  in  Jkbth« 
1  Hfaiterflflgel  in  der  Rohe  nicht  TOfttekend«  Die  Palpen  kleini 
QtdckL   Augen  behaart. 

iVrütaefL        Weissgran,  die  Vorderflttgel  mit  dnnk- 
lerm,  Ton  swei  schwersen  Qnerlinten  eingefnsstem 

Mittelfelde.    5       8  L. 
0.  3.  278.  —  H.S.  2.  105.  —  Hb.  162.  —  Airae  288.  289. 

Dff  hintere  Qneielreif  Mdet  in  2^Ue  3  nnd  7  gegen  den  Saarn 
■inZtQe  t  nnd  5  gegen  die  Wnrxel  iast  reckte  Winkel  Die 

i^^ÜenJinie  durch  verwaschenen  dunklen,  »turk  gcftrh\vuiig»*n»Mi 

^if  iugedeutet.  Die  Wnrzel  der  Hmterflügel  licht,  vor  der 
mt  Bü  dankler  Qaerlinie.  Die  Fnnxen  Inng,  nn  der  bpitxe  mit 
lite  dtnkler  Thetlongslinie,  an  der  Wnnel  swiscken  den  Rippen 

■kd  punktirt. 

Anglist,  beptember.    Raupe  auf  Weisadoru,  Weiden  u.  s.  w. 

^P^fvILL.    Sckwirslich  grnn,  die  VorderHügel  mit 
swei  bleichgelben  Querstreifen.    5Vi  —  B  L. 

0.  3.  27h.  —  11.8.  105.  Fig.  87.  151.  —  Hb.  168. 

besckoppt,  der  Ualskragen  and  oft  die  Worsei  der  Vor- 
bis  som  ersten  Qnerstreif  bleichgelb)  der  hintere  Qaerstreif 
V^f^iiBissig  ge/a<'kt^  oft  undeutlich.    Die  Hinterflügel  heller  gran 
^  iicbtem  verwai»cheuen  MitteUtreiü    Die  Franzen  ziemlich  langi 
^  «ieü  Hippen  gelb  darobsoknitteB. 
^M«niber,  Oetober.   Raspe  aof  Lanbholx. 

c  Franzen  unregelmüaaig  dunkfl  ^/rfleckt, 

7  and  8  der  Hinterfiügel  gesondert  aus  der  vur- 
dern  Mittelrippe.  Cliaiooampa.  Ort* 

H\ritc»ff!ügei  wie  bei  der  vori^^Mi  Abtheihing,  nur  mit  ilem 
^i«r»duede,  dass  Rippe  7  siok  bald  hinter  der  Nebenseile  von 
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Rippe  H  und  der  Mittelrippe  trennt,  Rippe  8  aber  von  ieCsfterer  en 

au  der  Ecke  der  Mittelzelle  oder  dicht  vor  dieser  sich  scheidet.  Ai 
den  VorderAtigeln  ist  Hippe  8  mit  dem  «j^oineiaschafllicheD  Stiel 
von  Rippe  9  and  10  ▼erbundeo»  b^i  Quirmms  $  eatepriagea  6aiid^ 
dann  9  und  10,  bei  CaUrensis  9  6  und  7  and  dann  8  nad  9  n 

gemeiiischaftlicliein  Stiel*».  Die  T*;il[)i'n  klein  aber  deutlich.  Di 
Augen  bei  Franconica  und  tasirensis  nackt,  bei  ^eustria  behaart. 

66.  yrancoiuca.   V     Der   Mauu   daakei    zimmtbrauu  na 

schmal  danklerm    Saame,  die  Vorderflügel  mi 
blasagelbem  Qnerstreif,  das  Weib  einfarbig  brana 
roth.    41/7  —  7  L. 
O.  8.  292.  —  H.S.  2.  106.  —  Hb.  175.  176. 

Beide  Geschlechter  sehr  verschieden.  Heim  Manne  der  Körpe 
mit  eingemischten  gelblichen  Iht.ireii.  die  Vorderllügel  in  der  Mitt 
dCinn  bestäubt,  ausser  dem  Mittelstreif  noch  mit  einem  verloscbmi 
lichten  Querstreif  an  der  Wurzel ,  die  Hinterflügel  mit  Terloacheosa 
Streif  hinter  der  Mitte;  die  Saumlinie  dnnhel,  die  Franten  hellg^ft 
zwischen  Ripix  1  imd  4,  f)  und  (>  meist  iiunkel.  D;i>  Weib  gleich 
massig  dünn  bestäubt,  eidfarbig  br&uuroth,  die  Franzen  lichtert 
deutlich  dunkel  gefleckt. 

Am  Rhein,  bei  Regensburg ,  in  der  Schweiz,  auch  10  Medde» 
borg,  äberall  selten.    Juli,  August    Raupe  auf.niedem  Pflaazeo. 

67.  \eustria.        Blass  ockergelb  mit  zwei  rothbraooet 

Querstreifen  oder  braunroth  mit  zwei  hellgelben 
fast  geradeu  und  parallelen  Qaerstreifen  «of  di) 
Vorderflügelo.    6  —  8  L. 
O.  3.  296.  —  H.S.  2.  105.  —  Hb.  179.  180. 

In  der  Regel  braunroth  mit  eingemischten  heilen  Schuppen,  diii 
Qnerstreifen  licht,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler  angelegt,  «ib 

u\'j:  ixebosrcn,  beide  in  den  Innenrand  auslaufend^  die  Franyon  zwi- 
sclu  ii  i\i|i|)f  2  bis  4  und  in  Zelle  0  mehr  oder  weniger  verdunkelt^ 

.  die  Iliuteriiügel  lichter  mit  verwaschenem,  wurzelwärts  etwas  duol^ 
1er  angelegtem  Mittelstreif.  Bei  hellerer  Färbung  sind  die  lichui 
Qnerstreifen  nicht  mehr  zu  erkennen,  und  es  bleibt  nur  die  donUi 
liegreiizuüg  als  dunkle  Querstreifen  deutlich. 

Juni  biä  August.    Raupe  auf  Obätbäumou  und  Laubhob.  «>^^ 

.  schädlich.  1 
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^CoUren^ix.  L.     HeD^alh  mit  zwei  bra uoeii  Querstrei- 
fen der  Vorderiiügel  und  brauaen  HioterilügelQ 
(i),  o4er  rolkbraoB  mit  swe!  T«rwMelian«ii  ge- 
i^bwungeaen  gelben  Qaerstreilen.  auf  dea  Vorder- 
flttgeJn  (?).    6  —  8  L. 
a  3.  2'J4.  —  1I.S.  2.  lUü.  —  Hb.  177,  178. 
Du  Weib  nnlencheiddl  eioh  von  der  TorigMi  Art  durch  db 
f^taBf  iticker  ges^wniigciieD  Qoeretreifenr^  deren  ▼ordeset  mm 
«"ieniBde  sich  stark  gegen  die  Wurzel  biegt  und  dadurch  vom 
i-urL  Streif  sich  weiter  eiittcnit.    Bei  dein  Manne  verschwindet 
briiiQe  Farbe  auf  den  Vorderflügeln  bie  auf  die  Iheüweise  Yer- 
M^iles  Mittelfeldes  I  die  braune  Beechattnng  der  Wellenlinie 
^  &  liiokle  Begrenzung  der  lichten  Qnerstreifen  gegen  das  Mit* 
■«J^i.  welche  ak  braune  Streifen  erscheiricü  uud  von  denen  der 
"^«^'c  ücht  in  den  Inneurand,  sondern  in  die  Flügel wurzel  sich 
^  Aach  der  Körper  iat  hellgelb  nnd  nur  der  Hinterleib  oben 

I  M,  Aüguöt.    Raupe  auf  lleide,  Wolfsmilch  ua  Juni  und  Juli. 

!  ,  D.  Der  »Saum  geradlinig,  die  Vorderfitigel  mit  weis- 
semMittelfleck,  der  After  des  Weibes  mit  dicker 
Wolle  bekleidet   JMogMler.  Orm, 

Der  Körper  mit  den  Beinen  dicht  wollig,  Fühler  und  Flügel 
^    der  vorigen  Abiheilung,  die  Augen  behaart,  die  Palpen  in 
t  B«huniiig  Tenleekt.   Die  Fraoaen  knrz.   Die  Afterwolle  des 
dne  mnde,  hellgrane  Verdickun  L^  bildend.    Rippe  7  und  8 
^  feterfliig-el  auf  «gemeinschaftlichem  Stielt' .    entweder  au8  der 
.Spitze  der  kleinen  Nebenzeile  {Catax,  Knaicold)^  oder  auä  der 
Mitkirippe  bald  hinter  d«r  mit  der  Mitlekelle  verbandenen 
^^fai^  ifjcämlfU)^  aosseidem  ans  dieser  Zelle  awei>  bei  ikm*- 
gestielt«  Rippen  in  den  V'orderrand.    Auf  den  Vorderflügeln 
'  und  6  sowie  9  und  i.0,  bei  Laneslrts  auch  i>  und  1  auf  ge* 
l^'^iiiiaahehem  Stiele»  . 

FAtwtco^  F«    Böthlioh  grangelb,  die  Vorderflagel  mit 
weissliehem  ▼erloschenen  Mittelfleck.    7  —  9  L« 

Cataj:.  O.  3.  285.  —  ÜS.  2.  108.  —  Hb.  168. 

Okoe  Qaerstreif,  gegen  den  Saara  der  Vorderflügel  and  auf  den 
bteraügeb  bleicher  and  dünner  bestftnbt,.  der  Mitlelfleok  nicht 

^begrenzt,    Franzen  einfarbitr. 
^  erbreitet,  Spätherbst,    Eaupe  auf  £icheD. 

^»•»■■t,  flCklMlSwIlllt*.  14 
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70.  Cüiax»  L.  Vorderflögel  rostgelb,  am  Saume  gravi 

($)  oder  brauniüth  (¥),  mit  lichter  \\  urzci.  l 
tein  Querstreif  und  weiäscm  Mittelfleck.   7 —  J 
Eoma.  O.  3.  2Ö7.  —        2.  108.  —  Hb.  166.  167. 

Reim  Maiiiu-  Wurzelfeld  und  Querstreif  goldgelb,  da>  M 
feld  röthlich  bestäubt,  an  den  iSeiteu  stärker,  beim  Weiht  die  1 
sei  imd  der  Qaerstreif  nur  gelblich  best&nbt.  Der  MiUeideck  g 
rmid,  donkel  umzogen.    Die  Hinterflügel  lichter  and  dünaer 

schuppt  und  wie  die  Kränzen  unbezeichnet. 

Verbreitet,  im  Norden  äeltoer.  August)  September.  kL 
auf  Schlehen,  Birken,  W  oll  weiden. 

71.  LiUie^lrU»        Rostroth   oder   veilgrau   mit  wei«. 

Qnerstreif  auf  allen  Flügeln,  die  Vorderflügel 

weissem  Fleck  an  der  Warze)  and  in  der  Mi 

6V2  —  8V2  L. 
O.  4.  289.  —  H.S.  2.  10b.  —  Hb.  169.  170. 

Die  Flügel  mehr  oder  weniger  weissgrao  bestäabt,  beaan 
im  Saomfelde,  der  Qaerstreif  etwas  gezähnt,  auf  den  Hinierflti, 

verloschen,  der  Mitteltleck  dreieckig.    Die  Kränzen  auf  den 
weiäslich  pauktirt,  beim  AN  eibc  undeutlicher. 

üeberall,  Aogost,  September.  Kaape  auf  Schlehen,  O 
bäumen  n.  s.  w. 

56.  Lasiocampa.  Sehr. 

Rippe  5  auf  allen  Flügeln  aus  der  vordem  HaJ 

der  getheiiten  Mittelzelle. 

Die  Zähne  der  Fühler  aach  beim  Weibe  von  merklicher  hU 
beim  Manne  sehr  lang,  die  Palpen  kurz  aber  deutlich,  eotti^" 
haart,  die  Augen  nackt,  die  Behaarung  der  Beine  ziemlich  tiÖ 
die  Krallen  der  vordem  gross  and  stark.  Die  Flügel  nicbt  i 
breit,  dicTordem  mit  langem  gerandeten,*schrägem  and  geradlinig 
Saume ^  die  Mittelzelle  auf  allen  zwischen  Rippe  4  nnd  5  g-ettii 
Auf  den  Vordedlügcin  Kippe  (j  und  1>  aus  der  vordem  Ecke 
Mittelzelle,  .ins  letzterer  7  und  8  in  den  Saum  und  10  in  1 
Vorderrand.  Anf  den  Hinterfiügeln  Rippe  8  mit  der  Tordem  I 
telrippe  durch  einen  Schrägast  verbanden,  6  and  7  ans  der  vorl 
Koke  der  Mittelzelle,  iuj)pe  7  berührt  Kippe  8. 

Beide  Arteu  im  Oetober,  selten.  Die  Raupen  auf  nieib 
Pflanzen. 
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•     IhLJit/i'  L.     Ol  i  V  <■  n  hrauu  mit  o r  k  t- rgel  l> c  in       u«' ristreil 
Aflf  alitsu  Flügeln  und  i»ulcheis  Mitteifleck  aui  di»ä 
Fordernögalik    9  —  Ii  L. 
a  3.  273.  —  H.S.  2.  109.  —  Hb.  164. 

&ürp«r  und  Vorderiiugeiwur^el  lang  ruthgelb  behaart,  der 
il^Kii  if  gMckwiiiigeOf  auf  d«D  HinUrAilgeln  breiter  und  der  War- 
■liiber,  die  Praiuen  gelb.   Der  Vorderwiiikel  aller  FlQgel  nem- 

fiek  scharü    Die  Männer  Tiel  dunkler  ^eförbt 

Verbreitet  bie  D^azig  und  Hamburg,  auch  bei  lir»uii!>chwcig, 
diK  leretreol  imd  eelten.  Die  Kaiipe  beeoodert  auf  Apatfgia  kiipida- 

tL  TmnxmcL  F.  Bleich  ockergelb^  die  Yorderflögel  mit 
^       feinem  eohwarten  Ponkte  vor  der  Mitte.    8 —  10  L. 

I      0.  3.  272.  —  H.S.  2.  109.  —  üb.  1G5.  166. 

Spille  and  Bann  aller  Fldgel  atirker  gerundet,  der  Hinterleib 
Aia  bb  Tor  den  After  eehwan ,  dflon  weis^gelb  behaart 

iiöddeatdciLlaad  bii»  •Sckle^ien.  Wteu. 
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Zwölfte  Familie. 


NOTODONT.INA. 

Schenkel  langhaarig. 

Hinterleib  den  Afterwinkci  überragend. 

V^orderfliigel  jjcliniul,  mit  zwölf  Rippen. 

HtnterflÜgei  nicht  lanzettförmige  kurz  gefrii 
mit  Haftborste,  zwei  Innenrandsrtppen  ondni 
sieben,   seit  in    .sechs   Hippen,    Kippe  5 
star4  und  in  der  Mitte  aswidcticn  4  und  G, 
fehlend^  Rippe  G  und  7  gestielt,  die  Co9t«iril 
frei  aus  der  Wurzel. 

Der  Körper  meist  plump,  stark  behaart,  der  ilinierleib  t 
After wiukel  etwas  überragend,  bisweilen  fast  mu  das  Doppel • 
männlichen  Fühler  mit  Kammz&hnen,  selten  mit  Lamellen  oder  Üj 
piü-?eln,  die  des  eibes  kürzer  kainmzähni»r,  oder  einfach  ^ewim^ 
selten  2»ügeziiliuig,  daö  erdteüiied  mit  einem  kleinen  Haarscltupt- 
Palpen  sehr  verschiedenartig,  meist  kurz,  in  der  Behaarung  des  Ivof 
wenig  sichtbar,  bisweilen  von  der  Länge  des  Thorax«  Nebenan 
und  Spiralzunge  flnden  sich  nur  bei  wenigen  Gattungen.  Die  AH 
in  der  Uegt  l  uackt.  Die  Üeme  kurz,  zieiniirii  gleich  hing.  1 
Schciikel  und  meist  auch  die  »Schienen  lang  und  dicht  behaart  o 
beschuppt.  Die  Vordertlügel  schmal  mit  mehr  oder  weniger  ^ 
gern  Saume,  oft  mit  einem  Schuppeuzahn  am  Innenrande. 

Aul"  allen   Flügeln  läuft  Kippe  .'»  in  der  Mitte  zwisoheu  KiJ 
4  und  G,  auch  entspringt  sie  in  der  Ucgci  mitten  aus  der  i^ut^^-il 
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i  m  MiwmImi  asf  d«ii  YofdMflflgdn  ii&h«r  mn  Bippe  6 «  wo  sie 
Bttfdeo  Hinterflügeln  oft  fehlt  (Pygaerä),    Der  gemeinschad- 

he  Stiel  ?on  Rippe  G  und  7  der  Hinterflügel  i&i  bbweilen  m  lang, 
■  Rippe  7  erst  ganz  kurz  vor  dem  Saume  entspriDgt^  oder  aoeh 
KaablMbt,  Bippe  8  nähMt  mek  dar  Torde»  MittelTippe)  ohne 
kak  ihr  n  Terbindeiu  Rippe  8  ond  4  entspringen  ans  der  hin* 
iLcke  der  Mittelzelle  gestielt  ddur  auf  einem  Punkte,  selten  ge- 
int, doch  ändert  sich  diea  aft  bei  dereelben  Art.  Auf  den  Vorder^ 
.«^  eotspriDgl  Rippe  8  uuk  der  rordem  £elLe  der  MiMekeUef  ans 
gdttRippe  9  und  bei  den  Arten  ohne  Anhangszelle  anch  Rippe  10 
^Torderrand,  Kippe  7  und  oft  auch  Hippe  6  in  den  Saum,  oder 
*%nngt  letztere  gleichfalls  auä  der  Ecke  der  Mittelzelle  oder 
>  ^  Querrippe.  Eine  Anhangezelle  haben  Harpjfiet,  Üropm^  Lo- 
ptoyr,  PteroHoma  and  Fialera^  indem  Rippe  10  noch  ana  der 
<drippe  entspringt  and  sieh  mit  Rippe  8  anf  eine  korze  Streeke 
lisDdei.  oft.  verschwindet  aber  die  Anhangs/eile  dadurch,  dass 
10  von  ihrem  Ursprung  an  sich  mit  Rippe  ö  vereinigt,  oder 
^ptKuit  neben  ihr  verlänft   Bisweilen  nimmt  die  FiÖgelfiüte 

Fffn  einer  Rippe  an,  ao  dase  dann  swei  Innenrandsrippen  Tor- 
•fci  sind.  ,  Die  Gabelung  der  Dorsalrippe  ist  nicht  überall  vor- 
^i^n,  indem  öfters  die  Verbindung  der  beiden  Aeste  felilt. 

I^ie  Falter  tragen  die  Flügel  in  der  Rabe  dachibrmig  ond  sind 
wiit  rerbreitet  Sie  fliegen  bei  Nacht  Die  Ranpen  sind 
b  oder  dünn  behaart  und  leben  auf  Laabhol^,  selten  auf  Nadel- 
t  Sit  verwandeln  sich  in  der  Erde  oder  in  einem  Gespinnste. 

66,  CnethocamiMi.  Stph. 

Fühler  bei    beiden   Geschlechtern   bis  ans  Ende 

zweireihig  gekämmt. 
Ohne  l^ebenangen  nnd  Spiralsnnge. 
Palpen  in  der  Behaarung  versteekt. 

fiintersch i e ne n  nur  mit  End.sporen. 
^  orderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Hippe  &  der  Uinteiflttgel  schw&cher  als  die  übri* 
gen  Bippen. 

^om  Habitus  der  Gastropachen,  aber  durch  den  Rippenbaa  in 
^  Parailie  verwiesen.  Der  Körper  robußt,  Vorderleib,  After, 
^^^}  ukI  8ehieiieQ  kng  nnd  dicht  feinhaarig,  die  Yorderschie- 
^  M  dsn  cwel  ersten  Arten  ▼erkürzt,  mit  einem  gekrümmten 
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Hornstachel  am  Ende.    FfiMenähne  massig  lang,  beim  Weibe 
ser,  die  Augen  nackt.    Die  Flügel  dünn  beachappt,  ziemlich 
der  Saum  geradlinig,  an  den  vordem  schräg  und  gebogen^  die  8 

and  der  Innenwinkel  zugerundet.  Rippe  7  und  8  der  Hinter 
lang  gestielt,  Rippe  6  der  Vordertiiigel  nun  der  Tordem  Eck« 
Mittelaselle.  Die  Vorderflügel  graa  mit  den  zwei  dunklen,  ad 
abgekehrten  Seiten  licht  angelegten  Qnerstreifen,  einem  dt 
Querstreif  nahe  der  Wnrsel  und  solchem  Mittelmond,  sowie  da 
ten,  wurzelwärts  dunkel  angelegten  Wellenlinie,  alle  Zeichnm 
undeutlich,  die  Hinterflügel  weis>slich.  Die  Kränzen  an  den  & 
licht  durchschnitten.    Der  Hinterleib  bräanlich  gelb. 

Die  Raupen  sind  diinn  behaart  und  verwandeln  sich  io  f 
mit  ihren  Haaren  durrhwebten  Gespinnste.  Sie  sind  rnorkw 
durch  die  giftige  Eigenschaft  ihrer  iiaare  und  ihre  in  regeiziu« 
Ordnung  stattfindenden  Wanderungen. 

74.  PUyacanipa,  F.  Grau  und  weisslich  gemischt  mit  t 

sen,  am  Afterwinkel  grauen  Hi nterflügelfrai 
die  ^tira  nackt  mit  »charfen  C^uerkielen.    6— • 
O.  3.  2b3.  —  H-ü.  2.  115.  —  Hb.  161. 

* 

Beide  Qnerstreifen  breit,  ziemlich  parallel,  am  VordÄ 
dunkler,  der  hintere  gescluvungen ,  hijch.stens  auf  Kippe  2,  $ 
deutlich  gezähnt,  bei  ^  j  in  den  Yorderrand  gehend.    Die  B. 
flögel  wei<s  mit  grauer,  auf  den  Rippen  unterbrochener  Sai. 
und  schwärzlich  grauem,  auf  die  Kränzen  sich  ausdehnendem  \ 
fleck  in  Zi  lle  1  c. 

Südtyrol,  die  Schweiz.  Spätherbst  und  Frühling.  Bifl| 
Nadelholz. 

75.  Pinwora,  Khlw.  Grelblich  grau  und  weisslich  gefl 

mit    ^Tauen   H  lai  crfhigclfraiizen,  •  die  Stirn! 
mit  scharfen  Querkielca.    6^/.»  —  8  L. 
Tr.  10.  2.  194,  —  H.8.  2.  116.  Fig.  18  —  15.  ' 

Mehr  in«  Gelbliche  zieheinl.  die  Querstreifen  feiner,  g^g^ 
Vorderraad  divergirend,  der  hintere  bei  ^  \  in  diesen  laulenü.  t 
gleichmässig  scharf  gezähnt.    Die  Hinterflüge]  weniger  rein 
die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  graulich,  in  Zelle  l9  , 

1er,  auf  den  Rippen  weiss  durch.schnitten.    Die  Zeichnung 
undeutlich. 

Brandenburg,  Fommern,  Schlesien«  Sachsen,  selteik 
Raupe  iuf  Föhren.  ' 
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PtüopiKmi.  216 

Ih.  Proct^^iouea.  L.  Glänzend  gelbgrau,  die  H  i  ntorlliigel 
gelblich  weiss  mit  braungrauem  (^uerdtreif,  die 
8tirn  dieht  b«h»»rc   dVs  —  7  L. 
0.  8.       —  H.S.  2.  116  Hb.  159.  160. 

Die  t^uerslreifen  nach  vorn  divergirend,  der  hintere  ungezähnt, 
Rippe  3  schwach  gebrochen,  bei  '/i  in  den  Vordemuid  gehend, 
iir  Slnif  der  Hinterflfigel  Terwaschen,  riemlieh  gerade  Aoa  den 
■ffiiukd  io  den  Vorderrand  vor  der  Spitze. 

Verbreitet,  aber  meifit  selten.  Juli,  August.  Raupe  auf  Eichen« 

57.   PtUophora.  Stph. 

\      Fäbler  beim  Manne  bis  ana  Ende  sehr  lang  nnd 
fein  fede)rartig  gek&mmt,  l^eim  Weibe  kors  nnd 

fei  Ii  gewimpert 
^      Palpen  und  Zunge  nndeutlich. 
i     Ohne  Nebenangen. 
I     Hinierachienen  nnr  mit  EndsporeiL 

I      Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

^     Rippe  3  and  4  der  Hinterflügel  entfernt. 

I  D«  Körper  verfailtiiinniteig  eehlank,  beim  Manne  am  After 
and  fein  behaart    Die  F&hlerz&hne  fein  gewimpert,  die  Füh- 
J  <l^s  Weibe?  mit  zwei  stärkern  Borsten   an  jedem  Gliede,  die 
Q&cku   Die  Flfigel  eohmal,  dünn  beeohnppt,  am  Innenrande 
^Whaart,  mit  schwach  gewelltem  Sanme  und  ziemlieh  langen 
die  TOfdem  mit  einem  Sehnppenaahn,  am  Innenwinkel 
f^ftgerundet,  die  hintern  den  Innenwinkel  der  vorrlern  über- 
Die  Anhangszelie  ist  nur  aiifrerl outet,  indem  Hippe  10  und 
beiiiahe  bertthren.   Rippe  9  der  Vorderflttgel  nnd  Rippe  7 
Jkffintirflügel  entspringen  dicht  Tor  de^  Flügelspitze. 
?  Die  Raupe  nackt  mit  Längsstreifen,  die  Verpuppung  iii  der 

* 

^.  Ptetyera.  F.  Eostgelb,  die  VorderHügel  mit  swei  ge- 
sackten rostbraunen  Qnerstreifen.   6  —  8  L. 
0.8.  71.  —  H.S.  2.  121.  -  Hb.  13.  260. 

^>ie  Qenrstreilsn  gebogen,  auf  den  Rippen  scharf  gezähnt,  der 
Ai!^  amm  Hcdrter  Mgekgt,  das  Mitlelield  etwas  dunkler  be- 
iie  Weilenlinie  durch  brftnnliche  Flecke  angedmitet.  Oft 
'*Zeichaiuig  sehr  undeutlich.    Die  Hinterflügel  röthlich  geibgrau, 
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(mI  durchsichtig.  Die  Franseii  mit  dunkler  Thetlaogirtiiiie,  a 
Spitzen  lichter  mit  braunen  Flecken. 

Verbreitet.    October,  November.    Raupe  aof  Ahorn«  B 

58  Harpyia.  0. 

♦ 

Fühler  bei  beiden  Geschlechtern  bis    zur  Sj 

zweireihig  tr<' kämmt. 
Palpen  deutlich,  kurz. 
Spiralzunge  kurz. 
Ohne  Nebenaugen. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Bippe  5  der  ^interflügel  ao  stark  wie  die  übr 

Kippen. 

K?irper  und  Beine  dicht  wollip:,  die  Anor^'n  naekt,  der  Saoii 
Flügel  gan^randig,  an  den  Vorderfiiigeln  sehr  schräg,  sohwacl 
bogen,  ohne  Innenwinkel  in  den  kaum  längern  Innenrand  übergtl 
die  Spitze  gerundet.    Die  Grundfarbe  weiss  oder  graa^  am  toi 
Querstreif  innen  schwarze  Punkte,  der  hintere  Qner^itreif  zwei- 
dreifach, stark  gezahnt  oder  gezackt,  auf  dem  Sauine  zwidcheo 
Rippen  schwarze  runde  in  die  Franzen  tretende  Fleckchen.  Dw  I 
derAögel  mit  einer  Anhangszelle,  welche  in  der  Regel  dadnnli 
steht^  dass  die  vordere  Mittclrippe  vor  der  < Querrippe  sich 
und  einen  Ast  in  letztere  sendet,  der  bisweilen  direct  in  Bip| 
übergeht.    Bei  den  kleinern  Arten  wird  dieser  Ast  sehr  knn  < 
▼erschwindet  auch  ganz,  so  dass  dann  aus  der  vordem 
Mittelzelle  eine  doppelte,  bald  darauf  wieder  vereinigte  Ripf^' 
springt,  ausnahmswei.^c   fehlt  die  Anhangszelle  auch  wohl  ij 
Rippe  6  und  10  entspringen  gesondert  aus  der  Anhangszellc  i 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele  mit  7,  8  und  9,  was  jedoch  bei< 
selben  Art  wechselt     Auf  den  Hinterflügeln  ist  die  Lsoge ' 
Stiels  von  Rippe  G  und  7  sehr  verschieden  :  oft  gabelt  ^icl» 
erst  dicht  am  iSaume,  oder  es  bleibt  auch  wohl  der  eine  Zweigt 
aus;  Rippe  3  und  4  gestielt  oder  auf  einem  Punkte. 

Die  Raupen  glatt,  ohne  Afterfusse,  der  vierte  Bing 
Buckel,  der  After  in  zwei  lange  Röhren  endigend,  au« 
weiche  Fäden  vorstrecken  können,    bie  verwandein  sich  in 
festen  Gewebe  aus  abgenagten  Uolzsp&nen.   Der  Schmet^*'^ 
Mai  bis  Juli. 
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l'lk  Vinula.  L.  Weissf^ran,  die  Vorderflngel  mit  schwärz- 
lichen   Zackenlinien.    f\^T    Hinterleib    mit  swei 
Rethen  sehwärslicher  Flecke.    9  —  IB  I* 
0.  8.  30.  —        2.  119.  —  HIk  34.  Vuwla.  248. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  sich  sehr  ähnlich.  Beide  haben 
fira  Paar  grosse»  schwarzer  Punkte  auf  dem  Thorax,  einen  dnnklen 
Mtttelnond  auf  allen  Flügeln  and  echwarzHche  Qaerlinien  anf  den 

▼wÄerflugela.  wi-lche  auf  der  Wtirzelhälfto  weniger,  auf  der  Saum- 
Ml!t'  ^hr  stark  ge%ackt  sind.   B^'i  Vnv/ln  ist  die  Farbe  grauer,  auf 
^  Thorax  grdnlich  gemischt,  die  Hinterleibsringe  haben  oben  in 
i»  lOtte  zwei  schwftrzUche»  nach  aussen  conrergirende  L&ngslinien 
■dnod  daneben  in' der  vordem  Hälfte  breit  schwärzlich,  die  Fliij^el 
(innn  bestaubt  mit  brauugelben  Rippen,  die  vordem  mit  uu  h- 
fmuüd  stärker  gezackten  Querlinien,  dazwischen  von  der  Mitte 
bestäubt,  ihre  Saumponkie  zwischen  den  Rippen  streüenartlg 
j^iriugerk,  die  Hinterflügel  beim  Manne  weiss,  beim  Weibe  gran. 

I    Ueberall  nicht  selten.    Haupe  auf  l^appeio  und  Weiden* 

^^  Erminea.   Esp.  Weiss,  die  Vorderflii  <^^e  1  mit  schwitr:'.- 
^         liehen  Zackenlinien,  der  Hinterleib  oben  soh\Y&f2 
f        mit  weissem  Mittellängsstreif.    10  —  14  L. 
I      0.  3.  24.  —  H.S.  2.  119.  ^  Hb.  35. 

^    Dichter  bestäubt  und  reiner  weis»»  als  Vmuln  mit  wenigem  and 
^äcber  gexaekteo  Linien  und  schwärzlichen  Rippen  der  Vordem 
^%1-  Die  HinterflQgel  auch  beim  Weibe  weiss.   Die  zwei  letzlen 
iKWeibsringe  weiss  mit  sechs  schwarzen,  gegen  die  8pitze  eon- 

atergireaden  Längglinieu.    JJie  Fühierzaline  schwiir/lich. 

Im  Süden  und  Nordosten,  aber  selten.  Raupe  auf  Fappeln  und 

^' tiwuspig,  BL    Weiss,   die   Vorderflügel   mit  dunkel- 

( grauer,  beiderseits  nnregelmftssig  ausgeschnitte- 
ner Binde  Tor  der  Mitte.    7  —  8  L. 
0.  3.  26.  —  H.S.  2»  118.  —  Hb.  86. 

^     Auch  diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  gleichen  sich  sehr. 
I  ^  kaben  geneineehaftlieh  einen  dnnkelgraoen  Thorax  mit  weis^ 
f*«e  Halskragen  und  orangen  Qnerstreifen  oder  Flecken  ond  heU 

oder  duiiklt^r  grauen,  at*  den  Rändern  lichtem  Hinterleib;  auf 
Vordertiügeln  ein  weissUches  Wurzelield  mit  einer  C^uerreihe 
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schwarzer  Funkte ,  eine  dankelgraue ,  beiderseits  erst  schwarz 
dann  orange  eiogefasste  Binde  bis  sar  Flügelmitte,  von  hier  bis 
Sanme  zwei  oder  drei  daokle*  stark  gezähnte  Qaerlioien,  deren  Ic 
orange  bestilnbt  ist  und  zwischen  Rippe  4  und  7  einen  grossen, 

sen  breit  dunkel  ausgefiillten  Bogen  bildet.  Die  Hintertlügel  b 
Manne  weiss,  beim  Weibe  hellgrau  mit  verloschener  Binde  vor  i 
Sanme. 

Sicuspis  hat  die  reinste  weisse  Grundfarbe,  die  dunkle 

ist  auf  beiden  Seiten  unregelnnässig  ausgeschnitten,  in  der  Mi^ 
zelle  stark  verengt,  ihre  Farbe  ist  rein  seh  warzgrau  ohne  ors 
Bestäubung,  die  schwarze  Einliftssang  wenig  ausgezeichnet. 

Verbreitet  bis^  Hannover  und  Pommern  ^  aber  selten.  Bs 

auf  linken. 


81.  Bißda.  BL  Weiss  oder  weissgrau,  dieVorderflügel  t 

dunkelgrauer,     wurzelwärts    gerade  begrenzt 
saumwärt'?  flach  ausgehöhlter  Binde.    7  —  9  1»» 
O.  3.  29.  —  H.S.  2.  118.  —  Hb.  38. 

Selten  so  weiss  wie  Btcuspis^  meist  grau  bestäubt,  be^oodi 
das  Weib,  die  Binde  und  der  Fleck  vor  der  Spitze  meist  ohne  gel 
Bestäubung,  jene  auf  beiden  Seiten  von  einer  dick  schwarzen  lit 
eingefasst,  welche  auf  der  ISaumseite  vom  Vorderrande  bis  in  7/^ 
\b  einen  schwachen,  meist  ganz  gleichraässigen  Bogen  bildei  3^ 
gegen  den  Innenrand  feiner  wird ,  auf  der  Wurzelseite  gerade,  <4 
gegen  die  Wurzel  schwach  gebogen  ist.  Die  hintere  Qnerlinie  M 
oder  dreifach,  oft  wenig  deutlich. 

UeberalL    Raupe  auf  Pappeln  und  Espen. 

I 

82.  Fttrcula*  U  Hei)gran  mit  dunkelgrauer  und  orange^ 

stänbter,  wurzelwärts  gerade  begrenzter,  ssoi 

wärts     uaregeluiässig      ausgeschnittener  BioA 
61/2  —  71/2  L. 
O.  3.  32.  -  H.S.  2.  118.  —  Hb.  37.  FuMCwula.  39. 

Reiner  grau,  die  hintere  Querlinie  deutlich  dreifach,  die  Bioi 
wie  bei  Bifida^  aber  saumwärts  nicht  so  gleichmässig  aosgebfilüt»  ^ 
dem  auf  der  hintern  Mittelrippe  meist  mit  einem  gerundeten  Vtf 

sprnnn^o.  die  Fliirhe  derselben  sowie  der  Fleck  vor  der  Spil** 
oder  weniger  orange  bestäubt. 

Ueberau.    Ranpe  auf  Sohlweiden  und  Buchen. 
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59.    Hybocampa.  Ld. 

Ffihler  ih  beiden  Oeechiechlern  doppelt  gekinunti 
an  der  SpiUe  eigez&hoig. 

Spiralzunge  kurz. 

Oime  Nebenaugen. 

FliaterschieneD  aar  mit  Eadaporen.  * 

Vorderflflgei  ohne  Aobfengtselle. 

Rippe  5  der  HinterflQgel  so  eurk  wie  die  Hbrigen 

Hippen. 

Der  rorigen  Gsttong  nebe  Terwsodi)  vomtgsweise  doreb  den 
iHid  der  Anhangecelle  nnd  dnreb  die  Bildung  der  mlnnlieben 

Mier  verseKiciiciu  ind^  Tn  ilie  Kammiähne  bei  '3  plötzlif  h  anOiören 
tsd  Tufl  hi«r  bis  vnr  >piue  nur  anileutliche  Sägezäluiu  {«ich  finden. 
Sie  Algen  nackt,  die  Palpen  denüicb  aber  kons«  der  Körper  mehr 
*lii|«id  bebaut,  der  Rfieken  hinten  beidereeite  geeebopft.  Die 
^^«1  schmal,  die  vordem  mit  »charfer  Spitze  iinrl  fast  gt^radom, 
bgi^rwas  gewelltem  bäume,  ohne  ^aomÜnie,  die  Franzen  dnnkel, 
M^Eippen  breit  liebt  dnrchachaitten.   Von  der  Zeichnung  itt 
»der  Untere  Qneretreif  am  Innenrande  dentticb.   Aof  den  Yor- 
•fc^'Jffeln  Rippo  ß  und  7  auf  L'ofnt'inschaftlichem  Stiele,  jiiif  den 
i^'^t'^iii^eln  iiippe  2  und  3  dicht  bei  eiuaader,  aber  getrennt. 

I>ie  Kanpe  mit  Höckern  aof  den  mittlem  Gelenken,  am  After  • 
%Mtit,  ohne  Aikerfteie.    Verpappnng  in  feeten  Gewebe  ans 
febsptnen* 

^  XilkoMeri  F»  Weiaagran  nnd  schwarsgran  gemiacbl« 

dieYorderflQgel  hinter  derHitte  mit  bleich  brinn- 

lich  gelb^^r  Binde. 
0.  3.  41.  —  H.b.  2.  liy.  —  Hb.  32.  33. 

Der  Thorax  dnnkelgran  mit  wei^*«^ueo  Schnlterdecken.  Die 
'Ifenierfliijrel  weissgrao  mit  schwärzlieiieii  Uippen,  am  Saume  streifen- 
•^ig  dnnkler  ^^rau,  am  loneorande  breit,  am  Vorderracde  ror  der  Mitte 
^  Spitce  schmaler  schwftndieb,  der  Mittelschatten  nnd  hintere 
R^ntreif  aogedentet,  der  Raum  rwischen  ihnen  bindenartig  bleich 
k^erpelb,  den  »ehwärzlirhen  Inucurand  theilepd.  Hinterüügel  weiaa, 

Saume  in  Zelle  Ic  breit  schwarz. 

la  gaas  Dentscbland^  aber  sehr  selten«    Mai,  Jnni«    Ranpe  aof 
Abhält,  besonders  Eichen. 


Digitized  by  Google 


220 


Notodontina 


60.    Stauropus.  Stph. 

Fühler  desMannes  doppelt  gekämmt,  an  derSpil 

sägezäh nig,  beim  Weibe  einfach. 
Ohne  Neben  äugen  und  Spiralzunge. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Vorderfliigcl  ohne  Anhangszelle. 
Rippe  r>  der  Hinterfliigel  schwächer. 

Die  Fühlcrzähne  lang,  bis  zu  ^1^  reichend,  beim  Weibe  je 
Fühlerglied  unten  mit  starker  Jiorste.  Palpen  kurz  und  deutl 
statt  der  Zunge  zwei  kurze  Läppchen,  die  Augen  nackt,  der  Kot 
anliegend  behaart,  die  Beine  stark  wollig.  Die  ersten  Hinterle 
ringe  oben  geschöpft.  Die  Vordertlügel  mit  ziemlich  scharfer  Spi 
langem  gerundeten  und  in  den  Innenrand  iibt^rgehenden  Saume,  Ri 
6  gesondert  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  die  llinterflügeH 
und  breit,  stark  gerundet,  Kippe  3  und  l  getrennt,  zwi^cheii  Ripj 
und  der  vordem  Mittelrippe  eine  feine  Schrägrippe.  Die  Vordertii 
mit  beiden  doppelten,  licht  ausgefüllten  und  stark  gezähnten  Qi 
streifen  und  weissen,  saumwärts  schwarz  angelegten  Flecken  l 
der  Wellenlinie.  Die  Frauzen  ziemlich  lang,  auf  den  Rippealj 
durchschnitten.  ^  I 

Die  Raupe  mit  Höckern  auf  den  mittlem  Ringen,  ohne  Ai 
füsse,  hinten  in  zwei  kurze  gekeulte  Spitzen  endend,  auf  Laubhö 


J^4.  Vagi.  L.  Braun  und  grau  gemischt,   die  Vorderflö 
mit  zwei  gezähnten  gelblichen  Querstreifen,  | 
schwarzen,   wurzelwärts  weisslich  aufgeblick 
Fleckchen  vor  dem  Saume.    10  —  1.'^  L. 
O.  3.  39.  —  H.S.  2.  120.  —  IIb.  31. 

Die  Vorderflüo;el  an  der  Wurzel  und  vor  dem  Saume  bleic 
am  Innenrande  im  Mittelfelde  verwaschen  rothbraun,  die  Hin 
flQgel  röthlich  grau,  am  Vorderrande  dunkler  und  mit  der  S 
eines  gezähnten  Querstreifs.  ^ 

Üeberall,  ziemlich  selten.    ^lai  bis  Juli.  , 
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6L    Uropua  Bd. 

FahUr  de»  Mftnn«»  iweireibig  gok&mml  mit*nAck« 
ter  Spitse^  die  de»  Weibee  eehwftch  »ftgefibsig« 

Mit  N€beiiau<r6n.  , 
Hinter^ch ieiieu  mit  ^wei  Faar  Sporea. 
VorderflQgel  mit  AnhAagexelle. 

DerKJ^rper  ziemlich  lang  und  dichtbehaart,  Kopf  und  Beine  wol- 
lif  P;)lpt'D  deutlich,  lan^  behaart,  die  Zunge  Imi^'  mi'l  hornig,  die 
ls|«D  sackt,  die  Vorderflttgel  schmal  und  laug,  mit  ziemlich  ichar- 

tifitie  und  dentiichem  AfterwiDkel,  der  Saam  viel  küraer  aU 
bneDnnd,  gebogen,  schwach  gewellt,  die  Aohangscelle  durch  die 
V^ioigung  der  Hippen  7  und  10  gebildet,  Kippe  aus  <lor  C^uer- 
Opp«.  7  ond  8  ane  der  Spitze  der  Anhangszelle.  Die  Hintertiiigei 
Rippe  5  etwaa  schwicher..  Aaf  aileo  Flügelo  die  MitteiaeUa 
bsg.  Querstreifen  and  MTellenlinie  andeotlich. 
1m|k:  uuue  After fusse,  der,  Atter  iu  zwei  bpilzeu  euJi^eud. 

lini  V,  Schwarzlicli  blaui.'ra«,  die  Vorderflügel  hinter 
der  Mitte  auf  den  iiippeu   mit  2»chwarzen,  w«!«« 
'      Avfgeblickten  Punktea,   die  Uinlerfittgel  weiaa. 

I(Vf  —  d  L. 
as.  36.  —  H.S.  2.  121.  —  Hb.  Koct  1.  654. 
Oie  \'()rdc'rdugci  aschgrau,  duukler  l»eüUUibt,  am  Vorderraude 
ivarzikk  gefleckt,  daawiaokeo  alt  rlKklicb  gemiacbl,  bei  acharfer 

temit  swei  dttnUeo  Qnerstreifen,  welche  aof  den  Rippen 
qikI  weisdlich  aufgeblickt  sind,  der  hintere  scharf  gezähnt, 
|rnDzeu  feiu  UcUt  dur«  ii^chuittco.  Aui  den  Uiiaterüügelu  iuppeu 
Kbaum  bräimlieh  bestäubt* 

I^Wien,  Steier,  WinierUmr,  Zarich«    April,  Mai.    Eaape  auf 

02.   Glyphidia.  Stph. 

y      Fahler   bei  beiden  Geachlechtern  bia  aar  Spitaa 
sweireihig  gekämmt. 

Mit  Nebenaugeu« 

HiuterschieneD  nur  mit  Endj^puren. 
VorderflAgel  ohne  Anhangaaelle. 

^uiup,  der  Vorderleib  dicui  uud  laug  beiiauri,  die  Fal^eu 
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klein^  etwas  liäiinr'-nd,  die  bpirül/uiij^e  deutlicli,  die  Augen  nackt 
Die  Vorderllügel  breit,  fast  ohne  Schup|H;uzahu,  der  Saum  geradliüig 
gebogen^  in  deo  kaum  längemlaaenraad  übergehend.  Kippe  6  tmdi 
kam  gestielt^  10  diohi  neben  11  «u  der  Yordern  MUtoirippe.  Dm 
Hinterflügel  über  den  Innenwinkel  der  Vordorfiflgel  etwa«  vortceteod 
mit  schwächerer  Rippe  .'».  Die  Zeiclmuiig  besteht  aus  den  beidei 
Querstreifen ,  der  Welleuluiie  und  dem  lichten  Mittelmoode,  dii 
Franveo  sind  aof  den  Hippen  donkler. 

« 

  * 

Öb.  Crenaia.  Esp.  Grau  nnd  braun  gemischt,  die  Vordei 
flügel  mit  xwei  schwarzen^  licht  angelegten  Qael 
streifen«  lichter  Wellenlinie  nnd  bleichem  Mittd 
monde.   5  ^  7  L. 
O*  8.  79*  —  H.S.  2.  117.  Fig,  124.  —  Hb.  12. 

Die  Ciuerstreifen  fein,  der  hintere  wnrzelwärts  gezahnt,  bi^  za 
Wellenlinie  schwarzgrau  beschattet,  diese  weisslich,  saumwärts  va 
•chwärzlichen  Bogen  begrenxt,  das  Mittelfeld  gelbbraun,  das  lidu 
M5ndchen  oft  undentlich.  Die  Hinterflügel  aschgran,  am  Suw 
breit  dunkler,  mit  schwärzlichem  Fleck  am  Afterwinkel.  Die  SpiW 
der  Frauzeu  weisslich,  auf  den  Kippen  dunkel  geüc'ckt. 

Verbreitet  bis  Preassen  und  Mecklenburg,  auch  bei  Braun8chw«if 
aber  lerstrent  und  selten.   April  nnd  Joni.    Raupe  auf  Pappelo. 

■ 

68.  Drynobia.  Dup.  < 

i 

Fühler  des  Mannes  bis  zur  Spitze  gekimmi«  ^ij 
des  Weibes  schwach  s&gesähnig. 

Mit  kleineu  ISebcnaugen. 
Hiuterschienen  mit  zwei  Paar  äporen« 
Yorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Der  Leib  dicht  aber  kora  behaart,  die  Palpen  dentliehi  m 
Spiraknnge  fein,  die  Aagen  nackt    Die  Flügel  breit;  die  Tordnj 

mit  ziemlich  scharfer  Spitze,  der  Saum  kürzer  als  der  Imienrand,  kauii 
gewellt,  Kippe  6  und  7  auf  einem  Punkte  oder  auf  gcmeiosciuiit 
lichem  Stiele  entspringend.  Beide  Querstreifen  doppelt,  licht  m 
gefüllt,  ein  bleicher  oft  nndeotlicher  Mitteltnond  und  eine  sckirSl| 

Uiid  weiss  getheilte  Flügelspi i/f.     Die  Saunilitiie  auf  dcu 
licht  durchschnitten,  die  Frauzeu  daselbst  dunkel  gedeckt 

i 
I 
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tt«  JTii.  Veilgra«  mit  swei  lichlen«  schwärt  eio- 

gefas>i  i  M  <^uerstre  ifeii,  <lie  getheilte  Flil^eUpitze 
^       am   Vorderraude  weiasUch,  aui  bauio«;  achwarz- 
braaiL   7  —  9  L. 
0.  S.  76.  —  H.&  i.  Ii5.      Hb.  16. 

hu  Wurzelieid  bleicliigeib«  der  vordere  Qoerstreif  sauft  g«* 
dtr  kintera  gcfckwiingeQ,  «ehwack  goihpl,  miniwirto  auf 
fei^fpea  Iii  aekwana  Spilsan  rortraCaad,  die  Kinlariflga]  briaa- 
pgno  mit  lichiem  Terlowsheoen  Mtttelstreiil 

I  Verbreitet  hi»  Poumiero  aod  jfretiaeieD,  dock  nelteo.  Juni, 
jjfei^  £ickeiL 

J^Jkki/ana,  Scr.  Atch^aa  nnd  brftoolich  gamitcbt,  aiii 
?      iwai  lichten,  brenn  eingefatiten  Qnerstreifen,  die 

;       jEretheiltt;  1  1  agelfspi  lzc  am  Vurtierruude  brauu,  am 
6aume  weisslich.    6  —  7  L. 
a  3.  77.  —  US.  i.  1316.  —  Hb.  14. 

^  üa  vorigen  Art  aLnlich,  aber  die  Fliipelspitze  am  X'orderrande 
"•i  im  hiotem  Querstreif  braun  mit  schwarzen  t  lecken  gegen  die 
Ate  Sonseite,  die  Wnnelkklfte  dea  Mittelfeldes  biftonlick,  der 
vdere  Qoerstreif  sweiiiial  gebrocben,  so  dass  er  aaf  Rippe  1  war» 

PHrta  and  in  Zelle  1  5  saumwürtti  rechte  Wiiikel  bildet.  Der 
ic^pmaho  kleiner. 

'  Säd-  and  Mitteldentsckland  bis  Franko  a.M..  Aloisen,  Braan- 
pcifi  Mai,  Jani   Raape  anf  Bochen. 


( 


64.   Notodonta.  0. 

Fahler  des  Mannes  bis  snr  Spitse  gekimnt^  die 

de»  Weibeti  akgezahuij^  oder  mit  kürzeru  Kamm- 
xshuea. 
Ohne  Nebenaagen. 
Hintaraekieaen  mit  Tier  Sporen. 

Vorderfliigel  ohne  Anhangttzelle. 

Thorax  nnd  Beine  wollig  behaart,  jener  ohne  Rückensekopf, 
^  ^aipsa  kleia  aber  dentlich,  die  Zange  fein  and  knrs»   Der  Saarn 
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ddr  Vorderflüfirel  schräg,  meist  wenig  kürzer  als  ihr  Iiiiienrand.  £? 
bogen,  nicht  oder  kaum  gewellt,  die  Spitze  wenig  scharf,  oft  ab|S 
rundet  Zwei  dunkle^  auf  den  abgekehrten  Seiten  liebt  angtle^ 
Qaerstreifen,  der  hintere  gezähnt,  Wellenlinie  nnd  Mittelmond,  m 

teil  ohne  diese  Zeichnung  mit  verdunkeltem  lunenraiide  und  duo 
len  Längsfleckchen  vor  der  bpitze.  Die  Franzen  ziemlich  lang,  t 
den  Rippenmonden  dankler. 

A.  Weibliche  Fühler  kan'm  gezähnt,  Augen  naek 

Vorderflii ofel  ohne  oder  mit  sehr  undeutliche 
Schuppenzahn,  ihr  luueuwinkel  zagerundet,  m 
Q  n  e  r  8 1 re  1  f  e  n.  Raupen  ohne  Auszeichnung,  auf  KickMi 
Verpuppung  in  der  Erde.    Nur  eine  Generation.  Dv; 

monia.  Curt* 

89«  Querna.  V.  Veilgrau,  im  Mittelfelde  saumwärte  weia 

lieh,  mit  weissem  Mi MelnvJiid,  der  Hinterleib 
71;,  -  9  L. 
O.  a.       —  H.S.  2.  Ii 2.  —  Hb.  9. 

Die  Querstreifen  fein  schwarz,  weiss  augele^rt.  der  voriiere  » 
schwuHLTt  u,  an  dem  hiuteru  saumwärts  schwarze  Zahne  auf  den  Üippa 
die  Wellenlinie  verwaschen  hellgrau,  scharf  gezackt,  der  Ba« 
zwischen  ihr  und  dem  hintern  Querstreif  schwarzgrau.  Die  San 
linie  schwärzlieh.  Hinterlliigel  weiss,  beim  Weibe  graubraun 
stäubt.    Ganz  ohne  ScUuppenzahn. 

Verbreitet  bi^  Pommern,  aber  zerstreut  und  selten.    Mai,  Joi 

90.  Rnj'icorni^.  H/n,  Schwärzlich  grau  und  weisagraa  gi 

mischt,  mit  schwarzem  Mittelmonde.    7  —  9  1*. 
Chaonia.  O.  3.  82.  —  H.S.  2.  122.  —  Hb  10.  11. 

Die  Querstreifen  und  die  Saumhälfte  des  Mittelfelde:^  nicht  1 
rein  weiss,  der  vordere  Querstreif  fast  gerade,  die  Wellenlinie 
undeutlich,  die  Kränzen  kaum  lichter  als  der  Grund,  die  Saamlin 

wenio-  dunkler.  Die  HinterHiigel  beim  Manne  weis.slieh  mit  graut! 
Quur^ireit,  beim  Weibe  hellgrau  mit  lichtem  Mittelstreif.  Der  Iii 
terleib  röthlich  grau. 

Ueberau*   ApriK  Mai. 

91.  Üodanaea.  V,  Braungrau,  die  Saumhälfte  des  Milte 

feldes  weiss  gemischt,  der  Hinterleib  ockergd 

6  —  8  L. 

O.  a.  ÖO.  —  U.S.  2.  12;^.  Fig.  b3.  64.  —  Hb.  8. 
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An  dem  gilben  ilni(ei  leibe  kenntlich,  aoust  vielTaeh  varürend. 
iK  r  vonk're  Querstreif  gelbgraa  aiis.irf  fiillt,  in  drei  Bogen  saamwärts 
Kxtmoidf  der  kialete  weiss  aoAgeMUti  warzelwftrt«  mehr  oder  we- 
wptwtm  ann^elegt,  besonders  auf  den  Rippen.  Kein  Mittelmond^ 
inie  undeutlich.  Oft  auch  das  Wum  llV  ld  und  dnM  Saiim- 
te.  h  t/,terej3  bi.«»  auf  einen  Fleck  am  Vorderrande  mehr  <Mkr  wvni- 
^  trei^i^lich  bestaabt.  Fransten  weiss^u,  dunkel  gefleckt,  liin- 
Mtgel  bräonlkh  grau  bestiubt  mit  lichtem  Mittelstreif« 

Verbreitet.  Jani. 


B.  \\  eibliche  Fiililer  .schwach  ijUgezühnig,  Vorder- 
flii^el  mit  starkem  Sckuppenzahn^  ihr  Innen- 
winkel deutlich.  Mit  Qjierdtreifen,  Wellen- 
linie und  dunklem,  licht  amzo*];enem  Mittel- 
moud»'.  S;iünilinic  dunkel,  auf  den  Kippen  unterbrochen^ 
die  Kränzen  von  der  Grundfarbe,  mit  duf»kler  Theiluuga- 
linie.  Raupen  16liiist»ig,  meist  mit  drei  b^8  fiiuf  Kücken- 
*  bockern. 

4 
„ 

L  a.  Die  Augen  nackt.    Peridea.  Stph. 

9'Ti^€mula.  V.  Gelblich  ;rrau  mit  rf),Mibraunen  Qu  er  st  rei- 
fen und  solchen  Flecken  vor  dem  Saume^  die  Hin- 
terüügei  gelblich  weiss,  am  Yorderrande  grau* 
10      13  L. 

I    \l\  I.  123.  —  Hb.  30. 

;     Trepida.  O,  3.  ÖÜ. 

I  Dqdq  besUiubt,  grau  mit  rostgelber  Einmischung,  die  Zeich- 

"^i  uiuleutlich.     Die  (Juerstreifon  uiiregelmä.s»i^'  gezackt,  rodt- 
•  -tatt  di  r  W  ellenlinie  robtbraune  Fleckchen^  der  Mittelmoud 
jjpi^  alle  dunkle  Zeichnung  rostgelblich  angelegt. 
Ueberall.   Mai,  Juni.   Raupe  auf  Eichen. 


b.  Die  Augen  behaart.  Notodonta.  Slph. 

|l  Torr«.  0.  Gelbgrau  mit  dunklen,  gelb  lieh  angelegten 
f  <4uerÄtreifen,  kleinem,  gelblich  umzügenem  Mi ttel- 
monde  und  schwafasem  Schnppenzahne.  8  —  10  L. 
I  0.  3.  Öl.  ^  2.  124.  —  Hb.  29.  Trit^kn». 
\  We  Vor4eHI6gel  gleichmäs.Hig  gran  und  gelb  bestäubt.  Die 
^fstreifeü  »tark  gegähnt  und  wie  die  Wellenlinie  »dt  undeutlich. 
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Die  Hinterflügel  hellgrau,  im  AOterwtnkel  aobestimmt  sehwlrd 

DÜt  verloscheiicin  lichten  Bopeiistreif. 

Zerstreut  hin  Meokieuburg  und  Preusseii,  auch  beiWulfeubüt 
doch  selten.  Mai  und  August.  Raupe  auf  Espen  und  Öchwi 
päppeln« 

94.   Dromedar  ins.  L.  Dunkrl  v  eilgrau  mit  dunklen,  se 
lieh   augelegten   C^uerstre  ifeu,   kl  ein  ein,  gtlbli 
umzogenem  Mittelmonde  und  rostrother  Well« 
linie.    7  —  10  L. 
O.  3.  53.  —  II.8.  2.  124.      IIb.  28. 

Die  Querstreifen  stark  gezähnt,  am  Vorderraude  wei:tölicli 
gelegt,  die  Wellenlinie  gehackt,  eigentlich  fein  weissHch,  wurzelwj 
rostroth  beschattet,  in  der  Regel  nur  durch  die  roslrothe  Begrena 
angedeutet,  am  liiiit  iiwinkel  mit  dem  hintern  Querstreif  zuHamia 
stosseud.  llintertlügel  grau  mit  wenig  deutlichem  Mittelmoudt:  i 
lichtem  Bogenstreif. 

Ueberall  gemein.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Juli  und  Auf 
Kaupe  auf  Birken. 

TrU^phn*^  V*  Schwarzgrau,  das  Mittelfeld  am  iDDj 
raude,  ein  breiter  Streif  vor  dem  Saume  oadj 

grosse,   seinnal  weis»  um/ogene  Millelmuud 
brau  n.    H  —  11 
O.  3.  46.  ^  11.8.  2.  124.  —  Hb.  27.  Torva. 

Beide  Querstreifen  gezähnt,  gelbbraun  angelegt,  der  hintere 
am  Innenrande  deutlich,  die  Wellenlinie  dicht  am  Saume  vaAi 

sem  parallel,  bleich  brauiigelb,  wurzeKvärts  breit  bräunlich  aog« 
das  Mittelfeld  am  \'orderrande  wei:*s  besiaul»!.  Hinterflügel  wi 
beim  Weibe  etwas  trüber,  am  Afterwinkel  bräunlich.  i 
Verbreitet,  aber  selten.  Mai,  Juni  und  wieder  im  Joh  i 
August.    Rau)ie  auf  Kspen  und  Pappeln. 

9G.  j^ic%ac,  L.  Bleich  gelbbraun,  am  Vorderraude  ri»thll 
weiss,  mit  sehr  grossem,  dunkel  rostbraaaeff  ■ 
telmonde.    7  —  9  L. 

().     4s.  —  j[.s.  1'.  ui.  —  Hb.  liö. 

Der  V^orderrand  röthlich  weiss,  besonders  licht  und  breit 
Mittelfelde,  vor  der  Spitze  mit  rostbraunem  Langsstrich  in  Zell' 
die  C^uerätreifen  am  luneurande  undeutlich,  die  WelleDUnie  ^ 
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m  Sum%  und  ihm  ptrsUel,  wnmlw&rU  auf  den  Rippen  ^erJUuit 
ndfostbraon  aogclegt.  DieHinterfliigel  bleich  röthlich  grau,  heim 
Müaiii-  lichier,  mit  dttukleu  Mitteliiioud  und  Af(erwiukel)  uud  heilem 

UeberaiL  April  und  Mai,  Juli  und  AngasL  Raape  auf  Wei- 
lad  Pappeln. 


C.  Fühler  des  Weibes  mit  kurseuKamnü&kDen,  die 
Vorderfidgel  mit  deutlichem  Innenwinkel  und 

sehwachem  Schuppcuzahn,  ohne  Minelmoml  und 
Querdtre i fen.  Die  Augen  uac^t.  iiaupen  mit 
einer  pjrramidenförmigen  Erhöhung  auf  dem  letzten  Seg- 
mente.   Zwei  Generationen*   Iieiooampa.  S^L 

K0ic/aea.  L*  Hellbraun,  am  Yorderrande  breit  weiss- 
^        grau,  vor  der  Spitze  schwur/  gefleckt,  vor  (K*  m  In- 
ncnraode  Bchwarzl>raiin  mit  am  Sau me.welsslichen 
«       Rippen  nnd  Flfigelfalte.    87«       U  U 
0.  8.  63.  —  H.S.  2.  128.  —  Hb.  22. 

Diese  und  die  fuigende  Art  sind  si-lir  almlich.    Bei  beiden  ist 
ikcigootlicke  Farbe  der  InneBrandskälfte  gelbiioh  brann  (brand- 
snd  sieht  sich  am  Saume  and  oft  aueh  an  der  Wuracel  bis 
••Vorderrund,  in  dessen  weissHohe  Färbung  sie  allniäüg  verläuft. 
1  ist  von  der  Wurzel  bis  vor  die  Mitte  weiss,  vurn  schwarz 
hattet^  gegen  den  Saum  schwarz,  daatwischen  mit  einem  weiss- 
iicb«  Mdndchen«    Der  schwarze  Schatten  zieht  sich  davor  durch 
i^üden  8anm,  den  er  in  Zelle  2  hnd  8  erreicht;  in  ihm  sind -die 
IpfÄD  und  die  Fliigelfalte  weisslich.    Zelle  l>  bis  8  sind  an  ihrer 
^m^l  gchwarz  ausgefiÜlt.    Die  Saumlinie  breit  schwarz,  innen  von 
Hücker  Linie  begleitet  und  von  den  Rippen  licht  durchschnitten. 
HiBterflflgel  im  Aflerwinkel  schwarzbraun. 

Bei  Dictaeoides  ist  der  Vorderrand  nicht  so  rein  weiss,  wie  bei 
Ä««a,  die  Fliigelfalte  ist  kaum  breiter  weiss  als  die  Kippen  und 
sich  bis  in  die  Flügelmitte,  während  sie  bei  der  letzten 
«is  Iftngliches  weisses,  nicht  bis  zur  FlQgelmitte  reichendes 
^iad  bildet    Die  HinterflQgel  beim  Manne  weisslich,  beim 
J«be  (iunkel braun,  in  der  Mitte  lichter. 

Mai,  Juui,  August,  überall.    Raupe  auf  Espeu  uud  Weiden. 

j'^  tiic(aeoide$,  Egp.  Braungelb,  am  Vorderrande  breit 
'        weiss  mit  schwarzen  Flecken  vor  der  Spitze,  vor 

15* 


1* 
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« 

dem  Innentande  achwarx  mit  weisiam  Dreieck  a«| 

der  Falte.    8  —  10  L.  i 
O.  3.  06.  —  n^.  2.  123.  —  m>.  23.  24.  l 

Die  HinterflOgel  in  beiden  Greschlechtern  weieslich,  beim 
etwas  trHber. 

Uuberall,  Juni,  Augus^t.    Uaupe  vorzüglich  auf  Birken. 

65*.    Microdonta.  Dup* 

Fühler  des  Mannes  unten  mit  in   zwei  Zähnche 
erweiterten  Lamellen,  die  desWetbee  ungex&hi 

Ohne  Nobenau^^en. 
iriiitcrschieiion  mit  vier  Hporen. 
Yorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Von  der  vorigen  Oattuu^^  nur  durch  die  anders  gebildet^ 

FÖhler  unt»TS(^hiedcii.  Die  von  den  Lamellen  gebildeten  /aiiiuh^ 
sitid  kurz  und  gestutzt,  ara  Ende  mit  einem  eben  so  langen  Wini|H]i 
piiiäei.  Die  Augen  nacktr  Von  beiden  Querstreifen  onr  schvitcli 
Spuren )  Saumlinie  und  Franken  unbezeichnet    Der  Schuppeunfc 

sehr  klein.  .  j 

99.  ilicolona.  V.   Wei?<s,  die  Vorderflügel  mit  zwei  rotli 
gelben,  wurzelwärts  schwarz  eingefasstenFlecli^ 
7  —  8  L.  1 
O.  3.  73.  —  ILS.  2.  124.  Fig.  85.  —  Hb.  18.  I 

Die  Spuren  des  vordem  (^ucrstruifs  bilden  die  Einfassung  <i| 
gelben  Flecke  gegen  die  Wurzel,  von  denen  der  in  Zelle  Ih  <i<i 
hier  wurzelwärts  nach  beiden  Seiten  rundlich  erweitert,  saumwirfcs  % 
zum  hintern  Querstreif  reicht  und  auch  hier  schwarz  begrenzt  ist.  W 
andere  Fleck  in  der  Mittclzelle  ist  viel  kürzer  und  uur  wurzele ueI 
dunkel  eiugefuH^u  Der  hintere  Querstreif  durch  kleine  br&aoM 
Flecke  angedeutet,  hinter  ihm  noch  ein  gelber  Fleck  in  Zelle  l  h, , 

Zerstreut  und  selten ,  südlich  von  Augsburg  und  Wien  fehl«» 

Mai.  J Ulli.    Raupe  auf  Birkeu.  ' 

^  t 

1 

I 
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66.   Lophopteryx.  Siepk 

FQbler  des  Mannes  mit  in  zwei  ZHhnchen  erweiter- 
ten Lamellen,  die  des  Weibes  schwach  säge- 
xähnig. 

Ohne  Nebenaugen. 

Hinterschienen  mit  Tier  Sporen. 

V^orderfl  ü  jrt*1  mit  «'iner  Anhan^szeile  und  einem 
bchuppeazahn  auf  dem  Xunenraiide. 

Der  Leib  sebiaiiker  alt*  in  den  vorigen  (ilattuiigen ,  X'ordcrleib 
IBtsioe  dicht  wollig,  iler  Thorax  oben  in  der  Mitte  mit  doppol- 
i  Lät^akaminei  bei  Carmeliia  einfach  geschöpft.  Die  männlichen 
der  wie  bei  Microdonta^  die  ZHhnchen  kurzer,  besonders  die  der 
rru  Il.ilftc.  «llt*  l'aljMMi  (b'utlit'h,  die  Zunge  ver«>teekt.  Die  Auirrn 
bcliaart,  bei  6Vinn«/iiu  kaum  siolitbar.  V'urderlliigel  mit  scharfer 
itte  und  deatlichem  Innenwinkel,  der  bäum  meist  kürzer  als  der  In- 
nnd,  ges&hnt  Bei  efaiselneu  Exemplaren  fehlt  die  Anhangsaielle, 
«■Rippe  10  gesondert  sos  der  Mittelrelle  in  den  Vorderrand  geht. 

10  aus  Ki|>j)e  7  oder  8,  j»^  na»  Ihb  iti  beide  gestielt  oder  ge- 
iitt  giud,  bei  Carmeliia  aus  der  Anhangs^/elle.  Alle  Flügel  ohne 
klmoDd,  die  vordem  mit  den  swei  mehr  oder  weniger  deutlichen 
Uuilen  Qoerstreifen,  die  hintern  am  Ailerwinkel  brann,  mit  lich- 
i  Bogen»treif.     l)ie  Kränzen  auf  den  i%ippt  ii  dunkler. 

kaupeu  mit  zwei  iSpitzen  auf  dem  letzten  begitiente,  oder  ohne 
%  luf  Laabholx. 

^  Vwrmeliia*  Esp>  Veilgran,  am  Vorderrande  rothbraun 

mit  zwei  weissen  Flecken.    7  —  9  L. 
0.  3.  6U  —  liJ6,  2.  126,  —  IIb.  21.  Capimn^ 

beiden  (^uerstreifen  sehr  undeutlich,  meist  nur  rlnr(!h  dunkle 
'        Punkte  auf  den  Uippen  tind  die  beiden  weissen  Flecke 
^wierrande  angedeutet,  von  denen  der  vordere  öfters  fehlt. 
( Saarn  auf  Rippe  4  etftrker,  anf  Ivi|)i>e  5  schwficher  vortretend, 
•tefflügel  rötliücli  V eilgrau,  Kif)j)e  ;j  in  der  Mitte  zwi^elu-n  2  und 
'öt,<priufreiul.    Der  Kückenschopl'  weiss,  der  Hinterleib  gelbbraun, 
^^r^itreut  bis  Hamburg  und  Dansig,  auch  bei  Brauuschweigs 
April,  MaL    Raupe  auf  Birken. 
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101.  Cuciiliina.    V.  Rosibraon,  am  Vorderrande  bUid 

ockergelb,  am  Saame  weisslich«    7  —  8 

O.  o.  .Jö.  —  H.8.  2.  1-26.  —  Hb.  20. 

Der  hintere  Queratreif  doppelt,  scharf  gesahnt  und  weit  siiui 
wärts  geschwungen,  oft  ondeatlich ,  dahinter  daa  Samkifald  Tom  Ii 

nenwiiikol  bis  Kip]>e  G  weissgrau,  Rippe  4,  G  uud  7  vor  dem  Sähh» 
ächarf  »chwurz.  Die  Fraiizen  weinslich,  äu  Rippe  4  und  der  Spilr 
bräunlich,  mit  brauner  TKeilungalinie.  iiinterllögel  gelbgrau,  dt 
Bogenstreif  gegähnt.  Der  Thorax  mit  vom  alark  ail%erichteti^ 
Haarsehopf.  ^ 
Sf^lten,  nördlich  bi.s  HaniM»vt'i\  \VnllVnbüttt*l  und  Berlin.  Nac 
Herrich  S(  liäffer  und  Ochsenhe i  incr  im  iSpätherbste  und  Friü 
ling,  bei  Woifenbüttel  nur  im  Juni.   Raupe  auf  Ahorn  o.  a.  w. 

102.  Camelina.   Zr.  Rostbraun  und  rostgelb  gemischt  m 

schwarzbraunen^    scharf    gesackten  Querliaie 
7      9  L. 
O.  3.  58.  —  H.S.  2.  m.  —  Hb.  19. 

Der  vordere  Querstreif  einfach,  mit  stwei  langen  scharfen Spita 
in  der  Mittelxelle,  der  hintere  doppelt,  die  Rappen  fein  scbwirdB 
Hinterflngel  graugelb,  der  Afterwinkel  blauschwars  von  licliterlai 

durciincliiiiiten.    Der  Thurax  stark  geschöpft. 

Ueberau  gemein.    April  bis  Juni«  ^ 

07.   SpataUa.  Hb. 

Fühler  des  Mannes  zweireihig  gekämmt,  die  ^4 

Weibes  einfach. 
Ohne  Nebenaugen.  ■ 
H  int  erschienen  mit  vier  Sport:"  n. 
Vorderflügei  ohne  Anhangszelle  mit  zwei  6chu\ 

penzähnen  auf  dem  Innenrande. 

Der  Körper  mehr  anliegend  behaart,  die  Palpen  denilich,  d 
Zunge  versteckt,  das  erste  Fühlerglied  mit  starkem  Haarsehopf,  I 
A«g«n  nackt,  die  Vorderfliigel  mit  scharfer  Spitze  und  deatlicN 
lnn»Miwink«'l,  der  Saum  stark  gezähnt,  so  lang  wie  der  Innenrau 
dieser  mit  einem  grossen  Schnppenzahn  vor  der  Mitte  und  ein« 
kleinen  am  Lmenwinkel«  Der  Thorax  mit  starkem  Lingssehof 
Querstreifen  und  Bfittelmond  feUen. 
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iW-  siiyvnlmn.  V.  fMr vfugrau,  gegen  die  Wurxel  orange 
gemi sollt  mit  »Si Iberflecken.    7       8  L. 

0.  3.  67.  —  H.8.  2.  \n:  —  ifb.  17. 

Die  Wur^tlliülftü  der  Vonlerfliipi  l  «Imiklür,  in  ihr  an  der  luu- 
bm^ittelrippe  inZellc  \h  oin  j^niHr^irr,  tlielit  daneben  inZ«lk)  2  ein 
Umm  dreieckiger  Silberlieck ^  d»ywiichen  der  Gmnd  orange  nnd 
mim  Sfwtno  der  Flecke  socb  drei  Sllberpankte.    Die  Wellenlinie 

»  etn.i-  liehtern  abgesetzten  Strichen  bfHteheml.  auj^f^fu  liin  xuiii 
«iuukler  beachattet.    IJioterliügcl  eiuliirbig  gelbgrau  mit  lieb- 
le Fmiuea.    Die  Srhullerdecken  omnge* 

y  Wenig  rerforeitet,  bis  Snchaen  and  Schleeleo,  angeblich  noch 
|li6dKdien  Uan».    Mai.    Raope  auf  EicUcu. 

68.   Pterostoma.  Gmu 

Fdhler  in  beid0n  Gescblecbiero  bia  gar  bpilse  gt- 
kSoiml. 

Palpen  «o  lang  wie  der  iiuibti  Ftihicr. 
*       tthue  Nebeuaugeo. 

^       Hinterscbienen  mit  twei  Paar  Sporen« 
>       VorderflQgal  siii  einer  Aahangaielle» 

Die  Faipen  sehr  ausgeaeeieliuetf  sciiräg  auf^triL'«/iid,  ii)>en  und 
M  kuig  beschappt«  schneidig  snsainnien  gedröckl.  Die  Zunge 
Mtckt,  aber  gerollt^  die  Angen  nackt.  Der  Thorax  mit  ge- 
fc^tefn  LängM kämme,  die  Schulterdeeken  vorn  der  Länge  nach  er- 
^•ki  Die  Vurderrtugel  lang  mit  scharfer  Spitze  und  dcutliehem 
Vowinkel,  der  8aam  geifthnt,  wenig  schrftg,  gegen  den  innenwin- 
htek  gebogen,  kArs^r  als  der  Innenrand «  der  letztere  vor  der 

mit  einem  groMen,  am  Innenwinkel  mit  einem  kleinem  8chnp- 
Rippe  7  und  Ö  aus  ik  r  Spit/e  der  Aiili;in*r«3?elle.  Auf 
k  Huterädgeki  Bippe  3  nnd  4  euUeroi,  Kippe  5  sckwädier. 

^  Po^mo.  L.  BUioh  ookergelb  mit  swei  braannn»  stark 
gesackten  Qnerlioien«    9      10  L» 

0.  :i.  6  J.  —  U.S.  2.  120.  —  Ub.  IG. 

Voiderflügel  mit  brftaaiioher  Einmisohnng,  die  Rippen  theilweia 
M  bnu^  «M  binteni  Qncrstrsif  mit  swei  donklen  Ickten ,  da- 
^•cksB  licht,  die  Kränzen  mit  bräunlicher  Theilongslinie.  Uinter- 

^gel  geil>grau  mit  lirlitern  I5n;;»'ii>{ reif  nnd  Frany«'n. 

lekomlL   Mai»  Jaai.   Kaupe  auf  Weiden  uad  JL'appein« 


■ 
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69.  Phalera.  Hb. 

» 

Fühler  des  Mannes  perlsclinarfönnig  mit  /. weiRei 
hen  WimperpinselOy  die  des  Weibes  kurz 
wimpert. 

Tiinuröchieueu  mit  vier  Sporen- 
Vorderflügel  mit  einer  AnhangsaieUe,  am  Inoefi 
rande  ohne  Schuppeusahn. 

Der  Vt»rd«  rK'ih  diclit  und  kurz  wollig,  hinten  wulstartig  ei 
höht,  der  Hinterleib  anliegend  behaart,  den  Afterwinkel  waii  ubci 
ragend.  Die  Palpen  sehr  kurz,  die  Zunge  gerollt,  do)>pelt  so  Un 
wie  die  Palpen,  die  Au«]^rn  nackt.'  Vnrderflii^cl  laiii:  mit  L'erun^ 
ter  Spit/.u  uiiil  deutlichern  Imienwinkel,  der  Sauni  gewullt,  V\\tu 
als  der  Innenrand,  wenig  gebogen;  Rippe  6,  7  und  8  aus  der  Ar 
hangsiselle.  Auf  den  Ii intorflngeln  Rippe  3  und  4  auf  eiuein  FunltV 
Rippe  5  schwächer«  Vftrderfliigel  mit  scwet  entfernten  doppelt« 
(^ut*r.streifen,  eini'm  kh  iiMMi  gelben  Fleck  auf  der  Querrippe  uif 
einem  sehr  grossen  in  der  Spitze. 

Ranpe  weichhaarig,  auf  Laubhols;;  Verpuppang  in  der  £rii> 
Flagseit  im  Mai  and  Juni. 

105.  lluccphahl,  L.  Silber  grau  mit  kleinem  gelben  Fltq 
in  der  Mitte  und  gelber  Spitzenhälfte  des  Saom 
feldes,  der  Hinterleib  seitlich  schwarz  geflecij 
8  —  12  L. 

O.  8.  235.  —  H.S.  2.  128.  —  Hb.  191.  195. 

Kopf  und  Thorax  gelb ,  der  letztere  hinten  und  die  Schnitt ' 
decken  weissllch,  beide  Farben  durch  einen  braunea  Doppelstnj 
getrennt    Vorderflügel  am  Innenrande  breit  weissUeh,  beide  QqM 

.«tpeifen  rothbraun,  gelblieh  au^getVilU,  der  hintore  auf  Rippe  1  bis  ^ 
und  aui  Hippe  9  gezähnt,  scwischen  Rippe  i  wuAW  mit  grossem  Bo<^ 
gegen  die  Wurzel,  das  von  der  Bpitze  bis  in  Zelle  4  gelbe,  faellbraa 
gefleckte  Saumfeld  begremcettd.  Die  Haamlinie  mit  sohwarsbmvo^ 
Monden,  die  Franzengelb  mit  brnuiatuher,  auf  den  Kippen  verdickt« 
Tiieilungslinie.  Hinterleib  und  IliuterlUigel  bleich  gelb,  jener  i 
den  Seiten  mit  sohwärzHchera  Fieok  an  jedem  Segmente,  die  kta 
tero  gegen  den  Afterwinkel  mit  bräunlichem  Schatten. 

Ueberau  gemein.    Raupe  auf  Eichen,  Iiiuden  u.  s.  w. 


Pygaem.  tSS 

BucefbalmdeM*       Yorderflügel  silbergrau  mit  grO»- 
0erm  gelben  Mit(elfl«ck  uad  von  Bippe  3  bis  sur 

Spitze  gelbem  Saumfelrie.    10  —  13  L. 
ü.  4.  106.  —  H.S.  2.  12Ö.  —  IIb.  267.  268. 

Der  Torigen  Art  sehr  ihnüch,  nur  durch  den  grossem  Mittel* 
fccLdis  von  der  Spitze  bis  Rippe  3  gelbe  Saunifekl,  die  einfarbig 
^i^wQ  Hiüterilügel  uhue  bchHileiibiuüe  und  den  ungefleckteu  lüu« 
Neib  vsTBcbieden. 

I    WisiL  JquL   Raupe  aof  £ichen. 


70.   Pygaera.  0. 

Angen  behaa  i  i. 

Fühler  in  beiden  Gesehleeh-tern   bis  a^ai  Spitze 
kammzähnig« 
^       Palpen  den  Kopf  wenig  überragend. 

j       Ohne  Neben  äugen.  ^ 
^       Hin  terselii  i' neu  mit  vier  Sporen. 

Rippe  5  derHinterflugei  sehr  schwach, fast  feblend. 

VoD  plampein  Baa,  der  Körper  anliegend  behaart,  Schenkel, 
klbieneoQod  VorderfÜsse  wollig,  der  Thorax  gesehopft,  der  Hin- 

b.  i  tlt'uj  ManiH?  mit  einer  zweithriligen  After(|iiaste.  Die 
uiitt  ii  liiiiiii  abstehend  beliaart,  die  Zunge  kurz  und  weich, 
Mitecku   Vord^rttlgel  mit  Memlioh  zagerondeter  Spitase  «nd  dent- 
^^lanenwinkel,  der  Saarn  ganssrand ig,  nach  hinten  stark  gebogen, 
ffc*  aU  der  Tnnenrand.    Vorderllii;^^*'!  olme  Anhangszelle,  Ripp** 
^'^■'i  7  au»  »k-r  v<irdern  Keke  der  Mittt^izL'Ue,  Rippe  10  au.s  8.  Uim 
Farisegrau,  ein  LängsHeck  auf  Kopf  und  Thorax  braan  oderscbwarz, 
^  bpitse  der  Y orderflügel  braun ,  letztere  mit  drei  ungezäbnteD 
donke!  eiogefassten  Querstreifen,  die  zwei  vordem  parallel, 
^  hiuUjrc  gegefi      ii  \'(»rderrand  divcrgirend.     ^Mittclniond  und 
^•^lleüliuie  (ift  umlifuüich,  letztere  meist  durch  «eliwär/ru-lu'  Flecke 
^g^dttitet.  DieFranzen  anbezeichnet  oder  mit  schwaclierTheiiungs* 
Die  Falter  sitzen  mit  steil  dacliförmigen  Flügeln,  die  Vor- 
Vorgestreckt,  den  liintcrU  il)  aufgeriehtct. 
I^aupeu  weichhaarig,  zwi^^chen  zuaamineugezogeuen  Blättern 
^  ^Veidea  and  Pappeln  lebend  und  sich  verpuppend.  Doppelte 
^tieiiiioa  in  Mai  aftd  Juni,  und  wieder  im  Juli  und  August.  Alle 
Ml9Mr  der  t^roteu  verbreitet  und  meisteub  nicht  bellen. 
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107.  ^FilHOn,  llh.   Veilgraii,   braun   gemisclit,  der  hiul« 

Qaerstreif  gegen  dea  Vorderrand  weisst  in  Ze 
4  und  6  scharf  gehackt,  saumwärts  brauo  geflec 
7  —  8  L* 

O.  3.  225.  ^  n.S.  2.  129.  Fig.  64.  65.  —  IIb.  86. 

Der  erste  Querstreif  gewe)]^  saumwärts  mit  rothbraoneo  Fled 
der  Fleck  in  der  Mitte  grosf^er,  der  Mittelstreif  gerade^  cwi»c 

ilim  und  Streif  3  die  Gnui<itai  l»c  dunkler,  mit  etwas  lirhterm  I 
tellieck,  der  hintere  <.^uorstreif  gegen  den  Vorderran<l  einen  sciu 
weissen  mondförmigen  Fleck  bildend.    Die  IJiuterflügel  graa 
zwei  lichten  Querstreifcu. 
Tilsit,  Brünn. 

108.  AnasioniO$Ü,   L.  Veilgrau  mit  dunkler,  orange  , 

mischter  Saumhälfte,  der  hintere  Qaerstreif 

Vorderrande  nieht  heller.    6  —  8  L. 
O.  3.  226.  —  a.b.  2.  129.  —  Hb.  87. 

Die  grössere  Saumlialtie  der  VorderHiigel  braiin,  rieben 
Wurzel  schräg  abgeschnitten  und  hier  am  dunkeUten,  gegen 
Spitze  rdthlich  gemischt,  die  Querstreifen  ziemlich  gerade  and' 
die  Einfassung  des  dunklen  MittelHecks  kaum  lichter  als  der  Gn 
Der  Fleck  des  Thorax  dunkelbraun.  ( 

Fehlt  im  Nurdwestcu.  i 

109.  Pigra.  Hfn.  Veilgrau  mit  branner  Haumhälfte,  der  k 

tere  Querstreit'  am  Vorderrande  breiter  und  wf 
ser.    3'/;;  —  4'/ 2  L. 
EeclMcu  O.  3.  228.  —  H.S.  2.  129.  —  Hb.  90. 

Viel  kleintT  als  die  vorige  Art,  heller  grau,  die  dunkle  Ssi 
hälfte  gegen  die  Wurzel  rundlich  vortretend,  licht  eingefa^jt«' 
Qnerstreifen  weissgrau,  der  hintere  auf  Rippe  6  nach  aoaseD  | 
brochen,  von  hier  bis  zum  Vorderrande  breiter  werdend,  «ii 

wei^>i  und  suiynwiirts  breit  zimmtruth  angelegt. 

110.  Anachoreia,  V.  Aschgrau,  die  Spitze  der  Vorderfl 

gel  bis  zur  Querrippe  grauschwarz. 
O.  3.  230.  —  H.S.  2.  12U.  —  Hb.  Ö8. 

Bei  diestT  und  der  foliiciHku  An  i>t  das  Saiimtcld  vofi  i 
Spitze  bis  Uippe  3  dunkel,  und  tritt  diese  dunkle  Färbung  beii^ 
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jiöfeta  Wurzel wärts  bis  zor  Querrippe.  Die  Qnerstreifen  wtsis«« 
|n«,.der  hintere  in  Zelle  6  gebrochea,  in  Zelle  5  Ins  8  Baamw&rto 
Mtgtlben  Flecken.   Zelle  2  an  der  Wellenlinie  sowie  der  Thorax 

u.i  schwarzem  Heck. 

ill  Cur iuia.  L.  Aflchgran,  das  baumfeld  der  Vorderflu^^el 
Ton  der  Spitze  bis  Bippe  3  rostroih«  —  6  L. 

0.  «.  232.  — .  H.8.  2.  129.  —  Hb.  89- 

An  der  rostrothen  Färburi'^  der  Fliigelspitze  kenntlich,  welche 
lu  bis  zum  hintern  Qaerstreif  und  Rippe  3  reicht.  J>ie  Qnerstreifen 
iMieb,  der  hintere  auf  Rippe  6  schwach  gesahnt.  Der  Fleck  des 
IVm  rostbraoiL. 
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Dreizehnte  Fauiilie 


L  I  PARI  D  I  NA. 

Ohne  Nebe  na  uge  11. 

Hinforflügel  breit,  ungctheilt,  knrzfraoacig,  m 
Ilaftborate,  zwei  Innenraodsrippen  and  ni»r 
86ch8  oder  sieben  Rippen/  Rippe  4  ond  5  did 
beisammen^  8  aus  der  Wurzel  ond  bald  naokkl 

die  Mittelrippe  berührend  uder  mit  ihr  rel 
banden.  | 

Der  Körper  beim  Manne  mässig  gross,  oft  ziemlich  schM 
den  Afterwifikel  riirht  oder  wenig,  selten  um  d««  Doppelti^ 
ragend,  beim  Weibe  grösser  und  dicker,  der  Vorderleib  dicliu 
wollig  behaart f  die  Beine  flanmhaarig.    Die  Aagen  nackt 
Fühler  knrz,  beim  Manne  doppelt  kamme&hnig  bis  Kor  Spifiie^  ^ 
Zillini    laug,  die  FüIiIlt  des  Weibes  kurz  kajumzähnig  oder  säg< 
züUuig,  selten  uuht^wehrt.     Palpen  klein,  etwas  häfigeinl.  Zni^: 
schwach  oder  fehlend«    VorderÜügel  mit  massig  scliarfer  oder  . 
randeter  Spitze  and  deutlichem  Innenwinkel,  der  Saum  ganmuMÜi 
gerade  oder  wenig  g»'l>ogen,  kürzer  als  der  Innenrand.    Zw51f  Ri| 
pen,  Rippe  5  näher  an  4  als  an  6,  Rippe  10  meist  aus  der  vonKi 
Mittebrippe  und  dann  oft  einen  Schrägast  in  Rippe  7  sendend^ 
durch  eine  Anhangssselle  entsteht,  oder  Rippe  10  aus  7  oder  S.  D 
Dorsalrippe  stets  ungegabelt.    Auf  den  HinterllOgeln  entspringt  di 
Costalrippe  aus  drr  Wurzel,  berührt  aber  bald  diirnnf  die  voni^« 
Mittelrippe ,  oder  verbindet  sich  auch  wultl  mit  ihr  auf  eine  iSirc'jh 
{Penihophera  Mario) ^  so  dass  eine  sehr  kleine  Nebenselle  an  ^ 
Wurzel  entsteht,  oder  beide  sind  durch  einen  kursen  SchrägasI 
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nr 

buutiiii  (SalieiSj  Coenoaa^  Ckri^sorrhoea).  Bei  PoHh.  Anrißua  fehlt 
Ri^pe  5.  Oft  gansi  ohne  Zeichnung,  oder  es  sind  zwei  dunkle 
4)M»ir»ileBf  die  WeUeDÜDie  ond  ein  MiMelmond  mehr  oder  weniger 
Inüich.  Einige  GnUiingen  haben  Weiber  mit  verkfionmertsn  FlO* 
ftlß.  Die  Flügel  in  der  Rnhe  darlilörmig,  nur  bei  Orggia  liacli,  die 
loucru  bedeckt.    Flug  meist  bei  Kacht» 

Rupen  mil  bebaarfeen  Waneu  oder  bürstenfitamigei  Ilaar» 
Ihtlieb  and  Haarpinaeln* 

TL  Orgyia.  0. 

Ifinterschienen  nur  mit  Eodsporen. 

Vorderrtügel  mit  einer  A  ii  ha  n^'*<zc'll  e. 

Weib  flÜgelloä  oder  mit  ganz  kleiueui^  lügellappeu. 

fieuD  Manne  der  Letb  schlank,  die  Beine  f ottig  behaart,  die 

fcrd«rflfi?el  breit  dreieckig,  die  HinterH^el  grosH  und  breit,  lauger 
l'f  HiutcTleil).  Querstreileu  uiul  Wellenlinie  oft  un<leutlich, 
wrtere  io  Zelle  16  zu  einem  weisaen  Fleek  erweitert.  Die  Weiber 
1^  und  dick,  wollig  behaart,  mit  sehr  knrzen  Ftthlero,  diefle  m» 
l^toder  nnr  mit  einer  Zahnreihe. 

»  Zwei  (  MMioraiiuiiLMi,  im  Juui  und  September.  Die  Kaupen  mit 
iü^Q  and  Haarpiniieiu* 

it  £riare.  Grm.  Roatbraan  mit  einfarbigen  Franken,  did 
j      Vorderfliigel  vor  demlnnenwiokel  mit  weisslichem 

f«      Fleck.    4*/._,  —  5  L. 

9    flügellos,  weidägrau  mit  uugezähuteu  Füh* 
j      lern.    4  —  5  L. 

Tr.  10-  2.  180.  —  H.S.  2.  132.  —  Hb.  ^7 ^rlSO.  AnUquoides. 

'  Ulme  Zeichnung,  etwas  duukhjr  aiö  Antiqua^  der  F^leck  vor  dein 
)>>n)e  IQ  Zelle  ib  der  Vorderflügel  kleiner,  verloscheuer.  Daa 
wß>  mit  sehr  schwachen  Spuren  von  Flögeln. 

Lmiebtirg,  Hannover,  Bremen,  Hamburg,  Mecklenburg,  Bautzen, 

1<L   ICaupe  uuf  Myrica  gaU  und  Heide. 


Aniiqua.  L.  Rostgelb,  die  Vorderflügel  mit  wcLsscm 
mondfdrmigen  Fleck  vor  dem  Innenwinkel  and 
•ehwarabrann  gefleckten  Fransten«   5  ~  7  L. 

^    gelbgrau    mit  deutlichen   Flügellappen  und 
kurz  einreihig  gekümmten  Fühlern,    ö  —  6  L. 
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Die  Vorderfingfel  mit  zwei  dunklen  Schattenstreifen  an  • 
Stelle  der  Querstroil'eii,  zwischen  dein  lilutern  Streif  uud  der  imd« 
licliea  Wellenlinie,  sowie  am  A'orderrande  bräuuUch  gemischt  I 
Hinterfliigel  gleichfalU  rostgelb,  die  Unterseite  mehr  orange* 

Ueberau  gemein.   Raupe  aaf  Laubholz  nnd  ObätbSameo. 

114.  GoHO^tigma*  F,  Oliveabrauu  mit  weids  gefleckter,: 
Vorder-  und  Innenrande  wnrzelwHrts  orange  i 
gelegter    Wellenlinie,  die    Hinterflügel  brat 

8ehwar/.    6  —  7  L, 

?    u ngeflügelt,    dunkelgrau  mit  hägezä 
Fühlern. 

O.  3.  218.  —  H.S.  2.  13;i.  —  Hb.  78.  253. 

Die  Wurzel  und  ein  Fleck  auf  diT  (^uerrijipe  purpurbri 
licht  veilgrau  gesäumt.  Die  Weilenlinie  in  Zelle  1  b  und  ge| 
den  Vorderrand  dicker  uf|^  reiner  weiss,  wurzelwärts  orangie 

gelegt,  in  Zelle  6  und  7  bis  /.um  liintern  Querstreif.  Die  Fraa 
%wi»chen  den  Kip[)eii  öcliwarz  geiieckt.  Uuter^cite  bchwärxliehv 
den  ^^order^iOgeln  am  Saume  gelbbraun. 

Gemein.    Raupe  auf  Laubholx  und  Heide. 

72.    Peuthopliera.    Grm.  | 

Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

Rippe  10  der  Vorderfliigel  aus  der  vordem  Mitli 

rif)pe. 

Weib  mit  verkümmerten,  aber  deutlich  gerippt 
Flügeln. 

Der  Körper  des  Mannes  ziemlich  schlank,  die  FlQgel  mifl 

breit,  an  Spitze  und  Innenraiid  ;]^erundet,  Rippe  10  diclii  an  11. 
einen  Sehräga^t  in  Hippe  8  sendend  und  so  eiiu'  Anhaiigszelle  I 
dend.  Beim  Weibe  der  Hinterleib  dick,  die  Flügel  schmal,  < 
vordem  mit  zehn  Rippen,  indem  Rippe  6  und  7  fehlen.  Die  Fdk 
mit  zwei  Reihen  Sn;r*'/iilinu.  Auf  den  Hinterflügeln  Kippe  8  ei 
ziemliche  Strecke  mii  der  vordem  MiLLclrippe  vereinigt,  Ripp* 
und  4  entfernt,  6  und  7  auf  einem  Punkte  entspringend.  Za^ 
fehlt.  Die  Flügel  ohne  Zeichnung,  sehr  duun  mit  haarlomiig^ 
beim  Weibe  längern  Schuppen  bedeckt. 

Raupe  mit  beliaarten  Warden,  auf  Lolch  und  Graä. 


Digitized  by  Google 


U^.  .Vorio  L.  Schwärzlich  (S)  oder  u-eissgrau  (?),  die 
bchieueu   und  Fühse  ausütiu  brüuaiicU  gelb.  5 

5  —  6  L.;  ?  37,  —  4»/,  ^• 

0.  3.  187.  —  H.S.  2.  183.  —  IIb.  57.  231.  282. 

Die  FlugL-l  durcht^chciiieud,  Wim  Marine  die  Frauzeu  schwarz 
■iipMea  Spiteen,  beim  Weibe  auch  der  Yorderrand  gefrauzt,  die 
pBteo  welsagran,  die  Rippen  fein  schwang  der  After  weist». 

SSddeatdchland.  Jaui. 

^  73.  Dasyohira.  Stph. 

^      HiDterschienen  nar  mit  findsporen. 
Weib  mit  vollständigen  Fliigi  ln. 

U  die.ser  Gattung  ist  auch  Salieu  und  Detrita  gitzog^n^  indem 
i'iHe  Auhangaaselle  der  tibrigen  Arten  wenig  Werth      legen  ist. 
P  Mnt  bt  der  Rippenbau  gauz  gleich,  nur  dam  die  Schragrippe 
•i  Hijtpc  10  in  Kippe  7  oder  8  fehlt.    Bei  Detritt  entspringt  zwar 
io  aus  Kippe  7,  ea  sind  aber  beide  Hippen  ursprünglich  ge- 
aad  aar  auf  eine  knraee  Strecke  vereinigt.  Der  Körper  plump« 
I^Mders  beim  Weibe,  die  FlOgel  breit,  die  vordem  mit  schwach 
pH^eotm  Saume  und  massig  .scharfer  Spitzt;,  heim  Weibe  schiiu.- 
d^r  IJioterleib  bei  diesem  über  den  Afterwiukel  hinausreicheud. 
^  weibiichen  Fühler  mit  awei  Reihen  ^  bei  6eUmiiea  mit  einer 
iIm  kaner  Kammzähne.    Schenkel  und  Schienen  flaumhaarig,  bei 
jkite  »ehr  dünn,  hei   den  vier  ersten  Arten  auch  die  Vorderfiisse 
*^rt  uud  im  bit/eri  vorgeöLreckt.     Selten  ohne  alle  Zeichnung, 
'lle  V^arderflügel  mit  den  beiden  Qnerstrc^ifen,  der  Welieulinie 

r^uikiem,  licht  umsogenem  MitteUeck. 
iKc  Saiipen  mit  Haarbitraten «  die  von  SoHek  mit  behaarten 

6V/(7*///cvi.  Esp.  Oli V  i  libi  aun  (i)  iider  schwärzlich  (?) 
i       mit  weisser  Wellenlinie  und  weid8eni,  dunkel  ge- 
kerntem   Mittelfleck,  die  Hinterflflgel  schwarz. 

6  — 7  L. 

^      0.  8.  216.  -~  II.S.  2.  134.  —  Hb.  79.  80.  Latli^n. 

I)ie  Qnerstreifen  meist  nndentlich,  die  Wellenlinie  mit  swei 
N«o  stnmwarts,  in  Zelle  1  h  erweitert.    Die  Franzen  gelblich 

■ittt  aef  den  Vordertlügehi  zwischen  den  iiippen  dunkel  gefleckt. 

lo  iMiiteideutächland,  von  Steier  uud  Augsburg  bis  Thüringeu, 
Büdlich  imr  bei  Dansig.    Mai.    Ranpe  auf  niedern  Pflanzen. 
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117.  h\iHtviina.  f..  Asohnrran  mit  zwei  sfhwar/oii,  ora 

auf«^c*biif kten  verlosch e lUMi  (^uerstre i'f «» n.  5  —  1 
O.  3.  ^14.  —  U.S.  2,  134.  Fig.  88.  —  Hb.  Hl.  Meätcigii 

Dnnn  und  A'iii  st  huar/  l»i*>liiul>l  ,  AW'llctiHnu'  iiitd  Mit'i  lt 
wenig  (liMitli<"h.  (ii<'  S;<innrniii;  hC'hwar/,  auf  I%ip|»cii  uiitiTliroc 
die  ilinterfiügel  heller  mit  vi^losrhenem  MiUelHeok.  Die  Vra 
unbe/elchnct. 

Ueberull.    .Juni,  Juli.    Kuujh*  auf  liaublmlz. 

118.  Piidibundn.  L.  WeiKscrrau  mit  zwei  duokleru  Qi 

strt'irrii,  dio  I!  i  ii  1 1;  rf  I  ii         \vi»i,ss  mit  v  r  r  1  «»scluf 
n«M'k  in  «Km*  Mitto  uihI  am  Afterwiiikel.     7  —  l 
O,  3.  209.  —  U.S.  2.  134.  —  Hb.  84.  8.'».  Jwjl^mdis, 

Fciu  ilmiklcr  Ix-stütiht ,  «Kt  hiui.  it  i^inT.sf rvif  ;^es«*h\vi:ii, 
MittelÜcck  mnl  Wi'llculiüiu  uiuloiif lidi,  Ifi/irre  wur/rlwiiris»  «luu 
angelegt.    Die  Fraii/enwurzel  zwischen  <lfii  Kippen  dunkler. 

Ueberau  geinein.    Mai,  Juni.    Ilunpe  auf  Laubkol/. 

III).   Abieiis*  Kap.  Weim*^  bräunlich  gewölkt,  mit  $ek 
»chwarts  umzog^enem  Mittelmonde  und  drei  dank 

braunen  «j^e/iihnten  <  Querst  reifen.    8  —  i)  h. 
O.      212.  —  U.S.  2.  13  4.  —  IIb.  ö2.  83.  j 

Der  Quer,streif  an  der  Wurzel  mit  zwei  langen  Spitzen 

wärfs,  <ler  mittlere  breiter,  <ler  hintere  seharf,  aus  sauinwnrt?  fi4 
ven  ßugen  bestehend,  deren  i:  ^-ler  und  .spitzester  den  Mitteln* 
berührt.  Der  letztere  in  der  Mitte  in  einen  scharfen  Winkel  g<J 
die  Wurzel  gebroehen.  Die  Wellenlinie  verwaschen.  Die  Sai 
linie  dunkel,  auf  den  Kippen  unterbrochen,  die  Fraiwen  «wisd 
dtMi  Kippi-ii  dunktd  gefKM-kt.  Di«*  1  linterMiigel  dos  Maniie."!  bri 
grau,  diü  des  Weibes  weiss! ieh  mit  verloächeuem  Mitteltleek. 

Oesterreich,  iiaiern,  Baden,  Böhmen,  Schlesien,  ( )t>terUDiii  M 
bei  Königsberg,  sehr  selten.    Juli.    Raupe  auf  Nadelholz. 

120.  Halicis*  L,  Glänzend  weiss  mit  schwarz  geriugtdt 
Schienen  und  Fiisi^en.    8  —  11  L. 
O.  3.  11)6.  —  ll.S.  2.  13:».  —  Hb.  70. 

Der  Schaft  d»-r  l'iihler  wein^.  dif  Zähne  schwarz, 
l  ei)eraii  gemein.     Juni  und  Juli.      Raupe  auf  Papp<^^l^  ^ 
W^eiden. 
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Ul  Üeirita.  Etp.  Dünn  bestäabt,  brannifrsU)  mii  ondeai- 
Üchem  Mittelmonde  und  andentlichein  gesühnten 

hioterm  Qtierstreif.    5  —  6  L. 
Ü.  3.  löö.  —  iLS.  2-  185.  —  Hb.  68.  69. 

■ 

Ziemlicli  glänzend,  oft  f)hne  alle  Zeichnniig.  die  Fransen  dunk- 
tf"  j i!  il.-f]  Rippen  etwius  lichter.  Die  weibliehcii  Fühler  mit  ver- 
itasmässig  langen  Kammzähucii. 

Mebr  in  der  norddeotochen  Ebene,  Mecklenburg ,  Lnneburg, 
«nSieli  Ton  Braiinaehweig^  Halle,  Leipsig,  Schlesien,  P&Iki  Oester- 
Sclii  selten.    Die  iiaupu  auf  Eichen.    Juni,  Juli, 
ff 

74.   Ooneria.  Hb. 

I  UioteraehieDen  mit  vier  Sporen. 

I  Vorderflügel  ohne  Anhangazelle,  Rippe   10  and 

I  Kippe  7. 

^  Rippe  6  nnd  7  der  Hinterflügel  aus  einem  Pnnkte. 

!  ftipttr  gehört  wegen  der  Torhandenen  Mittelsporen,  8owie 
tUr  vüiiigcri  Uebereinstinnmuig  im  RippenbHU  hieher.  Die 
Wpe&  den  Kopf  etwa«  überragend,  die  Zunge  undeutlich,  die  weib- 
l^ft  Fühler  mit  konen  Kammsähnen.  Die  Flügel  beim  Manne 
ihn,  die  vordem  mit  fast  abgerundeter  Spitze  nnd  wenig  geboge- 

>aLiae,  mit  Querstreifen  und  Mitteimuud.     Bei  Monaclia  da»  * 

mi  Legeatachel. 

Die  Raupen  mit  behaarten  Warzen,  auf  Laub-  und  Nadelholz. 
INN^  im  Juni  und  Juli 

fß^tmbea*  V.  Roth;:rau  mit  dunklern  Querstreifen  uud 
t  lichtem,  dunkel  ij mzogenem  Mittoifleck.  6*/.  —  TVjL. 
[    0.  a.  190.  —  H^.  2.  136.  Fig.  6i.  —  Hb.  60.  61.  240. 

r  Alle  Flügel  am  Saume  dunkler,  mit  einem  dunklen,  oft  abge- 
<^u(T.«itreif  vor  letzterm,  die  VorderHngel  noch  mit  tiiutfm 
^pfiten  Qnerstreif  vor  der  Mitte,  der  niu  h  bisweilen  fehlt.  Fran- 
^  and  Saumlinie  nnbezeichnet  Das  Weib  dünner  bestaubt  und 
■Richer  gezeichnet,  mehr  r5thlich. 
Wien,  Bötzen.    Juli.    Raupe  auf  Eichen. 


Üispur.  L.  Grau  (6)  oder  weiss  (9),  die  Vorderfiiigel 
mit  braanen  Zackenlinien.    8  —  IG  L.  » 
I     0.  3.  195.  —  H.S.  2.  185.  —  Hb.  75.  76.  2r,3. 


uiyiii^ea  by  Google 


%4%  Lipariüiiia. 

Die  bmden  Qaerslreifen  geirähDi,  am  Vofdemuid«  dukbr, 

^wischeu  uiu  verwaschener  Mittelst  hatten ,  statt  der  Wellenlinie 
brauner,  gleichfalla  stark  gezahnter  Streif.    Auf  der  C^uerrippt^ 
Bchwaraer  Mood,  hinter  den  Tordera  Qumlraf  i&  der  Mitteh 
ein  sehwanser  Punkt.     Hinterflügel  beim  Manne  gelbbraoo^ 

Siiuiiic  duiikclbi.iun ,  beim  ^Veibe  weisslich  mit  verloschcut ai  8' 
vor  dem  Saume.  Diel^  rauzeu  zwischeu  den  iiippeu  schwarz  getit 
Ueberau  gemein.    Raupe  auf  Laubholi  und  Obaibäumen. 

124«  Monaeha.   L.  Vorderflfigel  und  Thorax  weits 

schwarzen  Zeichnungen,  der  Hinterleib  gegen 
After  rosenroth.    8  —  HL. 
O.  3.  192.  —  U.B.  2.  la?.  —  Hb.  74.  246.  (Var.  Ermä 

Die  Zeichnung  wie  bei  vorijL^er  Art,  aber  schärfer  und  8ch 
zer,  auch  das  Wurs^elieid  uoch  mit  schwarzen  Funkten.  Di« 
terflügel  grau  mit  lichtem  Bogenatreif.    Die  Fransen  schwftn 
fleckt    Der  Hinterleib  nach  hinten  rosenroth  mit  achwarseo  Bit 
oder  Flecken,  unten  schwarz. 

Bei  \  arietätea  wird  die  Grundlarbe  deä  Huckend  und  der 
derflügel  schwarsgran,  auch  verschwindet  das  Roth  des  Hioterl 

Nicht  aeltent  oft  schädlich.    Raupe  auf  Laub-  und  Nadelbo 

75.    Portliesia.  StjjL 

Hiuterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflugel  ohne  Anhangszelle,   Rippe  10 
Rippe  8. 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  gestielt. 

Lang  aber  aiomlioh  dünn  behaart ,  die  Flfigel  brat»  Safln 

Spitze  gerundet  Palpen  klein,  aber  deutlich  gegliedert,  Zunge 
schwach,  die  weiblichen  Fühler  kurz  gekämmt.  Die  Flügel  weis* 
vordem  bisweilen  mit  dunkl  m  Fleck  in  der  Mitte  und  am  In 
Winkel,  die  Franzen  ziemlich  lang,  unbezeichnet  Der  Aftei 
Weibes  dick  wollig.  Bei  Aarißua  fehlt  Rippe  5  der  Hinterflfig» 
Die  Raupen  fiiit  behaarten  Warzen,  aul  Ubstbaumen  uud  L 
holz.    Die  Falter  im  Juni  bis  August  sehr  gemein. 

125.  VhrysarrhoeiL  L.  Weiss,  die  Hinterflllgel  mitRipF 
7  —  9  L. 

O.  3.  202.  —  ILS.  2.  130.  —  Hb.  Ü7.  lUö.  .'49. 


uiyiii^cd  by  Google 


Laclw.  24S 

Die  Varderflfigel  beim  Manne  öfter  mit  schwAnlichem  Fleck  in 
IrMilto  und  am  Innenwinkel,  auf  der  ünteraeite  am  Vorderrancle 

iciiwfbraan.  I  Vr  Hinterleib  gcgexi  dcu  After  lieiin  Mannt;  braun- 
Mi^kia  Weibe  rostgelb* 

)A  JnfflflM.  V.  Weias  mit  goldgelbem  After,  die  Hinter- 
I     flfifel  ohne  Kippe  5.    6  —  9  L. 

'    0.  :i        —  IIH.  136.  —  Hb.  68.  f>9. 

Die  Vorderflflgel   im   Innenwinkel  brännlich  gefleckt,  nnten 


f 


7&  Laelia.  StpL 


^  Hteiereebienen  mit  Tier  Bporen. 

¥  Sippe  10  der  VorderflQgel  a«a  der  Tordern  MltteU 

I        rippe.  • 

\  Rippe  6  aud  7  der  Hiat4irflügel  gestielt. 

Oln  behaart,  die  Palpen  vorstehend,  die  Zange  dentfich,  die 
^Ufli  Fühler  sägeiAhnig,  die  Fliigi^]  breit,  beim  Weibe  schma- 

ifipTcrdern  mit  etwa.«  scharler  bpit/.c  uml  fast  geradem  Saume, 
ji«96ia  mit  einer  Anhaugäselle,  th^rh  ist  die  sie  bildende  Schräg* 

CKkoo  8ehr  schwach  und  fehlt  bei  V  nigntm  ganx.  Ohne  oder 
Bhr  wenig  Zeichnung,  Fransen  nnd  Sanmiinie  gans  nnbeseichnet- 

Hugzeit  im  Juoi,  Juli. 

\  m^rum,  F.  Weiss,  die  Vorderfhlgel  mü  sGhwarzem 
^    Kanf  der  Qnerrippe.    8      10  L. 
)  a  S.  200.  —  HS.  2.  188.  —  mk  7U  Ni 


den  yier  V^orderbeiueii  die  Schienen  oud  Fiid^e  2K:itwarz  ge- 

^cfkreitet,  aber  sehen.   Raupe  auf  Lanbholt. 

f^SeiMM.   Rh,   Jjicht  rdthlteh  graa   mit  schwarzer 

i  Ici  k.  i»  re  i  he  vor  «lern  Saume  (S)  oder  w«*l>>»  (?), 
«iieFalp<Mi,  Schieiu-ii  nnd  Füsho  orange.    8  —  «iL* 
»    Tr.  10.  1.  175.  138.  —  HU  218.  823  —  82d. 

l^erMflon  «ehr  liclit  mit  vcrlngrhenom  M itu  llleck  iinH  vc^rloHche- 
'  Hcf  keiieu  auf  den  Hippen  vur  (ietn  Saume,  das  Weib  gans  weins. 
Miiu  llsnnover.    Ranpe  anf  Gras« 
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ARCTIOIDEA. 

Mit  Nebenaagen. 

Vonh' rflii«Tel  mit  nicht  sregabelter  Dorsairip) 
noch  /.ehii  uder  elf  Itippeti,  die  Spitse  ger 

Hioterfiügel  uugethailt«  kurjs  gefransst,  mit 
börste,  sswci  luueorandsrippen  uod  noch 
oder  sieben  Ivippoii,  Kippe  4  u  ml  diel 
saniiiiuu,  8  au£»  der  vorderu  Mittelrippe. 

Der  Körper  am  After  zuj^erundet,  von  verschiedener 
bei  eiuem  Tlieile  mehr  oder  weni*2^er  plunip  und  dann  neb 
Beinen  meist  mehr  oder  weniger  wollig  behaart,  oder  sek 
anliegend  behaart  oder  beschuppt^  der  liinterleib  den  Atta 
nicht  oder  nur  weni^  überragend.  Die  Fühler  bei  den  M 
mit  nielit  langen  Ivainnizähnen  oder  Sägezähnen,  beim  Wei 
Sii^ezälincn  oder  nnbewehrt,  oder  in  beiden  GoHchlechtera  ung 
Die  Palpen  kara,  selten  den  Kopf  überragend,  die  Zmge  Torl 
die  An<^en  nackt.  Die  Beine  kons,  die  Schenkel  ziemlich 
laug,  die  Vorderschienen  kürzer,  bisweilen  mit  einer  Kinlkra 
liintersciiieuen  meist  länger  ak  die  Schenkel,  fast  immer  m 
Paar  Sporen«  Der  Saarn  der  Vurderäügel  könser  als  der 
rand,  bei  den  schiankern  Arten  die  Vorderflfignl  seknale 
llinterflügel  sehr  breit.  Ein  Theil  der  Arten  hat  eine  Anhnuj 
indem  Kippe  10  aus»  der  vordem  Mittelrippe  entspringt  und 
Bippe  7  oder  8  verbindet  oder  einen  Schrägast  in  dieselbe  » 
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Qr  bei  Jncdhaeae  entsteht  sie  dufch  eine  Srhräjrrippe  aus  Rippe  11 
ft  Rippe  7,  wätireod  Eippe  10  aus  let^iU^ror  eatspriogt.  Von  dea 
^ei  ohne  AohiiDgArippe  hat  AvUca  Kippe  10  aas  der  vordem 
littririppe,  ohne  das«  dieeelbe  mit  Rippe  7  oder  8  meh  Terbindet, 
•i  den  übrigen  ents[)rln;rt  jene  Uijipc  aii>  Kippe  7.  Ripf>e  5  ent- 
ffi^rjt  auf  allen  Flügeln  diclit  an  Ki)>pe  4.  Aui  <ieu  ilinturÜtig«$io 
'  iie  Coetairippe  an  der  Warsel  mit  der  Tordem  Miitelrippe  ver- 
■dM«  wenngleich  miianter  die  Treonang  «chon  angedeatet  tat. 
i£>yrfKi  fehlt  auf  den  Vorderflügeln  Rippe  7  und  auf  den  Hinter- 
1^1 1  Rippe  5.  Einige  Arten  haben  eine  aierolich  deutlidie  zweite 
«fsiirippe  der  Vorderflügel. 

Die  Falter  haben  meist  bunte  lebhafte  Farben  mit  verachiede- 
vZtteknong,  namentlich  anch  einen  lebhaft  gefärbten  ^  dankel  ge- 
feii^B,  ij^lten  einen  einfarbigen  Hinterleib.    Saumliiiie  und Fraiizen- 

^iieu  besonders  bezeichnet,  let/tprc  haben  fast  immer  die  Farbe 
r  uiüQMeodeo  Flögelflftclie.  In  der  Rohe  sind  die  Flügel  dach- 
^^  Sie  fliegen  bei  Naeht^ 

.  DieHüupen  mit  lani^  behaarten  Warzen,  meist  ital  uuultjni  l^auzen 
FuÜ^nosa  und  liusauia  haben  eine  doppelte  Generation. 

l 


77.    Ocnogyna.  Led 


FüliU  r  des  Mannes  / weir^ihig  gekämmt,  die  des 

■ 

Weibes  sägezähnig. 
Vorderschteneu  mit  einer  Kralle  am  Ende. 

■ 

Hinterschienen  nnr  mit  Endsporen. 

^^^iii.    plumpe  Schmetterlinge,  Vordcrieib  und  Üeiue  stark 
ili«  maunlichen  Fühler  mit  langen  Kammzähnen  ^  die  Tal- 

t^n,  die  Kudsporen  der  Uintersohienen  sehr  knrz.  Vorder- 
'  ohne  Anhan^äzelle,  Rippe  10  aus  Rippe  7.    Die  Flügel  des 

verkümmert. 

* 

i^at'tuUa.  Eap*    Bleich  leberbrann,  die  Vorderliügel 

mit  schwarzen  Längsfiecken.    4  —  6  L. 
0.  S.  345.  —   H.a  2.  141.  —  Hb.  146. 

Flecke  beim  Manne  läugiicli  dreieckig»  vor  dem  Saume 
«Olsen,  gegen  die  Basis  wmelwärts  sogespitzt,  am  Vorder^ 

tSfvosser^  die  Ifinterflü^rtd  einfarbig.    Beim  Weibe  die  Fleelce 
*  in  drei  Reihen,  weihölich  umzogen,  ausserdem  alle  Flügel  mit 
N^^n  auf  dem  Saume. 
Wien,  Wallis.   Mllrz,  ApriL 
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( 

78.   Estigmeiie.  Hb. 

Fühler  desManneB  anasen  mit  Kammsähnea,  im 
m\i  SägesfthAeO)  die  dea  Weibea  a&geaakai^ 

Vorderschienen  mit  einer  Kralle  am  Eiida 

Uiuterschienen  mit  vier  bporeu. 

Der  Kfirper  plump,  vorn  ranh,  dar  Hmtarleib  afdiegead^ 

haart,  Palpen  and  Zange  klein,  die  Vorderflfigel  ohne  Anhang&ui 

auf  den  Hinterflügeln  Rippe  6  und  7  gestielt.  Ohne  ZeiqbDuog,  { 
Hinterleib  mit  schwaraen  Fooktreihen. 

ISO*  Lud^era*  V.    Braanschwara,  der  Afterwinkel  i 
Hinterflügel  and  der  Hinterleib  oben  gelb»  5«*T 

O.  3.  349.  —  H.S.  2.  142.       Hb.  147. 

Der  Hinterleib  oben  gelb  mit  drei  Kaiben  schwaner  Pml 
die  beim  Manne  gegen  den  After  verschwinden,  naten  eehwui. 

buddeutöciiiaud  bis  Thüringen,  auch  bei  lierliu  uad  Dauzig.  i 

78.   Fhragmatobia.  Stph. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  nngezahut 
Vorderschienen  ohne  Kralle. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
Vorderflügel  ohne  Anhangsaelle. 

Der  vorigen  Gattung  nahe  stehend,  durch  die  Fühlerund 
klaueolosen  Vordcrschieneu  verschieden.    Die  Palpen  etwa«  üiii| 
die  Zange  deutlich  gerollt,  die  Fühler  fein  gewimpert  mit  stifte 
Borste  jtHlen  Gliedes.    Die  Flügel  schmaler,  Sanm  and  Inneavift 

der  vurderu  stärker  gerundet.  | 

131.  Ful^inOM.  L.  Zimmtbraan,  Hinterflügcl  andUi&M 

leib  roth,  schwarz  gefleckt.    5  —  7  L.  | 
O.  3.  346.  —  ll.fc>.  2.  142.  —  IIb.  143. 

Dünn  bestaabt,  alle  Flügel  mit  zwei  donklen  Pankteo  wtA\ 

Querrippe,  die  hintern  rosenroth  mit  schwärzliclicn  Flocken  vi>rd 
bäume,  die  öfters  /.u  ciaer  baunilHiiiic  zusammen  flie^^en,  »^'^^ 
Über  den  ganzen  Flügel  bis  auf  Vorder*  und  lamenraod  sich  a 
dehnen.  Die  Franken  roth.  Der  Hinterleib  mit  drei  Beil 
schwarzer  Flecke  in  der  Mitte  und  in  den  Seiten* 
Nicht  selten.    Mai,  Juli. 
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Matrmula*  L».  Oiivenbraua  mit  citroitgelbeu  Fleck«;u 
Am  V'orderraod«^  die  Hinierfli&gei  orange  mit 
ecbw*rs«tt  Fleekeot  der  UiBierleih  porpvrroili. 
1$  -  19  L. 

a  3.  a27.  —  H.S.  2.  150.  -  Hh.  13«.  239.  Matr^a, 

Kepf  QiidTkovu  otiTenbnnn,  der  Haiakmgeii  and  die  Schüller- 
Meo  Mch  nneaen  lirett  gelb,  jener  hinten  ond  in  der  Milte,  die 

ifetr-Ti  innen  fein  mth  pinj»efftiii«t .  Hie  Kriiftt  und  <i»  r  nint»*rl<»ib 
äIj.  der  letztere  Äiit  «iuier  ii*'ihe  brauner  Flt*cke  in  «Itir  Mitte  und 
kkm  Seiten  und  iw«i  Heihen  nvf  dem  Banche,  die  Baai*li- 
pke  Mlir  groaa,  oft  imnmnienflieeiiend »  die  8eitenfleeke  klein* 
Ii  Schenkel  oben  und  die  Hintt  TTliiriuM»  uui^i^en  roth.  Auf  den 
^^it^rTiugtfla  vier  grosse  Fleckt;,  eiiivr  an  der  Worzel  uiid  drei  am 
^cniemuidet  swei  kleinere  am  Vorderrande  ror  der  Spiti^e  und 
iZaflei,  der  letztere  oft  fehlend«    Die  Flecke  der  HinterHagel  in 

Raben,  gross,  gerundet,  oft  xu  Binden  rniuimnieniir^'Hoiifien. 

Z^mreut,  hi«<  Sff*ttin  und  l)anzti<,  in  Nnrdwrstuu  fehlend,  v*»r- 
o^'v^  in  Gebirgsgegeodeoi  doch  aoeh  in  di  r  Kbene.  Juni.  Juli. 
^«  fiaipe  eberwintert  in  der  Regel  xweimalf  bisweilen  liefen  sie 

Mnetterliog  aber  schon  naeh  der  ersten  Ueberwinternng. 


80.  Euprepia  0. 

Fahler  in  beiden  Geschlechtern  gewimpert,  die 
I  Glieder  abgesetzt  mit  iwei  st&rkern  Borsten« 

Tordersehienen  mit  einer  Mornklaoe  am  Ende. 

1^       Hi  ri  t r >r h  i e M r  ri  mit  vier  Sporen. 
Hinterflügel  mit  acht  Hippen. 

Ziemlich  plump,  die  Palpen  den  Kopf  etwas  überragend  mit 

^t^m  Endg-lied.  die  Zuii^^p  undeutlicli.   die  Fiihler^liedcr  l»cijn 
weniger  btnrk  abge.Hetzt  mit  schwächern  iiorsten.    Die  Vorder- 
hr^'i  liemlich  schmal  mit  etwas  scharfer  Spitze«  der  Saara  lang, 

rg<  gernndei,  in  den  Innenrand  flbergehend,  mit  einer  Anhangs- 
,  welche  durch  die  Vereinigung  von  Hippe  8  und  10  eiitsteht; 
7  ans  der  Anhaniz-zelle  V'»r  der  Spitze.    Kippe  t»  und  7  der 
tsßkrflügel  aof  einem  Punkte.    In  Färbong  und  Zeichnnng  der  foU 
jwlen  Gattung  nahe,  dock  die  lliaterfldgel  einfiirbiger. 

^  PudiCfi'  JCsp.     (i  riinsch  vv  arz    mit   hell    rosen fa rhenen 

I        verschlnngeuen  btreifeni  die  Uinterfiügei  bleich 
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ro8enfarben,  der  Hinterleib  oben  parparrc 
schwarz  gefleckt.    7  — *  L. 

O.  3.  o34.  —  ir.S.  2.  141.  ¥i^.  HG.  117.  ~  IIb.  131.  : 

Der  llalskragcn  und  zwei  Längü^^treifen  auf  dem  Thorax  bl 
roseufarben^  der  Hinterleib  oben  mit  einer  Reihe  breiter,  bism 

ringartig   au«ge<!ehnter  schwarzlicher  Flecke,   uuteu  schwarxg 
Die  lichtet!  Streileii  zerlegen  die  Cirundiarbc  in  eekige  Flecke, 
denen  vier  am  V%)r(lerran(lc,  vier  länirs  des  Innenrandea,  drei 
Saume  in  Zeile  Ib^  3  und  4  und  in  Zeile  6  bis  8^  Ewei  ni 
einwärts  in  Zelle  2  und  auf  Rippe  5  stehen.    Die  Hlnterfliigel 
vier  rutullichen,  oft  verwaftt  bcueu  Flcckeu  vor  dcui  baomc, 
weilen  auch  oluie  diese. 

iSteiermark,  sehr  selten.  Juni. 


8L   Arctia.  ^chr. 

Fühler  beimMaunc  kammzahnig,  beim  Weibe 4*, 

z  ä  h  n  i  g. 

V ordcrsehienen  ohne  llornkiaue. 
Hinterschieneu  mit  vier  Sporen. 
Hinterflngel  mit  acht  Rippen. 

Humpü  Thierc,  der  VorderleiU  dicht  woUi«.'^  der  llii^fri 
mit  ilüuueru,  meist  abstehenden  Haaren.  Die  Palpen  ziemlich  ta 
L,'ein  igt,  mit  Hpitzem  Endgliedo,  die  Zunge  bei  einigen  stark«  h(>n 

irtToMt  ,  lu  i  aiidiTii  fast  fi'liK-iul  n<l«  r  mis  weichen  Faden  bestell« 
Die  \  iinliTlIiigei  l>reit,  mit  deutlichem  inncuwiukel,  ohne  AmIi'^ 
%olle,  und  dann  Rippe  10  aus  7  oder  der  vordem  Mittelripp«!  i 
sprin^i'iid,  oder  mit  einer  Auliangs'/elle.  Ki{'pe  i  und  5  derltinl 
lliiiri'l  auf  einem  l'unktr.  Die  Zeiehmnii:  lunl  Farbe  s<?hr  I 
schieileu,  meist  tlie  \\»rder(bigel  dunkel  mit  iel»haft  lu  llen  V\^<\ 
oder  Streifen^  die  Hinterliügel  auf  hellerm  Grunde  dunkel  gt'il«^ 

A.  WeisS)  grau  oder  gelb  mit  schwarzen  PoQ^^ 
oder   (^uerstreifcn,    der    FFintcrleib  mit 

Reihen   so  le  Ii  er   Funkte,    einer   oben  uiul 
Reihen  in  jeder  iSeitc»  bis  w  <•  i  1  <«  n  d  ie  Pttiil^^^^ 
deutlieh.     Ohne   Anhaugszelle«   Kippe  1^  * 
Rippe  7.    Spilofloma.   Stph,     Flugzeit  im  Mai  " 

Juni.    Die  Arten  au>ser  K>ordida  überall  und  nicht 
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M.  Luiti'Uipi'da.  V,    Gelb,  Flügel   aiid   ilinterieib  mit 
schwarsen  Fuiiktreiheu.    7  —  DL. 
0.  3.  358.      ILa      143.  ^  Hb.  155.  156. 

Die  ruukte  der  V^>rderflii<;t:l  iii  drei  Querreihen,  am  Knde  des 
luaetfiddefl,  voo  der  bpitze  bis  in  die  Mltfo  iIp«^  Innenrandes  und 
tw  dem  fcniaine,  ferner  ifwei  lenkte  aof  der  Mittolrtppe.  Die 
Kttorflügel  mit  Mittelfleok  ond  Pnnkteii  vor  dem  AHterwinkel. 

■ 

Menfha^/rL  V.    Weiss,  die    Vorderflügel  breit  mit 

zahlreichen  feinen  scliwarzeii  l'uakten,  der  Hinter- 
leib oben  ockefgelb.    6  —  8  L. 
0.  3.  354.  —  H.S.  2.  143.  —  Hb.  152.  153. 

Die  Vorderfliigellänge  beträgt  weniger  als  die  dopja  lie  iireite, 
ie  Zähne  der  Fühler  sind  länger,  die  innere  Reihe  beim  Manne  doppelt 
P  ilt'  der  Schaft  dick.  Die  Funkle  auf  den  Vorderdageln 
ittiU  zerstreut,  anf  den  Hinterflügeln  ein  sehw^er  Mittellleck 
ii-i  Flecke  vor  dem  .Saume  in  Zelle  1  <• ,  4,  5  und  7.  Die  vnr(!ern 
B^ü  and  bchenkel  gelb,  alle  Schenkel  mit  schwarzer  S[»iize.  Die 
PinUe  der  Flügel  wecbscln  sehr  an  Zahl,  bisweilen  bleibt  nnr  ein 
Mt  in  der  Qaerrippe  oder  es  fliessen  die  Punkte  in  Längsstriemen 
•»uneii.    {Waücerii  Curt.) 

8C).  irficav,  Esp.    Weiss.  iVw  Vorderfingcl  gestreckt,  mit 
äparäaiueu  schwarzen  X'unkteu,  der  Iliutcrleib  ubeu 
ockergelb.    7  —  i)  L. 
0.3.357.—  n.S.2.143.  —  Hb.  154.-  EntZt.1847.  124. 

L)en  sparsam  punktirten  Stücken  der  vorigen  Art  srlir  ähnlich, 
^  ver2»chiedeu  durch  die  Flügel^  welche  mehr  aU  doppelt  so  lang 
*K  breit  sind,  und  durch  die  küracem  Fühlerzähne,  von  denen  beim 
die  innere  Reihe  fast  sägezahtiig  und  nur  so  lang  wie  der 
^^fi  iii  k.  die  äussere  Heilie  d»»pj>i  lt  so  lang  ist.  Die  Vorder- 
habeu  meist  nur  zwei  Funkte  am  Ende  der  Mittelzelle,  selten 
'^'^  eioige  gegen  Wnrssel  und  Spitze,  die  liinterflügel  nur  einen 
^iaeo  Hittelfleck.    Bisweilen  alle  Flügel  ganz  ohne  Funkte. 

Jfeiuiiea.  L.  Röthlichgrau  (ä)  oder  weiss  (9),  mit 
'  sparsanu'u  schwarzen  Punkten,  die  Vordersehi;iikcl 

.i:»*lb.  «lor  Hinterleib  nut  t li ii f  Funktreihcu.  0 — 7  L. 
0.  ä.  351.  —  ii^  2.  143.  —  Hb.  14Ö.  149. 
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Von  den  vorigen  Arten  dnreh  den  nicht  gelben  Hinterleib,  i 
Sordkda  durch  die  PuiiktrtMluMi  des  letztern  uüd  die  t/elbeu  Höf 
und  Sclieukcl  der  Vorderbeine  unterächiedeo* 

138.  Siordida.  Hh,    Schwar/^^rau   (S)   oder  gelbgrau  (' 
die    Vorili'rlliif^el    mit     drei    v e rl «»sc  litMien  Qo» 
atreifen  uiul  dunklem  M  i  t  teltnoade,  der  Uiuteri< 
ohne  Puuktreihen.    h  —  6  L* 
O.  :i.  3."»  l.  Anm.  L      H.S.  2.  U4.  Fig.  34     36.  —  Hb.1 

Zwei  (.Querst rcittni  und  ein  Mittelscliatteii  dunkel,  oft  ganz* 
loschen,  die  HinterÜügel  mit  dunklem  MittelHeck^  beim  Weibe  | 
gen  die  Wurzel  schwärzlich. 

Augsburg,  Alpen,  angeblich  auch  bei  Berlin. 


Ii.  Ohne  Anhang.szelle,  Ki[)pt^  10  au»  Kip|)e  7.  £ 
Flügel  lebhaft  gefärbt. 

L39.  ÜHJfituia.  L,  Citrongelb  mit  rosenrothen  Fransieoii 
oder  rostgelb  mit  bräunlichrothen  Rippen  ti 
Franzen  (^Kalle  Flügel  mit  braunem  Mittelfl«! 

und  brauner  Sauinbinde.    S  —  10  L. 
i).  a.  \m.  --         2.  148.  —  Hb.  124.  125. 

Der  Korper  ziemlich  schlank ,  der  Mann  grosser  mit  breiig 

Fln^zeln,  die  A'orderHtif^el  aueh  am  liiiu  nrandi*  und  auf  dem  Mit^< 
fleek  rosfurotli  bestaultt,  v<in  j^K  ieher  Farbe  Fiildcrsebaft  uiul  B«''* 
die  Hinterliügel  bleicher.  I)a.s  Weib  dunkler,  die  Hinterflug^^^  ^ 
orange,  g«'^^en  die  Wur/el  .schwärzlich,  der  Hinterleib  schwang 
fleckt. 

L'eberall.    Zwei  Generationen,  im  Juni,  Juli,  und  wieder i 
August. 

I 

140.  Purpuretf.  L.  Citrongelb,  veilbraun  gefleckt,  Hie  Hi< 

terflntrel  purpurrotli  mit  grossen  runden  .nchw*''* 
Flfoken.    8  —  in  L. 
O.  3.  322.  -  H.b.  2.  148.  —  IIb.  142.  229. 

Drei  bis  vier  LM-iVsst-re  Fleeke  am  A'or«lerrande,   eine  B''^'' 
kit'UKTer  vt»r  dem  Saume,  und  /»-r.-t miu>  kU'iia-  l-'lvrkchfii  i^"^ 
Flache  der  V  orderliiigel.    i>ie  iiinleraügel  mit  Mitteiaeck,  «^»»^ 
Flecken  gegen  die  W^^ur/cl  und  vier  Flecken  vor  dem  Sauin^- 
Franzen  an  allen  Flügeln  gelb.    Der  Hinterleib  mit  drei  l^i*^'' 
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hnarzer  l'u^ku^,  oben  and  in  deu  heiUu.  VarieUUeu  liHb«ii  gt^lUe 
iotertlugel. 

Z«nlMl  im  bftden  imd  Noniosl^a,      iiamlnirg,  Umhiotm. 

l  )Iacii/oxff     V.     lili  ich    iel)erl»r;uiu,   die  Hiaterflügel 
ca r m o  i » i  ü  r n  1 1» ,  alle  mit  0 c  Ii  w  a rz i* »  F 1  e c k e  u.  t>  —  7  !#. 
0-  3.  343.  —        2.  U5.  Fig,  liU.  —  Hb.  lU.  Hb, 

Di©  Flecke  der  Vorderflüpel  mä»Mi<if  fifitHn^  ^ckig,  zwei  Reihen 
aje  drei  Flecken  hinter  tief  Mut«  uitd  vor  »Inn  huume^  t.w\'1  Flerke 
<l<r  Mittelzelle,  xwei  bis  drei  ao  der  VVarxel,  einer  in  der  Spitze, 
f  dea  HinterflOgeln  die  Flecke  randi.  blMMer,  ein  Mittolileck^  drei 
>  vier  Flecke  vor  dem  Rsome  and  drei  sn  der  Worrel ,  die  letrtero 
ULdtMjtlii  h.  |)ie  Fraii/tu  von  der  Farbe  der  A'nnlorflüpel,  sowie 
i  (kr Hinterleib  desMaune^^:  der  dea  WeibcA  roth  mit  drei  Reihen 
NPHser  Flecke  oben  ond  im  deo  beiten.  l>er  Thorax  mil  drei 
knneo  Län^88lretfeo 
Am  Uiiciu^  bt:i  Aug^burg^  ia  OcbtcrreicU,  der  »Schwei/.  Juli« 

^tVaiia.  H    8chwar£braao  mit  swei  bleich  rosenrothen 
QuerbindeD,  die  Ilinterflagel  bleich  rosenroth  mit 
8chwar«braDDen  Saamflecken.    6  —  7  L. 
0.  3.  341.  —  H.8.  '2.  146.  —  IIb.  137.  '2VJ. 

Die  Binden  and  die  HinteHliigel  weitwlicb,  meint  rotteoroth 
^üogen^  die  eratern  breit,  gebogen,  die  vordere  Binde  in  Zelle  1 

'kiiurre  an  Rippe    und  l  zahnartig  nach  au.s>"i«'U  vortretend,  v..r»ler 
iUe  ein  feiner  weiaalicher  (jtaeretrich  bis  Kippe  6.    Uie  Hinter- 
mit  xwei  groeaen  bochtigen  SanmHeckent  «iurch  Zelle  3  ge- 
!VOt,  and  einem  Fleok  am  Vorderrande,  die  Flecke  beim  Weibe 

fiaer.  Der  Körper  mit  ei iin^»- mischten  graiu  ii  Haaren,  der  liiut»  r- 
^  Uiiü  AWnbe  mit  ruthun  bcitcuticckcu,  der  iiaibkrageu  da^  icU- 
^  weiaeiick 

Fiankfart  a.  M.,  Erlangen,  Pjag,  Wien.  Joui. 

C*  Vorderfliigel  ohne  AnhangSKcUe,  Rippe  10  ans 
der  Tordera  Mittelrippe. 

AuUea*  L.   Zimmtbraan  mit  gelben  Flecken,  die  lliu-* 
terflügel  orange,  schwarz  gefleckt.    6  —  8  L. 
0.  3.  324.  —         i.  U6.  ^  üb.  13U. 
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Drei  Flecke  in  Zelle  1     oft  en  eittem  Uogeetreif  veftNuidei 

zwei  in  der  Mittelzellc  und  einer  liinter  derselben,  zwei  oft  /usian* 
mengeüüöfscne  in  Zelle  2  uud  *6,  Auf  den  Hinterfliigeln  sind  eiiH 
Binde  an  der  Wurzel,  ein  groMer  Mitteldeck,  die  Spitze  bis  hü^i 
nnd  ein  Doppelfleck  vor  dem  Saame  vom  Afterwinkel  bis  in  Zelle  j 
schwarz.  Der  Hinterleib  orange,  oben  schwarz  mit  gelb  geraadeW 
•Segmenten.  I 
Zerstreut,  im  Nordwesten  nur  bei  Lüuebnrg,  auch  aro  Usn^ 
bei  Stettin,  Danzig.  JanL 

li4.  Vuriath.  Eap,    Kastanienbrann  mit  gelben  Fleckea 

die  Hintcrflü|ir I!  1  rotli^relb,  gegen  tlen  5aum  dchat 
lachroth,  öchwarz  gefleckt.    7  —  d  L.  i 

O.  4.  326.  I 

CMca.  H.S.  2.  U8.  —  Hb.  140.  Ul. 

Der  vorigen  Art  jjehr  nahe,  alier  die  Saunilialfte  der  Hinter» 
flfigel  roth ,  die  Flecke  der  Vorderllügel  grösser,  die  der  Hinter 
flilgel  kleiner  ond  gelb  gerandet,  der  Hinterleib  anoh  oben  gelbni| 

öchvvarzeu  UückenHcckeu  und  SScitcnp unkten«  I 
Bötzen.  | 

D.  Vorderfliigcl  mit  einer  Anhangszclle,  aus  deres] 
Spitze  Hippe  7  und  ö  auf  gemeiuscUafliicli^i 
Stiele. 

145.  Viiiiea,  L*    Schwarz  mit  rnnden  weissen  Flecken,  <iii| 
Hinterflflg^el  oranj^e  mit  breit  schwarzem  Vordem 

Winkel  uiul  öchwar/(Mi  Flecken.    II  —  14  L. 
O.  a.  330.  —  H.S.  2.  UÜ.  Fig.  7.  b.  (Var.  Konewk^ä.)  —  Hb.  li»^ 

Ein  grosser  Fleck  an  der  Wurzel,  oft  daneben  ein  kleioereru 
Zelle  I  a,  je  zwei  Flecke  in  Zelle  Ib  und  der  MiMel/ellc,  einer  hifr 
ter  dieser,  ein  sehr  grosser  Fleck  von  Rippe  1  bis  m  Zelle  \h  un^ 
ein  kleiner  in  Zelle  5  am  Saume.  Die  Flecke  der  11  iuterflögel 
zwei  nicht  immer  deutlichen  Reihen,  die  der  innern  Reihe  kl«io<^ 
ijin  Fleck  am  Aftcrwiiikel  inid  in  Zelle  \c  und  3  grösser,  ü'* 
Schultcrdeeken  voru  mit  wei»6eni  Fleck,  die  Brust  rothfleckig,  (l<?f 
Hinterleib  hoch  zinnoberroth  mit  drei  schwarzen  Punktreihen  oKii 
und  in  den  Seiten,  unten  schwarz  mit  rothem  Längsstreiü  1^' 
Varietftten  fliessen  die  Flecke  zusammen. 

Besonders  im  Osten  der  norddeuLschen  Ebene,  oft  nicht  ^^^^ 

I 

m  Süden  vereinzelt.    Juni,  Juli. 
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UL  Ci{jfi.  /.    Kaffeebraun    mit    verschluiijrenen  weissen 
(^uerbiaUtiii,  die  Ilioterfiugel  und  der  liiaterieib 
sinnobarroth,  achwarsblao  gefleckt    9  —  14  L. 
0.3.335.—  IL8.3.147.  Fig.  Hb.  ISa  131.262. 804> 

Anf  der  Sauiniiaitle  zwei  gc8eh\vini»ieiH-  i^uerlmnder,  die  sich 
ii  der  MiUe  berühren  and  so  ein  Andreaekreu/  bilden ,  ein  Qner- 
lud  m  der  Worsel,  mit  dieser  durch  zwei  Lftogsatreifen,  meiet 
aeb  mit  dem  folffenifen  Qnerbande  doreh  einen  Streif  in  Z^le  1  h 
mhmihn.  Am  \  ur«if  rrandt' vor  und  in  der  Mitte  zwei  Anfange  von 
\^<j^'tn ifeu ,  bisweilen  bis  au  den  Streif  in  Zelle  l^  verlängert. 

Hinterflftgel  roth,  selten  gelb>  die  Flecke  gross  ond  rund^ 
fldrwvz  gerandet,  in  Kwei  Reihen  von  je  drei  Flecken,  die  beiden 

Flecke  der  innern  Reilu'  vor  dem  Iniienrande  und  auf  der  Querrifipe 
iileiner.    Der  llalskrageu  rotli  gerandet,  Sclienkel  und  Sclii«iieu 

roch,  der  Hinterleib  oben  auf  Segment  6  bis  7  mit  breiten 
ttkiwinlichen  Flecken,  nnten  brann,  roth  geringt 

?Äriirt  durch  allmäli^'^eH  Verschwinden  der  weissen  Zeichnungen 
-itltn  Vonlerll Hinein  und  da8  ZusammenflieMsen  der  Flecke  auf  den 
Hintertiugehi ,  bisweilen  werden  die  VorderÜügel  einfarbig  braun, 
^  Hijiterflögel  bis  aof  die  Franacen  blau. 

Uebsrall  h&uHg.    Jani  bis  August. 

M'' fV/lplV/.  Ksp.  H<*hwar7  mit  weissem  Snamc  un<l  ver- 
i        sehlungeueu  weissen  (^^^^'^^^^''^^^^  d ie  ii luteriiügci 

gelb,  sehwar«  gefleckt.    11  —  Iti  L. 
!     0.  3.  338.  ^        2.  147.  —  Hb.  815  —  818.  Fkmia.  132. 

Her  Ca^  in  der  Zeichnung  ähnlich,  es  fehlen  aber  die  Anfiinge 
^  Kaden  am  Vorderrande  und  der  L&ngsstreif  in  Zelle  1  b  sowie 

'fc'libUjre  Streif  aus  der  Wurzel  zur  ersten  Querbinde,  auch  ist  der 
^-iiauiid  der  Innenraud  schmal  weiss.  Die  HiuterÜiii^el  nur  mit  zwei 
P^^jen  Flecken  vor  .dem  Saume,  einem  kleinem  MittelHeck  und 
^^^^kn  noch  einigen  Fleckchen  gegen  die  Wurzel.  Der  Uals- 
^S^B  weiss  gesftumt,  der  Hinterleib  roth  mit  breiten  schwarzen 
^kenflecken  und  sctiwarzcm  After. 
Oraubünden,  Wallis.  Juni. 

liö.  PUmiagmiM.  L.   Schwarz   mit  gelben  Streifen  und 
Flecken,  die  Hinterfliigel  gelb  (i)  oder  roth  (?) 

'         mit  8chNvarzt'n  Streifen  und  Flecken.    7  —  9  L. 
0.  ;i.  311  —  ILS.  2.  147.  —  Hb,  126  —  128. 
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Die  hellen  Zeichnnii^j^en  der  Vonh'rflnirel  he<*teh«Mi  ans  zwei 
der  Mitte  ziisammenstd.s.seiHlen  <^uurbiudeu  vor  diMii  bäume ^  ein 
Läugsj^treif  in  Zelle  \6  und  einem  o'ler  twei  Flecken  am  Vord 
rande«  Die  Ilinterflii^el  beim  Weibe  gelbroth  oder  einnobem 
mit  breit  .selnvarzem  bu(  liti»>fiM»  Suuine,  zwei  bis  drei  runden  Klecl 
davor ^  und  zwei  I^im«rs.streiteii  aUvS  der  Wurzel  am  Iiineiiraudt  c 
iu  der  Mitte,  der  letetere  deu  MiitelAcck  berührend»  Der  Ui 
kragen  seitlich  gclb^  beim  Weibe  roth  gefleckt ,  beim  Maiioe  i 
Thorax  mit  stwei  gelben  Laiigs8treifen,  die  Hchnlterdeckeo  »o  i 
Kaiidi  Tii  in  W)  iieliaart;  der  Hiutcrleib  beim  Mauue  gelb,  boiiii  Wts 
ziiuioberroth,  oben  und  unten  mit  breiten,  meiHt  zuaammengeA 
senen  schwarssen  Flecken,  in  den  Seiten  mit  achwarser  Ponktni 

Variirt  mit  weitifien  llinterfliigeln  und  weissem  Uiutefki 
(JIo^)itn)  ^  sowie  mit  mehr  odia'  weniorer  (ielb  der  Vordertliigel. 

Im  Norden  in  der  Kbeue,  im  8üdcu  im  Gebirge.  Mai,Jl 
HospUa  mehr  in  Berggegenden. 

149.  QueMelih  PL    Schwarz,  die  Vorderflfige)  mit  weil 

liehen  Ri])|)en  und  .seharf  ssackigen  schwefelgellH 

Qu  iTsl  reifen  liinter  der  .Mitte.     (I  —  7  L. 
U.S.  2.  U.'i.  —  IIb,  3;>3  —  055.  —  Ent.  Zt.  lö5C.  184. 

Die  Fliigtd  schmaler  aln  bei  Planiatjima^  auf  den  Vorderflfi^ 
ein  viermal  gebrochener  CJuerstreif  vor  «lein  Saume,  ein  Streifi 
der  Fh'igelfalte  und  der  Vurderrand  gelb,  aucli  die  iliutertinge]  B 
einem  ähnlichen  Streifen  vor  dem  Saume,  bisweilen  nar  aus  Ucäi 
Bogen  bestehend  oder  ganz  fehlend.  Die  Kränzen  weisslich*  D 
Hal.Nkrageü  iui«l  die  Sclmlterdecken  gelblich  weiss  -  -aunit,  auf  AI 
Thorax  zwei  r^äii;::'*linien  von  gleicher  Farbe,  der  iliatcrleib  iü 
Seiten  gelblich,  die  Segmente  unten  gelb  gerandet.  Die  Zihoe^ 
mäniüichen  Fühler  kürzer  als  bei  Plantaginia* 

Auf  hohen  Alpen,  dem  Bernina,  der  Pasterze  bei  Heiligeabk 
Dicht  uuter  5000  Fu^ä  Hohe.  Juli. 

E.  Mit  einer  A nhaiigs/elle,  aus  derselben  ge90t 
dert  Kippe  7,  und  auf  gemeinschaftlichem  Sti«^) 
Kippe  Ö  und  10. 

150.  Hebe.  L.    Sammtschwarz  mit  fünf  weissen,  orangeg< 

säumten  (^^uerbindcn,  die  Hinterflügel  roseDrot 
(4)  oder  blutr<»tb  (9),  ^<e Ii warz  geflc ekt.    9 — H  ^ 
o.  a.        —  ii.s.  2.  11 6.  Fig.  r»«.  —  IIb.  129.  2^^». 
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Die  fujifie  Binde  dicht  am  iSauxne,  bei  Rippe  5  ihn  berührend, 
k  der  Titrten  durch  die  weiss  aosgeffilite  Zelle  8  Terbanden.  Die 
Kke  der  Hinlerflii^el  ond  ihr  Srnmn  gleichfalls  gelb  gersndefc,  zwei 

fwe  riMidf  Flecke  vor  let/terin  ,  durch  Zelle  8  getrennt,  eill 
-ioer  aaf  der  (Querrippe  uod  eiu  länglicher  Querfleck  vor  der 
imL  Die  Fraosseti  schwant.  Der  I  laiskragen  roth  gerandet,  der 
■teiktb  oben  Motroth,  ein  breiter  Längsstreif,'  der  After  und  eine 
ihe  Seitenilecke  schwäre,  letsftere  mit  der  schwarzen  Unterseite 
ammeiihängend.  Variirt  mit  ;,'elbcn  iliutertlugeln  und  ifi  der 
eik  der  Binden,  von  denen  die  mittlere  fast  ganz  verncUwindet. 

Vonogsweise  im  Nofdosteo«  seltner  im  sfidlicheo  Theile  Deutsch- 
Iis.  Jini. 


82,  Callimorplia.  Ltr. 

Fühler  in  beiden  Geschlechtern  gewimpert,  mit 
xwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede. 

Vorderschienen  ohne  lloruklaae. 
V'orderflügei  mit  einer  Auhangszeile. 

Der  Körper  schlank  9  nebst  Palpen  and  Beinen  anliegend  be* 

ßppt,  die  Zunge  stark,  hornig,  «rtirolh.  Die  ^iXnhantrszelle  der 
nkriiügel  bei  Hera  und  DominuLa  durch  einen  »Sehräga^t  aus 
!pe  10  in  Rippe  7  gebildet,  Rippe  7  und  8  ans  der  Bpitze  der- 

gesondert  oder  anf  gemeinschaftlichem  Stiele,  bei  Pulehetia 
kADhall^:^zel^;  durch  V^ereinigung  der  Rippen  7  und  10  ent.stehend, 
I  kcvfKitae  sendet  Kippe  11  einen  kurzen  Ast  in  Kippe  7,  aus  der 

entspringt  dann  Rippe  10.  Die  Hinterflügel  viel  breiter  als  die 
*Mflgel,  Rippe  6  nnd  7  nicht  gestielt,  alle  Flügel  lebhaft  geftirbt. 

A  Rippe  7,  8  und  10  aus  der  Auhangszelle.  CalU- 
morpha. 

^*  Ooflilltt/a*        Dunkelblangrün,  weiss  und  orange  ge- 
fleckt, die  Hiuterfl ügel  carmin  mit  grusseu  schwar- 
zen Flecken.    \)  —  \i  L. 
0.  3.  ai6.  —  HUS.  2.  löl.  —  Hb.  117.  118.  Dmxna. 

IMe  Flecke  rund,  «wei  in  der  Mittel/elle  und  einer  nahe  der 
am  lunenrande  f^elb,  die  übrigen  weiH,s,  der  gros^te  hinter 
'  ^iuerrippe  in  Zelle  4  bis  0,  daneben  ein  kleiner  in  Zelle  3, 
grössere  in  Zelle  1  6  in  der  Mitte  und  am  Saume,  und  einer 
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am  Sanine  In  Spelle  9,  eiidli<^  Tnehrere  Ideine  vor  der  8pitBe. 

Hiuterflügel  am  Saume  breit  .seUwiirz,  roth  «refleckt,  mit  stm 
Mitteldeck.  I>er  Thorax  mit  zwoi  gelben  Lüiigsstreiku,  der  Jdii 
leib  oben  canninroth  mit  aohwaraem  Mittelatreif* 

Ueberau.   JolL   Raape  auf  Diedern  Pflanxeii  uad  Laabholi 

152.  Hera.  L.    Dunkelgrün   mit   hellgelben  Quer^^trei 
die  Iliiit  (  rflügel  ziuuoberroth,  schwarz  geflu 
11  —  13  L. 
O.  3.  319.  —        2.  151.  —  Hbw  116. 

Der  IiHR'iiriiud  der  Vorderllügel,  ein  kurzer  Streif  aa8  der^ 
zel)  zwei  breite  Schrä^treifen  vom  Vorderrande  nach  aiis»ea 
ein  schinalerer  Streif  vor  dem  Saome,  der  sich  in  Zelle  3  mit 
zweiten  Schrägstreif  yereinigt  and  den  Innenwinkel  bis  Rippe  3 
ftUlt,  gelb,  der  Tnnciiwiükcl  mit  zwei  runden  sehwarzen  Mcm 
Die  Iliutertliigel  mit  grossem  Mittelfleck  und  zwei  ir  isäen  a 
einigen  kleinen  Flecken  vor  dem  Sanme.  Der  Mittelrücken  sei 
gelb,  die  Schulterdeeken  gelb  gesäamt,  der  Hinterleib  roth  mit 
Reihen  schwar/in-  Punkte,  oben,  in  den  Seiten  und  unten. 

Nördlich  bis  zum  iliirze  und  {Schlesien,  vorzugsweise  in 
gigen  Gegenden.    Juli.    Raupe  auf  niedern  Ptkuisen. 

B.  Rippe  7  nnd,  10  aas  der  Anhangaselle»  Deioi 

OutU 

ir>3.  Pti/cAeZ/a.      ^  Gelblich  weisSf  die  Vorderflügel 
zahlreichen    kleinen    schwarzen    and  acharli 
rothen  eckigen  Flecken,  die  Hinterfliigel  m\\ 

weiss    mit    schwärzlicher   buchtiger  SSaumbil 
7  -  8'/2  L. 
Fukhra.  O.  3.  304.  —  H.B.  2.  151.  -  Hb.  113. 

Die  Vorderflügel  sehr  schmal,  ihr  Saum  kurz,  schwarze  Fl« 
an  der  Wurzel,  in  der  Mittelzelle  am  Saume,  und  ausserdem  in 
Querreihen,  die  drei  ersten  zwischen  den  Rippen,  nur  die  vi 
Reihe  anf  den  Rippen,  dazwischen  grossere  rothe  Flecke,  filDi 
Vorderrande,  zwei  vor  dem  Sanme,  fiinf  in  Zelle  15,  einer  io  2 
2  und  einer  in  Zelle  o  und  4.  Die  Aussenhälfte  der  Fn» 
zwischen  den  Hippen  schwärzlich  gescheckt.  Auf  deu 
flügeln  die  Querrippe,  die  baumbinde  and '  die  Fraoaeawt 
sehwärzlich.  Der  Thorax  schwarz  und  orange  gefleckt^  der  Hi0 
leib  unten  mit  zwei  i'unktreiheu. 
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>  Li  Sfi4*  imd  Miiteldentschlaiid,  bis  Thüringeo  und  Schlesien, 
bei  Thamg^  verstreut  and  selten.  Ob  auch  in  Pommera  ?  Mai, 

Fiaupe  auf  niedern  Ptian/eii. 

C.  Rippe  7  ond  1 0  aas  der  Anhangszelle.  Euohelia«  BcL 

M' Jacobftefte.  L.        hu  arz,  Vorderfliigel    mit  pur- 

'       purrotheu  Streifen  uud  Fleckeu,  die  Hiuterllügel 
porporroth.   7  —  8  L. 
0.  3.  164.  —  H.8.  2.  151.  —  Hb.  112. 

Die  Vordertiügel   breit  dreieckig,  mit  langem   b^iurne,  ein 
'eif  am  Vorderrande  bis  vor  die  Spitase,  der  Innenrand  bis 
die  Mitte  nnd  zwei  runde  Sanmflecke  io  Zelle  1  b  und  in  Zelle 

5  roth,  die  Hintertlii;^cl  am  XOnlrrratuit'  und  Saume  sclijual 
ktarz,  desgleichen  die  Kränzen  von  die^jer  Farbe. 
^  UebenlL   Mai  ond  Jnni.    Raape  auf  Senecio  Jacodaw. 

Sa.   Bmydia.  Bd. 

Föhler  desMannes  mit  zwei  Reihen  Kammzähne^ 
die  des  Weibes  gewimpert  mit   zwei  starkem 
Borsten  jeden  Glieds. 
Vorderschienen  ohne  Hornklane. 
Hinterschienen  mit  vier  Sporen. 
I      Vordcrfingel    mit    elf,    Ii  interflügel   mit  »iebeu 
i  Kippen. 

:  Udanke,  lithosienähnliche  Thiere  mit  st*hma1en  Vorderfldgeln 

ftWfiti^n,  vor  der  Spitze  geschwuiigüueii  iJinterfliigeln.  Die 
"^'f^'Ueiii,  die  Zunge  weich  uud  kurz,  die  Vorderflügel  ohne  An- 
"^^^^  und  ohne  Hippe  7,  die  eigentliche  Rippe  10  aus  8,  auf 

rbterflügeln  fehlt  Rippe  5*    Die  Beine  anliegend  beschuppt. 
Beide  Arten  in  der  liuiddcutschen  Ebene,  besonders  im  Öst- 
Theile  verbreitet,  im  südlichen  Deatbchiand  zerstreut  uud 
JalL 

■ 

^  (ftanunica.  JL    Gelb,  die  Vorderflügel  mit  schwarzen 
'      LüDgslInien,  die  Uinterfliigel  am  Vorderrande  und 
Saame  breit  schwarz.    6  —  8  L. 
0.  3.  806.  —        2.  149.  —  Hb.  121.  122.  Grammiea.  241. 

242.  Striata. 
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Die  beiden  MittelripfMii  and  Hippe  1  beidmeiU  ion  e 

schwarzen  Linie  l»is  vor  den  Saum  eingcfiLsst,  Zelle  2,  Ü  und  6 
dahin  und  die  Zellen  am  \  orderrande  sciiwarz  au4>getülU,  am  Sa 
die  Rippen  and  die  Flügelfaite  schwarae«  Die  Hioterdügel  i 
orange,  die  Querrippe  schwarz,  die  F ranzen  gelb.  Beim  V 
die  Linien  der  Vorderfiügel  schwäclu  i*,  auf  den  Ilinterfliigelr 
Wurzel  schwärzlich  uud  die  iSmunlMude  io  i^lecfee  auf*;eli>>t.  Th 
und  SchuUerdecken  in  der  Mitte  schwane^  der  Hinterleib  on 
oben  mit  schwarzen  Flecken ,  in  den  Seiten  jnii  je  awei&eikeo,! 
mit  einer  Reihe  schwaraer  Punkte. 

Die  Varietät  Striata  hat  einfarbig  schwarze  Hinterflüge: 
gelben  Franzen. 

156.  Vribrum^  L.    Weiss  mit   vier  Qaerreihen  schw 
branner  Flecke,  die  Hinterfliigel  grau.   6  —  7* 
O.  o.  302.  —  H.S.  2.  i:>0.  —  Hb.  120.  1^1. 

Die  Fleckenreihen  etwas  gebogen,  gleichweit  entfernt,  wi 
Saume  schwarze  Punkte  zwischen  den  Rippen,  die  PranseD  i 

Der  Thorax  dunkel  gefleckt,  der  Hiiiterh'ib  Av»'is8Hch:  Fleckten- 
Punktrciheu  wie  bei  Grammka,  Bei  Abänderungen  fiitmi 
Fledce  TOsammen  oder  verschwinden,  suletzt  bis  aaf  swei  Fteel 
der  Mittelzelle  und  die  Saumpunkte. 


u 


I 

I 

i 


Funfzeluitu  Familie. 


I      S  Y  N  T  O  M  ü  I  Ü  E  A, 

r 

^     Ohne  Nebenaugen. 

^     Vorderflugel  mit  einer  Innenrandsrippe. 

Hiiiierfliigcl  breit,  u  iige  t  Ii  e  i  1 1,  k  ii  rz  «refra  nz  ( ,  mit 
Uaftborste   uud   einer   oder  zwei  Iniieiirands-' 
rippeO)  ohne  Costalrippe. 

Der  Kdrper  scblajik*,  oebst  den  Beillea  anliegend  besokuppt, 
m  die  SchuUerdeckeo  mit  etwas  abstehenden  Haaren,  der 
^^f^h  den  Afterwinkel  nm  das  Doppelte  oder  mehr  überragend. 

Killer  fatlrij-  oder  bor^tcufiinnig ,  liiiiger  al.-^  der  halbe  X'order- 

unbewehrt ,  die  Palpen  klein,  die  Zange  hornig,  gerollt,  die 

^Q^Q  oackt.  Die  Beine  schlank,  die  Hinterschienen  länger  als  die 

^'Wd,  mit  vier  Sporen,  die  mittlem  Sporen  gegen  das  Ende. 

1^  Vordertliigel   lang,   dreieckig?  mit   yngf  riiiideter   Spitze,  der 

^ohräg,  schwach  gerundet,  länger  oder  doch  wenig  kürzer 

^^«r  iDoenraod«  mit  elf  oder  awölf  fiippen^  Rippe  10  aas  7  oder 

nd  9  gesti^dt  ans  7.    Die  Hinterfliigel  sehr  klein  mit  ssnge» 

^'^•to  Afterwink t'l  und  kurzem  Innenrami.    Als  Zeichnung  weisse 

^Miciitf^nde  Flecke  auf  den  VorderHiigeln,  bei  Syntonm  ineibt 

^<  1  auf  Hinterflügeln*  In  der  Bnhe  die  Flügel  etwas  daeb- 
faaig. 

OUR: 

iiipt^n  mit  behaarten  Warzen,  die  Verwandlung  In  einem 
Httg  bei  Tage  im  Juni  uud  Juli, 

17* 
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260  Syntonoideft. 


84.  Syntomis.  JJr.  , 

Fiihler  faclenförm i o-,  nach  aussen  schwach  verdic 
HiuterflOgel  mit  fünf  Kippen. 

Die  Pal[)(Mi  sehr  klein,  borstig  behaart.  Der  Saum  derVorii 
flügel  länger  al3  der  Innenraud)  aiwöif  Rippen,  Rippe  10  aus  Kipp« 
die  Hinterflügel  mit  einer  Innenrandsrippe,  ohne  Rippe  ^  7  oni 
die  Mittelselle  nndeatlich  getheilt«  *  ; 


157.  Phegea.         Schwar«blaa,   alle  Flügel  mit  dsn 
scheinenden  weissen  Flecken^  der  Hinterleibt 

ockergelbem  (rürtcl.    T'/j  —  L- 
O.  2.  105.  —  H.;S.  2.  50.  —  Hb.  Sph.  30.  99.  100.  14a. 

Auf  den  Vorderflügeln  zwei  Flecke  in  Zelle  15  an  der  Wo 

nnd  in  der  MittL-,  und  je  einer  am  Kiule  der  Mittelzeih;  und  inS 
3,  4  und  6,  mitunter  noch  kh  iucre  Flecke  in  Zellq  5  und  7. 
Hinterflügel  mit  Flecken  in  Zelle  Ib  und  2,  bisweilen  ancKinZtll 
Die  Flecke  wechseln  in  der  Grosse ^  fliessen  öfters  zusamneae 
verschwinden  zum  Theil,  selten  ganz.  Die  Fühler  oben  auderS^ 
.  weiss,  die  l>i'ubt  seitlich  und  das  erste  llinterleibssegmeut  ä| 
gelb  gefleckt.  \ 
In  den  Alpen  and  im  Osten  sehr  verbreitet,  diesseits  der i| 
westlich  von  Hamburg,  Brannschweig  und  Salzburg  nur  bei  Kw 
nach.    Die  Raupe  auf  Haide,  Faulbaum  u.  s.  w. 


85.  Naclia.  Bd. 

Fühler  fadenfürmig. 
Hinterflügel  mit  sechs  Eippea. 

Der  Saum  der  A'orderlliigel  kürzer,  die  Hinteriiugel  ^tTk- 
als  bei  Syntomis^  die  Palpen  etwas  länger,  anliegend  betjcha| 
Auf  den  Vorderflügeln  fehlt  Rippe  11,  anf  den  HioterflQgeln  Kij 
7  nnd  8,  auf  jenen  Rippe  10  ans  7^  diese  mit  swei  loi 
randsrippon,  die  Mittelzelle  ungctheilt.  Die  Vurderflfigel  od 
braun  mit  runden  weissen^  dünn  behaarten  Flecken  in  ZelW  3 
und  6,  oft  auch  in  2  und  5  zwischen  der  Mitte  and  dem  S»0 
der  Hinterleib  ockergelb  mit  einer  Reihe  dankler  RQekenpankie> 
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M.  MdUa.  U  Ockerbraan,  die  Vorderflügel  mit  weiBaen 
FleekeD«  die  HioterflQgel  ockerbrfton,  am  Innen- 

rrunlti  ofolb  (^)  oder  ockergelb  mit  brauner  8aum- 
biode  and  brauner  Kiafassuag  der  Mittelzeiie 
i      5—  6  L. 

0.  3.  157.  —  Hü.  2.  50.  —  Hb.  114.  245. 

Die  Vorderflügel  mit  zwei  grössern  Flecken  in  Zelle  3  und  4 
b  einem  kleinern  in  Zelle  6  xwisoben  der  FKlgelmiite  und  dem 
ibe«  bigweilen  anch  mit  kleinern  Flecken  in  Zelle  2  and  5^  anf 

»  HioteHlügeln  die  J".uil.i.>«sung  der  Mittelzelle  atil  «1<t  (^iH  rrippö 
Kkriinrtig  verdickt.    Kopf,  HaläkragcD,  Brust  und  Beine  gelb. 

in  Süden  und  Nordosten  «erttreat,  mehr  in  Berggegenden, 
MaiHarve»  doch  meist  selten. 

^'Punctata.  F.  Ockerbraun,  die  Vorderfh'lgel  mit 
;  weissen  Flecken,  die  Iii nterflü^^e  1  ockergelb  mit 
i  breiter  brauner  Saambinde  and  braunem  Mittel- 
[     fleck.  4Vt  —  ^Vt  I" 

I   0.  3.  159.  —  Hi^.  2.  51.  —  Hb.  115.  226.  227.  Sena. 

}.  Der  Torigen  Art  ähnlich,  aber  dunkler,  die  Flecke  grösser,  oft 
lA  in  der  Mittelzelle  and  in  Zelle  2  in  der  Mitte  mit  weissen 
kitai«  die  Hinterfliigel  in  beiden  Geschlechtern  gleich,  mit  donklem 
•otidtrku  Fleck  auf  der  Querrippe. 
■  bttdtjrrol,  Wallis. 


( 


I 

I 

I 

I 

i 
\ 
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?ecli/,cluite  Familie. 


L  1  T  H  o  S  I  N  A. 

i 

Palpen^  den  Kopf  nicht  überragend«  i 

Oliiie  Nebenauge  II. 

Vorderflügel  schmal,  mit  gerundeter  Spitie  i 
worzelwärta  nicht  gegabelter  Doraalripp^ 

Hinterflugel  sehr  breit,  ungetheilt,  kurz  gefraij 
mit  zwei  Dorsnlrippen,  Hippe  ö  aus  der  vord 
jMittelrippe)  liippe  Ü  und  7  gestielt  oder  R'i^ 
fehlend« 

Der  Körper  schlank,  die  i'uliler  gewimpert,  jedes  Giiei 
zwei  stärkern  Borsten ,  selten  mit  feinen  Kammzähnen  oder  Wii» 
pinseln,  die  Palpen  klein,  anliegend,  selten  schneidig  beich^ 
oder  dünn  behaart  mit  nacktem  Endgliede,  die  Zunge  st*te  1 
hauden,  meist  y,ieiulieh  stark  und  gerollt,  die  Augen  nackt 
Beine  schlank  und  zientüich  lang,  anliegend  beschuppt,  die  ^ 
schienen  kürzer,  die  Hinterschienen  langer  als  der  Scheokeli 
letztern  mit  vier  Sporen.    Der  Hinterleib  den  Afterwinkd  i 
oder  nur  wenig  überragend.   Die  Flfigel  gross  und  zart,  die  vor< 
schmal,  oft  nach  anssoTj  kaum  erweitert,  der  Saum  viel  kfirref 
der  Innenrand,  die  HinterHügel  oft  über  zweimal  so  breit  ^'^«^ 
Vorderflügel.    Der  Hipponbau  sehr  verschieden,  aof  den  Voij 
fliigeln  fehlt  Rippe  5  bei  Lühosia^  bisweilen  aueli  Rippe  7  (.^''^ 
zugleich  Rippe  3  und  4  auf  gemeinschaftlichem  Stiele;  bei 
und  Lithoiia  läuft  die  vorletzte  Rippe  nicht  direct  in  den  ^ 
rand,  sondern  verbindet  steh  mit  der  Costalrippc,  biswetlett^^ 
beide  vor  dem  Rande  sich  wieder  trennen.    Bei  meluroril  ^ 
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ftmÜi  fthh  Rippe  7  a ml  bei  mni^en  ftnch  Rippe  10.  Einige 

An«j  TOD  UÜkii$ia  uutl  die  ( lattuit«;  (jimqJtici  mit  «-iucr  Aiiliau;;^- 
Rti^  iJh  durch  einen  h>chra<^ast  aas  Hippe  10  in  Hippe  7  ,  »eltuer 

Vereinigatig  dmer  Rippea  gebildet  wird  (Qi^tc^ra 
i^dM  HiBterfiii crelo  etttsprinprl  Kippe  5  dicht  än  Rippe  4  ader 
[c;  i;Lf  iüi  t  ili»  ni  i  uukte  odt  r  auf  giiiR  UisrlütiLlicliem  »Stiele*  {StUwi)^ 
m  ia  der  Mitte  zwi«chea  Hippe  4  und  G  {RoesfUu)^  uder  ?<ic  feldt 
^  (iüMa,  Gn^phria  Qt»0dra)\  Rippe  6  und  7  gestielt,  bei 
Nr«  S  ieblt  Rippe  7.  Die  Ferbe  gelb  oder  gnia.  «elcen  «cbwarc, 
m  If.-.l  mit  (^ucr.-iroifrn  oder  mit  i^uerreilifu  schwarzer  Punkte, 
^  i-i^iieiltiü  iu  LaDgslinicn  £tttkMDn)eulikii;6L'u.  lu  d^r  HuUe  »ind  die 
FffMigol  um  den  Leib  gescUegeot  die  biotero  Flügel  xut^aiimien- 
^  oder  die  Flügel  ^aob,  die  bintem  bedeckt  ^NoU  and 
Uß^'jfi,)   Sie  tiie^en  zum  Thoil  bei  Ta<(e. 

l  Die  Raupen  mei^  bunt  mit  behaaricu  VVurxeu,  Vür2Ui5swci:se 
ilMhlcn.   Verpappang  in  einem  GespinnKte. 


86,  SetiiUL  Sehr. 

■ 

Vorderflügel  mit  zwüllUippcu,  die  v urletkite Rippe 

mit  der  Coatalrippe  sich  verbindend, 
Rippe  3  ond  4  der  llinterflügel  nicht  gestielt. 

I)ie  V'orderfiügel  nach  aus>en  erweiu-rt,   breiter,  ihr  Saum 
als  bei  den  beiden  folgenden  Gattungen,  die  liinterÜügQl 
mgenindei,  ibr  Innenrand  fiMt  so  lang  wie  der  Vorderrand. 
■fanliehen  Fühler  lan»r  pewimpert,  die  Zunge  kuns  und  weich. 
V'.'rdcrtlügel  mit  Hippe  ü,  dir-»-  mir  Hippe  4  auf  einem  Punkte, 
umknti  daTon,  Rippe  8  und  U  meist  ge>tieii  aus  KipjMi  7, 
Aiii4er  Tordem  Mittelrippe  entspringend.  Auf  den  HinterHügeln 
%e  4  und  5  aof  lanj?em  Stiele  aus  der  htntern  Ecke  der  Mittel- 
fc.  oder  e<*  iehU  Hii»po  5.    Die  Farbe      11..  die  Vordorflü^jfel  mit 
»«i  Reihen  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  vor  und  hiutor  der 
aad  mit  einer  Reihe  am  Saume  swiscben  den  Rippen^  oder  aar 

tiwti  Punkten,  je  einem  In  der  Mitte  des  Vorderrandes  and 
Iwieiitaudes.    .Te  h<»lier  d<  r  Fliij:(»ri    im  Gehirge,  desto  mehr 
*^'m  «ifh  die  schwarz  Farh»'  aü.i,  namentlich  werden  die  Kippen 
4aaZasammeDlUe66en  der  Punkte  schwärt  und  bilden  so  Varie- 
pni,  wdcke  &fiher  für  eigne  Arten  gehalten  wurden.  Die  Hinter. 
^mi  mit  acbwarzeu  Punkten  am  Saunte.    In  der  Ruhe  die 
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2G4  LUhoftlna. 

160«  Auriia*  Esp,    Ockergelb  bia  orange  m\%  sekwari 

FicckcD  vor  dem  bäume,  die  Vorderflügel  uui 
ohüe  dchwarze  liestäiibun^.    T)  —  7  L.  ' 
0. 3. 1 50.—  H.S.  2. 156.  Fig.  50«  ^  üb.  108. 292. 99^ 
j^omotfa.  O.  3.  151.  ^  H.8.  2.  156.  —  Hb.  109.  Ua  M 

Vor  den  folgenden  Arton  durch  die  rein  gelbe  Uüteraeite 
Hinterflügel,  auf  welcher  nur  die  Flecke  tot  dem  Sannie  aelnl 
sind,  und  die  dickern,  starker  gekerbten  und  gewimperteo 

lich«u  Fühler,  vor  IvrorcLLa  atirh  durch  die  rauheiv  Behaarung 
Körpers  auHgezcichnet.  Die  Gruiidtarbe  auf  allen  Fliigela  ^1* 
lebhaft,  meistens^ orange,  selten  bleicher,  die  Vorderflügel  mit  i 
Fleckenreiben,  die  Flecke  gröese?,  die  der  beiden  ersten  BeüuQi 
auf  (Irn  KijtjuMi  zusaniuH'iii^etiosseu ,  so  dass  diese  mit  Ausnahm«^ 
Xiippe  ö,  10,  11  und  12  bis  zwi.<tiu  ri  die  Samnflecke  sidi  f' 
schwars  ftlrben  {Eamosdjs  auch  die  if  interiiügel  mit  schwarzen  Ba 
flecken,  wenigstens  in  Zelle  5  bis  7,  meistens  auch  in  Zelle  Itfaii 
seltniy*  iu  allen  Zellen.  Unten  die  Saumflecke  scharf  schwMt, I 
übrigen  nur  durchscheinend.  Der  Körper  in  der  Regel  schwarz, 
gelbem  llalskragen,  Schulterdecken  und  Afterbusch,  bisweileu  ai 
das  Schildchen,  die  Ränder  und  die  Seiten  der  Hinterleibssego^ 
gelb  behaart ,  bc!  Ramosa  der  Halskragen  in  der  Regel  schfii^Tt.  \ 
Beine  gelb,  die  Schenkel  und  Schienen  oft  mehr  oder  w 
schwarz. 

Alpen  von  1500  bis  7200  Fuss,  ttber  der  BaumgreoK 

161.  Roseida.  K    Ockergelb  bis  orange,  mit  schw»ri 

Flecken  vor  dem  Saume,  die  V  urderflügel  oM 
gelb,  in  derMitte  dünn  schwar»  bestiiubt. 

O.  3.  U7.  —  H.S.  2.  155.  Fig.  51.  —  Hb.  106.  107. 

KMweinii  Tr.  10.  1.  167.  —  H.S.  2.  151.  —  IIb.  290. 2] 

Melanomos*  Nck.  Lat.  Zt.  1845.4.—  II.S.  2.  155. 

Die  kleinste  und  in  der  Stammform  bleichste  Art,  all^ 
von  gleicher  Färbung,  die  Punkte  gröber  als  bei  hrortUa^ 

den  Iliiit«  I  fhiirelu  am  Saume  dentlich,  die  Vurdi^rriügel,  ofti^^' 
lliutcrilugcl  unten  mit  schwiir/li«  hem  Hauche,  alle  drei  P«"^^*^'^ 
darin  schwara  besseichnet,  nicht  allein  von  oben  durchscheitH^' 
Der  Körper  in  der  Regel  schwars  mit  gelbem  HalskragaBf  ^^^^ 
decken  und  Afterquaste,  bisweiUMi  die  llinterleibssegiiio**^  ' 
Rande  gelb  behaart,  die  Beine  mit  melir  Schwarz,  meist  ^'^^ 
Hiuterschienen  und  obea  die  Yorderscheakcl  gelb. 
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W  ^  Varietät  Ktihlweinii  bt  dvr  ^riinze  Körper  gelb,  uur  der 
K  -i:  i^J  riu^  kkine  Stelle  hinter  dem  Halttkragen  achwam,  di« 
füfd^iod  dichter  beaeksppl.lobhafit  omiif»«  di«  Flecke  ettrker  aq». 
jpMt;  bei  Mikm^mo^  degegeo  herrscht  die  sehwarEe  Farbe 
ffBfiodait  aar  einige  IlMre  em  Thorax,  die  Aft«>ri|naiite  und  dm 
fc^w-u  aQSden  gelb  .«ind:  .'luüserdein  i^jt  der  \  ordt'rkörper  rauher 
0«hMn,  alJe  Flügel  siod  aateo,  iowie  obeo  gegen  die  Wnnel 
|l»ui  bestäubt 

j  Verbreitet,  aber  serstrent,  in  Nordwesten  fehlend,  vortngnweine 

1^ den  Alpen,  im  Miu  nin\  .luiii.  Kuhlweinii  in  N»nddcuUchlÄüd 

|pdu4t)Tol,  Jiti'tuoms  aaf  den  hohem  Alpeu,  in  Aagosk 

Irrorei/a.  L.    Ockergelb  bis  orange  mit  schwsrsen 
f      Fleck  en  vor  dem  Sanme^  die  Vorderflügel  nnten 
achwars  mit  gelben  Rändern.    5  —  6^,  L. 

Ilffdrea,  O.  3.  148.  —  II.8.  2.  Xhlu  —  IIb.  lU,». 
-     Andereggii,  il.iS.  2.  156.  Fig.  45.  40. 

^    i^eri.  Nick.  £nt  Zt.  1845,  p.  105. 

if 

*  Im  Flögel  dünner  besläabi  als  bei  den  Yorigen  Arten,  die 
hto  inner,  aof  den  Hinterflageln  fehlend  oder  weniger  deotlich, 
|h4ar  Dtsevs  der  Vorderflflgel  in  grösserer  Ausdehiiuncr  schwarz- 
■  aU  bei  /  loscifhi.  Die  llinterflitgel  .^fhr  gross,  bleicher  aU 
b  Vorderflü^rel.  De/  Körper  anliegend  behaart,  seine  Farbe 
'«'ie  dis  der  Beine  wie  bei  den  gewöhnlichen  Siftcken  der  Torigen 

r Zuweilen  noch  derTkorax  in  der  Kitte  mehr  oder  weni'nT  (reib. 
O  o 
Bei  Anderefjtjü  -iinl  «iie  Kippen  der  Vorderllügül  durch  daa  Zu- 

pü.t;ariiej>s*in  der  beiden  vordem  Fanktreihen  schwarz  geworden: 
NieiD  Uebrigen  stimmt  sie  mit  Irronüa  überein.  iV^ysn'soll  sich 
M  geringere  Grösse,  andern  Flü^elschnitt,  hellere  Farbe  nnd 
P'wckte  Iliuterfliigel  aus/i  idmen. 

Verbreitet,  im  «luli  und  August,  die  Varietäten  in  den  höhern 

IL 

HcMomeUa.  L*    Gelblich  weiss  oder  bellgelb,  die 
Vorderflügel  mit  fwei  schwarsen  Pnnkteo,  die 

Hinterfiügel  pr:iü.       —  7  L. 
H.S.  2.  154.  —  Morrna.  O.  3.  152.  —  Hb.  104.  226. 

'  Vurderhügcl  mit    kbliaft    gejb   gelarbtoni  Vorderrnnde, 

i  d»  Mute  desselbefi  und  der  Zeil«  U  je  ein  echwarscr  Ponkt, 
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806  LittKMiln«. 

die  FranzeQ  ockergelb.  Unteo  die  Yorderflögel  gran  mü  gelM 
Rändera,  die  Hintorflügel  gelb.  ' 

Ueberau.    Juui,  Juli.  ' 

I 

87.   Llthosia.  F. 

V.orderflü^rel  mit  zehn  oder  eil  Kippen,  die  lo 
letzte  Kippe  mit  der  Coatalrippe  si^h  u 
bindend. 

Hippe  3  und  4  aller  Flügel  gestielt. 

Dif  Vorder flngel  lang  and  sohmal«  drei«  bia  vienaal  Iftoger^ 
breit,  der  Saum  kurz,  wenig  schräg,  die  Hinterfbl^el  lang  und  hN 
am  Vorderwink^l  vorgezogen,  ihr  Innenraud  viel  kiir/«'i  als  J 
Vorderrand.  Die  Vorderflügel  in  der  lieget  mit  einer  Anhang?zei 
diese  nur  bei  Sororcula^  Dq^ressa  $ ,  Mmcerda  und  LutartUa  febk^ 
aus  ihr  Rippe  7,  8  und  9  gestielt  und  10;  bei  denen  ohne  Aohatd 
zclle  Hippe  Ö  und  0  auf  genieinscliaftlicheni  Stiele  au^  Rippe  7,  | 
Muscerda^  wo  Hippe  7  fehlt,  aus  der  .Mittclzelle.  Auf  alleuFlid 
fehlt  Kippe  5,  Kippe  3  und  4  und  auf  den  Hinterflügeln  auch  6 1 
7  gestielt,  bei  Unita  kommt  indessen  auch  eine  Trennoog 
jetzlei  ii  liippt'u  vor.  -Die  ( 1 1  undfarbe  ;2:ell>  oder  ^rau  mit  gel 
Vorderrande,  ohne  Zeichuung,  unten  die  Vorderiiiig»  1  im  1^ 
grau,  bei  einer  Art  grau  mit  einigea  eohwarjsen  Ponkten  auf 
Vorderflugeln.  Die  Beine  in  der  Regel  graa,  oben  mehr  odct 
niger  gelb,  die  Schienen  und  Fü:5^e  der  Hinterbeine  ganz  gell»« 
der  Hube  die  Flügei  um  den  Leib  geschlagen. 

Meist  im  Juni  und  Juli,  selten  früher  oder  später. 

lüi.  Sororcuia.  lijn.  Dottergelb,  die  Hinterflügel  bkächi 
die  Vbrderflügel  nach  aussen  erweitert  mit  »t* 
gebogenem  Vorderrande.    5  —  6  L. 
Aureola,  O.  3.  140.  —  II.S.  2.  158.  —  Hb.  98. 

Kenntlich  an  der  Form  der  Vorderflügel  und  den  bleicbi' 
nnten  ganz  einfarbigen  HinterflUgeln.    Hinterleib  und  Beine 

Der  Afterbusch  gelb. 

Ueberau  gemein  in  Laubhiilz.    Mai,  Juni. 

165.  Ct't  eola.  IIb.  Ocker-elb,  an  den  Flilgelrandern  lebW 
ter,  die  Vordcri'liigel  nach  aussen   erweitert  l< 
geradem  Vorderraude.    G  L.  ' 
H.8.  -215.  —  Ent.Zeit.  1847.  389.  —  1848.  107.  —  Hb.  ( 
Von  der  vorigen  Art  durch  deu  fast  geraden  Vorderfswi  i 
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"  ^t^a^fc^ti  bpitze  der  Vordertliigel  »owits  durcii  Liir^ero  uud  brei- 
ä  üiAteräüi^ei ,  ¥oa  der  folgenden  Art  durch  die  oaeh  uat^sen 
mm  VorderUflgel  Teracbiaden«  Die  Farbe  weniger  lebbmli  »is 
i  iMTMlo^  die  tehwirrliehe  Ferhe  dier  Uoterseite  der  Verde«* 

fti  oben  durchscheirii  tul.  Der  Körper  grau,  bcbeitei,  liaUkragtsu, 
yterdeckeo  iwd  Alter  geib. 

t^UUareUa.  L.  Dnttt  rt^olb,  die  »Stirn,  der  H  interli?ib  uad 
der  breite  Vorderrand  der  Hinierflögel  licbwarz- 
grao,  die  VorderfiQgel  schmal  ood  gleich  breit. 
41  ^  _  5»  ,  L. 
UuoU  O.  a.  138.  —  H.h.     Iü8.  —  IIb.  92. 

DkMe  nnd  die  nächstfolgeoden  Arten  haben  sehraale,  faet 

irii  breite  Vurdcrllügi*].  LnUiitlU  \\\A  l'aUifrcms  ?<in<l  einander 
TÄliolicbf  eie  habi;ü  beide  cineii  ^cliwarzürli  gruacn  Körper  mit 
liea  HaLikragent  Schnlterdecken,  Schildcben  und  After,  sowie 
Kbceit  Bchwänetichen  Vorderrand  der  HinterflÜgeL  Luiarella 
l*^}ieldet  sirli  «lurrh  lebhafteres  Gelb,  d  iiikleres  und  breiterefi 
Um  Vorderrandc  der  IJinttirflugel ,  weiche-^  bisweilen  über  den 
in  Flügel  eich  anedehnt,  endlich  ist  nur  der  Kopf  hinter  den 
ra  gelb,  Seim  tind  Gesicht  achwirzHch.  Eiittdne  StQcke 
^ieh  aber  auch  mit  ganz  gelbtjni  Kopfe.   Die  Vorderflügel  ohne 

Juni  bis  Aognst,  auf  dörren  Strecken,  nur  im  westlichen  Mittel- 
tKhland  fehlend. 

Paüffron^.  ZiL  Ockergelb,  der  Hinterleib  and  de? 

Verderrand  der  HinterflÄgel  grau,  die  Vorderflü- 

g^i  »cbnial  und  iaal  gleich  breit»    ä  —  GL. 
Bot.  Zeit.  1547.  ^'46. 

Blm<?her  als  Lutartlla^  der  K*»pf  qran«  gelb,  der  Vorderrand  der 
«erflügci  blasser  grau.    V'orderllugtd  mit  Anhangszolle. 
Noch  wenig  beobachtet.    Pommern,  hchiesien.  August. 

Imia,  F.  Ockergelb,  die  Hinterflügel  unten  am  Vor- 
derrande mit  granem  Schatten,  die  Vorderflügel 
sehmal,  fast  irletch  breit.    7  —  8  L. 

0.  3.  \:]:k  —  H.S.  2.  157.  Fig.  52.  53.  —  Hb. 

I'aiUola.  IIb.  93. 

yymnuL  Tr.  ro.  1.  165. 

Wüv^k.  O,  3.  195.  —  U.S.  2.  158. 
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Alle  Fhigel  laii-i  gestreckt,  die  VonlerHnprel  mit  fast  «jerÄd 
Vorderrand,  der  Inuenrand  der  Hintertiiigi  l  selir  kurz.  \\u\>L  Iii 
kragea,  After  und  der  Vorderraod  der  V^orderiiügcl  hoher  gi 
das  Gran  der  Unterseite  oben  bisweilen  durchscheinend,  be^ond 
auf  den  I  liiiterHüefelii. 

In  biid<ieutschlaud,  jscrätreut)  doch  auch  in  Meckicuburg,  Bl 
denburg,  Schlesien. 

169.  Andeofa,  Hr.  Gelblieh  bleigrau,  Kopf.  HaUkrif 

und  ein  gleich  breiter  \  uriliTran<l^^ircit  iltjr  V 
derflügei  dottergelb,  die  Hinterflügel  bleichte 
am  Vorderrande  grau  angeflogen,  dieVorderfidi 
HC h mal  und  gleich  breit.    5  —  6  L. 
Eat.  Zeit.  1844.  415.  —  H.S.  2.  159.  Fig.  ol  —  59. 

In  der  Flögelform  den  vorigen  Arten  sich  anschliessend, 
der  Fiirbuüg  den  ful;,H'Uileii  Arten  nahe,  mit  Complana  in  4tin 
zur  Spitze  gleich  breiten  Vorderrandsstreife  ubereinstimroeoil-  1 
Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade,  der  Saum  in  zlmM 
Breite  gelblich;  der  Thorax  hinten  und  der  Hinterleib  wciasg 
behaart,  der  After  uekergelb. 

Stettin,  Berlin,  Glogau.    August.  ^ 

170.  Cotn/flitna,   L.  lUeigran,    Kupf,  Il.il-krageu  uinl  J 

gleich  breiter  Vorderrandsstrv; i  f  der  Vor<lorflti? 
dottergelb,  die  Hinterfiügel  bleichgelb;  der  V« 
derrand  der  Vorderfliigel  gebogen.    5  —  7L 
o.  ;;.  129.  ~  ll.b.  2.  158.  ' 

Die  Vorderfliigel  von  der  Wurzel  bis  hinter  die  Mitte  er^ 
tert,  von  da  bis  zum  Saume  gleich  breit,  der  Vordenrand  hinter | 

Mitte  s(arker  gebugcn,  fast  einen  ^Vinkel  bildend,  die  Farbe  bi? 
den  gelben  Franken  blcigrau*    Der  Körper  wie  bei  Arideoku 
Ueberau.    Juni  bis  August 

171.  Plumbeola,  Üb.  Dunkel  bicigrau,  der  Kopf  uuti  ' 

nach,  aussen  zugespitzter  Vorderrandsstreif  ^ 
Vorderfliigel  ockergelb,  die  Hinterfiügel  bleic 
gelb,    fi  —  7  L. 
H.S.  2.  löö.  —  Hb.  100.  —  Lurideola.  Tr.  10.  1.  162. 
Von  der  vorigen  Art  durch  den  Vorderrandsstreif,  dm 
uuch  durch  den  gleichmäsbig  gebogeucu  Vurderraiid  der  \of^ 
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i^fsd  den  graoen,  aar  Toniiiiid  IndenSeiteD  gdbeo Hftiskrageii, 
•rii  todb  6mb  dsnklm  Oran  des  Kl^ipm  wod  der  VordeHlQg«! 

Virbreitet,  Jani,  JnlL 

fi»  DffrtfM'  Etp.  Lehmgelb  mit  »d  der  Warcel  and 
Spitze  gelbliehem  Vorderrande  ood  dettergelben 

Frauzuu  ( $ oder  röthlich  grau,  mit  »relbeni,  nach 
aQ98eo  z  ugeijpitistem  Vorderrainlf^ütrei  t   der  Vf»r- 
derfiagel  (¥),  die  Franteo  doUergelb.    5V,  —  7  L. 
t  Ikkeoia.  O.  8.  133.  -*  II.S.  2.  159.  —  IIb.  95. 

?  Dfpressa.  O.  3.  132.  —  H.S.  2.  V)0,  —  Hb.  Or>.  Ochreoh. 

IHe  Vorderflögel  nach  aoasen  erweitert,  ibi  Vorderrand  erat  vor 
rSpitse  gebogen^  die  flinterflögel  etwaa  etchmaler  als  bei  den 

rraüdten  Arfon.  liviil«'  CH"*ohlcclit«T  in  «1«  r  Farbun;!  >•  hr  vtT- 
üf^en.  der  Maoa  acbmut/ig  gelb,  vor  dini  buame  am;bgruu  «ro- 
ii^die  Beine  gans  gelb,  daa  Weib  donkelgran,  anch  auf  den 
hhügeln,  die  Vorderflüget  ine  R5ihliehe  achillerad,  der  Vorder- 
IBÄäKreif  wie  bei  Plxm^^eMn^  Kopf  luul  1 1.tUkraic^en  lebhaft  duücrgdb. 
ii  Nadelholx,  auch  in  l>aabhok.    Juni,  Juli. 

^Cmiote.  Hb.  Weiesgrao,  Kopf,  üalakragen  ond  der 
Vorderrand  der  Vorderflfigel  goldgelb,  die  Hin-^ 

ttirfliigel  Wf  isslich.    C  L. 
0.  4.  196.  —  Tr.  iü.  1.  163.  — -  II.S.  2.  ICO.  —  Hb.  220. 

Uli  der  folgenden  Art  in  dem  feineu,  gleichbreiten  gelben  Vor^ 

.tl»^  df't  \  orderfliigt'l  übereinatimmpiid,  ab«r  «Ii«-  letztorii  sclmia- 
!.  aueh  der  HaUkrageo  and  die  Fühierwoncel  gelb,  beim  Miitine 

lebhaft,  beim  Weibe  matter,  die  Franaen  etwaa  lichter  ab  die 
igtlttdie. 

Krain,  Bötzen. 

^^iiriieoku  Ilh.  Bleigrau,  der  Kopf  wwA  der  Vorderrand 
der  VorderflÖgel  gelblich,  die  HinterflOgel  gelb- 
lieh grao«    6  —  71/3  L. 

0.  3.  128.  —  H.S.  2.  ItiO.  —  IIb.  97. 

Dia  FlOgelfitrm  wie  bei  /tonlioJb,  nar  die  Vorderflügel  eiwae 
Wer,  ihr  Vorderrand  ror  der  Spitze  stärker  gebogen,  schmal  gelb* 
^  Der  Kopf  ockergelb.  i>ie  Frauiteu  gelbUcU  weiä«,  ihre  War* 
^  an  den  Vorderflügeln  grao« 

Verbrntet,  mehr  ift  Nocddeoischland.    Juni,  Juli* 
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175.     Muscerda.    Ilfn,    Hell    aschgrau,   die  VorderfK 
mit  schwarzen  Paukten  in  abgebrochener  Rc 

5V2  -  6V2  L. 
O-  3.  143.  —  H.S,  2.  160.  —  IIb.  103. 

Zwei  schräge  Punkte  in  der  Mitte  auf  Rippe  1  und  2«  dre' 
vier  hinter  der  Mitte  vom  \  ordcnaiulü  bis  zum  Stiel  von  lV\y 
und  4  in  »einer  schrägen  Reihe.  Die  llinterfliitfel  etwas  h\ 
Körper  und  Beine  einfarbig  grau.    Vorderflügel  ohne  Bippe  7. 

In  Laabhok*    Juli,  August. 


88.  Guophna.  Stpk 

Vordcrfli'igcl  schmal  mit  einer  Anhangsxelle, 

vorletzte  Rippe  gc.HUiulert  aus  der  vorderuS 
telrippe  in  den  Vorderrand. 

Die  RippeDbildun«^r  der  Vordcrfliigel  vereinigt  die  beiden A 
dieser  (rattung,  obgleich  die  tJinterflügel  verschieden  gebaoli 
Letztere  haben  bei  RuhHcoUis  acht  Rippen,  4  und  5  gesondert 
der  hintern  Keke  der  Miltel/cUe,  iJ  davon  entfernt,  (>  und  7  Ii 
gestielt;  bei  Quadra  fehlt  Rippe  0,  und  hei  dem  Manne  auch  Rl 
7,  3  und  4  und  beim  Weibe  6  und  7  sind  lang  gestielt.   Die  Anhd 
zelle  wie  bei  den  Arten  der  Gattung  Lithosia^  bei  Quadra  t  ä 
die  \'erbindiin'r  von  Kippe  7  und  10  gebildet,  ><*  diin^  nn<  dtr>|'j 
der  Zelle  Rippe  7  und  8  auf  einem  Stiele  und  Rippe  \*  und  K' 
sondert  entspringen.     Die  V^orderfÜigel  schmal,  zierolicli 
breit,  der  Saum  viel  kürzer  ab  der  halbe  Tnnenrand,  die  HiDterÄ| 
wie  in  der  voripfen  (lattung.    Palpen  zieniUcii  eutwiekclt»  a»! 
Stirn  aufsteigend,  die  Spirulzunge  stark.   .Die  Flügel  zeiclmuiid 
oder  mit  zwei  runden  dunklen  Flecken.  ' 

Entwickeluug  im  Juni  und  Juli. 

A.  Ilinterfliigel  ohne  Rippe  5.    Oeonlstis*  Bh* 

176.  Quadra.  L.  Gelbgrau,  der  Vorderrand  der  Vefdertl 
gel  an  der  Wui»zel  stahlblau  (S),  oder  ock*frH 
die    Vorderfliigel    mit   zwei    stahlblauen  f^^^ 
eben  (?).    8  —  1 1  L. 
O.  a.  126.  —  H.S.  2.  16L  —  Hb.  101.  102. 
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I  fieim  MftDDe  Kopf  aad  Thorax  und  die  Wurj^el  der  Vordeiüü- 
til  dottergelb,  beim  Weibe  eia  roDdar  BUhtbUoi^r  Fleck  am  Vor- 

Imsfie  didit  hinter  der  Mitte,  ond  in  I  A  <*in  kl<»iner€r  in 

^' Mitte,    Die  Fraiizcn  der  Vortlerlliij'el  !»<  im  M  nn  »'  «j'^ny,  beim 
t'i^<  ao  der  Spitze  brauulich,  die  IliiiterÜiigel  Ueichgelb ,  die 
^dbe  d«r  Schenkel,  die  Hchienen  und  F(i8»e  Htahlblao. 
Ueberau  gemeitu    Raupe  an  Wandflechten. 


B.  IliQteriiügei  mit  Rippe  5.  OnophriA. 

K.  RubrieöUis.      Bchwarz,  der  Halskrageo  ^innoherroth, 

der  Hinterleih  am  After  oraii;;e.    6  —  ^ 
\     0.  3.  142.  —  iLS.  2.  ICl.  —  Hb.  'J4. 

f  Der  Hinterleib  unten  bia  auf  daa  erste  Segment,  oben  onr  die 

p  ktzt^jn  Ringe  des&elbeu  lebhaft  dottergelb. 
I    lü  \V  alduiigen« 


\  89.   Nola.  Lch. 


Vorder! Hi  LT el  breit,  ohne  Aohangdzelle,  dit>  v(»r- 
^  letzte  Bippe  gesondert  ana  der  vorder«  Mittel* 
^  tippe  Iq  de»  Vorderrand. 

L  Kipp«-  5  der  lliuterflügel  naher  au  Kippe  1  eut- 
^  dpriogend. 

•  I^i**  Arten   dies^er    Gattunf^  haben  breitere  Vorderfln«:el  und 
innere  UinterAügel,  der  Saarn  der  erstem  ist  l&nger  als  der  halbe 
l^rnnd^meifft  gebopr^^n,  die  Spitze  zvgerandet,  selten  derSanm  fast 
^^'It^mit  zit  iniu'h  »charfer  Spitze  (Ät<Ä€a).  der  Iniiüarand  der  Hint«*r- 
nicht  viel  kürzer  als  der  A^'orderrrnul.   Rippe  2  bi«  5  der  Vorder- 
in  gleichen  Abständen,  Rippe  7  aus  der  vordem  Ecke  der 
f^belle  {Mnrina^  Smtd)^  oder  ans  Rippe  6  {ßo9^  Mundatkd)^ 
iippe  8  und  'J  gestiiiU  au:*  7  (Rosea^  »SVn^.r) ,  oder  Rippe  1)  au»  der 
'"'Wn Mittelrippe  (Mundana),  oder  Ui])pe  \)  fehlt  (Afuntvi)^  Hippe  10 
^  U  aus  der  MittebceUe.    Auf  den  Hinterflügeln  Rippe  6  and  7 
piMt  «od  bei  Hurwia  auch  Rippe  3  und  4.    Die  Zan^re  bei  ÜMta 
^^^^  sonst  iK^hwach,  bei  Murma  last  f^Ueud.    Vurdcrflügel  mit 
^äiiiitreihen  oder  Querlinieu. 
I     flogMit  im  Juli,  Bo€m  früher. 
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A.  Zunge  schwach  oder  felileiul,  die  V^urderllu 
au  der  bpitzc  güruudet.  ^oia. 

178.  SefteT,  Hb,  Ledergelb  mit  brauuem  Mittelfleck^ 

Vorderflü^^t'l  mit  zwei  Reihen  brauner  Punkte 
den  Rippen,     cl'/j  —  4L. 

O.  a.  164.  —  H.S.  2.  161.  —  Hb.  236.  237. 

Ziemlich  dicht  bestäubt,  die  beiden  Puak treiben  vor  imd  M 
der  Mitte,  die  Punkte  fein,  auf  den  Rippen,  bigweilea  die  kti 

auch  in  der  Fliigelinittt'  und  vor  dem  Siiume  mit  <  iner  Reihe  bi 
ner  Striche ,  die  Hiuterüügel  bleicher,  die  Franzcu  ao  den  liip 
braun  punktirL 

Nur  im  Norden,  sserstreot  auf  sumpfigen  Stellen,  in  Erlgebfii 

südlich  bis  Glugau,  Braunschweig  und  Frankiurt  a. 


179.  JUurina.  E$p.  Gelbgraa,  die  Vorderfliigel  mit  brt«< 

Punkten  auf  der  Querrippe  und  zwei  solchenPunI 
reihen,  die  Hinterflügel  wcisslich.    o^j  —  6L 
O.  3.  161.  —  H^.  2.  162.  —  Hb.  62.  Vestita.  j 

Die  Vorderfliigel  dünn  bestäubt,  mit  zwei  Reihen  von  l^vif^ 
auf  den  Kippen,  die  Punkte  am  Vorderrande  zu  einem 

Qucr^treif  verbuudi  u,  ausserdem  einige  I*unkte  an  (kr  Wurzel, 
in  der  Mittelzelle  und  iJwei  auf  drr  rjnerrippe.    Die  Hiuterflrig»^M 
wie  die  Franzen  unbezeichuet.    V^orderflügel  ohne  Rippe  .9,  Bm 
3  and  4  der  Hinterflilgel  gestielt.  I 

Baden,  Frankfurt  a.  M.,  Wiesbaden,  Prag,  Schueeberg*  I 


180.  Mundana.  L.  Beinfarben,  die  Vorderfliigel  mU 

gezackten  braunen  Querstreifeo  und  braoo«v>Mij 
telpunkt.    4  —  4'/.  L.  l 
O.  3.  IGO.  —  H.S.  2.  162.  —  Hb.  Ü3.  64.  Nuda.  65.  Ä 
werobia. 

Die  Flügel  sehr  dünn  bestäubt,  iridescirend,  die  Qüer^tTelf« 
breit,  nicht  scharf  meist  noch  ein  brauner  Schatten  ror  dem  S»«*! 

Die  Hinterflügel  zeichnungslos. 

Leberall  au  Plaakeu,  Juni,  Juli. 
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K  ZoQgc'  ^tark«  Vorderflügel  mit  «charfer  bpitz«. 

Rotea.  F.  Orange,  die  Vorderfln'jel  am  Vordorrande 
^       uüd  bäume  breit    scharlaclirotL ,  mit  dchw;ir/er 
Zaekoaiiai«,  die  Hiaterflügai  rot«iif  oIIl  &  —  5  V« 
a  HJB.  t.  162*  ~  Hb.  III. 

f'i"  ^  •>r<l«Tfllngel  am  Vorderrau^le  at^rk  gcbij^ea,  ihn»  Spitze 
Biikk  »ckari^  dmr  SamB  ÜMt  gerade,  die  Qaerüme  hinter  der  Mitte 
mnk  bngtto  Zihoen  mat  dea  Rippeo;  hinter  den  Zecken  eine 

|fc  schwarzer  Poukte,  ausserdem  Hio  (Querrippe  und  eine  zwfin»:il 
pfc?>:üeü<j  (^uerliaie  vor  der  Mitte  ^<  ii  warz,  die  letztere  oft  uinleut- 
iik  £he  minniichen  Fülüer  nüt  etarken  Borsten.    Rippe  1 1  ittark 
|Mant»  nahe  an  12  tretend* 
V^eitreitet,  in  Waldungen  im  Juni  und  Juli. 

■ 

P 

'  90.   Boeselia.  lü. 

4     Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  beschuppt, 
rorderflügel  breit,  ohne  Anhangszelle,  die  vor- 
letste  Rippe  j^esondert  ans  der  Tordern  Mittel- 

rip|»p  in  den  VordiTruiitl. 
Eippe  5  der  Uinterflügel  aus  der  Mitte  der  ijuer- 
[  rippe. 

In  der  Fiiigelform  der  vorigen  Ciatlung  aluilirlu  aber  die 
jju*  der  Vorderflügel  schärfer,  der  Saum  wenig  gerundet.  Die 
Nicfaen  Ffihler  mit  feinen  Kammiühnen  bei  tStriffuiti,  CwuUaUüa^ 
mldu  nod  Athtla^  bei  den  (übrigen  Arien  mit  Wimperpin^eln. 

P;*lf).  n  verhältiiiaaniiiasig  gross,  etwas  geneigt,  lang  l>ef*rhupj»t, 
^  ^^hoppnng  seitlieh  znsammeogedrückt,  das  Kndglied  kurs. 

t^g«  geroUt,  aiemlich  lang.  Anf  den  Yorderflageln  Rippe  4 
^  Mhr  nahe,  2  und  3  entfernt  davon  entspringend,  ans  Rippe  8 
•  Uij/pe  7,  düüii  iU  und  zuletzt  Kippe  9,  Kippe  7  bei  CuoiHitflla 
^  Hippe  7  und  10  bei  LaUtmalis  und  Omfiuaks  fehlend.  Aul  den 
^^^m^  ieUi  in  der  Regel  Rippe  4,  nur  bei  Togatuialis  nnd 
fiNa findet  sie  sich,  entspringt  dann  aber  ans  3  dicht  vor  dem 
Die  Farbe  der  Vordurüügel  weisn  oder  grau,  die  beiden 
*^r^treifen,  ein  Mi ttehk; hatten  und  die  Wellenlinie  mehr  oder  weni- 
«  deutlich,  in  der  MittelseUe  drei  Schnppenh5cker,    Die  Falter 
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in  der  Ruhe  au  Baumstämmen,  Planken,  die  Flügel  flach,  die  fall 
bedeckt. 

Pie  Raupen  spindelförmif?  mit  sechs  Bauchfüsseu.  Vei 
in  einem  kahnartigen  Gewebe.    Auf  Bäumen  und  Sträuchei 


.  T  f 


182.  Togahilalis.  11h.  Bräunlich  aschgrau,  die  Vorderfll 

mit  scharf  gezacktem  vordem  Querstreif  und  eij 

dicken  schwarzen  Bogenstreif  durch  die  Mitti 
Tr.  7.  191.  —  H.S.  2.  183.  —  Hb.  /y.  130. 

Der  vordere  Querstreif  schwarz,  auf  Rippe  1  und  2  mit 
scharfen  Zähnen  saumwärts,  der  Bogenstreif  gegen  die  Wui 
cav,  der  hintere  Querstreif  fein  schwarz,  gezackt,  dahinter  die 
schwarz.     Die  Kränzen  auf  den  Rippen  licht  durchschnitten. 
Hinterflügel  bleicher,  mit  Rippe  4. 

Leipzig.    Juli.  y 

183.  i'ncnUateUa,  L.  Aschgrau,  dus  Wurzelfeld  der 

derflügel  braun,  von  einem  dick  schwarzeüB( 
streif  begrenzt.    4  —  4^/3  L. 
Palliolalis.  Tr.  7.  189^.  —  H.S.  2:  164.  —  Wh.  Pyr.  II 


An  dem  dunklem  Wurzelfelde  kenntlich.  Der  hintere 
streif  schwach  geschwungen,  fein  schwarz  und  fein  gezäl 
Wellenlinie  unregelmässig  gezackt,  meist  undeutlich.  Die 
an  der  Wurzel  zwischen  den  Rippen  verdunkelt,  an  der  Sprt 
doppelter  Thcilungslinie. 

Ueberau.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  Schleheu,  Obstbäumen. 


184.  Sfrigu/a,  V.  Weissgrau,  gelblich  gemischt,  d>« 
derflügel  mit  fein  gezähnten  schwarzen  Que'^ 
fen,  die  11  iuterflügel  bräunlich  grau,  mit  RiJ 
4  —  5  L.  , 
StrigulaUs,  Tr.  7.  187.  —  H.S.  2.  163.  —  Hb.  Pj/r- 

Die  Querstreifen  fein  aber  deutlich  gezähnt,  auf  den  v. 
ten  Seiten  weiss  angelegt,  der  Mittelschatten  dem  hintern 
nähert  und  ihm  parallel,  die  Wellenlinie  mit  mehreru  ötiirk« 
den  Rippen  scharf  eckigen  Vorsprüngen,  wurzelwärt«  hreit 
beschattet,  die  Rippen  im  Saumfelde  schwarz.     Die  ^^üi 
Kränzen  auf  den  Rippen  licht.    Die  IJiuterllügel  unten  überall 
bestäubt.  -  *    .  I  # 
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Jdi,  uach  hLS,  aach  fichoii  im  April,  was  vielleicht  auf  eiuer 
^erwecbeloiig  mit  C<n^utaii§  berah^  Die  Raupe  auf  den  Flechton 
IfJBiditti. 

^  t'Qnfiuaii^  \V  eiäölich,  düun  brauu  bestäubt,  der 

^      hintere  Qaerstreif  stark  gebogen^  auf  den  Rippen 
i      fein  ges&hni,  die  Hinierflüge]  blassgrau,  ohne 
[      Rippe  4.    4  —  5  L. 
j    H^.  2.  104. 

1  Dv  vorigeo  Art  selir  nahe  «tehend,  durch  den  Blangel  der 

4  der  HinterÜügel  unterschieden.  Ausserdem  siud  die  Quer- 
Meli  ^<•ll\vaehe^  gezähnt,  der  hiutere  stärker  gebogen,  der  Mittel- 
|kte&  stärker  gezackt,  die  Hintorlitigel  mit  dunkiem  MittelÜecki 
piwr  am  Vorderrande  braun  bestäubt.  Die  Fransen  wie  bei  Stri- 
f^t  tber  ondeallich  bezeichnet. 

Regeo&burg,  Brauu^chweig.    April,  Mai.   Die  Raupe  auf  Hei- 

^Vkairicalis,  Tr.  D  Unkel  aschgrau,  die  Vorderflügel 
^      mit  «ehr  schrägeut  Saume  und  schwarzen,  fein  ge- 
zähnten Querstreifeii.    S^/j  —  4L. 
I    es:  2.  164.  Fig.  184  —  136. 

\  Den  Torigeu  Arteu  gleichfalls  ähnlieh,  kemitlich  an  den  schma- 
^hr  spitzen  VorderllÜgeln .  dem  sehr  schrägen,  fast  geraden 
dsiselben,  den  sehmalen  Uintorflttgeln.  Dunkler  gi^an,  die 
»Üen  und  der  Mitielschatten  gezähnt,  die  Bippen  im  Saum- 
Oüd  iiioen  an  dem  hintern  QiuT.streif  schwarz.  Die  Hinter- 
jb^i  mit  dunklem  Mitteltleck,  ohne  Hippe  4. 
^  BidoU)  Regensborg,  Arolsen. 

Amipiiadg.  H.S.  Licht  blaugrau,  der  hintere  Querstreif 

ungezähnt,    die    Wellenlinie    wurzelwärts  uicht 
^       dunkler  aufgefüllt.  L. 
b     a&  2.  165.  Fig.  162.  18$. 

'  Dit  l  lüge l  weniger  spitz  alö  bei  voriger  Art  und  weniger  dunkel 
i^taabt,  die  Zeichnung  undeutlicher,  der  hintore  Querstreif  zwei 
^wacbe  Bogen  bildend,  am  Vorderrand  Terlosohen,  die  Wellenlinie 
^ei  gkichen  schwachen  Bogen,  welche  kaum  etwas  dunkler  auft- 
eilt sind. 

I  0«i4err«ich 
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276  I/itliosiiiii.  —  Roesolin. 

188.  Crisfulalh.  Hb,  Weiss,  bräunlich  gemischt,  der 

tere  Querstreif  und  der  Mittelschatten  nngez 
braun,    beide   durch   ein    weisses  Band  getti 
*    "      3  —  4  L.  »  I 

Tr.  7.  192.  —  II.S.  2.  165.  Fig.  138.  139.  —  Hb.  /y. 

Von  den  vorigen  durch  die  weisse  Farbe,  von  den  fo 
durch  das  Braun  der  Zeichnungen  zu  trennen.    Der  hintere 
streif  in  zwei  Bogen,  der  Mittelschatten  ihm  ganz  parallel,  die 
Wellenlinie  in  drei  Bogen,  welche  wurzelwärt^  dunkler  a 
sind.    Hinterfliigel  beim  Manne  weisslich.  gegen  den  Saum 
lieh,  beim  Weibe  graubraun. 

Oesterreich,  von  Zincke-Sommer  auch  bei  Braanschwe^ 
funden.    Die  Raupe  auf  Buscheichen. 

189.  CenlonaliH,  Hb.  Weiss,  mit  goldbraunen  Querstf« 

der  hintere  C^uerstreif  hinter  der  Mitte,  weni 
bogen.    3*/2  —  4*  2  L. 
Tr.  7.  193.  —  H.S.  2.  164.  Fig.  141.  142.  —  Hb. 

Die  Vorderflügel  breit  mit  stumpfer  Spitze,  die  Querstref 
der  Mittelschatten  kaum  gezähnt,  der  hintere  Streif  mit  seh 
Bogen  in  der  Mitte,  gegen  deuVorderrand  etwas  nach  aussen  gi  -ch 
gen,  wurzelwärts  bis  zum  gleichlaufenden  Mittelschatten  oder 
denselben  hinaus  lichter  goldbraun  angelegt.  Die  Wellenlinie 
mit  drei  sehr  schwachen  Bogen,  beiderseits  dunkel  eingefassU 
variirend  in  der  Färbung,  so  dass  die  ganze  Fläche  weiss  ist 
die  Querstreifen  und  Wellenlinie  schwach  angedeutet  .sind, 
ist  der  ganze  Flügel  braungelb  überzogen  und  nur  die  We 
und  die  Wurzel  aller  drei  Felder  weist^lich.  Die  Franzen 
dunkitni  Theilungslinieu.  Iliuterllügel  bräunlich  grau,  beim 
oft  weisslich. 

Baden,  Sachsen,  Braunschweig,  Hannover.  Juli. 

190.  Albula.  V.  Weiss  mit  goldbraunen  ungezähnten  Q 

streife  n,  der  hintere  in  der  Flügelmitte.  4L 
Albnlalis.  Tr.  7.  191.  —  H.S.  2.  166.  —  Hb.  I^yr.  14. 

Die  Flügel  breit  und  stumpf,  der  Mittebchatten  einfach  g«"^ 
vor  der  Mitte,  der  hintere  Querstreif  in  drei  ungleichen  J^i>g* 
der  Mitte,  beide  am  Innenrande  sehr  genähert.  Die  Welhali^^* 
drei  wurzelwilrts  goldbraun  ausgefüllten  Bogen,  saumwärw  verM 
dunkler  angelegt.    Hintertlügel  hellgrau,  am  Saume  dunkler.  ^ 

Oesterreich,  Baden,  Sachsen. 
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Siebenzehute  Familie. 


;         B  R  E  F  H  I  N  A. 

L      Ohne  N«beoaiigen. 

^      Vorderflügel  breit  dreieckig  mit  wurzelwärts  ge- 

J  gabelter  Dorsalrippe  und  noch  zehn  Rippen. 

(Uioterfliigül  augctlieilt«  kurz  gefraozt,  mit  Haft- 
borste and  zwei  lanenranddrippeHi  Rippe.  5  in 
I        der  Mitte  zwischen  3  and  4. 

K  Der  Korper  achiauk,  kurz  abstehend  behaarl,  der  Hinterleib  den 
:wiiikel  nicht  überragend.  Die  Flügel  breit,  die  vordem  mit  last 
winkligem  Innenwinkel  t  korzem,  wenig  gebogenem  Saome  nnd 
rogerandeter  Spitze,  an  den  Hinterflügeln  der  Innenrand  nicht 
ifc  wenig  kürzer  alft  der  \  orderrand.      Die  männliehen  Fühler 
K^nni/ühnig«  liei  I'arUtenias  »äge/ähnig,  die  l'alpen  »ehr  klein, 
^^'^Mt,  die  Zunge  deatUch  gerollt  >  die  Aagen  nackt.    Die  Beine 
^  and  lang  behaart ^  die  Hintereehieoen  wenig  länger  als  die 
el,  mit  vier  sehr  kurzen   und  undeutlichen  Sporen.  Auf 
Vorderliügeln  keine   Aiihan^'^zelle;  es  fehlt  Kippe  10,  Rippe 
3  nud  u  aaf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  Rippe  7  .  oder  ^r^^'^ondert 
^ü  dieier  aas  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.    Aaf  den  Hinter-* 
Kippe  6  und  7  gestielt,  Rippe  8  aas  der  Wor/el  nnd  der 
^f'f'iern  Mittelrippe  sicli  iiithernd.  aber  sich  nicht  mit  ihr  verbin- 
^"«i    Rippe  5  auf  allen  Flügeln  etwas  schwächer,  au»  der  Mitte 
geraden  Querrippe,  3  nnd  4  auf  einem  Punkte.    Die  Vorder- 
j^Uraoa  nnd  j^rau  <?e  wölkt,  mit  den  beiden  gezackten  Qnerstreifen, 
Welleuliaie  und  dcui  MiUelfleck,  die  Hinterflügel  schwarz  mit 
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Brephina. 


breiter  gelber  buchtiger  Biade  vor  dem  Sanme  and  gelber  Min 
seile  ^  meist  die  Worzelhilfte  von  der  hintern  Mitteln ppe  btsi 
Vonlerrande  gelb. 

Im  ersten  Frühjahre,  am  Tage  fliegend»  in  der  Kuhe  die  Flu 
flach,  die  hintern  bedeckt.  Die  Raopen  mit  Tom  Terkümmei 
BanchfÜssen.   Nor  eine  Gattang. 


191.  ParÜwiiniK.  L.  Braun  und  weiaa  gemischt.  (He  Fr 

sen  in  der  Spitsenhälfte  weiss  gescheckt,  die  H 
terflfigel  schwars  nnd  orange.   7  —  B  L. 
Tr.  5.  3.  879.  —  H.S.  2.  450.  —  Hb.  NcL  341.  a 4  2. 

Die  Querstreifon  j^chwarz,  der  hintere  in  Zolle  3  saumwl 
in  Zelle  1  b  wurzclwärt«  gebrochen,  am  Vonlerrande  ein  br« 
weisslicher  Streif  vor  dem  Mittelfleck  bis  Aber  die  Mitte.  Die  V 
lenlinie  verwaschen,  wnrzelwftrts  dunkel  angelegt  Die  Fliehe  a 
oder  weniger  weiss  bestäubt ,  besonders  an  der  Wurzel,  dem  Iw 
rande,  vor  dem  hintern  Querstreif  und  dem  Saume.  Die  Hink: 
gel  bis  zum  Vorderrande  gelb,  mit  schwarzem  Mitteldeck.  Ci 
alle  Flflgel  vor  dem  Mittelfleck  und  der  Spitse  bleicher. 

üeberall.   Mftrz,  April«    Raupe  anf  Birken« 

192.  A/o/Ao.  Eap,  Schwarzgrau,  weiss  bestaubt,  mit  da 

lern  Qnerbande  Tor  der  Mitte,  die  Fransen  M 
gelbgran  gescheckt,  die  Uinterfliigel  schwAri  i 


telfeld  von  dem  vordem  Qnerstreif  bis  cor  Flögelmitte  bindeo« 
dnnUer,  schmaler  als  bei  PiirtAenios,  nach  anssen  gerade  «1 

.schnitten.    Hinterflügel  nnd  Unterseite  wie  dort,  doch  fehlen 
der  letztern  die  bleichen  «Stelieu  vor  den  Mittelüecken. 
liehen  Fühler  kammsähnig. 

Seltner.    Raupe  anf  Sohlweiden. 


,  9L   Brephos  0. 
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.  fueiku  StfK  BrAiingrfto,  weiasltch  beatiubi,  mit  angr«- 

scheokten  Fraiiz»Mi.  die  Hinterflügel  «schwarz  mit 
aekmalerer, stark  geschwaogeaer  leKmg^IberBiode. 
6  —  3 

Tr.     3.  3B5  H.8.  2.  449.  —  Hb.  /Vbf  345.  Spwieu 

h  4ia  Färbmt^  and  der  Deutlichkeit  der  i^icimimg  .sehr  weob- 
fOB  d«i  Torigeo  Artw  durch  dtn  lingeni  mid  •cbrigem 
M^ik  8elimrfere  Syntee  der  VorderflügeU  die  schmalere,  stärker 

^wmuerie  nrui  bleicher  ift-lht-  Uiiule.  »owi«»  den  breit  schwarzen 
B  Qod  Vorderraiid  der  iiiaterfiügel  ver»ehiedeii.  Auch  die  Uo- 
ntft  bleieber  g«lb,  auf  deo  VorderÜügeln  mit  einem  dankien 
tf  TSQ  dem  MitteUleck  bis  siun  Inneanuide.    Die  mftDiilichen 

kr  karomzähuinr. 

^>ü4deeticiüaad»  die  Beape  aul  i:^pea. 


« 


Digitized  by  Google 


Eulen. 


Achtzebute  Familie. 

N  O  C  T  U  1  N  A. 

Fühler  borsteoförmig,  beim  Weibe  nie  geseähuk 
Nebenaagen  fast  immer  vorhanden. 
Vorderflügel  mit  elnerDorsalrippe,  ihrSaank 

zer  als  der  Tnnenrand. 
Hinterfliigei  breit,  angetheilt,  kurz  gelranzt. 
Haftborste  and  «wei  Dorealrippen,  Hippe  ^ 
der  Wurzel  oder  der  vordem  Mittelrippe,  Ripj 

ualiü  au  Kippe  4  entspringend. 

Dieee  Diagnose  ist  nicht  gans  satreffend,  namentlich  werden 
Anfah  die  Gattungen  ohneNebenangen  nieht  scharf  von  denLipw 

neu  und  einem  Theile  der  Geometrinen,  sowit:  die  Gattung^en, 
mit  einer  auö  der  vordem  Mitteirippe  entspringeudeu  Cosulr 
der  Hinterflügel  versehen  sind,  nicht  von  den  Arctioideen  gescbie 
Die  erstem  trennen  sich  indessen  von  den  beiden  andern  Fsisi 
nicht  allein  dnrch  die  gestrecktem  Vorderflügel,  sondern  tob 
Liparidinen  auch  noch  durch  die  in  beiden  Geschlechtern  ungezi 
tea  Fülller,  von  den  Geometriueu  durch  den  Ursprang  der  Rip( 
der  Vorderflügel  nahe  an  Rippe  4,  während  bei  den  Spsof 
Rippe  5  immer,  entfernter  von  Rippe  4  entspringt;  von  das  C 
tuiigcu  mit  :nis  der  vurdern  Mittelrippe  entspringender  Costaln 
haben  >StiLbia  eine  schwächere  Rippe  5  der  üiuterdügel,  die  iit^ri, 
andere  Palpen  als  die  Arctioideen. 
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DieNoeteeu  bildea  eine  gfOMe  FasiUie  tod  ziamlioli 
Uf«B  Bm,  §0  dftsa  sie  mit  Ananatuoe  eioiger  Grattuagea  leicht  aa 

d-ün  auöaern  Ansselien  erkannt  werden.  Der  Körper  ist  in  der  Hegel 
mksK  doch  nicLt  plump,  der  Hinterleib  ineiöt  ^uge^pitzt,  etwas 
pNr  den  A^^arwiakel  biiiMureiohend,  die  üehaanmg  m^iat  dicht, 
WThom  imd  Hlnlerieib  oft  «ehop&rtig^Erhöhnngen  bildend.  Die 
Aüivn  entweder  behaart  oder  uackt,  in  dem  letztem  I  alle  au  den 
fiiiKitfs  mit  übertiäugenden  bordtigeu  Haaren  besetzt  (gewimpurt) 
«teogvinDipert  Die  Fühler  bontenfönnig,  etwa«  langer  al»  der 
|ke  Vorderrand  der  Vofderflügel*,  das  WuxselgUed  verdickt.  Sie 
■idW  immer  fein  gew  im[)ert,  Vjei  den  Männern  bisweilen  mit  Ivainm« 

oder  pinselartig  gewimperteu  bägezuimen ,  in  der  Kegel  ua* 
Nhü  mit  Wim|>erpiii8d]i  oder  swet  gegenttber  ateheadeo  sfearkero 
tuim  am  Ende  jedeo  Glied«.  Die  Palpen  mehr  oder  weniger 
■IfH?  »Miiwiekelt,  fast  immer  den  Kopf  etwas  überragend,  meist 

Lmf*itei<ifend,  diu»  zweite  Glied  dick  behaart  oder  besciiuppt, 
ki  Endglied  dünner  und  kleiner,  Cadeofbrmtg  oder  sägespitat^  gana 
mend  beechnppt,  geneigt.  Doeh  wechaeln  diaae^  Yerhäkmase 
m-  aoch  bei  nahe  verwandten  Arten.  Auffallend  sind  die  Pal[)en 
^1  'ifii  Herraiuiden  gebildet,  wo  sie  übermässig  lang  und  mehr 

tweniger  aehneidig  bedchnppt  sind.  Die  Zunge  sehr  ausgebil^ 
Willig  and  gewellt,  selten  weich  oder  fehlend,  die  Nebenangea 
•or  bei  den  Gattungen  Ckloeophora^  ffypmodea  and  n^kmiges; 
P  sind  mei^t  deutlich  sichtbar,  bei  JJäoöa^  Vernas  und  Funihea  aber 
«öl  Qhd  versteckt.  Die  Beine  kräftig,  stärker,  und  besonders  die 
^^Mieine  länger  als  bei  den  Spinnern,  die  Vordersehienen  künser, 
IbfiiBtmchienen  länger  als  die  Schenkel,  die  Sehenkel  nnten,  die 
iifcienen  aussen  mehr  oder  weniger  stark  behaart,  seltm  r  anlieg-end 
^eimppt,  die  Schienen  und  J^'üsäe  öftera  mit  Längsreihen  feiner 
^IMeii.  Die  Mittelschienen  mit  Endsporen,  die  Hinterschienan 
vw«i  Paar  längerer  Sporen  hinter  der  Mitte  nnd  am  Ende» 
Flügi'i  niässig  gross,  die  vordem  kräftig,  länglich  dreieckig,  ihr 
schräg,  merklich  kürzer  alö  der  Innenrand,  die  Hinterllügel 
knrzer  aber  breiter  als  die  VorderHögel,  nicht  über  den  Innenwinkel 
^  Ittotem  hinansreichend.  Die  VordetflÜgel  fast  immer  mit  zwölf 
«ppen.  Hippe  3  und  4  auf  einem  Punkte,  selten  karz  gestielt,  Rippe  5 
hei  ihnen,  nur  bei  den  Cymatophoriden  ziemlich  in  der  Mitte 
iviachen  Hippe  4  und  6  eutspringend»  Die  AnhangszßUe  fehlt  aar 
ki  eiaem  Theile  der  Noctnophaläaiden  nnd  mehrern  Henmniden, 
iUea  übrigen  Noetnen  ist  sie  vorhanden,  nnd  etrtateht  in  der 
i^eli  iud*j«i  die  auö  der  vordem  Mitteirippe  entspringende  iiippe  10 
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eioeo  SchrägasI  in  die  ans  der  vordern  Ecke  der  Mitlelselle  in 
Spitze  gehende.  Rippe  sendet^  der  diese  meiat  schneidet  iiod 

Rippe  7  in  <len  8aiirn  geht.     Oefters  ist  aber  Rippe  7  nicht 
Fortsetzung  dieses  Astes^  sondern  trennt  sich  über  oder  anter 
Spitze  der  Anhangszolle  von  Kippe  8.    Bei  Mami  und  JVocAit  i 
bindet  sich  Rippe  10  anmittelbar  mit  Rippe  8  und  bildet  so 
Anhani^ftzelle ;  sie  trennt  sich  nachher  von  die>er  wieder,  ^odsiss 
aas  Kippe  8  zn  entspringen  scheint.    Bei  Demos  falU  sie  anfaofi 
ganz  mit  der  aas  der  Mittolzelle  in  die  Spitze  gehenden  Ripipe 
sammen,  trennt  sich  daraaf  von  ihr  nnd  verbindet  sich  gleich  i 
der,  winlurch  eiiu;  kleine  gestielte  Anhaiig^zelle  entsteht;  aus 
Spitze  derselben  entspringen  dann  Kippe  7,  Ö  and  10.  Bei  dea2^ 
tnen  ohne  Anhangszelle  entspringen  Rippe  8  und  11  ans  der  vofi 
Mittelrippe^  9  and  10  ans  Rippe  8.    Rippe  1  soll  nach  Hsrri 
Schäffer  in  seiner  Synopsis  famiUarum  LepidopU/  ovtm^  Tbl.  CS. 
immer  wurzelwärts  gegabelt  sein.  Sie  ist  dies  oft  aber  nicht«  lad 
die  kleine  Nebenrippe,  welche  meist  die  Gabelung  bildet,  getn 
verläuft  oder  durch  einen  feinen  Schrägast  mit  ihr  verbuodaa 
oder  ganz  felilt. 

Auf  den  Hinterfliigeln  entspringt  Rippe  5  gleiclifalls  nahe 
Rippe  4,  Rippe  3  nnd  4  sowie  6  und  7  aus  den  Ecken  der  UM, 
zellc,  auf  einem  Punkte  oder  gestielt,  Rippe  3  oder  7  Htfwei 
vor  der  Ecke  der  Mittelzelle.  Durch  diesen  Ursprung  der  Kippi 
zeichnen  sich  die  Cymatophoriden  vor  den  übrigen  £alen  ans.  Ripp 
ist  schwächer  als  die  übrigen,  oder  gleich  stark,  bei  Earkt»  t 
sie  ganz.  Rippe  8  entspringt  aus  der  Wurzel,  verbindet  sich  äl 
fast  immer  gleich  nach  dem  Ursprünge  auf  eine  kurze  Strecke  l 
der  vordem  Mittelrippe,  and  bildet  so  eine  kleine  NebenzeUe«' 
deren  Spitze  sie  sich  dann  sofort  wieder  von  der  Mittelrippe  cni 
Bei  einigen  Gattungen  entspringt  Rippe  8  aus  der  vordem  MW 
rippe  {SUlhia^  Kinmeliu^  Kann.s,  luvala).  ' 

Die  Zeichnaug  der^Vorderliügel  besteht  in  der  Regel  io  < 
beiden  ganzen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  hell  angelegten  Qii 
streifen^  dem  halben  CJnerstreif  an  der  Wurzel,  dem  MittelsrhtH 
der  lichten  Wellenlinie  und  den  drei  Makeln,  die  HiiittTfMji«! 
meist  grao^  saumwärts  dunkler,  mit  dunklem  MittelÜeck  auf  i 
Querrippe,  bisweilen  lebhaft  gelarbt  mit  schwarzen  Binden.  ' 

In  der  Ruhe  sind  die  Hinterflngel  gefaltet  nnd  von 
derfliiiiüln  meist  daciil<>rmi<;  beileckt.    Seltner  sind  die  Xeuwrvi  ^ 
Über  einander  geschoben,  z*  B.  bei  den  Arophipjriden  and  Mofi  N< 
tuiden ,  oder  sie  liegen  flach  über  den  Hinterfliigeln ,  wie  bei  d 
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BtrariDidaii,  der  Gaftong  Catocala  q.  aiidero.    Sie  fliegen  meiet  nur 

ks  Nachts  nnd  sitzen  am  Ta^e  an  Planken,  Baumstämmen,  im 
>e.  m  der  iiegel  an  dunklen  Stellen. 

Die  Bftii|ien  sind  gjatt,  selten  ^behMurt»    Ein  Theil  derselben 

C<ieb  dadnrcb  den  Spannern,  dass  das  erste  Paar  oder  die 
Wirten  Paare  der  Bauchfiisse  verkümmert  sind.    Sie  leben 

w  m  Säcken,  selten  im  Innern  der  FÜan^.eUn  bisweilen  von  den 
firreiiL  Die  Verwandlung  der  behaarten  Raupen  geschieht  in 
pn  Gespinnsie  t  die  der  nackten  meist  in  der  Erde  in  einem  Ge- 
HM  IM  snsammengesponnenen  Erd-  nnd  8andk5mera. 
I  Bei  4er  ^rrossen  Gleichff>rmi«fkeit  der  Knien  im  Bau  halien  die 
fcerahtneilungen  derselben  meist  geringem  Werth.  Auch  die 
fepuDgeo  lassen  sich  nieht  immer  doreh  scbaife  Merkmale  charak* 


r 
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Cymatophoridae. 


L  Gymatophoridae.  * 

Rippe  7  der  !f interflügel  »as  der  vordem  Mi« 
rippe  enUprlDgend. 

Diese  Gmppe  treoai  aich  tqq  den  Übrigen  sohacf  dmh 
Ursprung  der  Rippe  7  der  Hioletdilgel,  sowie  doreh  die  mmM 

der  Mitte  zwischen  Kippe  4  und  6  stehende  IvijUH*  5  der  Vor* 
tiiigel.    Diese  Merkmale  dürfteu  indesdea  nicht  gcnügeu«  am  dbu 
eine  besondere  Familie  za  grOnden^  da  in  Betreff  des  eratsin 
Unterschied  Ton  den  fibrigen  Eolengrappen  eigentlich  doch  nv  di 

besteht,  dass  die  vordere  Mitttdrippe  .sieh  schon  vor  der  Qiierri 
iu  zweiAedte  theilu,  während  hie  »uu8t  er^^t  an  uder  hinter  der  Q' 
rippe  sich  in  Rippe  6  und  7  zerlegt.  £aleD  von  mittlerer  Gii 
mit  gestreckten  Flügeln,  kleinem  kegelfiSrmigen  Hinterleibe 
meist  breit  viereckigem  Thorax,  der  letztere  mehr  oder  wenig  d 
wollig  behaart,  bisweilen  mit  längliehen  Schuppen  gemischt,  ? 
ohne  Schopf,  hinten  mit  sswei  zusammen  geneigten ,  starken,  f 
haarigen  Pinseln.  Die  Palpen  klein,  vorstehend,  nnten  bebsart,) 
nacktem,  linearem,  etwas  geneigtem  Endgliede.  Die  mannlis 
Fühler  nackt,  nicht  ^cwimpert,  selten  kammzähuig.  Die  Zu 
Stark,  die  Nebenaugen  klein.  Die  Beine  kurz,  Schenkel  aod  Sa 
nen  mehr  oder  weniger  fein  langhaarig,  die  Hinterschitaea  wi 
länger  als  der  Schenkel.  Die  Yorderflügel  etwas  gestreckt,  s 
aussen  in  der  Regel  wenig  erweitert,  mit  ziemlich  rechtwiokli 
Spitze  und  schrägem,  gebogenem,  ganzrandigem  bauiius  selten 
stutzt  and  gegen  den  Innenwinkel  st&rker  zngemndet.  DieADh« 
«eile  gross,  aus  ihr  entspringen  Rippe  6  bis  10,  7  und  ,8  fast  im 
bisweilen  auch  8  aud  'J,  seltner  9  und  10  aul  gemein -cliaftHd 
»Stiele,  bisweilen  ist  auch  die  Anhang»z«lle  nicht  deutlich  gcpchlos 
Anf  den  Uinterilügeln  entspringt  Rippe  6  aus  der  Warze),  nähert 
dann  der  Rippe  7  bald  nach  deren  Trennung  tnd  entfernt  sieh  <1 
wieder  von  derselben,  Hippe  o  ist  so  stark  wie  die  übrigen  R»P 
Die  Eulenzeichnung  ist  selten  normal  und  vollständig,  luinu 
fehlen  die  Makeln  öfter  oder  sind  nur  klein  oder  schwach  anj^et 
tet,  bisweilen  die  Ring-  und  Nierenmakel  fast  sosammeogtfio« 
Die  Flügel  in  der  Rahe  dachförmig,  Flug  bei  Tage. 
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Die  Raupen  nackt,  leben  srwischen  locker  vpr<*pon neuen  lUiitUrn, 
iwi^r  hell  denen-  auch  die  Verpiippnng  erfolgU  Die  Eutwickelong 
faFrdhlinge. 


92.   Scodra.  m. 

,       Aogeii  behaart. 

Ausser  deu  behaarten  Augen  finden  sich  mich  noch  andere  11  n* 
ierdiiede  tod  der  folgenden  GuUaag.    Die  Fahler  sind  rostgelb^ 

tien  Manne  Ton  RußeoUU  mit  Kamtnzfthnen,  bei  dem  Weibe  mit ' 
RQ  8ägezähnen<,  bei  den  übrigen  Arten  im  männlichen  Geachlechte 
§itz  Lackt,  aber  aufl'alleiid  dick.  Die  Vorderflügel  lang  und  g^ 
mii  kontern,  echrägem  Saome,  Rippe  6  ans  dem  Innenrande 
inbangszelle,  7  und  8  gestielt  und  mit  9  aas  der  Spitse  der- 
aaf  den  FinterflÜgeln  entspringt  Rippe  5  sehr  nahe  an 
ßpl*  4.  Der  Ivürptir  wollhaarig,  Kopf  und  Thorax  mit  einge- 
^^u:ü  Schuppen,  die  btiru  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem 
ll^opi^  der  Thorax  vorn  gerondet,  der  Hinterleib  in  den  Seiten 
pmig  behaart,  oben  nngeschopft.  Von  der  Zeichnung  die  Qner* 
fcilcii,  beide  Makeln  und  die  AVellenliniL-  midir  oder  weniger  deut- 
eh.  io  der  Flügeispitze  ein  dunkler  bchrugatrich,  der  sich  an  die 
re  Einfa^song  der  Wellenlinie  anschliesst.  Die  Franzen  an 
Wuiel  und  aof  den  Rippen  donkel^  mit.  dankler  Theilangslinie. 
Die  Raupen  auf  Laubholz,  der  Schmetterling  im  ersten  Frühjahr. 


A.  Mäiuiliche  Ffihler  kammxithnig,  die  des  Weibes 
i  kurz  s&gezähnlg« 

|ftr/feo//t«.  K  Rothlich  graa  mit  rostgelbem  Halskragen. 

*       5  —  6  L, 

;      Tr.  5.  1.  89.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  207. 

IHe  Qnerstreifen  wenig  divergirend,  dunkel  angelegt,  die  Makeln 
I.  licht,  fein  schwarz  umzogen,  die  Kingmakel  oft  fehlend,  die 
i^  eUftolioie  durch  eine  feine,  ungezackte  dunkle  Linie  aus  der  Spitze 
^  (len  Innenwinkel  angedeutet,  die  Saumlinie  scharf  dunkel,  auf  den 
|*PV*'n  unterbrochen.  Die  Hinterflügel  hellgrau. 
I     böddetttschhmd.    Die  üaope  auf  Eiehen. 


uiyiii^ea  by  Google 


C^maiupüuridae. 


B.  Fahler  aoges&hut. 

2.  Ridenjf.  F,  Moosgrün  mit  Braun  gemischt,  die  Au 

lang  der  Querstreifeu  und  die  stark  gezackte' 
lenÜDie  lichL    6  —  7^3 
H.S.  2.  170. 

Xmthoeero$.  Tr.  5.  1.  86.  —  Hb.  205. 

Die  Queretreifen  weit  von  einander  entfernt,  auf  den  abg< 
ien  Seiten  fein  schwarz,  auf  den  zugekehrten  Seiten  verloechenl 

der  iiiiiterc  wur/elwärtö  gezähnt,  der  Wirderrand  von  der  Würz 
zum  vordem  Querstreif  weiüslich.  Daa  Mittelield  au  den  « 
meist  bräunlich,  in  der  Mitte  mehr  oder  weniger  weiaa  gemiael 
ihm  drei  feine  sohwarze  Querlinien,  die  beiden  ersten  gegei 
Innenrand  »tark  orenähert.  Die  beiden  Makeln  klein,  gleich 
iein  schwarz  umzogen,  wenig  lichter,  die  Rippen  an  den  »Seite 
Mittelfeldes  und  im  Saumfelde  schwarz.  Auf  dem  Saume  sie 
hohe,  aussen  weissUch  ausgeiilUte  schwarze  Monde.  Die  B 
ftügel  weiss,  am  Saume  breit  bräunlich. 
Verbreitet.    Die  Eaupe  auf  Eichen. 

3.  FUwieoruia*  L.  Aschgrau,  am  Vorderrande  weis« 

mit  grünlich  weisser  Bingmakel* 
Tr.  5.  1.  100.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  208. 

Die  Querstreifeu  genähert,  nicht  gezähnt,  undeutlich,  ^ 
oder  dreifach,  auf  den  zogekehrten  Seiten  schärfer  schwarz,  die 
lenlinie  durch  die  dunklere  Einfassung  besonders  saomwirts 

deutet.    l)ie  Nierenmakel  klein,  gleichfalls  grünlich  weiss  aosg 
oft  fehlend.    Die  baumlime  schwarz,  auf  den  Rippen  nuterbn 
Die  Uinteriiügel  graaweiss  mit  dunklerm  Mitteistreif  imd  Sau 
Ueberau.   Die  Raupe  auf  Birken. 

68.   Cymatophora.  Tr. 

Augen  nackt» 

Schnlterdecken  flach  anUegend,:diirch  den  Hii 

rücken  getrennt. 

Die  YorderXifigei  etwas  breiter  als  in  der  vorigen  Gel 
ihr  Saum  weniger  schräg,  die  männlichen  Fflhler  weniger  f 

der  Hinterleib  nur  bei  Vüuta  aufSegmeut  3  schwach  geschupA 
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Imer  Axt  «Dtspiiogwi  Bippe  7  und  8  and  wieder  Rippe  9  lad  10  auf 
gcneinseluiftlieheiD  Stiele,  bei  Or  und  l>i^>larrt  Rippe  8  und  9  geetielt 

v>  liippe  7,  bei  Oct/lari^  Kippe  7  und  9  getreant  aus  dor  Spitze 
4!r  Anhaogszelle ,  Rippe  8  aus  7,  bei  Flnctuosa  alle  Rippen  gesoo* 
7  aad  8  und  wieder  9  ood  10  ms  einem  Fankte.  Die  Quer- 
fMen  beetehea  jeder  ans  aswei  mehr  oder  weniger  deutlichen  dnnl^ 
h&  Doppel>treifv;ii.  I)ut  Makeh]  jelilm  oder  sind  nalK-  zusaiinnen 
|öüekL,  oder  i>t  nur  die  Niertjuniakel  durch  zwei  schwarze  Punkte 
iPgedetttefc  Die  Fiügelapitze  iat  dareh  einen  nicht  immer  deaüichen 
Stridi  gefheUt,  die  Wellenlinie  verloschen  licht  Die 
linie  dniikel.  auf  den  Rippeu  unterbrochen,  die  Frauzen  mit 
aeher  Iheiiuagäliuie. 

Der  Körper  robust,  der  Ko(jf  eingezogen,  Pal- 
pen and  Beine  lang  und  stark  behaart,  der  Hin* 
!>  terleib  den  Afterwinkel  etwas  Überragend. 

kUiMa»  V.  Veilgraa,  ohne  Makeln,  die  Doppelstreifen 
i       in  der  Mitte  rostbraun  ausgefüllt.    6  —  TL. 

Tr.  5.  1.  90.  -  H.S.  2.  170.  ~  Hb.  206. 

Die  Qaerstreifen  bilden  zwei  rostbraune,  beiderseits  von  dunk* 

tDoppelslreifen  etngefiwste  Binden,^ der  erste  und  vierte ^Doppel- 
if  lichter  ausgefüllt,  der  letztere  gcgi-n  die  \\  urzel  ^^Lzäliut.  Di« 
^elUnlinK*  und  der  Schrägstreit  aus  der  bpit/e  undeutlich.  Die 

EUirflugel  grau,  die  Wurzel  und  ein  Bogenstreif  lichter. 
Süddentschland ,  doch  aoch  bei  Wolfenbüttel,  selten.  August, 
tember.    Die  Raupe  auf  Eichen. 

feOr.  K  Aschgran,  mit  grünlich  weisser  Nierenmakel, 
I       die  Qnerstreifen  am  Yorderrande  stark  diyergi- 

%        rend,    7  —  0  L. 

Tr.  5.  1.  98.  —  H.S.  2.  170.  —  Hb.  210. 

Am  Yorderrande  und  auf  den  Rippen  licht  veilgrau,  alle  Dop- 

^•btreifeD  deutlich,  dunkel  ausg-efüllt ,  die  hintern  an  der  Niereu- 
Disel  ge^ren  den  bauiu  gebrochen,  mit  dem  (stumpfen  Winkel  die 
äikkel  berührend.  Die  Wellenlinie  auf  den  Rippen  mit  schwarzen 
%iUEen  gegen  deo  Saum,  der  Schrägstrich  in  der  Spitze  scharf  und 
•in.  Beide  Makel ^»riinlich  weiss,  fein  dunkel  umzo«^ren,  die  Ring- 
tii:iki;l  rund,  oft  punktförmig  oder  ganz  felilend,  die  Niereumakel 
•cbwach  eingeschnürt,  gegen  den  Innearand  dunkel  aasgefüllt.  Die 
Kstflfflügel  grau. 

Verbreitet    April,  Mai.    Die  Raupe  auf  I*upp*jln. 
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6.  Oculnrh,  L,  Aschgrau,  veilröthlich  gemischt,  mit  prt 

lieh  weissen,  schwarz  gekernten  Makeln,  dieQa€ 
streifen  am  Vorderrande  parallel.    6  —  7  L. 
Octogesima.  Tr.  5.  1.  95.  —  H.S.  170.  —  IIb.  :^09. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  lichter,  besonder^  au  d 
Wurzel  und  dem  Vorderrande  röthlich  angeflogen,  der  hintere  Qdi 
streif  in  der  Mitte  etwas  bogig,  von  da  gegen  den  Vorderrand  -  iir 
Wurzel wärts  ziehend,  die  Ringmakel  deutlich,  grünlich  weis^  r 
dunklem  Kerne,  die  Nierenniakel  doppelt  gekemt,  beide  einaii' 
berührend.    Die  Hinterflügel  weisslirlu  am  Saume  breit  grao. 

Seltner.    April,  Mai.    Die  Raupe  auf  Pappeln. 

B.  Der  Körper  schwächlich,  der  Kopf  nicht  eil 
zogen,  l'alpen  und  Beine  dünn  behaart,  derHi 
terleib  den  Afterwinkel   nicht  erreichend. 
Flügel  breiter,  der  Inuenraud  der  Hinterflügel 

7.  Duplaris,  L.  Braungrau,  die  Vorderflügel  mit  w 

lichem  C^uerschatten  hinter  der  Mitte  und  mit 
schwarzen  Punkten  statt  der  Nierenmakel.  5 
Bijmncta.  Tr.  .5.  1.  9^7  —  H.S.  2.  171.  —  Hb.  211. 

Diese  und  die  folgende  Art  würden  als  eine  besondere 
getrennt  werden  können.     Bei  beiden  sind  die  zwei  Paar  D 
streifen  mehr  oder  weniger  deutlich,  der  hintere  sowie  die 
Wellenlinie  wurzel wärts  gezähnt,  das  Wurzelfeld  und  die  A 
hing  des  ersten  und  vierten  Doppelstreifs  weisslich.  Bei 
verbreitet  sich  die  Ausfüllung  des  letztern  wurzelwärts  bis  an  d 
beiden  Mittelpunkte  und  bildet  so  eine  verwaschene,  lichte  (Jn 
binde,  wogegen  daselbst  die  Streifen  undeutlicher  werden.  DieH 
terflüjrel  bräunlich  fr^au  mit  lichtem  Bogenstreif.    Der  HaUkr^* 
rostbraun.  i  •  i  i        i.f  •  .i 

Verbreitet.  Mai  bis  Juli.  Raupe  auf  Birken  und  Schwaupa|l|il 

8.  F/tfC/ffOffft.  Hb,  Grau  mit  dunklen  Wellenlinien,  an  || 

Wurzel  und  vor  der  Wellenlinie  weissgrau.  ^""i 
Tr.  5.  1.  94.  —  H.S.  2.  171.  —  Hb.  2t2. 
Die  Querstreifen  deutlich,  besonders  nach  aussen  die  JSM 
Ausfüllung  des  letzten  bis  zur  Wellenlinie  aasgegossen,  die  Äij 
peu  im  Saumfelde  schwarz.    Die  Punkte  an  der  Stelle  der  W 
reumakel  fehlen.      Die    Hinterflügel    mehr  weisslich  mit  graJfi 
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hma»  aod  Mlneklraifl    Kopf  mid  Rfickmi  roillMMii,  der  H«)s. 

wgeD  weis»*lirli. 

Seltner.  Baieru,  ;^hsea,  Braouftchweig.  Miii,  JmiL  Die 
ftMpe  auf  Birkeö. 


d4.  Thya^jora.  0. 


Angren  nackt. 

^^chulterdeeken   in  der  Mitte  zusamnieustossend, 
hinten  abstehend. 

:  Der  Kopf  eingezogen,  die  männliclien  Fiihler  bei  Der/isn  ka  im 
■^in^ptTt,  bt  1  />  Jtts  mit  starken  VViinperpinseln,  Pulpt  ii  uini  lim  ine 
»ullhaarig,  (las  Endglied  der  erstem  klein  und  nackt.  Üer 
kfix  breiter  aU  lang«  gewölbt,  vorn  gerade  gestutzt,  dieSchulter- 
P^o  nebst  der  Behaarung  des  Hinterrilokens  abstehend^  wie  von 
ptn  aufgeblasen,  der  [liuturleib  (»Ixmi  mit  kUiijfü  Schöpfen  auf 
tgi^küt  2  uud  3,  an  den  Seiten  und  am  After  besonders  beim  Manne 
»kgeii,  bfischelartigeu  Haaren.  Die  Vordertlügel  breit  mit  sciem» 

fMiuiriSer  Spitse  und  lang(>m  gerundeten  'Saume,  der  Innenwinkel 
Rteod,  der  luueuraud  etwab  gescliwuiigeu.    Die  Euleiiiteichnuug 
tkcil weise  augedeutet. 
Raupen  leben  auf  Brombeeren  und  Himbeeren,  sind  nackt 

FMi  ini  8it«en  den  Vorderleib  und  After  in  die  Höhe.  Die 
ioge  ina  Juni,  verbreitet  aber  selten. 

^^üiu.  Olivengran^  im  Mittelfelde  orange,  mit  zwei 
l     weissen,    gegen   den   Innenrand  convergirenden 

^      Querstreifen  und  einer  vierfaclien  dunklen  Zacken- 
I      liiiie  hinter  der  Mitte.  7  —  8  L. 
[    Ir.  5.  2.  165.  —  H.8.  2.  170.  —  Hb.  66. 

i  Statt  des  hintern  Querstreif»  eine  vierfache  Zackenlinie,  von 
»Mitte  der  Zelle  1  ö  bis  in  Zelle  ä,  die  Zacken  lang,  wurzelwärts 
lf«len  Rippen,  die  der  äussern  Linie  gegen  den  Saum  zugerundet. 
f  vofdere  eigentliche  Querstreif  fehlt,  statt  dessen  ein  breiter 
fcer  Streifen  von  ^/s  des  Vorderrandes  bis  Vs  Innenrandes, 
*  lim  in  rechtem  Winkel  ein  8i Iberglänzender  Streif  geg€M)  die 
«le8  lunenrandes  bis  an  Rippe  1.  Statt  der  Wellenlinie  ein 
weisser,  schwach  gebogener  Streif  aus  der  Flttgelspitze  in 
^  Isneowinkel,  saumw&rts  dunkler  angelegt  Der  Vorderraud  im 
«UHeMe  weiss  mit  dunklen  (^uerliuieu.    Die  beiden  Makeln  klein, 
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290  Cymatophor'idne.  —  Thv.it\Ta. 

orange,  weieatieh  mnsogeii^  die  Niereomakel  weiBslich  gekernt  J 
dem  Saame  flache  braune  Monde,  von  weissen  Bogen  eingefiuet,' 

Kränzen  mit  «liinklcr  Theilunjerslinic,  von  dnii  Spitseen  der  weis.- 
Saumbogeu  durcliäclmittüu.    Die  HiDterÜügel  gelblicli  grau. 

10.  BaÜä.       Donkei  braungrOn  mit  grossen  roseafiH 
nen  oder  weissen,  bräunlich  gekernten  Fleck 

6V2  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  162.  —  H.S.  2.  X70.  —  Hb.  Tal.  14.  Fig.  65. 

Von  derEulenseichnuug  nur  schwache  Spuren,  statt  deren  bl 

roseuruthe,  »eltuer  weisse  grosse  Flecke  an  derWar/el,  iu  der  M 
des  Innenrandes,  im  Iiiiienwiukel,  iu  der  Fiügelspitzc  uud  ?or  ( 
selben  am  Vorderraude,  alle  gegen  den  Innenrand  mehr  oder  wi 
ger  mit  braunlichem  Korne.  Auf  dem  Saume  hohe  schwarze  Bo| 

der  in  Zelle  2  weisslich  ausgefällt.    Die  Saumliuie  feiu  doukel. 
Kränzen  mit  dunkler  Theiluiigsliuie,     Die  Hinterflügel  braung 
Der  Thorax  mit  heUgraueu,  iu  Hosearo th  ziehenden  Querstreiitu 
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IL  Bombycoidea. 

Kopf  eiogexo^eii. 
NebeDaogeo  klein. 
Palpen  klein,  hSnureiid. 

Hal-<kj'i*gt:ii  «.MTiihiU  t,  nicht  cnpü/^^uformi^. 
Tburax  dicht  wuiii;;  behaart,  biuteii  mit  eluem  ge- 

sttttsten  äckdpfcheii» 
Beine  behaartt  die  Schienen  anbewaffnet. 

Fraiiz^ii  t^a  11  /  r ;» Ii d  i  ir- 

Hippe  7  der  U iutt^rflügel  aott  der  vordem  Ecke  der 
MitteUelle. 

^  Ueine  Groppe^  durch  ihren  spinnerartigen  Habitus  aonge- 

■fckru  den  LipariiHMj  nahe  verwandt,  iiWr  durch  die  immer,  auch 
fi  l*:LM  und  PanÜua  vorhnfid*'(icn ,  wenngleich  8<'hr  kleinen  und 
^^^Vum  Kebenangen  zu  deu  Noctninen  gewte^^en;  mit  den  Aero- 
feUn  in  dem  Torn  nicht,  nnr  hinten  geschöpften  Thorax  Oberein- 
■memi,  durch  den  stärker  eingei^o^eiicri  Kopf,  dit»  kleinen  hiin/rcii- 
Bl'dJpeo,  den  vorn  weniger  ahf^«  rim<i.'u  iri'lii>nix  un<l  die  rauhere 
^njog  veiBchiedeiL    Der  Thorax  kurx  und  breit,  der  Schopf 

t schwach,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  Überragend, 
Manne  conisch,  beim  Weibe  walEenOVrmi^'.  «^'««tntrt,  dflnner 
hart,  in  der  Regel  mit  mehr  oder  weniger  deutliclien  >>rli(>plt*n 

Iileu  ersten  Segmenten.    Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzäh- 
nur  bei  Diphikera  angex&hnt,  die  Beine  and  deren  Spoten  koras. 
Vorderflügel  breit  dreieckig  mit  gerundeter  8j>it?^e,  die  Knien» 
fliüQDg  mehr  oder  weniger  doutlli  h,  der  Saum  und  die  langen 
KZ€Q  ganzrandig)  der  eruiere  nur  bei  JJtloba  schwach  gewellu 
fpe  5  der  Hinterflögel  schwächer  oder  gleich  Stork.    Die  Flügel 
Rahe  dachförmig, 
!>ie  Äcrouyctidcu  haben  mit  deu  (Gattungen  Simi^ra  und  Arst- 
:iiir  durch  die  Raupen  etwas  V«  rwanfltes :  jene  stehen  deu 
Aiivden  uHher,  diese  gehören  in  die  Nähe  der  Leucanien. 
I  Die  Raupen  haben  behaarte  Warxen  und  leben  auf  Laubholz; 
^  ^«rpuppen  sich  in  eiueiji  Ciespinnste.   CUdta  htii  erne  iloppelte 
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9S.   Düoba.  Bd. 

Augen  gewimperi. 

Znitge  schwach  and  weich. 

Saum  der  Flügel  jje wellt. 

Uippe  5  der  Hhiterfiugel  äcUwucher. 

Kopf,  lirust  uud  Beine  dif'ht  nud  lang  wollig  ^  der  Hiute 
nur  mit  einer  schwachen  Andeutung  Ton  Schöpfe die  Nebeni 
sehr  kleiti,  die  Föhler  an  der  Wurzel  geböschelt,  beim  M 
mit  langen  Kamm«ähnen,  beim  Weibe  Bäsreziihnig ,  die  Palpen 
Kopf  etwa.«*  überragend,  wollig  behaart,  ilas  Kndgliet!  lang  fade 
mig,  etwas  geneigt.  Die  Hinterschieneu  weniir  länger  all 
Gehenkelt  die  Sporen  knr«  and  schwach.  Die  Vorderflftgei  c 
gestreckt,  mit  beiden  Qoerstreifeu  und  den  beiden  Sförmigeo 
?>aminenHti»8sendeu  liebten  Makeln.  Uippe  G  der  Wirderflügel 
der  Querrippe,  Kippe  und  4  der  Hiuterflügel  aus  ttiuem  Po 
6  und  7  gestielt. 

Das  Puppengespinnst  fest,  geleimt. 

II.  Voeruteacephaia.       Veilbraun  und  veilgra«  mit: 
scharf  schwarzen,  sackig  gebrochenen  Querr 

fen,  die  /nsauinieustobiiendtiuMakeiii  gruulich  j 
'    7     -  «  L. 

Tr.  .5.  1.  112.  —  H.b.  2.  177.  —  Hb.  Bomb.  196. 

Die  Querstreifen  mehrfach  gebrochen,  am  Inneiiraude  sek 
nähert^  der  hintere  am  Vorderrande  undeutlich  doppelt  uod 

au.-^cftilll.  iiic  Wellenlinie  verlo^ehen,  Iiis  zum  Saume  veilgrao  J 
legt.  Die  Makeln  im  Inneru  grau  bestäubt,  die  Ringmakel  ini 
Nieren niakel  zusammenstossend  und  mit  einem  gerundeten  Auh 
bis  in  Zelle  16.  Aus  der  Wurzel  und  auf  dem  Saume  in  ZeQ 
ein  kurxer  dunkelbrauner  Längsstrahl.  Die  Saumlinie  hos  fi 
ciiiukicu,  aut  ilcn  Hippen  unterbrucbnen  Hc»gen  bestehend,  die  l 
zen  auf  den  Ki  ppen  dunkler.  l)ie  I linterHiigel  duuu  bestäubt'*  ^ 
lieh  grau,  im  Afterwiukel  schwärzlich,  mit  schwachem  Mittel^«» 
Ueberal).    August  bis  October.    Die  Raupe  tfuf  Obstb&om 
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96.   CUdia.  Bd. 

Aagen  oackt,  ongewimpert. 
Znnn^e  fehlend. 

Hinterlei)»  ohne  hehi»|>ft'. 

bäum  der  Fitigel  gaustrandig. 

Rippe  5  der  Hioterflügel  echwächer. 

J)ii  Beiuuiniiig  an  Vordeiieib,  Kopf  nod  Beinen  zoitijr*  m 
AK  btntiit  ein  kleiner  »vfjreriehieter 'ir^heilter  iSchepfi  der  Hin- 

fib  s<»hT  kurz,  duiiu  u  nllhaari^s  tlie  Fühler  mit  riii^m  Hasalbi  hnnJ, 
B  VUüue  mit  kurs^en  diokeo  Kanunasähneii ,  beim  Weibe  gekerbt« 
Falpen  dftna,  den  Kopf  wenig  ftbermgendi  KOttig,  das  Endglied 
Mckt,  weoiir  feiner,  einnipf  mge^piut  and  anlieprend  behnnrt. 
' ^ordtTliüfjei  kurz,  mit  zwiii  breiten  lichten,  ??Hunivvurt>  «hiuk«  ! 
^^Hkw  (^uersireift'U,  ohne  Makeln  und  Wellenlinie,  auf  «len  Hin- 
%io  Kippe  3  and  4  «na  einem  Ponkte,  6  and  7  geittielt»  Rippe  5 
^tt  Rippe  4  entspringend.  §plit«r  aber  ziemlich  in  der  Mitte 

r  ^ 

fc*i<^ri  dieser  und  Rippe  6  vtrlaut^ini. 
^  Fappengeepionet  feät.  angeloiint. 

üeogrup/uca,  F-  Kottilidi  grau  uud  wei»^,  mit  zwei 
weissen,  saamwärts  brann  eingefassten  Qnerstrei- 
fen,   5  —  6V»  L« 

0.  4.  63.  —  1L8.  2.  177.  —  IIb.  Humb.  7. 

Dte  Mittelfeld  »aumwärt«  und  «m  Innenrandp.  weiHMlich,  der 
V^y  (JuersLreif  .schwa<'li  i^t  geii  rlie  W  ur/*  l  ^el»i»g»  ii,  der  hiiiJ«  rr 
^  tr^irähnt,  auf  Rippe  4  weit  sanniwärts  tretend,  Hippe  2  bis  1 
^UeUelde  weiss;  aof  dem  Saame  dankle,  weiss  eingefasste  Pfeil* 

zwischen  den  Rippen,  welche  in  die  Franren  hinaustreten  und 
-^'l^  \K  2,  4  und  '»  bin  zum  hintein  *^uti\Hireil  reichen.  Die - 
lulinie  anbez«icbnet,  die  Fransen  rothgrau,  an  der  Wur/el  dunk- 
dsD  Rippen  bfeit  weiss  dorchsebnitten.  Die  UintertHlgel 
^  Mauie  weif^lich,  an  Saum  und  Vorderrand  br&anlich  bestäubt, 
ii^eil>e  hrnnngrau,  die  Franzeu  wci>.-.ln  Ii. 

^it;rUf  ODsterreich.  Mai  and  Jali.  Di«  Raupe  aui  Kuphorbien. 


Digitized  by  Google 


294 


Bombycoidea. 


97.  Demas.  Stph. 

Auj^^en  nackt,  ungewimpert. 

Ziiii^e  so h wach,  alicr  hornig. 

Fli utt'rleib  ubeu  mit  ^^tarken  Schöplt^u. 

Saum  der  Flügel  ganzraodig. 

Hippe  5  der  Hintcrflngel  kaum  schwächer« 
Die  niäiinliclK'ii  Fühler  mit  mittelliiii;j»  n ,  vorder  Spit/e  i 
iKtrendeii  Kainmziilmeii,  die  weihluht^n  sa^^e/ähiii«,'.  Die 
den  Kopf  nicht  überragend ,  dünn  abstehend  behaart,  daa  Endgl 
sehr  kurz,  gestutzt.  Der  Hinterleib  ziemlich  lang,  in  den  Sä 
untl  aiii  After  dicht  Haumhaarijr,  mit  starkem  Schöpfen  auf  Setrni 
2  und  (3.  Die  Vonlerliiigel  mit  vollstaiuli^er  Kuleiizeiclmuug,  ihrt^  j 
haogszclle  gestielt.  Kippe  6  und  7  der  Hiutertlügel  aus  einem  Fori 
Ver[)uppung' in  einem  lockern  Gespinnste  zwischen  Blatten 

13.  Vorytt       Rostbraun,  die  Saumhälfte  der  Vorderfli. 

aschir  l  au,   die  Querstreifen,   die    Ki^f;l  ^^un^  i 
Uingniakel  und  die  der  Kiereumakcl  wurzeiwa 
dick  vHchwarz.    G  —  7  L. 
Tr.  10.  U  17H.  —  H.S,  2.  175.  —  Hb.  17.  18. 
Der  vordere  ( iiu  rt^trcif  mit  langem  Zahn  in  der  .Nfitte,  weld 
die  Zajifenmakel  aid>i(/.(,    «h-r  hinttn'e  ungezähnt,  um   die  aNs^IJ 
makel  ge^clivvungen,  am  Vorderrande  verloschen,  aussen  weisslii'ät 
gelegt.    Das  Mittelfeid  rostbraun,  hinter  der  Nierenmakel  nbchfi 
Die  Wellenlinie  .scliarf  ge/ackt,  wurzelwfirts  braun  besrren/r.  I 
Iliiin  riliigel  gelhgraii.  am  Sainne  breit  dunkler.    Die  Kran/en  :n>* 
auf  den  Hippen  liciit  durchschnitten.    Thorax  und  Sclmlterded 
mit  grauen  und  braunen  ({uerstreifen. 
Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

■ 

98.  Fautüea.  JJb. 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gcwimpert. 
Zunge  schwach. 

Hinterleib  n  fige^e  h  o  p  ft . 
Saum  der  Flügel  ganz  randig. 

Hippe  5  der  Hinterfiügijl  so  stark  Wie  die  anfiel 
Rippen. 

Die  Fühler  des  Mnimcs  mif  kurz« n  Kammziihnen,  ihe  »K-*  UViH 
UiigezähnU  die  Ncliemiugen  um!  l*alpea  .^ehr  kiciu,  bor-^tig  btiaai 
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k$  EodgU^  dw  lalitern  nndastiiich,  die  erstern  ohne  Abschappang 
ieblnchilmr.  Die  Behaarung  des  Thorax  grob  wollige  aoHegeod^  der 

khopf  sehr  schwach,  die  Hinter.scliienen  kaum  liinger  n\&  dieSchen- 
itl  Die  Vorderttügel  schmaler  als  bei  den  Verwandten,  ihr  Saam 
pInger.   Die  Eoleoaseichniiag  TorhaDden,  aber  ohne  Zapfenroakel « 
■d  «titt  der  Ringroakel  ein  aehwarser  ronder  Fleck. 

Verpuppuug  In  eiaem  festen  Gespinuste. 

Loeiwbifa,  £sp.  Weiss  rait  j^chwar^^en  Zeich n luige u,  der 
Thorax  schwärst  gefleckt,  der  Hiuterieib  schwarz, 
«cbmal  weiag  geringt.    ö  —  10  1* 
Tr.  5.  1.  48.  —  H,S.  2.  1B7.  —  Hb.  Bb.  72.  78.  Net  508. 

^  Kopf  und  Hakkragen  weisslich,  der  ietistere  am  Rande  tjchwarss 
habiit,  Thorax  uad  Behoiterdecken  schwarz  gefieokl,  der  Hinter- 
m  tma  weiea  mit  vier  schwaraen  Pnoktreihen.    Die  Qoeretreifea 

¥-\\\\m,  hreit  wei"?.^  abgelegt  ,  dt  r  hintere  nrharf  gezähnt  und  ge- 
Wttngec,  die  Wurzel,  der  Mittelst- liatten  und  daö  8auDilt;id  schwarz, 
Ittstenn  die  stark  gesackte  breite  Welleolinie  weiss.  Die  Risxgr 
I  ak  ein  aehwarzer  Ponkt ,  die  Nierenmakel  einfach  aehwara 
;tü,  beide  auf  weisaem  Grande.  Die  Fransen  swischen  den 
BiiifKtn  breit  vvtiL»6  durchiclinitten.  Die  Hiuterflügel  brauugrau,  am 
^krwiokel  verloschen  licht  und  dunkel  gefleckt,  mit  weis? liehen, 
Ufll  gefleckten  Fransen»  Unten  alle  Flügel  schw&rslich  mit  gros» 
■  weisden  Fleckenhinden. 

Snddeutöchlaud  bis  Schlesien,  auch  auf  dem  iiarze,  inPommerD, 
^  Eaape  auf  Nadelholz. 

f  99«   Dipbthera.  0. 

Augen  behaart. 

Zange  lang  ond  stark. 

Saarn  der  FlOgel  gansrandig. 

Rij'pe  5  der  HinterflQgel  gleich  stark. 

Die  Fthler  angezähnt,  beim   Manne  sehr  kurz  gewirnj)» n. 
M  und  Thorax  anliegend  dicht  wollig  behaart,  die  hchuiter- 
Beiüieh  vorstehend,  der  Hinterleib  oben  mit  schwachen, 

Segment  3  und  in  den  Seiten  mit  stärkern  Haarschöpfen,  die 
^'il^^eii  den  Kopf  niebt  nberra«,^end,  unten  abstehend  di<'bt  und  ziem- 
km  behaart,  das  £ndglied  nackt,  kurz,  gestutzt,  die  iiiuter- 
^iehifoen  merklich  länger  als  die  SchenkeL    Die  Yorderflagel  von 
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2d6  Bombycoidca,  —  Diphthera. 

cif»r  Wurzel  an  /ieiiilieh  breit,  der  Saum  weiii^r  ^i'hrä^,  srhwarli  ^ 
rundet,  ganzraiidig,  die  Spitze  etwas  schärfer,  die  doppeltea  (^m 
streifen  and  der  MitteUchatten  fein  schwarz,  die  Welleniiaie  i 
darch  die  innere,  gleichfalls  eine  sehwarse  Zackenlinie  bild«i 
,  Begrenzung  angedeutet,  beiilc  Makeln  einfach  schwarz  oiuxo^ 
Die  Sauiolinie  unbezeichnet,  die  FraDzeii  geisciieekt. 
Das  Pappengespinnst  fest)  angeleimt,  an  der  Erde. 

15.  iAtdifica,  L*  Btass  schwefelgelb  mit  schwarzen  gezs« 

ten   (^uerstreifen   nnd   weiss   ausgefiillter  Nier« 
makei,  der  Hinterleib  hucligelb)  oben  mit  schwi 
zer  Fleckenreihe.    7  —  9  L. 
Tr.  5.  1.  60.  —  H.S.  176.  ^  Hb.  23.  524.  580.  581. 

Kopf  and  Thorax  mit  schwarzen  Flecken  und  Qaerstreifer; .  ( 
Hinterleib  nnten  weiss,  die  Beine  weiss  and  schwarz  geringt,  disF 
pen  schwarz  an  ten  we  isshaarig.  Die  Qaerstreifen  aus  je  zwei  m 
lieh  entfernten  Linien  bestehend,  die  innere  Linie  de&  hintern  C^o 
streif«»  scharf  gezähnt,  die  Nierenmakel  oben  und  unten  offen«« 
Rippen  am  Sanme  schwarz.  Die  Franzen  weiss,  zwischen  < 
Rippen  schwarz  gescheckt.  Die  Hinterfliigel  weisnlich.  graa  | 
w<)lkt,  beim  Weibe  braungrau,  am  Innenrande  breit  ^^elblich. 

Süd-  und  Mitteldeutschland  bis  Thüringen  und  bachseo,  best 
ders  in  Berggegenden.  Frühling.  Raope  aüf  Vogelbeeien  i 
Lanbholz. 


I 

I 
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Kopi  oieht  oder  onr  wenig  eingeiogeo. 
Aogeo  ttaekl,  angewimpert. 

Fühler  unget&lint,  beim  Msnne  kers  i^ewimp^rt 

Thorax    vorn    gerundtitt    hiuteii    mit  gcHtutziem 
SchÖpfchea. 

f     Beine  behanri,  die  Schienen  ohne  Dornboraten. 

f      Rippe  5  der  Hinterfllf^el  »chwftcher,  Rippe  7  na« 

'        der  vordero  Ecke  der  Mittelzelle. 
I 

,       weniger  epinnerartigem  Habitne  aU  die  vorigen  Gattnn- 

Pr«klanker,  flen  Hadenid<*n  mc\\  mehr  nn^rhlicH.ieiul  und  beide 
i^:::-^.  v^rbiodeuil,  von  dea  Uadeaideu  durch  deu  auder»  pro« 
f^ci^  Thorax,  den  gansrandigen  oder  nnr  schwach  gewellten 

fc|lterBchieden.    Der  Thorax  ist  vom  entweder  ganx  nnge* 
Uder  mit  «rhwacher  Andeutung  eines  «^etheilten,  nie  »clmfi- 
ieliopfej» .  iiiuiicr  aber  i»t  der  lnn»<»re  Schopf  merklieh  dtärkur. 
^^iDge  etark,  die  Palpen  eteta  den  Kopf  überragend,  der  Hale- 
ne Mtgeschnitten  oder  gerundet,  der  Hinterleib  schlank,  coniech, 
h  AÄerwinkel  merklich  überfahrend.     Die  Heine  ziemlich  lan^r, 
•  liiüicrschieneii  länger  aU  <li('  »Scheukcl,  bei  Bryophiia  nur  die 
^eoen  aussen  dünn  behaart,  die  Sporen  lang*    Die  Vorderfliigel 
die  Spttie  etwas  zngemndet,  die  Eolenseiohnnng  vor* 
r**°t  Ssom  und  Franzeii  ganzrandifr  oder  dergestalt  schwach 
^  <la.sä  die  Raodlinie  flache,  au«^eu  couvexe  o^^d  zwi»clu  ii  deu 

tQ  voneiwirta  epils  amsammenstoasende  Bogen  bildet.  Die 
1  ia  der  Rohe  dachförmig. 
,  1^6  Raupen  niit  bohaarteii  W  arzen;  bei  ßryophtla  die  AVarzcu 
^  m  emzelneo  Uärchen. 
I 

^  100.  Moma.  Hb. 

u 

»      ralpen  karz  und  grob  behaart  mit  langem  liDearen« 
nicht  geneigtem  Kndgliede« 
Thorax    abstehend    behaart    mit  ein|;emeii$;ton 

Sehappeu    und   »eitlicii   abstehenden  Schuller- 
f  decken« 

^  <lie  Gattung  Diphthera  «ich  anschliessend,  der  Thorax  von 
Baa,  die  ilaare  deseelbea  au  der  Spitze  öchuppcuurtij;  er- 
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wcitert  ,  hiutor  (l*^in  Jlals.kra^'^«  ii  ein  Jlaches.  gerade  gtvstutzt^s  Schö 
chen.    Der  Kopf  dicht  und  kurz  behaart,  die  Palpen  stark  i 
steigend,  das  Kndglied  anliegend  beschuppt,  wenig  kürzer  als« 
Mittelglied.    Brnst,  Beine  und  Hinterleib  dünn  behaart der  ktit 
auf  St'giiieiif,  l ,  o  und  4.  tjeaciioptt.    Die  V'ordorfiügel  mit 
massig  gerundetem  Saume,  griin  mit  schwarzen  einfacheD 
streifen  und  Mittelschatten  von  ungleicher  Dicke ,  der  hintere  Qi 
streif  weit  sauniwärt^i  «nrenickt  und  dem  8aume  naher  als  derNiff 
makel,  nicht   ^ezälint,  in  Zelle  .'^>  und  l'>  iu  starkeii  Kckeii  a 
aussei)  vortretend,    King-  und  Nierenmakel  deutlich,  durch  « 
Mittelsehatten  verbunden,  die  letztere  aussen  ohne  dunkle  ) 
faftsun^,  die  Zapfenniakel    nur   an  ihrer  Spitze  angedeutet 
Wellenlinie  besteht  unb  einer  dem  Saume  ^ehr  nahen  inid  iimi  [i 
lelen  Keihe  weisser,  aussen  von  schwarzen  Dreiecken  begtdt 
Fleckchen.    Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  schwarz 
weiss  o;eseheckt  mit  dunkler  Thellun^.slinie.     Der  Rippenbtii 
\  Midt-illügel  weicht  in  su  weit  ab.  als  die  Anhang»/*  !!^  uitU  Ol 
einen  8chrägast  aus  Rippe  J  O  in  Kippe  7,  sondern  dadurch  gt>bl 
wird,  dass  Rippe  10  direct  mit  der  aus  der  Ecke  der  MitMb 
entspringenden  Hippe  sicli  verbindet  und  erst  später  von  Bif| 
sicli  wieder  trennt. 

Verpuppung  in  einem  festen  Gespinnste. 


D).  OtWfh  Ksp.    IFelljjrnn   mit  schwarzen,  weis« 

Miekteii  Zr ii- h ii u n ir<Mi  und  breitem  weissen  Lioj 
8treii,in  Zelle  16,    Ü'/a  —  >^  L. 
Tr.  5.  1,  54.  —  ILS.  2.  176.  —  Hb.  22,  Apräm<L 

Aueh  der  \'orderrau<l  uud  Innenrand  der  Vorderllüge!  :  *l 
Längsstreif  in  der  Mittel/<dle  sohmal  weiss,  die  Querstreifeo  i^ 
sehwHT'/,  der  hinter^  auf  Kipp«'  3  uncl  l  unti-rbrochen,  waneW 
üwix'lh'ii  den  KippiMi  niif  \\<'i-scni  Fii'i^k  oder  Str**ifeii,  sjiuinwl 
in  ZeHo  1  und  2  und  4  \nt>  i»  breit  goldbraun  angelegt.  Dicili'^ 
fliigel  graubraun ,  am  Saume  dunkler,  mit  weissem ,  »chwan  | 
theiltem  Iimenrarulsfleck.    Kopf  und  Thorax  gnln,  der  Halukrtj 
und  d«*r  \'ori!.  i  -.  hopf  >»'hwar/,  seiimal  weiss  ge>aunit ,  lliuier-'^i 
und  iSdiulLerdeeken    breit  schwarz   gorandet,  l*alpen  un«i 
srhwarz  und  weiss  gefleckt.   Der  Hinterleib  grau,  atif  dem 
schwarz  ^retlecki. 

Mai,  Juni.    Raupe  auf  Laubhoiz,  besonders  Eiciieü. 
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I 

I  Pftlp^a  kari  ond  grob  behaari^nit  knrsem,  geneig- 
I        tem  Endgliede» 

Thorax  mit  anliegt*nd»n  Srh  n  I  tc  rdtM- k«*  ti,  b«haarl> 

h  Mir  <h-r  vori;/«  it  riattunir  \\\  »lein  woit  MuuaiwärtM  ^trurkten 

E^uerstreil  uheroiustitnniofKl.    J)it»  Palpt*a  elw«>  aufi^teigend^ 
Hoger  mit  dicht  anliegond  behaartem,  vorn  breiterm  and 
BD  spitz  yortretendem  Mittelglieder  oder  kürzer,  das  Mittel- 
f;liofkt:rer  uud  län^»T  lu'liaart,  mmi  4*  i  FarlM-  ilt  r  Flii«ffl ;  s»'illirh 
as*»hr  oder  weniger  schwarzoni  Fleck  de«  Mittfl;rru'fU"^,  'U'T  s'u  h 

Iii«  ioAserer  Sanm  den  Halskrageiirt  qnd  der  SchaUerdecken 
«öt  Die  BehaaroDg  von  Kopf  und  Thorax  glatt  ^'p?»trichen, 
S'tn^  rauh,  hei  Lifjustrt  mit  t  in;;rinoii^t«'ii  Sclnipj.*  u ,  «lt*r  Ifiii- 
te'.  t^^müi  Whaarr,  auf  dum  ersten  Sf;rni<'üif  mit  nn'hr  odt*r  weniger 
iKitt.  bisweilen  IHcherartig  aosgebreitetem  Schöpfe,  bei  Utjustri 
« iit  Öhri;r».ii  Segmente  geschöpft  Die  Vorderflfige!  meint  ge- 
•Wt*  <Ilt  >auin  ix*'iian  4«.  ii  Intn  u v\  iiikol  etwas  fiiji'e/(»«ren  ,  iraiiz- 
^li?  '.ler  -chwach  gewellt,  die  Farbe  grau  oder  bnmii,  wei>Mlieh 
■Mcbt,  selten  weiR^  mit  schwarzen  Zeichnungen.  King*  nnd  Nie- 
ond  beide  Qnerstreifeii  deutlich,  die  li»ta!teni  entweder 
P  iiii  glatter  behaarten  Artefi)  eiiifaeh  seharf  sehHar/,  auf  «leii 
i  rf, Seiten  Hellt  angtilegt,  -!<  r  hintere  »chwaeh  ;/e/;ihnt ,  und 
v  ^<iKipp«  3  nnd  4  in  atfirkem  Kcken  vortretend,  in  Zelle  ö  von 
^whwarzen  Längs^trich  durch}*chnitten.  oder  (bei  den  rauheren 
P*'')  floppelt,  licht  ausgefüllt,  <ler  hiiii«  i\  seharf  gezahnt,  ohne 
''>ut:tt  Strich  in  Zelle  5,  Mei^t  auch  auö  der  W'urjjel  ein  «ehwar- 
mgtf  Langsaireif,  und  im  Saumfelde  ein  schwarzer  Streif  bis 
j|h  liiBtem  Qnerstreif,  bisweilen  dienen  schneidend  und  mit  ihm  ein 
M'Mrnd.  Di».  Zapft  iiiiiakr!  fehlt,  ilie  VVi-llvuliuie  meist  uiulentlich. 
^^iranzeuMTi  der  Wurzel  und  zwischen  <len  Kippen  verdunkelt« 
m  itmkler  TheiiungsJtnie.    Bei  J^orina  finden  sich  nur  sehwache 

r^ö  dieser  Zeichnungen. 
Verpiippaug  iu  einem  festen  mit  llolzi^piihuen  vermischten  Ue- 

^ '^poitna.        Weiss,  die  Vorderflügel  mit  schwarzem 
Worzelstrich,  schwarren  Flecken  am  Vorderrande 
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und  »chwacheii  Spuren  der  Querstreii'en,  die  Fri 

zen  schwarz  punktirt.    7  —  9  L. 
Tr.  5.  1.     —  H.S.  2.  180.  —  Hb.  15-  16. 
Brmlyporina.  Tr.  5.  1.  9.        Hb.  570.  571    (dicht  danl 

braun  bestäubt  mit  deutlicherer  Zeichiiuug). 

Von  der  Nierenmakel  ist  meist  nur  die  innere,  mit  dem  Vord 

iiiude  zusammenhängende  Einfassung,  der  hintero  <  Juerstreif  uar 
einigen  schwarzen  Haken  zwischen  den  Rippen  deutlich« 
Mai  bis  August.    Die  Raupe  auf  Laubholz. 

18.  i4/ltl.  WeissgraU)  die  Vorderflügel  am  Innenrii 
breit  schwarzbraun,  mit  starkem  schwarzen  Laa 

streif  aus  der  Wurzel  und  auf  dem  Saume.   7  —  1) 
Tr.  5.  1.  16.  ~.  H.S.  2.  1Ö2.  —  Hb.  3. 

Die  duukle  Farbe  des  Innenrandes  zieht  sich  über  die  Niel 
makel  bis  zum  Vorderraude.  l>er  Längsstreif  in  Zelle  1/;  amb^as 
besonders  aber  der  Wurzelstreif  sind  sehr  stark  und  lang« 
treten  weit  in  das  Mittelfeld  ein.  Die  Nierenmakel  ist  saumwi 
iiieht  <leutlieh  gesehh)5^sen,  der  Uus.^ere  Querstreif  einfach,  ^cliw 
gezahnt,  hinter  der  isiercnmakei  nach  iuiien  sehwach  lieht  an^l 
Die  liinterflügel  weiss^  am  Saume  braun  bestaubt.  Der  tius 
ieib  auf  Segment  1  mit  starkem  fächerförmigen  Schöpfe. 

l' eberall  selten.    Mai.    Kaupi:  auf  Laubholz. 

r.>.  !Sü'iyora^  F.  Weissgrau,  braun  gemischt,  bi  l  U  3i 
kein  getrennt,  Rippe  1  im  Mittelfelde  öcbw« 
5  —  6  L. 

Tr.  h.  1.  23.  —  H.S.  l>.  181.  —  Hb.  2.  Favillacea. 

Die  kleinste  Art  mit  schlankem  Körper  und  breiten  ¥1^ 
kenntlich  daran,  dass  ausser  den  schwarzen  Längsstreifen  io  ¥t\A 

und  o  aueh  noch  ein  s(>leher  im  Mittelfelde  an  Hi|)pe  I  >ich  fil*4 
der  nach  vorn  breit  braungrau  angelegt  ist.  Die  Nicreumak' i  '»^ 
aussen  niclit  scharf  begrenzt,  gelblich,  die  Innenrandshiilft'^  <1 
Wurzelfeldes  dunkel^  am  Iiinenrande  selbst  orange  gefleckt.  ^ 
<  ^uerstreifen  ziendieli  deutliclu  dopj>elt,  der  hintere  stark 
Die  Hill! eriiiigel  weissHeh,  grau  bestaubt,  am  .bäume  diuiUcr  S 
schmaler  Kogenbimle  und  Mittelmond.  | 
Selten.    Mai  bis  Juli.    Kan]>e  auf  Schlehen,    ugelbcereo.  ^ 

ÜO.  Trideii*s.  \\  Uuthlieh  asehirrau,  aul  den  Vordernri^»^ 
die  beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wur-^l 
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1       streif  und  swei  L&ngesireifeii  ▼ordern  Sanme  scharf 
scbwars.    6  —  8  L. 
Tr.  5.  I.  26.  —  H.a  %.  181  Hb.  5.  Ai. 

Die^e  und  die  beiden  folgendeu  Arten  sind  einander  in  der 
^Mcboog  sehr  ahnliefa.  Die  Qnerstreifen  ein£&efa,  der  hinlere  nur 
i    Mitte  deutUcber  gezfihnt.    Der  Lüngsslreif  ans  der  Wurael 

xwei  kunse  Aeste  gegen  den  Inneniaiiti  uud   einen  Ast  nach 
die  Läugaatreifen  ?or  dem  Saunic  in  Zeile  16  und  5  durch- 
iboides  den  hintern  Querstreif  und  bilden  mit  ihm  ein  ^.  Die 
MoMskeln  sind  nur  auf  den  augekehrten  Seiten  fein  schwarz  ge* 

pw  und  herühren  einander  oder  hIihI  durch  ei tuM»  kurzen  M  hvvarzen 
Un^'^^trich  verbunden.    Die  l'aipeu  siud  verhültnissmä^äig  lungi 
kuchoppt,  seitlich  mit  grossem  schwarzen  Fleck,  die  vier 
fcwehieaen  mit  schwarzem  Längsatrich.  Die  Hinterflfigel  weiss, 

fc>^o  and  Sauin  braun  bestäubt .  beim  Weibe  ist  die  dunkle  Be- 
iüiuug  »tärker.  Tridena  ist  die  kleinste  Art,  das  Grau  der 
Werflügel  stark  rÖthlich. 

I  Jui,  .Juli.    Raupe  auf  Laubholz  und  Obstbäumen. 

%N.L   Bläulich  aschg  rau,  auf  den  Votderflügeln  die 

I      beiden  Makeln  vttrbundeu,  ein  UMtiL^er  Wurzels^treif 
oud    zwei    Längsstrcifeu    vor  dem  haume  scharf 
f     schwarz.    7  —  8  L. 

Ir.  5.  1.  30.  —  H.S.  2.  181.  —  Hb.  4.  Tridm». 

^  ^  «  n  der  vorigen  Art  nur  durch  die  reiner  aschgraue  1^  arbe 

^  bis  Juli.    Raupe  besonders  auf  Rosen. 

^^pif.  m.    Weissgrau,   auf  den  Vorderflttgeln  die 
beiden  Makeln  verbunden,  ein  ästiger  Wnri^elstreif 
und   zwei   Längsstreifen  vor    dem  Saume  scharf 
schwarz.    8  —  9  L. 
k   Tr.  5.  1.  32.  -  H.8.  2.  181.  —  Hb.  504. 

'  öie  Vorderllügei  ziehen  melir  in  Weiss  und  siud  dunkler  grau 
^'^^"^t  als  bei  den  vorigen  Arten,  die  schwarzen  Zeichnungen 
f'^w,  der  hintere  Querstreif  ist  schärfer  gezackt.    Die  Hinter« 
l^ldiuikler^  auch  beim  Manne  stiivker  grau  bestiuibt. 
I  ^IteD,  mehr  iu  Norddeutschlaud.    Juni.    Raupe  auf  Krleu. 

Acerig,  L,  Weissgran,  dunkler  bestäubt,  anf  den 
^      ^' orderflögeln  die  beiden  Makeln  durch  eine  lichte 
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Stelle  /eretrennt^  die  Qoerstreifen  deutlich  dopp< 

Aer  WurztflatriM  f  fi*iii  un<l  u  ml  eutl  ich.    7  —  1*  L*. 
Tr.  iu  1.  11.  —  H.8.  '2.  184.  —  Hb.  la.  14. 

Die  Länj?f»Ätreifen  vor  dein  Saume  'fehlon,  <lage;reu  \t^t  i 
LängSz^treif  aus  der  Wurzel  luwh  8iclit]>ar.  aber  sehr  fein  uuii  i 
niger  von  der  Grundfarbe  absteclieud.  Vou  MenyarUhtdiä  und  At 
.  eoma  ausserdeni  unterschiedeu  durch  deu  deutlich  doppelten  him 
Querstreif,  von  Mtffaeephala  durch  die  lichte  Stelle  zwischen  • 
Makeln.  Die  1  Hnterriii;^el  \u  beiden  GecNchiechtern  weis« 
bräunlich  bestäubten  Hippen.  Die  Palpen  wie  bei  deu  vor| 
Arten. 

Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

24.  Aura  ü /na.  V.  Brünn  l  ieh  fjrau,  der  bintere  Quer:^lr 
der  ^  orderflügel  uudeuilicb  doppelt^  nachau:^; 
scharf  schwarz,  lang  gezähnt,  der  Wurzelstreif  4 
schwarz,  kurz.    0  —  7  L. 

Tr.       1.  oU.  —  Il.b.  1,  182.  IJb.  8. 

Von  Afentfontlädia  verschieden  durch  die  mehr  bräunliche  I 
bung  und  die  ziemlich  deutliche  Spur  einer  Wellenlinie.  IMeae 

vSteht  aus  lichten,  fast  zUvSanuut  aliinigt  nden  Flecken  in  den  7tA 
welche  aussen  von  kleinen  ilunklen  Winkeln  begrenzt  ««iad.  ^ 
dem  Saume  i^t  oft  in  Zelle  1  b  ein  schwarzer  Längj^strich^  der  d 
den  hintern  (^nerstreif  nicht  durchgehneidet.  Die  Hinterflfippel  & 
beim  Mainie  ge«ren  die  Wurzi  1  weisslich.  Die  Schulterdecken  f 
innen  schwarz  gesäumt.  Die  Palpen  sehr  kurz,  lang  and  dftm 
haart. 

Zwei  ficnerat Ionen«  Mai  und  Juli.  Raupe  auf  niederD  Pfljtoa 

:i?5.  MenyaniMdh.  JJh,    Wei8>grau,  der  hintere  ijoer^tr' 

der  Viirderfl  ii;Lr*^l  eintacli.  u  u  r/il  wii  rts  lichl  nu^ 
legt,  ilcr  M  i  1 1  elschn  tte  n  «l  unk  1er  grau.     7  —  \^ 
Tr.  5.  1.  34.  —  U.S  2.  182.  —  Ub.  6,  7. 

Die  V<>r«ler(liigel  mit  selir  weniL'^  Zeielimmir,  im  Miit<lte| 
meist  licht,  nur  mit  duuklerni .  lilu'r  die  Nierenmakel  /iflno«!! 
Mittelschatten,  wenig.stens  am  Vorderrande,  oft  auch  mit  duuü«! 
Saumfelde.  Je  lieliter  das  Mittelfeld ,  desto  weisser  ist  die  inmi 
Anlage,  tles  biuurn  ( ^uer>t  reif^.  Der  \orilere  (^ucrstreil  un  1  J 
Makt'ln  sowie  auch  der  sciiwarzc  Lüngsstreil  yu>  der  Wunrel  »rl*' 
deutlich.  Bisweilen  an  dem  hint^^ru  ijuerstreif  ein  kurzer  r  ick 
Läugsstrich  in  Zelle  1  b.    Die  Hinterflügel  grau.  j 
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Norddeuioclilaud,  Oberhar/.  Zwei  Geoerationen,  Mai  uud  Joü. 
iKpe  auf  Bitterklee  uod  Sampfheide. 

|bi  Aonänt.  iL  Braangran^  auf  den  Vorderfltigeln  der  hin* 
tere  Qaerstreif  in  Zelle  Ih  weiss  ausgefällt,  die 

Hiote  r  t'l  ii      l  grau.    f>  —  8  L. 
Tn  5.  1.  38.  2.        —  IIb.  9. 

KewitHeb  an  der  viel  lichtem  Ausfüllung  des  hintern  doppelten 

^f-fn  if^  in   Z<*lle  l />  und  den  grauen  Hinterriügeln.     Die  Quer- 
mtiku  uüd  Makeln  deutlich,  jeue  doppelt,  der  hintere  ntark 
IpM.  diese  fein  schwarz  eiogefasst.   Au  der  Stelle  der  Wellenlinie 
fb  Reihe  wetsalicher  Fleckchen.    Halskragen  und  Sehnlterdecken 

^  iUi,  Juli,  August,    Raupe  Vieierlei  fresseud. 


fhifhKMrbUie^  V.    Bläulich  grau,  die  Vorderflügel  zwi- 
schen den  Makeln  nicht  dunkler,  mit  doppelten, 
I       scharf  gezähnten  Querstreifen;  die  Palpen  sehr 

j       kurz,  dicht  und  lang  behaart.    0  —  8  L. 

f     Tr.  5.  l.  40.  -™  H.S.      185.  Fig.  375  ~  377.  —  Hb.  12.529. 

k    EtnUte,  613.  FepU.  6U.  Oyparriastae.  61d. 

'  Diese  uinl  die  beiden  folgenden  Arten  gleichen  einander  wieder 
-hr.  Uüd  e8  ist  zweifelhaft,  ob  sie  nicht  eine  Art  sind.  Gemeiu- 
^bitUch  ist  ihnen  die  gleichmässige  Färbung  der  Vorderflügel,  der 

Cslie  Mangel  der  schwarzen  Längsstriehe^  die  bei  dem  Manne 
n.  dunkel  gerippten,  bei  dem  Weibe  grauen  flinterfliigel.  Tn 
Dtutiichkeit  der  Zeichnung  variiren  sie  gleichfalls;  aus  Eieru 
^  Euphoriiae  gezogene  Stücke  sind  eben  so  dunkel  und  einfarbig 
p  AkemdÜa.    Dennoch  scheinen  die  Palpen  einen  Unterschied 
J^idten  diesen  beiden  Arten  zu  geben.    Diese  sind  he^  Euphorbtae 
P^kurz,  lang  und  dicht  behaart,  das  EndglicMl  klein,  fast  in  der 
niii^r  des  Mittelgliedes  versteckt.  Bei  Absconditaund  Muphroiiae 
sie  viel  länger,  von  oben  deutlich  sichtbar,  kürzer  and  dünner 
V^aurt,  das  Endglied  länger  und  vorstehend.    Euphramae  unter- 
Peidfct  sieb  ferner  von  Ab$condita  durch  die  eiugemischteu  gelbeu 

^  Bei  Bmpkin'hiM  ist  die  Grundfarbe  der  Vorderflügel  bläulich 
pii,  die  Franzen  sind  an  der  Wurzel  ganz  und  an  der  Spitze  zwi- 

4en  Rippen  grau,  an  den  Hiaturllügclii  fast  eitiiarbig  weif5S. 
^^ei  ( >eneratiouen,  Mai,  Juni  und  wieder  Juli  und  August, 
^'«^eelten.   Kaape  auf  Wolfmileh. 
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2a  AbMCOndäta.  Tri   Bl&alioh  graa,  die  Vorrlerflügel  1 
ohne  alle  Zeichnoog^  swischen  den  Makelo  oi 
dunkler,  die  Palpen  länger,  dünn  nnd  karsbeht 
5  —  6  L. 
Tr.  10.  2.  5,  -~  aS.  2.  Iö4.  Fig.  878. 

Die  Vorderflflgel  eind  fast  ^an«  einfarbig  grau  mit  weil 

Staube,  indem  die  Zeichniiiijj  bi^  auf  ceriup'e  Spuren  verschttii 
Mehr  in  Norddeutschland.    Kaupc  auf  Wolfsmilch. 

29.  Kvphrmiae.  Bk.    Gelblich  grau,  die  Vorderflfigel) 

sehen  den  Makeln  nieht  dunkler^  mit  doppel 

scharf  creziiliiifen  Quetütreifen,  die  Palpeu  Ub 
dünn  und  kurz  beli.iart.     0  —  7 Vi  L« 

Tr.  5. 1 . 43.  —  H.S.  2.  184«  Fig.  87  —  89.  AbMCondita.  S7S. 

Eiuphramae, 

Thorax  und  V'orderflügel  mit  eint^emischteu  gelblichen  Scbu| 
wodurch  die  weissgraoe  Farbe  etwas  in  Gelb  xieht. 

Mehr  in  Süddeutschland.    Raupe  auf  niedem  Püanxen» 

30.  Hegacepkala.  F.   (Irau,  die  Vorder flügel  iwischeu 

Makeln  dunkler,  die  Hinterflügel  weiss  mit  dal 
best&ubtem  Saume  und  Rippen.    Gf/^  —  8^'J  L 
Tr.      1.       —  H.S.  1'.  184.  —  Hb.  10.  11. 

Die  Färbung  der  Vorderüügel  heller  und  dunkler  weehs 
Die  Stelle  zwischen  den  Makeln  ist  meist  dunkler,  nie  liclM 

die  Grundfarbe,  die  Stelle  zwischen  der  Nierenmakui  und  der 
tern  Q^crliuie  hoÜur,  die  schwarzen  Läugsstriehe  fehlen.  Von 
micU  durch  die  weissen,  beim  Weibe  nur  stärker  grau  be«U« 
Hinterflügel  zn  unterscheiden. 

Mai,  Juni,    liaupo  auf  Weiden,  Pappeln. 

31.  UgUMlri.  V.    Violettbraun  mit  Moosgrün,  hioler 

Nierenmakel  weisslich,  die  Ringniakel  weit» 

robtbraunein  Kerne.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  20.  —  H.S.  2.  184.  27b.  —  Hb.  21. 

Die  Makeln  nnd  die  doppelten  Qnerstreifen  deutlich ,  die  Nie 

inakel  snniuvvarLs  weiHs  eiugcfasst,  zwiselieu  ihr  und  dem  hin' 
Quersitreil  der  Grunii  hellgrau.     Auf  dem  Saume  stehen  sichwA 
weiss  eingefasste  Punkte  swischen  den  Hippen  und  davor  ao 
Stelle  der  Wellenlinie  weissliche  Fleckchen.    Die  Hinterflügel  p 
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f«  ihor&x  weissüch  mitl  brikttulicb  grüu^  grob  und  absteheitil  be- 
put  mit  fugUMDgten  Bcfauppen,  der  Hinterleib  oben  »sf  allen 

(NfMiilen  geaehopft. 

Ziemlich  t*«:Ueii.    Mai^  Juni.    Baape  aui  Liguster.  - 


102.  BryophUa.  IV. 

Thorax  und  Palpen  auliegeud  beschuppt. 

i  Kleine  Eulen,  keonlHeh  an  der  aw  glatten  Sdmppeo^  »katt  ans 
pra  beBteheoden  Bedeck ong  dea  Thorax  und  der  anliep^end  be- 
^^Dfpkü  Stirn  neb^t  i/aipeii.  Die  letztern  aufoteigeud,  ihr  Eud- 
'j'-f'!  h\  Perla^  Oiandi/era^  Algae  und  ReceptriotUa  ssiemlich  tätige 
tt  «kft  übrigen  Arten  «ehr  kors,  der  Hinterleib  oben  mit  kleinen 

(oppeobOschelD.  Die  Vorderflüge]  kurz,  aussen  m&ssig  erweitert, 
Saarn  gestutzt,  gegen  dt'ii  Innenwinkel  etwa»  eingezogen,  nur 
<t  (ilaniU/era  schwach  geweilt,  die  Frauzen  lang,  mit  doppelter 
^^■^^gslinie,  an  den  Kippen  mehr  oder  weniger  deutlich  lichter, 
^ftrbang  meist  snemlich  bnnt,  weissüch  oder  graubraun,  beieini- 
ff^n  gemischt,  beide  Qnerstreifen  einfach  dunkel,  und  anf  den  ab- 
^^in"u  beiten  lieht  iuigciegt,  oder  undeiiflieh  doppelt,  der  lautere 
i^hnt  oder  auf  den  Rippen  mit  kleineu  Zähnen  gegen  die  Wur- 
|  4is  Wellenlinie  meist  ans  drei  gerundeten,  saumwärts  convezen 
fcw  besteheod,  oder  undeutlich.  Die  Rin^^-  und  Nierenmakel 
^ifjten?»  angedeutet,  die  Zapfcnmakel  in  der  Hegel  fehlend.  Die 
iatrtiügel  breit,  ihre  Fransen  mit  einfacher  Theilungslinie  oder 
füMehnet. 

f  lKe  Ranpen  haben  einzeln  behaarte  Wansen  und  lebeti  auf 

Wten.  unter  denen  sie  sieh  in  einem  blasigen  (ieliause  den  Tag 
^'MerlK>rgen  halten.  Verpuppung  in  einem  leimigen,  mit  Erde 
f^iiehten  Geapinnste.    Entwickelaug  im  Juni  bis  Angnst. 

r 

f  feria.  V.    Gelblich  weiss,  grau  gemischt,  der  hintere 

I  (^uerstreif  fei  n  gezähnt,  der  vordere  bis  zum  i  n neu- 
j       rande  reichend.     4  —  .5  L. 

Tr.  5,  1.  61.  —  H.8.  2.        —  Hb.  26. 


Beide  (^ueröLreiicu  einlach  schwar*,  der  hintere  um  die  Niercn- 
»tark  gescbwanigen,  mit  einem  Fleek  am  Vorderrande  zwi* 
pti  d«ii  Makeln  dnreh  einen  feinen  Längsstricb  verbttoden.  IHe 

^iU«K0Q,  ^cbmetterlluge  20 
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Wellenlinie  mit  drei  Bogen  ^  wurzelwärts  schwarzfleckig,  saum 
breit  grau  angelegt.    Beide  Makeln  gross,  blaagrau  aasgefulll 
Ringmakel   mit  der  Zapfenmakel    zusammengetiössen.  Auf 
schwarzen  Strichen  der  Saumlinie  stehen  weisse  MöndcheiL 
Franzen  weisslich,  zwischen  den  Hippen  an  der  \Yorzel  grau. 
Hinterflügel  weisslich  mit  dunklem  Mittelmond,  doppelter 
binde  und  weissen  Franzen. 
Juli,  August 


33.  Glandifera.    V.     Hellgrün,    graubraun  gemisc 
hintere    Querstreif  fein  gezähnt,  der  verde 
•  f  dem  halben  Cjuerstreif  vor  dem  Innenraade 

verbindend.    5^/}  —  6  L. 
Tr.  :y.  1.  58.  —  H.S.  2.  185.  —  Hb.  24. 


Von  der  vorigen  Art  durch  andere  Färbung  sowie  d 
unterschieden,  dass  der  erste  ganze  Querstreif,  ohne  den  luoei 
zu  erreichen,  sich  mit  dem  halben  Querstreif  an  der  Wurzel  vi 
det,  und  der  schwarze  Längsstrich  zwischen  der  Nierenmak 
dem  Vorderrande  fehlt.  Die  Begrenzung  der  Wellenlinie 
wärts  zusammenhängend  schwarz,  mit  zwei  starkeu  Ecken 
die  Basis  auf  Rippe  2  und  5,  davor  die  gewässerte  Bio 
weisslich,  dann  braungrau.  Die  Franzen  etwas  kappenfbnn 
Hiiiterflügel  weissgrau  mit  einem  sehr  feineu  und  einem  b 
dunklen  Bogenstreif.  Das  üebrige  wie  bei  Perla, 
Süddeutschlaud. 


34.  Ercpfricula.  Tr.  Röthlich  braun,  das  erste  und 

Feld  weisslich,  der  hintere  Querstreif  uugeii 
4  —  5  L. 

Tr.  5.  1.  G6.  —  H.S.  2.  18r,.  —  Hb.  863. 
Spoliatriciila.  Hb.  26. 

*  Das  erste  Fd(3  j^anz,  das  dritte  wenigstens  an  dem  hii 
Querstreif  weiss  bestäubt.  Beide  Querstreifen  fein  braun, 
geschwungen,  die  Wellenlinie  etwas  lichter  als  der  Gruodf 
Vorder-  und  Innenrande  weisslich.  Die  beiden  Makeln  uudeut 
grau  ausgefüllt,  vorn  weisslich  eingefasst.  Die  Franzen  dunkel^ 
den  Rippen  mit  weissen  Funkten.  Die  Hinterfliigel  grau, 
wärts  lichter.    •  «  u  "  »  r  4t,M  •       i"i  » 
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».  A^ae.  F.  Mooägrüii,  dai»  Mittelfeld  bräunlich,  der 
kintere  Queratreif  aogezähnt,  auf  Kippe  3  nad  3 
eckig  vortretend.    4  —  5  L. 

H^S.  2.  186.  —  SpoUatricula.  Tr.  ;').  1.  64, 
•     ätndacuku  H.b.  Fig.  Ö4.  85.  —  Hb,  520. 

I  * 

Ad  Amt  moui^grüiieu  Färbt;  leicht  kenntlich.  Beide  <<^uer8treifeii 
io  donlLel,  der  vordere  gerade^  der  hintere  stark  geaehwungen, 
jiwiliirie  vid  Makeln  meist  nndentlich.  Die  Fraozen  mit  donklen 
kMeB.  Die  Hintertlügel  braun^iaa.    Bifmeilen  eine  schwär?- 
^tr'iuilkeltlIlg  EU  der  Stelie  der  Zapfeuuiakel  bi»  zum  hiuteru 

^  Mdiitschland^  Pommern,  Schlesien,  anch  bei  Braunschweig. 

i  BeeepirieuUt,  Hb,  Schiefergrau,  der  vordere  Qnerstreif 

l      serad  1  i  11  ip,  Zelle  \  h  mit  Mfh  wiirzem  La  ii^sst  ra  hie, 
k     dieFrauzeü  der  Hiuteriiügel  weiaslich  mit  dunkler 
jl    Theilnngalinie.    4^9  —  5  L. 
^  IV.  5.  1,  68.      H.S.  2,  186.  ^  Hb,  27. 

\  Seide Querstreifen  gleichmässig  schmal  licht  angelegt,  der  vordere 

pliüig.  schräg.  <ier  hintere  aui  Itippe  2.  .'»  uud  (»  schwach  ge- 
Uside  in  Zeile  ih  durch  eiueu  dick  schwarzen,  bisweilen 
Nvärts  gegabelten  Strahl  verbunden,  der  aber  auch  bisweilen 
1*  hn  Saomfelde  in  Zelle  1  h  ein  feinerer  Lftngsstrahl.  Die 
IMigel  bräunlich  weiss  mit  dunklem  Saume  und  Bogeustreif. 

ßöthlicb  schwarsgrao,  beide  Qner. 
^    iireifen  licht  angelegt,  Zelle  15  mit  schwarsem 

LäugSMtrahle;  die  Fraiizen  der   Hinterflügel  ein- 
farbig braungrau.    5  —  L. 
Ir.  5.  1.  70.  —  Hii.  2,  186.  —  Hb.  28. 

Die  Vorderflägel  lang,  der  vordere  Querstreif  gebogen,  der 
*^  atsrk  geschwungen,  beide  nngexähnt,  die  Wellenlinie 
^  angedeutet ,  die  Rippen  vor  dem  Saume  fein  schwarz.  Beide 

"^li'  ziifinüch  gross,  äciiwäry-lich  ausgefüllt.    Die  Prauzeii  Juiikel 
doy^K^iter  Theilungslinie.    Die  HinterÜügel  nebst  den  Franzen 

•^ig  braungra». 
^^tseUaud,  Schlesien. 

20* 
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3o8  Acronyottdae.  —  Bnophila. 

•iK  HapiricuIOn  F.    UöthUch   schiefergrau,  rostbraan 
mischt)  der  vordere  Querstreif  mit  zwei  Bog 
Zelle  \h  mit  schwarzem  Läri^sstrahl;  die  Hin! 
fiiigel  weisölieh,  am  Saume  lirüiuilich.    5  —  61 

Tr.  5.  1.  71.  —  H.b.  2.  187.       Hb.  29. 

Deeeptric^äa.  Tr.  5.  1.  72.  —  Hb.  30. 

Lichter  grau  als  die  vorige  Art,  mit  helleni  H  iuh  rtlii^iiln  | 
andeutliclierm,  nur  am  Ititienrande  weiss  angelegtem  hiatern  ^ 
8treif.  Das  nach  aussen  in  zwei  Rogen  vortretende  WurzelfeW  j 
die  Fliiirelspit/i;  am  meisten  weisslich  ^ misclit.  Die  Frauz^f.; 
lliiitcrllügci  weiss  mit  (Iniikler  Tlieiluii^>li«iie. 

Bei  der  Varietät  JJeceptricula  bildet  die  braune  Farbe  d 
lichten  Mittelläugsstrahl,  der  nur  den  Vorder-  und  IiuieDraDd 
läast  und  die  Querstreifen  unterbricht. 

Selten,  iSiiddeut^eiilaud,  bchlesieu. 
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lY.  Hadenidae. 


Kopi  uickii  oder  nur  wenig  eiagifzo^eu. 
Uaiskra^en  gerondet  oder  au6g<»0chniltaii,  nichl 
capiizenf5rinig. 

'  riiorax   jj;evv<»lljt  «iiiadrat^  K^*'^  b«« haart,  vt»r»i  rind 
biuten  mit  ^rrtlipiltni  Schöpfen,  oder  mit  McKiiei- 
digem  Yorderschopf  und  oatielf?>rmig  aofuteU 
gendem  Hioterschopf. 
Hinterleib  nicht  flach    od  rückt. 
Vorderflügei   dreieokig    mit    gewelltem  Saume« 
nicht  laniettförmig. 
I      Rippe  7  der  Hinterflilgel  »um  der  vordem  Kcke  der 
1  Mittelzt»lle. 

^-iü»- zahlreiche  Grupp»  viMi  meist  robu>h  n  I  jib^ti,  ausgezeichnet 
M  i^:.  Behaarung  des  Thorax  and  tim  I ruiterieibrt.    liie  8tim 
v^'Hicti  mit  einer  blasigen  Erhabenheit,  dicht  behaart,  die  Be- 
WO^  MU»rs  d^r  Lrlii^'e  rvder  l^uer«?  nnrh   sretheilt.     Dfrr  Tho- 
"  ^oni  uiid  hiiiteu  gi'M  hdpft,  lüe  Schöpfe    meist    Htark  au8ge> 
Vtöweiien  wenig  deotlich,  der  Länge'  naeh  getheilt,  nur  bei 
^^^Tßt»  jmd  BrotöUmUa  iat  der  vordere  Sehopf  nngetheilt  und 
P***^-»  ^W.  bei  mehrerii   OrthoMtden,  denen   aber  der  hintere 
P*Tf  fehlt.    Bei  einigen  Gattungen  tritt  der  Thorax  vorn  an  <leü 
^    i-twas  eekig  vor,  wie  bei  den  Xyliniden.    Die  Bekleidung 
m  dichten,  «enilich  groben  Haaren,  iieltcn  mit  eingemiseh- 
^  ^''hupp(.n.     ])^,.  Hinterlfib  ist  c«miscli.  f<^iner  bi'haart ,  mei^*t 
•'Vhopfei,  ,,\»eu,  in  den  hviton  iiii<i  \\\n  Atter.    Die  l^alpen  sind 
grob  nach  unten  absteheud  behaart,  am  Kopfe  etwaa  aiif- 
und  denselben  fiberragend;  dan  Kndglied  fadenförmig,  an- 
*f**«  beichnppt ,  meir<t  »ehr  kurz  nnd  geru'ijit,  seU**n  liinpfer  und 
f  "^tt  t  hiuiig  drs  Mittelglieds  giTade  vorstehend.    Die  mannlicheu 
'^'^  ^^ngftt^hnt  oder  mit  bägoaähnen  oder  l'yramidaUähnen,  oft 
\^hx^^  gewimpert,  aeltner  mit  Kamnusihnen.    Die  Znnge  selten 
.  Heim-  krufii^r  und  I.-uilc.  behaart,  die  Schienen  nieint 

P^^iit.  (In.  V»trt|fTü*chieneQ  uur  bei  Aphrta  OcculVi  mit  l^ond»«»!  - 
Umterachieuen  länger  als  der  Hchenkel,  die  Sporen  stark« 
^«''^erfl^l  Queh  aossen  erweitert,  der  Samn  and  die  Fran. 
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zen  mehr  oder  weniger  stark  gewellt,  die  Flügelspitze  ziemlich scb 
Die  Enlenzeichnung  fast  immer  deutlieh,  die  Querstreifeo  io 
Regel  doppelt)  der  hintere  meist  gex&hnt,  die  Wellenlinie  pu 
mit  längern.  ein  W  bildenden  Zaoken  aof  Rippe  3  and  4,  oder 
drei  I><)!^«mi  /u>aniiiit  ligesetzt.  Rippe  5  der  Ilinterflügel  schw« 
a,U  die  iihngen  Kippen,  nur  bei  Mama  gleich  stark.  Die  Flüge^ 
der  Rnhe  dachförmig« 

Die  Ranpen  walsenfbrmig,  nackt  oder  nnr  mit  einzelnen BSnj 
auf  Warzen.    Verwandlung  in  der  Erde. 

103.    Hadena.  Tr. 

Augen  nackt  und  nnbewimpert 
Zunge  stark. 

Palpen  mit  kurzem,  geneigtem  Endgliede,  di«^ 
haarung  des  Mittelglieds  vorn  nicht  in  sch*r 
Spitze  vortretend.  | 

Thorax  vorn  und  hinten  mit  getheiltem  Selio|| 
du  r  hintere  Sclio  pf  gestutzt.  I 

Schienen  ohne  Dornboröteu. 
Ich  habe  die  Grattnngen  Leder  er 's  Lf/^perma^  Foijfpkamt^^ 
Traehsa  mdffelottopka  mit  Hadmut  verbunden,  da  keine  weseolM 
Unterscheidungsmerkmale  vorhanden  ;?ind.  Die  Arten  von  Lt- 
mit  Ausüchluss  der  zu  den  Ürthosidm  gehörigen  Virens  habt-: 
merkliche  Andeutung  voiv  Schöpfen  auf  dem  Hinterleibe,  FU^i 
hat  einen  wenngleich  schwachen  Yorderschopf  des  Thorax,  dt» 
gemengten  Schuppen  des  letztern  bei  dieser  Gattung  und  bei  7^ 
sowie  dor  hohe  llalskragen  bei//^p;"/  geben  keinen  i  rennungsfH^ 
Bei  Heioiropha  weicht  nur  der  Schnitt  der  Vorderflögel  etva&l 
Auch  D^HhcTÜla  Ld.  gehört  nach  der  Bildung  und  BehaansR  j 
Thorax  hieher,  der  Flügelsaum  ist  nicht  weniger  gewellt  tl«' 
JHaworthi,  Von  den  übrigen  Bademden  mit  nackten  Augen  oD^ 
scheidet  sich  Uadmta,  und  zwar  von  Aparnm  durch  die  starke  ZaQ| 
von  ilpitelu,  Bhtzügrammoj  Namua  und  Cloanika  durch  die  ta^  | 
dornten  Hinterschienen.  EvqUwa,,  llabrynUa^  Brotohmia,  ßip^ 
iiiui  Jaspid^a  haben  einen  anders  behaarten  Thorax.  f 
Die  Vordcriiügel  sind  massig  breit,  nach  aussen  massig  ^rw< 
tect,  mit  am  Innenwinkel  etwas  eingesogenem  Saume,  selten  br«^ 
,iiiit  gleiohmUssig  gerundetem  Saume,  dieser  immer  xiemlteh  steril  f 
schwach  gewellt.  Die  Zeichnung  selten  ganz  scharf,  biswcilw  "1 
ganz  verwiöcht,  die  Querstreifeu  einlach  oder  doppelt^  danosuf'^^ 
sugeiiehrten  Seiten  meist  sch&rfer.  Die  Einfassung  der  l^iereoo^ 
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hMisAippe     4  und  5  oft  mit  wewsenPiiiiklen«    Die  Sftimiliiiie 

dnTt3  mehr  oder  weniger  deutliche  duükie  Möndchen  zwischen  den 
Bipfrn  angedeototf  oft  aucb  die  Theilangslioie  der  Franzen  ia 
tekk  Mooddien  dureh  die  lichte  Unterbrachang  an  den  Bippeii 
iHiiBMti  Die  Hiaterflügel  von  gewSh&Uoher  Fom*  Die  tn&nii» 
itlien  Fühler  in  der  Rejjel  ungezäliut,  kuvi  und  büschelweise  ^e- 
^mpm,  selten  mit  piodelartog  bewimperten^  sehr  kuraen  Kanmutäh- 
m  oder  F^midakähnen ,  oder  gleichmäiBig  gewimperl»  Die 
tM|rfi  des  ThorsK  imd  des  Hinlerleiba  ron  veracdiiedeiier  Stftrke 
kl DiatHchkeit.  bisweilen  der  Thorax  mit  den  Schöpfen  der  Länge 
isr^t  lief  (lurchfarchU  Der  Hiaterleib  des  Weibe»  olme  rorsteheo- 
#1  l^^estachel. 

DilfieiipeD  meutana  eof  niedero  PflMuien» 

MriplicU.   i^.  Hell  moosgrün,  braun  und  violett  ge- 
mischt  mit  gelbweissem  Splitterfleck,, die  Wellen- 
^      linie  weiss,  stark  geschwungen,  ungezähnt«  8 — 9L. 

y .     2.  66.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  83. 
Thorax  grau  and  j^iolett^  mit  eingemengten  Schuppen.  Die 
gel  im  Mittelfelde  braun  gemischt,  mit  violetten  Rippen, 
,  .    itreifen  auf  d«,'n  zuprekehrfen  Seiten  scharf  f^chwarz ,  iindeut- 
ik  doppelt,  violett  auss^^ffiillt*  der  hintere  scRari"  ge:^ähnt,  die  Wel« 
lie  liemlich  fein,  in  Zelle  1  6  gegen  den  Saum,  in  Zelle  3  gegen 
(Wuisl  gebrochen,  wunselwärt^  ohne  Pfeilflecke,  sanmwärts  in 
l  ^.  4  nnd  f)  duiikel  angelegt.    Rintr-  und  Nieretiinakel  grün 
'uiiülerm  Kerne,  nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  er«t  weiss  und 
^äebirm  eingeÜMSt,  die  Zapfenmakel  uadeutlich.    Der  Splitter- 
^aeht  sich  von  der  Mittelzelle  bis  cum  hintern  Qnerstreif  an 
die  obere  Hälfte  der  Zelle  1  />  von  der  Zapfenmakel  an 
l^^W,  und  bildet  suumwärts  zwei  ncharfe  Zähne.    Die  Iliiiter- 
'iankelgrau,  an  der  Wurzel  lichter.    Thorax  und  Hinterleib 

R^tichopft.  Die  männlichen  Fühler  ungezähnt,  sehr  kurz  ge- 
IL 

k  ^\  bis  Juli. 

Braun,  im  Sanmfelde  oft  weissgrau  ge- 
1  miüfht.  mit  wenig  lichtem,  schwarz  urozogeoen 
^  Mak  ein,  der  hintere  Querstreif  gleichmässig  um 
^  die  Nierenmakel  geschwungen,  die  Wellenlinie 
:  ^ogigi  ungezackt  4  —  5»/«  L- 
f  Tr,  5.  2.  102.  —  H.S.  2.  284.  —  Hb.  95.  'Praeduriada. 
^mäa.  Tr.  ö.  2.  08.      H-b.  Hb»  94.  776. 
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312  •   *        -  Hadenidae. 

In  sehr  verschiedener  Färbung  erHcheinend.     In  der 
braun,  die  (^nerstreifen  undeutlicli  doppelt,  der  vordere  »m  I 
rande,  der  hintere  ^anz  weiss  ausgefüllt,  am  Innenrandc  heller 
breiter,   die  weisse  Ausfiillung  von  den  schwarzen  Zähneii  dot 
schnitten,  die  Makeln  weisslich  gemischt,  die  gewässerte  Bindt; 
die  Wellenlinie   weissgrau,   letztere  wurzelwärts  verloschao 
schmal  bräunlich,  saumwärts  in  den  Ausbiegungen  bis  zum 
schwärzlich  grau  angelegt  (StriijiUs).    Das  Weiss  verschwind 
mal  ig,  zuerst  in  den  Makeln  und  dem  vordem  Qnerstrei£,  dann 
Färbung  mehr  rostbraun,  die  Wellenlinie,  die  gewässerte  Bii 
der  hintere  (^uerstreif  roströthlich,  der  letztere  bisweilen  am 
rande  noch  weiss;  eiullich  wird  die  ganze  Fläche  rostbra 
schwarzbraun,  und  die  Zeichnung  bis  auf  die  schwarz  um 
Makeln  ganz  undeutlich  (Latruncula).    Immer  aber  ist  der 
Querstreif  sanft  geschwungen  und  berührt  die  Nierenniakel 
die  Wellenlinie  üchwingt  sich  in  zwei  Bogen  am  Vorderran 
hinter  der  Mitte  gegen  den  Saum.    Zapfenmakel  und  Mitteile 
oft  undeutlicli.  Die  Hintt^rHügel  lu-ller  oder  dunkler  bräunlich 
Der  Thorax  und  der  Ifinterleib  auf  Segment  3  bis  5  stark  g 
Die  männlichen  Fühler  gleichmassig  kurz  gewimpert. 

Juni,  Juli.    Die  Raupe  in  den  Stengeln  von  Grasarten. 

II.  Flfnmcufa.  V.  Rostbrnun,  h\e  Saumhälfte  mit  dct 
renmakel  lichter,  der  hintere  (^uerstreif  an 
lerer  stark  suumwärts  gebrochen,  die  Wel^el 
bogig,  ungezackt.    4  —  5  L. 
Tr.  5.  '2.  92.  —  H.S.  2.  '284.  —  Hb.  545. 
Vmctuncitla.  Hb.  iH>. 

Von  der  vorigen  Art  dadurch  unterschieden,  dass  der 
Querstreif  vom  Inuenrande  bis  an  die  Wurzelscite  dei*  Nier** 
in  gerader  Richtung  zieht,  sich  dann  fast  rechtwinklig  bricht^ 
um  die  Nierenniakel,  diese  berührcml,  zum  Vorderrande  hie^ 
die  Wur/elhälfte  des  F*lngels  gerade  abgeschnitten  undbiszoin 
Querstroif  und  der  Nierenmakel   gleichmässig  dunkler  ist 
Saumhälfte  mit  der  Niereiimakel,  uncl  zwar  dunkel  rosihrÄun« 
letztere  bräunlich  weiss,  lichter  rostbraun,  wenn  letzt^jre  gl«^'* 
bräunlich  ist.    Die  Makeln  sind   nicht  scharf  umzogen,  o*"'*' 
tlie  Nierenmakel  saumwärts  meist  ohne  Einfassung,  breiter 
voriger  Art  und  «ladurch  dem  hintern  CJuerstreif  näher.  I^*^ 
lenlinic  nicht   lichter   als  das  Saumfeld,  wurzelwärts 
«saumwärts  dunkel  braungran  bis  zum  Saume  angelegt  I*" 
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i  &  ZfiehniiRf^  7i«inlif*li  niideutKeh.  die  Vorderflügel  äind  etwas 
äcbmaWr  als  bei  Strojäts^  liuij  l  ebrige  wie  bei  dieser* 
i    Moer  uod  iiicbfc  überall.    Jaoi,  Juli. 

^Erra/ricu/a.  V' eilgrau,  rostr(Uli  ;!;enii8cht,  die  bäum- 
h&ifie  mit  der  Nierenniakel  lichter,  der  hintere 
Qaerstreif  »n  letsterer  saumwärt«  gebrochen,  die 

Wellenlinie  bugig,  ungezaekt.    4  —  5  L. 

\     H.iv  2.  2^'i.  —  lib.  537.  —  Tr.  5.  2,  Ü7.  6ujfuruncula. 
l 

Iii  It  r  Gestalt  de«  hintern  CJuer.Htreifs  mit  der  vorigen  Art 
iNs^iü^timmeod,  dorch  die  Farbe  leieht  zu  unterscheiden.  Wurzel 
^teafeld  glftnzend,  an  dem  Mittelfelde  silbergrau,  gegen  die 
Ihnf  08^  die  WeHenltnie  lebhaft  rostroth  bis  fbchsroth ,  das  Mlt- 
?MM  vLr  Ächinal,  dunkler,  oft  rnit  lit^fM  lnvarzem  Läng.sstrich  an 
(f  >felle  der  Zapfenniakcl,  dann  auch  die  Hing-  und  Nier^Mimakel 
4«  zogekehrten  8eiten  dick  sehwars  eingefasst  Die  Nieren* 
lüberglänsend,  hinter  dem*  hintern  Quur>|.reif  schwarse  Punkte 
4»  Rippen. 

^leo,  Regensburg,    Juui,  Juli« 

^Ufiuogramma.  W*.   Licht  veilgrau,  die  Vorderrands* 
kftlfte  des  Mittelfeldes  und  das  Wurzelfeld  am 
,      Vorderrande  naesbraun,  die  Wellenlinie  bogig,  un- 
f      gezackt.    5'  o  —  7  L. 
j   Tr.  5.  "L^U  —  H-fci.  -i.  275.  ^  Hb.  3aö. 

iHe  dnnkle  Farbe  des  Vnrdurrands  er?$treckt  sich  iui  Mittclielde 
foa  ZapfenmakeU  i<^t  bläulich  bestäubt  und  gegen^deu  Innenrand 

tttner  geschwungenen^  hinter  der  dunkelbraunen  Zapfenmakel 
••Dartip  erweiterten  vvcie»8en  Linie  be»j:renzt.    Die  <  )u«'rstreifen 
VVelletiiiiiie  ziemlich  undeutlicli,  letztere  zwei  Üuche  Üogen 
wonelwärto  roatbiHonlieh  angelegt,  hinter  ihr  in  Zelle  1  b 
6  eia  veilgriuier  Fleok,  vor  ihr  in  Zelle  1  h  ein  sekwära* 
lASgwwiseh.    Die  Hippen  hinter  dem  Mittelfelde  schwär«  und 
•fe*  pmikün.     Die  ANiercuHiuktil   mit  iiciUem,  wurzolwiirts  dick 
f'aii  eingefasatem  Kerne*    Dia  Hiuterilügel  wei8.sgrau,  am  Saume 
Der  Körper  veilgrao,  Halskragen  and  Schnlterdecken  mil 
ter  Linie,    Die  Schöpfe  und  Fühler  wie  bei  Stri^iiis. 
Oesterreich,  Baden,  ISurddcutäcUiaud.  Juli,  August.  Die  iiaupe 
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814  Hadenidae. 

44.  LeUCOsiigma.  Hh.  Kupferbraun,  hinter, der  Wellenlr 

schwärzlich,  die  Niereomakel  saumwarts  Ii« 
aasgefüllty  feto  licht  amsogen,  die  WelUolii 
schwach  geschwungen,  angehackt    6  —  7  L 

Tr.  5.  2.  331.  —  H.8.  6.  55.  —  Hb.  375. 
Fibroma.  Hb.  385. 

In  hellerer  oder  dunklerer  Fiirbiin«,'  wechselnd,  der  UA^tai 
Art  ähnlich,  aber  'die  VorderflÜgei  schärfer  zugespitzt,  der  M 
vor  der  Spitze  geschwungen,  der  hintere  Querstreif  von  der  Nks 
iiuikel  entfernter,  die  VV^ellenliuie  schwächer  ho^'i<^.  Die  Bipf 
besonders  und  4,  am  Ursprünge  mehr  oder  weniger  weis^licht 
Stäubt,  die  Kierenmakel  schärfer,  die  Ringmakel  undeatUelMr  I 
weiss  oder  gelb  umzogen,  die  erstere  auf  der  Mittelrippe  ij 
zelwärts  vortretend,  mit  weisser  oder  gelblicher  Zeichuuu^  im 
nern,'  welciic  Iiis  weilen  sauniwärts  mit  der  Einfassung  zubamffl 
hängt,  bisweilen  die  Makeln  ganz  verdunkelt  (i'i^roM  Ub.).  J 
Querstreifen  und  die  Wellenlinie  meist  undeutlich,  der  hintere 
streif  kaum  fri  /ahrit,  <lie  gewässerte  Binde  in  der  Retrel  t*iw:i>  Ii 
ter  alö  die  Grundlarbe.  Die  Hintorflügel  licht  braougrao.  1 
Thorax  schwach,  der  Hinterleib  stärker  geschöpft. 

Oesterreich,  Schlesien,  Brannschweig,  Pommern.  jQoiil 
Die  Raupe  lebt  und  verpuppt  ^ich  in  den  Stengeln  von  In» 
corus  und  andern  Sumpfpflanzen.  .  j 

45.  Didyma.  Esp.  Braun  mit  Rostfarbe  gemischt,  die  Ni 

renniiikel  mit  zwei  weissen  i'unkten  in  der  Eio^i 
sung,   die   Wellenlinie    stark   bogig,  ungez^icl 
saumwärts  schwärzlich  angelegt.    5  —  6Vt  ^ 
Tr.5.2.86.  —  H.S.2.274.  —  Hb.  97.  619. 620.iVictö«M.i 

SccaUna. 

» 

In  der  Färbung  von  Uo»tl»rHun  bis  Dunkelbraun  abaüdfff 
meist  die  gewässerte  Binde,  bisweilen  auch  derlunenrand  verlo.'**^ 
lichter  und  mit  Rostgelb  gemischt;  die  Zeichnung  in  der  R«g^  ^ 
deutlich,  der  hintere  Qnerj4treif  doppelt,  kaum  gezähnt«  die  WeUew^ 
mit  zwei  liolien  Bogen  nach  au.N-»en,  wurzelwiirt- schmal  dtinkelein^ 
fasHt,  bis  zum  Saume  schwärzlich  angelegt.  Die  Niereomakt^l  ^ 
oder  weiss  gekernt,  saumwärts  weiss  eingefasst,  mit  zwei  i^-^* 
weiMsen  Pankten  zwischen  dem  Ursprung  der  Rippen  3,  4  nn^J 
der  Kern  oft,  bisweilen  auch  die  Einlassung,  selten  die  weiiP 
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hüiii  rerdankplf  Die  Hintertiügel  mehr  grau^  der  Thorfu;  dun- 
ykma^  in  der  Mitte  loetrolb. 

Um  bis  Jtüi« 

m,  Se$hpaema.  Etp,  Bleich  olivengrün^  rosibraiin  ge- 

1        mischt,  die  Niereniuükol  mit  weis  «er  unterbruehe- 
oer  Einfaseang,  die   W  elleulinie  »chwach  bogig, 

toAgesacki.    6  —  7  h* 
Tr.  6.  3.  33.  —  H.S.  2.  287.  —  Hb.  460.  , 

Dar  fordere  QQerslreif  doppelt^  der  hintere  nur  aof  der  Wor- 
piiltfeiD  flchwerc,  etark  gesahnt»  an  den  Spiteen  mit  schwarxen 

PluibeL  beide  nicht  lichter  ausgefüllt  oder  aiiireleirt.  die  Wellenlinie 

Eikr  aU  die  Grundfarbe,  dem  Saume  geualiert,  Wurzel  warte 
MiMen  bie  mm  Saome  nnd  bis  vor  die  Spitae  echwansbraon 
.  IMeNierenmakel  eanm warte  weieelich  einge&eet,  zwiechen 
fep"-!.  fuiid  am  l'r!*pninge  mit  deutlichem  weis.sfri  i'uukteii, 
inii  einigen  weidslichen  Tunkten  auf  der  VV'urjselseite.  Das 
'^itiyd  etwas  dunkler,  am  Vorderrande  schwärzlich  gefleckt ^  im 
I^KHilde  am  Innenrande  ein  schwarzer  Längswisch.  Die  Flran- 
P^rhwärzlich,  an  der  "Wurzel  schmal  röthlich.  Die  Hintertliif^el 
1;  iiten,  röthlich  durchzogenen  Frani&oo.    Der  Thorax  mit 

EMtt,  der  Hinterleib  mit  stärkem  Schöpfen  aof  Segment  3  and  4. 
üerreieh,  Baden,  Sachsen,  Hannover,  Brannschweig.  Juli, 
IXe  Raupe  auf  Gra». 

tu^a»  F.  Rostfarben,  am  Innenrande  und  im  Saum- 
felde meist  grünlich  weisögrau  gemischt,  die  Wel- 
liaie  nnr  durch  die  dunkle,  in  Zelle  1^,  4  and  5 
weit  Tortretende  hintere  Beschattung  angedeatet 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  a.  6b.  ~  H.S.  i.  2öb.  —  üb.  :^41.  PutrU,  Ö66.  Com- 
iusta» 

^bnntem  StAeke  haben  grfinlich  weissgrraue,  am  Innenrande 
^^inindfarbe,  die  von  der  Mitte  an  getreu  den  Vorderrand  in 
fc^tft/tb  oder  Rostbraun  übergeht  und  in  der  Mitte  des  Vorderrandes 
^ui  die  Makeln  am  dunkelsten  ist,  bei  den  einfarbigem  (Comkuki 

EttWrtieht  die  rostcothe  oder  rostbraune  Farbe  den  ganzen 
^  Die  Querstreifeii  >ind  »elten  sichtbar  und  dann  wie  hei  df»r 
Art:  hinter  dem  letztern  stehen  deutliche,  licht  aasgefüllte 
«^""'  ^e  Doppelpunkte  auf  den  Bippen.  Die  Makeln  gewöhnlich 
^üchier  als  der  Grund,  verloschen  xostbrann  nmsogen  und  ge* 
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MI        '  ^  •  Hudenidae. 

kernt,  die  Kin^niHkel  meist  schräg  und  in  die  Lange  gezogeo. 
Sauin  ist  dunkelbraun  angele«i^l  und  diese  Farbe  tritt  in  Zelle 
in  Zelle  4  und  5  weit   und  >|)itz  wurzelwartt»  vor,  ilie 
Wellenlinie,  andeutend,  ausserdem  ein  dunkelbrauner  Streif  im 
zelfelde  in  Zelle  !  n.    Die  llintertiügel  graubraun  mit  rostge 
Kränzen.    Thorax  und  Hinterleib  stark  geschöpft. 
Ueberall  gemein.    Mai  bis  Juli. 

48.  Hepn/ica.  V,  BräunHch  gelb,  rostbraun  gemisch 

Nierenmakel    saumwürts  verflossen,  die 
linie  licht,  schwach  gezackt,  in  Zelle  l  4 
beiderseits  schwarzlich  gefleckt.    6*/$  —  7 
Tr.  5.  3.  39.  —  H.S.  2.  287.  —  Hb.  138.  638.  6W 
ImpUxa, 

Den  rostfarbigen  Stücken  der  vorigen  Art  ähnlich.  D 
zelfeld  am  Trmenrande  und  das  Mittelfeld  besonders  z^Tisc 
Makeln  dunkler,  der  hintere  Querstreif  deutlich,  gezähnt,  lic 
legt  mit  schwarzen  und  weissen  l*unkten  an  <len  Spitzen,  ( 
inakel  etwas  schräg,  schwarz  umzogen,  die  Nierenmakel  n 
VV^nrzel  und  Innenrand  selnvarz  eingcfasst.      Die  Welle 
Saume  ziemlich  parallel,  mir  schwach  geschwungen  und 
zackt,  etwas  deutlicher  in  Zelle  4  und         Die  llintertiügel 
Schöpfe  wie  bei  Iturea. 

Snddeutsehland,  «loch  auch  an»  Harze,  bei  Hannover 
Pommern.    Juni,  Juli    .      .  i    .  t 

49.  Vnmumis.  Uh.  Gelbbraun  mit  rothbranner  Mi«c 
4>.ii?t  hinter  der   Wellenlinie  schwärz l i<'h,   «lie  N* 

makel  saumwärts  weiss  eingefasst,  die  Welle 
in  der  Mitte  scharf  gezackt,  die  Hinterflüg 
gr«».ssem  <lunklen  Mittelmond.  —  7  L. 

Tr.  10.  1.  Cri.  —  H  S.  J.  1?73.  Fig.  r)81.  583.  —  Hb. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähidieh,  an  der  scharf  weissen 
sung  der  Nierenmakel  auf  der  Saumj^eite  und  dem  starken, 
unten    deutliehen   Mittelmonde    der    llinterlliigel  kenutlieb. 
Grundfarbe  ist  braungelb,  am  Vorderrande  mehr  rothbraon 
ner,  nicht  .sehr  <leutl icher  Zeichnun«^,  oft  «ranz  rothbraiui  u 
die  doppelten  (iuerstreifen  heller   ausgefiilll,   die  Welleiilin 
schwachem  W,  w^ur/elwärts  bei  den  hellen  Stücken  scIiin*! 
roth  angelegt,  mit  kleinen  dunklon  Pfeilflecken  in  ZeiK»  3 
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ijpp<*  3  acd  4  am  Ürsprange  und  die  Rippen  hinter  der  Wellen- 
ifiit  misi  w&isfilich  bastüubt.    Im  Ucbrigeu  id(  diu  ZeicUuuug  wie 

LSwUa  LtL  (HuS.  Fig.  öd2)  8oU  sich  durch  spitzere  Vorderaögel, 
k  Zeiehnang  and  die  reioe,  |icht  holzbraune  Farbe  des  Saum- 

jpiss  tüik-r^ciH'iden. 

Weoi^'  <  '  breitet,  Badea  Wiea,  HanaoTer,  BrauDSchweig.  Mai 
k  JfilL  Die  Raupe  auf  Gras. 

^Gemina.  ffb.  Gelbbraun,  rostbraun  oder  dunkelbraun 

I  »emi8(^ht.  d  i e  Wel len  1  i  u ie  1  irh t  in i t  tleutliohem  W, 
'  ausHcn  bis  zum  Saume  »chwär/lirh  augrlegt,  die 
I  Uiuterflügel  grau  mit  schwachem  Mittelmond. 
■      7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  345-  —  RS.  2.  974.  —  Hh.  48t>. 
Remusa.  H.S.  2.  274.  Fig.  584.  —  üb.  423. 

wechselnder  Färbung.    Bei  der  Stammart  ist  die  Grund- 

'«ao  gelbliche»  Bmungrau  mit  rosthrauiit^r  Mischung,  in  Mlleii 
m.  gl,  ioli,  ilu;  Zeictlniutig  ziemlich  undeutlich,*  die  Makeln  nicht, 
pUlur  die  Ansflilluug  der  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  etwas 
jker,  die  Wurzel -ohne  schwarze  Langsstreifen.  Dann  wird  die 
Ptnwhr  rdthlich  braun  oder  nnssbrann^  auch  wohl  graubraun, 
ffcicKüuiiw  Hj-liärfer  und  daiikU  i.  die  Uuergtreifen  und  Wellenlinie, 
'iüch  Ring-  und  Nierenmakei  merklich  lichter,  beide  sowie  die 
jf^ainskel  f<^in  schwarz  umzogen,  an  der  Wurzel  finden  sich  zwei 
P^ne  Langsstreifen  in  der  Mitte  und  in  Zelle  1  a.  Femer  wird 
P  !tfwä«g(rt<'  Hinde  und  das  Mittelfcdd  am  Innenrande  bis  zur 
AjjiOüakel  heller,  bisweilen  gelldich  wcissgrau.  von  welcher  Farbe 
die  Nierenmakel  iit  £ndlieh  wird  diese  Farbe  mit  theil- 
•^Vrinnlicher  Bfischrnng  zur  Gkundftirbe,  so  dass  nur  das  Wurzel- 
P**ilchen  den  schwärzlichen  Län«j:8Mtreifen,  das  Mitfidfeld  zwinchen 
P^ideu  M{rk(;ln  bis  zur  Zapieimiakel  und  der  Kaum  hinter  der 
dunkel  bleiben.  Ring»  und  Nierenmakel  werden  auch 
^'ich,  letztere  ▼erfliesat  nach  aussen  in  die  lichte  Fliehe,  in 

hier  auch  der  hintere  Querstreit  verschwindet, 
f  ^>€i  allen -Abweichungen  tritt  der  vurdcru  (^uerstreif,  wenn  er 
NWh  ist,  in  Zelle  1  ö  mit  stumpfer  Ecke  weit  sanrowärts  vor, 
J^'"t««  ist  schwach  gezähnt,  die  WeUeulinie  geschwungen,  wur- 
1^  meist  fein  dunkel  angelegt,  in  Zelle  3  und  4  mit  mehr  udt^r 
|p2«r  dentlichcn  l^fciliieclven.  Die  Zapfenmakel  .setzt  sich  öfters 
.  **D«m  duukien  Streif  bis  zum  hiuteru  (^uerstreif  fort.    Die  Nie- 
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318  iladonMae. 

reiimakel  ist  saiimwärts  bisweilen  etwas  lichter,  nie  reinweig« 
gefaöst,  mit  mehr  oder  weniger  deutlich  lichten  Punkten  zwu 
dem  Ursprünge  der  Rippen  3,  4  und  5.    Die  Rippen  hinter 
letzten  Querstreif  oft  mit  schwarzen,  weiss  unterbrochenen  Di 
punkten.    Der  Halskragen  mit  schwarzer  Querlinie,  am  Rande 
wie  die  ganzen  Schulterdecken  meist  dunkler  braun,  die 
desselben  sowie  die  des  Hinterleibs  stark. 
.  .     Mai  bis  Juli.    Die  Raupe  auf  Gras. 

51.  Infesla.  0.  Gelbgrau,  bräunlich  gewölkt,  die  VV< 

linie  mit  starke m  VV,  ausse n  b is  zum  Saume  sohl 
lieh    angelegt,    die    Hinter  flu  gel  weisslich 
grauer  Saumbiude  und  Bogenstreif.     7  —  8  L 
Tr.  5.  2.  112.  —  H.S.  2.  273.  —  Hb.  484.  Anceps, 

Gleichfalls  der  vorigen  Art  nahe,  an  der  weisslicheu  Farbe 
Hinterrtiigel,  den  schmälern,  bleichem  Vorderfliigeln  und  dem 
einfarbigen,  schwächer  geschöpften  Thorax  kenntlich.  Der 
besonders  am  Vorderrande  und  im  Mittelfelde  dunkler  gewdlk^j 
Zeichnung  «cliwach,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  schmal  bi 
beschattet,  breiter  in  Zelle  1  h  und  4.  uud  .').     Die  Nierei 
meist  mit  zwei  scharf  weissen  Punkten  am  Ursprünge  der 
3,  4  und  5,  bisweilen  auch  saumwärts  weiss  eingefasst  uud  mij 
sen  Punkten  im  Umkreise  gegen  die  Wurzel  und  den  lum 
Die  Rippen  im  Saumfelde  schwarz,  meist  mit  weissem  Punkt. 
Hinterleibsschöpfe  schwach,  aber  deutlich. 

Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

52.  Bnsilinen,   V.  Bleich  leberbraun,  rostfarben  gemii 

mit  schürf  schwarzem  Längsstreif  aus  der  Wort 
die  Nierenmakel  mit  zwei  weissen  Punkten  il 
,     Einfassung,    die    VVellenlinie    mit  stumpfe! 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  110.  —  H.S.  2.  269.  —  Hb.  427. 

Die  gewässerte  Binde  am  Vorderrande,  der  Mittelschaiteü 
die  Zapfenmakel  am  lebhaftesten  rustroth  oder  rostbraun,  die 
Querstreifen  etwas  dunkler,  undeutlich,  schwach  doppelt,  der  ai 
kaum  gezähnt,  die  Wellenlinie  sehr  verloschen,  die  beiden  M 
gross,  die  Nierenniakcl  saumwärts  weissgelb  eingefaßt,  mit 
weissen  Punkten  zwischen  Hippe  3,  4  uud  5,  dunkel  ausgefuUl* 
sonders  gegen  den  lunenraud,  die  Rippen  schwarz  und  weiss  puuki 
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Ii  fflMIfige)  Imoiigmi*  Kopf  nsd  Thoimz  nobmiehiiet«  stock 
geselofii  bmndert  der  letotore  suf  Segment  8  und  4. 

Miu.  Juui.    R&ape  an  Gra«. 

f^Cwnezü» Bk,  Br&italich  weissgrau,  imSanrnfelde  weine* 
i     lieh,  int  Mittelfelde  am  InnenraDde  schwarsbrami, 

die  Wurzel  mit  zwei,  dab  Mittelfeld  in  Zelle  1^  mit 
einem  schwarzeu  Lä  n   ^streifen.    6  —  6*/^  L. 
Ir.  b.  2.  105.  —  HS.  2.  282.  ^  Hbw  462.  EMa. 

Ad  der  weisjjgraueii  Farbe  der  Vorderllügel ,  welclie  in  den 

E beiden  Feldern  schwach  ins  Bräunliche  zieht,  und  andern  vom 
Mde  bis  tum  schwarzeD  Yerbindangsstreif  der  beideo  Qiier- 
^  I  donkelbrannen  Mittelfelde  kenntlich.  Beide  Querstreifep 
fflc  duppelt,  auf  den  zugekehrteu  8eiten  dunkelbraun^  der  vordere 
\b  bogig  weit  saamwärte  vortretend,  der  hintere  scharf 
die  Wellenlinie  Terwaschen  mit  ziemlich  stumpfem  W,  in 
ffi«  aod  4  mit  schwachen  Pfeillleeken,  hinter  ihr  die  Rippen 
w^a  Die  Xiereimiakci  >uuniv\  arts  ohne  Kiiifas8ung.  kaum  keiint- 
»  Dit-  Hiutertiügel  graubraUD,  der  Thorax  und  der  Hinterleib 
^^esciiopi^  der  letztere  besonders  anf  Segment  4. 
l-tiehaeii,  Braunschweig.    Joli.    Baape  anf  Gras  ond  niedern 

r  - 

ffavorlAi  Ort  Porparbrann,  Rippe  8  und  4  im  Mittel- 

?  felde  und  die  bvidei)  Makelu  weisölich,  letztere 
^     bräunlich  gekernt,    ä  —  h^jf  L. 

Bik  2.  398.  Fig.  467.  46a. 

Jforis.  HÄ  Fig.  8M. 

I  Enjpta.  Fr.  Ent.  Ztg.  1844.  107. 

t     Flügel  korS)  breit  ond  stnmpfi  Saitm  and  Fransen  sehr 
gew^t,  das  Sanmfeld  weiss  bestftabt   Die  Qnerstreifen 

^^eutlii:h,  schwach  doppelt  und  gleichfalls  weiss  bestäubt,  der 
^^''^  schwach  gebogen,  nicht  gezähnt,  die  Wellenlinie  wenig  iich- 
der  Grund,  sehmal  donkel  eingefasst,  mit  sehwachen  Zacken 
Mtppe  2  und  8,  warflelivUrts  mit  schwarzen  breiten  Pfeilflecken^ 
r*wil  in  Zelle  '1  bis  4.  Die  Nierenmakel  in  Zelle  -S  sannuvarts  vor- 
und  hier  sehr  licht  eingefasst,  die  Zapfeninakel  dick  schwarz 
^  >     Oft  sind  anoli  Kippe  1  and  2  nnd  die  hintere  Mittelrippe 
bcsttobt   Im  Wnrzelfelde  swet  mehr  oder  weniger  deutliche 
Streifen  iu  dtr  Milte  uud  am  luneurande.     Die  Hinter- 


330  liAdeuidac» 

ftügel  brauiiorrau.  Thorax  and  Hinterleib  sM^hwacli,  der  eril 
kaum  geschoplt,  grubhaang  und  einfarbig. 

Norddeutschlaud,  Fraukfurt  a.  d.  O*^  Kiel«    JolL  8elteik 

55.  Potyodon.  L.  Gelbbraun,  dunkelbraun  und  weisi^ 

geiiii-i  ht,  zwei  Längs.streife u  aua  derWurzel| 
^      ein  Strahl  aus  der  Zapleumakel  schwarz,  die  W 
liuie  mit  starkem  und  scharfem  W.    9  —  lOy^L 
Tr.  5.  3,  41.  -~  H.S.  2.  279,  —  Hb.  82.  Badiceü. 

Die  VnrderriiigeJ  lang  gestreckt.    Beide  Qaerstreifeii  aoA 
lieh  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  licht  M 
(lillt^  der  vordere  mit  langen,  spitzen,  am  Innenrande  weit  vor 
tenden  Zacken,  der  hintere  scharf  ge/ähnt,  liber  Rippe  1  mit  «s 
Ecke  g('.r«Mi  die  Wurzel.    Das  Mittelfeld  verdunkelt,  hiour 
Zapfenmakel  schwarz,  die  gewässerte  Binde  am  Innenraoilis  i 
hell.    Die  WelleiiHnie  weisslich^  an  Rippe  2  und  in  Zelle  4  an 
beiderseits  dunk*ll»raan  beschattet,   mit  deutlichen  Pfeilllückfi. 
Zelle  '2  bis  4.    Heide  Makeln  kaum  heller  als  der  Grund,  erat 
licht,  dann  schwarz  umzogen.    Die  Franzen  spitzenartig,  u 
Wurzel  licht  durch^»chnitten.     Die  Hinterflügel  branngrao^  ** 
wärts  lichter  mit  ui  i.sstichen  Franzeu.     Hal^k^agcn  und  ScbaH 
decken  mit  brauner  Linie,  der  Thorax  vorn^  der  Hiuterle^ 
Segment  2  und  3  stark  geschöpft. 

Juni,  Juli.    Die  Raupe  au  Gra^wurzeln. 

Isilhoxylea.   V.  Hie  ich  ockergelb,  weis»  und  ru?U''*j 
gemischt,  alle  Zeichuuug  undeutlich,  die  Wel^ 


linie  mit  starkem  W,  aussen  bis  zam 
braun  angelegt.    9  —  9V9  I* 
Tr.      3.  47.  —  ll.S.  2  2«.^.  —  IIb.  240. 

Die  Vorderflügel  lang  gestreckt,  die  Querstreifeo  aor  ^ 

braune  Schräg  wische  am  Vorderrande  und  dunkle  Doppelponk» 
den  Rippen,  auch  der  hintere  vuru  in  Zelli-  l  b  durch  eiu 
aussen  licht  angelegtes  Möudchen  augedeutet,  welches  worst'lv' 
dunkel  beschattet  ist.  Im  Wnrzelfelde  zwei  feine  braune  Laqg^ 
h'ii.   Von  der  Welleidinie  nur  das  mit  den  Spitzen  bi^  in  ^wY^ 
reichende  \V  einigermaassen  deutlich,  hinter  ihr  bi:»  zum  Saonn' 
duukelüte  Stelle.    Die  Saumliuie  unbezeichtiet,  die  Frauzen  ^^p'" 
artig.    Die  Hinterflugel  weisslich,  am  Saume  grau.  D^^ 
^{Mrk  ge8cln)pft   und   «Um   ganzen  Länge  uach  tief  durchfilfrfc^«  ^ 
iiiuLcrleibtiächiipiü  schwach. 
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Badea«.  Sff 

Muirts        (HJS.  i.  288)  sali  mcfa  dumU  rOlKlichm Gniiid- 
liliad  «D  d«r  Basis  woiaslichere  UiateHlflg«!,  sowie  dtifdi  be- 
Gt^me  antersrheiden,    Liitlur^r  urkian  <«e  wohl  mit 
^  iur  Abart  von  IMhojcyiea* 

J^blMHa.  EgfK  Bleich  xiegelroth,  die  Niere umakc]  mit 
zwei   wei&Deu   Puukleu,  die  Welleoliuie   mit  W. 

8  ~  9  L. 

Tt.        45.  —  H.8.  t.  272.  —  Hb.  74.  Moloekina. 

V 

Ad  der  matt  s^tegulruihen  Farbe  kenntlich«  Die  Querstrüifcii 
aUich,  einfach,  der  hiulere  feiu^  echarf  gesehei,  oft  nar  ID 
jhitttB  und  üchleo  Pttoklea  auf  den  Rippen  angedegtet.  Die 
pWeUenünie  mii  dentliehenn  W,  wur/elwürt**  ziemlich  neharf 
iiiich  aussen  vcrwa^ehen.  JieiUe  Mükulii  dUtjr  nur  die 
W  nmaktl  fein  licht  eingefiMSI  mit  schwiinlicbeiii  Kerne,  die  iCin- 
^  ^  lelstorD  saninwSfto  breiter  weiss,  mit  scharf  weissen 

tHnriseben  den  Hippen  3,  4  und  5,  die  Kin;Trnnk<>l  Mchräg. 
^r\-xit\\  l»rayu  und  rutiilieh.    Die  HinterÜügel  ruLliiich  grau» 
«^'1^  >auFnc  duukJer,  die  Fransen  lichter,  fast  einfarbig.  Thorai 
jjj^ifatarieib  aebwach  geschofift. 
^      big  Auguat.    Raupe  au  Gra». 

■ 

^  HuMta.  Stp.  fioihiich  dnnkelbraoo,  die  Worsel  ond 
4as  Mittelfeld  in  Zelle  1  h  mit  schwarzem  Längs- 

I  5tr«^if,  die  Nicrenmakel  «aumvviirta  ötruhgeib  ein- 
gefasst,  die  Weilenlinie  strohgelb,  Überall  scharf 

fgexaekt,  mit  scharfem  W.    8  —  0  U 
^    TV.  5.  1.  889.  —  HÄ  2.  m  —  Hb.  606  —  608.  VaUda, 

^  der  dnnklen  Gnmdfarbe,  der  gelblichen,  oft  in  Ponkte  auf- 
hintern  Einfassung  der  Nierenmakel  und  der  üb«'r.dl  **f»rk 
pfWn,  lM>wt;ileii  nur  aus  einzelnen  Flecken  bestchendrji  U  riU-n- 
^  i^eDiitlich.    lleide  Qaerstreifen  aof  den  zugekehrten  ^>eiten 
iichwsrs,  der  hintere  stark  gesftbnt,'  saumwMrts  nar  am  Innen- 
rj*  IHs  Hippe  3  merklich  licht  angelegt,  die  gew&Mcrte  Rinde  etwas 
r*^      die  Grundfarbe,  mit  dunkelbraunen,  etwas  vcrwasrlK nen 
^^^'^t'cUii  in  ziemlich  allen  Zellen.    Ring-  ond  Nierenmakel  kanm 
der  Grand,  fein  schwars  amsogeo,  die  Zapfenmakel  st&rker 
«ng^lagst,  aus  ihrer  Spitze  ein  schwarzer  Strich  bi«  Tvtm 
^iuemreif,  da»  Mittel fold  zwiachen  diesem  Strich  und  dem 
verdankelU    l>ie  Makehi  kaum  lichter  als  der  Grand. 
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.  322  Hftieniittf 

Die  Hinterflügel  weisslich,  am  Saume  hrauDgrau  mit  (luiiklem  ! 
tohnoud  und  iiogouslreif.  Der  Thorax  und  die  Segmente  3  au 
stark  geschopfti  die  mäanlicfaen  FüUier  nit  F^rnmudaliiahiieik 

BakUsa  kann  ich  nach  einem  mitgetheilten  Weibe  nar  foLo 
Varietät  halten.  Sit?  stimmt  mit  VolUirina^  II.»S.  Fig.  403,  iibei 
die  Zeichnung  genau  wie  bei  Adusta^  die  Farbe  ^nffer  ei^^^ 
and  veilroth  gemischt,  die  gewässerte  Binde  ganz  veilroth,  « 
Pfeilflecke. 

Selten,  Baltica  an  der  Ostäoc.  Mai,  Juni.  liaupe  auf  oiti 
Pflanzen, 

59«  Satura,  V.  Schwarzbraan  mit  Veilroth  gemischt, 
Wurzel  mit  kurzem  L&ngsstrahl,  das  Mitielf 
mit  schwarzem  Längswisch  in  Zelle  1      die  W 

lenliiiie  mit  scharfem  W.    8  —  9*/j  L. 
Tr.  o,  1.  333.  —  H.S.  2.  279.  —  76, 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  veilrothe  Einmisehoiig. 
weniger  gezaekte  Wollenlinie,  litdi  i\  Fitrbung  der  Zelle  Ifl 
Mittelfelde,  den  stärker  gewellten  Sauin  sowie  durcli  breitere,  i 
sen  mehr  genmdete  Vorderflttgel  verschieden*  Die  Qnentni 
doppelt,  schwarz,  veilroth  aosgef&llt,  die  Wellenlinie  gelblidifl 
dcrscitö  mit  kleiuini  beliwar/L  ii  l'  luckiiu,  die  Makeln  sowie  die  j 
wässerte  Binde  am  luueuraudu  veilrotlu  Die  Fraozeu  ddk 
schwach  licht  durchschnitten.  Die  Hinterflügel  braungrau  milH 
Uchem  Schimmer,  wurzelw&rts  lichter,  derMittehnond  schwach  I 

  I 

Fühler  des  Mannes  pyramidalzähnig  mit  frcstutzteii  Haarpin^ela 
Süddeutschlaiid  bis  Sachsen  und  Sciiiedieu,  auch  bei  HaoßO^ 
Mai.   Banpe  auf  Heckenkirschen. 

60.  Aeihiopg.  0,  Kohlschwarz  mit  röthlichem  Schiiii«< 
die  Nierenmake]  mit  weissem  Punkte  in  Zell« 

die  Wellenliuiü  mit  stumufem  W,  wurzelwäru  ff 
schwarzen  Pfeilfleckcn.    Ö  —  9>yj  L. 
Tr.  5.  1.  184.  —  H.Ö.  2.  270.  Nigrieana.  Hb.  538.  n 
859.  860. 

Durch  die  achwarze  Färbung  auägezeichnet,  von  Perms  dur 
den  Mangel  der  blauweissen  liestäubung  und  die  glatte  gläiuu^ 
Flftche  verschieden.  Die  Zeichnung  meist  undentUGh,  die  Quecstn 
fen  kaum  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  die  WoU« 

liuic  undcutlieh,  aber  znsammeiihiiiigeiid,  die  Wurzel  mit  zwei 
xeu  oft  uudeutiicheu  Langsstreilen  in  der  Mitte  und  am  Inaeiirjui*^ 
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[hthertumiktl  «aaniwirto  gdiblich  ehkgdtmi  oder  mit  gofblMsbem 
|hA,  out  «mm  oder  sw«  weiMen  Punkton  in  der  EtofaeMuig 
mkIv  Rippe  .3,  4  and  5,  bisweilen  aach  mit  solclian  l'unkti  ii  mu 
vWarzcWite.  Die  Saumiime  mit  dt^utlHiheD  echwar^eu  M<»iiiieai 
rfpFrmen  auf  den  Bippenendeo  mit  lichten  Ponktea,  Die  Hin-' 
»d  weifliliehi  am  Saume  grau,  beim  Weibe  etwas  danhler. 
Idiix  asd  Hinterleib  sehr  srliwaeh  jr^Hrhopft. 

^  M^ioe  Exemplare  iiabeo  gegen  Leder  er'»  AugaUe  uu^'ewim- 
^«  Angea  und  im  männlichen  Geachlecbte  ongexäiinl«  Fühler; 

rn  sie  so  ASfecta  gehören?  Dem  widerspricht  die  donkle  Farbe 
Vopd«rÄflgel  und  die  anrh  bfim  Weibe  im  (»ninde  w<'i.M«lirlie 
4r  iliutertlügel  und  die  {»chwiMdieu  »Si:hüpfe,  die  auf  d«ni 
Htri^ibe  nur  angedeutet  aind.  ^ 
p  Uta,  doch*  Terbreitet. 

1^  A^iecla»  Mm  Kinfarbig  graubraun  mit  ganf  onbeatimm- 
\  XtT  Zeiehnong,  die  Wellenlinie  fein  licht,  anter- 
£      broehen,  die  Rippen  im  Saomfelde  weiss  panktirt 

I    XigrwmM.  Tr.  5.  2.  141. 

'■  ^%ch  die  gleichmÜHsige,  mehr  graue  Fnrbnn^r,  «^ehwfiehere 
^'AmiDg,  lichtere  aber  mehr  unterbrorhene  VVuiiüühuie,  duiikiere 
^ 'Mfigel  und  die  ^ärkem  Schöpfe  des  Thorax  and  des  ilinter- 
^  Too  der  vorigen  Art  verschieden.    Die  Zeichnung  sehr  yer- 

kbtü,  die  Niereiiniakel  meist  \\\\\  weiü^em  l'niikt^  der  I >iiifa-«»-inig 
f^iie  3,  aucii  wohl  in  Zeile  \  uad  iit  der  Aunraiidung  gegen  den 
1  bisweilen  gans  onbexeichnet  Die  Pfeiletriohe  der  Wellen- 
ood  die  schwansen  W*^oraelstreifen  der  vorigen  Art  sind  nndeat- 
odcr  fehleu  ganz.  \)W  Frauzcii  auf  den  Kippenenden  kiiuni 
)^  j  ponktirL  .  Die  Hinterllügel  brauugrau,  wurzelwärt»  etwa« 

h 

'  S^lddeatschland. 

r  f'^Mroa.  F.  Nasabraon  mit  sohwarxer  Zeichnnng,  die 
I       Nierenmakel  «reiblich  weiss,  im  Innern  mit  dank- 

\        ler  D i e r i-  ii  f<' •  r nii g e r  Z e  i c h n u n *r .  die  W  e  1    n  1  un e  f c i u 
I       wei88gelb^  gesackt,  mit  ^chwaeUem  W.    7  öL. 
f     Tr.  ö.  2.  164.  —         2.  276.  Fig.  29Ü.  -  Hb.  407. 

Ilie  Grundfarbe  brann  mit  r5thlichem  Scbii|imer,  die  <  jnerstrel- 
I*«^wa8  lichter  aufgefüllt,  die  Nieronmakel  besonders  nach  auH^en 
^^^^^ii^  weissi  die  Wellenlinie  mit  starken,  dunklen  Pfeildeckeni 


Digitized  by  Google 


924  Hadenidae. 

▼onsfiglich  in  Zelle  l  2  and  4,  die  Zapfenmaket  oft  nndeulB 
bie  HinterOn^ol  branngran,  beim  Manne  an  der  Wnrzel  weiaali 

mit  tluiikUrin  Mittelmoude  und  «Imiklcr  Siiuiin)in(]i%  in  let/torer  gej 
den  Innenwinkel  eine  lichte,  ;mf  Hippe  2  wur/eiwärts  scharf  e<'\v 
Linie.  Unten  alle  Fbigel  mit  zwei  Bogenlinien  hinter  der  Ml 
und  vor  dem  Saume.    Die  Schöpfe  des  Thorax  and  des  Hinterki 

<schw;u'li.  ' 

Süddontschland,  Schlesien,  Brauuschweig.  Jani  bis  Aiß 
Raupe  auf  Atra  eanescena, 

63.  Ruö/'irena.  Tr,  Sc  h  \v;ir/.l)rau  n  mit  rfW  h  l  ie  lier  Mi  schon 
die  ISiereninak^'i  gross^  saumwärts  gelb,  wuri< 
wi^rts,  sowie  dieRingmakel  and  der liintereScbe 
des  Thorax  rothlich.    9  »  11  L. 
Tr.      2,  159.  —  II.S.  2.  276.  Fig.  57.  —  IIb.  826. 

Auch  die  Ausfiilhinir  der  (^ucrstrcileii  und  di«»  ore/ackte  Well 
linie  rölhlich,  Ict/tcre  wnr/idvvur(s  mit  öchwar/en  PfeilHcckeo»  1 
hintere  Querstrcif  tritt  hinter  der  Nierenmakel  in  einer  äckar 
Spit'/e  riaumwiirts  vor.  Der  Hinterleib  schwänslich  mit  dgoUi 
Schöpfen. 

Schwei'/,  Böhjucii.  August. 

I 
I 

04.  Geiuviva.  Ir.  Oli  venhraurj,  vinlett  ^emisirht ,  der  ftf' 
()crc  (Querstrcif  und  die  drei  grosseu  Makeln  vt^^ 
ausgefüllt.    8  —  87,  L. 
Tr.  5.  1.  393.  —  H.S.  2.  251.  Flg.  70. 

Leicht  kenntlich  an  den  drei  weiss  aasgeföllten  Blakelo.  I| 

(irundfar])e  im  Wurzelfelde,  in  der  Mittelzelle  und  der  gewä?-**J'* 
iJiiide  ohne, Violett,  die  (iuerstreifen  fein  schwarz,  dtr  halU 
der  vt>rdere  ganstc  breit  doppelt,  der  hintere  nur  io  der  Mitte  sehfl 
doppelt,  sehr  stark  gezähnt  and  nur  am  Vorder-  und  Inocarad 
weiss  antrele«;t ,  der  Mittel.schatten  als  <lunkle  Zackenlinie.  ^ 
Makeln  lein  schwarz  umzo;;en,  mit  schwarzer  Zeiciiuung  ixn  J""*^^* 
die  liing-  und  NierSnmakel  in  den  weissen  Vorderrand  aasgeg«'^^ 
Die  Wellenlinie  gezackt  mit  schwarzen  Pfeilflecken.  Die  Hin»'^ 
gel  weisslieh  mit  ^rrauem  Sanmo,  Mittelnioiul  uml  llti;^cui*treif.  W 
Kopf  und  die  vtirdere  lliilftc  des  llalskra^cns  weiss. 
Baden,  Oesterreich,  Wallis.  September. 
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^ILaÜhiidi.  Hb,  Duriki'l  «graubraun,  M'hwurli  riiihlicli  ge- 
mischt, die  .liiiit«»re  KiiifaHsun;^  dur  N icrciuuakel 
nad  die  gesAckie  Wellenlinie  wei«»liob  gelb. 
9V,  —  10  L. 

ILb.  i.  Iii.  lig.  50.  —  Hb.  ^6^, 


Der  foljreiidcii  Art  ähnlich  ,  durch  den  Maii^irel  der  p^lbijti  und 
vrbecii  IWstäubuug  uud  diti  stärker  gehackte  Wk:lleiilinie  kctmtlich. 
tti  Gmodfarbe  der  von  Mam,  Brasmae  ähnlich,  dunkler ,  weni* 
ft  rMüieb,  die  Qaerslreifen  denllich  doppelt,  ohne  lichte  Aneftll- 
fcif.  i«f  Tordere  mit  hohen  Bo^^fcn,  die  Wclletdinie  stärker  irezaekt, 
«i^nidir  iniiT  weniger  stärkten  «luiiklen  Pfeilflecken,  au»  der  Wur/cl 
iiiwäko  ein  schwarzer  Strahl.  Die  Einfaesnng  der  Nierenmakel 
H  Zeüe  3  und  4  öfter  mit  weieeen  Punkten.  Die  Hinterflagel 
ho^Q,  ohne  Mittelmond. 

Wallis.  Juli. 


m^fontar.  Hb.  Schwartgr»ni  lehmgelb  and  bläulich  weies 
l     bestäubt,  mit  ondentlicher  Zeichnung,  die  hintere 

I       EiulaöNUii^    der    Nicrenmakel    und    die  gezackte 
j       Wellenlinie  lehmgelb.    0  —  HL. 
2.  265.  Fig.  54.  —  Hb.  801. 
ZOa.  Tr.  5.  2.  35.  —  H.S.  2.  271.  Fig.  416. 

Die  Zeiehnong  «ierafich  Terwischt  ond  von  der  rauhen  Bestän- 

m  verdeckt    Die  Querstreifen  einfach  schwarz,  auf  den  ahge- 
Seiten  etwa£i  gelblich  angelegt,  selten  undeutlich  doppelt,  der 
^%fe  st^rk  gezähnt,  schwach  geschwungen ,  der  Mittelschatten 
fast  Schwan,  die  Wellenlinie  mehrfiK^h  gebrochen,  mit  wenig 
jUnn  W,  wnrxelwftrts  dunkel  beschattet  oder  mit  mehr  oder 
-starken,  meist  verlnschonen  l'feilllocken.    Hing-  un<l  N  i  ren- 
selten  deutlicli,  die  letztere  (dt  mit  weissen  Punkten  der  Kiu- 
^*<*g  in  Zelle  3  und  4 ,  die  Zapfenmakel  dick  schwur«  omsogen, 
#^<ikn  paa  schwars  ansgefllllt.    Die  Fransen  bräunlich  gelb 

■■kiom  uülerbroeiiener  gewellter  Thciluu;^^slinie.     Die  Hinterfliiirel 
^iiilidi  grau,  an  der  Wurzel  lichter.    Halskragen  uud  Schulter- 
mit  undeutlicher  dookler  Linie,  Thorax  und  Hinterleib 
«imiek  Sttdupft. 

ist  nach  Lederer  nur  eine  hellgraue.  Varietät  ohne  Ein- 
•fecW^  v(,u  Gelb. 

•  bchaalberg.   JnlL  ^ 
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32ß  IIa<lcnidae 

67.  Alb€3trei(S,  On.  Weissgraa  mit  scharf  dunklen  Q 

streifen  und  Mittelschatten,  «lie  VVelleuliuio 
stumpfem  VV,  wurzelwärts  gleichmässig  duuk 
schattet    8  L. 
Andis.  H.S.  2.  264.  Fig.  385. 

Von  Herrich  Schäffer  mit  Mam.  nebulosa  verglich 
Vorderfliigel  schmaler  und  spitzer,  der  vordere  Querstreif 
in  Zelle  1^  rechtwinklig  gebrochen,  die  Makeln  sehr  gr 
Uingniakel  ohne  dunklen  Kern,  der  Mittolschutten  selir  duuk 
Welleulinic  unbestimmter,  wurzelwärts  nicht  so  scharf  duuke 
Die  Saumlinie  zwischen  den  Kippen  »chwarz  punktirt,  die 
au  der  Wurzel  weiss.    Die  HinterHügel  weisslich,  in  der 
hälfte  und  am  Saume  etwas  bräunlicher. 

Wallis.  Juli. 

68.  Pln/inen.   Tr,  Weissgrau,  beide  Makeln  lichter, 

Zeichnung  verloschen,  die  llinterfl iigel  braun 
'  wurzelwärts  weisslich.    8  —  1>  L. 

Tr.  5.  2.  34.  —  II.S.  2.  261.  Fig.  40.  487. 

Die  Vordertliigel  schmal  und  spitz,  grau  mit  weisseu 
überall  glcichmässig  bestäubt,  die  Zeichnung  kaum  angedeu 
Ausfüllung  der  (^uerstrcifen   und  die  Wellenlinie  bisweilen 
lichter,  die  Ki()pen  mit  dunklen  Punkten  am  Anfange  des  ^ 
des.    Die  Franzeu  weisslich,  auf  deu  iliuterliiigelii  mit  ein 
den  Vorderfliigel n  mit  zwei  dunklen  gewellten,  nicht  untiTb 
uen  Theiluugslinien ,  die  äussere  schwächer,  auf  dem  Saume 
dunklere  l'unkto  zwischen  den  Kippen.     Kopf  und  Thorax  ci 
weissgrau,  die  Schöpfe  sehr  schwach. 

Schweiz,  Wien,  Kegensburg.  Juli. 

61).  Ochroieuca.   r.  Ockergelb,  das  Mittelfeld  roöibr 
in  Zelle  1^  unterbrochen  oder  stark  verschm 
6  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  315.  —  H.S.  2.  2U8.  —  Hb.  Ül. 

Kenntlich  an  der  Gestalt  des  Mittelfeldes,  indem  die 
(Juerstreifen  sich  in  Zelle  1  b  sehr  nähern  oder  auch  iu  der 
mit  einander  verbinden,  dass  das  Mittelfeld  dadurch  in  zwei  ofl^ 
Flecke  zerlegt  wird.     Wurzel-   und  Saumfeld  diiuu  bräunlich 
stäubt,  beide  Querstreifen  scharf  braun,  weisslich  angelegt, 
dere  mehrfach  gebrochen,  der  hintere  gezähnt,  die  Makeln 
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Muh.  «lie  Riiifjiiiakel  klom,  ^clivvarz  unizu^^^en,  die  Nierenmakel 
ohmsebHeEiii&asaii;?^  ^aamwärts  aD  deo  hier  breit  weissen  hintern 
l^ntmf  ftoflseod*  Die  'WeDenlinie  weissUcli,  nicht  scharf  begrenxi, 
A  idnraehem  W.  Die  Saainliüie  und  die  lichten  Franzen  Kwischen 
tlfd  KippeD  braun  gefleckt,  die  letzteru  iii  der  Mitte  und  au  der 
jjptze.  Die  Hinterflügel  gelbbraun,  am  Saome  breit  aohwarzbrauo 
|k  dnUer  Bogenlime.  Der  Thorax  achwach,  der  Hinterieib  »uf 
i(iMnt  3  starker  geschopfL    Die  mannUchen  Fühler  mit  JPyrami- 

fkoeo. 
Mii  Aoguat.   Die  Haspe  an  Gras  und  OetreideiUuren. 

jßk  tmpicuUm  ßk.  Oliveiigriiu  und  brauii  geiniächt,  der 
'  lintere  Qaeratreif  acharf  geaähnt,  dieHinterfifigel 
^      rothfell^  mit  rostbrannem  Mittelmoiid  ond  breit 

•       sc  Ii  w  a  r  z  e  r  iS  it  ü  lu  1>  i  Ii  d  e«    7  —  6  L. 

y    Tr,  5.  2.  ötf.  —  aiS.  2.  257.  —  Hb-  lOa 

\  Bieie  und  die  folgende  Art  zeichnen  eich  ans  durch  die  breiten, 

^äapfcn  Vorderiiügcl  mit  gleichmässig  gerundetem,  an»  luncnwiu- 
fifcht  eingezogenem  Saume  und  die  gelben  HiuterflügeL  Bei  Pro- 
lind  die  Qoerstreifen  doppelt  schwarz^  nicht  oder  nnr  am  In* 
le  etwas  lichter  aasgeflült,  die  Malseln  durch  brannliche  Flecke 
rflallerm  Grun<le  .srhwa<..h  angedeutet,  die  Wellenlinie  ist  kaum 
j^imr,  hiuter  ihr  in  Zelle  1  b  und  '6  schwarze  Längswische.  Die 
kalicheo  Franzen  der  Vorderflttgel  mit  doppelter ,  die  gelben  der 
nMii^re]  mit  einfacher  Theilungsltnie.  Thorax  nnd  Hinterleib 
Äzii^mlich  deutlichen  Schöpfen,  die  Behaarung  des  erstem  beson- 
^  vorn  and  au  den  Seiten  Hchuppenartig  erweitert.  Die  männ- 
^  Pöhler  mit  ganz  knrzen,  bewimperten  Kammzähnen,  die  vor 
p  Spitze  anfhoren. 

Wieu,  Baden,  Dann^tadt.    Raupe  auf  Liguöter  und  Louicercu* 

Texla.  Iji'j'  Uöthlieh  bniun,  der  hintere  (^uer.streif 
doppelt,  weiss  aufgefüllt,  kaum  gezähnt,  die  Ilin- 
terüügel  bieichgeib  mit  breit  branner  Saumbinde. 
7  —  7Vi  L. 

Tr.  5.  2.  Ü2.  —  II.S.  2.  Ibl.  Cyüieraa.  —  Hb.  109.  548. 

Theilweise,  besonders  am  Vorderrande,  weissgrao  gemischt,  die 
^rallting  der  Querstreifen  und  die  Rij)pen  in  und  hinter  der  Wel- 
^Uü«  weidslich,  letztere  bogig  geschwoageii,  gelblich,  nicht  scharf. 


I 


S28  ^  Hudenidae. 

warselwärte  mit  fernen  achwarzen  Pfeilileekea  in  Zeile  2  bis  6.  j 
Makeln  brUaulieh  gelb  nut  dnoklem  Kerne,  undeatlich  bcfmul^j 

Zapiciiiiiakel  s^elir  laog.  Der  Hiutcrleib  ganz  s^chwüch  oder  h 
gcachopft^  der  Thorax  stärker ,  letzterer  mit  eia£ikcbeQ  Haareo 
kleidet.    Die  männlichen  Fühler  mit  abgeetunpften  bagezahiMa 

Selten.    Baden,  Poromcrn,  Braonschweig.    Juli,  August. 
Raupe  auf  Gras. 

72.  Rectilhiea,  Esp.  Nussbraan,  tni  Wnrzel-  nnd  Saunll 

asciigrau  gctniseht,  der  hintere  Querstreif  m 
zahnt,  am  Innenrande  fleekig  erweitert  ond  J 
die  Ring*  nnd  Nierenmakel  aachgran  aasgcfi 
7  —  7»/.  L. 
Tr.  5.  a.  61.  —  H.b.  2.         —  IIb.  248. 
Die  Zeiobnn^g  etwas  fremdartig«  Ans  .  der  Woreel  io  derU 
and  am  Innenrande  schwarze  Längsatreifen^  daswieeiien  der  Gr 
schwarygrau,  die  Vorderraiidsliälfte  des  WurzclfeldCcS  a^cJi«,™ 
mit  der  lichten  Einfassung  des  vordem  Querstreifs  verflieg 
Der  letztere  schwärzlich,  warzelwärts  breit  ascbgrao  angel^i' 
starken  Zacken  saumwärts  in  Zelle  \a  and       Der  hintere 
ütrtiif  aus  oincni  ächniiilcii  weisslicheu ,  von  zwei  brauneu,  am 
derraude  verloschenen,  ungezälmten  Linieu  eingefaßtsten,  m  1^' 
raude  zq  einem  randlicheu  Fleck  erweiterten  Streifen  besteb 

4 

¥om  Innenrande  bis  Uippi-  5  fast  gerade  ist  and  erst 

schwach  gegen  die  Niereiunakel  bie^t.    Das  8au!nfel<l  aschi' 
Zelle  1  ^,  i  und  ')  braun,  die  Wellenlinie  nur  in  der  luncuraii 
deutlich,  mit  scharfem        in  Zelle  3  bis  5  mit  langen 
Pfeilflecken.    Ring-  nnd  Nierenmakel  brännlich  aechgraa,  f 
scrhriitr  in  die  Länge  gezogen  mit  scharf  schwarzer  Einf^suu^i 
der  Zapfenmakel  eine  breite  schwärzliche  Verdankeluug  l>i» 
hintern  Qaerstreif.    Saarn  nnd  Franzen  kanm  gewellt.   Die  ti 
tlügcl  braungran.    Der  Halskragen  gerundet,  sehr  breit  and  ^ 
Scliulterdecke  von  schwarzer  Linie  gcthcilt,  letztere  au^i^eii  i 
Der  Thorax  schwach ,  der  Hinterleib  auf  Segment  3  stärk^jr 
schöpft.    Die  männlichen  Fühler  mit  ganz  kurzen  gewinj 
Kammzähnen. 

Mai  bis  Juli,    iiaupe  auf  Heidelbeeren. 

73.  Ypjriion.  F.  Dnnkel  rostbraun,  Ring-  nnd  NiereooM 

au  der  vordem  Mittelrippe  zus  a  nun  e  uj>  tos^cndi  ^ 
Wellenlinie  weisjsl  ich,  schwach  geKähuU  ^ 
Tr.  d.  2.  210.  —  H.S.  2.  262.  —  Hb.  136. 
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'  Aji  deo  bMim  MMk/dlu-,  deren  scbwarze  Eü^Maufi^r  ftuf  den  xik 
Ipkiteen  heilen  ein  gegen  den  Vorderrnnd  offiuies  V  biidel,  keanfc-> 
14  RoUbnan,  etwae  dnnlüer  gewölkt,  die  Zeiohming  nadeiitlich^ 

<Üt  <^uor^l^ei^üu  duppelt,  ihre  Ausfiilluug  uicht  lichför,  der  hintere 
■imhat,  die  Wellenlinie  4^01  Saume  parallel,  mit  kleinen  ZähncheD 
|N"M  auf  Kippe  9^  4,  Bund  7,  wnnelw&rte  meist  mit  niedrigen 
ftmcQ  PfeilHeokeo.  Ring*-  und  Nieremnakel  mit  weni^  weisser 
ksiltlkkuug,  die  Zapfenmakel  kurz.  Die  Hiiiterfln^el  dunkcigraa, 
iir2«lirsrto  licliter.  I>0r  Thorax  schwach,  der  Hiatorleib  kaum 
y^tft.  Die  männlichen  Fflbler  korz  nnd  dicht  giewimpert 
^.  Joni,  Juli.    Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln« 

^Ujtpecia.    Hf),  Braungrau,  röthelroth   gemischt,  die 
1^     Qaerstreifeu  nnd  Wellenlinie  andeutlich,  derSaam 
Tor  der  Spitze  geschwangen»    6      7  L* 

\    Hb.  633. 

ym^jerwr.  Tr.  5.  1.  106,  —  il.S.  2.  2G7.  —  Hb.  Ö62* 
ireder  fiist  ganc  einfarbig  braongran  mit  Rötkelrotb,  alle 
g  undeutlich,  auch  die   beiden  Makeln,   diccse  l)i&weilen 
licht  umzogen,  oder  mehr  oder  weniger  bleich  braungelb 
besosdm  am  Innenrande,  in  der  gewässerten  Binde,  der 
loiig  der  etWM  deatlichem  Qnerstreifen  nnd  in  den  Makeln. 

hintere  (.^uerstreif  schwach  gezähnt,  dahinter  meist  schwarze, 
^^ich  üuiigebüd^tc  Doppelpunkte,  die  VVeiieuiinie  schwach  ge- 
d^i  am  äanoMi  awisehen  den  l^^ipcn  sohncf  sdiwane  Punkte, 
■ibsosen  nut  dnnkler,  kanm  nnterbiAohener  Theilnngs*  nnd  £nd- 

Qnd,  HTie  der  Sauni,  kaum  gewellt.     Die  Ilinteriliigel  bräunlich 
Thorax  uud  Hinterleib  nur  mit  tichwacher  Andeutung  von 
If^Bs*  Die  mMUftlichett  Fühler  einlach  gewimpert 
Soddsiiltchluidi  Saeheen,  Poinmernp 


104L   Apamea  Tr. 

I      Augen  nackt,  anbewimpert. 

j       Zange  schwach. 

*       Thorax  mit  SA^hwachem  Vorder-  und  Hinteröchopl. 

(Schienen  ohne  Dornborsten. 
Dw  Gattu  ng  /ladend  nahe  verwandt,  durch  die  schwache  und 
'/widcheu  den  Palpen  versteckte  Zunge  unterschieden.  Der 
robust,  der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  die  Vorderflügel 
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SSO  HAdABidM. 

kleiu  und  sclunal,  weni;^  erweitert^  Spitae  and  Afterwinkol  zugeni 
det,  mit  vollständiger  Eiü«nseioiittiing.  Der  t^aam  and  die  FryJ 
sehr  schwaeh  ^vewelll.  Der  Kopf  etwas  eiogexogcn^  die  mlaiilidl 
Fühler  stark  gekerbt,  pio^^elartig  bewimpert.    l)ie  liciui^  kun. 

75.  TcMlacea.   V,  Bleich  briluulich  gelb,  im  Miiultd 

und  hinter  der  eohwach  g«zaokteD  WeiltDÜi 
brännlieh,  die  Hinterflflgel  weiea^   6Vt      7  Li 
Tr.  5.  2.  107.  —  H.S.  2.  257.  —  Hb.  139w  | 

Die  Qaerstreühn  eehwaeh  doppelt  ^  aof  den  sogekehrteii  Sfl 

schwarzbrant^  besondere  in  Kelle  t  nioirt  Hditor  aösgefUKt  M 
Grundfarbe,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlinie  ziemlich  nndeatl 
mit  schwachen  Zacken  auf  Hippe  3  and  4.  Die  beiden  Mw 
etwas  lichter,  mit  dnnklem  Kerne  ond  dnnkel  umzogen,  dio  Im 
makel  klein,  schwärzlich  eingefa^st,  aus  der  Spitze  einen  mehri 
weniger  deutlichen  dunkieu  Läagöstralii  bis  sum  hintern  ^\i^m 
sendend»  1 
Angasl,  Beptomber.   Die  Raape  an  Graswurseln.  i 

76.  XickerUL    Fr,    Graabrauu   mit  lichter  aus^efrilf 

Querstreifeii  und    im  ünikreibc    weiss  puukiil 
Niereamakel,  die  Hinterflügel  weise.  I 
U.S«  6*  56.  I 

Der  Ma7u.  hrudswae  ähnlich,  kleiner,  die  Fhlgel  .^ohiÄj 
Zipfen-  nnd  iüngmakei  kleiner,  letztere  licht  ausgefüllt,  mei^ 
dottklem  Kerne,  die  Nierenmaket  im  Umkreise  mit  weissen  ?m 

in  Zelle     bis  <»  un<l  wurzelwtirts  an  der  hintern  Mittelripj"'  i 
Welleulinie  weniger  weiss  und  weniger  gezackt,  der  Uauia 
lichter,  der  zwtaohen  ihr  and  dem  Sarnne  donUer  als  der  Ctfl 
Auf  den  Hinterflilgeln  nnr  die  Rippen  am  Sanme,  die  Ssmnlioie 

die  Tlicilungblinie  der  Frenzen  braun. 
Trag.    Juli,  August. 


Aplccta.  S81 
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I     Auge  11  iiacku 
^,    ZaiigQ  dtark. 

Palpea  mit  kurzem,  geneigtem  Eodgliede«  die  Be- 
haarung des  Mittelglieds  gegen  das  Ende  nicht 

laue  IT  wcrdoud. 
Thorax  grob  behaart,  dchwach  geschöpft. 
^    Hinterleib  nicht  oder  nar  auf  Segment  1  deutlich 
?  geschöpft. 

1^    Mittel-  uud  Hintcrschicueu  mit  Doruborsten. 

/)fe  vier  hier  verbundenen  Arteu  hat  Lederer  wegen  der  be- 
■oi  Mittel-  und  Hintcrschionen  in  die  Gattung  Agroüs  gebracht, 
|lt  aber  niohi  bleiben  können«    Sie  stimmen  mit  Ausnahme 
^Mrtmals  in  allen  Sticken,  namentliok  auch  in  der  Behaarung 
i>iUluii«r  der  Schöpfe,  mit  Jladma  überein^  und  auch  der 

Cib  hat  bei-  JJerinda  einen  deutlichen  Schopf  auf  dem  ersten 
ft)  bei  OtemUti  und  iSpeouma  wenigstens  sehopfiurtig  abstehende 
üge  Behaarung.  Das  mir  engängliche  Exemplar  von  Zdlmi 
i*inlich  ;ib«r»^fl<»gen  and  am  üiurax  und  Hinterleib  abgerieben, 
jnote  Hciu,  dasa  diese  Art,  die  auch  sclimalere  Flügel  hat,  eher 
^f9li$  Terbunden  werden  müsste;  ich  lasse  sie  euititweilen  neben 

iZiemlich  jjrosae  Eulen  mit  kräftio-en  Flücreln,  weis*»,  derTUorax 
^  •i  r  Hinterleib  verhältnissmäsöig  dünn,  nur  hei  Herdida  robust 
fyni  Thorax  stark  behaart,  unter  den  Haaren  einzelne,  welche 
pr  Spitze  schuppenartig  erweitert  sind.  Die  Schöpfe  des 
^  deutlicii,  weniger  bei  Specipsa  wegen  der  strappi^r  abötehendeii 
biiaog.    Die  mäunüchen  Fühler  gekerbt  mit  Wimperpinsel o,  die 

twie  bei  Hadauu   Die  Vorderflügel  gestreckt  dreieckig,  bei 
breiter,  die  Spitze  ziemlich  scharf,  der  Saum  meist  schräg, 
iAmäggipr  gertmdet,  am  Innenwinkel  nicht  eingezogen,  achwachge- 
lic  Kränzen  gewellt,  bei  i^peoisM  ganzrandig«  Die  Eulenzeich* 

fvoUsttndig  vorhanden,  die  Querstreilen  schwarz,  licht  angelegt 
^wgeftlh,  der  vordere  in  der  Regel,  der  hintere  selten  und  schwach 
*P^lli  diejyer  stark  gezähnt,  auch  in  der  Flügolfalte.    Klug-  uud 
^(^«:amakel  gross,  orstere  etwas  schriig,  die  Wellenlinie  gessackt 
evsde^nh  dunklen Mlnlflecikett  l^        inZeUe  1^  4  undö 
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m  Had«nkke. 

uud  8cliarf  schwarzer  He«cha(tuüg  wurzelwärtä  am  Vordem 
Die  Hinterflügei  ziemlicli  grom*  Bei  Ooauita  babea  auch  4k  ^ 
denichienea  DorDborsteo* 

77.  ZiC/ieri   ILS.  ABcli^iiiu,  im  Mittelfelde  brauü  gemis 

mit  ticUarf  <(ezähntün  schwarze ti  Querstreifeo 
echwaraseo  Pfeililecken,  die  Uinterfldgel  wehi 
mit  danklein  Mittelmoode*    S^l^  L. 
II.S.  2.  112.  sSiiicera.  Fig.  513.  Til  l.  ZeiUn, 

Der  SpccioM  in  der  Zeichonng  sehr  ähnlich,  aber  der  Körper 
acblanker.,  die  Vorderfittgel  schmaler,  weniger  spitz,  der  Saum  U 
der  Mitte  stärker  geraudet,  die  Grundfarbe  lichti^T  grau,  das  Äli 
feld  aassbraun  gemischt,  der  hintere  Qaerslreif  stärker  geachwii 
aod  vom  8aamc  nur  wenig  ferner  als  von  der  Nierenmakel,  sstoelli 
etwas  weniger  hoch,  der  Vorderrandsfleck  vor  der  8pitw  m 
Zelle  7  i^charf  schwarz,  die  Frauzeu  mit  schwacher  duukler  Thcik 
linie.  liei  dem  Exemfdare  vom  Uarse  ist  die  Riogmakel  gii 
als  die  Nierenmakel,  eirond,  breiter  als  hoch,  den  ▼orden  (j 
»ireif  fast  beriihrend,  innen  weissHch  aasgefiint,  ohne  duuklcD  B 
Die  iiiiiterlUigel  (nal  weiss,  der  Mittelfieck  und  die  Kippeu  vur 
Baome  bräoniich  bestäubt,  die  Moude  der  Sanmlinie  sekwai 
Unten  weisslich,  die  Vorderflügel  iu  der  Mitte  nnd  am  YofM 
grau,  ohne  dunklere  Bestäubung,  die  Mittelmoude  und  der  0| 
'  streif  schwärsdich.  Der  Körper  bleicher  als  bei  dpecwsa^  dditl 
terieib  weissgrao. 

Oberpfals,  OberhanE,*vou  Tannen  geklopft.    Jooi,  Jsll 

78.  Speciom,  Hk  Gelblich  aschgrau,  schwaras  bcsli* 

uiit  dcutliclier  schwarzer   und  weisser  Zcichui 
and  schwarzen  PfeiUlecken,  die  Hinterflügt^i 
donklem  Mittelmond  nnd  swei  danklenBo^^sn^b 
fcn,  die  Frauzeu  auf  den  iiippeu  dunkel 
y  ~  lüV^  L. 
U.8.  2.  411.  Fig.  47X.  —  ZU.  Zeitschr.  f>Ent.  im. 
Ub.  491. 

Die  Grundfarbe  des  Thorax  und  der  Vorderriügel  ist  ein  i 
leoweise  ins  Grünliche  oder  Gelbliclie  siebendes  Aschgraa,  uIm 
echwara  bestaubt,  an  Thorax  stark  mit  Sohwam  gemifldi^ 

sswci  ganzen  C^uertHtreifeü  und  der  halbe  sehurf  schwarz,  bre»  * 
angelegt,  der  vordere  ganze  btred  uoregelmässig  gezackt  un<^ 
bnoohen,  der  hintere  schwach  gaschwniigeD ,  ans  rnndsa  Ufo^ 


Aplecta.  333 

mit  weil  vortretendaD  Zähnen,  aaler  dem  halben  Qaerstreif 
k  bner  flehwaner  L&ngralreif.  Der  Ifitlelaehallen  sehwach.  Die 

Makeln  f^o88,  weiHBlicli,  .schwarz  eingefa88t  und  dunkel  ge- 
ünü,  dieRiugnuikel  sehr  achräg,  wenig  kleiner  als  die  Nierenniake), 

r>  dareh  zwei  echwanK  L&ngsstreifen  and  die  Ringmakel  mit 
fordm  Qoerstreif  doreh  die  sehwftrsHehe  Aanflllllong  der  Mit- 
fccilt  verl»un(Jen.    Die  Zapfeiirnakiil  scliwarz  umzogen  oder  ganz 
Ivarz.  l)ut  Welieoliaie  sehr  undeutlich,  dem  Saume  parallel,  aat 
Mfft  i  mit  eiaem  achwachea  Wiakel  gegen  die  BasiSt  hier  uad 
Pde  4  and  5  sowie  am  Vorderrande  bld  Rippe  7  worselwarts 
i^gwwgen,  iu  den  übrigen  Zellen  zum  Theil  mit  kleinen  Hchvvarzcn 
Der   8auro  mit  iicbwar/en  Monden,  die  Frana^in  mit 
piHkir,  aof  dea  Rippen  zu  danklen  Flecken  verdickter  Thei- 
f>ßbk    Der  Hinterleib  nnd  die  Hinlerfli'igel  gelblich  wei#»- 
M,  jcacr  diclitcr,   diese  duiiücr  braun  bes»täui>i  und  mit  einem 
II  breiten  Schatten  vor  dem  Saume  und  eiuem  gesähnten 
if  hinler  der  Milte»    Unten  die  Vorderflügel  echwarifgraoi 
^üder  and  die  Hinterflögel  licht  gelblich  grau,  braun  bestäubt, 
mit  M-hwiirzlieliem  ßogeiibtreit  und  Mittelfleck.    Der  Thorax 
fefpi?  abstehend  behaart,  der  Hinterleib  dünn  ilaamhaarig,  die 
IwiDg  der  ersten  Segmente  an  den  Rändern  abstehend ,  in  den 
pi  deutliche  Schöpfe  bildend.  Die  Palpen  schwarz,  an  der  Spitze 
ilie  j^eine  ächwärzlicli,  bciiieueu  uudFüsse  weis»  gelbgeriugt. 
r  Alpen,  Schlesien,  Thüringen,  Oberharz.   Joli,  Aognst 

|[occtt//a.  L»  Blaograo,  braan  and  rostgelb  gemischt, 
)  dieRingmakel  weisslich,  die  Wellenlinie  mit  stum- 
pfem W  und  schwarzeni'feiifieckeu  iu  Zeile  4  undö. 
11  —  13 

Tr.  5.  %.  52«  —  HS.  2.  US.  —  Eh.  79. 

Oit  Flntrel  breit,  das  Mittelfeld  um  die  Makeln  und  die  ge- 
l^r-  Binde  am  hintern  Querstreif  yerdankell,  Zelle  2  und  d 
bestiobt»   Beide  Qaerslreifen  doppell,  lieht  ansgefllllt ,  der 
L'czähnt,  die  Wellenlinie  überall  gezackt,  wenig  lichter,  nur 
pcl'  tlie  schwars^e  Beschattung  worzelwärts  hervortretend ,  die 
i^^  ^ge,  in  Zelle  4  and  5  bis  aom  hintern  Qaerstreif  reichende 
N«eke  bildend.  Die  drei  Makeln  licht,  fiberall  dankler  best&abi, 
P  «»ckwarz  umzogen,  die  Ringmakel  brei^  und  schräg,  am  hellsten. 
P  dfiiiiicr  Strahl  aus  der  Wurzel  und  die  Rippen  im  Saamfelde 
<W  Wellenlinie  schwars.   Die  Hinlerflttgel  graabraon  mit  eln- 
weisslichen  Fransen. 


334  UadenicUie. 

In  lyebirgigen  (jc<4eiidün  von  Sü*i-  und  Mitteldeutsclilüüd,  j 

auf  dorn  Harze  und  in  Pommer n.  Juui  bis  AagosU  Eaape  iafj 
di'rn  Pflaiis^en. 

I 

bO.  Herbidff.  V.  (4rün  mit  liraua  gemischt,  lunter  der  !| 
rcnmakel  weisslich,  d ic C^aurdtreifen  heligruui 
gefüllt)  die  WellcDlinie  hellgrün  mit  stompUij 

*  in  Zelle  4   and  5   mit  dchw&rzen  Pfeilflüij 

10  —  11  L.  . 
Tr,  b.  2.  56^  —  lib.  2.  263.  —  Hb.  76.  505.  ^ 

Die  Querst  reifiMj  auf  den  zagekehrteu  Seiten  schwarz,  dor  f  r 
scharf  gezahnt,  hinter  den  Spitzen  mit  weissen  und  HchwarzenPao^ 
Die  Makeln  gros»,  schwarz  um7(»gi'n,  nicht  ausgezeichnet,  und 
die  Rippen  rufttfarben  oder  S4"li\viirzlieb  hesf;inbt,  die  Saumlini'' 
seharf  »chwar/tMi  Monden,  die  FranyAMi  auf  den  Kippen  verdös 
Die  llintertiiigel  gelbgrau  mit  strohgelben  Kränzen. 

Mai,  Juni.    Itaupe  anf  niedern  Pflanzen. 


106    Rhizogramnia.  Ld. 

Augen  nackt,  ongc wimpert. 
Zunge  .stark. 

Halskragen  vorn  schneidig,  tief  aasgeschuiit«t 
Hinterschienen  mit  Dornborsten. 

Grosse  Kule  von  der  Form  der  Hadma  lAthonjUa^  fibedi 

der  (lattung  ffadena  nahe  verwandt,  durch  den  hint«  ii  stark 
sehuittenen,  vorn  in  scluieidiger  Kante  /usanimcustosseuden  ft 
kragen  und  die  zwischen  den  Mittel-  und  Endsporen  mit  kitf 
Dornborsten  versehenen  Hinterschienen  verschieden*  Robust  oucl 
gern  ilinterleibe,  der  Thornx  aiiliegeiul  fein  behaart  ,  vom 
ötark,  hinten  M'hwiieiier  geschöpft,  der  Länge  nach  durdifurchi,  \ 
Hinterleib  auf  den  ersten  drei  Segmenten  mit  deutlicheD  ik^m 
welche  nach  hinten  offene  spitze  Winkel  bilden.    Die  Vord«iii< 
gestreckt  und  schmal  mit  >i:irk  gewelltem  Saume  uud  Fnum^n» 
l'jdeuzeichiiuug  undeutlicli ,  dafür  leine  «chwarxe,  zum  TUcil  l'^-^ 
lieh  angelegte  Läugsstriehe  in  den  Zeilen,  besonders  ao  der  ^ 
zel  und  vor  dem  Saume.    Die  männliclieu  Fühler  mit  Hdhr 
Wiinperpiubeln. 
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Poln.  m 

^htmima*  Bk*  Weiasgruo  mit  feiau  achwarsen  LUng^- 
«trahlen^  Riog-  and  Nierenmakel  sasanmeD  ge- 

flosden,  die  Hiutcrflügel  weiss^  am  iSaume  grau. 

9  —  91/3  L. 

I   Xr.  5.  3.  4d.  —  H.b.  2*  289.  —  Hb.  251.  Cowvm, 

\  Die  Querstreifen  nur  sehr  schwach  durch  die  scharfeii  Spit/en 
^i*  Qtet,  die  Hingmakel  lang  gezogea»  sehr  »chräg,  ao  der  hiuteru 
lliirippe  in  die  Nieitmiiakel  verflieaaend  and  mit  dieser  wenigstens 
p  des  Innenrand  von  einer  geraeinscfaaftlichen  feinen  schwansen 
«e  eingefasst,  die  sich  in  Zelle  4  bis  vor  den  Saum  fortöctzt.  In 
fi&^bTigoQ  Zelleu  gleichfalls  schwarze,  etwas  schräge  Striche  auf 
^  zwei  längere )  daniul  ansgefUiUe  in  Zelle  1^,  etwas 
ia  Zelle  3  ond  6,  deegleiehen  2wei  Wnnselstreifen  in  der 
am  Innenrande.  Die  Saumliiiic  fein  düiikci,  miterhroelien, 
tYimttn  mit  dup|H;iter  Tkeüungsliiue.  Halskrageu  und  hchuUer- 
mit  schwarzer ,  anssen  braun  angelegter  Linie^  der  erstete 
^  Kopf  noch  mit  mehreren,  weniger  dnnklen  Linien. 
^  MdeuthchUiid.    Juli,  August.    Raupe  auf  Berheri»* 

i  107.  Folia.  Tr. 

I 

Männliche  Fflhler  mit  Wimperptnsein. 

Augen  bewimpert. 
Zouge  stark. 

\     Thorax  anliegend  behaart,  schwach  gesehopfti  in 
den  Seiten  ohne  eckig^en  Vorstoss. 

iliuterleib  mit  schwacheu  bchüpfeu,  beim  Weibe 

ohua  Legestachel, 
iichieaen  unbedornL 

Kopf  und  Thorax  dicht  wuiiig  aber  aidiegeud  behaart,  der 
^twaM  eingezogen,  der  letztere  Tom  an  den  8eiten  gemndet, 
F  %«ita  mit  eugemengten  Schuppen,  die  FOMer  an  der  Wurkel 
p^WD  Hsarboeelt,  beim  Manne  pyramidalzühni^,  selten  nur  pe- 
mit  Wimperpinseln.  Die  Spitze  der  VorderHügel  wenig 
ihr  bäum  schräg,  gleichmässig  gerundet,  am  Innenwinkel 
^  «iageiogea,  dentliofa  gewellt  oder  kappenförmig,  die  Franzen 
Fii'^ttk  gewellt.  Die  Zeichnnnjc:  mehr  (xb^r  wenipfcr  deutlich, 
m  Mittelfeld  dunkler,  die  Querstreifen  einlach,  iicht  angelegt, 
»ehwacb  doppelt,  der  hintere  stark  und  scharf  gez&hnt,  die 
meist  in  Flecke  aoii^el&st,  ohne  deotUehes  W, 


3Sr»  Hadenidae. 

Meist  auf  den  siiddeutschen  Gebirgen  und  selten^  zu  Eode 
Sommers  und  im  Herbste,  Vhi  Ip  doppelter  Oeneratioti.  DieB» 
auf  uiederu  Pflanzen* 

I 

H2«  Üerpenüna.  7V.  Bräunlich  grnn«  mir  weisser  Nierj 
makel  and  weissen  Ponkten  statt  der  WellesKil 

7  ~  8  L. 

Tr.  ö.  1.         —  H.8.  2.  275.  Fig.  72.  78. 

Danke]  moosgrün,  braun  gemischt,  mit  etwas  rostgelhli 

Lfin^sstrahlcn  in  Zelle  '2  und  ('»,  die  Querstreifen  fein  &ihwan, 
vordere  doppelt,  die  iiingmakcl  trvnn  mit  M^enig  Weiss,  die  Nif! 
makel  lang  gezogen,  weiss,  mit  fein  brauner  Zeichnung  des  Umbf 
im  Innern.  Statt  der  Wellenlinie  kleine  weisse  Pünktchen,  «tf 
wärts  aul  liiiiun  schwarze  Dreiecke.  Auf  dem  Saume  schvi 
Monde,  die  Fran/en  auf  den  Rippen  fein  gelblich,  aasdeo  bfB 
Die  llintcrflügel  des  Mannes  schneeweiss,  die  des  Weibes  so  V 
zcl  und  Saum  dunkel  best&nbt. 
Krain. 

88.  Vhi>  Lh  Bläulich  weiss  mit  deutlichen  grauen  Z4 

Hungen,   die  Zaplcnmukt^il   mit.   dem  hinteru  l^^' 
ötrclf  durch  ciucu  schwarzen  btricb  verbilA 
G  — 7V2L. 
Tr.  5.  2.  9.  —  H.S.  2.  267.  —  Hb.  49. 

Die  doppelten  Querstreifen,  der  feine  Mittelachatten, 
schattung  der  Wellenlinie  licht  grau,  alle  drei  Makeln  theUmini 

scliwiirz  umzogen,  der  hintere  (^uerstreif  in  Zelle  1  b  wüßelwl 
tief  schwarz  angelegt  uud  mit  der  Zapfcnmakel  verbunden,  m** 
Wurzel  ein  feiner  schwarzer  Strich  und  auf  der  Wellenlinie  in  i 
.3  und  4  kleine  schwarze  Dreiecke.  Auf  dem  Saume  iwisdn«^ 
Kippen  kurze  dunkle  Längsstriche^  die  Kränzen  au  den  ÜippeD^ 
lichter.  Die  Hinterfliii^d  weiss  mit  dunklen  Uippen,  beim  ^« 
grau  bestäubt.  Der  Halskragen  mit  feiner  schwaner  Linie  | 
Juli,  September. 

84.  MiKfa.  üb.  Bläulich  weissgrau  mit  gelblicheniAni1»j 
imMittelfelde  dunkler,  die  beiden Querstreifeol 

den  zuirekehrtcn  Seiten  scharf  dunkel,  die  Hi»^ 
flii«r»'l  weis«.    6V/.j  —  7'/-^  L.  I 
Ü.S.  2.  2(>9.  Fig.  480.  —  Hb.  802.  ! 
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I  bniUflli  §m  dn  UaMgellMB  Auflage  und  d6a  weiisto  Hlotew 

I(Nb,  welche  beim  Manne  eine  »chwärzliche  Sauinlinie,  beim  Weibe 
iiir  starke  schwarzliclie  Bogeuliuie  uod  eine  agiche  Sunmbiude 
L^r^ü.  Das  Mittttlüftld  etwas  dunkler  graq,  beeoodeie  auf  der  Saarn- 

fi^düeZapfeiiinakel  lieht,  ihre  dvnkle  Fin&seiiiig  biasoni  hintero, 
Biwk  warzelwärts  ziehenden,  Querstreif  veriiüi^ert.  Die  Suuüi- 
^  fein  :»chwarz,  xnit  starkem  Punkten  zwischen  d«u  läppen.  Die 
nnl  der  Fransen  Inreit  dunkel,  auf  den  Bippen  aehmal  licht 
{bebitfieo.  I>er  Habkragen  mit  feiner  aehwarser  Linie. 
^tWalÜs.  August. 

.  ou,...,.... ........  ,.u. 

[     lehwarz  eingefaaat    7  —  8  L. 

\    Tr.  5.  2.  24.  —  ILS.  2-  261.  —  Hb.  20.  Bidens. 

I  Alle  drei  Makeln  fein  schwarz  amzogen ,  beide  Qaerstreifen 
aussen  weiss  angelegt,  die  Wellenlinie  mit  ziemlich  deut- 
wnnelw&rte  mit  kleinen  schwanen  Pfeildeckent  Die 
^el  wei«  mit  donkier  Saombinde,  beim  Weibe  braon  be- 
•1^  Alle  Flügel  auf  dem  Saume  mit  schwarzen  Dreiecken,  die 
0feu  zwi;$chen  den  lUppen  an  der  Wurzel  breit,  an  den  Spitscen 
kl  dunkler.  Kopf  and  Thorax  weise  gefleckt,  dieser  mit  ein« 
fegt^  Schuppen  und  dentlicherm  Vorderschopf,  Hal^kragen  nnd 
likrdeckeu  mit  bchwarzem  iStreif. 

büd-  und  Mitteldeatsciiland,  auch  am  Vorharze  and  aaf  dem 
selten»  JolL 


lotianc/a,  F.  Gelbgmu  mit  braunen  Querstreifen  uud 
oranger  Einmischung,  die  Hiuterfiügel  gelbgraa 
mit  geaähntem  donklen  BogenstreiL    8  —  9  L* 
Tr.  5.  2.  27.  —  H&  2.  269.  —  Hb.  46. 

f  b  Wunelstreif,  Eippe  1 ,  die  Einfasaaiig  det  Makein  and  die 

Noten  Flecke  der  Wellenlinie  oran^re,  das  Mittelfeld  etwas 
aiä  die  andern  Felder,  die  Qucrstreifcn  einfach  braun,  aussen 
^(  ^"lltr  angelegt.  Die  Saamlinie  undeatlieh,  die  Fransen  auf  den 
P^^f^ehi  mit  doppelter,  aof  den  Hinterfliigelir  mit  einfacher 
pÖDngslinie,  an  den  lüppen  licht  durchschnitten.  Die  Hinterfliigel 
^^'i^u  (TescUlechtern  gelbgrau,  vor  dem  Saume  dunkler.  Üopf 
^  ^liocai  mit  spafsamen  gelben  Hikrcben. 
1^  Mtea.  August  bis  Oetober. 

^^■••Htt,  SKlwietteTüiige.  Ü 
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33S  -  Hadenidae. 

87.  Rußcinctn.  Hl.  Blaagrau  mit  oranger  Einmischai 

Hinterflügel    mit    ungezähntem  dunklen 
streif.    9       10  L. 
H.S.  -2.  259.  Fig.  37.  483.  —  Hb.  747.  748. 

Von  der  vorigen  Art  durch  das  stark  bläuliche  Grau,  das  Ii 
Orange,  die  weniger  scharfe  Zeichnung,  glattere  Bestäubung 
gezähnten  Bogenstreif  der  Hinterflügel  verschieden.  Derhint 
streif  ist  meist  nur  durch  lichte,  beiderseits  dunkel  eingefast 
angedeutet,  das  Mittelfeld  merklich  dunkler.  DieVorderfli 
Saumlinie.  Die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  dunkel  bestii 
Manne  weiss,  beim  Weibe  graubraun.  Der  Thorajt  ol 
Einmischung.    Alles  Andere  wie  bei  Ftamcincta, 

Schweiz.  August. 

88.  Xanthomisfta,  Hb.  Bläulich  grau,  dunkler  gemii 

Zeichnungen  orange  aufgeblickt,  die  Hint^ 
des  Mannes  weiss,  des  Weibes  grau.    7  —  Bj 
Hb.  047. 

Nigrocincta.  Tr.  5.  2.  30.  —  H.S.  2.  260.  Fig.  482. 

Von  den  beiden  vorigen  Arten  durch  die  mehr  Ii 
Bestäubung  und  die  fast  einfarbigen  Hinterflügel  verschied« 
Querliuien  und  die  Einfassung  der  Makeln  fein  schwarz,  d< 
schatten  breit  und  dunkel,  <lie  Wellenlinie  wurzelwärts  sohl 
fleckt,  die  Saumlinie  fein  schwarz,  auf  den  Hinterflügeln  di< 
Kränzen  der  Vorderflügel  mit  doppelter  Theiluugslinie.  DerJ 
mit  oranger  Einmischung. 

Wallis,  Oberpfalz,  Wien,  Sachsen.    August,  September. 


0ki 


108.  Cleoceris.  Bd. 


.  *  j 


Männliche  Fühler  kämm  zähnig. 
Augen  gewimpert.i  i 
Zunge  stark.  - 

Thorax    glatt    anliegend    behaart^  schwic' 
schöpft,  in  den  Seiten  ohne  eckigen  VotiU 
Hinterleib  auf  Segment  2  geschöpft,  beim 

mit  einem  Legestachel. 
Schienen  un bewahrt      ,  ^ 

Durch  die  männlichen  Fühler  und  den  Legeatachel  de« 
Voll  J^olia  verschieden.     Von  schlankem  Bau,  der  Kopf 
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Cleocerif.  —  Diantliocciu.  38^ 
Ihwfni,  ^  TorderÜQgel  Uuf  ^  sdit^g  gMtalKi,  ftm  looeiifriiik»! 

Igriitiet.  der  Saum  und  die  ziemlich  kurzen  Franzen  knitiri  gewellt, 
bSjmiiiiie  «ehwarz  uud  irie  die  Fran/eii  auf  den  Rippen  schwüch 
IftttirbroelieiLi  4i«  Praaseo  mit  andeotlicher  Tbelhuigslinia.  Die 

such  ttlebl  immer  lebtff.    Die  Be*> 

iar  des  Thorax  kürzer  uud  glatter  als  U;i  iu/iti,  alleB  Uebrige 

!iKeV«rwafidliiiig  twisehen  TmpomraDan  Blitlmi  an  4m  Erda. 

#1  Vetlgrao,  brtUDlieh  gemischt,  ein  Wor* 

ahL  die  zugekehrten  Seiten  der  Cju^rstreife u 
iiie&raude   und  die  Kinfaaauüf  der  Makeln 
I  4aakelk»r*«ik    5Vf  —  6  L. 

I  SämiL  Tt.  5.  1.  104.      H.&  2.  282.  —  Hb.  50.  SenfOo. 

^Die  Gniodfarbe  ini  Mittelftilde,  mei^t  auch  im  Wurzeltt^lde 
^  ^^er  weniger  verdiinkeH ,  oft  die  beiden  ersten  Felder  ganf 

ras  Sberzogen,  daa  Saumfeld  immer  lichter  ale  das  Mit- 
Die  Querstreifen  sehr  ündeutlich  doppelt,  der  hintere  dem 
1»  zur ^^lügeiimUe  parallel,  vuii  da  dicht  um  die  Nieren- 
,  i^hwnngen,  and  nor  hier  etwas  gesefthut,  meist  aber  in 
j^^vdmudah&lfte  nndeatllch.  Die  Nieremnakel^  oft  auch  die 
pifcel  jZfrünlich  ndc*r  gelblich  wHfU  ausgeftlllt,  die  Zapfenmakel 
i^^^T  Spitze  oder  ein  Strahl  aus  diespr  den  hintern  Quersstreif 
hieüL  Dia  Wellenlinie  Terloechen,  lieht,  aohwaoh  gesackt, 
|t«gi«B  braanKHhUeh  angelegt  Die  Hinter^Qgel  hellgrau.  Der 
fcagen  mit  schwarzer  Linie. 

8n44eQt8cblaBd|  hctüeaien)  Arobeo,  Braon^hweig.  Juli,  ilie 
raoTWeldeiu 


108.   Diaatlioccia.  Bd. 

Aftgen  behaart. 

Zaage  stark.  ^ 

Hinterleib  des  Weiber  augespitzt  mit  Vorstehen- 
dem LegestacheL 

MameHra  nur  dnrch  die  Form  dea  weiblichen  Hinterleibs 

'^*D  vorstehenden  Leg^estachel  ver.Mehieden.  Mittel^osse  Eulen, 
['  ^^il  Thorax  ^rob  behaart,  der  letztere  meist  mit  eingemeng- 
f^^ipIMi  und  achwaeh  geeeiiopft,  euch  die  Hinterieibsaohdpfe 
^  aif  dem  ersten  Segmente  stilrlmr,  die  Hchienen  ohne  Dorn- 
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borsten,  die  VorderÜügel  kurz  und  breit,  die  Spitze  meiai 
sehr  scharf  der  Saum  und  die  Fransen  mehr  oder  weniger  g$ 
bisweilen  sehr  schwach,  die  letztern  sehr  lang,  mit  dankler,  aa 
Rippen  licht  durchschnittener  und  oft  in  dunkle  Möndchtn  a 
löstcr  Theilungs-  and  Endlinie.  Die  Zeichnung  nur  bei  Caai 
deatlich,  die  Querstreifen  meist  doppelt,  licht  aasgefullt,  der  y 
auf  der  Wnrzelseite  gezähnt,  die  Wellenlinie  gezackt  mit  deiil^ 
W  oder  mit  zwei  runden  Bingen,  dan  Mittelfeld  nicht  dunkler, J 
heller  oder  mit  weissen  Flecken.  DieHintertiiigel  mit  einem 
lichten  Fleck  an  Rippe.  2  vor  dem  Saome.  Jlalskragen  aad 
terdecken  mit  dnnkler  Linie,  bei  Caetia  nnbezeichnet.  Die 
liehen  Fühler  bei  den  zwei  ersten  Arten  st^irk  gekerbt  mir  ^\  u 
pinseln,  bei  den  übrigen  einfach  gewimpert,  die  Palpen  dicblj 
an  der  Wurzel  länger  behaart,  seitlich  stark  susammengsdij 
ooten  schneidig,  das  Endglied  sehr  klein,  oft  versteckt.  ! 

Einige  Arten  hal>eu  zwei  Generationen.  Die  Raupen  l 
meist  in  den  «Samenkapseln  nelkenartiger  l'Üauzen. 

90.  iUiesia,  V.  Blaugrau,  im  Mittelfelde  licHter,  min 

loschener  Zeichnung,  der  Umkreiö  der  iMakela: 
die  Wellenlinie  blass  orange  gemischt.  0^/}—' 
Tr.  5.  2.  21.  —  H.S.  2.  248.  —  Hb.  60. 

Den  letzten  Arten  der  (  iattung  Polia  sich  anschlie^.«'t?i^' ^ 
durch  die  Palpen  ^  welche  dicht  an  der  Stirn  steil  aufsteiget  * 
sich  oben  znr(ickbiegen,  und  die  behaarten  Augen  geireitf^  ' 
Zeichnung  selir  undeutlich,  von  den  beiden  Querstreiten  norwN* 
Spuren,  der  äuö><ere  fein  und  scharf  gezähnt,  die  Makelu  yd 
Wellenlinie  nur  durch  die  gelbe  Bestäubung  angedeutet. 
linie  nubeseichuet,  die  Franzen  gelblich  bestäubt,  breit  liebt 
schnitten.     Der  Thorax  einfarbig,  glatthaarig  und  wie  der  Hirf 
leib  kaiitti  gei^chopft. 

Alpen.    Juli  und  August. 

91.  h^iligranma*  ^Up.  Braun  und  grau  gemischt  mit  g«^ 

Bestäubung,  die  Wellenlinie  bog  ig  gescIiWB«^ 
51/,  -  GV,  L.  J 
Tr.  5.  2.  20.  —  H.8.  2.  250.  Fig.  465.  —  Hb.  48.  Pm 
Xmithoeyanea.  H.S.  2.  2.50.  Fig.  464.  —  Hb.  640.  ^41.  ; 

in  zwei  Färbungen  e^öcheinend,  entweder  die  braufl*  ^'^ 
vorherrschend  mit  viel  rostgelber  Einmischuogt  besonder» 

1 
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•pl^tmhlen,  an  den  Makeln  und  in  <ier  prewiMMenen  Binde,  die 
liwftUang  der  QQerstrnfen  aad  die  Wellenlinie  at&rker  ab* 
i>i  (F^ii^ji'ammia%  oder  ifieHr  blftnlkh  jirrau,  sparaun  und  mehr 

l»»«5täul>t  ( Aa#U/<ocym€£i),  ilio  Zeichauii|^  bei  beiden  fffint 
i  Die  l^aerstreifen  auf  den  xogekehrten  Helten  i»charf  schwarz, 
iüek  doppelt,  der  hintere  nnr  anf  der  Wqmeleeite  stark  ond 
fg«Ahnt,  der  Mitielschatten  seharf  aml  »svmckt^  Rin|^«  tind 
BiDikel  lichter,  dunkel  ;:t^kernt,  er^toro  etwas  vierecki«^,  hinter 
ipfenmakel  ein  lichter, Fleck.  Die  Wellenlinie  drei  sanraw&rts 
m  Bogen  bildend»  einen  kleinen  in  Zelle  I A,  den  grISssten  von 
>?bt»  5  and  dann,  noch  einen  von  dort  \m  zum  Vorderrande, 
iwärta  M:hmai  dunkel  ein;;cfa«8t,  aussen  bhs  zum  Saume  dunkel 

die  gewisserte  Binde  meist  lichter.  Die  Saumlinie  mit 
a  ttkwarseo  Pnnkten*  Anf  den  HinteHKlgeln  eine  lichtere 
ilinie. 

^weia,  bachsea.  Juui. 

ttfhoieuca*  BtL  OliTenbranngran  mit  bläulich  weiss- 
Iraner  Einmischnng  nnd  schwarzer  Zeichnong,  die 

Wellenlinie  bogig  geachvvujjgeu.    5  —  6  L- 
2.  260.  Fig.  469. 

Von  toriger  Art  dnrch  den  Mangel  aller  gelben  Einmischnng 

Mm.    Die  Ornnflfarbe  ein  olivenbräunliches  Gran  mit  lilnu- 
fa6i  lu  reiuei*  Wci»«  (ibergeht.     Die  <4ueralreifttii  wie  bei 
weisser  aosgefilllt,  die  Wellenlinie  ftwas  schwächer  mit 
schwarseO' PfeilAeckeo»  die  Ringmakel  kleiner,  kreismad, 
^wbwarz  umzogen  mit  scharf  brüuneju  Kerne,  iicbat  der  Nie- 
^Vel  iBchwacher  weiss  aui^^übUcki. 
Wwsii.  Juli. 

itttSiaaiAi.  Bk,  Olivenbrann,  die  Kingmakel  and  ein 

Fleck  unter   ihr  weiss,  die  er*tcre  mit  braunem 
Kerne.    r)i/^  _  7»/..  L. 
Tr.  5.  1.  891.  —  H.8.  2.  251.  —  Hb.  51.  Cowmmau 

beiden  Qupr«»treifeü  fein,  einfach  odi  r  undeutlich  doppelt, 
■^M\\\savz,  sehr  sciimal  weiss  auägeiüUt  tidcr  angelegt,  die  Nio- 
dem  Grunde  gleichfarbig/  nur  durch  die  schwarze  Be- 
«aamwärts  angedeotet,  die  beiden  andern  Makeln  fein 
'''l  omzo^pn,  weiss,  mit  braunem  Kerne,  an  der  jrrosseu  Uiiit»- 
^  VaT\<rt  e(>kiger  wci^^irr  Fleck,  der  biä  iu  die  Mitte  <ler 
'  ^  ^  mcht    Auch  die  Flügelwurael  am  Vorderrande  und  di^ 
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WelleuliDie  weisen  Letxtere  mit  ziemlich  dsntliohem  W  ondaeli« 

IMVilflecken.  Die  Sfiuinlinie  kappenformig.  Die  HinterHü^el  *chr 
weisä  mit  breiter  dunkler  bauio binde.  Halakra^eu  und  iSci 
decken  weiBS  gefleckt. 

Stiddeatschlaod.  Juni. 

* 

94.  Vonspersn.   V.  Seh  warzgrau  und  weiss,  die  Riogi 

und  ein  Fleck  unter  ihr  weiss.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  387.  —  H.b.  2dl.  —  Hb.  52. 

Der  vorigen  Art  in  der  Zeichnung  ähnlich,  aber  dort' 
graue,  ungleichere  Färbung  und  die  ungekernte  Hinginakei  vei 
den.  Audserdem  sind  die  Cjuerdtreifen  weniger  schärft  <^ 
doppelt  nnd  weniger  hell  ausgeiiillt,  und  die  gewässerte  Um 
am  Innenrande  breit  weisö.    Die  HiuterÜügel  gelbgrau. 

JVlai.  Juni. 

95.  Vomia.  K.  Schwarzgraa,  das  Mittelfeld  hiotvr 

Zapfenmakel  bis  zum  Innenrande,  sowie  die  I 

make)  weiss.    5r.,  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  389.  —  H.S.  2.  251.  —  Hb.  53. 

Von  der  vorigen  Art  dadurch  verschieden ,  dass  der  « 
Fleck  unter  der  Uiii^rniaki  1  bis  /um  !  miuiiraiHle  geht  und  hi< 
ganze  Breite  des  Mittelfeldes  einunninL,  und  dass  dii;  gewii 
Binde  am  Innenrande  nicht  weiss  ist.  Die  Wellenlinie  xÜi 
Gelbliche. 

Mai  bis  Juli. 

96b'  €(lp9inC0la.    h:.^p.   Graubraun,  der  Umkreis  der  B 
und  Nieronmakel  und  die  scliarf  jrcjiähute  Wel 
linie    weiss,   die   Ringmakel    laug    und  «cb 
6      7Vf  L. 
Tr.  5.  1.  :^0H.  —  H.S.  2.  248.  —  üb.  57. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  zeichnen  sich  vor  des  voi 
gehenden  zum  Theil  dnrch  den  Mangel  weisser  Flecke,  za«i  1 

durch  das  8<-harfc  W  der  Wellenlinie  aub.  Caj>snicola  ist  keiil 
an  der  grauen  Cirnndfarbe  ohne  röthliche  Kinmi«*chuug.  ^ 
Querstreifen  sind  ziemlich  undeutlich,  schwach  gezähntt  dop 
ohne  lichte  Ausfiillung.  Ring-  nnd  Nierenmakel  im  Innero  | 
dann  weiss  und  fein  schw.irz  gesäumt,  auf  der  hintern  Mitt^'l^^ 
faöt  /.Ubarnnienstof*»en<l.  Die  Zapfernnakel  gross,  dunkler  au?gf 
als  der  Grund.    Die  Weilenlinie  mit  dunklen  Pfeilfleckem  «ü«^ 
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^  Der  Hinterleib  stark  geaehopft 

^  m  Jörn,  and  wieder  im  Juli  bis  September. 


f 


IOKüittft  V.  Breaii  mit  TeilrftthTiehfir  Mischung,  der 
rmkre  i«  der  Rintr-  und  N  i»'rrnmakel  and  die  scharf 
gezähnte  Wellealiaie  gelblich   weiaa«  die  Eiog- 
Bikel  Uag  und  aehrftg*       f  —  7  L. 
^  IV.  5.  h  81 1.  —        2.  US.  —  Hb.  56. 

d«r  ▼eilrdthlichen  Farbimg  leicht  so  erkennen,  welche  aich 
aa  den  Qqeratreifeo^dein  Vorderraude  und  der  Inneiirauds- 
dr»  Mittelfeldes  findet.  Der  äussere  (^uerstreif  bestellt  aus  ge- 
fm  scbwaczen  Monden  and  dahinter  einem  breiten  veilröthlichen 
ptvdchM  dnrch  eine  ongecähnte^donkle  Linie  getheilt  tat  Die 
mit  dnnklen  Möndchen«    Alles  Uebrige  ist  wie  bei  Ct^ 

Juni,  and  wieder  im  Joli  und  Aogoat. 

iftffüji/iaga.  ük.  Cidh braun,  der  liiikreis  der  beiden 
Makeln  und  die  Wellenlinie  heilgeib,  letatere  mit 
«eharfem  Wy  die  Ringmakel  rnnd,  die  8aamlinie 

Diit  scii  warben  Mnndchen.    5  —  6  L. 
PiipieM.  Tr.  5.  l.  306.  —  H.8.  2.  249.  —  IIb.  Ö9. 

beidefi  Q"^'^^^^**-'^**"  doppelt,  aiil  den  zugekehrten  hellen 
^  «War/,  nur  ani  Inueoraude  licht  and  breit  aasgefüllt.  Die 
I^Hakela  mit  gaibbraonem,  erat  hell  nnd  dann  fein  achwars 
IpMoi  Kerne,  die  Zapfenmakel  klein,  dunkel,  scharf  schwara, 

C«ll«iilinie  in  Zvlle  "1  bi**  4  mit  kleinen,  Moliarf  schwarzen  Pfeil- 
Die  Sauinlinie  mit  solchen  l)reiecken.    1)10  Hinterflügel 
H^nlich  mit  donklem  Bogenatreif  and  Haombande. 
und  SGtteldeotechland,  bis  Brannschwetg.  Jnni. 


And»  Gelb,  mit  ockergelber  nnd  braaner 

I     Mischung,  im  Saumfeldc  lichter,  die  Ringmakel 
\    ruiid,       Weik  nliuie  mit  scharfem  W.  L. 
l        t  m.  Fig.  462. 

▼eri|^n  An  nahe,  die  Grundfiirbe  lichter,  besonders  im 
H^ldc  ÜÄbelböi  am  Vorderrande,  Wuiv  c^uerj^trnfen  auf  den 
^iiiteft  leiten  aekr  breit  aehwara,  die  Makeln  sehr  fein  schwara 
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amBogen,  die  Wellenlinie  weniger  echnrf,  HiolerMgel  sod  l 
Seite  gelblicher. 

Wallis    J  uui. 

100.  Irregularu,  Iffn,  Bleichgelb  und  gelbbraau  gemii 
die  Qoerstreifen  scharf  geeäbnt,  aof  deo  Kugck 
len  Seiten  dnnkelbrann)  die  Sanmlinie  nnbeu 
net.    5  —  6  L. 
EiM.  Tr.  5,  2.  543.  —  ILS.  2,  249,  —  Ub.  90. 

An 'der  nnbexeichneten  Sanmlinie  leicht  sn  erkennen. 

lichtesten  sind  die  Wurzel,  der  Innenrand,  der  Umkreis  d^r  ! 
niakel  und  die  Wellenlinie.  Die  Ciuerstreifen  doppelt,  der  hi 
in  Zelle  l  b  mit  hohem,  licht  ansgefÜlltem  Bogen^  die  beiden  M 
nicht  dnnkel  ein&refaast,  die  Zapfenmakel  fehlt.  Die  Wellenlim 
^clla^teI^  \V,  beitU  rseits  breit  dunkler  augelcgt,  wur/i  l  wart?  mit 
Stimmten  Pfeilllecken.  Die  Fran/en  breit  Ii  Hit  durcluMshnilteQ* 
HintertlAgel  gelbgran  mit  dunkler  Bogenlinie ,  die  Fransen 
farbig. 

büddentacblund,  aucii  lu  romnieru.    Joii  bis  bepteuiber. 

UO.  Mamestra.  Tr. 

Augen  behaart. 
Zange  stark. 

Hinterleib  des  Weibes  stumpf,  ohne  vorstehet 
Legestachel. 

Mitteigrusse  bis  grosse  Eulen,  der  Gattung  J/aiUna  aii 
nur  durch  die  behaarten  Augen  unterschieden.  Die  VonieH 
wie  bei  Hadena  geformt  und  gezeichnet ,  aber  die  WellenUnie  t 
schärfer  und  deutlicher,  bisweilen  mit  sehr  scharfein  W. 
Mitte  der  Wur/el  öfters  ein  tiefschwarzer,  vorn  breit  licht  log 
ter  I^ngsstrahL  Sanmlinie  und  Fransen  mehr  oder  weotger  • 
lieh  gewellt,  anf  den  Hippen  lieht  unterbrochen,  nur  bei  Lt»^ 
die  Fraiizeii  auf  doii  ivi|»|K*n  dunkler.  Die  Hintertlügel  j?rao.  2 
die  Wurzel  meist  lichter.  Kopf  und  Thorax  grob  behaart>  die  h 
des  letztern  bei  einigen  Arten  theilweise  am  Ende  schnpp^ 
erweitert,  seine  Schöpfe  meist  schwach,  der  vordere  biaweÜeB  s 
aufstehend,  facherartig  und  tief  getheilt,  die  Hinterlei b.s8chopfr 
verschieden,  selten  fast  ^anz  fehlend.  Die  männlichen  Fühl« 
d^  Begel  nicht  oder  nur  Schwach  gekerbt«  einfadi  gewiiiip«^ ' 
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\\\  y.wei  starkem  Borsten  an  Jadem  Gliecle^  ^eituer  mil  Wimper- 
noelA  (AdMtm^  TMa^  ite),  oder  mit  sehMrÜM  bewimpertt»  &ige- 
kbni  (SirraHHnm)^  oder  mH  Iaqi^ii  Kanimiiliiien  (Lmsaplm&a). 

Dfe  Palpen  wie  bi'i  IJadena^  bisweilen  stark  sm  Kopfe  aiifHteigenil. 
**  Die  Kaopeu  aai  medcru  Fflanzea^  seltner  aaf  biräucliera,  die 
fatwiekehmg  meist  im  Joni,  bieweilen  oboh  In  «weiter  GenefWtiini 

iL  PiOjniifi.     Hb.    Viölettgrau,    briiuii    gemischt,  mit 

2  «chwarzem#\V  urzeli^treif,  die  Kingmakei  lang  und 

I  tehrftg,  die  Wellenlinie  wenig  liobler,  mit  schwn* 

i  ehem  W.    7  —  8  L. 

I  Tr.  3.  1.  324.  —  H.S.  258.  —  Hb.  409.  810. 

i  ü»  folgenden  Art  in  der  Fftrlrang  verwandt^  aber  rötklicher 
te,  die  Vorderffflgel  gestreckter,  Ring-  ond  Nierenmakel  nicht 

«f^^  al^  die  Gruinifarbe,  nur  durch  die  Vcrduakelnng  desMittclfel- 
'  iicht^r  vortretend,  fein  acbwars  eingefasst,  ilie  Ringinakel  selir 
tcbräg  in  die  Qnere  anagesogen,  die  Zapfenmakel  lang  nnd 
itzt,  schwarz  gerandet  nnd  dunkel  aosgefilUt,  bisweilen  den 
Qoeratreif  berührend,  hinter  ihr  oft  ein  rostgelblicher  AViscU. 
(^uerstreifen  doppelt,  nicht  sehr  scharf,  die  AuHriilhmg  nicht 
ifm^  der  hintere  anf  der  Wnrselseite  gea&hnt;  die  Wellenlinie  nn- 
Mfich,  ssmnwärts  etwas  danlder  eingefasst,  wnrzelwärts  oft  mit 
schwarzen  rfeilÜecken.     Die  Rippen  im  Saumfclde  fein 
Die  männlichen  Fühler  mit  pinselartig  gewimperten 

L  Alpen,  JonL 

l 

GlattCft.  IIb.  Schwarzgrau  und  blangran  gemiacht, 
Hing-  and  Miereumakel  weisslich,  grau  gekernt 
and  gelb  best&nbt,  die  Zapfenmakel  nnd  die  Wel- 
lenlinie gelb,  letstere  mit  stnmpfem  W.    7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  322.  —  H.S.  2.  263.  —  Hb.  410.  800. 

tAo  der  heU  schwefelgelb  ansgeiHllten  knrsen  Zapfenroakel, 
e  eben  sebwarsen  Doppel.streif  bis  kam  hinlem  Qnerstreif 
^  keiihUieh.  Alle  Zeichnung  deutlich,  beide  Querstreifen  dop- 
iuf  deo  xagekehrten  Seiten  schwarz,  licht  blaugran  aosgefiült, 
iHuBim  schwach  gesühnt,  bisweilen  gelblieh  gemischt.  Das 
r">Ul  lieht  biftelieh  gran,  an  der  Wellenlinie  weisslich,  mit 
Paarten  und  weissen  Tunkten  hinter  dem  iüntern  Querstreif die 
^feüeoiuiie  «ckweielgeUs  schwach  gezadct,  anf  Bippe    wad  4  stir« 
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♦ 

ker,  in  Zelle  2  uod  3  mit  lan^jen  ftchwarxen  Pfeilfleekcn«  Rinjf-^ 
Nierenmakei  weissnlich,  fein  schwarz  urnzugeu  und  am  L  inkrei^e 
bestäubt,  der  dunkle  Kero  der  Nierenmakel  uor  die  Warzeliüi 
»üsflÜleDd,  die  SaamhaUle  weiss  lassend.  Die  Fransen  sekaif  d 
lieh  durchschnitten.  Hal$kragen  und  Schulterdecken  mit  sckwan 
btreii,  der  Hinterleib  aut  begmeut  2  stärker  geschupft. 

Alpen,  Oberp£ftlz,  Schlesien ,  Harz,  Brannschweigt  Fomq 
Juni,  Juli,  bei  Braunschwei^  erst  im  Aagnst  Die  Raupe  aaflj 
delbeeren, 

# 

103.  Harmoro^a,   Bk.  Lichtbraun    und   dunkelbrauu  ^ 

mischti  mit  lichtem  Splitterfleck,  die  Biogmik 
hell,  dS'e  Nieren*  und  Zapfenmakel  dunkel  auf 

füllt,  die  WelU'iil  iuiü  gelblich  weiös  mit  8chÄrft 
VV  und  schwarzen  Ffeilflecken.    6  —  6Vt  ^ 
Tr.  5.  1.  32e.  —  U.S.  2.  253.  Fig.  65. 

In  der  Zeichnuiicr  der  Dentina  ähnlich,  auch  mit  der  oft  ^hi" 
ehen  Andeutung  des  Splitterstrichs  dieser  Art,  aber  die  Gmodte 
mehr  ein  br&unliches  Weiss  oder  lichtes  Braun,  mit  dunkleralhl 
jremischt.  besonders  hinter  dem  Mittelschatten.  Die  Zeichüüo^ft 
und  scharf,  die  Querstreifen  schmal  doppelt,  auf  den  zn;:?^**'^?* 
beiten  schwarz ,  die  Ausfüllung  wenig  lichter  als  der  GmiML 
'hintere  innen  schwach  gezähnt.  Die  Ringmakel  klein,  krei 
weisslieh,  die  Nien-nniakel  gross,  schwär'/lieli  ausgefiillt.  erÄ 
hellbraun  und  dann  scharf  schwarz  jimzogen,  die  Zapfenmakcl  ^ 
dunkelbraun  ausgefüllt.  Die  gewässerte  Binde  sehr  hell,  nl 
schwarze  Pfeilflecke  in  Zelle  i  bis  5 ,  die  Wellenlinie  saaieB  ll 
zum  Saunie  dunkelbraun  angelegt.  Aus  der  Wurzel  kein  jjcbffirt^ 
Strahl.  Die  Kränzen  der  HinterHügel  weissgelb,  mit  kaum 
barer  Theilungslinie.  Der  Hinterleib  auf  Segment  1  stärken 
schöpft*  I 

Baden,  Alpen.    April,  Mai.  , 

104.  Uenlina.  V.  U  ei.M.sgrau  und  braun  ge lu ischt  mit  Üf^ 

"  tem  Spli iterstrich  zwischen  den  Makeliu  die  ^^^^ 

lenlinie  bellgelb  mit  stumpfem  W.    6  ^  7  L> 
Tr.  6.  1.  328.  —  fl.S.  2,  263.  -  Hb.  408.  874. 

Das  Wnrzelfeld  am  Innenrande  gelb  bestäubt,  da«  Mit^^^^' 
verdunkelt.    Beide  Querstreifen  doppelt,  der  hinlere  gczalw^ 
Wellenlinie  mit  schwärzlichen  Pfeilflecken  ,  saumwHrts  denke! 
legt.   Die  drei  Makeln  schwarz  umzogen,  die  Ring-  und  Nit  reon«" 
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ffiSikii  ani  gnuiem  Kerne,  die  >U|>teiimAkei  kidiii«  duiikei  üik^e- 
H^at  sdiwinen  btnihl  sa#  d^r  bpiua,  davor  ein  liehtcr  z&kui«* 
^^FlMk  TOD  dtftttogmaU  ^ts  an  dui  lualeni  Qamteaii  Dia 

phrlöjrel  donkclL^rdu ,  die  Fran/eii  mit  fleutliclier  Theüung^linic. 
iMi^m  uud  Sc UuiUir decken  mit  brauner  Linie^  der  Ilitiierleib 
Ibiimeal  3  starkar  geschöpft.  Bieweüen  ist  der  BplitterUneli 
iflliek,  dann  onter^eheidet  sieh  D$mtina  dnreh  die  (rraoera  Farbe 

I  die  dunkle  Theilini^HÜiiio  der  Franzen  au  dvu  liiiiterfliigelil 
^  }}in.'iorn8a  und  durch  die  duukle  Zapfenmakel  voo  (aUiuoa* 
lUi  kift  ML    Raupe  auf  niedero  PflaiUMD.« 

weiüS)  im  Mittelfelde  hrauu- 
griQ,  ohne  Worxelstreif  und  bpliiterslrich,  die 
Qoerstreifen  aaf  den  sagekehrten  beiten  scharf 
j  schwarz,  die  Wellenlinie  schwach  gez  ickt,  uadeat- 
.     lic}i.    6  — -  7  L. 

Sema.  Tr.  5.  2«  12.  —  BS.     266.  —  Hh.  54. 
der  Torigen  Art  durch  hellere  Färhong  and  den  Mangel 
Wien  zahiiHrtiu^-'ii  Flecke  zwinehen  den  M;ikeln  unterrtchieden. 
^«fteröügel  breit  und  kurz,  die  Cjuerstrcifcn  d*  uuicii  duppcit, 
8isg«ftUi,  der  hiatara  niissig  gecfthnt,  der  Mittelechatten 
$i  Bcksrf  gaaaokt,  Ring*  ond  Kterenmakel  etwas  Uehler,  dunkel 

fcffi'lll,  besonders  die  Nierenmnkel  »re^en  den  Innenniiid,  die  Rin*^- 
^^i  und  die  kurze  breite  Zapietauakei  ziemlich  dick  Hchwarz  um- 
)PL  Du  öaomiekl  weis^gtaa«  mit  sehwacfaen  dankten  Vfeihlecken, 
Nen  in  Zelle  3  ond  4,  hinter  dar  Wellenlhiie  etwas  dankler. 
f  I* ranzt ti  mit  dimkh'r  Tlu  ilungh-  und  Endlinie.  Thorax  und 
^Ikrdecküii  laii  aciiwanMär  JUoie^  der  Hmlerieib  aof  begiaeat  8 
k  4  Hwis  stirker  geschöpft. 

f  Msi,  Aagn«u  Die  fiaape  auf  Eupalmwm  caaaiitemii»  MitMmm 

V,  Blftnlich  weis8gran^  im  Mittelfelde  den« 

kelgrau,  ohne  Wurzel .«^t reif  und  S plitter&tricii,  die 
Zeichnung  orange  aafgeblickt.    5  — -  6  1.^ 
I    Tr.  5. 1  16.  —  H.6.  t.  26#.  —  Hb.  47. 

'  ^  der  Gef*tiilt  und  Zi  i<  InuKjtr  uut  .Serena  übereinntimmend ,  im 
!eldü  mehr  graoi  die  (^uerHtreifen  reiner  weim»,  Kiog-  aodNte- 
»'^el  Qieht  Uchtar  aJa  die  Grandi»be,  fein  eehwavi  amsogen, 

tUB  Raada>  sowia  der  Tordere  Qaatstreif  and  die  Wellenlinie 
Stäubt,  die  letztere  selir  undeutlich,  ohne  l'feilt^ecke.  Die 
mit  duukieTf  auf  deji  Kippen  uuUtf  brochcAef  Xheiiaiigfh  »ift4 
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m  Hadenidm. 

*  Endlinie«    Der  Hinterleib  auf  begmeot  d  and  i  mii  etwas  stai 
Bohöpfen« 

Jon!,'  Joli,  September.  Die  Rftope  mf  Salai^  Artemislen  % 

107.  Vhenopodü.  F.  Bräanlich  gelbgraa,  schwach  ge« 
net\  die  Wellenlinie  weisslich  mit  scharfem  W 

Hinterflügel  schmatzig   weiss«  am  Saane  i 
braun.    6  —  7  L. 
Tr.  2.  1.  144.  —  H.S.  2..  254.      Hb.  86. 

Ueberail  gloicli  geiarbt,  die  scliwAoh  doppelteo  liucr.>li 
nnd  die  £infaaaang  der  4roi  Makeln  fein  roatbraan)  jene  «a 
Ringmakel  etwas  lichter  ansgefiilU,  die  Nierenmakel  schwii 
verdüstert.  Die  Wollenlinie  ziemlich  fein  und  scharf,  ausser 
auf  Rippe  3  und  4  nur  schwach  gezackt,  ohne  Pfeilstnciu*  •»  ie 
nnr  schwacher  Andeotang  solcher  in  Zelle  3  and  4.  Die  Fn 
mit  licht  dorchschnitlener  Theilongs-  und  Endlinie,  an'  den  H 
flügeln  weiss.  Tli  >r;ix  und  iliuterleib  glatt  auUegend  behairt 
sehr  schwachen  hchopfen. 

Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli  bis  September. 

lOö.  Ptlfinax,  Hb,  Köthlicii  braun  mit  scharfer  Zeicuu 
die  Wellenlinie  weissUch  mit  scharfem  ^^ 
Htnierfiagel  licht  mit  brüttoliohem  Saume 

Bogcnstreif.    7  —  8  L.  < 
Hb.  720.  727.  —  IJ.8.  i.  253.  Fig.  6Ö. -611. 
TrmtackhL  Tr.  10.  2.  69. 

Der  vorigen  Art  iihnlich,  abor  die  Farbe  dunkler,  die  W< 
linie  schärfer  gezaekt,  mit  stärkern  nnd  dunklern  Pfeilfleckes 
HinterflAgel  anch  oben  mit  deutlichem,  in  den  Innenwinkel  M 
fondero  Bogenstrevf,  wdoher  anf  der  Unterseite  dem  MltteUM 
ner  bleibt  als  bei  Chenopotia.  Die  Zapfenmakei  kurz  und  wi 
^  Nierenmakel  donkel  ansgefiillt. 
Böhmen. 

109.  Conii§aa,  V\  Branngran,  röthlich  und  weiss  gemit 
Yon  der  Bingmakel  bis  xnm  Innenwinkel  bin 
artig  lichte  ans  der  Wnrisel  nnd  im  MittelfeH 
Zelle  1  b  ein  schwarzer  Längsstreif,  die 
liaie  mit  scharfem  W.    6^/9  —8  1». 
Tr.  5.  t.  862.  —  H.8.  2.  279.  ^  Hb.  85.  608. 

Die8e  uikI  die  beiden  folgenden  Arten  zeiclmen  sich  v<^r 
spätem  darch  den  ans  der  ZapiSonmakel  bis  nm  hinten  ( 
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IflUMtlft.  $Ü 

Kit  gtheüd&u  scharf  dchwarzeu  LäagMtrich  au«.  CmUgua  ist  kcuiit- 
^  ao  der  weiMÜdbea  Farbe  der  groMen  RiDgoiakel  wid  der  Zelle  ^ 
%  Sumifelde  yfor  der  Welleiiliiiie^  welche  davch  einen  daswieoheii 

\t^K:Atu  iiellgelblicliLii  Fleck  bindenarti^  verbuiidtüi  werden.  Der 

rierraod  au  der  Wurzel  uud  die  FiügeUpitze  gleichfalls  weiss- 
die  gewäMerte  Binde  liehter  ab  der  Qmnd,  in  Zelle  2  und  8 
Iknkeli,  mit  schwansen  Pfeilfieeken.  Beide  Qaeretreifen  doppelt, 
;k  audgefüllt,  die  Spitzen  der  W^cUenlinie  auf  Kippe  «i  und  4  be- 
ben <ieD  Saum.  Die  Nierenmakel  gegen  den  Inoenrand  dunkel 
iebttet.  Die  weieeliehen  Stellen  ziehen  in  Veilgrao  oder  Veil- 
m  Die  Ifinterflügel  sind  weisslich,  dünn,  vor  dem  Saune  dichter 
'  b^^uiubt.     Thorax  uud  Segment  3  des  Hinterleibs  stark  ge- 

1^  hk  Raupe  auf  medera  Pllansen,  aach  aof  Birken* 

ae,  Bk,  Aschgrau,  im  Mittelfelde  vorn  bis  zur 
Zapfenroakel  rostfarben  gemischt,  die  Wurzel  nnd 
das  Mittelfeld  in  Zelle  Ib  mit  schwarzem  Längs- 

streif,  die  Wellenlinie  mit  grossem,  den  Saum  be- 
rührendem W.         —  9  L. 
Tr.  5.  1.  849.  ^  U.S.  2.  280.  —  Hb.  611.  612. 

V'tu  der  vorigen  Art  durch  gleicluniLssigere  Färbung  8(iwir  durch 
l|;7itteu  Innen rand  im  Mittelfelde,  von  der  folgenden  Art  durch 
jnue  Grundfarbe  und  die  längern,  den  Saum  berdhrendeo  und 
r  abgestumpften  Spitzen  des  W  in  der  Wellenlinie  yerschieden. 
r  Vurderrand  an  der  Wurzel  und  d»e  beiden  Makeln  licht  grau, 
^re  schwarz  umzogen,  die  Mierenmakel  gegen  den  Innenrand 

tskeb.    Die  Querstreifen  sehwach  doppelt,  gegen  den  Innen* 
weissHch  aosgeföllt,  die  Wellenlinie  licht,  saumwärts  schwärz« 
angelegt,  mit  schwaciien  Pfeilflecken  in  Zelle  8  und  4.  Der 
^^•auä  der  Wurzel  laug  und  tief  schwafz.  Die  Hinterflügel  grau, 
|f  ^  Unterseite  der  Mittefanond  kaum  angedeutet.    Der  Hals- 
mit  scharf  schwarzer  Linie,  der  Hinterleib  auf  Segment  3 
sehr  stark  geschöpft. 
Mai,  Juni. 

Ii.  Thalmrina.  Bk  K  upierbraun,  die  Wurzel  uud  das 
t  Mittelfeld  in  Zelle  1  b  mit  schwaraem  Längsstreif, 
'      die  Wellenliaie  mit  scharfem,  den  Saum  nieht  b«- 

'       röhrendem  W^.    7  —  8  L. 

K  Tf.  5.  1.  Ut.  —  ILS.  2.  2bO.  —  Hb.  483.  aem4na.  89i8.  ßlO. 
^  AckaU$. 


350  Hadenidae. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  nur  wenig"  g7*au  ge 
beide  Querstreifen  schärfer,  auf  den  zu^jekehrten  Seiten  d 
lichter  ausgefiillt,  der  äussere  stark  gezähnt  Die  Wellenlir 
gelb,  die  Spitzen  des  W  kürzer,  den  Saum  nicht  berührend 
zelwärts  stärkere  und  längere  schwarze  Pfeilflecke.  Die  Hin 
mit  besonders  auf  der  Unterseite  deutücherm  Mittelmonde. 

Mai,  Juni. 

i j^.  Sunm.  V.    lieberbraun,    schwärzlich  gemisch 
Zeichnung    verloschen,     die  Zapfenmakei^ 
Strahl,  die  Wellenlinie  weissgelb  mit  scharH 
Tr.  5.  2.  13C.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  426.  803. 

Nur  die  feine,  scharfe  Wellenlinie  deutlich,  die  scharfen 
des  W  bis  zur  Saumlinie  vorgezogen ,  die  übrige  Zeichn 
deutlich.    Aus  der  Wurzel  bisweilen  ein  schwarzer  Strahl 
Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  und  ein  Längsschatten  da 
Mitte  der  Flügel  schwärzlich,  am  dunkelsten  die  Zapfeum 
Ring-  und  Nierenmakel  etwas  lichter  als  der  Grund.  Die 
sehr  fein  licht  durchschnitten.    Die  Hiuterflügel  grau  mit 
Querstreif  am  After winkel,  der  Thorax  vorn  mit  trichterfo 
der  Flinterleib  auf  Segment  :{  mit  stärkerm  Schopf. 
^      Selten.    Mai,  Juni,  auch  im  August 

113.  AiiviitL  HL  Leberbraun  und  grau  gemischt  mit 
l  iichern  Querstreifen,  die  Zapfeumakel  duake 

gefüllt,  ohne  Strahl,  die  Wellenlinie  hellgri 

scharfem  W,    l^j^  —  8V'i  L. 
vrfi    Tr.  5-  2.  139.  —  H.S.  2.  254.  —  Hb.  441. 

Der  vorigen   Art   sehr  ähnlich,  bisweilen   fast  mit  e 
schwacher  Zeichnung.    Die  Grundfarbe  mehr  in  Grau  zieh»^r!. 
Wellenlinie  dicker,  weniger  abstechend,  oft  sehr  schwach,  die»>f»i 
des  W  berühren  den  Saum  nicht  ganz.    Ring-  und  Niereu 
heller  grau,  die  fein  schwarz  umzogene  Zapfenmakel  dunkler 
der  Grund.    Meist  auch  ein  schwarzer  Wurzelstrahl. 
Franzen  stärker  gewellt,  letztere  an   der  Wurzel  auf  den  K' 
mit   lichten  Punkten.     Die  HinterÜügel   mit  starkem  köpfe 
liehen  Glänze,  der  Hinterleib  nur  schwach  geschöpft^  ^ucb 
Segment  3.  '  %  r^M$ 

Oesterreich,  liaden.  Juli. 
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Oierucea.  JL    Oldickmäasig   rostbrAoa,   die  Qoer- 
streifen  ▼erloechen,  die  Zapfenmftkel  ohne  Strahl, 

die  Nierenmakel  orange  gc'fleckt,  die  Wellenlinie 
weisa  mit  scharfem  W.    ö^j  —  7^/^  L. 
Tr.  5,  2.  132.  —  H.S.  2.  254.  ^  Hb.  87. 

Die  Gruudfarbe  wechselt  heller  oder  dunkler.    Von  der  Zeich- 
«iad  our  die  beiden  Makeln  und  die  Welleulinie  deutlich,  die 
IB  Mn  weiw  nnuEOgen,  die  Niereninakel  nach  aneeen  breit 
re,  g«gett  den  Innenrand  schwärzlich,  die  Wellenlinie  weder 
el  angelegt,  noch  mit  Pfeilflecken,  die  Spitzen  des  W  nicht 
über  durch  die  weissliche  Bestäubung  der  Uippf  3  und  4  bis 
k  Frinzen  reichend,  diese  rdthlich  mit  brauner  TheUuogslinie. 
Toderechopf  des  Thorax  trichterförmig,  der  Hinterleib  mit 
lei  Schöpfen  ,  besonders  auf  Segment  3. 
Juni,  uiid  wieder  im  August. 

SplendenM.  Bh.    Veilroth,  das  Mittelfeld  und  die  in- 
nere Beschattung  der  Wellenlinie  braun,  diese  mit 
scharfem  W,  die  Zapfenmakel  ohne  Strahl.  7  — l^l^tf 
Tr.  8.  2.  131.  —  H.S.  2.  255.  Fig.  396.  —  Hb.  400. 

Der  vurigen  Art  ähnlich,  aber  lichter  und  bunter  gefärbt,  mit 
fem  Zeichomigen.  Beide  Qoeretreifen  einfach,  schwach  aber 
«b,  der  hintere  seharf  gezähnt.  Die  Wellenlinie  sehr  fein 
n  wvnelwärt«  dunkel  beschattet,  aussen  bis  zom  Samne  licht, 
piUtu  des  \\  weuig  vorgezogen,  vom  Saonie  getrennt.  Beide 
ixi  licht  eingeÜAset,  die  ^ierenmakel  okne  Orange.  Die  ge- 
!ne  Binde  heU  röthlkh. 
Veihreitet,  aber  selten. 

Piii  JL  Rothbraao,  Teilgrao  nod  roetgelb  gemieclit, 

die  Wellenlinie  gelblich  weiss,  am  Inueuwinkel 

Heckeuartig  erweitert. 
Tr.  5.  2«  12s.  -         2.  255.  —  Hb.  429. 

^  der  scharfen,  in  Zelle  Ib  erweiterten  Wellenlinie  leicht 
^Hch.   Die  Zeichnung  ziemlich  verloschen,  der  Mitteiechatten 
iimere  £in£MMng  der  WeUenüiiie  in  ZeUe  1  b,  4  nnd  6  am 
daeWniMlfeM,  das  Saimifeld  hinter  4er  Wellenlinie  md 

^uifmakel  meist  veilp^rau  bestäubt,  die  Wellenlinie  fein  gezackt, 
üitlit  bis  zum  Saume  reichend,  ziemüeh  scharf.  Die  Hinter- 
i  wüMgeib  mit  dunklem  Mittelmond,  vor  dem  äaame  gnui 


« 

bestäabt  mit  lichtem  Streif.    Der  Hinterleib  aof  Berfment  3  o 
mit  ötarkeru  bühu^feu.    Die  Fühler  des  Mannen  L»ü6ch«iwt:iM 
.wimpert. 

Maif  JnnL 

117.  Pernicariae,  L.  Violett  schwarz^  der  Kern  derKIe 

inakel  gelblieh,  der  Schopf  des  ersten  Hinterh 
Segments  rostroth.    7  —  Ö  L. 
Tr.  5.  2.  156.  —  H.S.  2.  275,  —  Hb.  «4. 

Alle  Zeichnung  deutlich,  fem  schwarz,  aber  in  der  doi 
Grandfarbe  nicht  heryortretond)  die  Qaerstreifen  gleichmfisaig 
pelt,  der  Mittelachatten  gezackt,  die  Makeln  echwars  amso^ea 
Nierenmakel  weiss  mit  rostgelblicheiu  Kurue,  bisweilen  aber 
ganz  verdunkelt  bis  auf  eine  achmale  weisse  Einfassung«  Die 
lenlinie  ist  in  rostgelbe  Fleckchen  aa%eiö8t)  zackig  mit  sei 
dentlickem  wnrselwärts  mit  kleinen  achtrarsen  PfeiUeckea. 
der  Saumlinie  feine  lichte  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Frunef 
dunkler  Theilnngs-  und  Endlinie.  Die  Iliuterdugel  weidsiicii 
Saume  graobraon.  Der  Thorax  vom  mit  trichterfönnigem  beb 
der  Hinterleib  auf  Segment  1  nnd  4  atarker  gMchopfL 

Mai  bis  Juli. - 

118,  BrOMticae.  L»  Graubraun  mit  röthlicher  Einmischi 

die  Nierenmakel  mit  awei  weisaea  f  «nktei« 
Umkreiaea  in  Zelle  8  und  4,  die  Wellenlinie  iN 

gelb  mit  schiirferm  W,  die  Vorderschieneo 
Ende  mit  einer  irornkralle.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  150.  —  H.S.  2.  270.      Hb.  88. 

Kenntlich  an  dem  Dorne  der  Vorder.scluenen.  Die  gläni 
braunrüthliche  Einmischnng  findet  sich  vorzugsweise  in  der  ire 
aerten  Binde^  hinter  der  Zapfenmakel  und  im  Warseifelde  anlu 
rande.  Die  Zeichnung  deutlich ,  aehwarcbraan ,  der  hintere  (J 
streif  stark  gezähnt,  schwach  doppelt,  auf  der  Wellenlinie  wn 
wärts  schwache,  saumwärta  grÖaaere  dunkelbraune  Flecke,  '^^ 
mmlich  aeharf.  Die  Nierenmakel  aaomwärta  wetas  ^ngeto^ 
aoeh  wnrselwftrta  mit  weissen  Punkten  am  Bande.  Die  FVanit 
der  Wurzclhäli'te  fein  weissgelb  durchscimitten ,  doppelt  g^t' 
Der  Thorax  vom  mit  kleinem  sweitheüigea  Schopie,  der  Hiot^ 
oof  Segment  1  und  3  atirker  geschöpft. 

Vom  Moi  bis  in  den  September,  doch  nur  in  einer  Getan' 
kUupe  auf  kohl* 
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llABiestra.  Söll 

^.  AlHcolOTU  Hb.   ßra  u  n  irr.'LU ,  «^elbgrau    gemischt,  die 
'    Zeichaang  verloschen,  die  Nierenniakel  mit  zwei 
w«ia6en  Pankten  4e8  Unikreites  in  Zeile  d  ond  4, 
dieWetleoliBie  «Dterbrochen,init  ondeatlichemW« 

7Vf  —  8  L. 

Tr.  6.  2.  147.  —        2*  271.  —  Hb.  5i2.  648. 

Tctvchieden  toh  der  trorigen' Art  neben  dem  ICangel  der  Hom- 

Jle  an  den  Vorflerschienen  dnrch  die  j?leichina?sigere ,  mehr  G^rimo 
rbung,  weniger  scharfe  und  dunkle  Zeichnung,  die  in  FltK;ke  aufge- 
^  Welienünie  und  die  Nierenmakel ,  welche  nor  die  beiden  weissen 
^  im  Umkreise  an  Rippe  4,  diese  aber  sehr  deutlich  hat.  Anch 
^  dtr  hintere  Quer^treil  scliwücher  frezilhut  und  steht  iler  Nieren- 
^  naher,  die  Fran/en  sind  nur  an  der  Wurzel  licht  punktirt, 
ä^tiiterflfigel  an  der  Wurzel  weissUcher,  die  Hinterleibsschöpfe 
her. 

f  '  '  '  ^ 

^  Serratiiineu.  0,  Weisftgran  mit  dunkel  granen  Zeirh- 

oungeut  <lie  Nierenraakel  ixiit  zwei  weissen  i'uuk^ 

tea  de«  Umkreise«  in  Zelle  8  ond  4,  der  hintere 

Querst  reif  scharf  gei&hnt^   die  Wellenlinie  mit 

deutlichem  W.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  38.  —  ÜJb.  i.  271.  Fig.  305.  —  Hb.  865.  FohfoäofL 

Ton  den  ▼origen  Arten  durch  gestrecktere  Flügel  und  die  helt- 

Farbe  verachieclefi.  Die  (^nerstreifen  fein  dunkel,  die  hintern 
doppelt,  schart  gezähnt  mit  f^cliwarzen,  weiss  unterbrochenen 
ponben  an  den  Spitzen,  die  Zapfenmakel,  der  Mittelschatten» 
rs  am  Torderrande^  und  Flecke  wnrselwSrts  auf  der  Wellen* 
in  Zelle  1  b,  4,  5  und  7  diinke1<jrau.'  Die  Makeln  wenig  au«- 
^luiuet,  die  Nierenmakel  meist  noch  mit  einem  weissen  Punkte 
p  (he  Wurzel.  Die  Hinterflugel  weisslich,  yor  dem  Saume  grau. 
^  und  Hinterleib  schwach  geschöpft.  Öie  FQhler  des  Mannes 
langen  gewimperten  Sägezähnen. 
Schweiz,  Oesterreich.    Juni,  Juli. 

\*  Adrvna.  V.  Hell  violettgrau,  brannroth  gemi^^cht,  di^ 
I  Wellenlinie  sehwach  gesackt,  wnrzelwärts  braon>f 
I      roth  angelegt,  am  dunkelsten  in  Zelle  Ib.  8-»  lOL« 

!    Tr.  6.  2.  3i^.  —  H.8.  2.  264.  —  Hb.  87. 

I  An  der  bnonotim  Einmisefaung  leicht  kennUich.  Alle  Zeieh^ 
^  Niwaeh  aber  deatüch,  lein  rdthlich  braun ,  die  Querstretfeni 
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doppelt,  innm  nicht  lichter^  der  hintere  Mhmal^  ulark  gestirnt; 
Wellenlinie  mit  schwachen  Zarken  an  Rippe  3  und  4 ,  in  Zelle 
breiter  und  dunkler  beschattet,  in  Zelle  4  und  5  schwächer,  <iie 
Icein  von  der  Grundfarbe^  in  dem  röthlichern  Mittelfelde  w^ä 
bend,  die  Nierenmakel  in  Zelle  2;  8  und  4  weist»  einge&ttt, 
Zapfenmnkel  kurz,  die  Frenzen  an  der  Wurzel  licht  durchscknit 
Der  Haldkragen  mit  dunkler  Linie ,  der  Vorderschopf  de«  Tl« 
trichterförmig,  »teil  aaf^teigend,  die  Schöpfe  de»  Hinterleibs  idil 
Die  männlichen  Fiihler  gekerbt  mit  Wimperpin^do* 
JunL,  Juli. 

122.  Tincta,  ßlc  Grünlich  weissgran,  braun  gemii«bt, 
Wellenlinie  mit  schwachen  Zacken,  in  Zell«  ü 
und  4  worselwärts  dick  dunkelbraun  aagti 
9  —  10 

Tr.  5.  2.  43.  —  H.S.  2.  264.  —  Hb.  77.  Hepatiea. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  die  weiset iche,  in  G 
riehende  Grandfarbe  und  die  mehr  branne  and  graue  Einnil^ 

verschieden.  Aufuierdem  ist  die  Wellenlinie  in  Zelle  8  «n^  i 
eben  so  stark  und  dunkel  angelegt  wie  in  Zelle  Ib,  die  (^u^ 
fen  sind  breiter  und  lichter  ausgefüllt,  die  Makeln  scharf  brean 
ftogen,  die  Nierenmakel  in  Zelle  2  bis  4  nicht  heller  etngt£i<itj 
Halskragen  mit  zwei  schwarzen  rostrftthlich  au^^gefQlltes  ^ 
die  Schulterdecken  ringsum  schwarz  umzogen,  der  Thorax 
Mitte  rostroth ,  der  Vorderschopf  und  die  mftnnlichen  FöMer  k 
bei  AdoetM^  der  Hinterleib  auf  Segment  1,  3  und  4  stark  giwhl 
Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  Juni,  Juli.  RaQpsü^l 
dem  PHanzen,  Heidelbeereu. 

« 

128.  Nebuloita.  Hfn,  Weissgrau,  dunkler  grau  ^eini»« 
die  Wellenlinie  stärker  gezackt^  in  Zelle  Iba 
grösserm,  In  Zelle  4  und  5  mit  kleinern  sehwart 

Pfeilflecken.     10  —  11  L. 
Tr.  ö.  2.  48.  —  H.S.  2.  264.  —  Hb.  78.  PUb^a.  \ 

Von  den  vorijr^n  beiden  Arten  fiX^  der  weissen  und  {rrsneo  ft 
den  deutlichen  IMVilil.  ekeu  in  Zelle  4  und  5,  bisweilen  auch  in 
2,  3  und  6,  und  dem  stärkern  Winch  in  Zelle  Ib  zu  UDter«cbei 
Ausserdem  sind  die  Qnerstreifen  breiter  licht  ansgeftlilt,  der  M 
ist  stärker  geirähnt,  alle  drei  Makeln  sind  sehr  jrross,  fcis  ■ 
schul  t  schwarz  uiusogen ,  grau  bestäubt.    ilalf*kragen  nn«i  Sei 
decken  mit  schwarxer  Linie,  der  Vurderschupi  des  Tiierax  ^^^^ 
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iP€M,  der  Hintetkib  aef  ISif^fM  B  Mit  «tftHmrm  £MMf»f«  dia 
Mieheo  Ftthler  hnr?.  gi:wimper^  mit  zwei  stärkeru  Borston  d«r 

y  Mai,  Jimi.  ' 

iL  Leueophtteu.  KWeissgran,  braun  gemischl^dieZapfeu- 
I      make)  braun  aii»);«ffillt,  ohne^fi^rahl,  die  Welleu- 

^      Ii  nie  mit  scharfem  W,   die  Fraazeii  zwischeu  deu 
Hippea  licht  durchächnitteii.    7  —  10  L, 
Ir.  5.  U  319«  -         2.  m.  —  Hb.  8(K 

^  Hell  a&ch^^rau,  dah  Mittelfeld  am  die  Makeln  herum  gelb- 
^  angeflogen ,  der  deatlksbe  Mittelschallen  ond  die  Zapfeamakel 
iikWaiiii.  Die  Qaersttfiifefl  auf  den^  ragekehrlen  Selteo  doli* 
ptai,  aqdetttti«b  doppelt,  der  hintere  demliek  scharf  gezähnt. 
1  Wtflleülinif  wur^elwärts  mit  schwarssbrannen  Pfoilfleckdn^  nach 
Seen  bi»  zum  bäume  braungraa  angelegt.  Alle  drei  Makeln 
^nrvmogen,  Ring-  ond  Nieremnakei  ireisslieb  nii-mebr.ddMr 

eirdeDkleii»  Kerne  ^  die  Nkrevmakel  im  innem  noch  mit  Iwliterm 
ä^<k.  biiumlinie  nnd  FrafMeo  weichen  vondeiUMi  aller  andern 
ab :  jene  bildet  nach  iHiaeen  oonvexe  Bogen,  die  Fraoxea  sind 
^tbea  den  iüppen  liehter  und  «war  an  den  Spilaeo  in  grftsaarer 
Die  HinterAngel  dflnn  grau  bestftabt  oft  mit  dnnklem  Bogen- 
W  Qod  Mitt^lmoiid.  Haiakragen  und  Schulterdecken  mit  brau- 
i^if.  die  letastern  grau,  am  Hände  weiss,  der  Vordersohopf  klein 
f  «kmOMb,  der  Hinterieib  anf  8egment  1  bia4l  geaehopft.  Die 

des  Mannen  mit  jwei  Beihen  ziemlich  langer  Kammzäkne. 

1  ILl,  Juni. 

^apotKiriae-  ük.  Braun  mit  licht  veilröthli chen 
Qnerstreifen  und  Rippen,  die  letztem  vor  der  WeU 
lealinie  fein  schwara.    7      8  L. 

Tr.  5.  1.  oU;J.  —  H.S.  2.  293.  —  Hb.  öö.  Tgpiccu 

i^baatlieb  an  den  lichten,  sehr  atiageieiehDeten  föppen«  Die 
F^Wfenfein  dunkelbraun,  doppelt,  scharflicht  aui^gefiUlt.  ganz  un- 
P"»t,tit  r  Vordere  gebogen,  wurzelwärtscoiivex,  der  hintere  schwach 
^Huogen,  Ring-  und  Nierenmakel  sehr  fein  schwan:  eingeiasst, 
^  <laBk]eni,  scharf  Hebt  nmzogenem  Kerne ,  die  Bingmakel  etwae 
die  Nieremittkel  im  Innern  mit  einem  lichten  Mdndchen, 
FZipfeumakel  dunkelbraun.  Di©  Wellenlinie  mit  mässigen  Zacken 
PEipp«  3  ond  4,  auf  Itippe  7  stark  abgeaetat^  wuramlwürts  in 
^  ^UsB  mit  bwgea  nekwamta  PfeiUleckeu.  Dia  fiVaasen  von 


den  listen  Bif^^  bia  cor  Mitte  darchtehoittea.  Die  Hinterfl 
an  der  Worsel  weiasUoh  mit  danUtiii  Mittebnond.    Der  Tb 

schwach^  der  Hinterleib  auf  Segment  1  stärker  gc3chop& 
Jooi,  JolL 

UL  Neoroniä.  Hb. 

Augen  behaart. 
Zuüge  kari  und  weich. 

Nur  dnreh  die  ecbwaehe  Zunge  Ton  Mamutta  gesdii 

Plump,  Kopf  und  ihorax  dicht  behaart^  die  Schöpfe  de«  leü 
ond  des  Hinterleibs  eobwach,  die  VordeiHügel  geetatst,  aa  Ii 
rande  stark  eingesogen,  Samn  und  Fratisea  sehr  schwach  fei 
Die  Eolenseiehnong  yorhandea,  die  QnersireilbB  doppeUi  der  hii 
kaum  gebahnt,  die  Weileolinie  dem  Saume  parftllel,  nicht  odei 
schwach  gezackt.  Die  Hiut^trtlügei  weise ,  am  jSaiiBie  braoi 
Die  m&nnUchea  Fühler  |>ai  Popykm§  mit  langen  dttaaen»  bei  Ol 
bis  Tor  die  Sfiitae  mit  kimwa  dicken  KamnfMhnen. 

Die  Raupen  auf  ( Jras,  crwachseu  au  (iraöwarzela,  die  Sek 
teriinge  im  August  und  beptember. 

126.  Populdvia.  F,  Braun  mit  weisslicheu  Rippen  aod^ 

aro^ogener  King-  und  Nierenraakel.    7*/f  —  ^'i 
Tr.  6.  1.  ai6.  —  H.8.  2.        —  Hb.  59.  Oramm^ 

Durch  die  lichten  Rippen  an  Afamestra  Saponariae  erirf 
Braun,  im  Mittelfelde  verihnikelt,  die  Quer^treifen  gleichuiiiMif' 
pelt,  nicht  lichter  ansgefiillt  als  die  Gmndfarbe,  der  hintere  sehn 
geschwungeu ,  die  'VTellenlinie  ganz  nngezackt,  anterbrochea* 
lichter,  wurzchviirts  in  allen  Zellen  mit  ziemlich  grogsen,  ^ 
schwarseu  Pfeilflecken.  King-  uud  Nierenmakel  weissgelb  omio 
letztere  an  der  hintern  Mittelrippe  erweitert  und  Ober  eie 
tretend^  der  dunkle  Kern  von  der  lichten  Querrippe  dnrchMsfci^ 
die  Zapfenmakel  gross  und  l»rcit.  fein  <(chwarz  umzogen.  DieRij 
bis  zum  Saume  licht,  die*  Frauzen  mit  breiter  Theilangsliuie. 

Verbreitet 

127.  CeMfriti^  r.  Sohwarabraan  tfciit  rosibrann  ansgefflil 

Qoerstreifea,  ih  r  Umkreis  beider  Makeln  bb4 
Welleulinie  hellgelb.    6  —  8  L. 
Tr.  6.  2.  115.  —  HS.  2.  269.  —  Hbb  42a 
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LSchwinlmiiii  oder  dnnkel  roihbniin,  sehwaeh  veOgrin  sohüp 
.  die  QaerstreifeD  nndenllieli  doppelt ,  der  Tordere  fMt  gernde, 

T  Kingmakel  .sehr  nahe,  der  hintere  die  Niereninakcl  in  Zelle  3 
tfibreod,  die  Wellenliaie  nicht  scharf,  schwach  gezackt,  bisweilen 
iJnecke  anmeldet.  Der  Urakreie  der  Nieremnakel  meiei  io  Zelle 
rid  4  punktförmig  liehter,  der  der  Ringmakel  oh  ondeatlich ,  die 

ip^ptimakel  kU  in,  einfach  schwarz  umzogen«  Hinterfluijei  de» 

eib«$  aadi  mit  dankler  Bo^enJtinie. 
Selien. 


112.    Episema.  0. 


Angen  «o  den  Bändern  gewimpert 
Zange  weich  nnd  sehwaeh. 

>      Schienen  ohne  Doriiborölen. 

f  Mittelgrosse,  plarope  Enlen,  Kopf  and  Thorax  grob  anliegend 
pt,  bei  Trimaeula  wollige  jener  etwas  eingezogen,  dieser  nor 

geschöpft,  der  Hinterleib  höchstens  mit  ^anz  schwacher 
l^iimg  von  Schöpfen.  Die  Vorder Htigel  korz,  der  bauni  am 
nwiakel  eingesogen,  gewellt,  mit  sehr  langen  Fransen,  die  Enleo- 
Isong  mehr  oder  weniger  dentlich,  die  Qnerstreifen  nahe  an 
jWideu  Makeln  verlaulend,  der  hintere  nicht  gezähnt,  die  Wellen- 
fi  QTigezackt  Die  männlichen  FtUüer  mit  langen  Kammzähnen* 
'  ^«ipen  nicht  ao&teigend,  onten  borstig  behaart  mit  nacktem 
f^hen  Endgliede. 

f  E«  scheint  mir  zweifelhaft,  ob  die  beiden  Arten  hier  vereinigt 
köDuen,  Trimacula  scheint  eher  zu  den  Orthosiden  zn  ge* 
Büd  Seariaeea  ist  der  Gattong  PöUa  mehr  verwandt 
i  Die  Baapeo  an  Ämlkirieim^  die  Schmetterlinge  im  Augn^t  and 

^^coriaeeu.  Etp.  Asehgrao,  im  Mittelfelde  schwarz- 
I    braoo,  die  drei  Makeln  gesondert    5  — •  6Vf  ^ 

•  Tr.  5.  1.  106.  —  ll.b.  2.  255.  Fig.  371.  -  Hb.  19  Capreae. 

^  Mittelfeld  sehr  dankel,  an  den  Seiten  rdthlich  gemischt, 
l^swsr  60,  dass  die  AnsMlong  der  Qnerstreifen  anch  noch  von 

Pf  Farbe  ist.    Die  letztern  auf  den  zugekehrten  Seiten  dunkler, 
■flopptii,  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie  licht  aber  nicht 
▼orzQgiweise  dorch  schmale,  meist  in  Zelle  Ib  und  am 
^'"^iiid«  sUirkere  biftnnliche  Beschattnng  angedentei,  geschwon- 
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gen,  aaf  Rippe  7  stark  ahgeset'/.t.    Die  drei  Makeln  »chwsrat 
zogen,  Ring-  und  Nierenniakel  grau,  letztere  rötliUcb  gekerot. 
Za|>£eomakel  9elir  kons.    Die  Samnliiiie  fein  schwang  die  Fni 
licht  durchschnitten.    Die  Hioterflngel  weis8,  beim  Weibe  von 

Saucne  brauü  bestäubt. 
Baieru,  Wiea. 

129.  TrimitCUÜi»  V,  Aschgrau  bis  braun,  Ring«  ondNiri) 
makel  eehr  gross,  an  der  hintern  Mittelripp'i 

sammengeflossen.    B  —  TV/.^  L. 
Tf.  5.  1.  1 17.  —         2.  lüo.  Fig.  106.  —  Hb.  141. 
Tersa.  Hb.  140. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  von  aschgrau  bis  diiiik  iir 
oft  röthlich  gemischt,  Wurzel-  undbaumfeld.  der  Vordez*  ood Ü 
raud  und  die  beiden  Makeln  lichter ,  die  Umgebung  der  ]■ 
scharf  dunkel.  Dieselben  sind  gleichmäsmg  licht«  sehr  groM, 
in  den  lichten  Vorderraad  ausgego»8eu,  die  Nierenmaktd  inj 
2  and  6  reichend,  an  Rippe  3  und  4  oft  mit  kleinen  i^pitxeig 
Ringmakel  gegen  den  Innenwinkel  erweitert  und  in  die  bcfati 
bung  daselbst  ausgegossen ,  oder  in  aswei  Zähnen  vortretend.  i| 
Mittelrippe  mit  der  Nierenmakel  znsaromenstosöeiid.  Di'  ^ 
streifen  schwach  doppelt,  die  Wellenlinie  undeutlich,  dem  d| 
{MiraUel.  Auf  dem  Saume  verloschene  Monde,  die  Fran;ren  flfl 
breiten  Theilungslinien.    Die^Hinterflfigel  hellgrau.  1 

Wieu,  Schweiz. 


113.   Ammoooxiia.  Ld. 

Allgen  gi'wimpert. 
Zunge  stark. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsteiu 

Plump,  Kopt  u^d  Thorax  anliegend  wollig  behaart,  die  Attj 
am  H  interrande  mit  nicht  sehr  langen  Borstenhaaren^  dar  VA 
vorn  mit  getheiltem  Schöpfchen,  der  Hinterleib *oben  kaum  geKb^ 
Die  Vorderllügel  ziemlich  breit  mit  scharfer  Spitze  uud  am  Ini 
u  niivel  eingezogenem  Saume,  dieser  uud  die  Franzeu  gt  wclii- 
Kulenzeichnung  vorhanden,  aber  schwach  ausgedrückt,  beide 
streifen  schmal  doppelt,  wenig  dunkler  als  der  Grund  and 
lichter  ausigefüllt,  der  hintere  schwach  geschwungen,  kaum 
die  \\  ellenliuie  »chwach  gezackt,  Ring-  und  Niereumiilwci 
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MulushM  FahUr  gelwrbl  mit  WunperpiiMla,  die  Palpcii  wim 

MttUL 

Cteeimacula.  V.  R5tKlicb  hellgrao,  der  vordere  Qoer* 
itreif  io  der  Mitte  o&cb  easseo  mit  scharf  dooklem 

Strich,  Ring-  aod  Niereiiniakel    groft«   and  liebt» 

8  -  9  L. 

Tr.  :%  L  :0i.  —  HJb.  2.  200.  —  Hb.  137. 
Di«  ganar«  Flache  sparsam  und  fein  braun  btvstauhu  <lie  Qbw^. 
uiQod  der  Umkreia  der  bekUn  Makeln  srhinai  tMÜunlich,  erster» 
ikB  uMUaUicb,  dtnr  bMm  biator  der  Nierenmakei  «mI  die 
MV  der  W#Ueiiliaie  gegeb  die  Wnrvei  etwas  brioolieb 
aketL  •Die  Zapfenmakel  rneint  nndeutlich.  Auf  d  ein  SÄQme 
^hwarze  PaDkte.  Die  ilinrerdiigel  deti  Maoiiea  weiaslk^h«  am 
^-  braangrau  bestäubt,  die  des  Weibee  braoagraa. 
Badea,  Scbleaien,  Brandeobnrg. 

Fefelo.  Bd.   We  i«»gran   mit   wenig   Hraungrau,  die 
Qnerstreifen  am  V<»rde, rra  udt*  verdunkelt,  die  VVel* 
lenlinie  Wurzel  wart«  dunkel  gefleckt.    8^«  L. 
3.  260.  rig.  108. 

iiclilanker  als  die  vorii/e  Art,  die  Finge!  länger^  di»*  Farbe 
ic^ter,  kioter  der  Zapfeoroakel  und  der  Niereomakei  mit  etwas 
■Softem  Schimmer.   Die  Hioterflügel  des  Hannes  rein  weisSi 
et  Weibes  braoo. 
Bei  Bötzen. 

U4.  CaoAQtha.  Bd. 

Aogen  naekt. 

Thorax  fein  und  glatt  behaart,  vorn  und  hinten  mit 

getheiliem  bcbopfe. 
Hinterlaib  mit  Schöpfen  aaf  den  drei  oder  vier  er- 

8t«n  Segmenten. 
Mittel-  und  Hioterschienen  mit  Durabor»tea« 

Hittaikleine«  robuste  Eulen.    Die  Stirn  mit  mehr  oder  weniger 

Hchem  Scli<>j>fe  zwischen  den   Fühlern,  die  Palpen  und  ounije 
gewöbiilicher    liiiduni:.   <lie    mannliclien    Fnhler   mit  kurzen 
i^perputeln,  die  Beine  dOnn  behaart.  Die  Flügel  knn  und  breit, 
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der  Saum  garandei,  bei  I^erqneiUartt  etwaa  geachwungen  uai 
Rippe  4  stärker  vortretend,  bei  dieser  Art  and  bei  Ifyperici 
bei  Radtosa  gauzrandifi^,  die  Fraiizeii  nur  bei  Perspk*iUnri9  een 
Die  Zeichnung  ntinrimt  iudi^fcrn  übereio,  aib  die  (^nerblreiieu  iei 
dder  nar  (bisweilen  bei  Hyperici)  in  schwacher  Andeatung  vorfaai 
sind,  ferner  in  dem  Mangel  der  Zapfenmakel,  einem  scharf  duf 
Strahl  aus  der  Mitte  der  Wurzel,  bei  Radiosa  weniger  deutlich^  d 
duükieu  Wisch  im  Wurzelfelde  in  Zelle  1  a,  schwarzen  LängsiUi 
hinter  der  Wellenlinie,  die  bei  FergpicHlaris  nnd  Hadiosa  liij 
Dreiecke  bilden,  sowie  in  der  Anlage  der  Wellenlinie,  welch! 
sehr  lang  und  spitz  gezähntes  W  bildet,  sonst  aber  andeutlidi^ 
bei  JJypettvi  auch  au  der  Stelle  des  W  nur  durch  die  duukie 
sohattnng  saumwärts  angedeutet  ist.  Die  Hinterflügel  weisaliefel 
breiter  dunkler  Saumbinde  und  dunklem  Mittelroonde,  beide  be^ 
diosa  scharf  und  schwarz,  bei  den  andern  beiden  Arten  verlo«^ 
Die  Frauzen  der  V<)r(lL-niii<rcl  auf  den  Hippen  öcharf  licbi 
schnitten,  die  der  Uioteriiügel  weisslich,  meist  mit  etwaa  doj 
Wurzel.  I 
Die  Raupen  auf  I/tfpericum^  die  Schmetterlinge  im  llerbsn 
Mai  uud  Juni  des  uächdieu  Jahres. 

132.  I*erspicil(ari,s,      Olivenbraun,  beinfarben  undveilf 
gemischt,    ohne  Uiugmakel,  die  II  in  terflügel 
Tcrloscbener  Saumbinde  und  Mittelmond.  6--] 
,   Tr.  Ö.  8.  69.  —  .H.S.  2.  801.  —  Hb.  249. 

Beinfarben  »ind  das  Wurzelfeld  vor  dem  W^urzelsirahl» 
Innenrand  Sinter  der  Mitte,  die  Flügeispitase,  dieNierenmakeiiut^l 
Zacken  der  Wellenlinie,  veilröthliche  Mischung  findet  sich  am  V««^ 
rande  und  an  Rippe  ö  im  Saumfelde.  Der  Wurzelstrahl  langoinlf*^ 
die  NiereuHiakel  gro.s.s,  mit  vorio.sckcuer  Zeichnung  de.n  l  mkn^ 
im  Innern,  in  Zelle  2  und  8  und  besonders  wurzelwärts  daülit''M 
beschattet,  hinter  ihr  in  Zelle  8  und  4  schwarze  Längsstricba  I 
zur  Wellenlinie.  Die  Zacken  der  letztern  an  Rippe  8  ood  i  i 
auch  7  und  8  in  tüe  Franzen  reichend,  und  diese  brciwr 
schneidend.    Der  Saum  auf  Hippe  4  stärker  vortretend.  | 

Verbreitet;  wohl  in  zwei  Generationen.  i 

V63.RadiOSa.Esp.    Olivengrün,   im   Saumfelde  wcis?l«| 
gemischt,  ohne  Ringmakel,  die  Hinterflüg«! 
breiter  schwarzer  Saumbinde  und  starkem  8ch**| 
zcn  Mi  ttelnn»  II  (l.     P     —  5  L.  I 
Tr.  5.  8.  78.  —  U.S.  2.  872.  —  Hb.  484.  I^ncea.  i 
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GkMttitlia.  Bopleu«*  M 

in  der  Zeichoang  der  vorigea  Art  fthiüieh,  «ber  die  Nieral* 
il  Ueiier,  der  Wnmlstnibl  fein  ond  kera,  die  Rippen  im  ßatun«' 
i  fciiiaeliwaf«,  die  Fransen  i^leichmäHAig  weiHslich  darchschiiitten. 

Nierenmakei  wurzelwartjs  breit  «iunkelbrauu  bescKattet,  sauin- 
•s  mit  roelu'  oder  weniger  deuUidien  dankten  ^trahlee  in  Zolh 
Iii. 

iOasterreidu 

I 

Uijperici.  V.   Wei^sgra« 'bräonlich  gemischt  mit  dent* 
licher  Uingmakei  uiid  starkem  eehwarzeo,  Tor  der 
I    Mitle  abgeaefcsten  LftogeetrakL   5  —  6  L. 
j  Tr.  5.  3.  67.  —  U.8.     <89-  —  Hb.  250. 

'  Braooc  Mischnng  im  Wiirzelfeide  siroebeu  WorsKektraki  nod 
jwnl,  famer  «wieehen  den  Makeln  ind  kinter  der  WelienJi&iei 

WD  Qoeretreifen  nnr  sc^iwRche  »Sporen.   Der  Wamelstrahl  zieht 
'las  Mittelfeld,  und  »etzt  am  Anfange  desselben  gegen  den 
^rraod  ab,  beide  Makeln  Idein,  «chwarz  umzogen  nod  acbwaek 

r gekernt,  hinter  der  Niertenakel  ein  bleich  rontgelblieber 
Die  WellenHnie  nndentlich,  ihre  donkle  Beschattung  in 
^  weil  warzelwärtö  vortretend,  hinter  ihr  schwarze,  in  der 
p  verdickte  Längsstrahlen.  Die  baomlinie  «abezeicknet.  Uala- 
p  und  Scholterdeeken  mit  echwanser  Linie. 
Büddeotschland. 


115.   Supiexia«  Ütplu 

Aagen  gewimpert. 

/.unge  ätark. 

Thorax  vorn  and  hinten   (geschöpft,   der  hintere 

Schopf  einen  V-artigen  Wnlet  bildend. 
Schienen  ohne  Dornboraten. 

'  ^  'der  Behaarung  des  Thorax  der  vorigeu  Gattung  ähnlich, 
'  der  Tordere  Schopf  aehwäeher  ist,  der  hintere  nicht  eö 
|t  ftber  das  erste  Hinterleibssegment  ▼ortritt  and  dass  die  Be^ 

des  TiiuraA  und  der  iSehulterdecken  mehr  aus  glatten 
^it'^ü  besteht.  Kopf  ond  Palpen  dicht  behaart,  das  Endglied 
f  ^ttm  kteitt.  Die  mfontiobe»  Fdhler  ein&ch  gewimpert  mii 
P  «Eikern  Borsten  an  jedem  Oliede.    Der  Hinterleib  mit  sehr 

Si'hopf  auf  Segment  3.  Die  Vorderflügel  kurz  und  breit, 
^^>^m  iaat  gerade,  anf  Uippe  6  schwaeh  gebrochen,  gewellt,  die 


3ß2  ,  Hadcnidae. 

Frauzen  stark  wellenrandig,  fa«t  gezackt.    Die  Eulenzeicho 
banden  aber  nicht  scharf,  die  Querstreifen  durch  das  dunkle, 
begrenzte  Mittelfeld   und  eine  daneben  ziehend^  dunkle  L* 
gedeutet,  ungezähnt,  die  Wellenlinie  undeutlich,  in  der  Mitte 
gezackt.  Die  Nierenmakel  durch  ihre  helle  Farbe  ausgezei 
Ringmakel  gross  aber  verdunkelt ,  die  Zapfenmakel  ganz  an 

135.  Lucipara.  L.    Dunkelbraun,   im  Wurzel-    and  S 
felde  veilroth   gemischt,  die  Nierenraakel 
gelb.     6  —  G*/2 
Tr.  5.  1.  377.  —  H.S.  2.  277.  -  Hb.  55. 

Besonders  licht  dasSanmfeld  am  hintern  Querstreif,  die  W 
linie  wenig  heller,  wurzelwärts  gegen  den  Innenrand  breiter  a 
loschener,  gegen  den  Vorderrand  schmaler  und  dunkler  sch 
gelegt,  aussen  bis  zum  Saume  schwarzblau  beschattet.  Die 
makel  schwärzlich  verdunkelt,   die  Nierenmakel  schmal 
gegen  Vorder-  und  Innenrand  bräuidich.    Der  Saum  kaum 
net,  die  Frenzen  dunkeK  mit  feiner  lichter  Wurzellinie.  Dia 
fliigel  röthlieh  grau,  die  Wur/.eU  und  zwei  Bogenlinien  am 
rande  röthlieh  weiss. 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  niedern  Ptianzen. 

lie.    Habryntis.  Ld. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 
Zunge  stark. 

Thorax  vorn  mit  schneidigem  Längskamm, 
hinten   sattelförmig   aufsteigend   und  in 
abgestutzten  Querwulst  endigend. 

Schienen  un bedornt. 

Saum  der  Vorderflügel  gleich  massig  geruadel- 

*  Der  folgenden  (rattung  sehr  nahe,  namentlich  der  Kopf 
Fühlern  und  Palpen  und  der  Thorax  ganz  gleich,  nur  das^ 
haarung  der  Stirn  abgerundet  ist  und  nicht  wie  bei  Brototomt^ 
Längsschneide  bildet,  und  dass  die  eigenthümliche  Schopfbi 
des  Thorax  nicht  so  htark  ausgeprägt  ist.  Ausserdem  ^^t«hl 
die  lockere  Behaarung  der  ersten  Segmente  des  Hinterleib!*' 
ab,  bildet  aber  keine  eigentlichen  Schöpfe,  die  Vordertläg*^ 
breiter  und  kür/er,  ihr  Saum  i»t  weniger  schräg,  schwach  gf'" 
gegen  den  Innenwinkel  nicht  ausgeschuitteo,  und  wie  die 
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iMMfaloliek:  sw«i  tielne,  ^gM»de«  um  UmmmaAb  gfHilMtii 
teiMtt  (4i«  AMAllaiig  dat  aidil  erkMlMM  QoMtrBtfen).  4m 

Mittelfeld^  dxti  au  der  hinteren  Mittelrippe  zaftaniintftiato.^efide 

Eud  ^iereiunake) ,  die  entor»  iiubter,  die  uodeatiMke«  deui 
ftfiUile^  gMohmtoig  gafrallte«  «rf  Kippe  7  ahfeeetete  md 
I  wvmIwIM»  tobwArx  gefleckte  WeUenlinie.    Die  6rud> 

|k  grufl« 

i 

|i»£Wa.i/^.    Licht  grasgrün  oiit  duoklem  Mittelfelde 

ao4  weieelieher  Eingmekel«   9  h, 
k   Tr.  5.  1.  971.      HJS.  t.  300.  ^  Hb.  «8.  475. 

i  Das  Mittelfeld  aehsMl,  tmd  weiiig  breiter,  beide  (^aerltaieii 
•  foade,  die  enie  eebirfer^die  Bingiaekel  betflbreod ,  diesweile 
levirts  verwaschen^  an  die  hintere^  gleichfall»  yerwascheno  Ein- 

^?  der  Niereumakel  äich  ausciiÜeAsend,  so  dim»  da«  dunkle 
^fi^ld  ont  der  Nieremnakei  endet,  hinter  welcher  nat  eioe  feiiMS 
ktigebogeiie  Linie  deo  eigeoUieben  Leof  dee  bintem  Qnerstreift 
Ihit  Die  Wellenlinie  innen  schwach  grün  angelegt,  beide 
(iick  wei».«»  umbogen.  Daa  W  ura^eifeld  in  der  Mitte  am 
mmde  duakler  grüe.  Die  feine  Saiunlioie  nod  eine  breite 
^ibngitime  der  Fnuuea  dunkler  grfln^  die  lelslern  eo  den  Yortre* 
iitt  Spitzen  röthlich.  Die  Hinterflügel  gelblich  weif»i»,  am  »:>auine 
ph\L  Ualekragen  und  hchulterdeckeo  mit  wt^ianl icher  Linie. 

In  Becgw&ldenif  bei  Bnutnechweigi  A^pken^  in  iicblesieiii 
ibttandder  Schweix.  Juni,  JnlL  Benpe  auf  niedern  Pfleiisent 
iPBdcn  Erdbeeren. 


117.  Brotolomia.  UL 

Augen  nsekt,  anbewimperL 

Zunge  stark. 

Thorax  TorD  nrii  schneidigem  Längskamro«  nach 
hinlen  aattelförmig  aofateigend  und  in  einem 
>  abgesiateten  Qnerwulat  endigend. 

5 Schienen  nribedornt. 
Saarn  der  Vorderfiügel  von  Rippe  4  bis  znro  Innen- 
Winkel  aqageacbnilien. 
^    Kupi.  Palpen  und  Thorax  fein  und  anliegeitti  behaart,  der 
^^'^ntel  oheo  der  Länge  neeb  aehneidig,  der  Stimacbopf  den  Falpen 
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dicht  anfliegend,  diese  am  Kopfe  aufsteigend,  seitlich  i 
gedrückt  mit  sehr  kurzem  Endgliede,  die  männlichen  Fühler 
kurz  gewimpert.  Der  Halskragen  schneidig  zusammeu^t  .d. 
Vorderschopf  des  Thorax  der  Länge  nach  schneidig,  der 
schöpf  sehr  gross,  in  der  Mitte  ausgehöhlt,  auf  beiden  SeitM 
stark  aufgerichteten,  abgestutzten  Wulst  bildend,  die  Schulterde 
vorn  sehr  breit  und  nur  durch  den  Vorderschopf  getrennt  | 
Hinterleib  mit  gleichfiiUs  schneidigen  Schöpfen  auf  Segment  1  nl 
Die  Vorderflügel  gestreckt,  mit  langem  schrägen,  vor  dem  Ii 
wiiikel  eingezogenen,  stark  gewellten  Saume,  die  Kränzen  I 
stark  gewellt,  an  den  Rippeüenden  scharf  vortretend.  Die  21 
nung  wie  bei  Hahryntis^  aber  das  Mittelfeld  dreieckig,  vora 
breiter,  die  Einfassungslinien  desselben  am  Innenrande  fast 
meastossend,  von  der  Zapfenmakel  eine  schwache  Spur. 
Doppelte  Generation. 

137.  Meticnlora.  L.    Ilöthlich   ledergelb,   das  Waril 
am    Innenrande  und   das  Mittelfeld  olivenl 
die  Uingmakel  veilruth  ausgefüllt    9  —  10' 
Tr.  5.  1.  373.       U.S.  2.  300.  —  Hb.  67. 

Veilröthlich  gemischt,  besonders  an  dem  lichtem  Voi 
der  beiden  ersten  Fehler,  auch  die  vordere  Querlinic,  die  Eil 
and  der  Kern  der  Ringmakei  sowie  die  Einfassung  der 
makel   gegen    die  Wurzel   veilroth.    Die   lichten  Bandlifli« 
Mittelfeldes  wie  bei  ^fahryniis  Scita  ^  aber  viel  schräger,  der 
Querstreif  durch  eine  dunkle,  auf  Kippe  5  gebrochene  Linie 
angedeutet,  das  Saumfeld  hinter  der  Wellenlinie  olivengrao. 
und  Niereniiiakcl  au  der  hintern  Mittelrippe  gestutzt  undzi 
stossend.    Die  Franzen  au  den  Spitzen  und  in  Zelle  2  und 
brandig  braun.    Die  HintL-rflügel  gelblich  weiss  mit  drei  briw 
Querstreifen,  der  äussere  der  breiteste.    Halskrageu  und  S( 
decken  mit  feinen  braunen  Linien. 

Mai,  Juni,  August,  September.    Uaupe  auf  niedern  PlW 

ha 


i  i 


t 


U8.   Eriöpiu.  2\r. 


\  Augen  nackt, 

j:  ZoDge  hornig. 

]  Tkoras  vorn  mit  «ehwaehem,  hinten  mit  starkem 

^  l^estQtftteii  8ehopfe. 

^       iSchieruMi  o h ne  Donihorsten. 

I  Tartiei)  der  Mitteiheiuti  ubeo  mit  atarken  Haar- 
ig bttachen^ 

I  AngeieiehDet  darch  die  Behaarung  der  Bmne«  welche  an  den 

■M-  and  Hinterschienen  und  au  deu  mittlem  Tarsen^  beim  Manne 
Kli  deu  Vorderschieuen,  lauge  und  dichte  Haarbüsche  bildet» 
V  Körper  schlank,  Kopf  und  Thorax  grobhaarig,  mit  einge- 
Hta  Schippen,  die  Schalterdecken  abstehend,  der  Hinterleib 
p  iriit  kleinen  Schöpfen  auf  Segment  2  und  B.  Die  Palpen  etwas 
fefigeod,  da.s  Mittel f^lietl  mit  sriiarier,  vurgezugener  Spitze,  das 
fiied  geneigt,  fadenförmig,  die  m&nnlichen  Fühler  bei  ^/g  etwaa 
dahinter  gebogen,  -mit  dfinnen  and  feinen  Wimpern.  Die 
m1  flaumhaarige,  die  Schienen  kurz  und  dick ,  die  Sporen  lang 
^  *tark,  (hix  liehaaruug  bei  den  Männern  dictiter  und  länger.  I4ie 

Erflägel  nach  anseen  atark  erweitert,  mit  dchaifer  Spitae,  der 
gewellt,  bei,  PkMk  aef  Rippe  4  etwaa  vorgesogen,  die  Rippen 
Kehter,  beide  Qnergtreifeo  als  dunkle  ungezähnte,  licht  ans- 
ppeilinien^  der  vordere  stark  gebogen,  der  hintere  schwach 
l^wtmgea,  der  Mittelachatten  ziemlich  dentlich;  die  Wellenlinie 
p>eD,  auf  Rippe  4  den  Sanm  berOhrend,  von  da  bia  zmn  Vorder- 
|fc  deutlicher  and  breiter  weiss.  Die  Klerenraakel  gross,  weiss 
P dunkel  umzogenem  kerne,  die  Ringmakel  und  die  oft  undeut» 
p  ^apfeamakel  klein.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  5  stark  ein* 
PIS^Ot  gran,  beim  Bfanne  warzelwärts  liiShter.  Dicht  vor  dem 
»»«  «Her  Flügel  noch  eine  weissHche,  aussen  dunkel '  gefleckte 
■«^die  Kränzen  licht,  mit  dunkler  Theilungsiinie  an  der  W  urzel, 
^mt  auf  den  Rippen  dankelfleckig. 

Olivenbraon,  die  Querstreifen  rosenroth 
ausgefüllt  und  saamwärts  breit  rosenroth  angelegt^ 


3GG  Hadenidae. 

der  Saum  der  Vorderflügel  auf  Rippe  4  eckig 

tretend.    5»/j  —  01/2  L. 
Tr.  5.  1.  30)6.  —  H.S.  2.  379.  —  Hb.  65.  * 
Pyr.  FormosisaimaUs.  III.  | 

Die  Querstreifen  am  Vorderrande  weiss  ausgefüllt,  der  b* 
daselbst  vor  der  Nierenmakel  gegen  die  Wurzel  scharf  spitze 
die  Wellenlinie  in  Zelle  5  wurzelwärts  mit  langem  Zackeu,  in 
3  undeutlich ,  zwischen  Rippe  1  und  3  einen  saumwärt-  .  u 
rosenroth  ausgeriillteu  Bogen  bildend,  die  Flügelspitze  weisdli 
mischt.  Die  Ringmakel  schmal  und  schräg,  fein  licht  u 
die  Nierenmakel  auf  Rippe  5  und  7  mit  Spitzen  gegen  den 
der  Kern  hellbraun  oder  rosenroth.  Der  Inneurand  vor  dem 
winkel  lang  gefranzt. 

Mehr   in    Norddeutschland,   zerstreut:   Fommem,  Sc 
Böhmen,  Halle,  Frankfurt  a.  M.   Mai,  Juni.    Die  Raupe  au^ 
aqxälina.  / 

139.  Latreilliu  Dp,  Nussbraun,  mit  schmal  weiss  aus?e 
ten  Querstreifen  und  weisser  Welleoli nie,  der 
der  Vorderflügel  gerundet.    4'     —  5  L. 
H.S.  2.  379.  —  Hb.  818  —  820.         ;  •  i 
Quieta,  Tr.  .5.  3.  259.  '  ♦ 

An  der  Wurzel  in  Zelle  Ib  ein  goldgelber  Fleck,  o 
solcher  Pfeilfleck  im  Saumfelde  auf  Rippe  6.    Die  Wellenlifi! 
Schwüngen,  die  Flügelspitze  weiss  bestäubt    Die  Makeln  fein 
umzogen,  die  Ringmakel  rund,  die  Nierenmakel  ohne  Ecken 
den  Saum.    Die  Hinterflügel  lichter  als  bei  Pteridia, 


Bötzen. 


119.   Mania  Tr. 


i  t  14' 
>•!..•/ 


A  uge  n  nackt 

Zunge  Stark.  ,  _ 

J'horax  mit  zwei  hohen  stufe  nfiirmigeu,  der  LI 

nach  tief  durchfurchten  Schöpfen. 
Schienen  ohne  Dornborsten.  ,  . 

Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  stark. 

Diese  (Gattung  ist  von  Lederer  trotz  der  starken  Kipp 
Hinterflügel  mit  Recht  zu  den  Hadeniden  gesetzt,  mit  detivv  • 
allen  übrigen  Punkten    übereinstimmt.    Von  ansehnlicher  or 
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Mmiia*  Wf 

Kopf  mii  deo  F^pao,  der  Halslmi^eo  und  die  SohoHerdeekmi 

t  idiegend  behaart,  der  Thorax  oben  mit  «^teil  aufgerichteter, 
einer  tiefen  Furche  dnrthiro^M^T  BellMrung.    wrlchp  in  der 
k  ilefeBföniiig  abeetat,  and  Toro  in  swei  «charfen  Ecken  weit 
«tritt.    Dm  MittelffUed  der  Palpen  Tevdickt»  die  Behaaning 
nicht  laLj^er,  uud  keine  »t  ufentV  ruii^e  Ecke  bildend .  tln^  Knd- 
ioRs,  die  münaiichea  Fühler  kur^  uad  (üchfc  gewimperU  Der 
irkib  oben  geechoyft^  atirker  anf  SegoMOl  8,  den  Afterwinkel 
überragend,  die  Beine  stark  nnd  nicht  lang.  DieFlOgel  breit» 
rordeni  mit  ^leichmässig  genindetem.  ^elir   wenip  »ehrägero 
it^  uuii  langem  inneuraude,  Saum  nud  Fraiisseu  8tark  gissacki. 
der  Zeichnung  sind  die  beiden  ungezähnten  (^nerstreifen^  die 
tafiDie,  Ring-  nnd  Nierenmake]  xiemlich  dentlich,  das  Mittel« 
ioiiWtr,  in  ihm  die  Makeln  and  die  Mittelrippen  lichter. 
Die  V'erwiUiiUtuig  Uber  der  Erde  in  einem  Ge«pinuste. 

<  MautOm    L,     H5thli<sh    brtnngran,    im  Mittelfelde 

schwärzlich,     mit    licht    umzogen  er  Rin;jr-  uud 

^^iert:Iimakel  und  lichter  V\  - 1 1  e n  1  i nie,  12 — I^Vt  ^* 
Tr.  6.  1.  295.  —  H.8.  2.  377.  —  Hb.  a26. 

I^ie  i^uerstreifen  nur  durch  da«  »charf  hegrenzle  Mittelfeld  und 

daneben  ziehende  schwache  dunkle  Linie  angedeutet,  dasMittel- 

müidi  gleich  breitet  am  Vorderrande  nicht  erweitert,  das 

sehr  bveit,  besonders  am  Vorderrande^  die  Wdlenliaie 

jelblicb,  mit  rechtwinkligen  locken  saumwärt.s  auf  Kippe  3  und  4 

^  Zeile  6,  wurzeiwärt«  breit  und  verloschen  dunkel«  saumwärta 

Hobt  angelegt.    Der  Vorderrand  bMit  licht  aat  sechs 

ioi  Flecken  am  Wnrze)-  nnd  Mittelfelde,  das  Wmelfeld  nnd 

*  Makeln  Hchwar/  hc.stiiubt.    Die  iiinterflügel  schwar/hs aUH  mit 

verloschenen  geraden  StreÜ  durch  die  Mitte  und  einem  bieich- 

^  btreif  Tor  dem  Saume  ans  dem  Afterwinkeh    Die  SanmUoie 

^^n,  die  Fransen  an  der  Wurzel  sehmal  licht  mit  drei  schwachen 

ätiQgsVmien,  an  den  Hiutertlügeln  gelblich  mit  breiter  dunkler 
luligslinie. 

^Qu,  Job.    Raupe  auf  niedem  Pflansen. 


Digitized  by  Google 


m 


.   ISO.   Naenia.  Siph. 

Augen  nackt. 

/  (1  nire  s  t  a  r  k. 

Mittelglied  der  Palpen  vorn  in  scharfer 

Tortretend,  das  Endglied  linear,  ^^^R* 
Hinterleib  nng^echopft 

Mittel-  u Ii  d  11  i II  tersctue üe ii  mit  Doraborsteu. 

Kopf  nnd  Thorax  dicht  behaart,  jener  mit  einem  Hmi 
aswiachen  den  Fühlern,  dieser  mit  ein||;emeiigten  Schoppen,  tq 

liiiitcu  mit  steileil  «jetheilteii  Schöpfen,  die  Schulterdeoken  .«»eh 
Die  Palpeu  unten  lang  und  zusammeugedrückt  behaart,  di 
haafang  am  Ende  des  Mittelglieds  eine  scharfe  vorstehende 
bildend,  das  Endglied  dflnn,  kanm  geneigt,  die  rolUinlicli« 
kurz  gewimpert.  Die  Flügel  breit,  die  vordem  gor:i<le  o^esint 
gi;gi'u  den  luueuwinkel  gerundet,  nnt  lichtem  lüppeu  uud  deo 
Ealeoxeichnung,  die  Qnerstreifen  doppelt,  etwas  lichter  tni^ 
der  hintere  leicht  gezähnt,  die  Wellenlinie  aof  Rippe  3  sad 
schwacken  Zacken.  »Saum  und  Frauzeu  gt  welll,  bi^weilei 
schwach. 


141.  Typiea.  L.  Nnssbrann  mit  lichtem  Rippen  nnd 
lieh  weiss  umzogeuer  King-  and  KiereDO 
7  —  8  L. 

Tr.  5.  i.  298.  —  HJS.  2.  292.  —  Hb.  61.  566.  V^mm 

Der  hintere  (Juorstreif  seh  wach  geschwungen,  die  Well* 
nicht  äehr  deutlich,  in  Zelle  4  uud  5  und  am  Vorderraude  v 
wärts  schwarz  gefleckt,  der  Umkreis  der  Ring-  und  Nleieo 
sehr  hell ,  die  Zapfenmakel  klein  aber  deutlich ,  schwarz  m 
Auf  dem  .Saume  «»rosse  schwarze  Monde,  die  Franj^en  mit  »1 
Theilungslinie.  Die  Hinterflügel  graubraun  mit  dem  Auf&og«: 
lichten  Streife  im  Afterwinkel. 

Juni,  JolL    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 
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12L   Diptaiygia.  Stph. 

Au^en  nackt,  u nbewiin^art.  , 
Zange  starL 

Tborax  darchfarohi,  wown  Md  g#ftchopfl^ 
der  hinter«  Schopf  y«>artig  fll^r  d»t  erele  Hinter- 

Schieaeo  ohne  Üoruborsteu. 

\  Fofifiglieh  dnrch  di6  Behaarnng  dea  Thorax  tod  Hadma  Ter* 

M^n,  welche  zwischen  den  Schulterdecken  einen  au8  dichten 
Richtete»  Haaren  bestehenden,  von  einer  Lau'^.'^furche  dun^h- 
pneo  aod   nrneb   hinten  zngespitzt   ▼oratehenden  WuUr  bildet. 

Kflafekmgon  ond  Beholterdeolien  giMI  geeCriohen  sind«  KopT 
{MB  dieht  '^rnh  beheert,  die  leUHero  iterfc  Mlthteifoed  mH 
■riirb  bngem  Endglie<le,  die  manhlirlKJti  Kuhier  sehr  kurr  jr»*- 
U&r  Hinterleib  auf  Segment  3  niid  4  mit  utarkam 
tol^  Die  Voidorflftgel  brait,  ihr  Smiu  genrie,  anf  Hippe  « 
pHft»  gtthrochea  «id  wie  die  Fmntee  fefwvlH^  die  i^mm>' 
VD  einfache  schwarze  Liüicüi,  div  Makeln  feiu  schwarz  um/Aigeii, 

k  aidit  lichter^  die  Weiieolinie  andentücik 
f 

PmoMiri.  L-  Schwarzbraun,  das  Saumfeld  bis  in  Zelle  3 
^  rothgraa  mit  brauner  Mischung,  die'  Qeerstreifeu 
f  «od  der  Umkreiader  Makeln  fein  aehwars.  7  — 7Vf  L. 
*  TV.  5.  8.  6«.  —  HS.  4.  800.  —  Hb.  248. 

Dfr  vordere  Qaeiatreif  bildet  zwei  atarke  Zacken  gegen  den 
P^t  der  hintere  iat  oageiähnt)  in  Zelle  4  weit  sanmwftrta  Torge- 

po  ond  abgestumpft,  daoD  wurzelwärts  «ehead  nnd  in  Zelle 
aocb  einen  rundlichen  Vorsprung  bildend.  Hinter  ihm  i^it 
i  Saamfeld  vom  Inaenwiakel  bia  an  einem  achwarzen  Liiogßr 
Hb  ia  Zelle  3  rdthlich  gran  mit  branner  Schaltirongt  am 
w  ia  Zelle  1b  dnnUer  eingefasst,  so  daas  dadurch  eine 
^«  einem  ausgebreiteten  VngeUlügel  uiniliche  Zeiclinuiig  ent- 
-Xi  Aasi^rdem  iat  der  Innenrand  im  Wurzel-  und  MitteU 
^  tokoMl  roüigraa  und  ein  aolcher  Wiaoh  im  Sanmfelde  Id 
^  <f  eesh  elehen  anf  de«  Same  kiraeve  aehwatae  L&ngi^iitHehiB 

'tai  tbriijeu  Zellen.  Die  Kränzen  auf  den  1^  i  ji|>en  »chmal  röthlich 
^'i^Uteu.    I>ie  HinterMgel  bräanlich  gran.    i)^  Thorax 
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2 wische^  den  bchulterdeckeu  heU  röthlick  grau,  UaUktag« 
Scholterkckeii  sehwandmMUL 

M«i  bis  Juli.    Die  Bai^e  woS  wedMi  Pflamea«  batc 

Aiapfer. 

  T 

122.  Dryobota.  LcL 

Augen  gQircnipert. 
Zange  eiftrk* 

Thorax  gewölbi,  betdereeiU  •vora  mit  ecl 

■  V  orstüsg. 
VorderscheMkel  nicht  verdickt. 
Schienen  ohne  Dornboretten. 

Mittel4jro8«e  Eulen,  Kopf  und   Thorax  grob  uud  kurz  b< 
die  Haare  des  leUteru  schuppenartig  erweitert,  der  Halskrageo 

Schneide  bildend,  bialeB  madliob  anegeboblt.  DiaPalp« 
Mbnppig  kars  behaart,  mit  kleinem  Eddgliede,  die  Fühiiri 

Basis  mit  einem  Haarbasch,  beim  Manne  gekerbt,  böschdw« 
wimpert.  Der  Thorax  viereckig,  an  den  beiteu  eckig  vortr 
mit  glatten  Schöpfen,  der  Hinterleib  nngetoho^  Die  Vord« 
kar«,  wenig  erweitert,  mit  nicht  scharfer  Spitae,  am  Saiune  p 
oder  gleichmässig  gerundet,  der  Saarn  stark  irt' weilt,  die 
zen  und  die  beiden  Theilungsliuien  derselUeu  kappenförmig. 
Eulenzeichnnng  selten  scharf,  die  Qnerstreifen  md'den  «sf 
ten  Seiten  dnnkler,  der* hintere  kanm  doppelt,  gez&hol)  ^ 
ihm  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen.  Die  Wellenlinie  seh 
mit  zwei  mässigeu  Zacken  auf  Hippe  3  uj^d  4.  Die  dr^i  >1 
grcss^  ' meist  fein  schwarz  nmzogen,  Rang«  und  Nierenmakel' 
lichter  als  der  Grund  des  Mittelfeldes.  Ans  der  Warsel 
Spitze  der  Zapfeninakel  ein  schwarzer  Strahl.  Das  Äßi^ 
ineiät  etwa*  verdunkelt ,  am  hellsten  die  gewäiJäerie  Biude  üih 
Wurzelfeld  am  vordern  Qtterstrei£  Die  Ssumlinie  mit  U 
dreieckigen  dnnklen  Punkten.  Die  Hinterflügel  graubmnoi* 
Wurzel  weisslich  mit  dunklem  Mittelfleck.  Halskragen  und  Sdi 
decken  mit  schwarzer  Linie. 

.  Die  Kaupen  auf  Eichen,  die  Verpuppung  zwischen  Bläit^i 
der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  August  bis  October,  btfi 
überwinternd. 

143.  Momehroma.  E^^  Weissgran^  im  Mittdtfeldedsi 

.  grau.    0  —  7  L. 

•  Di^ns.  Xn  5.  U  ü.5>.  2,  281.  —  Hb.  öi:^ 
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Lto  fi^nnto  Mi  mAop  »httUdi^  äb«r  die  Fwrb«  nkn  ffmj^  belai 
N  liehter^  buwAw  in  Wmwt^  md  SmiMde,  und  dine  grüiiA, 

ip^L  mit  etwa?»  jj^lher  lyMimisrhunsr.  Die  Vorderflligel  sind 
m^tm  fettutzt«  Am  Inneuwinkei  i;iugezogeu,  wühriMid  bei  Protea 
]^mm  tcludifer  imd  gteiolniBteig  gmud«!  ist  Die  Uioteidfigel 

.  Oeilenreich,Scliw&l>üü. 

I  frü/Mt.  ESifi.  GrüOf  braan  aod  rostlarbeo  gewuchw 
^    6^7  L. 

IV.  $.  1.  362.  ^  HJB.  2.  381*  —  Hb.  406. 

Meist  i^iiT  gleiehmiitiäig  gefärbt,  eile  Kiutu»Hun^  der  Zapteu* 
der  hiBlere  QaenUnetf  in  Zelkt  1  b  und  der  beide  verbiodeode 
an  echwirzesteo,  voelgelbe  Einmiechnag  in  Zflle  Ib  de» 

*MdtB  und  der  gewässerten  Binde,  sowie  in  der  Niereumakel, 
fc^  Wide  Makeln,  ein  Flerk  über  der  Zapfenmakel,  die  FlÜgel- 
ttd  der  Innenmnd  in  Feld  1  nnd  3  weiaelidu   Die  Zeiob- 
ivwiacbt,  der  Worzdetreif  icbwach^  die  WeUenlioie  meiel 
Michsten,  weisslich,  satirawärts  schwärzlich  angelegt. 
ItberaU  nichi  selten. 

P 

t,  123.   Diohonia.  IIb. 

^    Angen  gewimpert. 
Zunge  stark. 

,     Tboraz  beiderseiie  vorn  mit  eckigem  Voratoee. 
I    Vorderacbenkel  keutenfdrmig  rerdlckt 

'     Schienen  ohpe  Doruborsten. 

^  voiigen  Galiimg  nahe,  aber  wegen  der  stark  Terdickten 
flinckenkel,  welche  ansäen  eine  ^^nne   rar  Anftiahme  der 

Ne  haben,  zu  trciiuon.    Kopf  und  Thorax  wie  hei  I)ryol>otn^  der 
Krieib  mit     iiwachtni  Schöpfen,  die  V  ordcrtiiigel  gestreckt«;r, 
I  ^<^iiÄrferer  bpiizej  der  8anm  am  Innenwinkel  eingebogen  nnd 
l^e  Praoseti  gewelll.    Die  Enlenzeicbnnng  vorhanden,  bei  i4pn- 
f'^wis  fif^radartig,  die  drei  Makeln  grons,  aus  der  Zapfeninakel 
«'Kwarzer  Langsatrahl,  meist  auch  ein  solcher  aus  der  Wurzel, 
llenÜDie  gesackt    Bei  Aeragima  ist  der  Halskragen  ganc 
^  ^hea  Mtappen  bedeckt    Die  mftnnlichen  FAhler  büschel- 
^  irewimpert 
^^1«  Haupen  auf  Eichen.    Die  Schmetterlinge  im  August  und 
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87S  HwkiiHiie. 

145,  Conmyjen.^.  V.  R ö t h  1  i c h  ^ j  a  u, » m  M i  1 1 e  1  f el de  dnnkl 
io  Zelle  1  h  dod  bauinfeldes  eiu  rostfarbener  Wy 
7  «  7V«  L. 

5w  1.  367  H.8.  2.  289.      Hb«  84.  i 

Die  Zeiclmuug  uudeuUich,  die  Querstreifeii  schwach  dopp 
licht  ausgefüllt,  der  vordere  sehr  schräg ,  d&s  Mittelfeld  ftn  IM 
rande  verengend^  der  hintere  scharf  gezäKaf ,  sehwaeli  gesdkni 
king-  und  Nit^ronmakel  lichter  als  das  Mittelfeld,  mit  undeutlid 
die  Zapteiiinakei  mit  scharfer  schwarzer  Einfassung.  Die 
linie  kaum  lichter  als  das  Saumfeld,  überall  gezackt  mit  still 
Zacken  auf  Rippe  3  und  4,  in  Zelle  Ib  worzelwarts  brannlicfe 
«rt^legt,  sAumwärts  mit  dunklem  Streif  bis  rum  Saunte,  Zelle 
davor   wrisslioh    mit  rostfarbenem   Wisch.     Aus  der  Wurwl 
schwarzer  iStrahl.    Die  Hintertlügel  brauugrau. 

Sttddeutsehland. 


146.  Aertiyinca.  Ifh.  Violett  grau,  Ring-  und  NiereDtn* 
und  die  Wurzel  der  Vorderflügel  am  Tordensl 
hellgrün,  dei'Halskragen  orange  bindirt  6—7^: 

Tr.  5.  1.  355.  —  il.S.  'l.         —  Hb.  374, 

Der  Halskragen  vom  breit  grau,  dann  ein  gelbes  Qoerhi 
von  schwarzer  Linie  begrenzt,  eiil  weisses  'Band  und  dir  I 

wiedtT  lein  schwarz.  Die  Quer?itreifen  ziemlich  fleutlich  aber«« 
doppelt,  iuneii  nicht  lichter,  der  hintere  gezahnt  und  in  Zeikl 
hellgrün  ausgefüllt.  Die  drei  Makeln  fein  schwarz  omzogea,  Bl 
und  Nierenmakel  mit  schwachem  dunklen  Kerne,  hinter  dsrZi^ 
makel  ein  grüngelber  oder  oranger  Wisch.  Die  Welleuliniefc 
in  7aAU'  Ib  weisslich  verdickt,  gej^chwungeu  und  undeutlich  ge^ 
Oesterreich. 


147.  AprUina.  L,    Hellgrün  mit  tief  schwarzen,  weis*»» 
gebückten  Zeichnungen.    8  —  9  L. 
Tr.  .*>.  1.  411.  —  H.S.  2.  293.  —  Hb.  71.  Humto. 

Die  einfachen  Querstreileu,  der  breite  MittiL^chattöii,  üi^  ^ 
fassung  der  Makeln,  niedrige  Dreiecke  wursselwärts  atifd^r 
linie,  welche  gegen  den  Inneurand  grösser  werden,  und  einig« 
an  der  Wurzel,  sowie  der  Rand  des  Hakkrageus  and  dar 
bauni  der  Schulterde«  ken  tiel  schwarz,  Ring-  und  Niereiima^**- ^ 
<  juer^trcifen  und  die  Dreiecke  der  Wellenlinie  weis»  aoigeNi<i 
Die  Querstreifen  gezähnt,  durch  die  lichten  Rippen  in  «oä«^ 
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/udt  autrrelö8L  Die  VVelleiiiinie  Cein  weiss,  hciiwaoh  gebrochen. 
t  6%umjüma  Jicbwiirz,  zwischen  den  Üippen  dreieckig  wetdiokti 

•  Fnmi  %ü  4ar  Hfkim  aokwMs  geiadkk  Die  üuUmmgd 
^mnima  mit  hehtmm  SuM  •m  Ajftef  wabIboI  nnd  w<eissoD»  'dtMikel 

lirfkroclienen  Kran^oo.  i>er  Hifiierleib  Ueilgrüa)  gegeuideu  Aftor 
kiäTziich  bestäubt.  i 

i 

X24.    Chariptera.  Gn. 

9 
J 

!     Augen  gewimperft. 
Zange  stark. 

Tborsx  mit  breiten  Schuppeo  bedeckt. 
Öcbienen  obue  Uornborsten. 

PiuBp,  der  Thontx  breiig  vtrit  plalten  ^knppen  bedeckt,  nar 

LScholterdecken  am  Wände  beliaart.  Vorder-  uiiH  Hinterschopl 
Hinterleib  mifc  stürkern  Schöpfen  auf  iSegmeiit  '6  und  4. 
§mi  Paulen  diokt  ao4  kum  beltaArt,  4as  ^^nilglied  4er  h^tmm 
flMn,  4ie  Fllkler  mit  kleiiieai  tnehterförmigen  Warselbttsok, 

I  Manne  dick,  uri^e\\  iinpert.     Die  Beine   anliegend  beschuppt 
^^fiiui  I  ctiaart.    i>ie  VorderHOgel  breit  ml  «char£t^  bpiUe,  der 
S^ttwkniMsig  gerundet  nnd  wie  die  iaagen  Frsiuieii  st^k  .g^ 
|»4i9Bippe8  sokweMgeib  b^stMbt^  itnSaamieldeiiiitBekwanm 

fci'BiSKeii  Punkten.  Die  Euleuzeichnuni:  vorhanden,  die  Wellen- 
*' M-liwHch  bogig,  ungezückt)  King«-  und  ^lereninakel  i^ehr  gross. 

Multen  But  -Heisckigefli  Absst«  anf  den  ietatea  Rtngeit 
l^ppniig  in  einem  festen  .GespiMiste  in  der  £rdew 

Ki)thiicli    braun  LT rau   mit   grosser  wei.sser 

*  Hing-  aod  N  i erenmakel  und  öcbwefelgelbeu  itippeu, 

F unter  der^ugmakel  ein  weisser  l«'leck.   8 —  i)  L. 
IV.  &  1.  aO&5K  VLM.  2.  294.      Hb.  34. 

^^ide  (^uerstreifen  feiu  schwarz,  schwach,  doppelt«  schmal 
atisgenilltf  der  hintere  gesahnt,  anf  Rippe  5  schwächer,  die 
IMinieverwiseltt  weiseltch,  Mterbroohen^  saamwihis  fein  sohwan: 
P'"*'    Die  Makeln  scinvar/.  umzogen,  Rinj^-  nn<l  Nierenmakel 
schwura&er  Zeicbnong  des  Umkreises  un  iunern,  mit  wci^nsen 
des  VmdevcaAdw  snsannsDkäagend,  die  ZapfenmakeL  kieia, 
ihr  vDd  der  itfagmakel  ein  naob  anssen  erweiterter  weisser, 
gokarnUir  Fleck.    Aiu  Vorderraudt;  diu  Wuci^el,  die  Au- 
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374  Uadenidae. 

lange  der  Qoerstreifen  and  Flecke  Tor  der  SpiUse  weise.   Arf  i 

Saume  schwarze,  weiss  aofgeblicktc  Möndchen.  Die  Kranken  wi 
au  der  Wurzel  zwischen  den  Rippen  doppelt «  aussen  einlach  M^kw 
dorohechniUen*  Die  Hinfterflfigel  weias,  beim  Weibe  maX  gM 
Sanmbinde  and  Bogenstreif.    Kopf,  Halskrageo  und  ädadutte 

gleichfalls  weiss  mit  schwarzen  Liiiien. 

Süddeutschland  bis  fSchiesieu  und  WolfenbüUel.  Jouit  i 
Raope  anf  Weissdorn  ond  Schlehen« 

126.   Valeria.  Grm. 

« 

Augen  gewimpert. 

Fühler  in  beiden  Oeechlechtern  kainins&hnig. 
Zange  stark. 

Thorax  dicht  grobwollig  behaart. 
Schienen  ohne  Dornboraten. 

Plump,  Kopf,  Thorax  und  Beine  dicht  wollig,  der  TW 
schuppenartig  behaart,  die  Stirn  mit  vontteliendem  getheilteo  E 
schöpf,  der  Thorax  gewölbt,  vom  gerundet  and  wie  der  Hislfl 
schwach  geschöpft,  die  Palpen  lang  and  abeteheod  bebwrt«' 
Endglied  linear,  ziemlich  lang,  die  Fühler  aaffallend  lang,  as 
Wurzel  vorn  mit  einem  Haarbusch,  die  Kammzähue  beim 
kürzer.    Die  VorderÜügel  breit,  stark  erweitert,  die  Spitzel 
der  Saarn  stark  ond  gleichmfissig  genmdet,  and  wie  die  sskrM 
Fransen  stark  gewellt,  die  Rippen  breit  grün  best&abt.  Di«  Gl 
Zeichnung  vurhiuideii  aber  nicht  scharf,  nur  die  Ring-  and 
makel  durch  die  weisse  Farbe  ausgezeichnet. 

Die  Ranpen  mit  zwei  Reihen  Rückenwansen,  auf  den  UH 
Ringen  mit  fleischigen  Spitzen.  Verpuppung  in  einem  Gesp^ 
zwischen  Blättern. 

149.  Oltayinu.  K  Dunkel  veiigrau  mipiniou^grun  bestsj 
ten  Bippen  and  weisser  KierenmakeL  Ö 
Tr.  5.  1.  401.  —  H.S.  2.  294.  —  Hb.  88.  I 

Die  Querstreifen  schwarz,  der  vordere  breit  doppell,  ^ 
tere  einfach,  in  Zelle  Ib  verdickt,  schwach  ges&hnt,  die 
linie  fein  and  verloschen  weisslich,  ans  randen,  wnraeiwin»  i 

cavcu  Bogen  bestehend,  Kmor-  und  Nierenmakel  weis«*,  erslö*' 
auf  einen  lichten  Uing  bräunlich  verdunkelt,  letzlere  nur  sei?*"' 
dunkel  gekernt,  die  Zaplenmakel  andeutlich.   Die  Bippen  sai^  ^ 
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taiD  breit  gnin,  auf  letzterm  grobse  «chwarze  Punkte,  die  FraniceTi 
i>tler  Warzei  licKt  darchdeiuiitten ,  hinter  der  Mitte  mit  lichter  ge- 
pHriM^  Die  UmtOTfl^gel  «eiblM  MW  mil  form  bMlilifa^ 
pat  md  knHHi«»  BogewlMif,  die  Fnmxeii  grMr    Kopf  end 

rnx  ^nin  gemischt, 
häddeutöchlaad  bia  backfiea  «od  Sclilesiea«    Mii»,  ApriL 


126.   Jüiaelia.  Slph. 

Aegen  gewimpert» 
!      Znoge  eterk« 

I  Thorax  flach  gedrückt,  an  den  Seiten  leinteii- 
•         förmig  erhaben,  voro  mit  eckigem  Voretosa. 

Yorderachenkel  niohl  Ttf  dickt.  > 
t     Schienen  ohne  Dornborsten« 

Ii 

I  Gieichlalla  den  vorigen  Gattaugen  nahe,  durch  die  Bildung  dea 

ft  MMgwroidmet.    Dieeer  ist  breit  Tiereekig,  flaeb  gedrüekt^ 
Seiten  letetenldmiig  erhaben,  gvob  anliegetid  behaart^  die 
etwas  schuppenartig  erweitert,  mit  glatten  schwachiMi  Schöpfen, 
(liäUkrageu  auögeachnitleii,  in  der  Mitte  schneidig  zusamineu* 
^nd^  die  Bcbeiteihaare  in  der  Länge  darehtoebt«  die  Palpen 
pl  zotiig  mit  sehr  knrsem  Endgliede,  die  Fehler  ' mit  einem 
tonisch  Hii  der  Wurzel,  beim  Pfanne  von  JJiifiacHiosa  dick  und 
wiinpert,  bei  Oxjfocanthae  mit  dicht  bewimperten  hägezähneu, 
^ioterleib  bei  jener  ohne  Sohdpfe,  bei  dieser  auf  Segment  3  nnd  4 
^(^A*  Der  Sanm  der' Vordeiflügel  gleiehmäsaig  gemndet,  stark 
püt  oder  gerackt,  die  Franzeu  lang,  ka|)poiirui mig.    Die  i^uer- 
und  Wellenlinie  verwischt,  gehackt,  die  drei  Makeln  sehr 
«ad  breit,  brann  nmiogea«  die  Nierenmakel  gegen  den  Vorder- 

rvwdtert,  die  Ziypfenmakel  bis  an  die  Mittelrippe  reichend. 
Aogutji,  beptember.    Die  Raupe  auf  Laubholz« 

Oxyacanthae.        Heiler  und  dunkler  braun  gemischt, 
1      mit  weissem  Möndcben  in  Zelle  Ib,  die  Rippen  und 
\      der  Saarn  hellgrün  angeflogen.    7  —  9  L. 
,     Tr.  5.  L  405.  —  H.S.  2.         —  Hb.  31. 

Öie  Vorderflägel  kor«  mit  genmdeter  SpiUse,  im  Mittelfelde,  in 
^Unsanadshftlfte  des  Wnrselfialdes  nnd  am  .Innenwinkel  verdon- 

pi  &  Qaerstreifeu  eiafacii  duukel,  der  vordere  durch  eiaeu 
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MhmmD  WvnwIttiiiU  dtadMolyntlmi,  te  iintm  in 

üBterbrocheD ,  in  Zelle  1  b  scharf  schwarz,  saumwärts  breit 
atigelegU  Die  VVelleuliuie  dehr  uudeolUcii,  wurzeiwärte  donb 
schaMet,  eaamwiris  meuii  mit  Mkwmen  lAigtfiBickMA  bii 
SM1D6  io  Zelle  Ib,  2  ond  8.  Die  Mekeb  gnM^  iifllttvav 
Zapfenmakel  nicht  eehr  dentUch.  Die  Rippen  im  Waml- 
Mittelfelde  and  hinter  dctr  Weileaüme  ^pangrün  be«(ÄiibU  Dki 
liüie  fein  «chwarz. 

Baiipe  auf  Obetb&nmen  tind  Weiaedorn» 

15L  BimaculOM4L  L,    Aschgrao^  braon  geiniechi,  der 

tere  Querstreif  scharf  gezahnt.    8  —  10  i». 
Tr.  ö.  1,  4üö.  —  H.6.  2.        —  Hb»  32» 

Die  VordeHIQge]  gestMckt^  mh  sehatfcr  BpiiEe,  der  Sis 

zackt.  Beide  Qnerstreifen  braan,  schwach  duppolt,  Riog 
Niereomakel  weisslich,  die  Zapfenmakel  lang  und  breit,  ftu 
Warsel  und  in  der  FiOgeilkite  bia  iae  MitfcelMd  eto  feto  ichi 
Strich.   Die  WeUenlinie  durch  btaiuie  Pfcdlikcfce  In  Z<aie  6 1 

and  in  Zelle  Ib,  2  und  '6  durch  braune  Beschattung  auf  der  \V 
Seite  angedeutet,  die  aoharfe  Zähne  wur^elwärts  bildet  und  m 
i  b  den  hiotera  Qoentoeif  faet  berftiiM*  Auf  den  {iaue  aei 
den  Kippen  braune,  etwaa  nach  inneo  gezogene  Funkte^»  in  2i 

ein  kurzer  Längsstrich.  Die  lJuitcrflügci  wciö»lich,  braua  beb 
*  der  Mittelmond,  Bogeuatreif  und  eineBiiuie  vor  dcmbauinedo 


Saddevleohland,  öfibleeieo,  Braadeobqis*   Kaive  auf  Uii 


r 


V.  Xylinidae. 


HaUkrageo  Aosgescbniiteii,   vorn  rondlich  oder 

kialartig  erhöht 
Thorax  breit  viereckig,  flach,  an  den  Seiten  eckig 
vortretend^  mit  z weitheiligem  Vorder-  und  ge- 
stautem Uioterachopf. 
Bekienen  ohne  DorDborsten. 

Verderfl tigel  eehinal  and  fa^t  gleich  breit  mit  wcU 

leuraudigeu  Fraii/ciL 
Rippe  7  der  Hinterflüge]  ao«  der  Tordern  Ecke  der 
Miiielaelle»  Eippe  5  sehwaeh. 


t 

I 

[ 

^«gexetehoei  darefa  die  etgenthttmliehe  Bildong  des  Thorax. 
Il^iit  niralieb  aebr  breit,  mehr  oder  weniger  flach  gedrHekt nnd 

fciifi!  Seiten  leietenftn  iiii^'  erhüben,  die  Seiten  «gerade  abge^chuiU 
t  ^  vuru  in  einer  atarkealvcke  vertretend,  oder  die  £ekon  dyeb 
|Nw>it,  nie  abgerindet;  Tom  mit  sweithetiigttn,  beider  Gattung 
ftsiteilaafiMeiigendeni  nnd  nach  Tora  Qbergeneiglem,  hinten  knotig 

"ts^lrtem  Schöpfchen,  welches  lu  die  tiefe  Kui r;i [uhiu/r  des  ll;il.>- 
^'ii'tu  vortritt,  b^  den  übrigen  Gattungen  imi  niedrigeriu  und 
p^««f  biewaiinii  wenig  dnntlioberB  tiehOpfeben  nnd  in  Verbyt» 
•  diM  aebwieher  au^geeehnilleneni  Ualakhigeik    Die  Behaltei- 

w  vorn  «iehr  breit,  nur  durch  den  Schopf  getrenuL.  Der  Kopf 
i  vlir  dichter  wolliger,  etwas  voratehtiudt^r,  8tufeuartiger  JÜe* 
^^igi  ^  Xboiax  fiftia  nnd  glatt,  Bmet  nnd  Beine  diobt  woUig 

ti  jener  mit  sehr  sparsam  angemengten  äcbnppeo,  die  nnr 
Mtkrosta  '^Auz  fehlen.  Die  ral|>en  kurz,  dicht  behaart,  meist 
-^i  am  EndgiiiKlc,  dieses kun^  uud  dick, schwach  geueigt;  die  raaua* 
^  Fähler  mit  Wimperpinsetn,  oder  einfach  gewimpert  mit  iwei 
Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Vorderflügel  schmal,  aassen 
^  erweitert,  am  Vorder-  und  lunenraude  ziemlich  gerade,  die 
gerundet,  der»aiaam  kurs,  schräg,  gegen  den  Innenwinkel  eiu- 
H^i^  Die  jgnlenaeiohnnng  selten  dentUcb,  meist  statt  denselben 
^igs  Längs  wiscbe,  in  der  Bscel  fehlen  die  Qnerstreifen,  oft 
^dii  Makeln  oder  docb  die  Hing-  und  Zapfeamakel,  am  detft* 


Digrtized  by  Google 


878  ^füMm. 

lichstea  ist  noch  die  atark  gezackte,  Visweileo  mit  sch&rft 
▼ersehene  Welleolinie.  Die  Hinterfiügel  Imng  mit  ziemlich  ki 
•lonenrude.  Der  Hinterleib  oben  knotig,  eeitlieb  ilaeh  gid 
selten  ganz  flach,  in  den  Seiten  mit  flaami^en  Hamrbtttdiiii 
Xylina  bisweilen  oben  mit  Schöpfen.  XyUna  »chiiesst  sich 
die  Bildang  dee  Thomx  nn  MMta^  Sootodtrosta  darch  die  koi 
Yorderschenkel  an  MHekmua  an,  ancb  die  übrigen  CraMoqgeii  i 
den  Kaden iden  nahe,  namentlich  J^Umüget  and  Sgir^ 
Die  V  erpuppuüg  in  d^r  Erdet 

127.   XyUnA.  Tu 

Augen  nackt,  an  den  Rändern  gewimpert 
Palpen  hängend,  bis  aus  i^nde  lang  nud  duu 
haart 

Vorderschopf  desThorax  steil  nnd  hoch,  naeli 

übergeueigt. 
Vorderschenkel  nicht  verdeckt. 

Bei  dioeier  Gattung  ist  die  eigenthrimiiclie  Bildung  des  T 
am  Bchär£Bten  ansgeprfigt,  nnr  bei  Lapidea  treten  die  Vord« 
weniger  vor  «id  ist  der  Seitenrand  nicht  oder  nur  wenig 
Der  Thorax  ist  breiter  als  lang,  der  Halskra«ren  durcli  den  V 
schöpf  rundlich  vorgedrängt,  hinten  tief  ausgeschnitteo.  IH^ 
liehen  Fühler  bei  iSsrnt^rtmnser,  Lapideamd&iiekemi  büschelfrei 
wimpert»  bei  den  übrigen  Arten  mit  swei  stirkem  Borsten  an  dsn 
dern.  Der  Hinterleib  und  die  Vorderflügel  grau  oder  br»« 
Querstreifcn  selten  sichtbar  und  dann  weit  samnwarts  gerücst- 
dle  Makeln  oft  nndentlich  oder  nnr  gegen  den  Inn^nrand  v(»s ' 
scharf  schwarsen  Striche  begrenst,  breit,  ans  der  Wvmel  es 
Spitze  der  Zapfenmakel  oder,  wenn  sie  fehlt,  an  deren  Stell« 
vordem  bis  zum  hintern  Querstreif  ein  echwarxer  oder  dunkler ^ 
Die  Welleniinie  scharf  nnd  ungleich  geisackt,  oft  nndenihek  ei 
dnrch  dunkle  Beschattung  auf  der  Sanmseite  beseiebnet  V» 
wn  mehr  oder  weniger  j»tark  gewellt  oder  vielmehr  kapp«BÄ 
desgleichen  der  Saum,  aber  schwächer,  am  stärksten  bei  dcmih^ 
und  Omiihoput;  bisweflen  die  erstem  fast,  der  letztere  voUkoi 
ganisrandig  (^'neAeifri,  SomniCfiloBa^  Lapidm\  Die  FramieD  is 
nen  oft  nndentlichen  Theilnngslinien  in  der  Mitte  nnd  hiBl*^^ 
beu,  oder  zwischen  den  Kippen  etwas  verdunkelt.    Die  Hiuter 
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^uniK*h  graa,  die  Kr&n/ru  ao  d«r  Sptize  licbter.  Die  FiAgtl  id 
Ii  Rahe  <«<'iivaish  du^'liti  imi^*  * 

I 

]iLSmihrHrntvfl.  Äu?^J)iinko  l  r.»t  lihraini .  :i  in  Vord«* r ra  ii d »• 
I      gelb,  am  Innenraade  duokeiUrauii,  mit  «chwarattiuif 
lieht  •iDgafftSBiem  Angeoflack  Tor  dem  looenwin* 

■      kf  L  7  —  B  L. 

(kidakL  Tr.  10.  2.  112.  —  ILS.  2.  303.  Fig.  IGU. 

fo^gwkkn  Art  fthnlich,  lUmr  die  Vorderllügei  •ekoiAler« 
pUer  brMD^  Keeonder«  ge^on  den  Innenniiid,  «aoh  die  liehteo 

leücü  mit  brämiiichf  m,  uie  graaeui  Teint,  die  Zeichnung  nooli  ver- 
fkhcQer,  die  Makeln  nur  durch  lichte  Stellen  angedeotet,  in  Zeiie 
|4bi  Saomieidee  eine  echwinUche  Verdonkeloiy,  von  dem  hier 
•lifiebo  kiolem  Qoerslreif  und  der  Wellenlinie  snf^nnrtig  einige» 

Die  WelleuHuic  gtlbbrauniich,  unterbrochen,  Htark  pera-  ki, 
^^itrieiU  anregelm&asig  dankel  beaebattet,  wurzelwiirts   oft  mit 

ElfaiMgeseichneten  Pfeilflecken.  Die  Pranven  sackig  Tortretend. 
fieHiamng  des  Kopfee  mit  einer  tiefen  Lüngsforche^  oben  blia- 
schwarz,  wie  am  h  die  Spitzen  des  VurderM'hopfe»  und  die  Marken, 
kfa liinten  kleiner  werdenden  Uinterleibs«$rhöpfe  auf  Segment  3  bi«  6. 
*  BraonachweigY  Hannorer,  AroUen,  Baden,  eteta  selten. 

tik4Ma.iSIJjlli.Braanmit  grtner  nnd  rostfarbener  Mischung^ 

Zelle  1  b  i tn  Mittelfelde  verduukelu    8  —  0  L. 
»    iWiSMte.  Tr.  5.  3.  U.  —        2.  303.  —  üb.  239.  tttnßCOM. 

^  Die  Gmnd&rbe  lichter  brann,  meist  in  Gran  siebend,  die 

fcw  Stellen  gran,  .**elten  V)räunlich  prelb ,  der  Vorderrand  bis  7ur 
mm.  Mitu^lrippe,  meijit  auch  Zelle  1  a  heller ^  desgleichen  die  ge- 
^rt«  Binde,  am  dankeleten  der  breite  ▼erwatchene  Mittelscbat- 

tbeionders  in  Zelle  l  b.  I^ng-  and  Nierenmakel  dnrch  brinn* 
fdfct»  verwaselieiie  Flecke  angedeutet,  jein'  lari;:  nnd  «chräg, 
^  gegen  den  Innenrand  dunkelbraun  eingefasst,  die  Zuptcnmakel 
'^''^  Von  dem  vordem  Qnerstreif  sind  biswelfon  die  Ungen  «pitzen 
i'^^  äektbKr,  der  flossefe  ist  durch  schwane,  lieht  ansgefilllte 
^Hpnnkte  auf  den  Rippen  angedeutet.  Die  Wellenlinie  ver- 
^Htn,  «schart  gerankt,  Wurzel wärta  mit  nicht  scharfen  ro«tbrauneii 
^«iltiecken.  Der  HalekrageD  mit  sehwaner  Linie  vor  dem  bmime, 
^^>tt«leib  mit  dentKehem  braanen  Hcbopf  wif  Begment 
B^pe  auf  Laubhole  nnd  Ubstbäumeni 
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154.  Ingrica.  7f,S.   Sohwarzgrau  und  we>:»dgTau  geirn^d 

mil  deutlicher  Zapfenmakei,  der  Hinterleib  | 
schöpft  ond  wie  die  Praoxea wurdet  der  iliol^ 

flügel  grau.     7  S  L. 

H.fc>.  '2.  '60^.  Fig.  ÖU7. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich^  kleiner,  nicht  so  veilgraw»^ 

Zeicluiung  sfliarftT ,  die  Zapri'nmaki'l  lärij^er  und  daher  der  SirJ 
aus  derselben  kür/er,  die  Wellenliuig  deutlicli,  weissgelb,  mit  <l*i 
liohem  W,  warzelwärts  rostbrann  angelegt,  der  Hinterleib,  4 
Kränzen  der  Hinterfliigel  und  die  Unterseite  ohne  rothlichen  Aäi 

Alpen.    Ob  verschieden  von  der  vorigen  Art? 

155.  Furcifera,  Ufr.  Dnnkel  veilgran^  rostroth  geni» 

mit  deutlicher  Zapfenniakel,  der  Hinterleib  | 
schöpft  und  wie  die  Frauzen  der  Hinterfliigel  roi 
lieh.    8  —  D  L. 
Conformi».  Tr.  5.  3.  12.  -  H.S.  2.  305.  —  Hb.  243. 

Aile  Zeiclinuug  an;^e<ieutet,  am  scliwarzesten  ein  kurzer 
vorn  weissgelb  aufgeblickter  Strahl  au^  der  Wurzel,  die  EiofMn 
der  Nierentnakel  jfi'geii  den  Innenrand  und  der  Verbindnngtfüi 
zwischen  der  Zapfcnmakel  uml  dem  hintern  i^uerstreif.  Di«  ^ 
leidinie  kaum  licliler,  unrtigehiiiissig  ^'u/aekt,  ohne  VV,  wurzclwi 
rostbraun  angelegt.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  breit,  verws»«^ 
*  letztere  rostfarben  übergössen.  Die  Fraiizen  der  HiQterflfifii*  I 
Hinterleib  und  die  l'nttTheite  rosiMiroth  angeflogen,  der  Hinte'* 
auf  dem  dritten  und  v  ierlen  Üinge  mit  «larkem  rostbrauueu  bcti>|| 

Nicht  äclten.    Uaupe  auf  Erlen  und  Birken* 

I 

156.  Ztihckenu.  Tr,  LicUt  blaugi  au,  dunkel  gemischt, 

der    Zapfenmakel    ein    tieischwarzer  Laiijk'as^^* 
zwischen  beiden  Querstreifen  in  Zelle  1  b»  7— ^ 
Tr.  5.  3.  16.  2.  305.  Fig.  135.  i 

Durch  die  lichtere  Grundfarbe,  den  Mm-rel  der  Zapftiim^^ 
die  scharf  gezackte^  wurzelwärts  lichte  Wellenlinie  uod  den  Mahi« 
^  der  Schöpfe  auf  dem  Hinterleibe  von  der  vorigen  Art  vewcki^Aij 
Der  j^fhwarze  liängsstraUl  in  ZelU«  1  b  sehr  lang  und  breiti  w**^ 
dem  eui  kurzer,  vorn  licht  angele^r  Strahl  aus  der  Wuriel  \M  *^ 
Einfassung  beider  Makeln  gegen  den  Innenrand  scharf  scb^rMn.  ^ 
hintere  Querlinie  scharf  gezackt  und  wie  die  WeUeiüime  wir  pP^ 
den  Vurdcrraad  douilicii,  die  leutere  sauuiwarts  dunkel  t^V^ 
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Wisfheo  deo  Makeln  und  vor  dem  jchwar^on  Strahl  in  Zelle  1  b 
Miinkfe  Sokalümgk  Dw  Fnami  der  tün^erilllget  md  di« 
Mwolre  fiihlirii  grau..    Dar  Habkra^n  tuttten  mit  «ebwmmr 

r:.  Die  niäonlicheu  Fühler  mit  Wimperpitiseliu 
Bruiaftctiweig,  Hanaover,  Lüneburg,    belteu.  • 

(kmiwulOMO.  Her.  Gleichmftasig  Teilgrao,  ohne  weies- 
^  liehe  Einmiechnngi.  statt  der  Zapfenmakel  ein 
^  schwarzer  Läug^^trieb  awihcliea  beiden  Querbtrt;i- 
!      fen.    7\'2  —  8  L. 

l    Her.  Est.  Zeit.  184  K  i6ö^  2.        Fig.  136. 

i  Alle  Zeiehuuiipf  sehr  verloschen,  so  das«  nur  der  dunkle  Mittei- 
*hnth  und  die  schwarzen Strahien  aus  der  Wurzel  und  in  Zelle  i  b 
^  Giehle  hervortraten.  Ausserdem  fehlt  alle  weiase  Anfbliekaog« 
4  Franzen  der  HinterflOgel ,  a<ywie  die  Unteraaite  aind  roaeo- 
»  Die  niärmlicheu  I^'ühler  nicht  biisrhelweise  gewimpert,  sou- 
mit  zwei  titärkeru  Borsteri  an  jedem  Gliede.  Alles  Uebrige  ist 
i  ^  ämokmüt  naamitileli  aümiit  die  Zeiohamgty  aowett  nie  aioht- 
kot,  ganz  genau  mit  dieaar,  dooh'laami  die' rnftudioken  Fühler 
Prtrechie  nicht  zweifelhaft. 
IlkraiL 

i  OrnithapM.  Ifjh.  Weissgran .  mit  deatiicher  Zapfen« 
f  makel,  der  Hinterleib  oben  nngeachopfi.  7  —  8  L« 
i  RytoUtha.  Tr.  5.  3.  21.  —  H.S.  2.  805.  —  Hb,  242. 

Der  karse  ästige  Waraelatrahl«  die  EinteaaBg  der  Nieremiiakal 
daa  Inoenraad,  die  dar  Zaplwaroakel  und  der  St«ahl  ana  der* 

^  scharf,  ach warz^  die  Querstreifen  aod  der  Mittelschatten  nur 

*V«)rderrande  ach&rf  dunkel,  aouat  wie  auch  die  VVeüeulinie  wenig 

fMch,  die  IviAreamakel  achw*ah  roatgelb  aaageftillt    Im  Mittel 
j^aail  hinter  dar  WeUanUaie  elma  brinnliolie  Mtaefamigf  a«f  der 
fclioie  scharfe  schwarze  Punkte. 
K  lUope  auf  Eichen» 

I  lüpiäea.  Hb.  Bläulich  weiaagran  mit  feinen  branoe« 
I     Läagaatrahlen,  alleZei^Hnang  undeutlich«  der  Hin« 

»      terleib  oben  ungeschopft.    7  —  8  L. 
,    Tr.     3.  19.  —  H.S.  2.  803.  —  Hb.  3ö:i. 
i    iMfm.  Hb.  766*  767.  7^4«  7S^5» 

^  QkichiDäaaig.  hellgra^u,  t-Lwas  dunkler  bestäubt,  die  Qaerstreifen 
i  «m  Vovderraiide'  und*  al&.iüine«  duohie  Lai^^astriehef  von  den 
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U$Ukk  HttT  d&e  Ei^MMüg  dar  Ni«rawMilnl  ht  Zilfe  %wA^i 
eine  sobwftrtlielM  Linie  mehthMr^  di»  Welkelüm  dwoli 

graue  Pfeilfleeke  angedeutet^  die  Saiiinliiae  uubezeichiiet.  Die 
terliügei  nur  düuu  gr»u  beatäuU.     i>ie  Vorddraeken  det  Ii 
wenig  vortretend. 
WallU. 

128.   Calooampa.  StpL 

Aagen  n«ekt,  an  den  R&ndern  gewimpert 

Palpeu  dicht  am  Kopf  aufsteigeDd,  oebst  dem 

glicde  dicht  filzig  behaart* 
Halskragen  mit  acharfemt  vorn  io  einer 

vortretepdem  L&ngakiele. 

Vorderschopf  des  Thorax  flach.  ^ 
Vorderscheukel  uicUt  verdickt.  4 

Grfosse  Enlen  mit  langen  Flügeln  nad  beeonderer  BÜdoof  I 

Thorax.  Kopf  und  Palpen  kurz  und  dicht  filzigr  beschuppt,  4 
letztem  dicht  am  Kopf  anschliessend,  deuseiben  kaum  iiberrägei 
daa  Endglied  sehr  knrs^  dick  nnd  achtig  geetntst,  gleiek£fclk 
behaart  Die  mftnnlichen  Fflhler  bei  ExoUta  gekerbt  mit 
Wimperpinseln,  bei  VeUisia  mit  zwei  stärkern  Borsten  jeden 
Der  Thorax  breit  und  flach,  an  den  Seiten  scharf  eckig,  der 
deraehopf  niedrig  aber  deutlich  getheilt,  in  einein  kleinen  A 
dea  Uaiikmgena  ateheod.  Dieser  in  der  Mitte  aelur  braili  u 
Seiten  vor  der  Fläßfelwurzel  nach  unten  f^ebogen  tind  daaelbH 
Wurzel  der  Schulterdecken  nicht  bedeckend,  vorn  steil  att&i 
nach  hinten  «iemlieh  flach,  in  der  Mitte  in  eehneidiger  Kante 
aanmenatoeaend,  weMie  Tom  in  einer  Uber  dem  Kopfe 
scharfeu  Spitze  endet,  von  hier  bis  znr  Flfigelwurzel  stark 
rundet.  Der  Hinterleib  oben  ohne  Schöpfe,  auf  den  ersten  Segiüi 
ten  die  Behaarung  etwaa  abstehend ;  die  Schenkel  sehr  dickt  im 
Die  Vorderflagel  lang,  l&ngestreifig  schattirt,  der  Sana  m 
sehwaeh  gebogen,  nebst  den  Franzen  geweIH,  von  den  Qaerstreii| 
nur  einzelne  Zacken^  von  der  Wellenlinie  nur  das  scharfe,  dea  b^ii, 
berührende  W  sichtbar,  die  Kierenmakel,  bei  Emokta  auch  die  Ki 
makel  deutlich,  beide  lang,  doppelt  donkel  nmaogen,  die 
nnbeseichnet,  die  Fransen  mit  dunkler  Theilungs  nnd  Eodli 
Die  ilmterüügei  laug  und  breit  zuge;*pitzt,  die  Franzen  einiar'ü 
licht.    Der  üalakragea  in  der  Mitte  mit  sokwaraar  Qnerüaie,  M 
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t. Tfrloschen  dunkler  in  die  Quere  gestreift.     In  der  liuhe  di« 
i^rdiigei  der  Länge  nach  geiayitoi,  lOckt  an  <leu  Leib  geaalmuttgi. 
Bmpm  mai  natea  PfluiMii.    Dk  boluMtüffiMig«  wom 

^JTOlein.  L.  L  irht  veil^rüu,  ühi  Vorderramie  der  Vortler- 
flüifW  braou.,xnil  der  l&iagjnakel,  di«$  Welleoliu ie  id 
Z«Ur 8  «iMl  4  mit  tckwars«!!  Ffeilflt^k«».  11  ~  U  U 
IV.    3.  7.  —  HA  t.  SM«  —  Mb.  244. 

Die  Bifigmakel  wenig  kleiner  ab  die  Nierenmakei ,  ikr  ahii- 
ni  sehr  nahe  «toheiid,  dieee  gegen  dm  Itmanraiid  um!  der 
I  Idiler  Uff  dflokaL    Die  Hiolei'flttgei  brttiingra«  mH  weiasgel^ 

frMzen.  Der  Thorax  mit  den  Schuitrrdei'keii,  die  Unterteita 
£oq^r»  und  die  letzten  Hintnl«- ibariuge  üben  «chwarxlicli,  die 
ood  der  ^btdere  Theil  dee  UaUkragena  braaqgelb^  der  hinleri 
k  in  kistem  dnkalbrMiit  Midterdeokao  wom&a  an  det 
»Ugrao. 

'  \efuMta,  ffb.  Braun,  die  V  orderraudshälftederV  order- 
ÜQgel  branngelb,  gegen  die  Wurzel  weiatlieh,  ohne 
Ringmakal)  die  WelJenlinie  mit  langen  aehwarsea" 

PfeÜtirieh  in  Zelle  4.    10  —  12  L.  . 

Tr.  5.  a.  4.  —  Hb.  2.  808.  —  Hb.  459. 

^  voTigan  Art  &hnlieh,  dnreh  die  andere  Pirbnng  Tertchie^ 

^  Ringmakel  undentlich,  die  Wellenlinie  ziennlich  voll^tiui- 
l^iblkU,  betder^eitM  Ijrauuroth  augelegt,  gegen  den  luueuwiu- 
QQkler,  nur  in  Zelle  4  mit  einem  aehr  laugen  Pfeilfleck.  Dia 
"^^•1  gelbgrao.  Die  Palpen,  der  Thorax  and  der  hintere 
^      Halakr.i;:riui  schwftnslich,  der  Übrige  Körper  brüanlick 

unWu  brauuroth  und  t^cbwarziich  gemischt. 

129.   Egira.  Dp. 

Aagen  nackt,  an  den  Hindern  gewimpert. 

P&lpen  ^^cliwacli  aufsteigend,  grub  abstehend  be- 
haart. 

Haiakragen  breit,  gewölbt,  hinten  gernndet 
Verderaehopf  dea  Thorax  aehr  flach. 

Vord  erficheukel  nicht  verdickt. 

l'^^u  HMieoidMi  verwaftdi.  Mepf  nad  Palpen  grob  bebaac^  daa 
^     kMmkaiSi  mmUicb  «geeidleti  beiehipplj  4ia*m«wi* 
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liehen  Fühler  pinselartig  gewimpert.  Der  Thorax  länger  sk  I 
der  vorigeD' Gattung ,  in  den  £cken  kaum  Tortretendt  der  HiWnM 
ohne  Sehneide  nnd  vortretende  Spitse»  acf  der  Wnnel  der  Sdhdl 

deoken  aufliegend^  die  Schenkel  düuner  wollhaarig,  der  Hiol«! 
oben  unge-ächopft.  Die  V'onlerriiigel  lang,  der  Saum  vor  der  >pf 
etwa»  geschwungen^  am  Innenwinkel  eingeasogeiH  und  wie  diti^ 
seo  kappenförmig.  Die  Qneratreifen ,  Wellenlinie  ^^ng'  * 
Nierenmakel  deutlich.    Die  Hinterfiflgel  breit  und  kurz. 

Dio  Raupe  auf  Heidelbeereo ,  der  Sciunetterling  im 
and  September.  ' 

ISolidagnnu.  Ifh.  7\ sc Iilm  u u,   brauulich  gemischt,  i 
weiMMlich   auögetiiliten    Querstreifen,  Welleulli 
und  Niereomakelf  die  Riogmakei  klein  nad  fl 
9      10  L.  • 
Tr.  5.  a.  11.      H.S.  ^2.  302.  —  Hb.  256.  i 

Die  Querntreifen  ziemlich  gerade,  gezackt,  undeutlich  dopf 
breit  licht  ausgefüllt,  der  Mittelschatten  breit  und  vi  r\s  ;u«icheu 
Wellenlinie  mit  starkem  W  und  echarf  achwarsen  PfeiUiecke^ 
-Zelle  3  und  4,  das  Saomfeid  am  Innenrande  und  in  Zelle  5  ^ 
^  weisslich^  die  Rippen  in  demselben  fein  schwarz  and  etwa^  ii] 
h'u  r  lielitern  Fraii/rn  tretend.  Die  Hingmakel  fast  in  der 
niitfe,  sehr  klein,  dunkel  gekernt,  die  Nierenmakel  mit  bi 
Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern«  Der  Strahl  ans  der  Wi 
sehr  fein.  Die  Saumlinie  kaum  bezeichnet  Die  Hinterfldgel 
licli,  brauii^rau  l)estiiuht,  busijiidcrs  am  Saume.  Der  Uaiskra^cf| 
der  Mitte  mit  scharf  schwarzer,  gebogener  (^uerlinie* 

Harz,  Schlesien,  Sachsen,  Böhmen,  nur  im  Gebirge. 


130.    Xylomiges.  Gru 

Augen  behaart. 
Thorax  vorn  flach  geschöpft 

Vorderschienen  nicht  verdickt 

I 

Von  der  vori^fii  Gattung  fast  nur  «lurch  die  haarigen  AofI 
den  etwas  breitem  Thorax  aud  den  weniger  breiten,  hiuteo 
schuittenen,  vorn  ziemlich  steilen  und  etwas  kantigen  Halakrsfte**' 
»chieden,  auch  ist  das  erste  Hinterleibssepfment  oben  g««^M 

Die  Flügelfunn  i«t  dieselbe,  Saum  und  Krauzea  sind  aber  selivH*^ 
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§^iSormig  und  d'w  Zeklinuiig  igt  verwadcheoer.  Die  mäanlicben 
|H»  gekerbt  mit  elarkea  Wimperpineelik 

•>  9ie  Raspe  Aof  nredern  Pflameo,  der  Schmetterling  im  liii 

* 

^  L'o/ispiciUaris.    L.    Weissgrau,  mehr   oder  weniger 
jf    braun  gemiscbtt  die  Makeln  and  Qnerstreifen  nn- 
deotliek,  die  HinterflOgel  weiea.    6V9  ^  SJj, 

e  Tr.  j.      20  H.S.  2.  303.  —  Hb.  23G.  237. 

h^Firbang  sowie  derSeh&rfe  der  Zeichnung  eehr  wecfaaelnd. 
ilwllielier  Zeichnung  sind  die  drei  Makeln  vorhanden,  scharf 

Ifrfe:.  umzogen,  nur  die  Nit'i eninakel  saumwürts  otVen,  alle  im 

Ciiklit  oder  aar  wenig  lichter  als  der  Grund,  oft  dunkler,  die 
arit  slariLem  aehwarsen  LängsstrahK  Die  Wellenlinie  ist 
^itfeh  die  lichte  Begrensong  wnnselwfirto  angedeutet,  welche 
lie  dunkle  lie.-sciiattuiig  saumwärts  scharf  absticht,  sie  zieht 
iJ^aume  bei  Rippe  7  sehr  schräg  gegen  die  Wurzel  bis  in  eine 
p|  Spitze  iu  Zelle  4,  nnd  bildet  dann  zwei  gleich  scharfe 
pksainnwSrt«  aof  Hippe  3  nnd  4,  vor  ihr  sind  die  Rippen 
jhr?  iiad  weiris  puiiktirt.  Die  Querstreifen  immer  undeutlich, 
ichnung  verlischt  aber  allmälig,  so  dass  zuletzt  nur  die  An- 
der Wellenlinie  kenntlich  bleibt  Was  die  F&rbung  betrifft, 
di«  hellsten  Stücke  fast  gletchmSssig  welss^rriiu,  im  Wnmel- 
Mitulfelde  und  hinter  der  WeUenUnie  hell  ^'«dbbraun  und  grau 

Echt)  auch  die  gewässerte  Binde  in  Zelle  2  und  3  schwach  grau 
aUk,  dann  wiid  die  dankle  Mischang  dankler  braan  bis 
IWidi  nnd  zieht  als  ein  I^ngssehatten  ans  dem  Wnrzelfelde 
Ä  die  Mitteizelle  und  Zelle  2  und  3  Iiis  an  die  in  Zelle  3  und  4 
^l«nde  Beschattung  des  Saums,  während  die  Fiügelspitze  bis 
teNterenmakel,  sowie  das  MHteHeki  and  die  gewässerte  Binde  am  < 
i^e  breit  licht  bleiben;  bei  den  dnnkeisten  Stücken  ist  die 
^Fläche  j^chwilrzlich,  und  nur  die  iimere  Beschattung  der  Wel- 
''^ t  QQd  der  Iiinenrand  weisslich.  Die  HintarÜügel  weiss,  die 
iP^fi  QQd  oft  der  Saarn  schmal  br&anlich  bestaubt.  Die  Sanmlinie 
(^bezeichnet,  die  Franzeo  mit  dunkler  Theilungslinie,  licht 
<l»s<'hnittea.  Der  Thorax  bräunlich  weissgrau,  Halskrageu  und 
^terdecken  mit  braaner,  oft  andeutlicher  Linie. 
^  Verbreitet 
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Xjrlinidae.  —  Sootochrosta. 


131.   Scotochro8ta.  Ld. 

Aageo  nackt,  an  den  Händero  gewimpert. 
Thorax  vorn  schwach  gesohopft 

^    Vorderschenkel  kenlenformi)^  verdif^kt,  mit  ei 
Läugsriuue  zur  Aufnahme  der  Schicuc 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  nnr  durch  die  nicht  hdia 

Auiren,  die  gekeulteu  Vorders^rhenkol ,  den  Mangel  de«  Hinltlt 
aeiiopicbeus  und  die  am  bäume  nicht  gesf.hwuii^eueu,  etwjus  geslu 
nnd  am  Innenwinkel  eingesogene)!  Vorderliügel  verschiedea 
Zeichnung  sehr  verwischt. 

Die  liaupe  nach  Treitschke  auf  niederu  PÜaiizeu,  der  Sdi 
terling  im  Herbst. 

164.  Ptilla.  V,  Aschgrau,  dunkler  gemischt,  mit  verwi 
ter  Zeichnung,  Hing-  und  Nierenmakel  verloM 
licht,  erstere  punktartig,  unter  ihr  ein  \\i 

Fleck,  dio  H  i  ii terfl ngel  weiss.    8V«  — 
Tr.     6.  51.  — H.b.  2.  aü4.  Fig.  506.  — Hb.  23«.  tii»i. 

Heller  oder  dunkler  grau^  ziemlich  einfarbig,  die  ^'ewÜ 
Binde  etwa^  lichter,  der  Mittekchatten  breit,  verloschen,  M 
dunkle  Längsflecke  aufgelöst,  die  Querstreifen,  ein&ch,  stark  gfl 
aber  immer  undeuüielu  Ring-  ond  Nierenmakel  durch  M 
Stellen  angedeutet,  jene  sehr  klein,  weisslich,  unter  ihr  ro«* 
weiss li<*lu*r  Wisch  bic*  an  die  Flügelfalte,  die  Nieremnakil 
bräunlich  gelb.  Die  Wjellenlinie  gesackt,  nur  durch  die 
awischen  den  Bippen  streifenartige  Beschattung  gegen  des  ^ 
augedeutet.  Aus  der  Wuwfel  meist  ein  feiner  schwarzer  StnWf 
sich  bis  an  den  hintern  C^uerstreif  au  Kippe  -  ineiir  oder  v*^' 
deutlich  fortsetst.    Der  Halskragen  mit  duulüen  ^uarlinieo. 

Wien. 
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VL  Cleophanidae. 

Aageii  an  den  Räudern  gewimpert, 
.  Ha]flkr»g«a  capazenförmig. 
Thorax  hinlen  geschöpft 

Hinterleib  von  gewöhnlicher  Län^c>^  nicht  «uffal- 
^  lend  über  den  Afterwiukel  hiuaubru|^eud. 

^     Sebieneu  ohne  Dornborsien. 
^     Vorderflilgel  mit  abgerandeter  Spitze. 

Rippe  5  der  Hinterflfigel  schw&eher,  Kippe  7  aua 
^         der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle. 

'  Eiu  kleine  Grappe^  in  der  Mitte  stehend  zwischen  den  Hade* 

leo.  Xylioiden  und  CncolHden,  mit  letztem  in  der  deatlichen^ 
gleich  weuiger  stark  aueigeprägten  Capuze  doH  llaLskragen» 
end^  anterachiedeo  durch  die  nicht  lanzettförmigen 
Qgei,  grössere  Hinterflfigel  nnd  den  kfinem  Hinterleib.  Von 
fladeniden  und  Xyliniden  trennt  sie  der  capuzenförmige  fTal»- 
^i6ü  xmd  der  fehlende  Vonieräciiupf  des  Thorax,  ob  aber  die 
pm%  Ton  den  erstem  sich  wird  beibehalten  lassen,  scheint 
(ffclhsft,  znmal  einigen  oiohi  deutschen  Arten  die  Capnve  fehlt« 
^  Eulen  iint^^r  der  Mittelgröase,  von  plumpem  liau^  der  Kopf  wenig 
Aiklieudf  bei  CUophana  eiugez(»gen,  der  Haltikragen  gewölbt,  iu 
t  Mitte  eapnienförmig  zusammentretend,  der  Hinterleib  den  Aflter- 
|kel  um  ein  Drittel  öberragend,  oben  nur  bei  Ctdcpluma  ohne 
(fcrbchöpfc.  Die  Fi'jhler  an  der  Wurzel  mit  einem  Haarbascb^  die 
»l^Jü  am  Kopf  aofbteigeud,  abstehend  behaart,  mit  kurzem  geneig- 
p  Eadgüede,  die  Zange  stark,  die  Beine  behaart.  ,  Die  Vorder- 

tii  korz  dreieckige  bei  Xyloeampa  schmaler,  die  Spitze  gerundet, 
Saum  ni«*ht  oder  nur  Hchwach  gewellt,  die  Franzen  lang,  ganz- 
^f.  Die  Kulenzeichuiing  mehr  oder  weniger  undeutlich  oder 
''  dortig,  Bing'  ofid  Nierenmakel  entweder  gross  ond  znsammea- 
ißomo^  oder  klein  nnd  getrennt,  oder  ganz  fehlend,  hinten  auf  dem 
■me  schwarze  Liingsstriche  zwischen  den  Rippen ,  die  sich  in  der 
kc-ü  über  die  mei^t  undeutliche  Wellenlinie  hinaus  wurzeiwiirts 
^Hz«ii,  oder  donkle  Dreiecke.  Die  Hinterflftgel  ziemlich  gross. 
h  PnimD  der  Vorderflagel  in  der  Mitte  deutlich  getheilt,  aof 
^  Hippen  licht  durchschnitten,  un  den  HinterHiigeln  mit  donkler 
^^iluügdUaie.  Die  i^  iugei  iu  der  Ruhe  dachförmig. 
I  »• 


S8S  Cleoplianidac. 


132.  Lithocampa.  Gn. 

Kopf  nicht  eingezogen. 
Thorax  fein  und  glatt  beliaart. 
Hinterleib  oben  mit  Haarse hüpfen. 
Vorderflügel  breit,  nach  aussen  erweitert. 

Die  Stirn  mit  kurzeif  vorstehender  Behaarung,  die  mäi 
Fühler  mit  kurzen  schrägen  Kammzähnen  bis  vor  die  Spil 
Palpen  ziemlich  gross  und  vorstehend,  die  Behaarung  des 
anliegend,  glatt  gestrichen,  die  ]k-ine  anliegend  beschuppt, 
der  Aussenseite  dünn  behaart.  Die  Vordertlügel  nach  ausst-o 
lieh  erweitert,  der  Innenrand  stark  geschwungen,  der  Si 
Rippe  3  bis  zum  Innenrande  schräg  gestutzt,  sehr  schwach 
Von  der  Eulenzeichnung  ist  nur  die  Wellenlinie  auf  der  Inm 
hälfte  deutlich,  wo  sie  iu  Zelle  1  b  und  2  einen  starken,  Muin| 
concaven  Bogen  bildet,  und  auf  Rippe  2  und  3  in  zwei 
deutlichen  aber  scharfen  Spitzen  den  Saum  berührt.  Ring- 
renmakel sind  an  der  hintern  Mittelrippe  zusammengeflossen ,j 
den  dunklen  Innenrand  lappig  bis  in  Zelle  2  erweitert,  and  uur^ 
den  letztern  scharf  begrenzt,  während  sie  gegen  Vorder 
Saum  in  die  lichte  Grundfarbe  ohne  scharfe  Grenze  verfli< 
den  Querstreifen  ist  der  letztere  hinter  der  Niereumakel  schi 
gedeutet.  Aus  der  Mitte  der  Wurzel  ein  schwarzer  Läiij 
bis  in  das  Mittelfeld,  am  Saume  ein  solcher  in  Zelle  4  di 
ganze  Saumfeld,  kürzere  in  abnehmender  Länge  in  Zelle 
und  in  Zelle  1  b  und  2. 

Verwandlung  zwischen  Moos. 


1C5.  Ramosa.  Esp.  IFell  aschgrau,  die  Innenrandf  häi^^* 
Vorderflügel  braun.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  64.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  247. 

Die  braune  Farbe  tritt  an  der  Ringmakel  bis  fkst  an  dievordj 
Mittelrippe,  von  da  wieder  zurück  bis  an  den  Wurzebtreif  undj 
Saumfclde  wieder  bis  dicht  vor  Kippe  3,  von  wo  sich  ein 
brauner  Schatten  schräg  in  die  Flügelspitze  zieht*  Der  »tt****^ 
Innenrand  bis  Rip|>e  1   ist  wieder  aschgrau.    Die  Fraofcn  9C\ 
wei>s  durchsclmitten.    Der  Ualskragen  und  Rücken  aschj^^ 


{ 


Xylocampa.  99$ 

»fQ  mit  «charf  schwanser  Qaerliaie,  hinten  breit  braun,  die  Schul- 
MKken  braon.    Die  Hinterflflgel  weiss,  am  Saame  bräunlich  gran« 

Aan:8barg,  Brünn,  Baden,  Schweiz.    Mai  und  Juni.  Raupe 
LonicereiL 


laa.  Xylooampa.  Gn. 

Thorax  grub  und  abstehend  behaart. 

Hinterleib  oben  rait  Haarachöpfen. 
f     Yorderflögel  schmal)  jnach  aussen  schwach  er- 
l'  weitert 

'  DieStim  mit  swei  kuraeii  gestotoien  Schöplbheh  über  einan4er, 
lOapoe  hoch  ond  vorgeneigt,  die  Schulterdecken  breit,  der  Hin- 

ffeibobeo  auf  Segment  1  und  2  8^ark  geschöpft.    Du,  iniiunUchen 
L.t.  kt ,  sehr  dick.    Die  Vorderliiig»'!  am  Innenrande  gerade, 
tHm  schräg,  gleichmässig  gebogen,  dentUch  gewellte  Qaerstrei* 

tl  WeUenlinie  schwach  angedeutet,  die  Bing^  und  Nierenmakel 
einen  läiigliohon,  gk'ichgcfarbten  Fleck  an  der  hintern  Mittel- 
^  verbunden,  aus  der  Wunsel  und  Umter  der  Weiienlinie  kurze 
^^arze  Längsstriche. 

tU(horhi%a.   BL  Grau,  im  Mittelfelde  und  hinter  der 
^     Wellenlinie  braun,  mit  gegen  den  Innenrand  ver- 
^     bnndener  Bing*  ond  NiereamakeL    6  —  6^»  1^* 
'  Tr.  5.  3.  86.  —  H.S.  2.  289.      Hb.  398.  764.  765.  Operomu 

Her  graue  Gruud  braun  bestaubt,  die  beiden  Querstreifen 
braun,  eio&eh,  geged  den  Innearand  sehr  genähert  nod 
||^  aof  Rippe  1  verbunden,  die  Makeln  gross,  grau,  mit  dem 

Vorderrando  zusaivaiRüliilngend,  die  Kiuginak*^!  <lureh  den 
^geuden  Fleck  der  Nierenmakel  ähnlich,  bis  in  Zelle  1  bleichend, 
WeUenlinie  nndonUich  licht,  stark  geasackt.    Die  8aumlinie  fein 
die  Fransen  gran,  an  der  Spitsse  breiter  lieht  unterbrochen. 

^  Himerflügel  ^rau.  Der  Halskragen  über  dein  Kopfe  mit 
^^Hrzem  Querstreif,  nach  hinten  mit  zwei  schwachem  dunklen 

^  •^pvil  Raupe  auf  Loniceren. 


CltfophnntdiM». 


134.  deophana.  Bd. 

Thorax  aoliegeod  grob  behaart,  mit  eiogem«! 
schmaleD  ISchappen. 

Hinterleib  oben  auf  Segmeut  i3  uud   i  Starl 

hieil  geschöpft. 
Vorderflttgel  kurv  und  breit,  die  Fransen  aml) 

Winkel  vortretend« 

Von  der  fulp^on<b^n  (iatlung  durch  den  eiiigezogenen  Koj>i 
geschöpften  Hinterleib  and  die  am  Innenwinkel  der  Vordn 
mdit  abgerundeten  Fransen  verschieden.  -Kopf  and  Thoni  ) 
bt  liaart,  die  m;i imlichen  Fühlor  bei  der  deuteehen  Art  iintvn  Un 
artig  eiiigüdctmitteu.  Die  VurderÜügel  iichou  an  der  Worse 
breit,  der  Saum  gerondet  nnd  ganxrandig,  die  i^aeratraiftn 
die  Ring-  and  Nierenmakel  deotlich,  die  Wellenlinie  dofch  «t 
weiftse  Längswifiche  in  Zelle  1  h,  8  ,  5  und  f>  angedeutet .  daz* 
schwarze  Strahlen.  Die  bauiniinie  uabezeichuet«  die  Fraaiea 
mftesig  breit  weise  darchschnitten. 

\'erwandlang  in  einem  festen  Gespinnste. 

167.  AniirrhiiU.  IJb,  Dunkel  rehbraun  mit  schwar^ei 
weissen  Längsstrahlen  im  Sanmfelde,  die  Mi 
klein,  schwars  gekernt    4i/s  —  5  L. 

Tr.  5.  3.  76.  —  H.S.  298.  —  Hb.  253. 

Der  OaL  Unaanae  ähnlich,  aber  ohne  Wmvelstrahl,  die 
streifen  dick  aber  nicht  scharf  schwarz,  ungezähnt,  der  ▼« 
gtirade^  der  hintere  vor  den  Makeln  stärker  gebrochen,  die  Ic 
schwarz  gekernt  mit  weisser  Einfassnng.  '  Die  Uintertiogei 
Manne  brftonlich  weiss«  am  8aame  breit  schwarEbraou,  beim  ^ 
schwar^brano  mit  lichtem  Mittelstreif.  Die  liinterleibstcg 
schmal  weiö»  gerandet.  ^ 

Oesterreich.  Jani.  Die  Raupe  auf  Öcabiosen,  Leiakna 
Wol&milch* 


135.    Calophasia.  Stph, 

*      Kopf  nicht  eingezogen* 

'      Thorax  fein  qikI  ^latt  behaart. 

'      lliiiterlfi  b  iilMfii  uu geschöpft. 

Die  manlicheo  Ffihler  karx  und  dicht  gewimpert^  an  der 
>i^l  mit  8ch wachem  Haarschopf,  der  Thorax  hint<^n  mit  starkem 
Ofltrten  Schöpfe.  Die  \'ur<lerriiigcl  kurz,  uafli  üu^otiii  urweitert, 
I  Inuttoiriokel  stärkar  gerandet,  hamn  and  Franien  gagunrandig. 

ti^MUtreifen  nur  ani  InneBrande  mehr  oder  weniger  dentlicb, 
Makfik  aar  bei  Linariae  ▼orhandcn.  die  Wellt^ulinie  durch  lichte 
yte  oder  Flecke  angedeutet,  die  ^auuikuie  unbczcichuet. 
[  Ihe  Raopen  auf  Leinkraut,  die  Verpoppiug  in  einena  pergament» 
mit  Pflansentheilen  .vermischten  Geh&oae.  Die  Schmetteiw 
ff  iffl  Mai  und  Juni,  Linanae  (in  zweiter  Geucratiou?)  auch  im 
nß  auil  K>e^tt)ml>er* 

FLukuriae.  K    Rehfarben,    weiasgrao    gemischt,  die 
Makeln    weiaalicht   fein   schwars    amzogen«  die 
^     Fransen    bis   Kar   Warfei   licht  darchschnilteo. 
5  —  B  L. ' 
Tr.  5.  3.  77.  —  H.b.  t.  29«.  —  Hb.  252. 

Beide  (Jnerstrcifen  doppelt,  licht  aiiH^efiillt,  auf  den  zii^^ekehrten 
ütliWürz.         luueuraude  sehr  geiiiiUert,  der   vordere  zwei 
jtt  Bogeo  and  dazwischen  eine  lange  «Spitxe  saamwärts,  der  hin- 
\  «iaen  Bogen  vom  Inneürande  bis  zur  Nierenmakel  bildend, 
\  oor  hier  deutlich.    Die  Makeln  klein,  ohne   dunklen  Kern. 

Jjchwarze  Längii6treifeu  aus  der  Mitte  der  Wurzel  uml  im 
Dinft'ide  zwischen  den  nicht  aasgezeichneten  iiippen,  daneben 
Miciie  Wische.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  lichter,  breil  ond 
pnis^Hig  weififi  durch»chnitteii,  die  Sanmlinte  nnbezeichnet  Die 
s^^rtiiijTcl  bräunlich  weiss  mit  undeutlicher  Ho«i:enliniü.  Der 
^^rageii  mit  schwärzlichen,  weissgerandeten  (^erlinien. 
,  Verbreitet. 

9.  Opaüna.  Etp.  Kreideweiss,  im  Mittel-  and  8aumfelde 
vsilgraa   gemischt,    am    Saame    rothbraan  mit 
•    schwarzen    und   weissea  Flecken,  ohne  Makeln 

Tr.  5.  ^.      —        2.  295.  —  Ub.  376.  608.  809. 
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592  Cleophaniöfte.  ^  Calophasw. 

Das  Wurzeiicid  saumwärts,  das  Sauinleid  in  Zelle  Ib  bj 
grao  gemiscbtt  iinr  der  hintere  Qaeratreif  am  Innenrande  angedn 
Die  Wellenlinie  darch  kleine  weisse  Flecke  bezeichnet,  mitoj 

kurzen,  ziemlich  deutlichen,  den  Sauin  berührenden  W,  in  den  J 
biegungea  suuinwiirts  und  in  Zeile  0  vvurzeiwäris  bchvvardichcll 
ecke.  Die  Sauinliuie  brannroth)  die  Fransen  daakel,  nar  asf 
Sanmhalfte  ziemlich  regelmässig  weiss  darchschnitten.  Die  ffii 
flügel  weiss,  am  Saume  braunlich,  der  Riickenschopf  braon. 
Wieu. 

170.  Platyptera*  Esp.  Aschgrau,  ohne  Makeln,  mitbraot 
Schatten  aus  der  Mitte  des  Innenrandes  ii' 

Flügelspitzc.    5  —  f)»/»  L. 
Tr.  5.  3.  71.  —         'i,  291),  Fig.  158.  —  Hb.  254.  Ja 

Beide  Querstreifen  nar  am  Innenrande  als  Begrenzung  des 

^feiter  werdenden  Schrägschattens  migedeutet.  Die  Rippett 
schwarz,  auf  dem  Saume  zwischen  ihnen  schwarze  LängsstnJ 
der  längste  in  Zelle  4,  die  kürzesten  in  Zelle  3  und  5,  aach 
solcher  Strahl  aus  'der  Mitte  der  Wurzel  und  in  der  Mittehidk 
Wurzelhälfte  der  Franzen  grau,  auf  den  Rippen  liciit  durchsckiÄ 
Die  Hinterilügcl  weiss,  am  bäume  bräuuliüh  grau.  Der  iiaiiiki^ 
mit  schwarzer  Querlinie.  ! 
Wallis.  1 

) 
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yn.  Oucallidae. 


Aogen  mo  den  Rftndefn  bewimpert 

HalskragoQ  eine  hohe  Capase  bildend. 
Hioterleih  lan^  und  zugespits^ti  den  Afterwiukci 
am  dAt»  Doppelte  Überragend» 
f     Schienen  ohne  Dornborsten. 

)     Yorderflii     l  lanzettförmig  mit  scharfer  Spitze, 
i      Hiufcerflügei    klein,    mit    sc  Ii  wacherer    Hippe  5, 

fBippe  7  ans  der  Tordern  Ecke  der  Mittelwelle« 
Dwch  die  Capuze ,  den  langen  Hinterleib  nnd  die  lanzettförmigen 
w'i-rtiiigel  aubgezciclinet.    Koj)f,  Thorax  und  lJiutrrl«  ib  glatt  an- 
i^M.  Brost  und  Beine  fein  wollig  behaart,  die  Bebaantng  der 

tk  drei  Stofdn  etwas  rorstehend.    Der  Ifalskragen  sehr  breit 
iwölbt,  in  der  Mitte  Hinten  eckig  vorgezogen,  in  der  Ruhe 
^^^ud,  im  Fluge  nach  vorn   aufgericliUi  und   weit  über  den 
vorstehend,  indem  der  Hinterrand  beider  Halflen  sieh  itusam« 
Vlifi  nd  so  eioe  nach  oben  nnd  vom  scharfe  Capuze  bildet  Der 
•ttio  der  Regel  hinten.,  der  Hinterleib  aof  Segment  1,  oft  auch 
^bp^meut  2,  3  und  4  mit  ni«M^f  schwachen  Sehupleu,  der  Mann 
i  einer  zweitheüigen,  das  Weib  mit  einer  sogespitsten  Aliter- 
*^  Die  Palpen  sehwach  anfirteigend,  den  Kopf  wenig  (Iber^ 
dieht  wollig  behaart,  mit  kurzem  und  stumpfem,  etwa»  ge- 
Kudgliede,  die  mänuiiciien  Fühler  äu^Meiät.  kurz  gewiiupert, 
»  Zimge  stark,  die  vier  hintern  Schienen  nut  Uaarfahneo.  Die 
^ttgel  schmal,  ihr  Saarn  schräg,  fast  gerade  oder  schwach 
1  ganzrandig  oder  leicht  gewellt,  die  Franzen  dr--U  ichen, 
i^^rimci  und  den  Verwandten  stark  gezackt.    Die  Farh.«  selten 
^  mit  Silberflecken,  meist  gran  oder  brann,  die  Querstreifen 
die  Bbg-  nnd  Kierenmakel  nnr  selten,  die  Zapfenmakel 
▼whwiden,   die  Wellenli  nie    nicht    oder    nur    sehr  schwach 
'HeTitet,  statt  der  Zeichnung  meist  Latt^f** striche  und  Wische, 
arncotlich  haben  die  granen  Arten  In  der  Regel  fein  schwarse 
«inen  feinen  schwanen  Strahl  ans  der  Mitte  der  Wnrsel 
das  Mittelfeld,  bisweilen  bis  an  den  Saum,  und  im  Saumfeldi» 
^'^^^'L^^.  am  8aumc  olt  dreieckifr  erweiif-rte  Längsatriche  zwischcu 

^  %«s,  beaooders  io  Zelle  Ib  nnd  4.   bind  die  qaemUeÜsa 


f 
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.^94  CucuUidae 

deutlirli,  60  bildet  der  vordere  tlrei  .sehr  >iarke  Mpil/.e  Zacken  ^ 
den  iSaum,  und  der  hintere  Ut  gleichfalls,  aber  schwächer  gel 
Die  Makeln  bisweilen  durch  schwanke  Punkte  des  Umkroiaei 
Nierenmakel  durch  fciue  schwarze  KinfaM8iiii^  ;^cjren  den  Innef 
augcdeutct.  Die  Kränzen  mit  einer  hit>  drei  dunkieu  T\\e\\\ 
Ituien.  Die  Uintertiü^el,  am  Innenrande  aoffalleud  karz,  dieFa 
weisslich  mit  einfacher  TheilungsHnie.  'Der  Halskragen  von 
scharfer,  hinten  mit  inehrern  sch wachem  dunklen  Querliuieu. 
Flügel  in  der  liuhe  .steil  dachf^'irmij^. 

Die  Raupen  sind  nackt,  bunt  gedeckt,  bisweilen  mit  ^ 
massigen  Erhöhungen.  Die  Schmetterlinge  erscheinen  im  Mii 
Juni,  einige  in  einer  zweiten  Generation  int  August. 


136.   CuouUla.  Sehr. 

171.  Üan/Ollici.   IIb,     Bläulich   wcissgrau,    beide  Mak 

fein  schwarz  umzügeu,  die  Ringmakel  kieiu 
dunklem  Längsstriclu    7  —  DL. 
H.S.  2.  308.  —  Hb.  584.  585. 

V  on  den  (^nerhtrcifeu  nur  scRwache,  am  Vurderraude  ' 
Spuren.  Die  Hippen'  und  ein  Strahl  in  Zelle  1  b  von  der  W| 
bis  zum  Saume  fein  schwarz^  der  letztere  im  Saumfelde  vcdi 

vor  dorn  Saume  zwischen  ihm  und  Hippe  2  noch  ein  dicker  scb«* 
L{in;4>> fruit*.  Zelle  I  (J  vor  ilem  bäume  mit  {»chwarzliciir'" 
der  Mitte  licht  aufgebliekten  Strahlen.  Die  Ringmakel  i-^<  ' 
Quere  gezogen,  die  Niercnmakel  im  Innern  mit  der  matten  Zrt 
nung  ihres  rmkrei.sc.s.  Der  Saum  iri  ratUini;:.  die  Kränzen  <ck*> 
gewellt,  mit  dnilacher  Theihingslinic.  l>ie  1  linterlhigel  ^ 
Hippen  und  Saum  bräunlich.  Djer  Hinterleib  auf  Segment  1  M 
schwärzlich  geschupft. 
Wallis.  Juni. 

172.  Fraudairiw.  f-'r.  Asdigrau,  braun  gemi?» diu  »"i' ''^ 

tom  Schrägbandc  statt  der  Hingmakei,  ood  ^lu 
umzogener  Kierenmakel,  vor  dem  Saume 
tiefsch war/e n  Längsflecken.    7^/^  L. 
U.S.  2.  aiü.  Fig. 

Die  Vorderllügel  breiter  als  bei  Artemitiiu^  mit  wenigef 

ircm  Saume  und  breit  vSchwarzem  Läng.sstrahl  hum  der  Wofi*^  ^ 
vordere  iiuerstreil  uei  schwarz  und  vom  V  orderraudc  bi^si"^*^* 
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CuenlliA.  806 

Sgvnule,  wo  er  sich  spitT^winklig  ^^T^*^  Wurzel  bricht,  der 
Itere  nor  in  dar.  vordere  UmkSto  der  Zelle  l  b  lief  tichwan«  An 
l^ltelle  der  Wellenlinie  drei  tief  schwane  dicke  Längsetriche  in 

Älb,  4  und  (>  uii(i  zwoi  kleinere  zwischen  dem  in  Zelle  uiul 

El  Vorderr^iiide.  Die  liingmakel  weisslich,  hu  miw  Vorderrande 
«M  Uchte  ^cbrägbinde  aosgegoesent  die  Nierenmakei  grdüer 
Id  ÄHemigiae^  weniger  scharf  sehwars  amsogen,  chne  deniliehe 
stming  Uli  Innern,  der  Raum  zwim'hen  beiden  sehr  dunkel.  Der 
um  kmrii  gewellt,  die  bauiniinie  sehr  s<:hwarz.  kränzen  und 
itadogel  wie  bei  ArimitiM,  ' 
f  Mlesien*    Die  Raupe  auf  Artemisien. 


i 


iriemi^iae.  Hjn,  Dräunlieh  t'rau.  weiiSgran  «^efn  if»(*ht, 
^      beide  Makeln  schwarz  umzogen,  die  ( ^ uerstreiien 
deutlich,  der  hintere  in  Zelle  Ib  spitswinklig  ge- 

I  brechen.    7V?  —  BVj  L. 

bAbrötam.  Tr.  5.  a.  —  H.S.  2.  309.  —  üb.  257. 
a  dieser  ond  den  beiden  folgenden  Arten  sind  beide  Quer> 
sowie  die  Ring-  und  Nierenmakel  dentlich,  die  letatere  dtin» 
fe^iimzogon,  mit  brauner  Zeiciuiung  des  Umkreises  im  Innern,  die 
Iftiienlinie  verwaschen  licht,  saumwärts  mit  dunklen  Wischen,  die 
m  besonders  in  der  Sanmh&lfte  dnnliel,  die  Sanmlinie  aus 
wwien  M5ndchen  oder  Strichen  bestehend.  Auf  dem  Saume 
in  Zelle  Ib  ein  schwarzer  Längsstricli)  der  von  Uippe  2  schräg 
die  i^Ue  tritt,  oft  aber  undeutlich  int.  Der  Saum  geradlinig,  die 
(aoieD  achwach  gewellt  mit  dreifacher  Theilnngslinie  an  der  Wnr* 
Ibrrit  licht  durchschnitten.  Arteinisiae  zeichnet  sich  aus  durch  die 
ftonlich  graue,  reiner  weiss  gemischte,  nicht  bläuliche  (irnudlärbe 
^  lie  spitzen  Winkel  der  Querstreifen,  namentlich  durch  den  gegen 

II  Wurzel  gerichteten  Winkel  des  hintern  Streifs  in  Zelle  Ib,  oft 

taoch  der  schwarze  »Snunistrieh  an  Rippe  2.  Die  llintertliigel  licht 
ilich,  an  der  Wurzel  heller,  ihre  Kränzen  weisslich  ohne  deut- 
p  Theilongsliaie»  Die  Hinterleibsschöpfe  schwach,  wenig  dunkel. . 
t  «Inm.  Raupe'  auf  Beifuss. 

^^'OnofhaHi.  Hb.  Violettgran,  rostbraun  gemischt, beide 
Makeln  schwarz  umzogen,  der  hintere  Querstreil' 
in  Zelle  Ib  stumpfwinklig  gebrochen.    7  —  8  L. 
Tr.  5*  3.  87.  —  HJ:>.  t.  30^.  Fig.  ^00.201.      Hb.  582. 583. 

^    Dss  Mittelfeld  d  irch  bräunliche  Mibclame  verdunkelt,  beson- 
zwitehen  den  Makein.    Die  Querstreifeu  ziemlich  undeutlicdi. 


m  CucuiüaAo. 

der  vordere  inZ^De  Ib  mit  abgemndeter  Spitr.e,  der  hintere  dawl 
in  einen  ^tuiTiplcii  Winkel  gebrochen.    Aul  dem  bäume  in  Zelle 
ein.  grosses  schwärzliches  Dreieck ,  bisweilen  sUitt  desselbeo 
sehwarse  Strich  der  folgenden  Art.   Auch  dar  Innenruid 
nnd  scharf  schwarz.    Die  Hinterflügel  braun,  die  Frauzen  iml 
lieber  duukler  Theiluagsiiuie.    Der  liiuteileib  auf  begmeot  1 
mit  ziemlich  starken  schwarcen  Schöpfen. 

Sehweis,  Sehlesien,  Arolsen«  Brannechweig«  JimL 
Solidago  virgaurea  und  Arte  misten. 

175.  \eranfheinL  Bh,   lUaugrau,  wenig  braua  geuiü 

die  Makeln  dunkel  un\zogen  und  geffeckif  derll 
tere  Querstreif  in  Zelle  Ib  stumpfwinklig  gil| 

'    eben.    7  —  l^l-i  L.  • 
Ü.S.  2.  309.  Fig.  l'J5.  481. 

An  der  Farbe  und  der  schwachen  brftnnlichen  EinnnBdl 

kenntlich.    Di(^  Nordirflfigel  kürzer,  dio  Makeln  gr'">>.ser  ds 
Unaphaln^  im  luneru  lieckiger ,  der  vordere  (^uerstreil  ia  7AW. 
gerundetf  der  hintere  nur  in  dieser  Zelle  deutlich  und  dem  M 
näher,  von  seiner  vordem  Spitze  ein  tieftchwaner  Strahl  nmiSlH 

an  Rippe  'L    Der  luneuraud  tiei^^chwarz.  I 
Oesterreich? 

176.  ÄbsynUlih  L.  Bläulich  aschgrau,  braun  gemiseh; 

der  Makeln  mit  zwei  Längsreihen  eckige^scbw 
Punkte,  beideQuerstreifen  dopiielt,  schwarxb 
der  hintere  in  der  Mitte  unterbrochen.    7  — B 
Tr.  5.  3.  9'i.  —  H.b.  t.  310.  —  Hb.  258. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  die  in  Punkte  ftufgelosteo 

die  deutlich  doppelten,  fast  schwarzen  Querstreifen,  von  <le!i?i 
vordere  weniger  scharf  gezackt,  auf  der  Wurzelseite  sehr  brtuit 
hintere  nur  an  den  beiden  Bändern  deutlich  ist,  sowie  dnidi 
bläuliche  Grandfarbe  und  das  reinere  eingemischte  Braun 
den.  Die  Rippen  nur  im  Saumfelde  schwarz,  der  Kaum  zwis 
den  Makeln  schwärzlich  verdunkelt,  lichte  Wische  im  Wunelt«! 
In  Mittelfelde  in  Zelle  1  b  und  im  Saurofelde  statt  der  WeUwi^ 
Auf  dem'ganzrandigen  Saume  grosse  schwarze  Punkte»  (8e  frm 
schwach  gewellt  mit  dreifacher  Theilungslinie.  Die  Hintfrrifil 
gMblich  weiss,  am  Snume  dunkler  braungrfui.  Segment  1 
des  Hinterleibs  mit  ziemlich  starken  schwiüraen  Sehöpfee. 

Mehr  in  Korddeutschland.    Juni,  Juli.   Baupe  auf  Beifa^ 
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i/iomouuäue»  V.  Braungrati,  die  Kippen  schwarz,  am 
Saome  Verdickt  und  bis  in  die  Mille  der  Fransen 
binaaslretend.    8V9  —  ^1/2  L. 
Tr.  0.  3.  III.  ^  U.S.  2.  315.  —  Hb.  261. 
Qirgsanüiaiä.  Hb.  666.  6b7. 

Tor  den  verwandten  Arten  leieht  an  den  in  der  WnrselhäUlte 

dwi  Rippen  dunkel  durchschnittenen  Fraiizeü  zu  erkennen.  Die 
fedfarW  aischgrau  oder  röthlich  grau,  am  Iiiueiurande  aud  im  Mit- 
^  lekwftTadich  grau  gemiaeht.  Alle  Zeichnung  verwischt,  nnr 
pÜppeii  mid  ein  Strahl  ans  der  Wnrsel  achwars,  meist  anch  ein 
Iraner  Strahl  vor  dem  Saume  in  Zelle  1  b  an  Uippo  -  und  iu 
'^^  V  Die  übrigen  Zellen  mit  lichten,  dunkel  angelegten  Längs- 

Pior  dem  Saune«   Die  Saomlinie  nnbesjiohnet  nnd  wie  die 
ttwas  gewellt^  letztere  in  der  Mitte  getheilt.   Die  Hinter- 
pfbraungrau,  bei  dein  Manne  wurzeiwa-rts  weiöblich.    Die  Uiü- 
iWhöpfe  schwach,  wenig  dunkler« 
Ufiil,  MaL    Raupe  auf  Kamillen. 

\tanaceii'  F.  Weissgrau,  alle  Zeiclmung  verwischt, 
T  nur  ein  Strahl  ans  der  Wurzel  nnd  ein  Längsstrahl 
r  in  Zelle  2  und  8  scharf  schwarz.   8  —  9  L. 

I  Tr.  5.  3.  100.  —  H.S.  2.  315.  —  Hb.  265. 

Von  den  folgenden  Arten  durch  die  weissliche  Färbung  und 
l^wsTzen  Strahl  in  Zelle  2  und  3,  von  dem  oft  gleichfalls  sehr 

^  Mann  von  Umbraüca  durch  den  Mangel  der  gelblichen  Wische 
(der  feinen  Funkte  an  der  Stelle  der  Kingmakel  verschieden« 
Fläche  gleichmässig  weissgrau  mit  sehr  verloschen  ange- 
Qnerstreifen,  nur  am  Saume  mit  dunkler  grauen  Wischen 
pken  den  fein  schwarzen,  weisslich  antreleji^ten  liippen.  Der 
|ane  Strahl  in  Zelle  2  und  3  beginnt  am  Ursprünge  der  Kippe  2, 
(ilen  schon  in  Zelle  1  b,  und  zieht,  sich  saumwärts  verdickend, 
Rippe  4  vor  deren  Mitte,  während  er  bei  den  folgenden  Arten 
»oa  der  Mitte  von  Zelle  2  bis  vurw  in  Zelle  3  tritt  und  .stärker 
ist     Bisweilen  auch  noch  ein  kurzer  schwarzer  Strahl 
len  ihm  und  dem  Wurzelstrahl  in  Zelle  1  b.    Von  den  Makeln 
Spar.   Die  Saumlinie  fast  unbezeichnet,  ganzrandig,  die  Fran- 
i^chwach  jrewellt,  mit  feiner,  schwach  dunkler  Mittellinie.  Die 
«terPiifTf-l  Hinterleib  weiss,  Kippen  und  Saum  an  jenen 

B^eh  bestäubt  Die  Schöpfe  des  Hinterleibs  schwach,  weissgrau« 
l  Heb  in  NorddeutseUand.   Juni«    Raupe  auf  TamcOum  und 
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179.  Utnöraiica.  L.  A«chgrau,  die  Vorderflfigei  mU  ( 
dem  schrägen  Saome,  beingelbeii  Wiscbeo 
schwarzen  Punkten  an  der  Stelle  der  Rinprai 
dieirinterflügcl  mit  scharfer  vorgezogenerbp 
beim  Manne  weiss.    10  —  HL. 
Tr.  5.  8.  106.  —  H.S.  2.  317.  —  Hb,  263.  I 
?  Lactucae.  H.S.  2.  317. 
Diese  und  die  vier  folgeudea  Arten  sind  schwierig  zü 
scheiden  und  vielfach  verwechselt^  zumal  meistens  Weiber  voi 
fyreOieae  für  Laetucae  gelten,  und  dann  wieder  die  Artrechte  im_ 
ser  deshalb  bestritten  wurden.    Mir  ist  die  Artverschiedenbeh  | 
zweifelhaft.  I 
Alle  fituf  Arten  stimmen  in  der  verwischten  Zeicluning« 
Mangel  der  Makeln  und  der  Wellenlinie,  den  fein  schwanen 
im  Saumfelde,  dem  Wurzelstrahl ,  der  schwarzen  Linie  in  Z< 
und  3  als  Einfassung  der  Nierennmkel  gegen  den  Inneuraiiii, 
mehr  oder  weniger  deutlichen  schwarzen,  vom  weiss  anfgebi^ 
Strahlen  anf  dem  Saume,  von  denen  der  in  Zelle  1  b  der  all| 
ist  und  saumwärts  schräg  an  Rippe  2  herantritt,  in  den  mebj 
weniger  scharf  schwarzen  flachen  Saummonden  und  in  dem  sei* 
geschöpften  Hinterleibe  überein.    Die  Querstreifeo,  so  weit  «ift 
kennbar,  bilden  lange  Zacken,  der  vordere  saomwärts  in  Zdlu 
und  b  und  der  Mittelzelle,  und  wurzelwärts  auf  Rippe  1  ualj 
beiden  Mittelrippen,  der  hintere  saumwärts  auf  den  liippei 
2  und  wurzelwärts  in  Zelle  1  b ,  die  Zacken  auf  Rippe  1  nnd  1 
der  Spitze  abgerundet,  der  in  Zelle  Ib  schräg  gestutzt  odertf 
Spitze  ausgeschnitten ,  so  dass  dadurch  auf  beiden  Seiten  dcr| 
gelfaJte  zwei  kurze  Ecken  gegen  die  Wurzel  entstehen.    Sasr  ,j 
Franzen  sind  schwach  gewellt.     Die  Stärke  und  Deutlicbi^eit  \ 
Zeichnung,  namentlich  der  Sanmmonde  and  der  Stiahlen 
Saume,  variirt  bei  den  einzelnen  Arten.    Om^täiea  mäSwmk^ 
eine  hchärfcre  Spitze  der  Vorderflügel,  indem  der  Saum  sciiij 
ist;  auch  ist  der  letztere  nur  sehr  schwach  gebogen.  Von  der  N« 
der  Makeln  bis  gegen  die  Grenze  des  Mittelfeldes  zieht  eifl  M 
gelblicher  Wisch,  bisweilen  auch  schwächere  an  der  Wund  arfj 
Zelle  Ib,  der  Umkrciü  der  Ringmakel  ist  an  der  hintern  MitJJ 
rippe,  oft  auch  gegen  den  Vorderrand  durch  je  zwei  8chw»rxei*M| 
angedeutet.   Die  Wurselhälfte  der  Fransen  ist  dankler  grMi»  >■>  4 
Wurzel  schmal  hell,  die  Endhälfle  lichter,  mehr  gelblich  giUi " 
dunklerer  Linie  und  dahinter  weisser  Spitze,  beide  Hälften 
eiae  deuüichere  heUe  mid  duukle  feine  Linie  getreaat,  ao  ^ 
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jpikr  ZtkkttUDg  Miiaer  der  iiohteo  Wurzel  und  Spitse  sicli 

rsud  iwei  heUe  Linieo  ftnden.  Die  Hinterflagel  sind  auf 
»"  iii  eine  s»cliarfe,  etwa>  ftrliiiaV»clartige  Spit/e  vorg»:zugeii, 
il&iam  thu  in  Achärf^ro  Zähueu  vor.  Umfrntica  hal  lichtere, 
reinlich  grane  Farbe,  einen  nngefleckten  Vorderrmod,  bein* 
Wi^he  nnd  beim  Manne  weisse  Hinterflflgel,  8meki  ist  mehr 
10,  bränDÜeli  jfjonii:icht,  hat  vier  ««♦hwärzliche  Flerke  am  Vor- 
p4e,  einen  roetbräaniicUen  Wiach  und  iu  beiden  Geftohlechtem 
pime,  nnr  an  der  Wurzel  wetssliche  Hinterflfigel* 

imi^ulae  hat  die  Form  der  ^'orderliugel  wie  JiMctueae^  die 
Iniagei  «iod  dag^n  achnabelarüg  zugespitzt,  wenogleiob  oor 
K.  die  ThetlongsUnten  der  Franzen  sind  wie  bei  ÜMrati$eu,  aber 

pCibcr,  da^regeii  fehlen  die  j^oiblicheii  Wi.sclu*  und  (iie  schwar- 
ifunkte  an  der  Ringinakel.  X)ie  Farbe  ist  eutöchit-di  ti  bläulich, 
Inti  heiler  als  bei  Laetucae  ond  mit  viel  Weiss,  die  Strahlen 
and  die  Sanmmonde  stärker. 

Bti  Ludfuga  und  Lactuean  ist  der  Saom  der  Vorderflögel  stftrker 
und  weniger  scfaiftg,  die  Spitse  daher  weniger  sohaH^  es  leh« 

schwarzen  Paokte  an  der  Ringmakel  nnd  die  gelblichen  Wische^ 
^hiiiii-n  sind  einfacher  gezeichnet,  nur  an  der  Wurzel,  in  der 
QDd  an  der  Spitze  schmal  nnd  nndeotlicher  licht;  die  Hinter- 

taef  Rippe  7  angenmdet,  schwächer  gewellt  nnd  in  beiden  Ge- 
ifern grau.  Bei  Lactncae  »md  die  Vorderflügel  breiter,  (Kr 
pjerrand  lat  gegen  die  hpitzc  dchvvach  uinl  gleichmössig  gebogen, 
i'arbe  gleichartig  blaugrau  mit  wenig  Braun,  die  Sirahlen  aof 
^Sune  sind  verloschen,  aber  die  Rippen  stärker  schwarz,  die 
BDOHHide  nicht  yerdickt,  die  Franzen  fast  einlarbip^ ;  die  Hinter- 
[*1  sind  jjcliwarzlich  grau,  di<' Tlieilungsliuie  der  Fraii/en  ist  .sehr 
K  so  dass  nur  die  Wurzel  und  die  Spitze  schmal  licht  bleiben. 
iZiiiciy^^  mndet  sich  der  Vorderrand  erst  dicht  vor  der  Spitze, 
f  stärker  zn,  die  Farbe  ist  lichter  blangrao,  stärker  braun  und 
küch  gemischt,  die  Saunumjnde  sind  deutlicher  nnd  meist,  sowie 
Strahlen  auf  dem  8aume,  sthrkcr  und  «c  li\vürz«?r,  die  Franzen 
*  deotlicherer  lichter  Mittellinie,  die  Hioterflügel  mehr  bräunlich, 
k  TheiloQgslinie  schmaler,  die  Spitzenhälfte  weiss  lasttend« 

Die  Gmadfarb^  von  Umbraiiea  wechselt  iu  lichterer  und  dunk- 
jrFirbnng,  ist  indessen  nie  so  dunkel  wie  bei  den  andern  Arten. 

k  Hinterflüpel  beim  Manne  weiss,  die  Kippen  und  der  schmale 
iffl  bräoaiicri,  beim  Weibe  die  Hinterllügel  graubraun,  an  der 
^lichter,  die  Franzen  weiss  mit  schwacher  bräunlicher  Thei- 
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luntrslinio.  hi.sweileii  ohne  solche.     Der  Hiuti  rleib  \vt  i>Micli,  ä 
oder  wuuigcr  grau  bestäubt.  I 
Ueberau  gemein,  Mai  bis  Juli.    Die  Baupe  auf  ^ypeeli 
glabra.  1 

! 

180.  Honchi.  F.  Dunkel  blaugraiin,  die  Vorderflugel' 
geradem  schrägen  Saume^  rostbräunlichem  VTk 

vier  schwarzeti  Flecken  vor  dem  Vorderrand»! 

schwarzen  Punkten  an  der  Stelle  der  Ringmil 

die  Hinterflügel  graubran  mit  scharfer  Tor^i 

gener  Spitze.    11  L. 
'i  Lactucae,  Tr.  5.      100.  —  Hl».  2i'4. 
?  Luci/uga,  Fr,    ^'eue  Beitr.  5.  63.  Taf.  431. 

Grösser  und  robuster  als  vor  igt?  Art,  braun  und  weissli^i 
mischt,  die  Flerke  am  Vorderraudc  sind  dnukler  als  bei  Z^flj 
schwarzbraun,  kürzer  und  gerundeter,  sie  berühren  den  Vorder 
nicht  und  stehen  an  andern  Stellen,  der  erste  an  der  Stelle  des  Sfi 
Schattens,  der  dritte  an  der  Stelle  des  hintern  Qnerstreiis,  der  ii 
mitten  zwischen  Ihnen.  Die  Zacken  des  vordorn  Qiierstreif?  m 
ordentlich  lang,  der  in  Zelle  Ib  fa^t  den  hintern  <  ^iier?treif  ba 
rend.  Die  Hinterflügel  nur  an  der  Wurzel  weisslich,  der  HU 
leib  beim  Manne  dunkel  blaugrau,  beim  Weibe  lichter.  | 

Ein  Tärchen  von  WoltViilMitud ,  die  Raupe  auf  Sonchs^ 
braun  mit  kleinen  <;clbeu  Flecken.  ( 


,    0  [tue  ^«1 

jf  Stellt  I 

in  roil  <c4 


181.  CfUfipaiiiflffe.  Fr.  Licht  blaugrau,  die 

breit  mit  schwach  gerundetem  Saume,  ohne  ir<l 
liehen  Wisch  und  ohne  Punkte  an  de 
Ringmakel^  die  HinterfUigel  granbran 
beiförmig  vorgezogener  Spitze.    9  L« 
Frey  er,  Keuo  Beitr.  1.  C4.  Taf.  uö. 

Diese  Art,  welche  ich  von  Herrn  Hering  zur  Ansicht 

tcn,  stimmt  vollkommen  mit  der  Abbildung  bei  Freyer.  SJf 
in  der  Mhir  /wischi  ii  den  beiden  vorigen  und  den  beideu  loig«- 
Arten,  die  V  urderilügel  sind  so  breit  wie  bei  Laetueae  nxA  ton 
lieber  Gestalt,  aber  viel  lichter  blaiigrau,  mit  mehr  WeisSi 

licheni  dunkK  u  und  hellen  Sirahh.u  auf"  dem  .Saume  and  mfi^f 

Ii 

liehen  haunun(»uden.  der  S^um  selbst  ist  wenig  aber  »l'^ii  fier^ 
stärker  gebogen,  als  bei  den  vorigen  Arten.    Die  gelblichen 
der  letztern  fehleu,  sowie  die  Punkte  an  der  Ringmakel  I^^^^ 
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I 

tait  drei  aber  sebwiehern  TheiloogtUmeiL  An  den  UintofAfigdii 
^ie  Spitie  elwia  aelmabelfönnig  yorgeiogen,  ihre  Farbe  wie  bei 

^er  folirenden  Art,  in  der  Mitte  Dicht  ganz  »o  licht,  die  TheüuDgs- 

der  Kränzen  schwach« 
I  Schweis,  Baden,  Desaav.   Die  Banpe  weiaalieh,  mit  achwaraen 

gelbes  Ponkten,  aie  lebt  auf  einer  Campanidaart  und  aof  Beifnss« 


Lachtcae,   F.    Gleichmässig    blauirrau,   die  Vor<ler- 
flügel  breit  mit  gerundetem  bauine,  die  Hinter- 
ilögel  aohwarzgran  mit  abgeVnodeter  Spitae  ond 
danklen,  an  Wnrasel  and  Spitze  sehmal  lichten 
!•       Frauzeu.    9'  2  —  1^  L. 

ICampanulae,  H.S.  2.  31^^. —  6.  58.  Fig.  lÖÖ.  —  Frey  er,  Neoe 
Beitr.  6.  64.  TaL  4dl. 

k  Durch  die  breitesten  Flügel  und  die  gleichmässi^e«  auch  au  den 
l&kü  bieUen  blaagrane  Farbe  ausgezeichnet.  Dm  Zacken  des 
hrden  Qneratreifa  noch  kürzer  als  bei  Luci/aga^  die  Bippen  im 
felde  dicker  schwarss,  die  dunklen  and  lichten  Strahlen  da- 
chen verloschener,  die  Saumh'nie  in  kurze  schwarze  Striche  anf- 
die  Wurzelhälfte  der  Franzen  etwas  dunkler,  an  den  iiippen- 
iea  hebt  punktirt«  Die  üinterflfigel  schwärzlich  gran  mit  gelb- 
mm  Schimmer,  in  der  Mitte  weisslich,  dunkel  bestänbt,  die  Thei* 
ftg.Miiiie  dcir  Kränzen  sehr  breit. 

P  Lei  Wulfeiibi  ttel ,  Hannover  und  am  iriarze,  Uberhaupt  ziem- 
A  rerbreitet.  Die  Raupe  auf  Sonchosarten,  gelblich  weiss,  mit 
runden  braunen  Flechen  in  den  Seiten. 


1^  Luciffifja.  F.  liläulich  grau,  braun  und  weissgrau  /c- 
'  mischt,  die  Vorderflügel  mit  gerundetem  Saume 
I  und  drei  braunen  Schrägflecken  am  Yorderrande, 
I       die  Hinterfltigel  grau  mit  abgerundeter  Spitze, 

f  ilu  v  Franzen  mit  schinalerTheilungölinie.  Ö— li^y^L. 
^  Tr.  5.  3.  116.  —  H.a  2.  314.  —  Hb.  öG2. 

f   Ziemlich  von  der  Färbang  der  Sonehi^  aber  ohne  bräunlichen 

riwh  nn<l  sclr»v;;r7o  Funkte  an  der  Ringinakel.  Die  bchräg8tr(nfen 
\'orderraude  sind  die  Anfange  der  beiden  Querstreifen  und  des 
^tttUehattena,  sie  sind  bräunlich  und  laufen  vom  Yorderrande 
l^t  bis  fast  durch  die  Mittelzelle  in  sehr  schräger  Richtung ,  der 
naher  an  dem  dritten  a1^  an  dem  ersten.  Die  C^uerstreifen 
^^haltuiegmässig  deutlich ,  die  Zähne  des  vordem  viel  kürzer  als 
Hk  iSoiMiAi,  aber  länger  als  bei  lAMieaef  die  baummonde  und  die 

H''taf  Atnii.  .SebmelterUiige.  26 


Sftfi  Cucullidae. 

Saumstriihlen  verschieden  stark,  bisweilen  scharf  schwäre , 
fast  ganz  verwischt.    Bei  den  lebhaft  gefärbten  Stücken  sind 
Wische  in  Zelle  Ib  des  Mittelfeldes  und  in  Zelle  1  b,  2  und 
Saumfi.'ldes  besonders  merklich.    Die  Hinterflügel  beim  Maoi 
lieh  braungrau,  in  der  Mitte  weisslich,  beim  AVeibe  ganz  bn 
Seltner,  mehr  in  bergigen  Gegenden,  auch  am  Harze, 
und  Juni  und  bisweilen  auch  wieder  im   Juli  und  August.! 
Raupe  auf  Sonchusarten,  braun,  mit  grössern  gelben  Flecken. 

184.  Asferis.  V.  Violettgrau,  am  Vorder-  und  Inneni 

dunkel  rothbraun,  mit  fein  dunkel  umzogenei 
kein  und  einem  lichten  Möndchen  in  Zelle  1 
ter  der  Mitte.    9  L. 
Tr.  5.  3.  118.  —  H.S.  2.  311.  —  Hb.  260.  560. 

Diese  und  die  fünf  folgenden  Arten  sind  am  Innenrande 
rothbraun,  am  Vorderrande  gleichfalls  rein  braun,  oder 
stäubt,  so  dass  die  Flügelmitte  von  der  Wurzel  bis  zum  Sai 
licht  ist.     Im  Saumfelde  stehen  in  Zelle  Ib  lichte  Läi 
vorn  durch  einen  scharf  dunklen  Streif  begrenzt,  desgleichen 
Wische  in  Zelle  4  bis  8,  bisweilen  vorn  licht  aufgeblickt.  V 
hintern  Querstreif  sind  nur  lichte,  dunkel  begrenzte  Möndi 
Innenrande,  von  den  Makeln  nur  die  feine  Einfassung  oder 
Punkte  des  Umkreises  sichtbar ,  bisweilen  fehlen  auch  di< 
Franzen  bei  Asteris  schwach  gewellt,  bei  den  übrigen  Arten 
sie  haben  eine  breite,  dunkle,  an  den  Rippenendeu  licht  m 
ebene  Theilungslinie.    Der  Körper  ist  von  der  lichten  Fai 
Vorderflügel,  der  Saum  des  Halskragens,  die  Mitte  des  Thoi 
die  ziemlich  starken  Schöpfe  des  Hinterleibs  dunkelbraun. 

Aateris  unterscheidet  sich  von  den  Verwandten  durch  die 
gezähnten  Franzen  und  die  Färbung,  sowie  dadurch,  dass  der  hi 
Querstreif  nur  in  Zelle  1  b  ein  lichtes  Möndchen  bildet,  welches 
nicht  erreicht;  von  Prenanthia  durch  die  ziemlich  deutlich  vc 
denen  Makeln.     Die  Hinterflügel  bräunlich  grau,  an  der 
lichter.  . 

Mai  bis  Juni.    Raupe  auf  Astern  und  Solidago  virgaurta., 

185.  Prcnanfhis.  Bd.  Bräunlich  weiss,  am  Vorder-  uod 

nenrande  dunkelbraun,  mit  einem   lichten  M6< 
eben  in  Zelle  Ib  und  schwach  gezä  hnten  t  r^D^ 
.1.    ^     7  —  8  L. 

Ceramunüiaf.  H.S.  2.  311.  Fig.  185.  186. 
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Vor  rj«n  verwmodlen  Arten  daran  kenniitch,  daM  von  den  Ma* 
piaiefa  mski  dim  gwingtie  Spar  TorhaiidMi  iii.  Der  Iiineiiraii4 
iNRlMan ,  vor  ihm  ein  breiler  weieilicker  Wtiieli ,  in  Zelle  I  n 

m  t\m  MotidiL :ii<;u^  0111  .-^triif  dclurä^^er  lichter  ^Strich,  hiiiiiii 
men  ieht  schwaisil  gtxÜmU  Die  Hinter^gal  gliiisaad  lioihtbraon* 
[  iuun.  Juli. 

\  ■  '  • 

^  t'er^OJrc/.       Braaagelb,  am  Vor(l«  r-  und  liiiiuarunde 

MtsbraoD,  mit  twei  lichftea  Möodcben  in  Zelle  le 
nad     die  Praoten  aebr  etark  freaähnt    6  —  9  L. 

Tr.  5.  a.  127.  —  ILS.  2.  313.  —  IIb.  2^6. 

Ber  luBlere  C^erstreif  bildei  bai  diener  ond  den  folgenden  Ar- 
l^ci  lieble  Mttndebeo  in  ZaUe  la  nad  Ib,  von  denen  das  in 

k  Ib  bi?  Rippe  2  gelit.  Verlaset  wwW tmAw'uU'X  micIi  durch  <Iie 
jrbrauiiiä  Farbe  dei  Vorderrandes^  einen  weiaftliciit^u  Wi^ch,  der 
wx(m  Farbe  das  Innennuidee  naob  Tom  vom  Saome  bis  in  die 
iMte  begraut,  ond  die  am  stirkMen  fesaekten  Fransen.  Die 
|n]?sUnie  der  letztern  int  vom  Tniienr.inde  bip  Rippe  4  viun^»  l- 
tfon  dort  bi«  zur  bpitzf  viel  licht4?r.  Die  Punkte  »m  Um kreij*e 
sehr  imdeallxclu  Die  Hinterflögal  des  Mannes  sind  gelb- 

niiB,  am  Saome  breit  granbraun,  die  des  Weibes  granbraon. 

April,  MaL    Raupe  huI  VVuUkrutiL 

*^Hcniphulariae*  F.  Bleich  branngelb^  der  Vorder-»  ond 

,  Innenr.'ind  brau  ii,  j  t*  lu*  r  veilL'r.iu  brstiiubt,  in  Zelle 
la  und  b  zwei  Hellte  Mönüchen.  die  Fransen  stark 
gesahnt.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  3.  130. —  H.S*  t.  318.  —  Hb. 

^Die  Qrandfarbe  bleicher  als  bei  Verhatei^  doch  noch  entschie- 

rl^hKeh,  die  Kränzen  ^chwricher  L'ozähnt,  ihre  Theilnngslinie 
feh  dunkel,  von  einum  lichten  W  i^iche  in  «ier  baumbailte  nur  eine 
Der  Umkreis  der  Makeln  durch  feine  schwarze  Pnnkte 
N«atit  Die  Htnlerflflgel  beim  Manne  mit  weniger  Braun,  beim 
me  eia&rbig  ^rraubrnnn. 

I  '^'"'i-    Raupe  an  VV  oll  kraut  und  Hraunwurz. 

l-r-ltnitis  Mbw^  welche  auch  bei  Wien  Torkomrat,  soll  sich  durch 
^  i^kteng  Ton  Sor^pkukmae  ontersehelden. 

^  fhiipiip/uißa.  Tr.  WeisBÜch  gelbgrau,  .im  Vord.  rramio 
eisengraa,  am  innenrande  schwarsbraon,  mit  swei 
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lichten  Miuidchen  in  Zelle  la  uud       die  Fraaj| 
stark  gesähat.   8  —  d  L* 
Tr.  5.  8.  120.  —  Hb,  816. 

Lychniäs.  IL8.  2.  313.  Fig.  204. 

Sehr  bleich^  mehr  in  Grau  siebend,  am  Vorderrande  die  bm 
Farbe  ganz  mit  Einen frrau  verdeckt,  welches  an  derWon^l 

woittT  .'mshrciti't  um!  riUinalig  in  die  (inindfarbe  übergeht  Inil 
teitelde  in  Zeile  ib  und  vor  dem  Saume  in  Zelle  2  und  3  we'im 
Wische«  Die  schwarzen  Punkte  des  Umkreises  der  Makel»  1 
deutlich.  Die  Kränzen  wie  bei  Serophukniae^  die  Hinterflügel  «i 
lieh,  braungrau  bestaubt,  am  S.nime  stärker. 

Wenig  verbreitet,  doch  bid  Fommern.  Juni.  Raupe  an« 
Bliithen  von  Wollkraut. 


189.  Blallurmc.  Esp.  Ajichgrau,  am  Vorderrande  «luiik 

grau,  am  Innenrande  braun,  mit  zwei  lichten M5' 
chen  in  Zelle  la  und  b,  die  Franzen  rnndliclii 
zahnt    7  — •  8  L. 
Tr.  5.  3.  125.  —  H.S.  2.  313.  Fig.  202.  203.  —  Hb.  81 

Kleiner  als  die  vorige  Art,  die  Grundfarbe  blangran,  an  1 
derrande  dankler,  die  braunen  Streifen  am  Innenrande  und  in  ^ 
Ib  nicht  so  dunkel,  die  Punkte  an  den  Makeln  weniger  ü«;; 
Die  iiinterüiigei  des  Mannes  weissUch,  am  Saume  breit  grau 
die  des  Weibes  gleichmässig  granbraun. 

Wien,  Baden,  Baiern.  Mai. 

190.  Argeniea*  Ilfn,  Lebhaft  gelbgriin  mit  grossen  Sd^ 

flecken.    6^«  —  T^h  L. 

Artetnisiae.  ^Tr.  5.  3.  95.  —  H.S.  2,  318.  —  Hb.  251». 

Die  Stelle  beider  Makel  ist  dunkler,  nach  vorn,  und 
Nierenmakel  auch  gegen  den  Innenrand  von  silbernen  MoinIM 

ein^ijerasst.  Aussenlem  ein  grosser,  selirag  viereckiger  Fleek  i^*^ 
der  Kingmakel  und  dem  Innenrande,  ein  Schrägband  an  der^^  '^l 
ein  Band  im  Saumfelde  vom  Innenrnnde  bis  Rippe  4^  der  ^ 
der  Vorderr<ind  an  der  Spitze  sowie  ein  grosser  Fleek  is 
silbern.  Die  VVurzel  der  Franzen  grau,  ihre  Spitze  weiss.  lh<? 
terÜiigel  glänzend  weiss,  am  Saume  grau.  Der  Vorderköq^''  H 
grünlich  grau  bandirt,  der  Hinterleib  oben  braongelb,  nursut»^ 
ment  1  mit  weissem  Schopf. 

NorddeutitcUlaiul,    Juli.    liaupe  auf  Beifuss. 
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Vin.  Orthosidae. 

^  ^  Ilalökragen  gcrandet  odor  auägeüchaittcn,  uiclit 


^  caposeoförmig« 
^      Thorax  entweder  nicht  odernar  schwach  geschöpft, 
f   j      oder  vom  iniL  ciiiom  schneidigen  Läugskaniine. 
VorderdchioncD  unbedornt. 

Sanm  und  Fransen  der  Vorderflttge)  ganzrandig 
I        oder   ungleich   gezackt,    selten  gleichm&ssig 

J         »turk  gewellt  (dann  derTiiorax  mit  ächneidigem 
Längs  kam  ine). 
Rippe  7  der  Hinterflfigel  ans  der  ▼ordern  Ecke 
der  Hittelzelle,  Rippe  5  fast  immer  schwächen 

I  Dieee  Gruppe  nmfosst  eine  grosse  Anzahl  von  znm  Thetl  sehr 

»einander  abwHchendeii  (rattun^en,  weshalb  Leder<;r  «irei 
tatlieu,  die  Lieucauideu,  die  Caradrinen  und  die  ürtbosideii,  dar* 
f  febfldet  hat  Diese  sind  zwar  nach  dem  äassem  Ansehn  ziem» 
( iitfirlich lassen  sich  indessen  nicht  scharf  trennen.  Anderer- 

^lilies.seii  sich  die  Uaterzüiifte  der  Ccrabtideii  und  Aiiijiliijty ri- 
i Herrieb  Scliäffcr's  so  genau  an  die  Orthosiden  an,  daas  sie 
it  nethwendig  vereinigt  werden  müssen. 

Die  hiehsr  gehörigen  Gattungen  nnterscheiden  sich  von  den 
idenideu  im  Ciaii/Atu  durch  feinere,  mehr  glatt  anlicffciideBehaariiiig 
I  Körpers,  namentlich  des  Thorax;  die  des  letztem  bildet  keine 
ttttgsprftgteo,  und  überhaupt  nur  selten  wirkliche  bchöpfe,  dagegen 
|l  ne  QAer  in  einen  scharfen,  nach  hinten  verschwindenden  Längs- 
fcöi  zusaiiuneu:  die  Form  den  Thorax  i^t  meist  llacher,  vorn 
^  gerundet,  ohne  vortretende  Ecken.  Uer  Kilrper  robu.st  bis 
i^sebbuik,  der  Kopf  oft  eingezogen.  Die  männlichen  Fühler  in 
Mhen  Formen  wie  bei  den  Hadeniden,  oft  ganz  gleichmässig» 
J^ii  gnr  flicht  gewiinpert,  die  Palpen  gleichfalls  ähnlich,  meint 
«diger  borstig  behaart,  namentlich  an  den  Seiten  of^  mehr  sciiup- 
i|.  das  £n^lied  in  der  Bogel  geneigt,  selten  gerade  vor-  oder 
l^^^liend.  IMe  Zunge  fast  immer  stark.  Der  Hinterleib  nur  aus- 
P**weise  mit  der  Audentong  eines  Schopfes  auf  Se;^ment  1  oder 
1  Die  Beine  kürzer,  selten  an  den  Mittel-  und  liintersohie- 
^  nit  Dombovstan«    Dia  VorderHügel  nach  t^ossen  mehr  oder 
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weniger  iTweitert,  oft  gentutzt,  bii?Nvt;ileü  lauzeutoriuig^ 
oft  scharf,  Saarn  nnd  Franzen  fast  immer  ganenuutig,  o 
Ckrhoedia  und  zam  Theil  bei  Amphipijra  stark  gewellt.  Im 
liopteryx  ungleich  gezackt.  Bei  den  letzten  beiden  (lattuni 
auch  Rippe  5  der  Hiutertliigel  so  titark  oder  ütöt  6u  :$tark  \ 
übrigen  Rippen.  Die  Eulenzeichnang  i$t  bei  einem  Theile  4 
doch  die  Wellenlinie  weniger  zackig,  selten  mit  deatlichem  \ 
andern  nnvollständig  oder  ganz  fehlend,  die  Monde  der  i^ac 
wo  sie  vorhanden  nind,  llachcr  und  mehr  eine  dunkle,  uüterbi 
Saunilinie  bildend,  die  Kränzen  auf  den  Rippen  nicht  licht  nnterh 

Leder  er' 8  Leucaniden  amfassen  in  den  Gattnngen  S\ 
hxf^Senta.  137  14<>,  und  unter  Hinzufiiguu-  der  frattungeD 
und  Arsäonchey  welche  nur  in  der  Raupe  mit  den  lionihycüideei 
einstimmen,  mehr  oder  weniger  ächianke  Eulen  mit  glatt  gestri 
Behaarung,  die  mannlichen  Fühler  meist  angezähnt,  die  \ 
liu-i  1  in  der  Regel  ohne  Zeichnung,  läng88triemig,  selten  mit  s< 
iuigideuteten  C^uerlinieu  und  uiivullkuniincner  Nierenmakel, 
seltner  auch  mit  der  Ringmakel.  Die  Augen  nackt  oder  In 
die  Stirn  öfters  mit  hornigem  Fortsatz,  der  Hinterleib  b» 
sehr  lang,  die  Schienen  ohne  Dornborsten.  Die  VorderflQ^ 
einigen  Gattungen  tichmal  und  lauzottiormig.  lu  der  Hol 
Flügel  dachförmig. 

Die  Caradrinen,  Mithynma  bis  Rutma^  Gattung  144  bi 
(ohne  Orammiia  nnd  Amphtpyrä)^  sind  gleichfall«  weniger  i 
bisweilen  i^chlank,  meist  glatt  behaart,  haben  nackte  Augeu, 
gekämmte  Fühler  beim  Manne,  onbedurute  Schienen,  mabr 
weniger  gestutzte  kurze  Vorderflügel,  leine  oder  verioscb«» 
nur  durch  Punkte  angedeutete  (juerstreifen,  wenig  ausgenM 
Makeln.     In  der  Ruhe  die  Vnvdi'rHüi'el  über  einander  «fcdchob 

Die  Örthosiden,  Aporophyia  bis  MecopUra^  Gattung  1«> 
179,  sind  plumper,  dichter  und  wolliger  behaart,  die  Aog« 
'haart,  bewimpert  oder  nackt,  die  männlichen  Fühler  öfters  mit  K< 
/iiliaen.  holten  mit  1*}  raitiidalzähnen,  bei  einigen  Gattang«« 
Mittel-  und  Iiiuterschienen  mit  Dornborsten,  die  Enleux^M^ 
mehr  oder  weniger  deutlich,  doch  öfters  mit  Abweiobiifllg*^ 
Hinterleib  bei  CerauÜB  und  den  Verwandten  flach  gedröcki 
ila<lureh  den  Uebergang  zu  den  Ampiupyriden  audeuteuil-  b 
Ruhe  die  Flügel  dai'hf^irmig. 

Die  letztern  endlich,  welche  neben  den  drei  übrigen 
gen  als  eigene,  nur  durch  eine  (Jattung  gebildete  Grup|»f  ^ 
kt»uuen,  haben  ciiu;n  vorn  abgcrundoLen,  etwa»  gewoibi^ii»  »»'^^i 
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m;\rwu  Tiiomx  ohne  Kaidoi  and  8eböfife,  rtach  gedrückteo  breiten 
iB^tib,  Bach  aveeeo  weoig  erweiterte^  am  Sanne  gleichmäesig 
hmA  gerradele  Vorderflttgel  mit  gerundeter  Spltct)>  gewelltem 
icntf  orifi  Franzeo,  robuste^  äteil  aufsteigende,  dick  beschuppte 
^.:h  mit  ineiet  langem,  ztirfick  gebogenem  oder  gerade  aufsteigen- 
k£odgtiede,  nackte,  onbewimperte  Angeo  und  kr&ftige  Beine 
pDoroborstea»  In  der  Habe  die  Flügel  Ober  einander  geachoben. 


m   Nonagria.  7>. 

Stirn   mit    horizontal    vortretender  viereckiger 

Hör  II  platte. 
Augen  uackt,  uubewimpert. 
Thorax  gewölbt,  glatt  woiiig  behaart. 
Hinterleib  gestreckt,  den  Afterwinkel  am  mehr 
I         als  '/^  überragend. 
I    Beine  uubewehrt,  aaaaeu  düuu  behaart. 

Behaanmg  der  Stirn  einen  abgorondeten  vorstehenden 

läldeud,  in  welchem  die  Stiniplaite  verborgen  int.  die  l'alpen 

iüuausragend,  aafäteigend,  unttni  laughaarig,  nur  bei  «^ar» 
1  tfld  Paiudicala  kurz  und  anliegend  behaart,  mit  nacktem  geneig- 
^gUede ;  die  männlichen  Fühler  bei  Nesa  mit  pinselarttg  gi>- 
^'^T\i:xi  Sägczalmen,  bei  Cannae^  Sparganii  \uu\  '/'ypiau  kurz 
UDKlal/ähuig  mit  Wimperpiuselu,  Jbei  den  tibrigeii  ungezälint, 
ftg«winipert,  mit  zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  GUede.  Bei 

gT6s8ern  Arten  der  Kopf  etwas  eingezogen  und  der  Thorax 
t  mit  einem  ächwacheu  öchopf.  Die  Vurderlliigel  kurz,  bei  Sjhw- 
«  üud  ffjj^hae  gestreckter,  tiach  aussen  wenig  erweitert,  mehr 
I  veaiger  schräg  gestotzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen, 
h^tse  rechtwinklig,  bei  den  Nfännern  oft  abgerundet,  d^r  Saum 
Wie  Linien  Kränzen  ganzraiidig,  nur  bei  Tfjphae  «chwarh  «jewrllt, 
^^  irh,'  (liirrr  m  Schilfe  ähnlich,  bräunlich  gelb  bis  brauni*»tli,  boi 
bis  dunkel  rothbraon,  die  Qnerstreifen  meist  undeatlich, 
fitere  oft  doroh  dnnkle  I^l^kte  auf  den  Ripp<fti  bezeicl(^ 
^^keln  felileud.  oder  nur  durch  eine,  inituntcr  wei8«gek»'rnie 
^  wnzogeue  Verdunkelung  auf  der  Innenrandsseite  angedeutet, 
[     iViM  die  Nierenmakel  vollsländig.    Die  Uinterüügel  mit 

luunnutid,  meist  klein.    Die  Beine  kurz. 
^  i^e  RauptMi  li'htm  uud  verpu|>|K'ii   sich   in  Kt»lir?»tengeln,  die 
Uici^iiugg  im  August  bis  Ootober,  meist  vurbrciicU 
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IUI.  Biaameri.  Hr,  Scbilifarbeo,  an  «ier  Mittelrippv  a| 
dem  Innenraude  Veilrolh,  die  Vofderflfigti  ä 
Bchwarser  PuokCreihe  aad  uabeseiclinetein  Sm 

die  Hinterflügel  bleioh  röthelroth,  anderWu 
dcliwürziich.    7  L. 

Ich  habe  nur  ein  Weib  geeehen,  welches  sieh  vor  des 

Arten  durch    den  sehr  j?chr;igiMi  Siiuiii  der  VnrdorHiigel  and 
»charf  6pit/ winklige  bpitzc  derselben  auszeichnet.    Der  Thorfl 
langen,  gelblich  weiasgraaen  Haaren,  Kopf  und'  Hinterleib 
br&nnlicher,  der  letztere  mit  eiiigemengteu  aparsamen  sdi 
8cliu|»peu.    Die  VorderHii^rel  zwischen  der  Farbe  von  fjtueanui 
Icns  und  Impura  in  der  Mitte,  bleich  ockergelb,  am  luDeurüu^kJ 
Kor  Flügelfalto  and  anter  der  hintern  Mittelrippe  röthlicb  gnr 
gelegt,  am  Saame  sswiechen  den  Kippen  mit  etwa»  danklera  fli 
leü  und  mit  öcliwarzeii  Punkten  auf  Rippe  '1  bis  i,  die  Punkte] 
Kip]ie  4  bis  Kippe  2  vom  bäume  sich  eutfernend.    Auf  der  VVd 
häliie  und  an  dem  Innenrande,  soweit  er  röthlich  ist,  sparBaMI 
gemengte  schwarze  Schuppen.    Die  Saamlinie  unbezeichiMli 
Franzeii  blass  röthlich,  in  der  Mitte  und  ;iin  Vorderwii  kd 
weisslicher  Spitze,  die  Theilungslinie  schwaclu  gegen  bpiize 
Innenwinkel  etwas  stärker.    Die  Hinterflagel  bleich  rötbi 
den  Kippen  heller,  am  Innenrandc,  in  der  Bfittelzelle  nnd  is 
schwiir/.lich  ^rau  .  in  den  übrigen  Zellen  ein  schwacher,  sc 
stralileuartiger  grauer  Anflug,  überall  sparsame  schwarze  Srhi 
Die  Fransen  weiselich,  mit  schwachem  röthÜchen  Anfluge, 
bleich  ockergelb,  mit  dünnen  schwarssen  Schuppen,  in  der 
der  VorderHügel  rothgrau,  die  liinterlhi^^d  ntif  kU'ineiu  sch 
MittelÜeck,  au  den  V^orderÜügelu  aui  der  Fransen wurzei  eine  ^ 
braune  Linie. 

Bei  Stettin  neu  entdeckt  and  vom  Professor  Hering 

theiit.  bepteniber. 

1U2.  Cannae,   7V.   Sehilffarbeu  bis  brauuroth,  die  Vof^ 
fiügel  mit  schwarzer  Punktreihe,  die  üiut^rbüj 
0       braangran  mit  dunkler  Bogenlinte.    6  —  8Vt  ^ 
Tr.  5.  2.  825.  ^  H.8.  2.  248.  Fig.  864.  865» 
Atundinis,  IIb.  3öb.  '667.  J 

Die  Vorderflttgel  sind  sehr  breit,  am  Saame  gestotst, 
Spitse  etwas  geschwnngen,  von  Rippe  4  an  zogemndet,  mit  scW 
fftst  rechtwinkliger  Spitze,  mehr  «>dor  weniger  grau  wolliig^  ^' 
Mittclrippe  verdunkelt.    Die  Saumlinie  schwartüch,  oiebt  ü 
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f^iitn,  di^  Frau/cti  rüiliiich,  tiii  liun  lliiilerllügelii  utwas  iicUicr, 
beuD  Weibe  mil  dllsMin  rMükheii  «od  iGhwinikbea 

Badea,  Norddeutochiaud.    Aogudt,  September, 
t  Hparganii.  Etip.  SehilfTarbeii  bis  simmtrftitilich,  die 

i      V  ()  r  d  c  r  f  1  n  ü  »•  I  mit  «i  r  h  w  »      b  r  1  *  ii  n  k  t  r  i;  i  h  c  tt  n  d 
8cbwar%eü  hauinpuiikteOf  die iiiii tc^rflü^el  gelbÜclif 
SB  der  Wnfsel  braangrsu.    6  —  8  L, 
\   Tr.  &  3.  523  U^.  3.  248.  Fig.  352. 364.     Hb.  549. 550. 

[  Ao  der  Farbe  der  HinterflGgel  leicht  so  erkeoneo.    Die  Vor- 

:ol  von  <lcr?^i'll)en  Form  wii:  hui  (Kt  v()ri«j^«u  Art,  alu^r  8eKnia> 
ihre  bpiUe  mehr  abgeruxKlet,  der  Sauin  nicht  gem*hwuiigeti ,  die 
10  dea  Rippen  mehr  oder  weniger  rdthelrofth  beeläabt,  be- 

e«  vor  dem  Vorderrande  and  an  der  Mittelrippe,  die  Hippen 
omfeldi5  t;twas  lichtor  .iN  die  Gruii<llariH;.  Von  den  Makehi 
^>l^dllufa5f<uii;;  gegen  den  Inueiiraiid  meUt  dureii  kieiue,  »chwarz- 
ioikrch  die  Jtippen  getrennte  Flecke  angedeutet  Die  Framen 
mht  Gmnd&rbe  gleich^  einfarbig.  Die  Hinterflilgel  meist  etwas 
»T  ala  die  V<>nliTllii;reI,  v«mi  «i<!r  \V  iirz<'l  aus  bis  hinti^r  dit^  Mil  te, 
^'ilt  r^  an  den  beiden  Mittelri[)puii  mth^rrau  oder  brauugrau  be- 
ybt,  die  Fransen  nur  selten  mit  dnnklen  baamponkten. 
.  PoBmem,  Brandenborg,  Brannschweig.    Jolit  Angost. 

^-  Typftae.  £ip.*8chilffarben,  rothgrao  oder  dunkel  roth- 

'       brau  II   mit  schw;ir/üii  Hau  m  m  <"»  n  d  c  he  n  und  an  der 
Wurzel  wfis'-  durchschnittenen  Kränzen.  7 —  10  L. 
Tr.  5.     327.  —  U.Ö.  2.  244.  Fig.  349  —  351.  —  Hb.  416. 

[  l>w  fiaam  der  VorderftOgel  schrig,  sehwach  genudeti  ihre 

tMalich  scharC,  die  Farbe  in  der  Begel  schilflhrben  mit  grao- 
Be«täubuiig,  l>os(»nder.'!*  am  Vordorrandc,  au  dur  Miitelrippe 
^  dbin  baunie;  die  Hippen  iiu  Öaumicide  meibt  wei:<ä,  braun  auge- 
t^^  zwinchen  Ihnen  vor  der  undeutlichen  Wellenlinie  schwarse 
MMm  and  am  Baume  schwane  Mdndchen.  Die  Nierenmakel 
W»  ihre  dunkle  Kinfa};i«ung  zwiaclicu  Ivij  pü  2  und  .'»,  die  C^uer- 
^feo  durch  schwarze  Funkte  auC  den  Hippen  angedeutet,  «gelten 
'  hintere  durch  eine  schwache  gesühnte  Linie.  Bei  den  hellen 
mie  d«n  paus  dunklen  Varietftten  (FraUtna}  ▼enchwindet  alle 
^''^^g  hiA  aul  die  Picilüecke  vur  deui  6aume,  alle  haben  aber 
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die  Kränzen  au  der  Wurzel  weis«  durrhsehnitUju.  Die  iliaierüi 
blassgeib,  am  Samne  sehwärrlicli  bestäubt. 

Verbreitet,  vonsngaweue  in  Norddentechlaod  and  im  Rh 
August,  September* 

195.  Pahiäieola.  Hb.  Olivengra«  oder  rdihlich  braan, 
Vorderflügel  ^mit  echwftrsHchein ^  weiss  gekt 

tem  Mi  ttelfieck,  il  lo  11  intert'lügel  br a  u  u  irrau.  «>  ^ 
Tr.  5.  2.  321.  —  H.8.  2.  24i.  —  Hb.  624.  637. 
Outtan».  Hb.  62a  629. 
Ohne  Punktreihe  und  Saunipunkte.  fast  einfarbig,  nur  die  1 
renmakel  durch  einen  weissen^  sciiwarz  uinzogeueü  Funkt  iiu  tiü 
Winkel  der  Mittelzelle,  über  welchem  zuweilen  noch  ein  tm 
siehU  der  asweite  Querstreif  raitnnter  dnrch  einen  Qaersehatteo 
gedeutet.    Die  Hippen  zum  Theil  dunkel  und  bei  fri»i*hen  Kxetij 
ren  weist^lich  bestäubt,  die  Kränzen  mit  zwei  schwaeheu  Theila 
linien.    Die  Vorderflägol  breit,  gestatzt,  an  der  Spitze  gerat 
Ziemlich  verbreitet,  bis  Pommern.  August. 

L96.  Netuiea.  Hh,  Strohfarben  bis  brannroth  mit  seh« 

zen  Sauuipunkten  und  braunem,  weittu  umzo^tü 

Mittelfleok.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  319.  -  H.S.  2.  244.  Fig.  347.  348.  —  Hb. 
?  He9m.  K.8.  2.  244^ 

Die  VorderÜügel  des  Mannes  gestatst,  an*  der  Spitze  gsnn 
beim  Weibe  schmaler,  mit  schrägem  Saume  und  schärferer  ^ 

Kill  breiter  Längsstreif  durch  «lie  Fln»^elnjirte  und  der  Vordem 
dunkler  rötidich  grau,  der  hi uteri'  i^uersjtreif  »elteu 
dann  stark  gezähnt,  meist  nar  durch  feine  schwarze,  weiss  a«| 
blickte  Punkte  angedeatot,  die  Rippen  mehr  oder  weniger  w^t^ 
beHtäubt.  Von  der  Nierenmakcl  ist  ein  dunkler,  wei^^n  omzo?«! 
runder  Flock  an  der  Mittelrippe  biehtbar,  der  übrige  TIr^ü  ^ 
weilen  durch  lichtere  Färbung  oder  durch  einen  dunklen  i^okt  i 
innem  Begrenzung,  selten  durch  feine^  schwach  dunkfe  EinCi!^'^ 
die  Hingmakel  meist  durch  zwei  feine  dunkle  INniktt*  in  der  MiÖ 
zclle  angedeuiet,  die  Kränzen  mit  schwacher  dt»ppelter  Theil"" 
linie.  Die  Hintertiügei  sind  gross,  beim  Manne  breiter,  wei^i» 
am  Saume  verloschen  dunkel,  selten  ganz  schwärzlich  grau. 

Als  Hessii  BcL  (IIb.  651).  «6(M  galten  rothbrHnnM» 
Exeuipiai'e  uiit  deutlicherer  Nierenujakei  uud  uhne  die  dcii^^^^ 
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jakie  4ßt  MaIwUl    bie  •ebeiiit  nkhl  veraohtedeo  von  Ummern 
tio. 

lo' Norddeatfichlaud  uud  am  Übeln. 


H  iVeM.  Hb.  Boairoib  mit  sobwaner  Panktreihe  and 
weisser,  an  derM Utelrippe  gegen  dieWar««!  sabo* 

artig  vortri'tv' II  <K  r  Nierenniiikel.    5  —  5*/^  L. 
t   Tu  5.  2.  IU5.  —  243.  Fig.  342.  343.  —  Hb.  '6^b. 

Die  Flügel  mädsig  breit,  von  der  Forin  wie  bei  i:jpor<faiui^  das 
Iklieid  meist  etwas  dankier,  dabioter  die  Rippen  mit  scbwarzen 
Pn  oder  Längsgtricben.  Beide  Bfakeln  weiss,  die  Ringmakel 
siÜeiii,  i  niiktformig,  die  Niereninakel  mei»t  schwach,  dunkel  gc- 
num  der  liintemMitteirippe  wurzelwärtn  in  einen  langen  dicken 
f^ftsen  Strahl  aosgezogen.  Die  Hinterflügei  graubrann,  an  der 
Im  weisslieh.  An  aUen  Flügeln  die  Bamnlinie  einfinsh  dnnkel, 
Kränzen  röthlich  mit  duukier  Theiiung»liuie. 
jri'omniem.  Aogost. 

( 


I 


188.   Coenobia.  StpL 


btiru   mit  vortretender,  seitlich  kurz  gedornter 

spitser  Hornplatte. 
Angen  nackt,  anbewimpert. 

Thorax  mit  soliup[»eii  Törin  igen  Haaren  bekleidet. 
Hinterleib  gestreckt^  den  After  wiukel  am  mehr  als 
,  tiberragend. 

Schienen  nnbewehrt,  anliegend  beschuppt 

.  ^eia,  sehr  acart  gebaut,  der  Kdrper  sehr  schlank)  Kopf  and 
ru  mehr  beschuppt  als  behaart,  die-8timplatte  oben  ron  der  vor- 

mwleii  Hekleiduug  der  Stini  bedeckt,  vuu  unten  die  Spitze  dent- 
is uchtbar,  die  Palpen  gerade,  etwas  geneigt,  das  Mittelglied 

tutten  kors  i|nd  dünn  behaart,  das  Endglied  naokt«  fast  gerade 
liend,  die  männlichen  Ftthler  gan«  kore  gewimpert  Die  Beine 

r 

■fe«  miksöig  lang,  die  vSchonkel  unten  tlauinliaarig.    Die  Vorder- 
etwas  schräg  gestutzt,  gegen  deu  luoenwinkel  eingezogen,  die 

Ci  (sst  rechtwinklig,  etwas  abgerundet,  8aom  nnd  Fransen 
sodig.   Von  der  Ealemseichnong  ist  nnr  der  hintere  Quersteeif 

■ch  «luukle,  weiös  aufgeblickte  1' unkte  auf  den  Kippen  angedeutet. 
I        lUu|»e  uocii  uubekaauL 
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198»  Üe^pecia.  Tr,  hchilitarbon,  die  HiuterÜügiii  w 
lieb,  alle  Flögel  mit  einer  Reihe  schwarterPi 
4  —  5  L. 

Tr.  T).  2.  311.  —         -1.  M.J.  Fi<?.  805.  —  Hb.  751.  7 
Die  Fläckie  rötiüich  gmniöcht,  aii  duu  Bippen^  belade« 
MitielrippeB,  verwaacheD  greuBtreifig,  die  Rippen  .weiseücli  bei 
vor  dem  8aame  fein  dunkeL     Die  Haomliiiie  nnbeseiehiiet 

schmal  dunkel,  auf  den  KipiK  ii  Itlswuiicu  unterbrochen,  die  F 
braangraa  mit  duukier  Thoiiungäliniu.  Die  lliattjrilügcl  wei 
braongrau  beetäobt,  mit  fein  dunkler  Sanmlinie  qnd  gelbf 
FtansEen. 

Pommer  a.  Juli. 

139.  TapinoBtola.  Ld. 

Kopf  einbezogen,  geneigt 

^    Augen  nackt. 

Palpen  dünn  abstehend  behaart,  mit  kurzem^« 

geoeigtem  £ndgliede. 
Zange  hornig,  «^'crollt,  Eiemlich  kurs. 
Thorax    schwach    f^e  wölbt,    fein    and  utwAd 

stehend  behaart,  cilmu  Längakanini. 
Vorderflügel  gestutzt  mit  abgesehrägter  od« 

gerundeter  Spitze  nnd  langen  Franzen. 
llinterkub  den  Afterwinkcl  merklich  überrag 
Schienen  uubewehrt. 

Den  Nonagrien  ähnlieh,  dareh  den  Mangel  der  Stirn phuti 
schieden.    Der  Kopf  dünn  abstellend  behaart,  die  niäriulicheu 
1er  fein  und  biöweilen  etwas  büschelweise  gowimpert,  bei 
gegeo  die  Spitze  gekerbt,  die  Palpen  den  Kopf  nieht  oder  nur  i 
(Iberragend,  sehwach  an&tef^nd  oder  etwae  hftngcud,  d«rTI 
vorn   bisweilen  mit   schwa<'her  An<lcutung  eines  Schöpfcheiis 
Hinterleib  lang,  bei  Fluxa  den  Ai'terwinkel  um  das  Doppelte 
ragend.    Schenkel  nnd  Schienen  dicht  nnd  lang  abetehend  bcJ 
bei  Mu9efdo9a  die  vier  hintern  Sehiehen  ansäen  mit  dichten  k 
anliegenden  Ilaaren.    Die  Vorderflügel  nach  aussen  wenig  er«i 
kurz  oder  etwas  gestreckt,  der  Vorderrand  bei  Musetdosa 
gen;  der  Saum  gerade  gestutzt,  bei  MtueukM  schrftger, 
Innenwinkel  zngerandet,  bei  IMmanni  anf  Rippe  8  eckig  vmttit 
die  Bestäubung  g'roV)  und  niehlig,  »Saum  und  Franzen  g»ü*'* 
Von  der  Zeichnung  ist  nur  bisweilen  der  hintere  Querstreii 
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U^iT^e Punkte  aufiieii  Hi{>|>en  otier  die  liiii^-  und  Niereiiniakel  durch 
m  lid^  Fleckchen  rnngcdeolelt  dw  SaaraKote  nicbt  beiMchiiel 
liiebr  8eiiw»eh  dunkel^  die  Pranseo  mil  breiter  Theilongdinie. 

f-  Die  Raupen  noch  onbekannl,  wahrscheinlich  an  den  Wurzelu 
k  la  deo  bteneeiu  von  Gräsern. 

\t  HyjfCH/OJtfl.  IIb.  lUeirh  grünlich  j?elb  mit  verlose  heu 
*     duukel  iK'Htäubteii  Uip{M  ii  und  liehtein  Wiäch  au» 

der  Flugelspiize  bis  sar  Niereninakel.  57«  —  ^V« 
f  TV.  S.  «.  286.  —  H.8.  t.  240.  Fig.  392.  —  Hb.  869. 

Die  Rippen  etwa^  dunkler  besiäubt  und  ang«j;li'gt,  besonders 
l  Rippe  1,  die  MiMelrippeo  ond  Kippe  2  bis  5  an  ihrem  Urspmnge, 
|Ueo  »ich  daher  Terloschene  Streifen  der  Gmndfarbe  in  den 
k)  Ib  bi<;  4  untl  ein  breiter  Schrä^strt  it  ms  <ler  Spit7e  bin  in 
k  s  wo  er  »ii'h  wurzelwärts  wendet  und  mit  der  Nierenniakel 
tameiifliesat.    Diese  und  die  Hingmakel  sind  durch  liebte  ^  nicht 

Cbegrensle  Fleeke  angedeotei,  raeiat  wenig  markirt  and  oll  in 
lichten  Streif  zu8aiiuiK*n}?efl()H.mMi.     Die  1  linterHüfirel   noeh  hei- 
^\»m\  Wcibe  sehr  dünn  braun  bestaubt.    Dürlle  wohl  ala  eigene 
(tag  so  trenneD  seilt 
Oesterreich,  Sachsen,  Darmstadt.   Juni,  JolL 


i  iinxu.  Hb.  Eötiilieh  ledergelb  oder  bleiek  rölhlich 
grao,  mit  dnakei  bestftabteD  Bippen  ond  roseo* 
rothenPranxen,  die  Ifinterfl6^M>l  graubraun.  4— 5L. 

.    Tr.  5.  2.  3ia.  —  H.B.  Fig.  Ulu  —  üb.  415. 
tuhfL  H.S.  2.  228.  —  IIb.  496. 

^    firtrema.        Fig.  882.  888«  —  Hümmmu  H.a  Fig.  339. 

■  Die  Grun<ifarbc  bleich  graugoib  hin  ockergelb,   dnrch  mehr 
^  weniger  dichte,  bosoadera  an  den  Bippen  ond  dem  Vorderraode 
riÜkUelie  Sebnppw  aal  Blasaroib  bis  lebhaft  resenroih 
*«od,  die  Rippen,  besonders  die  hintere  Mittelrippe,  mehr  oder 
ajger  prrao.    Dhnc  alle  Zeichnung,  nur  biaiweileii  feine  8cbwar?e 
aof  Bippe  t  bis  4.    Die  bleichem  Stücke,  meist  Weiber,  an 
f  t^ippsn  ond  am  ¥nrdern»de  mU  riemlieh  dichtem  sehwarsen 
sad  wenig  füther  Ißsehnng,  bei  den  lebhaftem,  in  der  Uegel 
■MünneTn,  verliert  sich  der  schwarze  iStaub  fast  ganz,  dagegen 
H(  t  tiieh  mehr  and  hdlieren  iCoth.    Die  Franzen  der  HinterÜügeJ 
mit  rMiliahst  ThethngsUnie.   Der  Hinlerleib  fiberragC 
^iirwiakel  am  das  Doppelte. 

i  * 

I 
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Weni^  verbreitet,  liegeudburg,  lihodeD«,  liraauaehweig,  Sti 
Juli«  Aaguäk 

201.  hiymi.  Tr.  Bleich  ockergelb  mit  daiikel  beetlal 
Rippen  and  einer  Reihe  echwarser  Punkte  i«f< 

8elbeu,  die  Hinterflügel  gelblich  weist».    ^Vi  ^ 
Tr.  ö.  2.  294.  —  H.b.  2.  229.  Fig.  6U. 

Die  Vorderflügel  gestreckt ,  die  Spitce  zugcrondet,  derl 

baarhig,  auf  Hippe  8  etwas  eckig  vortretend,  die  Farbe  etwas 
lieh,  am  Vorderraiide  auf  Grau  ziehend,  die  Mittelrippe  üiciK 
gezeichnet.  Die  Sanmlinie  nicht  oder  wenig,  die  Franien  bin 
zwi^hen  den  Rippen  schwach  dnnkel.  .  Der  Hinterleib  s^hr  mI 

Au  d\ju  Küöteu  der  Ostsee. 

140.   Arsilmiohe,  Ld 

Kopf  etwas  eingevogen,  nicht  geneigt 

Angen  nackt. 

Palpen  .schwach  aafsteigend,  dünn' abstehend 
ha»rt  mit  knrsem  nackten,  nicht  geneigtes  I 

gliede. 

Zunge  kurz,  aber  hornig  und  gerollt. 
Thorax  gewölbt  quadrat,  fein  and  anliegeud 

Hg  behaart,  ohne  Litngskaniin. 
Vorderflügel  mit  scharfer  vorgezogener  i^p 
schrägem,  gesohwuugeuem  Saume  uud  si«i) 
kurzen  Fransen. 
Schienen  nnbewehrt.  . 
Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  plumper,  die  Behaarung  we 
abstehend,  länger.    Die  Fühler  kun»  beim  Manne  dick,  g^ 
SpitM  gekerbt,  oben  weissHek  beschuppt,  unten  brtanlieb  mit 
kurzen  und  feinen,  kaum  Michtbaron   Wimpern.     Die  TalpW 
Kopf  wenig  überragend,  das  Endglied  in  der  Behaarung  (^^^ 
▼ersteckt.  Die  Vorderflügel  sehuMli  am  Vordenrande  etwa«  g^^ 
der  Saum  in  schwachem  Bogen  in  den  Innenrand  fibei^gebaui 
Flüche  mehlig  bestiiubt,  stntt  der  Zeichnung  Längswisch» 
häultem  dunklen  btiUlbe,  die  Haomlinie  mit  schwarten  l*^ 
swisehtfi  den  Kippen  Ton  Zelle  2  bis  7,  die  Fhuumi  uiib6sei< 
Die  Hinterflflgel  ziemlich  gross^  nit  etwa«  vorgezogeaeni  Vo 
w  iiikel  und  abgerundutcni  After wiukel« 
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Dk  Raupe  hat  behaarte  Kuöpfe,  lebl  auf  Hampipflaosen  and  , 
(pappi  flieh  in  eiaem  Oeapinnete.     Der  Sefanetterling  in  swei 

|Kritioiien,  im  Mai  and  Juni  und  wieder  Ende  Juli  und  im  August. 

&  Veno^a,   BL   Bcinfarbeu,  fein   braan  bestäubt  mit 

bräoalichen  Längastrahleo.    6  —  8  L. 
.    Tr.  5.  2.  281.  —  H.8.  2.  880.  —  Hb.  380.  Degenm*. 

i  Die  Gfundfiirbe  weitem  eiwaa  ins  Br&aiiliche  neheDd,  fein  brann 

hchwarz  bestäubt,  der  dunkle  Staub  zn  Längsstrahlen  sidti  häu- 
dffoü  iKMiea  eine  in  der  Flügeifalte  und  eine  an  Rippe  r>  bis  in 
HCttelxeUe  beaondere  stark  eind>  die  UiDterÜligei  rein  weiss, 
i  Wien,  Baden,  Dannetadi,  Stettin. 

■ 

141.   Simjrra.  TV. 

% 

\ 

9 

i      Köpf  ein<?ezogen,  geneigt. 
i     Augou  nackt. 

P.alpen  schwach  aofateigend,  dünn  abstehend  be- 
haart mit  kurzem  nackten,  nicht  geneigten £nd- 

j^liede. 
Zunge  kurz  und  weich. 

Thorax  viereckig,  fein  anliegend  behaart,  ohne  ' 
Längskamm. 

Vorderfl li^^el  lanzettförmig  mit  kurzen  Franzeu. 
Schienen  unbewehrt. 

Aufiigezcichnet  durch  die  welche  Zunge  und  die  iauzettf()rmigen 

rbrftfigeL  Die  Palpen  wie  bei  der  Yorigen  Gattung,  die  Fühler 
»o  knrz,  aber  beim  Blanne  mit  etwas  gekenlten  Kammzähnen; 
^WiQgeu  sind  vorhitudtni  iiii<i  deutlich,  aber  klein.  Die  Vorder- 
|ei«ehr  schmal  und  lang,  der  Vorderrand  fant  gerade,  vonltippe9 
fßBx  iSpitae  abgeschrägt, -der  Saarn  gerade  aber  sehr  schräg,  mit 
Wehem  InnenwinkeL  Ohne  alle  Z^eichnong,  nnr  die  Kippen  anf 
iun  Seiten  duiikel  angelegt,  wodurch  sie  licht  hervortreten  und 
^vcu  ihnen  Uchte  lÄngi^trahlen  entstehen.  Die  bauin iinie  au- 
l^ckM,  die  Franaen  mit  sohwaoher  Theilongriinie.  Die  Hinter- 
|«1  kurz,  aber  ziemlich  breit. 

^  I)ie  Kaupen  mit  behaarten  ls^iu»pfen  leben  aiii  \\  nlfomilch  und  ver- 
iich  in  einem  festen,  mit  ilolzspäueu  vermischten  (3respiniu»te. 
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203*  NenOM,  V,  BräuuUeh  weiss^  die  Rippen  beidem 
aschgrau  aogelegL    6      7  L. 
T.  5.  %:  «88.  —  H.S.  «.  179.  ^  Hb.  2U. 

Aryenta^ea,  H.S.  2.  179.  Fig.  387.  38^ 

-  Mil  eiiueelnen  feiaen  Achwarsen  Slftabohen,  beeonden  ik; 

ncnrarKlo,  die  graue  KinfassuDfif  bei  Rippe  1  besonders  breit,  l 
der  Vorderrand  grau.    Die  Hiiiterhügel  weiss  mit  gelblichem^ 
mer  and  achwacher  brüoDlicher  Best&nbong.  . 
Wieni  Baden,  Schleeien^  Pommern.   Joni,  Jali.  ^ 

I 

142.   Oalamia.  Hb.  i 

Kopf  nicht  einges^ogen,  die  Stirnhaare  eioeah^ 

zuutale II  Schupf  bildend.  j 
Augen  nackL 

Palpen  wollig  behaart,  mit  nacktem,  geoeifl 

findgliede.  | 
Zun^o  stark.  ^ 
Thorax  fein  und  glatt  behaart,  voru  mit  scbot^ 

gern  Längekamm. 
Vorderflügel  mit  vorgezogener  scharfer  8 

und  nicht  a  i] i  { .1 1  leud  langen  Fruuzen« 
Schienen  unbcwehrt. 

Den  Leacanien  nahe,  nor  dnrch  die  nackten  Angen 

Längskainni  de«  Thorax  verftchiedeii.    Die  mäniiliclien  Fiihlcf 
Lutoaa  mit  piuaelartigcn  Wimpern,  bei  JiiragmitidU  kurz  aixi  ? 
mftssig  gewimpert    Die  Vorderflügel  mit  langem  geeck 
Sanme,  bei  Ltüßsa  sehr  gestreckt  mit  st&rker  ▼orgesogener 
bei  Phragmitidis  kurz  \nu\  breit,  mehlig  bestäubt,  ohne  7^^ 
oder  mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen;  <iit' 
linie  onbezeichnet,  die  Franzeo  nur  bei  PkragmiUdH$  mit  ieb 
Theilnngslinie. 

Wenig  verbreitet. 

204.  tAifOM.  HK  Hleich  ockergelb  mit  etwas  licfiterui 
pen  and  einer  Reihe  schwarser  Punkte  kisterj 
Mitte,  dieHinterfliigel  weise,  dünn  brann  ht$i^ 

7^2  —  L. 
Hb.  2^2. 

BoHfirpo.  H.B.  2.  283«  Fig.  807.  812.  818. 
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I  Dm  Vorderillgel  sehr  lang*  and  9pits,  meist  eCwu  in  Rosen* 
b  «dwnd,  lein  nnd  epamun  sckwan  bestftnbl^  swtaehen  den 

ipen  lichte  Strahlen.      Die  Punktreihe  stark  <i:ebo^en.    auf  die 
ikräügd  (ongemtsiiy  bisweileo  uudeutlich,  die  liiutertiügel  dieh* 
iwiinbt»  die  Fruuen  mit  donlder  Theilangelinie. 
I  Wiea,  September^  Oetober.   Die  Baape  an  den  Wnnseln  dea 

^Phtüffniiiidu*  üb.  iiieich  ockergelb,  gegen  deu  bauui 
s  ?erlo6chen  rosiröihlich,  mit  briionlichea  Franken, 
i     die  Hinterflügel  granbrann*    6^/4  —  6V4  L. 

^  Tr.  5.  2.  ;Ji7.  —  ll.b.  2.  229.  —  Hb.  230. 

i^  Die  Vorderflllgttl  ohne  alle  Zeiehnang,  bei  firiecken  Stücken 
tu  tot  Grflnliehe  stehend,  die  Kippen  nicht  lichter,  an  den  Hin- 

Ui[»pt;i*  uiiii  Fransten  gtilbUcli. 
VViüu,  Baieru,  Baden«  auch  an  einaelneu  Orten  in  Norddeutsch« 

m 

^  143.    Leucania.  Tr. 

Augen  behaart 

Fühler  beim  Manne  nngezähnt,  beim  Weibe  ohne 

filzige  Behaarung. 
^    jPalpen  wenig  aaf^teigeud,  kurz  und  dicht  pelzig 
,        behaart  oder  beschnppt,  mit  kleinem  nackteil 
^  Endgliede. 

^  Thorax  viereckig,  vorn  gerundet,  mit  feiner  glatter 
I         Behaarung,  ohne  Läugdkamm. 

Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze. 
\     Schienen  nnbewehrt. 

I  Vou  massig  kräftigem  Bau,  der  Kopf  etwas  eingezogen,  die 
knlichen  Fühler  fein  gewimpert,  mit  swei  st&rkern  Borsten  an 
hn  Gliede,  bei  Padorma  und  AMpunata  mit  mehr  pinselartig  ge«- 
ilten  Wunperu;  die  l'alpen  deu  Kopf  määhig  überragend,  die  Be- 

mehr  oder  weniger  in  Schuppen  übergehend,  der  Thorax 
^  mit  der  Andentong  etues  Schopfchens  hinter  dem  Halskragen. 
h  b«ine  lang  behaart,  bei  dem  Bfanne  yon  Tkirea  die  Hinterschie- 
i»  aussei)  niit  dichtein  und  breitem  Haarbuäch.    Die  Vordertliigel 

laug,  uach  aussen  wenig  erweitert ,  meist  gestutzt  und  gegen 
^  isoeawinkei  eingessogen,  mit  rechtwinkliger  Spitsci  bei  FaUens^ 


Digitized  by  Google 


418  Ortliosida«. 

X.  cUhtm^  VUeUina  und  ( omgera  der  Saum  schräger  and  die  ^ 
etwas  vorgeasogen,  bei  Turea  der  Sanm  gleichmäsoig  gerondH:! 
Saam  mid  die  massig  langen  Franken  ganzrandig^  der  em«fe| 

bei  (  onigera  ganz  bdiwach  gewellt.  1  )ie  erstem  neun  Arten  biaL.  i| 
oiine  ^uerätreifen  und  Makeln,  mit  lichten,  meist  daakel  eiusei 
ten  Hippen  und  zwischen  je  zwei  Kippen  mit  einem  dookieQj 
Zelle  Ibund  der  MittelzeDe  meist  doppelten  Liingsstrahl,  die9ll| 
ArUMi  imt  ileii  lieiden  einfjiclu  ti,  mehr  oder  weniger  deutlirlif^üd 
streifen  und  der  in  der  Regel  gegen  den  Itmenrand  lichtem  N« 
makel,  bei  VifeUma  auch  mit  der  Ringmake),  bei  Eoidmu  mil^ 
drei  Makeln.  Die  Franzen  nnbezeichnet  oder  mit  einer  bii  * 
Theilungsliuieii.  Der  Hinterleib  mäsHitr  gro!^«^,  heim  Maiiiic 
L.  aUfum^  Lühargyria  und  Aldipuncta  uuteu  au  der  VVuraelmit  stii 
schwarzen  Haarbosch. 

Die  Raupen  leben  auf  Schilf,  Gras  and  niedere  Pfhiosoi 
verpuppen  sich  in  der  Erde.  Die  Schmetterlinge  zuiw  Ihd 
doppelter  Geueratiou,  die  meisteu  verbreitet. 

206.  l^udorina.  V,  Bleichgelb  mit  rosenrothero  AnQl 

fein  schwarz  streifig  bestäubt,  die  Rippeo  Is 

die    Hinterflii^rel    schwärzlicb    mit  ru6eurül 

Franzen.    7       «  L. 
Tr.  5.  2.  299.  — H.fc>-2.2a3.Kig.329  — aai.  — Hb.4«U 
Impudem,  Hb.  229.  | 

Ohne  .seiiwarze  Punkte  aut  den  Hippeu,  dagegeu  mit  üoa 
grauen  Längsschatteu ,  die  besonders  breit  in  Zelle  1  b  und  4,  i 
^  bis  8  sind  und  in  Zelle  1  b  und  4  sich  bis  gegen  die  Warsel  vi 
Die  Kippen  nicht  dunkel  eingefasst.  Die  Nauiainjic  unl»cieicl| 
<lie  Fraiizeu  an  der  J:ipitze  rosenrotli. 

Oesterreich,  Baiern,  am  Rhein,  bei  Hannover  audBiaoiucliii 
Mai,  Juni. 

207.  Impnra,    Hb.  Bräunlich   ockergelb   mit  weis!>iicli 

Kippen  und  .schwarzen  I:^uukteu  in  der  Kikt*  \ 
Mittelzelle  und  auf  Hippe  2  und  5,  die  Hiuur^ 
gel  brauugrau.    6  —  7  L.  I 

Tr.  5.  2.  294.  —  H.a  2.  235.  Fig.  :J19.  32u.  —  Ubw  M 

Congrua.  Hb. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  Mitr  m 
lieh.  Sie  stimmen  fiberein  in  den  lichten,  bi^  in  ilieMit^*"^ 
Kränzen  tretenden,  schmal  dunkler  eingetabbten  iiippeu,  den  ft^^ 
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Mim  IdagB^ßirMm  daswiseken  and  de»  seliwtf*eii  PwiklMi  in 

rljoleniKcke  d«ir  ^littelz-elle  und  in  der  Regel  aul  Kippe  '2  und  5, 
t\k  bildet  dio  liiutereMitteLrippe  am  Uraprutige  vou  Hippe  und  4 
|ik  ikfe  Vordickoog  kwomt  liebtea  Fleek«  Impura  hat  die  dun- 
kkPlrkong  mitdeo  deuUickiteo  und  Tonsogsweiea  hell  abalechen* 
a  Sippen,  die  Strahleu  dazwiMchen  beeondcrs  in  Zelle  Ib  und 
pichwärzliciif  die  l'imkte  fein  uud  achwar/. ,  auch  der  Sauiii  mit 
|ü  aekw&nen  pQokteo,  die  Frwaxen  in  der  Samnhftlfte  etwM 
)t»f.  Die  VorderflOgel  schmal  und  fast  gerade  gesiatst^  die  Spitee 
^  vorgtizogen,  auf  der  Uoterseite  iii  der  Mitte  schwärzlich. 
^  tli&i,  Jaii,  August. 

L.«„,...B,..   H.„.  a 

I  dauklem  Paukt  in  der  Ecke  der  MitteUelle,  die 
^  Uinterflfigel  weisslich,  am  Saame  dflan  grau  be« 
;     stiobt    6  —  7  L. 

TV.  5.  2.  290.  —  H.IS.  2.  235.  —  Hb.  234. 

kl^  der  F&rboiig  zwischen  Impura  ood  Stramma  io  der  Mitte» 

|Vorderfliigel  schmal   mit  schrUgerm  Saume  und  etwas  vtirge- 
Spitze,  die  Liiifaöäuug  der  Kippen   uud  die  LängHStrahlen 
r.  daher  die  Rippen  weniger  abstechend^  der  Punkt  in  der  Mit- 
■tte  fcia^  selten  daselbst  vier  Punkte,  die  Punkte  auf  Rippe  2 

1 5  nieigt  undeutlich.  Die  Saumlin'u'  unUezeirlniet ,  die  Kränzen 
f  ^hwacher  Theilungsliuie.  Uuteu  die  VorderÜügei  sehr  schwach 
^1  aogsiogen. 

*  üebenU  gemein«  Juni  bis  Oetober. 


t 

Bei 


!.  Tr.  WeissHch  strohgelb  mit  lichten  Rip- 
1^  pen  uud  schwarzen  Punkten  in  der  Ecke  der  Mtt- 
I  ttizelle  uud  auf  Kippe  '1  uud  5,  die  Hmteitiugel 
\  mit  einer  Reihe  dankler  Striche  auf  den  Rippen 
)      hinter  der  Mitte.    6V9      7Vf  L. 

IV.  5.  2.  297.  —  ILS.  2.  236.  Fig.  321.  322.  —  Hb.  231. 

I  l>is  hellste  Art,  die  VorderflAgel  breiter,  der  Saum  gerade  ge- 

^is  iSpitze  et  was  vur^ezogiMi ,  die  Einfassung  der  Hippen  inid 
^^uj^Bslrahleii  inehr  oder  weniger  schwärzlich  bestäubt.  Ue.^on- 
^ie  hintere  Mittehrippe,  die  Punkte  auf  Rippe  2  uud  o  stark 
^  «tkwirs,  der  in  der  Mittelselle  schwacher.    Die  Haomlinie  mit 
1^  •chwarzeu  Punkteu,  die  Frauzeu  uubezeichuet.    Die  Hinter- 

27» 
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tiügel  im  Grunde  wcirij>li<  h,  8chwär7lich  mler  hräuiilioh  bef^tü 
äonders  an  und  /wischen  deo  Hippeu.  Der  Ualdkragea  b 
bU  drei  dimkleu  Querstreifoo. 

Am  Rheiu^  anch  bei  Braonschweig. 

210.  Obnoleta»  Hb*  Röthlich  ocker^^elb  mit  weissen^ 

schwarK    eiogefassiteii   Rippen   und  einer 
8<  hwarzer  Punkte  hinter  der  Mitte.     0  —  7  ! 
Tr.  5.  2.  301.  —  H.S.  2.  234,  Fig.  303  —  306-  —  1 

Wiederum  den  vorigen  Arten  verwandt,  uuterschietieud 
ttnauterbrocheue  Reihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Kippen  i 
Mangel  des  Punkts  in  der  £cke  der  Mittelzelle,  wogegen  di« 

rippe  in  der  Ucgcl  am  l  r^^prunge  v(»ii  Rippe  3  und  4  sich  i 
kleinen  weiö5*en  Fleck  erweitert.  Die  Plügelfurin  w  'u^  l>ei 
auch  die  Farbe  ähnlich,  doch  röthlicher,  selten  mehr  gelb| 
der  Wurzelhälfte  fein  schwarz  bestäubt,  die  Rippen  uebst  ib 
faasung  und  den  feinen  dunklen,  meist  ^chwärzlicht  ii  Laugü 
sieh  stark  abheluMul,  die  »Sauniiinie  mit  feineu  nehwarzeu  I 
die  Franzeu  mit  doppelter  Theilungslinte.  Die  Hiuterliugel 
Rippen  und  Saum  bräunlich  bestaubt. 

Rhein,  Norddeutscliland.    Juni,  September. 

211.  Monüiiin.   Ld    K.Mlilioh   as('li«i^riui.   dicht  Ju^k 

stäubt,  mit  weisblichem  F'leck  lu  der  Koke  dt 
telzeile  und  einer  Reihe  schwarzer  Pujakte 
der  Mitte.    6  L. 
2.  231.  Fig.  317. 

Die  Vorderriiigel  gleiehmässig  dunkel,  nur  auf  der  S» 
dichter  bei»taubt,  die  Rippen  nicht  lieliter^  ohne  dunkle  Ki^^ 
zwischen  ihnen  keine  dunklen  Längsstrahlen,  am  Ursprünge  «i 
pen  3  und  4  ein  rundlicher  lichter,  undeutlich  dunkel  ami 
Punkt,  die  äusj^erste  Spitze  der  Fran/en.  weij»«*.  l>ie  HiuU 
lieliter,  jL'egen  die  Wurzel  fast  weisslieh,  RipjM  ii  und  »Sauinlic 
dunkel,  die  Franzeu  grau,  mit  fein  weisser  Wurzelliuie,  gv|l 
After  winke!  weiss. 

Herrtch  Sehäffer  zieht  hierher  auch  einen  Manu,  kleio 
dunkler,  ulme  alle  /eiclinung  mit  Hcliinalern ,  spitzem  \  <>rder 
und  schrügerni,  starker  ge^chwungeuem  bäume. 

Alpeu. 
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t  CmmtL  L.  Graaf elb,  daokler  geraii^ht.  mii  breil 
I      wet8«]ielieiii  Vorderrand«,   waiaseo   Bippeo  «od 

[      weissem  Mittelpunkt,   aoB  der  Wnrse)  ein   dick  ' 
seiiwariser  Läogsstrahl.    7  —  77?  L. 
Tr.  5.  2.  30i.  —  ILb.  2.  2dÖ.      Hb.  228.  TurMa.  Hld. 

iDie  VorderHugel  breit,  mit  gleii-liinassig  geniii«l*'tiTn  Saume, 
I  VerdaDkelang  sieht  sich  an«  der  Wurzel  an  beiden  betten  der 

ri  Mittelrippe  bi«  an  das  P^nde  der  Mittelselle  nod  von  da  ge- 
in  die  Spitze  und  durch  Zelle  4  in  den  Saum,  der  ^letclifalU 
y  aagele^^t  idU    Die  Mittelrippe  bi?  /.ur  Wur/e!  weiss»,  am  Ur- 

pi  der  Rippen  8  ond  i  fleckig  erweitert,  die  übrigen  Rippen 
»Milte  der  Fransen  licht,  feio  und  verloschen  dnnkel  einge- 

L  zwigcheii   iliiHMi  diuikle,  in  der  Mitte  der  Zellen  oft  scliwärr- 
f  LaiifT^'strahh  n,  auf  der  banmliiiie  scharfe  schwarze  l'uukte. 
iHiaterdögei  bräunlich  grau,  gegen  die  Wurzel  we isalich. 
Vobieitet,  aber  selten.    Juni,  Juli,  September,  October. 

IVaieMicofff.  On,  Bräun  I  m  h  «reib  bis  gelbbraun,  am  Vor- 
derraude  kaum  lichter,  mit  scharf  weissen  Rippen 
'    und   weissem   Mitteifleck,    aus  der  Wurzei  ein 
schwarzer  Lftngsstrahl.    5*/^  —  6^/2  L. 
AniereygiL  H.S.  2.  234.  Fig.  a02.  326. 

ä)er  vori;2ren  Art  ahiilioli,  aber  mehr  bräunlich,  die  Kippen  und 
fWk  am  Ur«#|»ruuge  v«>ii  Hippe  3  uml  4  jjchärfur  \vfi.sh,  in  Zelle 
ii5ein  stark  dunkler  lÄngsetrahl ,  die  Querstreifen  bisweilen 
koUe  Schatten  sichtbar.  Die  Saumlinie  mit  scharfen  schwarzen 
ben,  die  Kränzen  mit  einfacher  Theilungslinic  Die  Ifinter- 
^gau/  braungrau  mit  gelblichen  Frau^eu. 
^  Alpen.  Juli* 

I 

i  L  alhtm.  JL  Bleichgelb,  braun  gemiecht,  mit  weissen 

^     Rippen  u nd  schwarze n  Lanpsstrahlen,  in'der  Mitte 
j      mit  einein  weissen  /.  —  6V2  ^* 

^    Tr.  5.  2.  306.  —  H.S.  2.  230.  —  Hb.  227. 

I  Leicht  keanliich  an  der  Mittelrippe,  welche  vom  lirsprung  der 
p  2  bis  zu  dem  der  Kippe  8  und  4  dick  weiss  ist,  und  sich 
i  nach  vorn  «»chnrf  in  eiuem  kurzen  Haken  umbiegt.  Zwei 

k'^gjH'hatteu  aus  der  bpitsse  in  die  Mitte  der  Wurzel  und  des  In- 
iriadM  aind  bräunlich  und  führen  scharf  schwarze  Längsstialdcu 
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xwisclien  den  Rippen,  die  aber  den  Sniiin  mv\a  erreichen.  Xn^ 
0ehwa»e  btrahlea  aus  der  Wnnel  in  Zeile  I  a  and  die  Ripp 
dunkel  eingefaest  Der  Baum  ist  brftiiiilich  angelegt  «nd  hat  wl 

Punkte  zwischen  den  Rippt'n,  die  Fraii/en  mit  drt-i  dunklen  The 
liuieu.    Die  Hinterfliigel  oben  gelbgrau,  au  der  Wurzel  we 
unteo  weiss  mit  schwansem  Mittelpookt  und  achwaraer  Fiül 
Stirn  und  Halskragen  mit  awei  braunen  Querstreifen. 
Juui,  Augast,  September. 

2li).  VUeUina.  Hh,  Hell  oekt  rgclb,  rostroth  bestäub 
rostbraaneo,  am Innenrande  selir  genäberleo 
streifen  and  Wellenlinie  and  rostbraun  amso 
Ring-  und  Nierenmakel.    7       8  L. 
Tr*  5.  2.  306.  —  H.S.  2.  206.  —  Ub.  379.  58y. 

Die  Qoerstreifen  ein&ch  dvnkel,  der  vordere  elark  geiae 

hintere  nur  ge^^en  den  Vurderraud  schwach  gezähnt,  die  Well 
weuig  gebogen^  dem  baunie  parallel ,  nur  durch  die  dunkle  B 
tang  angedeutet.  Die  Makeln  klein,  die  Zapfenmakel  meisi  i 
die  Rippen'  fein  dankel.    Der  Saarn  etwas  geschwangeo,  a 

gewellt,  mit  weni^  dunkU^rer  iSuumliiiie,  dit;  Franzen  mit  do 
Theiiungslinie.  Die  Uiuterflügel  weissiich,  am  Saume  sebm» 
braon. 

Wien.   August,  nach  Treitsehke  aach  im  Jnni 

216.   Evident.  Hh,  Leder  gelb  mit  rothraunen,  am  1 
raude  weit  entfernten  Querstreifeu  aud  rotli 
umzogenen  Makeln.    6^8  —  ?  ^* 
Tr.  5.  2.  851.  —  H.S.  2.  208.  —  Hb.  869. 

Der  Ortii,  Circellana  ähnlich,  an  den  behaarten  Augen 
terscbeiden.  Die  Vorderflttgel  schmal,  der  Saom  gleicbi 
sehwach  gerundet,  die  Querstreifen  einfach ,  der  vordere  aus  t 
Bohren,  der  hintere  nua  gleichen  Mnndeii  zu^amniengcset/t  und 
lichter  angelegt,  am  V^nrtlerraude  »tark  wurzelwärts  gebnKihoi 
Wellenlinie  lichl,  warselwärts  sehmal,  am  Vorderrande  st&rfe 
breiter  dankel  angelegt,  schwach  gezackt.  Die  drei  Mskili 
dunkel  umzogen,  die  Nierenmakel  gegen  den  lunenrand  ilurc 
durchiiieheijden,  verloschenen  MitteUchatten  schwach  verdt 
Die  Rippen  and  die  Saamlinie  fein  dunkel,  die  Franveo  > 
Wnnsel  schmal  licht.  Die  Hinterflftgel  brftonlieh  bestiobl,  ■ 
die  Wurzel  lichter.    Kupi  und  Thorax  mehr  rothbrauu. 

Wien.  August. 
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h  LUhavg^yrea.  Esp.  Rothgrau,  beide  Quergtreifen  iin- 
deaUich,  der  iuutere  g^e^äliut,  mit  sc h  warzen  Tunk- 
ten  an  deobpiiseo,  die  Querrippe  verioscheD  iichl^ 
gegea  den  lonenrand  weieelioh.    7  —  8  L. 

Tr.  5.  2.  163.  —  H.b.  2.  238.  —  Hb.  225. 

Diese  and  die  folgende  Art  haben  einen  etwas  schrftgen  Saun  der 

derflöjsrel,  die  beiden  <^ik  r^<treifen  sind  mehr  oder  weniger  deutlich, 
Vordere  au8  emigeti  Bogen,  der  timtere  aus  daitklea  Mondeu  zu- 
Ineiigeaetst  mit  echwaraBen  Pankten  an  den  Spitasen,  Ring*  nod 
VDOikel  fehlen.  Bei  Ufhargyrea  die  Omndfarbe  gelbgrao. 
•  oder  weniorer  braüiir*>tli  q:emiri«'lit.  die  ( ^nerstreifen  weni^  deiit- 
licht  angelegt, ^der  hintere  stärker  gebogen,  die  8chwar- 
jptekle  dahinter  eehan,  die  Rippen  etwas  lichter.  Die  Nieren- 
|y  i«t  nur  dnrch  die  lichte  AnslHlhing  auf  der  Querrippe,  welche 
Pii  'len  luuenraud  um  weisöliches,  nicht  scharf  b(^^rrenzte.s  Fleck- 
I  bildet,  augedeutet.  Die  Wellenlinie  undeutlich,  nur  selten 
dunklere  Beschattung  bis  tarn  Saome  kenntlich,  welche  von 
pitse  bis  Rippe  4  einen  Bogen  bildet  nnd  die  lichtere  gewäs- 
Binde  an  Kippe  o  und  4  zackig  vortreten  Uisftt.  Saundinie 
ranzeu  unbezeichnet.  Die  HinterHiigel  schwärzlich,  die  P>an- 
hlich  mit  dunkler  Theilungslinie.  Die  Unterseite  weisslich  mit 
vt»them  Anfluge,  oft  sehr  stark  metallglänzeud. 
^Jimi,  Juli. 

\Albipuncia.    F.  Röthlich  grau  bis  zimmtbraun,  mit 

scharf    weissem    MittelfU  <  k.   beide    C^uer^trei Ten 
deutlich,  der  hintere  gezähnt,       —  7  L. 
Tr.  5.  2.  187.  —  H.8.  2.  238.  -  Hb.  223. 

kDer  vorigen  Art  ähnlich,  die  Vordertiii;^^el  ^schmaler,  die  Grund« 
p  lebhafter )  hinter  der  Wellenlinie  dunkler,  die  Qnerstreifen 
peh,  doch  deutlicher  und  etwas  lichter  angelegt,  der  hintere 
Weher  gebogen,  die  Rippen  nicht  licht,  üur  mit  sehr  feinen 
^nceo,  weiss  aufgeblickten  l'unkten.  Die  ^ierenmakel  wie  bei 
t^r^ffio,  aber  gegen  den  Innenrand  ein  weisseres,  scharf  begrenz- 
f^kehen  bildend,  die  Wellenlinie  gleichfalls  wie  bei  jener  Art, 
niw.irts  stets  dunkel  angelegt,  die  Spitzen  aul  Kippe  3  und  4 
l^kbiir.  Die  Fr&uzen  mit  drei  feinen  dunklen  Theilungsliuien. 
iHioterflfigel  grau,  wonselwärte  lichter,  mit  bleichem  Franzen. 

f  ÜDterseite  weiaalich,  sehr  stark  metallgläiisend* 

Jörn. 
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219.  Cmugera.   V.  R5tfitich  goldgelb  mit  swei  brau 

QaerstreiiVu,  der  vordere  scharf  prebrochen,  . 
hintere  augezähot,  die  Niereumakei  gold^ 
gegen  den  Innenrand  mit  weiaeem  Kt 
«  —  7V,  L. 

Tr.  5.  2.  l '.>().  -~  H.S.  239,  —  Hb.  222. 

Der  Saarn  der  VorderflOgel  etwa«  aehrig,  faat  geadi' 
die  8pitse  vorgewogen.    Die  Omndfarbe  tat  ein  mit 

iStaube  bedeckte«  (r«»iiigelb,  au  der  Nierenmakel  nnd  hiuier 
Welleoüaie  verdunkelt.    Beide  Querstreifen  einfach  fein  bn 
▼ordere  aus  «wei  geraden.  In  Zelle  2  in  einem  last  spitcen 
nach  ansäen  Koaammenetoaaendeu  Linien  gebildet,  der  hinten 
geschwungen.     Der  weisse  Fleck   auf  <ft  r  Mittelrippe  auflief 
keilförmig,  scharf  begrenzt.    Die  baumlinie  fein  duukeU  die  Fm 
dnnkel  ▼eilrdthiich^  ihre  Theilongalinte  aehr  nndeotlich.  Dm  1 
terflOgel  glfinxend  gelblich,  am  Saame  veilriHhlich  beataobi. 
Juni,  JulL 


iitbrann  mit  braunrotheu  ^ 
ei  braunen  nngexUhnteo  ^| 
ippe  weiaagelb.    7  —  9^1 


220.  TtiTca.  L.  Hell  zimm 
aprenkeln  und  2we 
streifen,  die  Qnerr 

Tr.  r>.  2.  181.  —  H.b.  2.  239.  —  Hb.  218. 

Der  Sanm  der  Vorderflügel  gleichmftaeig  gemndeti  die 
färbe  ein  etwaa  in  Olivenfarbe  «ehendefli  Braun^elb^  beim 
lebhafter,  die  Quersprenkel  lebhaft  braunruth.  Diu  Ciuer^lreilt 
schwärzlich  auf  röthlichem  Grunde,  der  vordere  etwas  gebogen 
hintere  achwach  geschwungen.  Statt  der  Nierenroakel  nur  ein  ^ 
gelber,  fein  braun  gesäumter  Querstrich.  Die  Haamlinie  mit 
zeu  Punkten  uder  Monden.  Die  lliuUjrilügel  schwärzlich  ^f*^«! 
Saume  sowie  die  Unterseite  aller  Fliigel  purpurröthlich,  voüg>«4 
Farbe  die  Fransen  mit  achwach  dunkler  TheÜangalinie.  BitM 
fliessen  die  Qoersprenkel  xosammen  nnd  Übernehen  die  gumf^ 
mit  einfachen)  Inauiiroth. 

Juni,  Juli,  verbreitet. 
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\  144.  Mithjnina.  (Jn. 

m 

Aa^reo  behaart 

Ffihler  beim  Manne  mit  sehr  l^arzen,  bewimperten 

:  Kainmzähiien,  beim    Weibe   durch    filzige  Be- 

k  haarung  ia  der  Mitte  spi iide  1  förmig. 

^  Palpen  aufsteigend, abstehend  behaart, mit  knriEem 
t  nackten  En^l'^liede. 

Thorax  ^rnlj  lieliaart,  ohne  Laii»sk;iirj ni. 
Vorderflügel  mit  abgerundeter  bpitze. 
Schienen  onbewehrt. 

Der  Kopf  eingezogen,  der  Thorax  beim  Manne  viereckig,  dicht 
i  etwas  abstehend  behaart,  beim  Weibe  vorn  ^ernndet  mit  dfinne- 

r  oüd  glatterer  Behaarung,  die  Vorderflüjj^el  des  letztem  bcliinal 
d  lang,  wenig  erweitert,  beim  Manne  kürzer  and  besonders  nach 
bm.  breiter,  der  SaoBi  etwas  schräg,  durch  den  vollständig  abge- 
kten  Innenwinkel  in  den  Innenrand  fibergeiiend.  Die  Quer- 
^'*^en  siiidzwiii  iluiikie  uugcisälinte  Liuieu,  der  viH  tlere  gebogen,  der 
iUtrt;  etwas  geschwungen,  gegen  den  Vorderraud  stark  wurzel- 

C>  gebogen  und  bis  vor  die  Nierenmakel  ziehend,  der  Mittel- 
ten verwaschen,  die  Wellenlinie  nicht  oder  nur  durch  dunkle 
^lattung  bis  zürn  .Saume  angeileotet.  Die  Nierenmakel  klein, 
t  ^aiunwärts  fein  dunkel  begrenzt,  licht,  auf  der  Saumseite  weisser, 
fg-  und  Zapfenmakel  fehlen.  Saum  und  Franzen  ganzrandig. 
je  Hiaterflügel  auf  Rippe  5  Stark  eingezogen. 

rhnbeciiia* F. Hothiich  ledergelb(i)oder  rostbraun  (¥), 
mit  zwei  dunklen  Qnerlinien  und  kleiner  gelber, 

^        saiiinuärtH  weisser  Niereumakel,  die  Hinterflügel 
schwarz.    5  • —  i")  L. 
Tr.  5.  2.  193.  —  H.S.  2.  239.      Hb.  555. 
AUmM,  Hbw  394.  (?) 

I  Beide  Geschlechter  abweichend  gefärbt,  der  Mann  bleich  mit 
dunklen  Rippen ,  die  Nierenmakel  gegen  die  Grundfarbe  wenig 
Neckend,  mit  bi^item  verwaschenen,  rechtwinklig  gebrochenem 
"^^tbräuiiluiicn  Mittelschatten.  <la>  Weih  rosthrann,  in  der  Mitte 
ind  am  Saume  verdunkelt,  die  ^iereninakei  nchärier  hervortretend, 
"i>*(g«lb)  sBumwärtB  weiss*  Die  banmlinie  lein  rostbraun,  die  Fransen 
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(Un*  VorderHiiLM^l  «lein  Grunde  gleiclifarbitr,  an  den  Hiiiterflü« 
beim  Mauue  bleji-hgeib,  beim  Woibe  röthlieh,  iiut>ezeichDet. 

Alpen,  Schlesien.  Juni,  Juii,  nach  Treilechke  im  Mai  i 
wieder  i^  August.    Raupe  auf  niedern  Pflansen. 

145«   Meliana.  CrL 

Augen  behaart. 

Palpen  lang,  abstehend  und  aufwärts  gekrfiin 

behaart,  mit  solir  kui  /ein  .stunipfi'ii  Kndglied< 
Thorax  etwa«  gcwüibt,  glatthaarig,  ohue  Läii 
kämm. 

VorderflÜgel  lang  nnd  schmal,  mit  gerno^el 

Vorder-  tind   lüiieuraad  und,  iaazettfürinig  f 

gezogeuer  2Spit/e. 
Hinterleib  dünn  und  lang. 
Schienen  unbewehrt 

Von  schlankem,  zartem  Bau.  Die  Stirn  anliegend  be^his 
die  Palpen  an  der  Wurzel  lang  und  dttno,  gegen  die  Spit!»  i 
nnd  knrr  behaart,  die  männlichen  Fühler  knrz  gewimpert  nnt  i 

atfirkeru  Bur>ton  an  jcnK  in  Gliede.  Die  l>eine  anliegend  besclit 
nur  an  den  Schenkeln  unten  dünn  behaart.  Der  Saum  der  V'oa 
üügel  sehr  schräg,  in  den  Innenrand  durch  den  ToUständig  al 
rundeten  Innenwinkel  übergehend,  und  wie  die  kurzen  Frp 
gaiiitraudig.  Ohne  Zeichnung,  aus  der  ü^iitte  der  Wuritel  bis? 
Saume  ein  dunkler,  gegen  den  Innenrand  verwaschener,  gegen  • 
Yorderrand  scharf  begrenzter  und  licht  angelegter  Läag.<^treif« 
hintere  Querstreif  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Hippen aiige<lÄ 
Die  Saum  Ii  nie  schwarz  punktirt,  die  Frauzeu  eiuiarbig.  Dielli^ 
flügel  bauchig  gerundet. 

Verpuppung  in  trocknen  Rohrstongeln,  worin  di»  B»Qp^  * 
überwintert. 

222.  FUimniea.  örU  Schilfrohrfarben  mit  lichteu  RipF 
nnd  einem  gelblich  weissen,  gegen  die  Spitse 
waschenen  Längsstreif.    9  L. 
Vudioea.    Tr.  10.  2.  8G.  —  H.S.  2.  226.  Fig.  356. 

Die  breitere  Innenrandshälllfce  gegen  die  Milte  m  eine»  P 
braonen,  vorn  scliarfhoniüii/ten  Längssiri'if  verdunkelt,  das  VoH« 
raudsdrittel  an  dem  iet^lern  einen  sehr  lichten,  gegen  den  VordfiOW 
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l4  rfi«  Spits«  v^rwMcheneo ,  «wischen  Rippe  4  and  biJ*  -mm 
iüLiir  ikiittmiMiu  bräunlich  ;r»thi'ilten  hUahi  bildend,  die  lullen 
fpen  scharf  bräunlich  eiogefat^^  die  Fraossen  etwa«  iiehter.  Die 
iteiiägei  gelblich  weka,  grau  angeflogen^  mit  weisAen^raDKaD. 
I  Kiel,  Mecklenburg,  Wien.  Juni. 


146.   Seiita«  Stph. 


I     Aageu  nackt. 

Palpen  dilnn,  absiebend  und  etwas  aufsteigend^ 
1         anliep:end  beschuppt,  mit  vorstehendem  spitze.u 

P  End  o:  i  icde. 

||     Thorax  gerundet,  mit  schnppenartigen  Haaren  be- 
kleidet, vbrn  mit  spitzem  Längskamm. 
Vorderfl  ({gel   lang   und   schmal   mit  gerundetem 
Vorder-   und   luueuraude    und  rechtwinkliger 
Spitze. 

I     Hinterleib  dünn  und  lang,  flach  gedrückt 

f     Schienen  unbewehrt. 

■ 

Vom  Ansehn  der  Gattung  Qulo.  Der  Kopf  kurz  schuppen« 
^g,  die  Stirn  mit  einer  Lüngsfurche,  die  männlichen  Fühler  ein- 

t  kurz  irewiinpcrt,  die  Beine  dünn  anlit'^rcnd  beschuppt,  nur  unten 
<l  ii  hciieukeln  dünn  und  kurz  Üaumhaarig.  Die  Vordertliigel 
^  vorn  &st  gerade  gestutzt,  gegen  den  abgerundeten  Innenwinkel 
k  eingezogen,  der  8aam  etwas  geschwungen  und  wie  die  langen 
teien  giuizraudlg.  Die  Rippen  licht,  beäonder8  gegen  den  Vorder- 
•1  lurch  die  dunklere  Ausfüllung  der  Zelleu  abstechend,  statt  der 

f<treifen  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen,  die  Makeln  fehlen 
,  oder  es  sind  die  Ring-  und  Nierenmake]  durch  lichte  Punkte 
p  rmkriLHcs  angedeutet,  oder  deutlich  licht  umzogen.  Die 
tterililirt  i  breit  gerundet. 

I>ie  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  im  bchilfrohr,  in  dessen 
^en  Stengeln  sie  überwintert. 

Mnrittnui.  Tack.  Schilfrohrfarben  bis  graubrau n^ 
mit  lichten,  am  \  urderraude  dun kler  ausgei üliteu, 
hinter  der  Mitte  schwarz  punktirten  Rippen. 
5  —  7  L. 

I  Vktm.  Tr.  5.  t,  810.  —  H.8.  2.  226.  Fig.  397.  —  üb.  635- 
'       6Ö6.  666  —  66Ö. 
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Die  \'(>rderHügcl  rötlilirli  ledergelb,  durch  brauuc  BesUiui»« 
mehr  oder  weniger  verdonkclL  Die  Rippen  beaonder«  am  Vord^ 
rande  lichter,  die  Zellen  daselbst  dunkel  aosgefölli,  die  beilj 
Mittelri[)|)en  auf  den  zugekehrten  Seiten  streifenariig  donkler  1| 
stäubt,  auch  sonst  mehr  oder  weniger  dunkle,  die  Wurzel  derZ^U 
oft  ganz  ausfüllende  Bestäubung  an  den  Rippen.  Die  VVelleDli 
bisweilen  duroh  eine  verloschene  lichte,  beiderseits  ach  wach  brii 
licli  bestäubte  Linie  angedeutet.  Rinp-  und  Nierenmakel,  weiui, 
deutlich  .sind,  fein  luui  umzogen,  seilen  iluukel  aUHgefiillt  i 
Sanmlinie  mit  schwarzen  Punkten,  die  Kränzen  mit  zwei  oder  I 
sehr  undeutlichen  Theilnngslinieu«  Die  Hinterilügel  weiss,  mit  f 
loÄchenem  Mittelfleck  und  einer  Reihe  verloschener  braouUcher  Poi 
hinttT  der  Mitte  auf  den  Rip[»eu. 

Darmstadt,  Braunschweig. 


147.    StUbia.  Stp/u 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  klein,  vorstehend,  anliegend  beschnpp{«| 

kurzem  geneigten  Kndgliede* 
Thorax  glatt  anliegend  beschuppt,  hinten  niiti 

gestutztem  8cho|)fe.  ! 
Beine  anliegend  beschuppt,  die   Schienen  uJ 

wehrt.  ^ 
Rippe  H  der  Hinterflügel  aus  der  vordem 

z  e  1  i  c. 

>i'A\\'  sclilank,  überall  anlicgcud  he^i'lnippt,  die  ralpeii  d«nKl 
nicht  überragend,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert.  ihth 
gel  beim  Mann  sehr  breit,  spannorartig ,  beim  Weibe  sctuntier.4 
vordem  mit  ssngerundeter  Spitze,  ihr  Saarn  schräg,  gebogeo  ■ 
wie  die  langen  Kränzen  ganzrandig.  Die  beiden  IJuerstreifeD  ewÄi 
dunkel,  der  vordere  aus  einigen  Bogen,  der  hintere  aus  gleioh* 
Monden  zusammengesetzt,  beide  in  Zelle  Ib  meist  durch  tm 
feinen  Langsstrtch  verbunden.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  schirl  ij 
dunkel  umzogen  mit  der  Zeichuuui:  des  Umkreises  im  Innern.^ 
Hingmakel  sehr  lang  und  schräg,  kaum  kleiner  aU  die  Nieri  ii«»!** 
die  Wellenlinie  fein  gezackt,  oft  wenig  sichtbar,  wurzelwärts  f^- 
den  Vorderrand  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  PfeiUieckeii.  i 

Verpuppuug  in  der  Eitle.  ^ 
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Mlbis.  *  Curftffriiui.  41» 

Ü  Ammaim.  Hw.  Glinzend  a^iehgrau,  am  V'urderraiiiiitt 
'  verloschep  brftonlieh  (6),  oder  br»Qu  mit  blei- 
^      ^rsaem   Hrhimmer  ($)^  Rio|r-   und  Nierenmskci 

f       gleich  gro»s.  —  7*A,  L. 

i    :Star,mcnla.    Tr.  5.  2.  25H.  —  H-S.  2.  215. 

|i   %6fid^  Hb.  Geom.  497. 

Die  Zeiciiriuiig  Ins  anf  die  beiden  Mukt-lu  oft  undijutlirii ,  die 
yuniinie  mit  aehwarztiu  £a»animeuhängeiidea  Monden^  dir  Fratia^eu 
I  zwei  dnoklen  Tbeiliingaliuien.    Die  Hinterflügel  weiaslich«  dflno 
k»  best&nbt  mit  dunkler  Sanmliuie. 
^  Erna.    August^  iSeptember.    Die  iiaupe  uui  Gra^. 
• 

I 

148.    Caradrina.  Tr. 


Kopf  nicht  geneigt,  anliegend  kurz  ond  dicht  he* 

I      Augen  nackt,  onbewimpert. 

^      Palpen  am  Kopfe  aufMte igt* nd,  an  deu  beiten  an- 
liegend  bedchoppt^  onteu  behaart^  mit  uarktem 
geneigten  Endgliede. 
Zange  stark. 

Thorax  fein  und   aDliegeud,  utwaä   schuppig  be- 
haart, ohne  Längskamm. 
Vorderflägel  mit  abgernodeter  Spitse. 
Schienen  nnbewehrt. 


Von  robneiem  Bao  (Altmst)  hit  m  schwächlichem  Ban  (Giuliom) 

►gehend,  der  Thorax  bei  «ieii  kräfti^eru  Arten  breit,  etwan  eckige 
I  (ien  »chwächlichern  gemndet,  meist  mit  der  Andeotong  eines 
^^^(iKhopleB,  die  Behaarung  mehr  oder  weniger  sclMppenartig, 
\iMeidaru  laat  ganz  aas  Hchuppen  bestehend.    Die  mänolicben 

üw  kurx  und  miriht  etwa^  pinselartitf  gewinip<*rt,  die  Palpcu  den 
^V^  lUtiragend,  in  der  Hegei  mit  srhr  kurzem  Kudgliede,  die  Schenkel 
Ndiienen  woUig  behaart.  Die  VorderHügtil  schmal  bis  ziemlich 
iK«  bn  OdmUariB  vtaä  Retfmrta  wenig,  bei  Morpkeu»  stark  aaeb 
■Wi  erweitert,  nuM>t  geiitutzt,  der  JSaiim  ^etren  den  Imieuwinkel 
t^wach  eaige;(agen  und  wie  die  ziemlich  langten  1  rsm/on  ganzrandig, 
f  Itiniainuid  wenig  kürser  als  der  Vurderraud.  Beide  l^aerslreifeu 
a  donkel,  einfach,  oft  ondentlich,  aas  dnuklero  Flecken  am  Vorder^ 
^  ^tspriugeud,  der  htnlefe  »charf  gezühul,    aut   den  Kippen 
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stärker  ausgedrückt^  uii  dAaellüt  aar  durch  schwarye  Pookt«  :  | 
deutet,  der  Mittelschstten  verwaeohea,  über  die  Niereamekel  I 

dieht  an  ihr  dnrohsleheod^  die  Wellenlioie  weoig  deotlieb, 

etwas  ^udchwuiigeii,  vvur/i^lwärts  mit  dunkler,  bisweileo  ^aitda 
Beschattung,  Die  Nierenmakel  immer ,  meist  »nrh  die  iUngi 
deutlich,  letztere  oft  sehr  klein,  panktförroig,  die  Zapifenmakel  i  | 
vorhanden.  Der  Saum  meist  mit  schwarten  Monden  oder  Pb 
die  Kränzen  mit  zwei  oft  sehr  undeutlichen  Theiluugslinieu. 
Hiuterflügel  breit  In  der  Huhe  sind  die  Flügel  flach  über  ein 
geschoben« 

PuknonariB  weicht  dareh  etwas  länger  und  abstehender  bei 
Palpen   und   das  längere  Endglied  derselben,  sowie  durch 
kleinen  Haarschopf  an  der  Fühlerwurzel  etwas  ab. 

Die  Raupen  leben  aof  niedern  Pflansen  und  verpuppen  i  | 

der  Erde.  Die  Schmetterlinge  im  Juui  bis  August,  Cuhir^ari  » 
AUmes  überall,  auch  Morp/ieus  ziemlich  verbreitet^  die  übrigeu  t 
▼ereinselter. 

225.  AMnes.  Bk.    Gelblich  rostbraun  mit  dankleoi  ! 

licht  uuizogenen  Makeln,  die  IJ  interfl  ügel  bi  | 

Tr.     2,  2eO.  —  H.a  2.  211.  Fig.  379,  —  Hb.  ä77.  [ 

Dies»'  iiml  die  drei  folgenden  Arten  sind  einander  sehr  a:  I 
und  ihre  Artrechte  uocii  tiiclit  geuugeud  festgestellt.  GemeiB»  I 
lieh  sind  ihnen  die  scharfgezähnten,  am  Innenrande  sehr  geoil  ( 
bisweilen  aber  nur  dnrch  schwanse  Punkte  auf  den  Rippen  l 
deuteten  Querütreifen ,  von  denen  der  hintere  nur  öoh wach  ire^-^  '  • 
^en,  der  etwas  gebrochene,  oft  undeutliche  MittelscIiaUen,  die  \ 
geschwungene  9  zwei  Bogen  bildende  wureelwärts  meiat  eekai»  j 
▼erloschen^  selten  bandartig*  dunkel  angelegte  Wellenünie,  die  | 
lieh  grossen  dunklen,  licht  umzogeneu  beiden  Makeln,  und  ei  1 
das  aussen  dunkelbraune  Mittelglied  der  JPaipen.  Die  j!>aoi  ^ 
unbeseichnet  oder  ftiit  dunklen  Punkten* 

Altines  unterscheidet  sich  von  den  Obri;:i'n  Arten  durch  di«  i 
gelbe  his  rubtbraune  Färbung  und  die  dunklen,  auch  beim  X  < 
gegen  die  Wurzel  kaum  lichtem  HiuterflügeL  bie  ist  aoss«  I 
die  plumpste  Art  mit  den  breitesten  FlOgeln.  Die  Zeicluiinif  1 
weilen  andeutlich.  Die  Unterseite  mit  lichter  Wellenlinie,  )  I 
auch  aut  den  llintertiügelu. 

Juni|  Juli. 
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Caradrina.  481 

■ 

^  TmutaeL  Bh*   Ghoeolftdenbraou  mit  dunklen,  scharf 

I  •     and  fein  lieht  amzogenen  Makeln,  die  HinterfHIgel 
I        schmutzi«^  wt*i>.N,  >auni\värt8  duukelgrau.        —  (»  L. 
L    RS.  >.        Fig.  380.  —  HU  575. 
t    BUmda.   Tr.  5.  2.  264. 

^  iÜe  Vorderflügel  schmaler,  veilgran  bestäubt,  besoudern  auf  den 
pp«a  TOT  dem  Satune  und  anf  der  Sanmltnie.    Die  HinteHlfigel 

iiri  Manne  am  Siinme  ctwa^  <liiiiklcr,  beim   Weibe  fast  bin  zur 
Bfiel.   Unten  auf  deu  Vordertiügelu  die  Welleuiiuie  iiieiöt  bia 
^  Siame  licht  angelegt. 
^  Fttt  überall.    Juni  bie  Aogoat. 


\Hvperste4f.  O.      Hnthlich    gelbgrau>    mit  dunklem, 
*     scharf   und    fein   licht   umxogenen  Makeln,  die 
Hinterflögel  weisslich,  am  Sanme  braangrau  be- 
stäubt.   6  —  L. 
Xr.  5.  2.  260.  —         2.  Fig.  382.  —  Hb.  162.  BUmdcu 

rOrub  achwarz  bestäubt,  die  Zeichnung  scharf,  besonder»  die 
ptreihe  an  dem  hintern  Queratreif  und  die  Saummonde,  die  Aua- 
&i>g  der  Makeln  viel  dunkler  als  der  Grund.    Die  Hinterflttgel 

jr- Ibliclieui  Glänze.    Nach  Lederer  von  voriger  Art  ui<iht  ver- 

i  Üegenabnrg,  Wien.  Juli. 
I 

\Planlagiin9.  Bh,     Staubgran,   mit  wenig  dnnklern, 

F scharf    und     fein    licht     umzogeueii    Makeln,  die' 
HiuterflUgel  weiaa,  am  bäume  achmal  brauugrau. 
f     51/,  —  6  L- 

^  H.S.  2,  211.  Fig.  881.  —  Hb.  576. 
\    Ambigua.  Tr.  5.  2.  262. 

Diese  Art  hat  die  schuialöten  Vorderflügel  und  die  weissesten 
A&erüugel,  welche  beim  Manne  aehr  wenig,  beim  Weibe  etwaa 
g^n  den  Saum  an  den  Rippen  braangrau  bestaubt  sind. 

I  Zeichnung  wenig  deutlich,  die  Makeln  grösser,  kaum  dunkler 
^«fullt.    Die  Farbe  der  V ni »Icrllii^^el  nähert  sich  der  von  Cubicn- 

^-  Auf  der  Unterseite  die  Welleuliafto  nur  auf  deu  Vorderflügeln 
jttliclu 

Baden,  Regeuaburg,  Wien,  liruuubcbwcig.    Juli,  AugUAt. 
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229.  Pnlmonari».  Ksp,  Bobtgelb,  mit  roihbraaner  Miacht^ 

RiDg-  and  Nierenmakel  groftd^die  letsiereschvii 
lieh  ansgefüllt.    5  —  5^  «  L. 

Tr.  5.  2.  342.  —  ll.b.  2.  213,  —  Hb.  26.  20.  Fig.  9». 

Alle  Zoichiiuu»f  fein  braun,  die  <^uerstreifen  bi^weilen  ?chi 
doppelt,  ilie  W  ellcidtiiie  auf  Rippe  '6  und  4  mit  kieiüen  «pit 
Zähnen  f  beide  Makeln  bräunlich  umzogen^  die  Kierenmakel  mk| 
sehr  undeutlichen  lichten  Punkten  in  der  EtnlmaDg,  auf  demiid 
feine  dankle  Monde.  Oefters  ist  auch  eiue  kleine  Zftpfeani 
deutlicli.    Die  iiiiitürliiigei  graubraun. 

Hannover,  nach  Esper  auch  in  Franken. 

230.  Mor^iheUit.  \^w.    lirauulidi  «reib,    die  Makeln  uuJ  • 

Rand  vor  der  Wellenlinie  dunkler.    .')\^  —  '"»^^ 
Tr.  o.  2.  249.  —  H.b.  2.  210.  —  Hb.  161.  Sepä. 

Die  Vordertliigel  breit,  nach  aussen  stark  erweitert,  die  Za 
nung  fein  und  schwach ,  doch  deutlich,  der  hintere  Qoeratreif  stsfi« 

Mittelschatren  schwacher  geschwungen,  die  Wellenlinie  wunr^M 
bandarti<r  dniikUr  aiigelegt.  Die  Makeln  mitteigross,  verl'**'J 
roströtlilicU  oder  braun  umzogen,  die  Saumlinie  mit  danUen  Uiok 
Die  Hinterflügel  weiss,  beim  Weibe  ganz  grau  bestäubt.  DiilBl 
glied  der  Palpen  aussen  schwarz.  j 
Ziemlich  verbreitet,  besonder«  iii  Nurddeutächiaud.  Juuul 
Uaupe  auf  Convolioulua  sepumt^ 

231.  Reaiteraa.  V.    (.la  uzend    a^chg^au,   mit    einer  Kti 

schwar/cr    l'unktü   statt  des  hinteru  (^uersitr^i 
die  Makeln  dunkler  grau,  die  Wellenlinie  warti 
wärts  verloschen  dunkler  angelegt,  üi/^-^^'i 
Tr.      2.  2GD.      H.b.  2.  210.  —  Hb.  104. 

Die  \ Onlerriiiirel  njassig  breit,  wenit'  nach  aii>>eij  erw<il^ 
fein  dunkel  i)estaubt,  der  vordere  (^uerstreii  dcburt  über  kan  { 
zackt,  der  hintere  nur  durch  eine  meist  doppelte  Reihe  schwill 
Punkte  an  den  Spitzen  der  Zähne  angedeutet.  Die  Mäkele  kH 
undeutlieli  licht  unjzt>g<MK  der  ^>allln  mit  feinen  icliwar^eii  l'uiA« 
Die  Hiutertiiigei  gr^iu,  bei  dein  Manne  lichter.  Das  MittelglHril  ^ 
Palpen  aussen  schwarz.  1 

Mehr  südlich,  doch  auch  in  i%>nimern  und  bei  Braons^^h**! 
Juui ,  Juli.  I 
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CaraflrifM.  4^ 

l  Helini.  Bd.    Grau,  der  hintere  Querstreif  jicharl  ge- 
sähaU  ilie  Wellenliuie  bis  zum  Saume  duukel  an- 
gelegt.   6  —  6V,  L. 
L      1  610.  Flg.  91. 

f)kt  forigen  An  ftknlich,  kleiner,  der  Vorderrand  der  Vorder- 
ptehmal  weisslich^  hinter  der Püuktreihe  des  hintern  Qnerstreifi^ 

5  diiükle  Linie,  der  Mitteischatten  am  V'urUtirraiide  eiiieu  tief 
en  Fleck   bildend.    Die  Makeln  doukel,  verloBcheu  licht 
die  Ringmakel  panktartig.    Die  Wellenlinie  wurzelwärts 
^  tinaen  bis  znm  Baume  duukel  augtlc^^i.   Die  »Suumliuie  mit 

piUis.  Joii. 

(dUtnii.  JF\r.   Aschgran  mit  panktartiger^Ringniakel« 

die  Wellenlinie  yerloscheu^  mit  rostbraunen  Pfeil- 
i    flecken  in  Zelle  4  bis  7.    51/2  —  L. 
[       2.  20d.  Fig.  408. 

\^  folgenden  Art  ähnlich,  doch  kleiner  and  plumper,  die  Vorder- 

ench  schmaler,  reiner  aschgrau,  die  Makeln  lebhaft  rostbrann, 
Ib  umzo<?en,  die  weissen  l^inkte  der  Nierenniakel  oft  sehr 
nilich.  Die  Wellenliuie  wemger  scharf  uud  deutlich,  ^aumwärts 
t  daokler  beechattet 
i*Tag.  Joli.* 

öthlich   aschgrau   mit    lichter  ge» 
1    zackter,  wurzelwärtb  r(^.strüthli('h  angelegter  Wel- 
lenlinie, die  Nierenmakel  mit  scharf  weissen  Funk- 
ten in  der  Einfassung,    h^f^  —  6V2  L. 
,  Tr.  5.  2.  251.  —  H.kS.  2.  209.  -  Hb.  417. 

fcic  Vordertliigel  .srlmiiil.  dit'  C^utTstn^ifeii  ftM:i  «jfe/ii iiul ,  zwi- 
w  dem  liiutern  Streif  und  der  Welieuiiaie  eine,  mitunter  gleich- 
'  l^ahote  Schattenlinie,  die  Wellenlinie  aussen  bis  zum  Saume 
[«1  angelegt  Die  Makeln  klein,  dunkel  ausgefüllt,  die  Riug- 
^  meist  puiiktiirtig.  Auf  dem  Saume  .schwarze  Punkte.  Die 
^rtiügel  wei8».  Da$  Mittelglied  der  i'alpeu  aussen  brauu. 
I  Verbreitet    Juni  bis  Angnst 

^GAi/fotii.  TV.    R5thlich  gran  (i)  oder  dunkel  eiseu- 

f     grau   (?),  mit    braunen  Quer.stre  i  fe  n  und  MitteU 
schatten  uud  gelbiicbcr,  beiderseits  braun  auge* 
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legter,  schwach  ^eschwoagener  Welleoliiiie, 

Rinnrmakel  punktfin  in  i pr.    4  ' \,   —  5V/._,  L. 
Tr.  10.  L  80.  —  H.S.  2.        Fig.  293.  294.  Ukgitmo. 

Der  Körper  schlank,  die  Vorderflügel  ni&ssig  hfftit,  t 
aujideu  erweitert,  mit  schrägem,  schwaoh  gebogenem  Saume.  i< 
lieh  glänzend.  Die  Querstreifen  und  der  Mittelachatteu  4 
lieh  undeotlich,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  abgesetst,  bia  i 
Saume  dunkler  beschattet.  Die  Rin^akel  ein  feiner  seh« 
Punkt  auf  lichten»  C« runde,  die  Nicremiuikel  ein  kleiner  tir^ 
bruum-r  Fleck.  Die  Saumiiuie  mit  schwarzen  Piiukteu. 
Hinterdügel  lichter  gelbgrau.  Die  Palpen  borstig  behaart,  61 
und  2  aussen  schwarz. 

Bei  dem  Weibe  ist  der  Leil»  grösser,  grol»  und  diohl 
liegend  beschuppt.,  die  Vorderllügel  sind  schmaler  uud  uoi  ein  1 
tel  kleiner,  einfarbig  dunkel  eisengrau,  ihre  Fransen  und  die  Hi 
fliigel  lichter  braungrau,  jene  an  der  Spitce  weisslieh.  Die  R 
kürzer  und  dicker,  die  Palpen  scliwarz. 

WaUis.  , 

2aB.  Paiusiri/t.  Hb.    Licht  röthlich  grau  (6)  oder 
rothgrau  (?  ),mit  dunklern  Querstreifen  und 

förmiger  Riug-  uud  Nierenniakel.     4  6  —  7i 
?  4»/2  L. 

Tr.  5.  2.  255.  —  H.8.  2,  214.  Fig.  292.  —  Hb.  367, 

Lichter  iiKs  die  vorige  Art,  weniger  glaij/t  iid,  die  (^aen-l 
beim  Mamie  scharf,  die  Wellenlinie  durch  dunkle  ße^chatluDg 
wärts^oft  nur  am  Vorderrande  angedeutet,  die  Saumlinie  schwach  i 
die  Hint#*rflngel  wenig  lichter  mit  dunklem  Mittelmonde.  Bei«' 

die  Fbigid  kurzer  un<l  schmaler,  dunkler,  die  Zv  icliiiuug  uodeu^ 
Schweiz. 
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148.   Lampetla.  Baie. 

Kopf  eingezogen^  geneigt. 
Aagen  nackt^  anbewimpert. 

Palpen   hängend,    dfinn   abstehend    behaart  mit 

kurzem  und  spitzem  luickten  Eodgliede. 
Zunge  mäaaig  stark,  gerollt» 

Thorax  gernndet,  dfinn  and  etwas  abstehend  be- 
haart^ ohne  Lftttgskamm. 

Vorderflögel  mit  abgerundeter  Spitze, 
i>chtenen  anbewehrt. 

Vea  schlankem  Bao  und  zarten  Flügeln,  sonst  den  Caradrinen 
^  Die  Palpen  klein  and  dünn,  von  ohi-u  kaum  sichtbar,  die 
fiiicbea  Fühler  karz  and  fein  gewimpert,  die  Beine  dünn,  bcheo- 
lad  Schienen  aossen  flaumig  behaart,  der  Hinterleib  lang,  den 
Winkel  fast  um  das  Doppelte  überraorend,  in  (Umi  fSeiteu  und  am 
*eebüscheit,  die  V'orderliugel  nach  aussen  .stark  erweitert, gestutzt, 
deo  Innenwinkel  stark  eingezogen,  Saarn  und  Kränzen  ganz- 
Iii  ^ie  Hinterflügel  gross  und  breit;  beim  Weibe  alle  Flügel 
Weiner.  Bei  scharf  gezeichiioti'u  Stücken  die  Qnerstreifen  und 
'^lilinie  deutlich,  die  ersteru  einfach,  ^ehr  fein  schwärzlich,  der 
stark  geschwungen,  gezähnt,  beide  auf  den  abgekehrten 
p  mit  feinen  schwarzen  Streifen  auf  den  Rippen,  die  Wellen- 
IMiwauh  geschwungen,  liclit,  \\  urzelwurtH  dunkel  angelegt,  am 
^^rr:iüde  breiter;  die  Makeln  felden.  Die  iSauniJinie  mit  feineu 
btreifen,  die  Frausen  mit  doppelter,  auf  den  Rippen  unter- 
ptter  Theilungslinie. 

l^ie  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  in  den  Stengeln  von  Aira 
^m.  Der  Flug  des  bchmetterüngs  uusicher,  flatternd. 

^'»Areuosa.  Jlw.    Bleich  ockergelb  mit  ziegelrothl  iclier 
Mischung,    die    Hiuterflügel    grau    mit  gelblich 
weissen  Fransen.    4  —  5  L. 
Jhtptmi^ML  H.8.  2.  284.  Fig.  178.  179.  —  Awa».  Fr. 

Mohr  oder  weniger  matt  ziegelroth  gemis^it,  lebhafter  am 
l^^ade,  besonders  vor  der  Wellenlinie,  schwächer  auf  den 
M>  Haume  und  im  Mittelfelde,  wo  nur  die  Stelle  der  Nieren- 

W  and  der  Kaum  dahinter  bis  zum  Querstreif  licht  bleiben,  jjü 
>  ^tr  übrige  Theil  des  Mittelfeldes  eiu  breites,  parallel  begrenates 

28* 
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r5thliehe8  Qnerlmnd  bildet  Die  Querstreifen  oft  weoig  sichthtr.n 

nur  durch  tlie  öcliwar/.eii  Stri<'he  auf  tleu  Hippeu  oder  durch 
dunklere  Mittelfeld  aogedeotet,  der  Uiutere  vom  InneDraadf 
Rippe  2  fast  gerade,  von  da  io  starkem  ttnd  gleichem  Bogeo  on 
Nierenmakel  ziehend;  die  WelKMilinie  heim  Manne  meist  mr 
Vordt^rrande  durch  die  dunkle  Ucächattuug  merklich,  beim  ^Neit» 
der  Hegel  wunielwärtd  stärker  and  auch  nach  aussen  bis  «iiDÜi 
donkel  angelegt  Beim  Weibe  ist  das  Mittelfeld  and  die  Fttij 
tun*:  ilor  Welleulinie  auf  beiden  Seiten  mehr  braun,  doch  aurP 
rüthliclier  He*»täubunnf.  l'nten  die  Vorderriuifel  schwärzlich  £ 
die  Hinterflügel  weisslich,  dünn  grau  bestäubt,  alle  mit  rötUi| 
Rändern. 

Kiel,  VVuifeubüttel,  Oberharz.    Juni,  Juii. 


150.  Acosmetia.  Siph. 

Augen  nackt, 

Falpeu  äichelförmig  aufwärts  gebogen,  lsu| 
ddnn,  anliegend  beschappt,  mit  linearen« 
statztem  Endgliede. 

Thnrax  gerundei,  flaeh|  au  liege  ad  beächu])|ii 
Läng^kamm. 

Beine  anliegend beschappi, dieSchienen  unbevi 

Der  Körper  schlank,  beschuppt,  nicht  behaart,  der  Kop^ 
hältnissmässig  grosit«  der  Hinterleib  bis  an  den  Aflerwinket 

Die  männlichen  Fühler  (ein  umi  tust  büschehvt  ise  gewirnjir-i 
Palpeu  beim  Manne  schueidig,  beim  Weibe  mehr  stielrund,  dk 
sta^,  die  Beine  dünn,  nicht  lang.  Die  VorderflQgel  gros»« 
aa8»en  stark  erweitert,  am  Saume  fast  gerade  gentutzt  un<l 
den  Innenwiukei  Kaum  eingezogen,  der  lunenrand  weniL'  k 
als  der  Vorderrand,  die  Spitze  gerundet  rechtwinklig.  Dk  <J 
streifen  verloschen  dunkel,  einfiich,  der  hintere  geschlängelt  m 
wiirti»  etwas  lichter  angelegt  und  dahinter  mit  dunklen  I*onktfO^ 
btricheu  auf  den  Hippeu^  die  Welienlixiie  durch  dunkle  IW'ii««^^ 
fWiiaülüärtsv  Nierenmakel,  sehan  aach  die  Bingmakel 
dtf^  "'^jackchwn  aogedeatet  Die  Hinterfiftgel  sehr  bfei 
'  \umc  und  luugoni  hnicnrandt^u  licun  VV'^ibc  aliti  1« 
wk  bei  Caraärükh 


1 
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Acoäuictla.  —    Rusina.  1.17 

^Vaäfinöm>HB.  GHnzend  br»anjBrr»Q  mit  verlo«rben«n 

Qu(  r«treifen.    die    11  interflügel   Urautilieh  weiss., 
i:raa  bestäubt.    5  —  L. 
Tr.  6.  3.  286-  —  H.Ö.  2.  412,  Fig.  485.  —  Hb.  474. 
!    fkmieu  Hb.  390. 

* 

^  Beide  Qaersireifen  sehr  genähert.,  der  vordere  ziemlich  gerade, 
Saoui  mit  schwacher  and  feio  dunkler  hinie^  wurzelwärto  meist 

lieh  bestäubt,  die  Wurzel  der  Franzen  wie  die  Fliigelfläclie, 
pitze  etwa.«^  reiuer  grau.    Die  Frauzen  der  liiuteriliigei  kaum 
per,  mit  verloschener  Theilungslinie. 

Ikm  Tajsre  aaf  feuchten  Wiesen,  im  Mai  und  Juni.    Wien,  Re- 

Biur^,  iirauiischweig,  Ilaiiuover. 


ISL   Biudmu  ßd. 


Augen  nackte  unbewimpert. 

»     Füll Icr  bei  »n  Manne  mit  lan^ren, ^»^f  w i in perteii  Kaiiim» 
I        Zähnen.,  beim  Weibe  filzig  beltaart. 
I    Palpen  aafgekrümmtii  lang  und  dicht  borstig  be- 
I        haart,  mit  linearem,  nacktem,  geneigtem  End- 
gliede. 

Thorax  flach  viereckig,  grob  anliegend  behaart, 
I       ohne  Längskamm. 

Vorderflflgel  mit  gestutztem  Saume  und  recht* 

winkliger  bpitze. 
bchienen  anbewehrt. 

Den  phimpern  Arten  der  Gattung'  Carat/nwi  älmlicli,  dnrch  die 
hIt  verschieden.    Diej^e  Ual>«u  beim  Mann*  <licht  vor  die 

N  dünne,  etwas  gekeulte  Kammtahne,  beim  Weibe  etwas  ab* 
p2te  Glieder  aod  filzige  Besehup[>ung.  wodurch  ^ie  in  der  Mitte 
|tr  werden,  «»owie  zwei  sifärkere  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die 
ihia  ragen  um  Kopfe8länge  vor.  sind  kräftig,  am  Kopf**  ^tark 
ht^igend,  schneidig  behaart,  ihr  Endglied  rierolich  lang  and  dick. 
f^^n  beschuppt.,  der  Thorax  vorn  und  hinten  mit  schwachem 
i*'^pf.  die  lUiine  kurz  und  8f;irk.  Schenkel  und  Schienen  HU48en 
behaart,  die  Sporen  lang.    Die  Vorderf1ti<fei  nach  aussen 

Etch  erweitert,  gegen  den  Innenwinkel  stark  einge«4>gen,  der 
und  die  eiemlieh  langen  Pransefi  tranxrandig.    Die  Quer* 
*n  <^infach  dunkel,   licht  augele^rt    üihI   am    V'ord<:rrai4<hj  rn 
ei^cheo  Flecken  erweitert«  sonst  wie  bei  Caradrma;  die  Welleo- 
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iinie  schwach  geachwangeu,  mehr  oder  weniger  deaHick  kes^ 
zackt.  Die  Rin^-  and  Nterenmakel  wenige  dendich ,  schwikch  i 
meist  uar  äteileuweise  licht  eiugefatiöi.  Fiügeihailuug  wie  beü 
radrinn.  ' 


Verpnppnng  in  der  Erde. 


i 


239.  Tenebro^a.  Hb.    Glänzend  ruesbraon,  ^elbbraao  j 

miseht,  die  Anfänge  der  Querstreifen  am  \oU 
rande  breit  weisslich.    6  —  6^1.,  L. 
Tn  5.  1.  180.  —  H.S.  2.  206.  —  Hb.  158.  503. 

Heller  (ider  dunkler  scliwiu /lieh  brnuii,  Feld  l  und  2  Hin  ij 
rande  mehr  Ina  Gelbliche  ziehend,  der  Mitteln; hatten  gerade,  | 
und  verlaschen^  die  Qaeratreifen  bei  deutlicher  Zeicbnnng 
f^charf  8chwarz,  schmal  weisslich  an^ele<^t,  der  hintere  stark  luä 
Nieretiniakel  Lrdmjjen  und  vorn  bis  fast  vor  dieselbe  ziehend,  zwi^ 
ihm  und  der  Wellerdinie  am  V<»rderrande  drei  scharf  weisse  Pü 
Die  Wellenlinie  weisslich ^  oft  andentiich.  Die  Sanmlinie  aod| 
Theiliingslinien  der  Franeen  «ehr  schwach.  Die  Hmterilti^ci  | 
grau,  beim  Weibe  braungrau.  I 

Verbreitet.    Mai  bis  Juli.    Raupe  auf  lüedern  PHanxen. 


152.   Aporopliyla.    Gn.  ^ 

btiru  beule nförm ig  vortretend.  Ij 
Augen  gewimpert.  ' 
Thorax  dicht  und  glatt  anliegend  behaart,  nk 
Längskamm. 

Scliieaeu  ohne  Uornborston  und  iloruklaue.  , 

Der  Kopf  etwas  ein<(ezocren,  dicht  nnd  Kwischeu  den 
rundlich  vortretend  behaart,  die  l*alpen  duusolbcn  etwas  überrk^' 
schwach  aufstei^^end,  mit  dünner,  abstehender  Behaarung.  d:u«  Ei 
gliod  knrs  and  dick,  etwas  geneigt,  die  männlichen  Fühler  bid  ^ 
die  Spitze  lang  gekämmt,  die  Zange  stark,  die  Beine  wnlli^  \ 
haart.  Der  Ilalftkragcn  breit,  sehwacli  ausgeschnitten,  der  !  «i-'f 
breit  viereckig,  der  Hinterleib  den  Aftcrwinkel  wenig  überr^c^ 
Die  Vorderflugel  karz  dreieckig,  am  Yorderrande  gerade,  amSMl 
schräg  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel  eingezogen,  die  8pitr*  I 
gestumpft,  Saun»  und  Kränzen  selivvaeU  gewellt.  Die  Zeiobnas 
ziemlich  scharf,  beide  Qaerstreifcu  breit  doppelt,  der  hintere  m.^»^ 
gesahnt  und  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie  zackig«  die  «ii 
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IMi  fem  «ehwarc  nmsogeii,  die  ZspfeiuMiliel  klein  oder  uiideai- 

h..  Die  ff ifjt<*rtlii<rp|  ziemlich  hre'ii.  Die  Saninliiüt^  zwischen  den 
Ipfu  kiü  »ctiwarz,  die  Frauken  ron  der  Farbe  dee  Flügeis  mit 


Die  Raspe  auf  niedem  Pflaasen,  der  SekmellMrling  im  Septem- 

^QiHi  October. 

i 

%UUuie9Ua.  V.  Schwarzgrau,  im  Mittelfelde  daakler^ 
f  die  Hiaierflügel  dee  Maaoes  weiss,  des  Weibes 
I      braong^rati.    57-,  —  7  Vi 

^    Tr.  0.  l.  167.  —  H.S.  2,  269.  Fig.  So.  iu  ,.  —  üb.  159. 
L  lÄm^utgenM.  H.Ö.  2.  201.  Fig.  426  —  430. 

IrWe  Qoer!*troifeu  niif  den  zugekehrten  Seiten  schärfer,  ihroAns- 
ilif  der  Farbe  de«  Feldes  1  und  3  gleich,  der  MitteiachaUen 
m,  zwischeo  den  Makeln  and  dann  dicht  am  hintern  Querstreif 
(M.  Die  Hing-  nnd  Nierenmakel  kanm  heller  als  der  Grand, 
ilerat^re  gegen  den  Saum  und  in  Zelle  o  und  4  mehr  oder  vvcui- 
kdeotlich  lichte  die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  wuntelwärts  ver- 
hee  dankler  beschattet,  schwach  gezackt.  Die  Franzen  der  weib-. 
In  HinterflGgel  aussen  weisslich. 

■  l^'mfJmrgensia   ist   kleiner,  die   Farbe  zieiit  im  Wurzel-  und 
^'iitlhle  etwas  in  Veilgrau,  die  lichten  Funkte  und  die  lichte  hin- 
I  EioÜMsang  der  Nierenmakel  ist  undeutliclu 
^  Oestecreich,  Baden,  Pommern,  lAnekurgensiB  bei  Lüneburg. 


158.   Eugramma.  Utplu 

Augen  nackt,  ongewimpert. 

(       Palpen  abötehend,  /  aufsteigend,    uin  eu  dicht  und 

(kurz    beh|iart,    mi    den   Seiten   bebchuppt,  mit 
dickem,  kurzem  Endgliede.  ^ 
I      Thorax  anliegend  fein  und  wollig  behaart,  ohne 

\  Läng-skamm. 

I        Hinterleib  den  Afterwinkel  wenig  überragend. 
Schienen  onbewehrt,  behaart 

Saarn  und   Franzen   der  Pliigel  ganzrandig,  die 
Spitze  der  Vorderflügel  abgerundet. 

Diese  und  die  folgenden  beiden  Gattungen  sind  in  allen  we- 

Wichen  Merkmalen  sehr  iUmlich  und  nchwer  genügend  za  trennen, 
habeu  alle  dicht  wollig  behaarten  Kopf  und  Thorax,  den  erstem 
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schwach  eingezogen,  den  leizteru  breite  ohne  deatllchen  L&tigtk« 
DAckfce  Aagen,  starke  Zotige,  schr&g  gestntete,  faal  gerundete  | 

gegen  den  liiia  nwinkel  ftwa.'?  eiugezoj^ene  VonlerHiiert'I  m\i 
winkliger,  abgeruuileter  bpitze,  unbeweUrte  Heine,  die  Nba 
und  die  Schienen  aussen  mit  Längshaaren.  Eugramma  tut  m 
anders  gebildete  Palpen,  die  nicht  dicht  am  Kopfe  anisteigeB«] 
KinlfrliiMl  ist  kurz  und  dick,  etwas  geneigt,  die  inaimlicheD  Filhltri 
perlscliourformig  mit  kurzen  gewiinperten.  etwas  gekeulten  kai 
wähnen,  die  8cheiteihaare  eckig  vortretend;  der  Hinterleib  imI 
den  Afterwinkel  wenig  überragend,  beim  Weibe  mit  Iiege»d| 
Die  Vorderfliigel  kurz,  schwach  crweiti  rt,  d«  r  Saum  fast  etw« 
sciiwuugeu  und  wie  die  Kränzen  ganzrandig,  die  Farbe  gelb  tnil  t 
brauner  vollständiger  Euiensseichnung  and  Saumlinie,  letcteiei 
unterbrochen,  die  Pranzen  zwischen  den  Rippen  braun  ge>»cbeclE% 
llintcrHiigLd  breit. 

Die  liaupe  auf  Liehen,  V'erpuppung  zwisclion  BlaUero. 
Schmetterling  im  Juli  und  August. 


0&»       Bleichgelb  mit  roi$tbraunen  Querstreifeo 

Mi  tteUchatteii,  der  ITmkreiA  der  «Iroi  Makel,  f 
die  innere  JSescha  ( t  u iig  der  Wellenlinie  gleick£i 
rostbraun.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  1.  84,—  H.S.  '2.  193.  — Hb.  195.  Ferrfiffm€a.i^^ 

Der  vordere  Quer.streif  d(»()pelt,  der  hintere  nur  auf  der  W 
seite  deutlich,  gezähnt,  beide  entfernt  und  parallel  gebogeo. i 
Wellenlinie  dnrchdie  innere  Beschattung  angedeutet,  ziemlich fdi 
die  I\i[t|H'i]  am  Saume  dunkel.  Oefters  ist  das  Wurzelfeld  uü'i* 
gewässerte  Binde  bräunlich  überzogen.  Die  iiintertliigei 
am  Saume  dünn  grau  bestäubt. 

Ueberau.  i 
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I 

154.    Grammesia.  Siph. 

1 

I        Aiigeo  nackt,  un^iewi  iiipert. 

I  Pmlp«Q  dicht  am  Kopf  anliegead,  schwach  aafatei- 
\         feod^  dicht  uad  kars  achneidig^  behaart  mit  ein- 

t  treineugteo  Schuppen,  da»  Hnilgiicd    kurz  und 

l  dick. 

I  Thorax  anliegend  fein  und  wollig  behaart,  ohne 
I  Langsksmni. 

Hinterleib  den  Afttjrw lukcl  weni|;  überragon*L 
hchienen  nnbewehrt,  behaart. 
8anin  and  Fransen  der  Flögel  kanm  gewellt. 

*  i>ie  inaDnlichen  Füliler  einfach^  mit  kurssen  Küiiim/älmeti,  die 
*f^re  fwiechen  den  Fahlem  etwa«  vorstehend,  die  Vordcrliögel 
fkr^gestatst,  am  Innenwinkel  aeh wacher  eingezogen,  alles  Uebrige 
^  bei  <ler  vorigen  (Jatfon?.  Von  «ier  luilenzeichnun^i:  sind  nur 
^datikle^' ziennlicb  gerade  Linieu   als  die   l>eiden  i^uerötreiien 

Mitteleehatten  deutlich,  die  erste  und  dritte  Linie  fein. 
i  Die  Raupe  mtt  Warzen  nnd  Borsteohaaren  darauf*    Sie  lebt 
loiedera  Püatiiien. 

1  iriym//////ica.  JJ/n.    Graugelb,  feiu  dunkel  bestäubt, 

mit  drei  braunen  Querlinien.    6  —  7  L. 
«    TfOinia.  Tr.  5.  2.  27^.  —  H.S.  5.  194.  —  Hb.  216. 

Bmneu.  Tr.  5.  ^.  275.  >^  H.»S.  2.  194.  Fig.  398.  —  Hb.  217. 

'  Bleich;^  fiist  beingelb^  mit  röthlichero  Anfluge,  besonders  vor 
^S«Qme,  und  f'inem  braiiinii  SfHubc.  Die  I*' ranzen  mit  undeiit- 
^  i  beilungä-  und  Endlinie.    Die  HiuterÜügei  grau  mit  lichten 

I  M  Btimea  fehlt  der  mittlere  Querstreif  oder  ist  undeutlich;  sie 
»g^wiBs  liicUt  eigene  Art. 

I 

« 

I 


I 
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155.  Luoerla. 

Augen  naekt^  ungewiropert. 

Palpen  dicht  am  Kopf  aufsteiprend,  dunn  oodli 
abHtelkcud  behaart,  mit  kurzem  dickeu  U 
gUede*  I 

Thorax  kurz  und  dicht  wollig  behaart,  ohneLlI 
kämm.  ] 

liiuterleib  deu  Afterwiukel  um  da&  l>oppelie  ull 
ragend. 

Schienen  unbewehrt,  behaart. 

Saum  und  Frauzeu  der  Flügel  scUwach  gewelU 

Die  Behaarung  des  Kopfes  dicht  auf  den  Paipeu  nuidüe^ 
tretend,  die  Fähler  vorn  an  der  Wurzel  mit  kleinem  HuM 

briin   Manne  mit  pinseljiiti;^   «fewiniptTf fu  l'vr.imidHi/jihDen. 
Vorderllügel  laui^,  am  V'orderntnde  gerade,  am  buuiiK 
gestutzt^  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezogen,  ohne  alle  Ii 
nung  ausser  einem  lichten  Flecke  an  der  Stelle  der  N 

und  oit  auch  der  Uiugniakel. 

243.   VireilH*  L.    Lebhaft    grün    mit   wcidsem  Miiu 
der   Vorderfitigel,    Hinterleib    und  Uioteri 
weiss.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  2.  270.  —  H.S.  2.  103.  —  üb.  2a;>.  36ö.  1 

Der  Vorder-  und  Innenrand  schmal  weiss,  die  Franzen  gl«< 
falls  weiss,  die  schmalere  Wurzelhälfte  grün,  der  Fteck  vi  < 

Querrippe  ni«T»;nt< »nnig,  au>son  liclitbraun,  der  an  d.  r  St«Ü«  1 
KingmakeJ  puuktarlig,  oft  tehleud.  Die  iliuLürllügel  au  ^ 
Rippen  grünlich  angefiogeu. 

Juli,  August.    Die  Raupe  lebt  in  der  Erde  voo  Gra»«t« 
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I 

166.  Chairaeaa.  StpL 

Augen  behaart. 
1       Fühler  beim  Maiiuc  kauiin^ähtiig,  beim  Weibe  mit 
f        je  zwei  Borgten  an  jedem  Gliede. 

Palpen  knrz^  etwas  schräg  vorstehend,  nnten  dünn 
,  and  lan^  behaart,  mit  kleinem  dünnen  und  ge- 

ueigteu  ii^udgliede. 
•     Thorax  anliegend  fein  and  glatt  behaart,  ohne 

Längskamm. 
I      V'orde rfl  li;^ !•  1  mit  abgerundeter  öpitze. 

I Schienen  unbewehrt« 
Der  Kopf  etwas  eingezogen,  die  Behaarnii^  vor  den  Fühlern 
i^li«  h  vurstelieud,  der  Thorax  breit,  der  Hinterleib  den  After- 
ikei  fast  am  das  Doppelte  überragend,  beim  Manne  schlank,  ge* 

C,  beim  Weibe  sehr  stark,  allmäüg  zugespitzt.   Die  männiicheD 
rmit  korzen,  an  Wurzel  ond  Spitze  in  Sagezähne  tibergehenden 
iteizahnen.     Die    VorderlUigel   kurz   und   breit   dreieckig,  am 

C gestutzt,  g^en  den  Innenwinkel  eingezogen,  Saum  ond 
Q  ganzraodig.   Von  der  Eulenzeichnang  nur  die  drei  lichten 
lieln  deutlich,  die  Nierenmakel  mit  zahnfönnigcm  Fortsatz  an 
Ö  und  4. 

Die  Uaape  an  Graswnrzeln,  oft  verwüstend. 

^  Graminis,  L*  Braunroth  bis  schwarzbraun  mit  drei 
Weissgelben  Makeln,  die  Nierenmakel  in  Zelle  3 
zahufonnig  erweitert.    5  —  G'/.,  L. 

;   Tc  5.  1.  20.  —  H.S.  2.  053.  —  Hb.  143.  Trieuapig. 

I  GrammU. 

^  Die  Farbe  wechselt  von  Braunroth,  Olivenbraan,  Nussbrauu 
i^warzbrann,  im  Saumfelde  bisweilen  lichter,  die  Querstreifen 
Idie  Wellenlinie  fehlen  oder  der  hintere  Streif  ist  durch  eine 

^chf  uii«xeziilinte  Doppellinie,  die  WelK-uliiii«'  durch  verloHchoue 
ttkle  Dreiecke  in  geschwungener  Reihe  wurzelwärts  angedeutet, 
i  Nierenmakel  sendet  einen  spitzen  Zahn  an  der  hintern  Mittel* 
p  wurzelwärts,  oft  bis  an  die  Ringmakel,  und  erweitert  sich 
iniwärtti  in  einen  weissiichcu  Fleck,  der  Zelle  3  bis  /.um  i^iuT- 
auäfüllt  und  uu  Kippe  ö  und  4  in  spitzen  Zähnen  endet,  die 
ffenmakel  ist  sehr  lang,  gegen  den  Innenrand  oft  schwärzlich  be- 
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solwittcl.     Die  Saumlinic  ioiii  »lunkel.  «lic  Frinzoii  mit  ^cliw^ 
Tliciluiig.sliiue.    Die  iiiutcrliügel  öcliwärziicU,  an  der  Wurzel  E 
mit  röihlich  weissen  Franzen. 
Juli,  August. 


157.   Trachea.  Hb. 


Augen  behaart.  I 

l'alpcn  kurz,  verjiteckt,  das  Kndgüed  niclit  »il 
bar. 

Thorax  dicht  wollig  behaart,  ohne  LängskamA 
Schienen  unbewehrt 

Sehr  plump,  der  Kopf  eingezugcn   und  nebst  den  Pulpen  l 
zottig  behaart,  letztere  fast  ganz  in  der  Behaarung  des  Kopfe« 
steckt,  hängend,  dOnn^  die  Fühler  ziemlich  kurz,  beim  M»iiii«| 

8chiiuriV>rmi^  mit  kurzon  Wiinperpinseln,  die  Znngj-c  stark,  die  1 
und  die  kurzen  Beine  lang  zottig.  Die  Vtn  U  rHiigel  breit«  l 
aussen  wenig  erweitert,  der  Saum  schräg  und  gleichmasftig 
gerundet,,  mit  den  Franzen  ganzrandi^,  Rippe  8  und  tO  g^*^ 
der  Spitze  der  Aiiluin^szelle  ent<?pringeml.  Die  l  !iii«  nzeichDUjnir  ^ 
lieh  deutlich,  besonders  die  Hing-  und  Nierenniakel ,  letzte; •  c 
den  Vorderrand  nach  der  Spitze  zu  vorgezogen,  meist  mit  d«r 
makel  durch  weisse  Färbung  der  Mittelrippc  verbunden.  Zapfe 
und  .Mittel>cluiMcn  leiilen.  Dw  büuinlinie  unbezeichnet,  die  l* 
auf  den  Kippen  breit  licht  durchschnitten. 
Die  Verpuppung  in  der  Erde. 

21.7.  Pimperda»  Esp*    Zimmtröthlich  mit  ^elbgraii«t^ 

scliun^.  die  ( ^  u e r? tre  i fe  n  und  <lie  i  n  n  .  r c  lif^^W 
tun^  der  Wellenlinie  rüthbraun,  Ring-  aDiiNi^^4 
makel  weiss,  letztere  gegen  dieSpitze  voigit*'^ 

Tr.  7r,.  —  U.S.  -2.  rJl.  —  IIb.  OcftroU^ 

thtmmea, 

I>ic  c  luerstreifcn  };vi^en  den  Vorderrand  ftark  diver^ifW^ 

fach,  weiiii^licU  oder  v  cilri»tldi«  li  .'m^relegt,  »icr  hintere     lir  i^' 
geschwungen,  schwach  gezähnt,  <lie  Wellenlinie  v  »  loschen.  "»  ^^"^ 
2  und  l^  hohe  Bogen  .^:iumwärtd  bildend,  gegen  die  Würz«! 
fleckig  braunroth.  nusÄcn  bis  an  den  Saum  gelb  und  grsa  »«jf^^ 
die  Rippen  hinter  ihr  ^cliwar/,  lein  weisölich  eingefasst«  Di^^ 
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fnnern  mit  ülivenbrännlicheni  Schatten,  liie  gewässerte  iiinde 
^  reürotiilich.  Bisweilen  sieht  die  Grandiarbe  itsrk  in  Oliven- 
b  ofid  die  lichte  Zeichnung  wird  wdRilicher.    Die  HinterflOgel 

•kel  fijaabraun,  die  F ranzen  an  der  Spitze  weipslich.  Der  Thorax 

s<?  gemischt« 

UMif  Juni.    Die  Raupe  auf  Nadelholz. 


158.  Selenoscopus. 

9 

Augen  an  deo  Rändern  gewimpert. 

t Zunge  ▼erkilmmert« 
Thorax  lang  und  dicht  zottig  behaart,  ohneLängs- 
1  kämm. 

I     Hinterleib  lang,  den  Afterwinkel  nm  mehr  aU  das 
Doppelte  fiberragend. 

i     Schienen  ohne  Dornbor^ten,  die  vordem  Kehr  kurz, 

Lmit  horniger  Klaue  am  Ende. 
K5rper  robnirt  und  gross ^  flberall  sottig  behaart,  der  Kopf 
eingezogen-,  die  Palpen  klein,  hängend,  die  Fühhir  mit  starkem 
|iichopf  an  der  Wurzel,  beim  Manne  mit  kurzen,  dicht  gewimper- 
etwas  gekenlten,  gerade  gestellten  Kamms&hnen.  Die  Vor- 
|ll?el  grob  schuppi«:;,  .^chmaK  anseen  wenig  breiter,  mit  sehr  lan- 
VjrleiolunäMsig  gerundetem  und  nebjit  denFranzen  8tark  gewcllteni 
one,  die  Hinlerflögel  klein  und  schmal,  anf  Rippe  5  eingesogen. 
iQiimtreifen  meist,  die  Wellenlinte  immer  nndeotltch,  die  dr«i 
lein  sichtbar,  die  Ringmakel  klein,  stark  in  die  Quere  gezogen, 
Nierenmakei  ^eiu'  gros8,  bin  iast  an  den  Vorderrand  reichend. 
,  Verpnppang  in  der  £rde. 

P-  SnbeeuloMo.  Evp.  Braungranmit  aschgrauer  Mischung, 

der  Umkreis  der  drei  Makeln  und  die  Rippen  dick 
schwarzbraun. 
Tr.  5.     55.  —  U^.  2.  192.  ^  Hb.  Bomb.  3.  4.  Sphinx. 

i)trr  vordere  Querstreif  (iur(-h  einen  breiten  Schatten  am  Vor- 
uuiide,  der  hintere  durch  einzelne  schwarze  Zacken  oder  durch 
»ücbfte  gesackte  AusfliUnng  mehr  oder  weniger  angedentet,  der 
>te  dem  Saome  sehr  nahe  und  ihm  parallel,  hinter  ihm  verloschene 
^kle  Strahh  ii  zwischen  den  Rqipen.  Die  Makehi  meist  etwas 
ibt^r,  die  Nierenmakel  verloschen  dunkel  gekernt,  gegen  den  Innen- 
^  breit,  und  daselbst  dick  schwarz  eingefasst,  die  Zapfenmakel  oft 
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Ws  7ur  Wur7«l  reiohend,  Di<*  8;iniiilinie  unUezeicimet,  die  Fn 
mit  dunkler^  zwischen  den  Rippen  verdickter  Theilm^»*  midi 
linie.  Die  Hinterflügel  dUnn  bräniilich  bestäubt  mit  danklevi  II 
fleck  nnd  dunklen  Sanmmonden. 

Sud-  und  Mitteldeutschland,  auch  bei  VVoÜeubütteL  Friiii 
Die  KaiiDe  auf  Laubholz. 


169.   AirtMrmcopus.  Bd. 


Augen  an  den  Bändern  gewimpert* 
Zunge  kurz  und  weich,  abjer  gerollt 
Thorax  dicht  wollig  behaart,  ohne  Lftngskan« 
iiiiiterleib  den  Aiterwiukel   um   weniger  al» 

Hälfte  ttberragend, 
Schienen  ohne  Dornboraten^  die  vordera  mit  1 

niger  Klaue  am  Ende, 

Der  vorigen  Gattung  sehr  nahe,  aber  die  Behaarung  ml 
zottig,  glatter,  auf  der  Stirn  kielartig  vortretend,  der  Kopf  wN 

eingezogen,  der  Hinterleib  kürzer,  beim  M.iiine  viel  scliianker, 
Kammzähoe  der  männlichen  Fühler  länger  und  feiner,  sehräg^ 
die  Vorder  AQgel  anseen  etwas  breiter,  der  Saum  körser  und  wn 
!«chräg,  und  wie  die  Franzen  ziemlich  ganznmdig,  die  Hinio^ 
breiter,  auf  Rippe  5  kanm  etwa3  eing-ezogen.  Die  Zeiehnnngl 
undeutlicher,  statt  derselben  schwarze  Längastreifen  in  denZelleii 
die  Wellenlinie  meist  aichtbar. 

247.  Sphinx,  Hfiu  Weissgrau,  bräunlich  gelb  gemisehl, 
schwarzen  Längsstr i chen.    7  —  9  L. 
Cassima.  Tr.  5.  3.  53.  —  H.S.  2.  192.  —  Hb.  Bomb.  5.  i 

Schwarze  Längsstrahlen  ans  der  Wurzel,  im  Mittelfelde  in2 
Ib,  an  der  Innenrandsseite  der  Ring-  und  Nierejunakel  iümI  »ul  ■ 
den  Seiten  der  Wellenlinie  zwischen  den  Rippen,  die  Welleul 
nndentUch  weisslich,  scharf  gezackt,  mit  lingern  Zacken  9dBi 
2  und  3.  Die  Ringmakel  bisweilen  deutlich,  daim  ganz 
eingefasst^  sehr  kloin  und  in  die  i^^iere  gezogen.  Die  S^mw^ 
wenig  dunkler,  die  Fransen  undeutlich  lieht  durchschnitteii.  i 
Hinterflfigel  weisslich,  sehr  dtfnn  braun  bestäubt. 

October,  I^t>vember.     Raupe  ani  Laubiudz. 
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^  160,   Dasypolia»  Gji. 

^     Ängen  an  den  Rändern  lang  gewimpert. 

Zuarr»  kurz  and  weich. 

Thorax  fein  zottig  behnart,  uUne  Längskamm.  . 

Schienen  anbewehrt. 
»  In  dor  zottigen  Behaarung  de»  Vorderkörper«  den  beiden  vori- 
d Gattungen  verwandt,  aber  üie  iieiiaarung  feiner,  die  Palpen 
^jdfiUIa  hängend  aber  länger,  zasammengedrückt,  da»  Endglied 
tUvkl  Der  Kopf  stark  eingezogen,  die  männlichen  Fühler  ge* 
|rfc{,fiizie  gewimpert,  mit  zwei  stiirkern  Borgten  an  jedem  Gliede,  «ler 
^  üicht  sehr  gewölbt,  der  Hinterleib  um  ein  Drittel  den  Aiter- 

fel  fiberragend,  anliegend  glatt  behaart,  die  Beine  und  nament- 
die  Vorderschienen  lang,  zottig.  Die  Vorderfiügel  etwa$  breiter 
^killen  vorigen  Gattungen,  aussen  schräg  gestutzt,  am  Innen- 
iel  nark  eingezogen,  der  Saum  und  die  langen  Franzen  ganz- 
•  Die  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  wenig  auffallend,  jene 
I,  der  hintere  tehr  i^tark  gezähnt,  die  Wellenlinie  in  Flecke 
ilost,  doch  mit  deutlichem  VV,  beide  Makeln  als  kleine  lichte 
fka,  die  Ringmakel  oft  fehlend.  Die  iiinterdügel  klein  und 
1^  auf  Rippe  5  stark  eingesogen. 

%  Templi  Thh.  Grelblich  braungrau,  im  Sanmfelde  lich- 
ter, Ring-  und  Nierenni.i  kel  klein  und  wie  die  in 
Flecke  zerlegte  Wellenlinie  bleichgelb.    87»  h, 
Tr.  5.  2.  28.  —  H.S.  2.  265.  Fig.  454.  —  Hb.  373. 
Mit  gelblichem  Glänze,  die  Querstreifen  und  der  Mittel  schatten 
Wach  dunkel,  jene  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  verwaschen 

eeh,  die  Zacken  der  Wellenlinie  wnrzelwärts  etwas  dunkler  aus« 
t.  Die  Rinjfmiikel  punktförmig  oder  fehlend,  die  Nierenmakel 
"^aKinit  emem  dunklen  Stricih  im  Innern,  beide  bleich  gelblich. 
^^uoiUme  anbezeichnet,  die  Franzen  gelblich,  mit  verwaschener 
Mongs»  and  Endlinie.  Die  Hinterflügel  und  die  Unterseite  aller 
pifel  bleich  rostgelh,  grob  dunkel  bestäubt,  mit  breitem  dunklen 
*ogeDRtreÜ,  die  Unterseite  auch  mit  dunklem  Mitteiüeck. 
WsUiB.  Juli. 
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Ortbosidae. 


161.   Perigrapha.  L4. 

Augen  behaart 
Zunge  stark. 

Thorax  grob  wollig,  mit  hohem  schneidigeo  Liifr 

kam  in  und  eokigeii  Vorstoß s  in  den  Seiten.  ^ 
Schienen  unbewehrt.  | 

Vom  Habitus  der  folgenden  Gattung,  aber  durch  den  ao^ 

schnittenen ,  in  der  Mitte  scharf  kantig  ziisaniincnstossenden  \\i 
kragen,  sowie  den  Mittellangskainni  und  die  seitlichen  Ecken  { 
Thorax  verschieden.  Kopf  und  Palpen  lang  wollig  behaartt  leM| 
etwas  geneigt ,  die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  mit  beim  W4 
kürzern  Kannuzahnen,  der  HinterUMb  oben  aul  So^jnifnl  I  niit  j 
stutztem  Haarbüscikel.  Die  Vorderilügel  aussen  massig  erwetfi 
mit  etwas  schrägem ,  schwach  gerundetem  und  nebst  den  Fm 
gewelltem  Sanme,  die  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  schwselk« 
drei  Makeln  gross,  an  der  Mittelrippe  zusamniengeflussen  und  d« 
dreilappigen  lichten  Fleck  bildend. 

249.  J  cifiCium*  V.  Köthlichgrau,  am  Vorderrande  iicidl 
die  drei  Makeln  zusammengeflossen,  in  den  Vi 

derrand  ausgegossen,  gegen  den  luneurand^cH 
g  e  1  b  u  n  d  s  0  h  \v  u  r  z  u  m  z  o  g  e  n.       L.  1 
Tr.  5.  1.  115.  —  H,S.  2.  195.  —  Hb.  144.  l 

Die  Einfassung  der  Makeln  bild»  t  zwei  gegcn^  den  Vordem^ 
offene  gro;9Se  Halbbogen ,  welche  sich  in  der  Mitte  vereinigeu  oi 
bis  an  die  vordere  Mittelrippe  vortreten.  Der  hintere  QnerMrt 
schwach  lieht,  sanft  geschwungen  und  kaum  gezähnt,  dieWefleiÄ 
nndenMieh,  gesehlungelt,  ohne  W.  Auf  dein  S  uinie  starke  gchwaff 
Punkte,  die  Kränzen  mit  dunkler  Tbeilungs-  und  Endlinie. 
Hinterflilgel  granbraun. 

Wien.    Mai.    Raupe  auf  niedem  PHanzen. 
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162.   Taemocampa.  Gn. 


Kopf  eingezogen. 

Augen  behaart. 
J      Palpen  hängend^  dicht  und  lang  behaart,  mit  nack- 
tem,  geneigtem  Endgliede. 
Thorax  breit,  dicht  ond  lang  wollig  behaart,  ohne 

LäiiCfskafnm. 

I Schienen  unbewehrt. 
Ziemlich  plnrape  Eulen  mit  breitem .  gewölbtem ,  langhtiarigem 
'UQDd  relativ  kleiuein,  anliegend  und  kurz  behaartem,  in  den 
l^libäecheUem  HinterJeibe.  Die  Behaarang  der  Stirn  mndlich 
(Nnd,  in  der  des  Thorax  die  Schnlterdeeken  nnd  der  HaUkra- 
laicht  oder  kanm  jni  unterscheiden.  Die  Palpen  <ien  Kopf  über- 
)ecd,  üben  und  besouders  uutca  laug  behaart,  die  männlichen 
VüT  mit  gewimperten  Kammsähnen  oder  pyramidalz&hnig  mit 

ti  Wimperpineeln*  Die  VorderflAgel  m&esig  breit,  naeh  anaeen 
wenig  erweitert,  der  San  in  etwas  schräg,  schwacli  gebogen, 
^  den  Innenwinkel  mehr  oder  weniger  eingezogen,  in  der  Kegel 


ih  kappenförmig,  selten  schwach  gewellt  oder  ganzrandig,  die 


nicht  oder  kanm  wellenrandig.  Die  Qnerstreifen  nicht  oder 


«den  zugekehrten  Seiten  deutlich,  dann  drr  hintere  meist  ge- 
lt, oft  nur  durch  Tunkte  an  den  Spitzen  angedeutet,  die  Wellen- 
linder  Regel  sichtbar,  gerade  oder  schwach  geschwungen,  selten 
Ii  ndrig.  Ring-  und  Nierenmakel  fast  immer,  die  Zapfenmakel 
ausnahmsweise  vorhanden,  die  erstere  licht  umzogen,  meist  dnn- 
i^gelllUt,  die  Nierenmakel  oft  gegen  den  Innenrand  verdunkelt. 
|llraosett  in  der  Bütte  getheilt,  meist  dorch  eine  feine,  lichte, 
ktmu  i^chmal  dunkel  eingefas9te  Linie,  auf  den  HinterflOgeln 
behwacher  Theiiungsiinio. 
^eipappmig  b  der  Erde,  Entwickelang  im  März  und  April.« 

'      A.  Die  männlichen  Fühler  mit  Kammsähnen. 

i  Qoihiea.  /#.  Brannroth  nnd  veilgran  gemischt,  die 

I  Mittelzelle  zwischen  den  Makeln  und  bis  zum  vor- 
'      dem  Querstreif  schwarz  auBgefiilit,  aus  derZapfen- 

makel  ein  breit  schwarzer  Streif  bis  zom  hintern 

Qnerstreif.    6Vj  —  7»/«  L. 


ir.  5.  1.  233.  —  H,8.  2.  1D6.  —  Hb.  112.  Nun  ainmu 


460 


Das  Wurzelfeld  zum  Thcil,  der  Vorder-  und  Innenrand  ira  S 
telfelde  und  die  Makeln  licht  veilgrau,  auch  die  Qaerstreileu  »clu 
lieht  ▼eilgran  angelegt  ^  der  hintere  kaum  gesähnt,  an  dem  hil 
Qnerstreif  eehwarze  Pleckohen.  Die  Makeln  mehr  oder  we^ 
d entlieh  licht  umzogen,  die  Kinguiakel  gegen  den  Vorderrand,  dielt 
renmakel  gegen  dun  Innenrand  offen.  D.is  Saumfeld  dunkler  i 
graof  vor  der  Weiieniinie  verwaBchen  gelblich,  diese  gleioh£il]t| 
schwach  gesackt,  worselw&rts  mehr  oder  weniger  rothbraongdH 
Die  Hinter  Hügel  grau  mit  röthlichea  Franzen»  I 

Banpe  auf  niedern  Fdansen« 

25L  Mimosa.  F.  Geibgrau,  dicht  rötheirothbeBiäubttbd 
Qneratreifen  dnnkel,  lichter  angelegt,  die  WtU 
linie  innen  dnnkler  gefleckt,  dieHinierflügelwii 

6  —  7  L. 

Tr.  ö.  2.  228.  —  aS.  2.  201.  —  Hb.  174. 

Das  Mittelfeld  lebhafter  roth,  die  Ausfüllung  der  Makeb  41 
ler,  die  Wellenlinie  aus  einzelnen  hellröthlichen  Flecken  best 
die  HinterflUgel  am  Saame  mit  feinem  röthlichen,  ofit  anch  mit  j 
swei  Bogenstreifen  bildenden  Slanbe  nnd  donklem  MiltelBKMid.| 

weiblichen  Fühler  mit  langen,  fast  fadenförmigen  Sägezähneo. 
Eaupe  auf  Weiden. 

252.  Criläa.  F.  Rüth  1  ich  grau,  mit  schwarzen  Punkten 
der  Querstreifen  und  dunkel  ausgeiüiiter  Nil 
makel,  die  Hinterflügel  branngran.   Ö  —  6  L. 
Tr.  5.  2.  2S0.  —  H.S.  2.  201.  —  Hb.  178.  JmMgueu 

Mehr  oder  weniger  ins  Koströthiiche  siebend,  meist  mit^ 
lern  Staube«    Ausser  der  etwas  lichter  nmsogenen  Nienoii 

in  der  Regel  alle  Zeichnung  undeutlich,  die  Wellenlinie,  wobs; 
sichtbar  ist,  geschwungen,  nicht  dunkler  beschaltet. 
Raupe  auf  £ichen. 

263.  Munda.  F.  Rothlich  grau,  die  Wellenlinie  in  Zell' 
nnd  ö  innen  stark  schwars  gefleckt   7  —  ^^t  ^ 
Tr.  5.  2.  208.  —  HJS.  2.  202.  —  Hb.  166.  Lota. 

Ziemlich  gieichmässig  gelärbt,  mehr  oder  weniger  rüthiicht 
Makeln  grau  ansge^Ut,  die  Nierenmakel  bisweilen  gegen  dttlfi* 
rand  dnnkler.  Die  Wdlenlinie  nndeollich  lieht,  schwach  gMsN 

gen,  selten  auch  in  Zelle  Ib,  2  uml  o  und  am  VuidcrrinJe  sAll 
nern  schwarzen  Flecken.   Die  HinterflUgei  bräunlich  grau.' 
Raupe  auf  Laubhols. 


I 
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tf»  P$fuleih  F.  YioleUgra«,  mit  feinen  brennen  Qner- 
I     ftreifen,  die  Wellenlinie  weissgelb,  innen  brann- 

roth  oder  nchwarz  gefleckt.    6^2  —  L. 
IV.  5.  %.  221.  —  H.S.  2.  202.  Fig.  109. 

i  Hflller  oder  dunkler  grau,  die  Qnerstreifen  leharf  gezähnt,  in 
De  Ib  mit  grossem  liogßn,  die  beiden  Makeln  licht  umzogen, 
^  aaagefQlH,  anch  die  Ringmakel  meist  grois«  die  Wellenlinie 
Wi  gocliwmgen,  in  der  Regel  onterbroohen,  derMittelsohatlen 
t  oder  weniger  deutlich.    Die  Hinterflügel  grau. 

Selten.  Wien,  Baden,  Braunachweig,  Holstein.  Die  Raupe 
I^Hipdn  awisefaen  sosammengesponnenen  Blättern. 

|Ste6t/itt.  Fl  Aschgran  bis  rostroth»  die  Rippen  im 

Saumfelde  fein  und  scharflicht,  die  Makeln  gross, 
sehr  genähert,    o^/g  —  7  L. 
tt.  5.  2.  223.  —  HJS.  2.  204.      Hb.  171. 

ikä  den  lichten  Rippen  de?  SaiiiniulJcd  keuiitlich.  Der  hintere 
pirtli  meist  nur  durch  schwarze  Punkte  auf  den  Rippen  ange- 
kiidie  beiden  Makeln  weissgelb  nmsogen,  sebwach  dunkel  ans- 
|k  Die  Wellenlinie  fast  gerade,  weissgelb,  wnrselw&rtB  in  der 
il  schmal  rostroth  beschattet.  Die  Sauuiliiiie  tcin  dunkel,  mit 
i^^m,  wurzelwärts  convexera  Bogen,  vor  ihr  zwischen  den  Uip- 

eine  dunkle  Funkle.    Die  Hinterflilgel  rOthlieh  grau.  Die 
en  Ffibler  seharf  sigesShnig  ndt  Wimperpinsehi* 
üaupe  auf  Laubhulz. 

B.  Die  m&nniicben  Fühler  mit  pinseiartig  gewim- 
perten  Pyramidals&hnen. 


r.  V*  R5thlieh  aschgrau  mit  weisslicher,  seh  wach 

geschwungener  Wellenlinie,  die  Ilinterflügel  mit 
einer  Reihe  schwarzer  Jfuukte  auf  den  Rippen. 

ei/s  —  8  L. 

-  Tr.  5.  2.  217.  —  HÄ  2.  204.  Fig.  388.  —  Hb.  168. 

^ka  bleidiem  Stücken  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  der  Mann 

tpynmidalsfthnigeii,  das  Weib  an  den  gekerbten  Fühtom  an 
leiden.    Aufserdem  »ind  die  Vorderflügel  spitzer,  der  Saum 
wacher  gewellt,  die  Fläche  fein  und  dünn  scliwärzlich  bestäubt, 
M&keki  donkler  ausgeföUt,  die  Wellenlinie  weniger  gerade^  wur- 
sehmal  und  ▼erlosehen  dunkler  angelegt   Die  Rippen  im 
■'Mde  nur  selten  etwas  liclit,  bi.sweilen  beide  Querstreifen  als 

29  ♦ 


Digitized'by  Google 


452  Orthosiilae. 

flcharf  schwarze  Linien  ilentlich,  dann  der  hintere  st'irk  gerühot 
HinterHügel  dünn  grau  bestäubt,  beim  Manne  lichter,  oft  big 
Mittelfleck,  die  Punktreihe  und  den  8auni  weiss. 

Raupe  auf  niedern  Pflanzen  zwischen  versponnenen  Bl* 

i')7.  Incerla.  Ilfn,  Veilgrau,  rothbraun  gemischt,  die 
lenlinie    weisslich,    schwach  geschwungen« 

;  Rippe  7  stark  abgesetzt,  innen  braun  angele 

Nierenmakel    gegen    den    Innenrand  schwi 
ausgefüllt    6V2  —  8  L. 
Instahilis,  Tr.  5.  2.  204.  —  H.S.  2.  202.  —  Hb.  165. 

In  derFiirbunp:  und  der  Schärfe  der  Zeichnung  sehr  w 
Bläulich  weissgrau,  bisweilen  fast  kreidcweiss  bis  ganz  br 
mit  weispgraucm  Anfluge,  die  Querstreifen  meist  fehlend  oder 
schwarze,  mitunter  auch  durch  lichte  Punkte  auf  den  Rippen 
deutet,  selten  als  braunrothe  Linien,  von  denen  die  hintere 
gezähnt.  Beide  Makeln  gross,  weisslich  umzogen,  die  B* 
meist  länglich  und  etwas  schräg,  selten  rund,  die  NierenmÄkel 
den  Innenrand  verdunkelt,  bisweilen  kaum  merklich.  Selten 
sich  eine  kleine  rostbraun  nmzogene  Zapfenmakel.  Der  Mi 
ten  breit  rothbraun,  an  den  Seiten  verwaschen,  mehr  oder 
deutlich,  bei  hellerer  Färbung  stark  abstechend.  Die  Besc 
der  Wellenlinie  bisweilen  in  einzelne  F'lecke  aufgelöst  c 
Flecke  in  Zelle  4  und  5  beschränkt  Die  Hinterflugel  weis* 
braunem,  beim  Weibe  dichterm  Staube. 

Raupe  auf  Laubholz. 

•258.  Ophna,  IJh,  Veilgrau,  im  Mittelfelde  dunkler,  die 
lenlinie   gerade,    nicht   abgesetzt,  weisslicb 
wurzelwärts  schmal  braun  angelegt,    7  —  L 
Tr.  ;■).  2.  219.  —  II.S.  2.  205.  —  Hb.  424. 
/Trrna.  Hb.  670.  r,77. 

Den  lichten  Stücken  <ler  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  an  der 
abgesetzten  Wellenlinie  kenntlich.     Die  Vorderfliigel  spitzer, 
Saum  weniger  gerundet,  schräger  und  gegen  den  Innenwinkel 
eingezogen.    Die  Querstreifen  mehr  oder  weniger  deutlich, 
braun  i)der  rostfarben,  der  hintere  nicht  gezähnt,  der  Nie 
sehr  nahe.     Das  ganze  Mittelfeld  oder  ein  breiter  Mitte 
kaH'eebraun  oder  rostbraun,  die  Makeln  gross,  gelblich  wem 
anch  wohl  noch  fein  braun  umzogen,  die  Ringmakel  rund,  di« 
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imnkel  go'^en  den  Innenrand  nicht  oder  kaum  verdunkelt.  Die 

iUcr/liigt^l  mit  dichterin  grauen  iSUiube. 

Seitoer.    Uedterreich^  Arolsen,  Pommern.  Die  Eaupe  auf 


Orthoßia.  Tr. 

Augen  nackte  an  den  Bändern  gewiropert. 
Palpen  schwach  aufsteigend  oder  hängi  ad,  dicht 
beharirt,  mit  nacktem,  geneigtem  Endgliede. 
*     Zunge  stark. 

Thorax  glatt  wollig  behaart,  ohne  L&ngskamm. 
Hinterleib  nicht  flach  gedrückt. 
Schienen  uubewehrt. 

^ Im  Gänsen  von  achlankerm  Baa  als  die  vorige  Gattung,  sonst 

Är  naht*  vcrwMiuit  und  nur  durch  die  iiribohaartL'ii  Aii^^en  und 

t der  Kegel  etwas  aufsteigenden  Palpen  verdchiedeu.  Die  mann* 
Fähier  bei  MuUeilia  mit  scharfen  dünnen,  lang  bewimperten 
hiien,  bei  den  Öbrigen  Arten  ungezShnt  mit  Wimperpinseln, 
btura  einfach  ;4ewini[>crt.  Die  Vurderliii^el  gestreckt  uder  kurz, 
|r Aussen  mehr  oder  weniger  erweitert,  mit  öciiarler,  bisweilen 
I  Toigeeogener  Bpitse  und  dann  auch  mit  geschwungenem 
wnst  dieser  schlag  oder  gestutzt,  gegen  den  Innenwinkel 
fuüdci  und  wie  die  Kränzen  dchvvach  gewellt  oder  ganzrandig. 
FulcDzeiohnung  mehr  oder  weniger  deutlich,  aber  fast  immer 
t  Zapfenmakel,  der  hintere  Querstreif  selten  ungezähnt»  die  Nie- 
durch  den  eckig  vortretenden  Mittclschatten  gegen  den 
otrand  nieijit  dunkler  auägefüllt,  die  iimteriiügel  verhäitniss- 
»g  MhmaL 

^erpuppiiiig  in  der  Erde,  die  Schmetterlinge  im  August  bis 
Ifcr,  oder  überwintert  im  erdten  Frühjahr. 

r  Lola,  L.  Glanzend  braungrau  oder  dunkel  fuchsroth, 
die  Wellenlinie  kanm  geschwungen,  gelb,  wnrzel» 
wrirts  schmal  r5thelroih  angelegt,    die  Nieren- 

makel  gegen  den  lunenraud  schwarz  ausgeltlllt. 
I     6V3  -  71/2  L. 

I    Tr.  5.  2.  212.  —  H«b»  t.  206.  —  Hb.  167.  Mmdßu 

t  l^e  iiuerstreifen  und  Makeln  oft  undent  lief» ,  bei  schiirlcrer 
eiuiuDg  jmie  doppelt,  nicht  lichter  ausgeiüiit,  der  hintere  schwach 
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gezahul,  sauiDwaru  von  ihm  niif  den  Hippeu  deutliche,  bc 
8«it8  weifls  anfgeblickte  Paukte,  die  Makelo  fein  gelb  end 
amsogen.    Der  breite  Terwaaehene  Mittelschatten  imd  roebl 
die  gewässerte  Biudc   dunkler   braungrau.    Die  Wellenlinie 
Rippe  7  stark  abgeselst.  Die  UinierflCigei  braimgraiii  oft  mit 
Bogenatreif  ans  dem  AAervrinkeL   Alle  Flfiget  bfeit,  der 
vordem  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  stark  gebogen, 
der  liinterflügel  auf  Rippe  5  seiir  st^k  eingezogen. 
Beptember»  Ooloben   Die  Baope  anf  Weiden. 

260.  Maeiienia^  Hb.  Böthlich  ledergelb,  die  WelU 

gerade,   gelb,  wnrzclwärts  schmal  röthelrotl 
gelegt,    die  l^ierenrnakel    gegen   den  loDtAft 
echw&ralicb  ausgefällt   6  —  GVt  L. 
Tr.  5.  %.  215.  —  HJS.  2.  205.  —  Hb.  418. 

In  der  Zeichnung  mit  der  vorigen  Art  gadz  übereioitiim^ 
nur  die  Wellenlinie  ganz  gerade,  aber  die  Farbe  bleieher,  «kc 
telschatten  rötbltcb,  die  gewässerte  Binde  nicht  verdunkelt,  di» 
terilügel  am  Vorderrande  und  aui  Sjiunie  gegen  den  After* 
sohmal  gelblich.   Ausserdem  alle  Flügel  schmaler,  die 
vordem  weniges  yorgexogen,  ihr  Saum  nicht  geechwungtt 
den  Innenwinkel  schwächer  gerundet,  der  der  HinterAügel  auf 
nur  wenig  eingezogen. 

Mehr  in  l^orddeutschland ,  auch  bei  Brauusehweig* 
September«   Die  Baupe  auf  Weiden. 

261.  Ridicilla*  Esp,  Gelblich  grau  bis  bleich  rdthel 

die  W^ellenlinic  schwach  geschwungen,  am  Von 
rande  nicht  abgesetst,  die  Nierenmakei  gsg^^ 
Innenrand  dunkel  ausgefüllt    5      6  L. 

Tr.  6.  L  4U9.  —  II.S.  2.  201.  Fig.  i07.  — Hb.  4ö8. 189.  Se^ 

Die  Farbe  bleich  gelbgrau,  mehr  oder  weniger  ins 
ziehend,  oft  ganz  r5thlich  Überzogen,  besonders  im  lütteUel^i 

(iucrstreifeu  breit  «loppelt,  bräunlich,  nicht  licht  ausgellillt»  il^'r* 
dere  drei  grosse  Hogen  bibiend,  der  hintere  schwach  geziibnt, 
hinter  schwarse,  licht  anfgeblickte  Doppelpunkte  auf  dsnfiifl 
der  Mittelstreif  stark  geschwungen,  schmal,  rStUich  hnmh  ^ 
lenlinie  «chw.ich  geschwungen,  kaum  lichter,  beiderseits  sclimaJ^ 
^  erloschen  dunkler  angelegt»  wurselwärts  oft  mit  kleinen  Fleci^d 
die  Makeln  schwach  licht  umsogen.  In  der  Begel  aUe  2sicki 
sehr  schwach,  der  Mittelschatten  am  deutlichsten.  Auf  dsa  Sii 
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Bii  scnwarze  Pmklat  die  Fnmzeo  omUirbig  oder  mit  dunkler« 
bdMB  dea  Rippen  wnnelw&rto  nmdlioh  vortraUoder  äwmh&lfti. 
bVofd«Mgel  km  aad  hreü,  wenig  erweiterl,  |[;mde  g«etatilt 

frL  den  iDnenwinkel  «tiirk  zugerundet.  Die  iiiuEcrfliigel  heller 
k  dunkler  grau ,  oft  mit  röthliebem  Schimmer.  Die  uiämiUcheD 
Hbt  leiiMrf  Bigeiibnig. 

I  Bnuediweig.  ApriL  Die  Raupe  im  Juni  und  Jnli  (nieht,  wie 

ei'.^chke  s;igt,  im  Frulijcdirc).  Sic  i>t  ciulaibig  br.iuü  mit 
muma  Kopie  und  läest  sich  mit  Quendel  nähren,  obgleich  dies 
fniea  ihre  Nahrang  nicht  wa  lein  Mheint 


IrLfevtt.  m.  Bleich  gelbgr  no«  die  Wellenlinie  schwach 

preac  It  SV  ungc  n ,    3chin;il    bräimlirl]     angelegt,  lul 
Kippe  7  abgesetzt,  die  Nierenmakel  gegen  den  in* 
nenrnnd  dnnkler  nnegefttUl.   6  —  6^/4  L. 
j  Tr.  5.  2.  «82.  —  HÄ.  2.  202.  —  Hb.  1«8. 

'  Ihn  lichten  Stücken  der  vorigen  Art  ähnlich,  etwas  mehr  grau, 
Wn  lehr  licht,  ftet  aschgrao,  die  Zeiehnnng  wie  bei  jener  nnd 
lAnio  ondentlich,  aber  der  Bfittelschatten  WBiAfg^  anUkUend^ 
Nierciiiuakei  zum  Innenrande  gerade,  der  hintere  C^uerstreif 
i^Urderrande  i^tärker  om  die  Nierenmakel  geftcliwungen,  die  Wel- 
faiwiehgeietot,  bis  sum  Soanie  etwas  dunkler  angelegii  die  Makeln 
Ii  and  aossen  noch  fein  Bchwftnlich  nmzogcii.  Ausserdem  die 
rterflngel  etwas  mehr  gestreckt  und  schräger  gestutzt,  die  Säum- 
ig mt  starkem  schwarzen  Funkten  oder  Monden,  die  Fransen  mit 
iUm  TheUnngaliaie. 

I         Schlesien,  angeblich  auch  bei  Berlin. 

l  Circelinfis.  H/n.  Böthl  ich  (»cker^^clb,  «lio  Wellenlinie 
geBchwungen,  auf  Kippe  7  abgesetzt,  wurzelwarts 

I     aehmal  rostroth  angelegt  and  breit  grau  beschattet, 

^  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  schw&rslich 
ausgefüllt.    6V2  —  TVj  L. 

'     FoTLu/tneo.  Tr.  5.  2.  349.  —  Hü.  2.  203.  —  Hb.  181. 

I    iMmto.  Hb.  688.  689. 

t>ie  Vorderfliigel  schmal,  gestreckt,  die  Qucrstreil'en  einfach, 
selten  undeutlich  doppelt,  der  vordere  sohrig,  mehrfach  ge- 
"^^t  der  Untere  stark  gesfthni,  der  Mittelschatt«!  verwaschen, 

die  Makel  n  fein  rostroth  umzogen,  die  Rippen  im  Saum- 
Weist  fein  wcis^grau,  am  Anlange  mit  schwarzem  l'unkte,  die 
^imie  mit  rostbrannen,  oA  andeutlichen  Monden.   Die  Hintef- 
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liugoi  >cliwai/^'iau^  der  Vorderraad  breit  weisägelb,  die  Fra^ 
blaas  röthliobgelb, 

August,  September.    Raupe  auf  liaubholz.  1 

264.  Rufina*  L.  Bleich  olivengrfin  bis  simmtfarbesy  i 
olivengelb  umsogenen  Makeln,  das  WnrxelfeH«^ 

Mittelschatten  und  die  gevviLtf>erte  Binde  zisl 
roth  oder  zimiiit braun.    Ö'/j  —  b  L. 
Tr.  5.  %  347.  —  H.S.  l.  216.  —  Hb.  184. 

Bei  olivcngrüncr  Grundtaibo  <la.s  VVurzclfeld,  der  Miti€l«ch| 
und  das  Saumleld  bis  zur  Wellenlinie  meist  simintroth ,  bei  im 
rother  Grundfarbe  brann;  beide  Qaerstreifen  und  die 
olivengelbltch,  verloschen,  der  hintere,  schwach  gesähnte  Qatr«! 
und  die  Wellen lime  auf  den  zugekehrten  Seiten  mit  bräunlid 
Möndchen,  letztere  geschwungen ^  am  Vorderrande  nicht  abgeü 
Die  Vorderflugel  gestreckt  mit  sehr  schr&gem,  etwa»  geschwuag«! 
Saume,  die  Franzen  aussen  dunkel.  Die  Hinterflügel  scbwiri 
grau,  Vorderrand,  Saum  und  Franzen  l  ötlilich  gelb. 

August  bis  October.    Raupe  auf  Eichen. 

t^o.  t*litiacma,  V,  Bleich  bräunlich  gelb,  mit  lichi^yüi 
pen  und  dunklen,  licht  umzogenen  Makelo«  i 
Ringmakei  schmal  und  schräg,  der  Mittelseha^j 
rechtwinklig  gebrochen.    6V/»  —  7^     L.  * 
Tr.  5.  2.  289.  —  H.S.  2.  200.  —  üb.  lai. 
Ljfchmtis.  Hb.  464. 
Die  Vorderflugel  gestreikt,  mit  scharfer  Spitse  und 
Saume,  die  Grundtarbe  bleich  lodcrgelb  mit  briiuuliclier  oderi< 
rother  jMiscluuig,  die  Querstreileu  doppelt,  etwas  liehtor  au«:r^^ 
wenig  deutlich,  meist  nur  in  einer  lichten,  auf  den  abgekehiteu  dl 
ten  dunkel  angelegten  Linie  sichtbar,  der  Mitteldchatten  v6rwB«l| 
brauiilii  h,  die  Wellenlinie  schwach  ^ct^Pchvvun^'cn,  auf  Rippe  ^  '-'1 
setzt,  wenig  lichter,  wurzelwärts  <>U  verwaschen  und  mehr  (xkr  ^ 
niger  deutlich  dunkel  geüeckt,  die  gewässerte  Binde  am  tuDt«r 
Querstreif  breit  dunkel  bestäubt  und  durch  die  lichten  Bippes 
länjrliche,  «.mmwaiL^  nicht  scharf  begrenzte  Vierecke  zcrlejrt 
Nierenniakel  gleichfallR  iehr  schmal.     Die  Saumlinie  fein  duL 
auf  und  zwischen  den  Bippen  unterbrochen ,  vor  ihr  feine  schw 
Punkte  in  den  Zellen,  die  Franzen  mit  dunklen  Mondehon  aiMi 
h  v  'rhoilumTslinie.    Die  Hinterliiigel  licht  braim^T  u: 

Nii'icieutschland.    September,  Octuber.     iiaupt;  m 
Filauzen. 
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jfi.  Xäida.  K  Rostbi  auu,  mit  lichten  Uippeu  und  duukcl 
i      mBig6ftlUi«n,  lickl  omsogeaen  Makeln,  die  Ring- 
makel  gross  nnd  sohr&g,  der  HiltelachaUen  kaum 

gebrochen.    6  —  6^  ^  L. 
Tr.  5.  2.  234,  —  ILS.  2,  200.  —  Hb.  lÖO. 

Die  Vorderflfigel  kurz  und  breit  mit  wenig  eehrägeni,  schwach 

riiiideteni  Saume,  heller  oder  dunkler  ro8tbriiiin,  die  Querstreifen 
(>pei(,  iuneo  nicht  lichter  ala  der  Grund,  der  hintere  dem  Öauine 
gesekwiingeii)  schwach  gesfthnft,  die  Wellenlinie  etwas  ge» 
Ihmgen,  vom  nicht  abgesetst.,  worselwftrts  mit  kleinen  dnnkleti 
v  ^r^n.  bisweilen  unterbroelien  oder  nndeutlich.  Beide  Makeln 
Ii  und  breit,  die  Ringmakel  länglich  and  etwas  schräg.  Die 
piae  wie  bei  PUkunna  beteiehnet,  aber  stärker  gewellt,  die 
■Mögel  dunkel  ^'i.t abraun. 

Verbreitet,  auch  bei  Brauoöchweig ,  aber  selten.  Juli  bis  Sep- 
jb«.  Raupe  auf  niedem  Pflansen* 

IHumiiU,  V,  Gelblich  aschgrau,  mit  lichten  Rippen  und 
^  dunklen,  grau  ausgefällten,  licht  umsogenen  gros- 
T    sen  Makeln,  der  Hittelschatten  schwach  gebogen. 

Tr.  5.  2.  237.  —  H.S.  2.  200.  —  Hb.  170. 

IMi  Vorderflfigel  schmaler  als  bei  Nitida^  mit  fast  geschwun- 

*n  Saume  und  schärferer  Spitze,  die  Fläche  fein  »chwar/,  be- 
ili.  die  Querstreifen  doppelt,  nicht  licliter,  aui  den  zugekehrten 
tefein  rostroth,  auf  den  abgekehrten  braun,  der  hintere  unge- 
t>t,  tchwach  gebogen,  nicht  geschwimgcn;  das  Saumfeld  etwas 
l^er  aU  P'eld  1  und  2,  die  Wellenlinie  wenig  lichter,  beiderseits 
^^ii^l  dunkel  angelegt,  schwach  geschlängelt.  Die  Kingmakel  läng- 
^nmd,  sehr  wenig  schräg.  Die  Saumlinie  an  den  Bippen  mit 
rWn  Doppelpunkten,  die  Franzen  mit  doppelter  Theilungalinie. 
Pfiinterflügel  hellgrau, 
^ddeutscbland,  am  Rhein.  Juli.   Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

1^'  LüuVijL  V,  Veiibraun,  mit  dunkler  ausgefüllten,  licht 
I  nmsogenen  Makeln,  am  Vorderrande  die  Quer* 
I  itreifen,  der  Mittelschatten  und  die  Wellenlinie 
ti«f  schwarz  gefleckt.  —  T'/a  L. 

fr.  5.  2.  2.  242.  —  H.S.  2.  2.  199.  —  IIb.  127. 
OfmOrig.  Hb.  818.  814. 
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Die  Vorderllugcl  gestreckt ,  mit  sdirägem  Saume  ood  • 
Spiftsa,  in  der  Aegel  die  Woriel  TeilgfMi  gemuohtf  biswttkn  t 
MittelBelietteii,  die  Querstrwfen  doppelt,  aiohl  liehier  MMfefft 
hintere  gezühut,  oh  beide  uodeutlich,  der  MitteUcknite 
waschen  braun,  slumpf  gebrochen,  die  Wellenlinie  meist  und 
•chwach  geaohwungen,  wunselwirts  oft  nul  sehr  klMnan  aeii 
Fleckchen.  Am  Vordcrrando  der  vordere  ganze  Querstr«! 
wiirts,  der  halbe  und  der  liinterc  Queritreii«  der  Mi£leli»chaO 
die  Wellenlinie  warselwärts  scharf  schwarx  angelegl»  Di« 
makel  rund,  etwas  schräg,  bisweilen  an  der  Mittelrippe  ni 
Erweiterung  der  Nieremnakcl  verbündten.  Die  Fraazen  mit 
ter  Tiieilungäiinie.    Die  Hmtertlügei  graubraun. 

Seiten«  September,  anoh  wohl  überwintert  im  Frtlhjahi 
Raupe  auf  Weiden,  Birken,  Eichen, 

164.  Fadmobia»  Qn. 

Augen  nackt,  an  den  B&ndern  gewimpert. 

Pulpen  hängend,  unten  lang  bur^tig  behaai 

kaum  sichtbarem  Eudgliede. 
Thorax  glatt  wollig  behaart,  ohne  L&ngskao 
Mittel-  und  Hinterschieneo  mit  Dornborsteit 

Vom  Habitus  der  Orthosien,  durch  die  gedornten  Hbt 

ncn  verschieden.  Die  Augen  sehe  ich  deutlich  gewiniperl 
mäuuiicheu  FUlder  fast  sägezähnig,  mit  starken  Wimperpinj»! 
Behaarung  der  Palpen  Yom  nach  unten  spits  vorstehend,  stuft 
das  Endglied  nicht  aus  derBehaamng  vortretend.  Die  Stirn  m 
lieh  Spitzern  If  i.irbusch,  der  Thorax  breit,  gewr)lbt.  der  HaIs 
und  die  Schuiterdecken  deutlich  geschieden^  der  ersterc  sehr  < 
die  Wursel  der  Schulterdecken  nicht  bedeckend,  wenig  anif^ 
ten.  IHe  Vorderflügel  schmal,  fast  gleich  breit,  am  Saume  g 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugerundet,  Saum  un<l  Kränzen 
randig.  Die  Enlenseichnung  schwach,  die  (^umtrmfen  einfac 
kel,  licht  angelegt,  am  lichtem  Vordemnde  nebst  dem  MittelM 
deutlicher  und  breiter^  gezähnt^  die  Wellenlioie  schwach  geac 
gen,  wurs&elwärts  verwaschen,  die  Makeln  fein  dunkel,  ° 
lieh  umaogen,  von  der  Farbe  des  Qrondes.  Die  UinterMgei 
Die  Yerpuppung  in  der  Erde,  der  Schmetterling  In 
und  April. 
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VJ.  RubncOga,  V,  Kothbraun,  mit  veilgraiicni,  duiikel  ^e- 
I       flecktttin  Yorderraode«  veilgrauer  Wellenlinie  und 

veilgrfto  »Bgelegtett  Qnerstreifen*    6  —  7  L. 
r    Tr.  6.  2.  396.  —  H£.  2.  197*  —  Hb.  430. 

r     Mista,  IIb.  .009. 

;  Der  Vordenmnd,  ofi  die  ganze  Flügelfläche  veilgnui  bestäubt. 
^WeÜeoliiue  eaninwictB  echnrnl  brannroth,  biew^en  fleckig  ange* 

die  Ringmakel  in  den  Vorderrand  verflossen,  die  Nierenuiakel 
Hn  et^a«  dankler  gekernt ,  die  Zapieumakci  iehlt.  Die  Saonilinie 
kmduiet  oder  mit  Terioechenea  Monden,  die  Fransen  mit  breiter« 
iMwlwr  Theilongelinie.    Die  Hinterflügcl  gelMioh  grao.  Der 

ÜikTagen  mit  dunkler  Querlinic. 

t  Verbreitet)  aber  selten.   Kaape  auf  niedern  PBansen,  ^ 

16fi.  Sora. 

Aogen  nackt,  unbewimpert. 

Männliche  Fühler  mit  gewimperten  Kammsähnen. 
Palpen  aufsteigend,  unten  lang  behaart,  mit  kar- 

zem  crenei^rten  E n il ^  1  i e d c. 
I      Thorax  breit,  wollig  behaart,  vorn  mit  schwachem 
L&ngskamme. 
Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsten« 

Von  der  Torigen  Gattung  durch  den  weniger  eingesogenen 
e^  die  anbewimperten  Angen,  die  Bildung  der  männlichen  Fühler, 

fPalpen  und  des  Halskragens,  sowie  durch  den  Kamm  des  Thorax 
ftchie«leu.  Kopf  und  Thorax  lockerer  behaart,  die  Paipeu  wie 
\pQtimohia^  aber  dicht  am  Kopf  anisteigend,  die  Beliaanmg  nicht 
k  80  spits,  das  Endglied  klein  aber  deotlich  vortretend  nnd  anf 
I Behaaruiifj:  des  zweiten  Glieds  auiliegeiid,  der  llalbkiagen  breit, 

ausgeschnitten,  auch  die  Schulterdecken  breiter,  weniger  deutlich 
WmL  Die  Vorderflügel  nach  aussen  stärker  erweitert,  gestützt 
■  gegen  den  Innenwinkel  sngomndet,  Saum  und  Fransen  schwach 
fr^Ht.  Die  Zeichnun«»  wie  bei  Paehnobia^  die  Quorstreifen  meist 
Wlicber,  die  iiiogmakel  kleiner,  gegen  den  Vorderrand  nicht 
die  Wellenlinie  dem  Saume  näher,  die  Uinterflfigel  sehr  breit 

Ue  Verpupp uiig  in  der  Erde. 

Leueographa*  K  Braunroth,  die  Makeln  weisslich  be- 
stäubt, die  lichte  Wellenlinie  bis  aum  Saume  dnU'» 

[        kel  Hugeiegt.    G^/j  —  7^/3  L. 

Xr.  5.  2.  lia.  —  U.S.  2.  197.  —  Hb.  HL  572. 
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Im  Mittelfelde,  besonders  am  Vordcrraiidc  und  auf  den  Rir 
weihslich  bestäubt,  die  Makeln  fein  dunkel  umzogen,  die  runde 
lieh,  die  Nicrenniakel  mehr  gelblich  ausgefüllt,  letztere  mit 
dunkler  Zeichnung  im  Innern  und  durch  den  eckig  vortn 
Mittelschatten  gegen  den  Innenrand  verdunkelt.    Die  Querst 
dunkler  braunroth,  einfach  und  ziemlich  dick,  oft  uudeutlickj 
hintere  auf  den  Rippen  mit  stärker  vortretenden  dunklen,  lichte 
geblickten  Punkten.    Der  Saum  vor  der  Wellenlinie  glänzi^nd 
braunroth.     Die  Sauinlinie  kaum  dunkler,  die   Kränzen  mit 
schwacher  breiter  Theilungslinie.    Die  Hinterflügel  wcisslich, 
röthlich  grau  bestäubt.    Die  Stirn  und  die  Oberseite  der  Palpen 

Schwaben,  Thüringen,   Rheingegend,  Braunschweig. 

Die  Raupe  auf  nieder n  Pflanzen. 
»  - 

•  166.    Hiptelia.  Gn. 

Augen  nackt,  unbewimpert. 

Palpen  aufsteigend,  fein  wollig  behaart,  mit 

kurzem  geneigten  Endgliede. 
Thorax  gewölbt  quadrat,  wollig  behaart,  vor»] 

schneidigem  Längskamm. 
Alle  Schienen  mit  Dornborsten. 

Die  männlichen  Fühler   mit  kui'zen  bewimperten, 
Spitze  in  Sägezähne  übergehenden  Kammzähnen,  die  des 
gekerbt.     Der  Halskragen   breit,  ausgeschnitten,   der  Hiui 
schlank.    Die  VorderHügel  gestreckt,  mässig  erweitert,  mit 
Spitze,  der  Saum  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  eiu| 
und  wie  die  Franzen  ganzrandig.    Die  Eulcuzeichnung  deutlirii 
vordere  Querstreif  doppelt,  der  hintere  einfach,  gezähnt,  nicht 
angelegt,  <lie  Wellenlinie  geschwungen,  die  Ringmakcl  gn-v. 
Zapfenniakel  sehr  klein.    Die  Hintertlügel  breit. 

271.  Ochreayo,  IIb.  Ledergelb,  die  Querstreifen  und 
Einfassung  der  drei  Makeln    fein  rostbraoo, 
Wellenlinie  wurzclwärts  braun  angelegt    7  L 
Hb.  431. 

JUbecula.  Tr.  5.  2.  350.  —  H.S.  2.  203.  Fig.  437.  438. 

Auch  der  Mittelschatten  deutlich,  die  Ringmakel  gnm 
rund,  die  Nierenmakcl  gegen  den  Innenrand  schwärzlich 
die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Beschattung  angedeutet^  vor 
das  Saumfehl  etwas  lichter,  die  Rippen  besonders  in  Feld  3 
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fntkal  flie  Saimilinii?  schwarz,  nicht  mitA'rhrochfii.    Die  Hinterflügel 
kfizeud  graubraun,  vor  dem  bäume  und  ao  der  Wurzel  gei blich. 
Alpen,  ^000  Fqb»  hock. 

I  167.    Mesogona.  Bd. 

s 

^  Aagea  nackt,  anbewimpert. 

•  Männliche  Fühler  angezähnt,  mit  starken  Wimper- 

^  Palpen  auidteigend^  dicht  behaart,  mit  gerade  auf- 
^  Stehendem,  dick  fadenförmigem,  gestutztemEnd- 
'  gliede. 

Thorax  breit  und  flach,  wollhaarig. 

Mittel-  und  Hiuterschieneu  mit  Dornborsteu. 

ADgehnliche  Euleo,  der  Vorderkörper  wollig  behaart,  der  Kopf 
^  eiiigezogeio,  seine  Behaarung  rundlich  vortretend,  der  Hals- 
^  and  die  Bchulterdecken  wenig  abstechend.  Der  Kamm  des 
«Tix  bei  Oxalina  scharf,  bei  AcetoselLae  kaum  iiiurküch.  Die 
Iferflügel  schon  an  der  Wurzel  breit,  nach  aussen  wenig  erwei- 
I  gestotst,  gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  die  Spitze  rechtwink- 
ffer  Saum  schwach  gewellt,  dieFranzen  ganzrandig,  mit  dunkler 
'Illings-  und  Endlinie.  Die  Querstreifen  gerade,  gegen  den  In- 
fuA  stark  convergirend,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  ange* 
l  Keine  Zapfenmakel,  die  Wellenlinie  undeutlich.  Die  Hinter- 
|i  zienüich  breit.  Die  Schieuea  mehr  anliegend  beschuppt  als 
Hart 

Die  BaupeD  auf  Laubhok,  die  Verpnppung  in  der  Erde,  die 
jtaetterlinge  im  August  und  September. 

LOxaäna.  V.  Yeilgrau,  imMittelfelde  dunkler,  die  bei* 

den  am  Innenrande  s^hr  gciiiiht  rlcfi  (iuerstreife ii, 
die  Wellenlinie  und  die  Kinfassuug  der  Makeln 
schwefelgelb.    7  —  8  Lw 
j    Tr.  5.  2.  1.78.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  219. 

Das  Saumfeld,  meist  auch  das  Wurzelfeld  lichter  als  das  Mit- 
jUd,  die  Wellenlinie  wuraelwärts  schwarzfieckig  angelegt.  Die 
t'^^treifen  am  Innenrande  cinaiidor  näher  als  der  Wurzel  und  dem 
Mune.   Die  Hintertlügel  röthlioh  grau,  wurzfhvürts  lichter. 
>  bsden,  Wieoi  Regensbnrg,   Baupe  auf  Erlen  und  Pappeln. 
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273.  Aceiosellae.   V.  Grauröthlich,  die  beiden,  am  Ii 
rande    massig    genäherten   Querstreifen  nnt 
Einfassung  der  Makeln  gelblich.    7  —  8'/j  L. 
Tr.  5.  2.  179.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  220.  881.  881 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  Farbe  sowie  dadurch 
schieden,  dass  die  beiden  Querstreifen  den  Innenrand  in  drei 
Theile  zerlegen.  Die  Wellenlinie  bisweilen  undeutlich,  würz« 
mit  kleinen  runden  dunklen  Flecken  zwischen  den  Zellen, 
telfeld  kaum  dunkler  als  die  andern  Felder.  Die  Hinterflügel  1 
lieh  braun,  der  äusserste  Saum  und  die  Franzen  rostfarben. 
Wien,  Regensburg,  Poramern.    Raupe  auf  Eichen. 

168.    Plastenis.  BcL 


u. 


I    »  » 


Stirnhaare  kurz,  eine  rundliche  Beule  bilden« 
Augen  nackt,  unbewimpert. 
Palpen  aufsteigend,  dicht  und  kurz  behaart 

gerade  vorstehendem  Endgliede. 
Thorax  fein  und  glatt  behaart, mit  scharfem] 

kämm  hinter  dem  Halskragen. 
Alle   Flügel   kurz   und   breit,    die  vordem^ 
bauchig  geschwungenem  Saume  und  ganzri 
gen  Franzen. 
Schienen  unbewehrt. 

Der  Körper  vcrhältnissmässig  schlank,  die  Behaarung  de 
rundlich  vortretend,  die  des  Thorax  ziemlich  dünn,  lang  oodj 
gestrichen ,  bei  Betiisa   ein   gestutztes  Hinterschöpfchen  bü 
das  Endglied  der  Palpen  deutlich,  ziemlich  kurz  und  dick,  ai 
beschuppt,  die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert,  mit  zwei 
Borsten  an  jedem  Gliede.    Die  Vorderflügel  nach  aussen 
erweitert,  mit  vortretender  scharfer  Spitze,  der  Saum  geschi 
hinter  der  Mitte  bauchig  vortretend  und  wie  die  Franzen  gai 
diese  unbezeichnet,  die  SauniHuie  schwach  dunkel     Die  Hil 
flügel  gestutzt,  auf  Rippe  5  wenig  eingezogen,  der  Vordc 
abgerundet.    Die  Querstreifen  als  schmale  lichte,  ungezähnte 
der  vordere  eine  gerade  Linie  bildend,  der  hintere  schwick 
Schwüngen  oder  etwas  gebogen;  die  Makeln  etwas  dunkler 
ftillt,  fein  licht  umzogen,  bei  Subttisa  auch  die  Zapfenmakel i 
bei  Betusa  fehlt;  die  Wellenlinie  verwaschen  licht,  geschwon^ 
fein  gezackt.    Die  Hinterflügel  bräunlich  grau  mit  lichten 
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Die  Baupeu  auf  Weideu  uuii  Pappeln  iu  xuBttinmctigeäpouueueu 
ttern,  zwiacbea  daoflD  ma  sieh  aoefa  ▼«rpappao»  Die  8choKrttMr» 
||i  im  Jmi  hm  Aogusl,  weit  rwbniUi  nud  nicht  wdtmu 

i  Reiusm*        Graubraun,  mit  ewei  Hehten  parallelaD 

Querliuien,  ohne  Zapf« nmakel.    4*^^  —  5  L. 
Xr.  ^.  i.  80.  —  H.S.  2.  222.  —  Hb.  214. 

Die  Vorderflügel  am  Saume  sehr  stark  bauchig  vortretend,  mehr 
t  weui|^r  grau,  bisweileu  tiei^schr' it \i\  teh  gcmkcUt,  die  i^uerätrciteu 
Bwirii  TorloacheD  dunkel  beeobaUet,  tchrig,  der  hintere  schwach 
ivmigen,  am  Vorderrande  der  Wellenlinie  nahe,  der  Mitlei« 

Pen  nemlicli  deutlich« 

i  Subhi9a*  V.  Brauügrau,  mit  zwei  lichten,  gegen  den 
InneoraDd  convergirendeo  Querlinien  und  dent- 
I     lieher  ZapfenmakeL    6  —  6  L. 
Tr.  5.  1.  82.  —  H.S.  2.  222.  —  Hb.  213. 

i  KiTcfderflugel  weniger  banchig,  mehr  olirengraa^  der  vordere 

iwtRif  am  Vorderrande  der  Wurzel  naher  als  am  Ihaeiiramlc», 
'iuükre  schwach  gebogen,  am  Vorderrande  von  der  Wellenlinie 
bnter,  dieae  wnnelwftrCs  yerloechen  donkel  beechatfet,  der  Mii- 
PMten  neiat  nndeatUch. 

168.  Girrhoedia.  Qn. 

Aagen  nackt,  unbewimperU 

Palpen  anfsteigend,  knra  nnd  dicht  behaart,  mit 
kleineja  geneigten  Endgliede. 

Thorax  fein  und  kurz  glatt  wollig  behaart,  vorn 

mit  schneidigem  Längsikamm. 
Vorderfiftgel  mit  scharfer  Torgesogener  Spitse, 

geschwnngenem  Saume  und  stark  wellenrandi- 

I  gen  Fr ;i  II  /en. 

^      Sckieueu  uubewehrt. 

vorigen  Gattung  nahe,  durch  die  geweiiUm  Franaeu  unter- 
^eü.    Dia  m&nnlichen  Fühler  wie  bei  jener,  der  Hinteridb 
^en  AAsrwtnkel  kaum  ttberragend,  die  Vorderflügel  geslreok- 

^  Wt  Bchnifrerm  Sanme ,  die  Hinterfiiigel  /M  inlich  ^leichmäasig 
'^Uiitt.  It^^  iiug*tzüihnttfi  um  luutturande  geuübiorie  Querlinien,  die 
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«^eschläiigelte  Weileiiliuie  und  die  Kiufa^suiig  der  Niereiimak 
licht)  die  vordere  Qaerlinie  von  der  Wurzel  entferot,  ohne  Ria 
Zapfenmakel. 

Lebensweise  der  Raupe  und  Verwandlung  wie  bei  Piask 

276.  AmbfU9ta.  V.  Brannroth  bis  rothbrann,  im  Mitle 

dunkler,  mit  lichten  Querlinien  und  licht  uii 
ner  Nieren niakel.    51/2  —  ^  L. 
Tr.  5-  I.  78-  —  H.S.  2,  225.  —  Hb.  215. 

Heller  oder  dunkler  gefärbt,  ins  Rehfarbige  ziehend ,  d 
dere  Querlinie  sehr  schwach  gebogen,  die  hintere  schwach  ge» 
gen,  am  Vorderrande  etwas  wurzelwärts  gekrämmt,  die  Saai 

der  Franzen  dunkler.  Die  ITinterflügel  weiss,  am  Saume  q 
FranzetnN  urzel  riUlilich  bestäubt. 

Süddeutschland,  August.    Raupe  auf  wilden  Birnbäomei 

170.   Cosmia.  Tt. 

Stirn  abstehe  ml  behaart. 

Augen  nackt,  uubcwimpert. 

Palpen  stark  aufsteigend,  gross,  mit  feioein 

gcrm,  gerade  aufstehendem  Eadgliede. 
TJiorax  breit,  fein  wollig  behaart,   ohne  L 

k  a  ni  m. 
Schienen  unbewehrt. 

Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  Überrs 

beim  Weilx»  mit  vorstehendtMii  Lesre^tachel 
V'orderflügei  gestreckt,  mit  scharfer  Spitz« 
schwnngenem Saume  und  ganzrandigeoFri 

Die  niäiiulichen  Fühler  uugezilhut,  mit  \\  iinperpiujsclu,  \^ 
iuaa  einfach  gewimpert  mit  zwei  stärkern  Borsten  au  jedem  C 
die  Palpen  stark  ausgebildet,  nicht  dick,  anliegend  besehe^ 
kurz  und  dönn  abstehend  behaart  (Fol^acea),  die  Beine  laoi 
i\l Ittel-  und  Hintei^eiiieiieii  am  Rücken  behaart  Die  Vofiiei 
gestreckt,  nach  aussen  mii^sig  erweitert,  der  Saum  wenig  » 
gegen  den  Innenwinkel  stark  zugemndet,  gegen  die  Spitie  < 
jjreso.hwun^n ;  zwei  dunkle ,  auf  den  abgekehrten  Seiten  oft  lid 
gelegt»',  ungezähnte  Querhlreifen,  der  hintere  gegen  die  Worr< 
bogen,  der  Mtttelschatteu  breit  und  verwaschen,  stark  gebrocki 
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ÜRmmuktl  gegen  den  Innenrsnd  Terdonkelnd,  die  Wellenlinie 
»iKeh,  die  Zapfenmakel  inuner,  die  Bingmet^el  bteweilen  fehlend^ 

Kränzen  mit  zwei  schwachen  Theiluogäliuit;u  uacii  aiu^iietu  Die 
lertiügel  üemiich  breit  und  gros«. 

IDm  Baapen  auf  Amentaceeo,  die  Verpnppong  nriechen  ver- 
IKOM  BUtterU)  die  Falter  im  Sommer,  xam  Theil  weuig  ver- 

Pulmeea.Eip.  RdthHch  oekergelb,  mit  einfaehen  roet- 

brauij^Mi    lauerst  reifen,  rostbraun   umzogeuen  Ma- 
keln und  (1  uuküib rau n e  u  h a u in p uukteii.    7  —  9 
^  fUM^o*       5.  2.  380.  —  H^.  2.  2n.  —  Hb.  198.  199. 

Die  Fliigel  etvvaü  breiter  ala  bei  dtn  folgenden  Arten,  der  vor- 
'Qu^rätfeif  in  Zelle  1  b  stark  gebrociieu,  vua  da  geradlinig 
I lindem  siebend,  der  hintere  schwach  gebogen,  die  Wellen« 
tttdeatlich,  ihre  Beechattnng  worfelwärts  und  der  Mittelechat- 

.M:livvacli  rustbiauu.    Die  HinterÜugel  bleich  ockergelb. 

^iwqpe  auf  Birken. 

I 

Ablufft.  Hb.  Weiss  grau,   dunkler  bestäubt,  mit  dunk- 
leu»  iicbt  angelegten  Querstreifeu  und  unbezeich- 
netem  Sanme«    GVt  —  7Vt  ^ 
Tr.  6.  2.  881.  —  H.S.  2.  223.  —  Hb.  351. 

Der  vordere  Querstreif  wie  bei  der  vongea  Art  gebrochen, 
hinten  etwas  ^ärker  gebogen,  von  den  Makeln  meist  nur  die 
^  AssAllking  der  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  dentlieb, 

«lö'liüUeü  and  Wellenlinie  sehr  schwach,  die  Franzenwurzel 
lieh.    Die  Hiutertlügei  hellgrau,  am  Vorderrande  und  bäume 

mit  schwacher  Bogenlinie. 
^Wies.  Die  Raupe  auf  Pappeln. 

CofiAisa.  7r.  Bostbrann,  mit  lichten  Qnerstreifen  und 
I     bleicher,  doppelt  dunkel  gekernter  Nierenmakel, 

der  iiintere  Q  uerstreif  schwach  gebogen.   5  —  OL. 
H.Ö.  2.  223.  Fig.  517.  518. 

^  Tordere  Querstreif  zwei  Bogen  bildend,  der  hintere  fast 
^  di€  Hi  ngmakel  rostgeiblicii,  bisweilen  undeutlieh,  desgleichen 
^  •^Heolinie,  der  Baum  unbeseichnet.    Die  Hiutertiügel  schwärx- 

g^abnan,  die  Fransen  an  der  Spitze  wenig  lichter. 

Weisuir.   Die  Raupe  auf  Weiden. 
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17L   Calsrnmia.   Hb.  * 

r 

Stirn  anliegend  besehuppt.  1 
Augeu  nackt,  uubewi inpert.  ' 
Falpen  stark  aofsieigend,  anliegend  lieschup 

mit  siemlich  laagein,  kaam  geneigtemEndgl^ 
Thorax  fein  glatt  behaart,  ohne  Längekamni'  I 
Schienen  Ulibewehrt.  \ 
Hinterleib   den   Afterwiakel    wenig  überr::!" 

beim  Weibe  ohne  vorstehenden  Legesta€ki«l 
Yorderflngel    knr»^    mit   rechtwinkliger  Spl 

schwach  <resch wuiigenem  bäume  uud  sclit 

gcwelltcu  i^'rauzeu. 

Der  vorlfTcn  Gattun**-  njibo  und  wühl  kaum  von  ihr  zu  tm 
Die  Vorderrtügel  kürzer  und  breitiT,  der  Saum  schwächer  gwcii 
gen,  die  Spitse  weniger  scharf;  der  Kopf  kars  anliegend  M 
die  Palpen  fast  stielrund,  anliegend  beschuppt,  nnr  bei  SVft 
unten  schneidig,  der  Thorax  glatter,  kürzer  und  mehr  afdie?fn^ 
haart,  meist  hinten  mit  der  Andeutung  eines  Schöpfcheuü,  der] 
terletb  kürzer,  bei  beiden  Geschlechtern  mit  einem 
dem  Weibe  ohne  vorstehenden  Logestachel,  die  Schenkel 
die  Scliienen  mehr  anliegend  beschuppt,  stark.    Die  (^uer^treifed 
stehen  aus  schmalen  lichten,  fein  dunkel  geraudeteu,  am  VorJ«d| 
meist  breitern  und  weissem  Querlinien,  der  vordere  scbiig^^ 
den  ganzen  FlÖgel  ziehend,  der  hintere  an  Rippe  6  mehr  odtfl 
niger  stark,  aber  nicht  scharf  gebrochen.     Von  den 
nur  die  Hing-  und  Nierenmakel  bei  Pj/raUna  und  Ajßnis,,  bei 
durch  lichte  Einfassung,  bei  dieser  durch  drei  scbwärzlichei  m 
breit  licht  nmzogene  Fleckchen  angedeutet.    Die  WellealiiBeJ 
deutlich  licht,  wursielwärts  verloschen  donkler  beschattet  Di«f 
terflügel  ])rc'it,  grau  bis  schwärzlich  mit  gelblichen  Franzoii. 

Die  Kaupen  auf  Laubhölzern,  die  Verpuppung  and  Fi 
wie  bei  Comia, 

280.  IVapezma.  L.  Ockergelb  oder  grünlich  graa,  de? n 
dere  Querstreif  geradlinig,  der  hintere  gegtsl 

Vcrr  d(;rra  nd  acliwacli  srebrnehen,   die  Nierenwi« 
gegen    den    Inucurand    schwärzlich  aoigi-f^^ 
ÖV,  —  7  K 
Tr.  6.  2.  383.  —  H.S.  2.  2-28.  —  Hb.  200. 

I 
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Die  Ftrbe  sehr  wechaelnd,  Ueich  ockergelb  bis  foihgelb  und 
Nomtii,  oder  lu^i^nui  ins  GrOnliehe,  beide  Qnerslreifen  t^ehwach 

ppelt,  schmal  licht  aiis«je(iillt,  der  vordere  sehr  schräg,  eiue  ganz 
«de  Linie  bildeud,  der  Mittelschatten  verloschen,  breit,  und  wie 
rWe&eiiKiiie  oft  ganz  andentiich,  die  Makeln  lieht  omzogen,  die 
%iaskel  bisweilen  fehlend,  der  Saum  mit  dunklen  Punkten.  Die 
ftterdügel  meiir  oder  weniger  schwärzlich  bestaubt  9  am  Vorder- 
^  breit,  oft  aaoh  am  Baome  gelblich. 
Ueberall  gemein. 

I 

A 

^  AffiniSm  L.  Gelbbranot  schwäralich  g^emischt,  mit 
t    bleiehern,  dnnkel  gekernten  Makeln,  der  hintere 

f     Querstreif  am  Vorderrainle  wei.ss  und  wenig  er- 
S     weitert,  stark  gebrochen.    5  —  6  L#, 
I  Tr.  5.  2.  389.  —  H.S.  2.  224.  —  Hb.  201. 

Beide  Qaerstreifen  licht  augülc^rt,  meist  auch  der  vordere  am 

Etide  sammt  der  Wellenlinie  wei^slich,  jener  etwas  schräg, 
geschlftogelt,  mit  einer  kleinen  £cke  Tor  dem  Vorderrande, 
nmakel  doppelt  gekernt  Vor  dem  Sanme  schwarse,  am 
?derr,4iiJe  .-»tiirkere,  bisweilen  undeutliche  Punkte.  Die  Hinter- 
^1  »chwarz  mit  goldgeihiHi  Kränzen. 
rWeiiger  verbreitet.   Juli.   Raupe  auf  Ulmen. 

»  Difßttü.  L,   Veilroth,  am  Vorderraude  gelbbraun,, 
ohne  Makeln,  beide  Querstreifen  vorn  %a  grossen 
weissen  Flecken  erweitert,  der  hintere  stark  ge- 

'      brochen.    57,  —  6V3  L. 

'  Tr.  5.  2.  Sö6.  —  ULS.  2.  224.  —  Hb.  202. 

^Vr»n  der  Zeichnungsanlagc  der  vorigen  Art,  an  den  weisse« 
«iitn  des  Vorderrandes  leicht  kenntlich.    Der  vordere  Querstreif 
geradlinig,  nur  . mit  einer  Ecke  sanmwärts  vor  dem  Vorder- 
jhi  von  den  Saampuidtten  sind  nur  die  beiden  vordersten,  flecken- 

h^n  deutlich,  vor  ihnen  <lie  Wellenlinie  weiss.    Die  liiuierflugel 
»'iWauo,  ihre  Franzen  bleich,  au  der  W  urzel  röthiich. 
^^«ileiL  Jsii.   jftaiipe  aof  Ulmen. 

9»  Pyraäna»  V.  Dunkel  kirschbraun,  ohne  Makeln,  der 
hintere  Qnerstreif  am  Vorderrande   weiss  und 
wenig  erweitert,  stark  gebrochen.    5*/s  —  6^1  ^ 
Tr.  5.  2.  302.  —  II.S.  2.  224.  —  Hb.  203. 
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Der  vordere  Querst  reif  eiufach  duukel^  am  Vorderrande  m 
oder  nur  »ehr  ächwacli  weUalich  aiigt^legt^  mehrere  Bogen  blldi 
Die  WelleoliDie  am  Yorderraude  weiss  und  auf  Rippe  7  sUrkai 
setsst,  die  schwarzen  Saumflecke  in  der  Flü^^  lspitee  grosser  ati 
den  andern  Arten,  bisweilen  auch  der  ganze  Suuni  mit  v«Tlo:iclii 
dunklen  l'unkten.  Die  Hinterllügel  graubraun,  wurzelwaiU  Im 
uiit  röthlich  gelben  Franzen.  J 

Ziemlich  verbreitet.  Jnni  bis  August.  Raupe  auf  Biruhi^ 
Eichen,  Schlehen,  Weissdorn,  Stockrosen. 


172.  Hydroeda«  Gn. 

Stirn  schwach  gewölbt,  ohne  horoigea  Keil« 
Behaarung  abgerundet. 

Augen  naekt,  unbewinipert. 

Palpen  aufsteigend,  wollig  behaart,  mit  kan| 
dickem,  vorgeneigtem  Endglied«. 

Thorax  gewölbt  quadrat,  glatt  wollig  beim 
vorn  mit  einem  Läugskanim,  hinten  rait  ^esU 
tem  Schöpfchen. 

Hinterleib  den  Afterwiukel  wenig  Cib6rrag«BdL| 

Schienen  unbewehrt  i 

Es  sind  hier  Umh'a  und  Purpurites^  welche  Lederer  oimI 
Heliothiden  in  die  Gattung  Charidca  gestellt  hat,  wieder  mit  11^^ 
vereinigt,  mit  der  sie  in  allen  Stücken  auf  das  Genaueste  ükf« 
stimmen.  Auch  die  Zeichnung  ist  ganz  dieselbe  wie  bei 
nur  in  dem  breiten  dunklen  Saumbande  der  Hinterfiügel  wekkat 
ab.  Der  Kamm  des  Thorax  ist  bei  Nktitam  breit,  scliopiartif  J 
dt  ii  übrigen  sehiieidig,  der  Hinterleib  ziemlich  stark,  aul  deui  ^ 
Segmente  meist  mit  schwacher  Andeutung  eines  Schoplbs»  I 
Vorderflügel  massig  erweitert ,  die  Spitze  scharf«  der  Saum  leM 
etwas  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  schwach  gebo|f«B  ^ 
etwas  gewellt,  die  Franzen  schwach  gewellt,  bei  i^m^raund  Mar^i 
ziemlich  ganzrandig.  Die  Querstreifen  einfach  dunkel,  bei 
breit  doppelt,  der  Mittelschatten  als  dunkle,  an  der  Ni 
gebrochene  Linie,  die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  stark  abgesettli 
nur  durch  die  schmale  dunkle,  an  den  Kippen  abgesetzte  Eiu^»"' 
wurzelvviiris  angedeutet,  iiiug-  und  Nierenmakel  fein  rostbraaß 
zogen,  die  Zapfenmakel  nur  bei  NicHUma  bisweilen  siehthsr. 
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fentlidi  QQd  klein.  Die  SavinKiiie  fein  dankel, .  die  Fransen  mit 
MSelMn  Tlieiliing«1inien. 

V'o.hri  \m\  Nix'UUms  weit  verbreitet,  die  übrigen  nur  an  wenigen 
m.   Die  Yerpnppnag  in  der  Erde  oder  In  den  Stengeln  der 

l  ilkacca,  Esp.  Veilroth  mit  dunklerra  Mittelfelde,  der 
'     hintere  Qnerstreif  am  Innenrande  gerade.  7 — 8^^  L. 
Tt  5.  2.  838.  —  H.S.  2.  220.  Fig.  524.  —  Hb.  224.  (hfpriaea. 

rIKe  VordecflOgei  breit,  die  Qoeretreifen  einfach  rostbvana)  der 
kn  in  der  Mittelteile  nait  einem  abgerundeten  Zahn  gegen  die 

ittl  der  hintere  schwach  gebogen,  ^egen  den  Vorderrüiul  dem 
jjBvdwas  genähert,  dicht  ;in  jenem  gebrochen  uad  ihm  parallel 
iBrdieNiereninakel  ziehend;  die  Wellenlinie  licht,  geachwongenf 
tlwirt8  schmal  9  nach  aneeen  bis  zum  Sanme  dnnkel  beschattet, 
M.iMilu  gross,  fein  rostbrauu  umzogen^  im  Innern  von  der  Farbe 
Warzelfeides,  das  Saunifeld  auf  der  Wuriielseite  lichter.  Die 
mit  dankler  Theilnngs-  ond  Endlinie.  Die  Hinterflügel 
weiss  mit  danklem  Bogenstreif  und  rerloschener  Binde  vor 

Ueiir  in  Norddeutschiand,  doch  selten.  August  Die  Baupe 
ipWarieln  von  Knollengewächsen. 

Petüiiies,  ^tph.  Graubraun  mit  dunklerm  Mittelfelde, 
der  hintere  Qnerstreif  am  Innenrande  gebogen. 
'    7  ^  9  L. 

"  Vihdelicia.  H.S.  2.  220.  Fig.  521  —  523. 

Der  Torigen  Art  sehr  ähnlich,  durch  die  Farbe  verschieden. 
Mem  ist  der  Zahn  des  vordern  Qnerstreifs  sehr  schwach,  der 

Irt  Qaeriitreif  am  Yorderrande  weniger  scharf,  dagegen  auf 
1^  i  schwach  saumwärts  gebrochen,  die  Bippen  &iud  im  banm- 
l^mss  bestäubt,  so  dass  sie  weise  ponktirt  evseheinen.  Die 
Mügel  grattbrann,  am  Saume  breit  dnnkler,  die  Bogenlinie 

'1er  AViir/el  am  \  urderrande  näher  als  bei  Micacea. 
Aogibarg.   Die  Baape  in  den  Wurzeln  des  Huflattig. 

Purpui'ca  Esp.  Olivengrau,  die  Zeichnung  und  das 

Saumfeld  purpurroth.    6  —  7  L. 
Ärpsnle«.  IV.  5.  2.  284.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  759  —  769. 
^hgo.  Mb.  519. 
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lu  der  Zeichnang  mit  der  loigeuden  Art  fast  ^mt  fik) 
stimmeodf  aber  in  der  Farbe  abweicbeiid.  Vorderflügel  | 
lieb  graogelb,  die  QneiBifeifeii^  der  Mitteleohatteo,  die  Vktm 
der  Makeln  purparbraun,  die  Wellenlinie  purpurroth,  wwpri 
sotzt  als  bei  Umbra ,  da8  gaiixe  Saumfeld  nebst  den  Fraiüuiu  ^ 
rotb  übersogea,  das  daran  atoasende  Mittelfeld  gleicb£ftUa  ao  i 
flogen,  am  Iimenrande  br^ler.  Die  Hioterflflgel  mehr  gi 
weiss,  Mittelflcck  und  Sa  umbinde  wie  bei  Umbra. 

Angeblich  bei  Hamburg.    Kaupe  auf  Uictammts. 

287.  UmAra, Hftu  Bothgelb,  mit  feiner  rostrotherZeicU 

and  veilgrauem  Sanmfelde.    S^/^  —  7  L. 
Margmata.  Tr.  5.  8.  232.  — H.8.  2.  220.  — Hb.  185.  AI 

Die  Qoerstreifeo,  der  Mittel^hatten«  die  innere  Begreon^ 
Wellenlinie  und  der  Umkreis  der  beiden  Makeln  Um  roBtb 

der  vordere  Qnerstrcif  in  drei  spitze  Zacken  g<*^ren  aussen, 
liuienarti^re  Mittel  schatten  stark  gegen  die  I*»iiereumakel  gebro 
and  dieselbe  berührend,  am  Innenrande  dem  vordem  Qaentra^ 
nahe,  der  hintere  Qnerstrcif  wie  bei  jlfMMiesa,  die  Wellenlinie  ind^ 
durch  ihre  Hegronzun«^  angedeutet,  diese  auf  den  Hippen  abg«i 
Die  l^iereumakül  etwas  dunkler  ausgefüllt.  Die  SanmliDi« 
eine  Linie  vor  dem  Ende  der  Fransen  pnrpnrroth.  Die  Binu4 
bleiehgelb  mit  starkem  Mittelroond  and  breiter,  schwftn&iMr« 
binde,  die  Friin/en  gcdblich.  I 
Fast  überall«    Mai  bis  Juli.    Kaupe  auf  Ononis  spinMcu  \ 

288.  NicÜtans.  L.  Rostbraan  oder  olivengraa  mit  doM 

ten  Qnerstreifen  und  weisser  oder  oranger  | 

reniuiikel.  Ö*/^  —  L. 
Tr.     2.  82.  —  H.b.  2.  2i9.  < 
Chrgsogrtjfiha.  Ub.  221.  < 
Lwm».  H.&  Fig.  485  —  488. 

c 

Die  Grundfarbe  heiler  oder  dunkler,  im  Wurzel-  und  Säumt 
meisl  Mehter  and  schwach  aof  Vdilgraa  stehend.  Die  Qwr<» 
fein  braan,  breit  doppelt,  In  der  MHle  bisweilen  noch  iwk  i 

dunkle  Linie  getheilt,  der  vordere  scliwaclie  iiugtü 

bildend, 

hintere  geschwungen,  nicht  gebrochen,  auf  der  WurzeUeite 
gCiiUmt,  die  Wellenlinie  geschwangen,  nor  doreh  sehmski  de 
Beschattnng  nach  anssen  anioredentet,  welche  aof  Rippe  7  ^' 

8auiii  iiu.slauft,  der  Mittclschaitea  ^el»mal  dunkel.  Die  ßiß?*^ 
klein,  orange,  selten  von  der  Farbe  des  Grandes,  die  ^lier^^^^^ 
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k8  oder  orange,  wurzelwärU  bisweilen  verdunkelt,  mit  feiner  und 
tiff  4iikl«r  Zetehoimg  dee  Umkraaes  im  Innern ,  von  den  dunkr 
^iififm  dw^iaohniiton,  die  Zapfennak«!  sehr  klein,  meist  im- 

jlbeh»  Die  Hinterfliigel  braungruu  mit  rothgraaeo  Fmnsen. 

$  Jaoi,  JalL    Die  Kauj^e  in  den  Wurzeln  Yon  Zwiebelgewächsen« 

r 

I  178.  Oortyna.  IV. 

i 

Stirn  mit  vorstehendem  hornigen  KeiL 
Augen  nackti  unbewimpert 

Palpen    aufsteigend,    wollhaarig,    mit  karxem, 

^        dickem,  geneigtem  Endgliede. 

I    Thorax  gewüibt  quadrat,  vorn  mit  einem  Länga- 

I       kämm,  hinten  schwaeh  geschöpft 

Hinterleib  diek  nnd  lang,  den  Afterwinkel  nm  das 

Doppelte  überragend. 
(    Beine  anbewehrt. 

(Der  Torigen  Gattimg  sdir  nahe,  dnroh  die keiKftrmig  ▼ortreteade 
Imid  den  langen  llinh  rlLib  wohl  kaum  frenerisch  verschieden. 
Fühler  mit  ganz  kurzem  bchopf  nn  der  Wurzel,  beim  Manne 
fkan  gUidunässig  gewimpert,  die  Bebaarong,  die  Palpen,  die 
t»  der  Flügel  ganx  wie  bei  Hydroeeia^  die  Vorderflfigel  etwas 
iter,  Saum  mi<l  1  ranzen  8chwach  gewellt.  Anch  die  Zeiehnmig 
lieh,  beide  Querätreifen  doppelt,  nicht  lichter  aasgefilUt,  der  hin- 
1  a«f  der  Wnnielseite  ges&hot,  schwach  geschwungen,  am  Vor- 
Ms  wie  bei  Mieaeea  gebrochen,  der  Mittelschatten  schmal, 
figer  deutlich,  die  Wellenlinie  ghiichmässig  stark  ge^^ackt,  nur 
die  scharfe  Grenze  der  gewässerten  Binde  angedeutet,  die 
leie  and  das  Wuraelfeld  awisehen  dem  hellen  und  dem  vordem 
K^tf  donkel.  Alle  drei  Makeln  gross,  fein  dunkel  umsogen, 
l^^iiTcnmakel  mit  dunkler  Zeicliuung  des  Umkreise«  im  Innern, 
ibaumiiüie,  eine  Theiluugslinie  und  eine  Endlinie  der  Franisen 
H  wgeieiehneL  Die  Hinterflügel  yerhältaissmässig  klein. 
I  IHs  Raupe  lebt  und  verpuppt  sich  in  den  Stengeln  der  Disteln, 
^«S  de«  Wüiikraufc«»  und  dea  Iloiiunders. 

|i*  FiwHtgo.  K  Goldgelb,  rostroth  bestäubt,  mit  rost- 
I      rother  Zeiohnang,  die  Saumhftlfte  des  Wuraelfel« 

I  des  Uiid  die  gewässerte  Binde  veilbraun.  7  —  ö^i  ^» 
I    Tr.  b.  2.  335.  —  H.5.  2.  218,  —  üb.  löü.  Ib7, 
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Die  r5thliehe  BestlkiboDg  am  Samne  maiBl  mIht  dkht, 

die  Rpit7?e  bis  in  Zelle  lichter  lausend,  der  rordere  Queis 
schwach  gebrochen)  in  Zelle  la  sanm warte  vorireteod,  der  lü 
dem  Saame  gans  paraUeL  Die  Hioterflttgel  bleiebgelb,  d« 
teMeek,  eise  Bogenlioie  and  eine  Binde  tot  dem  Saame  feria 
Teilgrau. 

Verbreitet«   Jiüi  hi%  September« 

174.  Xanfhia.  IV. 

Augea  nackt,  gewimpert. 
Palpen  anfaieigend,  abstehend  aad  fein  beb 
mit  nacktem,  geneigtem  Endglied«. 

Thorax    (juililrai,   fein    wollig   behaart,  vorn 
schneidigem^  epitas  aufgerichtetem  Läogsk« 
Schienen  nnbewehrt 

Der  Kopf  niclit  eingezogen,  fein  wnllig,  zwischen  deo  Fä 
eiwae  vorstehend  behaart,  das  Endglied  der  Palpen  linear,  foi 
sehiedener  L&nge,  sehr  karz  bei  Oihago^  vanig  länger  bei>WiM| 
Togata^bel  den  andern  Arten  lan»  und  dünn,  die  männlidiMfl 
ungezähnt,  mitWimju  rpiustilu,  der  üiuterleib  von  gewöhnlicherfi 
nicht  iiach  gedrückt ,  bei  C\lrago  mit  einem  kleioen  Schöpfcin 
den  ersten  Segmenten«  Die  Yorderflttgel  knrs,  nach  aosies  l 
erweitert,  mit  scharfer  Spitze  und  etwas  ^re.schwuugenem,  iwg* 
Innenwinkel  abgerundetem  Saame,  letzterer  achwach  geweU 
2*o^ta  nnd  Sulphurago  gansrandig,  die  Fransen  welienrsodig* 
Grundfarbe  gelb«  Bei  deutlicher  Zeichnung  sind  beide  Qeent 
doppelt  und,  wie  auch  der  Mittelscliatteii,  aus  mehr  oder  w« 
deutücheu  dunklen  Möndcheu  ^usuinmeugesetzt,  die  Wellenli  i  ' 
and  geschwangen,  die  liing-  und  Niereumakel  fein  dankel 
letatere  gegen  den  Innenrand  schwftndich  aa^fttUt,  dieZi|Aii 
fehlt  fast  immer.  Dann  werden  die  Quorj^treifm  nnd  die  ^ 
undeutlicher,  die  Nierenmakcl  bis  auf  den  dunklen  Fleck  geget 
lanenrand,  die  Wellenlinie  ist  nur  noch  durch  dunkle  Fl^ 
Punkte  angedeutet«  In  der  Regel  ist  der  Raom  swisehsa  de« 
ben  und  dem  vordem  ganzen  Querstreif,  sowie  zwischen  demM 
schatten  und  dem  hintern  Querstreif  und  darüber  hinaiis,  ^^^^ 
bis  aam  Saume  yerdunkelt«  OiiraffO  weicht  durch  die  aitf  ' 
einfSftchen  dunklen  Lide  bestehenden  Querstveifen  ab«  V»  B 
fiügel  gelblich  oder  gelblich  weiss. 
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I  Die  meisten  Arten  weit  verbreitet,  die  Raupen  auf  Laubliolz, 
hiftpfUBg  m  d€v  £rde.  Die  ^hmetterimge  im  August  bis  OcCo- 
kto  Zireigen  mid  B^heo  rahend. 

mCifraffO.  L.  Goldgelb,  fein  lackroth  bestäubt,  die  ein- 
fachen Querätrei ff  der  Mi ttelächatten,  der  Um* 
kreis  der  beiden  Makeia  uad  die  Rippen  rostbraun* 
5V,  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  rol.  —  H.S.  2.  221.  —  Hb.  188. 

Die  Zeichnong  rostroth  bis  rostbraun,  die  Querstreifen  fein,  der 
rine  im  Vorderrande  mit  einer  kleinen  Ecke  saamwftrts,  der 

iWy.  zwei  flache,  aut  liippe  2  zusammensfossende  Bogen  bildend, 
jlMi{{ebchatten  breiter,  schräg  am  Ionen raiide  neben  dem  vordem 
|entieif  über  die  Wurzeleinfassung  der  Nierenmakel  in  gerader 
Iftng  in  den  Vorderrand  gehend.  Die  Sannlinie  fein  dunkel, 
iFVanzen  mit  dunkler  Theilungs-  und  Endlinie.  Die  Ilinterflfigel 
Mich  weiss.  Ein  Längsstreif  des  Thorax  und  die  Hiaterieibs- 
Ipfe  roitrotli. 
i^Die  Raupe  auf  lAnden. 

l  Aurago.  V»  Goldgelb,  im  Wurzel-  nnd  Saumfelde  veil- 

I      braun  ü  berzogou,  mit  lichter  Wellenlinie.  5  —  6VtI* 
Tr.  5.  2*  d6a.  —  U.S.  2.  216.  —  Hb.  196.  197. 

'  Sehr  veränderlich,  indem  d»  i-  ;jobl<rt  lbe  Grund  mehr  oder  weniger 
üer  bedeckt  ist  Das  Mittelfeld  bleibt  stets  am  hellsten,  selten 
mIi  ganz  rein  goldgelb,  meist  mehr  oder  weniger  dicht  orange 
a*  lackroth  bestäubt,  mit  dunkel  nmzogenen,  oft  auch  ilunkel  aus- 
ulluiüMukclü.  Die  Querstreifen  raei^t  doppelt,  zusammenhängend, 
<  der  lichten  Grand&rbe  ansgeiiillt,  seltner  nur  auf  den  abge- 
lten Seiten  dnrch  die  scharfe  Gremse  der  Felder  1  und  8  an* 
feitet  Je  mehr  das  Mittelfeld  verdunkelt  ist,  desto  undeut- 
"^r  werden  die  Makeln  und  desto  deutlicher  die  Querstreifen.  Die 
Wealioie  wie  die  Grundfarbe,  stark  geschwungen,  oft  undeutlich, 
I  Vorderrande  bis  zur  Spitze  erweitert.  Die  Wurzel  am  Vor- 
■ruide  guidgelb.    Die  liiuterflügel  hellgelb,  am  bäume  dunkler 

fiaupe  auf  Eichen  und  Buchen. 

Tofaia.  Esp.  Goldgelb  mit  ▼eilrotheroHalskragen  und 

'       veilrothen  Zeichnungen.    5  —  7  L. 

Xr.  ö.  2.  865,  —  H.ßw  2.  217.  -~  Hb.  191. 
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An  der  Farbe  des  HaUkragens  kenntlich.    Der  hinterf  Qi^ 

streif  und  der  MitteLschatten  bihlon  drei  Reihen  dunkler  MöodcTiJ 
zwischen  denen  der  Grund  theUwciäu  veilrötlilich  verdunkelt  i| 
Ausserdem  hat  der  Vorderrand  solche  Ausiullang  xwischea  dt 
halben  und  dem  vordem  ganzen  Querstreif  und  vor  der  durch  iaA 
Punkte  aniiedinitt  ttMi  AVellenlinie.  Der  vordere  Qiierstrcif  uud 4 
Makeln  undeutlich.  Die  Fran/eii  veilroth  gc^eheckt,  die  Uiitf 
flügel  schmutzig  weiss  mit  verloschenem  Bogenstreif. 

Die  Raupe  in  der  Jugend  in  den  Kätzchen  der  SoUwdlj 
später  an  uicderu  Püanzeu,  IWnus  padua  u.  s.  w.  I 

293.  FulvagO,       Citrongelb,  rostbraun  gemischt,  mit  n^i 

brauner  Zeichnung,  die  Niereninakel  gegeo  ^ 
Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.    6  —  7  JL 
Cerago.  Tr.  5.  2.  370.  —  H.S.  2.  217.  —  Hb.  190.  4UU 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  anders  gefrirht,  mit  w«ai| 
dunkler  Mischung,  am  dunkelsten  am  Vorderrande  in  der 
hälfte  des  Wurzelfeldes  und  in  der  gewässerten  Binde,  l^eH 

dem  nirht  abweichend  gefärbten  llalskragen  zu  unterscheiden.  I 
Makeln  meist  deutlicher  fein  braun  iiin/ogen,  dieNiercnmakei 
den  Innenrand  schwärzlich  ausgefiillt.  J>ie  Franzen  lichter  galb^j 
schwacher  Theilungslinie,  selten  an  der  Spitze  bräanlieh  p^i 
Die  Hinterrtügld  rein  wei.ss  mit  schwacliern  ^'elblichen  Sei 
Deutlichkeit  undbtärko  derZeicIinungen  der  Vnrderllü^^cl  varüri 
Die  Kaupe  auf  denselben  Pllanzen  wie  die  vorige. 

294.  Gilvago.  V*  Ockergelb,  schwarzgrau  oder  rostgelb  ji 

mischt  und  gezeichnet,  die  Nierenmakel  gegeodl 
Innenrand  schwärzlich  ausgefüllt.    6  —  7  L 
;         H.S.  2.  217. 

Diese  Art  erscheint  in  zwei  Spielarten,  die  eine  mehr  gkil 

förmig  gelb  mit  fein  rostrothcr  Zeichnung,  ohne  dunklere  Eininischu:^ 
der  hintere  Qner^treif  ^cllw;lcller  gezahnt,  die  Wellenlinie  deulli^'M 
die  schwarze  Aui»füllung  der  Niercnmakel  mit  einem  wei^shei^ 
Kern.  I 
Tr.  5.  2.  377.  PulUago.  —  Hb.  192.  442.  PallMgc 
Oilvago,  \ 

Bei  der  andern  Form  ist  die  Farbe  mehr  rothlich,  die  ZcmM 
nnng  dunkel  bräunlich  grau,  stärker,  namentlich  der 

nur  der  Umkreis  der  Miikrln  fein,  der  inniere  Quer^truif  aus 
Keiheu  dunkler  Möudchcu  bcdtelicnd,  die  äussere  üeihe  mmsi  ^ 
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d  Hfck'.i. artig,  die   iunere   M-lwirfcr,  diu  Wulkiiliiiif   mir  diireh 
piüe  Ptiiikte  angedeutet,  dm  dunkle  Auüfiiiluiig  der  ^icrcimiakei 
p  Jieiiteff  gakernfti  die  Fwaea  einiarbig  oder  dnnkel  gefleckt. 
L   Günago.  Tr.  5.  2.  373.  ^  Hb.  443. 

r  Beide  Formen  ändern  in  mehr  oder  weniger  lebhafter  Fnrbuiig, 
m  Mtt  liehlere  Rippen  niid  eine  aiisainiiieiibingaide  dimkleni 
^Me  der  VorderflQgel,  sowie  edmiatxig  weisse  HintevfiögeL 
5«lkiL    Ranpe  auf  Eichen. 

^  ^Ifkhuru^Q,  V.  Bleich  ockergelb  mit  rostbrauner 
Zeichnnogf  die  Nierenmakel  mit  awei  braunen 
Fleckchen  aoegeffillt    5  —  SVt  L. 

>  Tr.  5.  2.  365.  —  H.b.  2.  21Ö.  —  Ub.  194. 

V  Die  Zeichnong  fein,  der  hintere  Qoerstreif  stark  gesühnt,  der 
Wcbatten  meist  dentUch  nnd  am  dunkelsten,  die  Nierenmakel 

^twei  (liHikleu,  oft  zuaammenhängeiideu  lieht  umzogenen  Flecken 
|9k«fid,  bisweilen  anch  die  Ringniakel  mit  dnnklem  Kerne.  Die 

feanl  Ende  donUer  gefleckt  Die  flinterflflgel  gelblieh  weiss, 
ideatschland,  doch  auch  in  »Schledieu  und  Thüringen.  Raupe 
^leidahoru. 

%  175.  Oporina.  Bd. 

Aegen  nackt,  an  den  Randern  gcwinipcrt 

Palpen  breit  bc.sc!nippt,  mit  dem  spitzen  Jhiar- 
Bchopf  der  btirn  einen  vorstehenden  Schnabel 
bildend. 

Thorax  schnppenhaarig,  vorn  mit  scharfem,  spitzem 
Längskaiuin. 
I      Hinterleib  breit  und  flach  gedrückt, 
i     Schienen  nnbewehrt. 

Kopf,  Thorax  und  ralpen  sclir  dicht  mit  an  der  Spitze  bchup- 

Eüg  erweiterten  Haaren  bekleidet,  welche  auf  der  Stirn  eine 
Tonlehende,  auf  den  Palpen  dicht  aufliegende  Spitze,  auf  dem 
tel  einen  schwachen,  hinter  dem  Ualjikra^en  einen  spitz  und 
ansteigenden  Lüngskumm  bilden.    Das  Endglied  der  i*alpe/i 
Bgicooiseh,  geneigt,  die  männlichen  Fühler  kuns  gewnnpert  mit 
^  starkem  Borsten  an  jedem  Gliede.    Der  Thorax  breiter  als 
der  HaUkragen  steil.    Die  VOrderllügel  ziemlicli  l;in^,  kaum 
^  ^m^ü  erweitert,  gerade  gestutzt  uud  gegen  den  Xnueawinkel 
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eingezogen,  mit  recht winkli^rer  Spitze,  der  Vordernind  etwas 
achwuogexi)  der  bäum  schwach  gewellt,  die  Fraiizon  ganzraudig. 
Kttlenaeicliniing  mehr  oder  weniger  deutlich,  beide  Qnentn 
echwach  doppelt,  anf  den  xugekehrten  Seiten  sehirfer,  der  tori 
gebrochen,  der  hintere  za^^kier,  oft  nur  liui  ch  schwarte  Pnnkte  u 
deatet,  der  Mittelachatten  einen  rechten,  mit  der  Spiuc  in  die] 
renmakel  tretenden  Winkel  bildend»  die  Wellenlinie  sebwadi' 
flchwnngen,  nor  darch  dunkle  Beschattnng  sanmwftrt«  aageia 
Ring-  und  Nierenmakel  rrross,  die  Zapfenmnkel  fehlend.  ' 

Die  Raupe,  Verwandlung  und  Flu^r/eit  wie  \m  JünäJua^lfiti 
etwas  sp&ter,  vom  September  bis  ins  Frühjahr. 

296.  Croeeago.    FI  Rftthltch  orange  mit  schwärtlii 

Zeichnung, Hinterfiügel  uudLeib  W6i8slich.6-* 
Tn  5.  2.  360.  —  U^.  2.  320.  —  Ub.  189. 

Die  Vorderflngel  am  Vorderrande,  hinter  der  Wellenlinif 
auf  den  Rippen  schwärzlich  bestäubt,  der  Mittekcliatteo  wk 
Stets  deutlich,  die  Makeln  Ton  der  Farbe  des  Grundes,  bleicher 
ssogen,  der  Yorderrand  im  Wurzel-  und  Mittelfelde  nuterbiil 

schmal  weiss  und  m  ffinf  schmale  weisse  Liin^f^flecken  bildend, 
Saumlinie  dunkel  bestäubt,  zwischen  den  Rippen  mit  stiai 
Funkten.  Die  Hinterdügel  beiderseits  mit  dunklem  Mittelfleck 
gesacktem  Bogenstreif,  der  letztere  oben  braun,  den  Mittelfle^i^ 

rüiireiul,  unten  purj)urrüthlich,  iniLLen  zwischen  Saum  und^ÜtteH 
Verbreitet  und  nicht  dclten.    Raupe  auf  Eichen. 

176.   Sooliopteryz.  Gtm. 

Augen  nackt,  unbewimpert^. 

Palpen  lang,  wenig  schräg,  mit  gerade  vorstek 

dem  linearen  Endgliede, 
Ualskragen  in  der  Mitte  mit  schoeidigem  L&£ 

kämm. 
Sch  lenen  unbewchrt. 

Vorderflügel  am  Saume  unregelmässig  ausgeü 

Kopf  und  Thorax  dicht  anliegend  behaart,  ersterer  eim 

gezogen,  mit  keilförmigem  Stirnschopf,  derTliorax  schmal 

•)  Ledornr  giebt  din  Augen  überhängende  haarige  Wimpera»  es  «■iil 
nur  die  benachbarten  Ilaare  der  Brost,  welche  sich  etwas  gegea  <üeA> 
krümmen. 


Digitized  by  Google 


SooUopteys.  477 

m^plt,  (kr  Hinterleib  tlach,  ges^taUt,  den  Afterwiukel  weuig 
pi^gMid,  mehr  tepng  beliMrt>  oben  auf  S^gnieia  1  nad  2  nii 
SefaSpfiaa.    Die  Aiigan  klein  ^  die  mionlielieD  Ffihkr  kemm^ 

bj;'.  die  weiblichen  sägesfähnig,  dad  Warzelglied  aus^^ehöMi,  tiach 
■jua  mit  eiuisiii  locker  aber  ziemlich  lang  behaarten  Zahne;  die 

tveil  über  den  Süroachopf  hinaoareictieiKl,  etwaa  schräg  Tor- 
,  4aa  Miilel^ed  faal  etielroad  tchnppig  bekaarft,  da«  End* 
li  dick  and  lang  linear,  l)eide  an  der  Spitze  gestutzt.  Dießeiue 
Jen  Sporen  kurz  und  dick,  au  Schenkeln  und  bchicnen  dicht 
kfig  behaart,  das  ereto  Glied  der  UioteH^laae  oben  aa  derBaaia 
«Ml  eoraprimlrteii  BehuppenbQacbeL  Die  Vorderflfigel  eohon 
iirWiiml  breit,  nach  aussen  merklich  erweitert,  der  Vorderrand 
Hfäcii  geschwungen,  vor  derSpits^e  al>geöchra;:t,  die  letztere  «tark 
|v2ogeii,  scharf,  der  baam  iwischen  ihr  aod  Kippe  4  lief  aoage* 
itten  «Dd  schwach  gewellt,  auf  Rippe  4  am  weitesten  Torlrelend 
I  um  da  bis  tnm  Innenwinkel  swiseken  den  Eippen  au§genagt; 
iFrawea  sehr  kur^,  die  Spitzen  des  Saume??  etwas  abrundend« 
«  der  Eokfiseichnung  nur  die  beiden  ungezähnten  Querstreifeiii 
Inrldtchene  Welleiiltnie  nnd  statt  der  Kingmakei  ein  waisaar 
IhioThanden«  Die  Hinterfl(i;r^l  g^oBB  ond  breit,  mit  gewelltem 
he  mn\  langem  Fraozen,  Rippe  5  wenig  schwächer  als  die 
Rippen. 

Ihk  Vsipappiuig  in  einem  lockern  Gespinnste. 

l  Ubafrix.    L.  Veilgran,  am  Saume  fleischroth  ge* 

mischt,  ein  breiter,  in  dor  Fl  ii<reluüt  tr  naeli  vorn 
erweiterter  Streif  aus  der  Wurzel  gelb  mit  schar- 
lachrother  Bestänbaag.   8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  172.  —  H.8.  2.  819-  —  Hb.  486. 

Der  Streif  au«}  der  Wurzel  zieht  in  Zelle  1  b  an  der  Mittelrippe 
'  ^  eitert  sich  an  seinem  Ende  bis  in  die  Mittelaelle,  ein  knner 
P^^treif  Tor  ihm  nnd  ein  verwischter  Fleck  am  Innenrande 
l^'^^^^  ;relb.  Beide  (Juer^treifen  als  wei^si/rauc,  verloschen 
'  '  a!.|4eitgte  Linien,  der  kintere  doppelt,  etwas  gegen  die  W  ur- 
'  ^'^^geu  and  am  Vorderrande  scharf  gebrochen,  der  vordere  ÜMi 
^  die  Wellenlinie  sehr  stark  geschwungen,  gans  Terwasohea 
n  In  der  Mitte  der  Wurzel  und  an  <ler  Stelle  der  Ringmakel 
^^er  Punkt,  die  Niereumakel  durch  zwei  feine  üchwarxe 
'  äugedeatet.  Die  Rippen  im  Saumfelde  licht  veUgrau,  die 
^«QzenspUi^  zwischen  den  Vorsprfingen  weiss.  Die  Hinterflagel 
^'nitiicktsa  Fransen  und  schwachem  geraden  MiUcl^treii.  Di« 
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Unterseite  veilgrau  mit  dunkler  Bogenlinie.  Kopf  nnd  Tb(*i^ 
bräunlich  roth;  die  Tarsen  weiss >  an  den  Vorderbeinen  dimiEdl 
ringelt,  die  Schienen  aussen  in  der  Mitte  mit  scharf  weissen  Pult 

AiiL^wst,  September,  auch  überwinternd.  Ueberall.  Die  Rai 
auf  Weiden  und  Tappeln. 

> 

K  m 

177.   CerastiB.   Tr.  i 

Augen  nackt,  an  den  Ränd*  rn  gewimpert.  \ 
Palpen  kurz,  schwach  aufsteigend  oder  häng«! 
bis  znr  Spitze  wollig  behaart,  das  Endglied | 

s   neigt.  I 
Thorax  ihu      <j  n  idrat, fein  anliegend  behauri^ua 
Kamm  oder  bchopf.  i 

■ 

Hinterleib  breit,  flach  gedrückt.  ' 
Schienen  nnbewehrt  4 

Von  mittlerer  Grösse,  der  ganze  Körper  flach  gedruckt  I 
Kopf  fast  eingezogen,  die  Behaarung  der  Stirn  randlich  t« 
die  Palpen  kaum  darüber  hinausreichend,  langhaarig,  das 
gleichfalls,  aber  kurz  behaart,  biMwoilen  wenig  sichtbar,  ilie 
liehen  Fühler  mit  zwei  stürkern  Borsten  jeden  Glieds,  bei  F^' 
cephala  nnd  JSilene  mit  starken  Wimperpinseln.    Der  Hi 
flach,  der  Hinterleib  anch  beim  Weibe  glatt  und  gestutst 
Schenkel  flaumhaarig,  die  Schienen  nur  mit  kurzen,  ofi  wenig 
liehen  Ilaaron  auf  der  Ausscuseitc.     Die  Vordcrliügel  knn 
etwas  gestreckt,  fast  gleich  breit,  gestutzt  und  von  der  Miiu 
Saums  an  eingezogen,  die  Spitze  rechtwinklig;  der  Saum  ge^ 
meist  schwach,  die  Franzen  ziemlich  gsnzrandig.     Bei  tA^ 
Zeichnung  sind  beide  Quur^streifen  doppelt,  nicht  oder  wenig  li«"^ 
ausgefüllt,  der  vordere  ans  flachen  Bogen  gebildet,  ehr 
schwach  gezähnt,  am  Vorderrande  bis  vor  die  Nierenroakel 
der  Mittelschatten  fest  rechtwinklig  gebrochen,  mit  der  Spft» 
die  Kierenmakel  tretend,  die  Wellenlinie  schwach  gos<Mv:iit^ 
wenig  lichter,  am  Vorderrande  wurzelwärts  breit  dunkel  ao^?^ 
Die  Ring*  und  Nierenmakel  von  der  Grundfarbe^  hell  umzogen, 
meist  auch  noch  fein  dunkel  etngefasst,  die  Nierenmakel  gegen 
Iniieurand  bei  iSUene  auch  imrli  gegen  (h*n  Saum  dunkel  ausg<»fulfl 
bisweilen  von  den  lichten  Rip]K:n  durchbchnitteu,  die  Zapfeumai 
fehlt.    In  der  Regel  ist  aber  die  Zeichnung  mehr  oder  wemV^^ 
deutlich,  die  Querjttreifen  und  der  MittelscUatten  sind  in  donkleH 
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if^odi  oder  gaaz  TerwiBcht,  die  WelleuHuie  ist  gar  niclit  sichtbar 

£m  ihn  Hagrannog  g<tg<en  die  Wonwl  doroh  dunkle  8(iielM 
Pnkle  aogedeoteft»    Die  Saamlinie  onbeseiehnet  oder  mit 

akleii  Müüdchcu  oder  Ponkten  zwischen  <len  Rippen,  die  Fraiizen 
»#iutir  in  Monde  aufgelütitea  Theilongslinie,  an  der  bpti^^  breit 

rfL  Die  Hinierdttgel  grao  mit  lichten  Fransen* 
Ue  Raopen  «nf  niedem  Pflanzen,  die  Verpuppung  in  der  Erdei» 

•  bchmett^rlinge  vom  S*  picmber  bis  zum  Frii lija lir,  Vacctnii  über- 
^gDfi  gtmem,  die  übrigen  Arten  weniger  verbreitet. 

t^Bubijfmea*  V.  Roetgelln  mit  roetrother  Miachang,  dji.e 
Qaeratreifen  nnd   der  Mittelschatten   In  dunkle 

Monde  aufgeli)st,  die  \V  e  1 1  e  n  1  i  n  i  o  bis  zuiti  bau  nie 
I     schwarzgrau  beschattet.    C  —  7  L. 
'  Tr.  5.  2.  39a  —  H.S.  2.  322.  —  Hb.  1Ö3. 

Ihs  Mittelfeld,  besonders  am  Iniienrand.- ,  rostrolli  oder  roat- 
uui  gmischt,  die  Moude  echwär/lich,  gegen  den  \'orderrand 
iBÜch  und  mehr  yerloechen^  die  Wellenlinie  etwas  liehter,  wur- 
|M  doreh  schwanse  Punkte  in  den  Zellen  bezeichnet,  davor 
^pchwarzc,  meist  liclit  jinfgf»blK  kie  Punkte  auf  den  Rippen.  Die 
wenig  auSalleud,  öfters  mit  schwarzen  J:*iuikfen  im  Inneni) 
(lÜereDaiakei  gegen  den  Innenrand  schwarz ,  auf  dem  Saume 
kf  tehwarze  Punkte. 
^ZiuuUeh  verbreitet 

t  i^onicae.  IIb.  RöthUoh  grau,  mit  fein  lichten  Hippen 
und  feinen  schwarzen  Punkten  vor  dem  SaumCf 
I     die  Wellenlinie  durch  rostrothe  Striche  getheilt. 

t   Hb,  541. 

i  Dohio.  Tr.  5.  2.  407.  —  H.8.  2.  321.  —  Hb.  682. 
I   (kuda.  Hb.  171.  —  Neurodes.  Hb.  568. 

In  Farbe  und  Deutlichkeit  der  Zeichnung  stark  abändernd,  der 
Art  sehr  nahe,  aber  die  Vorderflügel  breiter,  der  Saum 

^iger,  die  Cu  uiKlfarbe  ein  bleiche:^  Gelbgrau,  mehr  oder  weniger 
^triih  oder  rostbraun  bestäubt,  und  so  in  Uoilibraua  bis  Uunkek- 
*«>Q  übergehendt  dieQoersireifen  nnd  der  Mittelec^tten  graubraun, 
^  deutlieh,  der  hinten  Streif  von  Kippe  2  bis  zum 
PWerrande  einen  gleichiniUsigen  flachen  Rogen  bildend,  sehr 
^^ch  gezähnt,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  schmal 
^  ^vvelwirts  von  röstrothen  abgesetzten  Strichen  oder  Mdndchen 
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eingefasftt,  welche  gegen  die  Wurzel  wieder  etwas  lieht  be^ 

sind,  so  (las8  i^ie  als  eine  durch  die  Rippen  unterbrochene  Liuk 
Wellenlinie  zu  tlieileu  ächamen.  Die  Makeln  erst  licht,  dann  mm 
rostrotb  eingefaaat,  im  Inaern  grau  mit  lichtem«  oft  ondegtlidi 
Kerne,  die  Ringmakel  lang,  die  Nierenmakel  gegen  den  LmsM 
wohl  verdunkelt  aber  nicht  schwarz.  Vor  dem  Siiume,  aber  f 
trennt  von  ihm,  feine  schwarze  Punkte  iu  etwas  li<  htt*riii  (in 
zwischen  den  Rippen«  Die  Franzen  der  Uiiiterflügel  bl 
Unten  alle  Flügel  mit  zwei  dunklen  Bogenlinien  zwiaehen 
fleck  und  Saum,  vor  dem  letztern  gleichfalls  schwarze  Punkte. 
Kopf  etwas  lebhafter  gefärbt  als  der  Thorax,  aber  nicht  heiler. 
Oeaterreich. 

300.  Erythrocephala.  F.  Röthlich  grau  bis  braunroth, 

ockergelblichem  Kopf  und  UaUkragen«  di« 
renmakel  gegen  den  Inuenrand  schwars  gefl 
6  _  71/2  L. 

Tr.  5.  3.  405.  —  H.8.  2.  322.  —  Hb.  176, 

Glabra.  Tr.  5.  3.  410.  —  Hb.  438. 

Die  Vorderfliigel  gestreckt,  aachgrau,  mehr  oder  weniger  r 
lieh  bis  braunruth,  rutlibrauii  oder  veilbraun,  oft  im  Mittelfelde 
1er  oder  am  Vorderrande  lichter,  in  der  Regel  mit  lichtem  Bi 
Die  Querstreifen  doppelt,  meist  wenig  sichtbar,  der  hintere 
Rippe  2  bis  in  Zelle  5  und  von  da  bis  zum  Vorderrande  i 
Bohren  bildend,  ziemlich  scharf  gezähnt,  hinter  ilmi  .«^ehwarxe.  J 
auigcblickte  Punkte  auf  den  Rippen.     Die  Makeln  uioiat  Toa 
Farbe  des  Grundes,  bisweilen  lichter,  bisweilen  dunkler  als 
erst  licht  und  dann  fein  rostroth  umzogen,  die  Ringmakel  klets 
rund,  die  Nieroiimakel  eeoren  den  Innenrand  mit  scharf  schwifll 
selten  nur  etwas  dunklerer,  aber  immer  durch  die  Kippen  in 
kleine  Flecke  zerlegter  AusfülluDg,  bisweilen  auch  noch  mit 
schwarzen  Fleckchen  ge<j^en  den  Saum.    Der  Saum  mit  rost&rtM 
Monden,  die  Punkte  der  vorigen  Art  vor  demselben  felüen,  soiri«  Ä 
zweite  liogenstreif  der  Unterseite. 

Wenig  verbreitet.    Wien,  Baden,  Brandeubarg,  Pommern. 

301.  Vaccinii,  L*  Rostfarben  bis  schwarzgrau,  mit  iiv« 

ausgefüllten    Querstreifen   und    gegen  den 
nenrand  schw&rzlich  verdunkelter  Niereonaki 

5V2  —  7  L. 

Tr.  5.  2.  401.— H.8.  2. 322.  Fig.  459.  (ßn(/€fijiV). HU  ) 
i'oUta.  Hb.  178.  —  Spadieea.  Hb.  17d.      Uguku  ¥^  ^ 
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Wiederum  sehr  abändernd,  und  zwar  sowohl  in  der  Breite  der 
)b1  als  in  deren  Perbe  imd  der  Devüiokkeit  der  Zeichnong;  auch 
Ii  die  dunklem  und  einfarbigern  Stücke  meistens  schmalere, 
i  aassen  weniger  erweiterte  Flügel.  Bei  heller  Färbung  und 
^rer  Zeichnang  ist  die  Grundfarbe  bräonlicii  roatgelb  oder 
igdb,  nii  lichien  Bippen,  die  aehmal  doppelten,  licht  ansgefUlten 
n  Qnerstreifen  und  der  Mittelschatten  sind  rostroth  oder  rost- 
-  jene  auf  den  abgekehrten  Seiteu  bräunlich  angelegt,  die  Wel- 
uie  kt  gegen  die  anatoeaende,  gleich  iichte  gew&aeerte  Binde  nur 
k  branne  Punkte  zwischen  den  Rippen  bezeichnet,  nach  anaeen 
■B  Saume  dunkel  angelegt.  Die  Makeln  cröt  etwas  heller, 
&  iein  rostroth  umzogen,  beide  gross.  Allmälig  wird  die  Fär- 
i  dsflkler  and  gleichmftaeiger  braunroth  bia  roatbrann  oder  aelbat 

elich,  die  Rippen  werden  gleichfarbig  und  die  Zeichnnng  un- 
er,  so  daös  nur  die  Ausfüllung  der  Querötreifen,  die  Eiufas- 
;  '^^r  Makeln,  der  dunkle  Fleck  in  der  Nierenmakel  und  die 
kte  an  der  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  sichtbar  bleiben,  zu* 

Liber  fast  alle  Zeichnung  verschwindet     Bei  den  dunklen 
*  sind  oft  die  (,)Lit  rstreifen,  Makeln  und  Rippen  weisblich  be- 
^  Die  Saumliuie  mit  dunklen  Monden. 
il«berall  gemein. 

Sttetie»  V.  Veilgrau,  mit  fein  weisslichen  Rippen,  die 
Ring-  nnd  Nierenmakel  gegen  den  Innenraud, 
letztere  nach  gegen  den  Saum  mit  iiefachwarzer, 
bei  derNierenmakel  von  den  lichten  Bippen  dürch« 

schuittener  Ausfüllung.    GY4  —  0^4  L. 
Tr.  5.  2.  412.  —  H.S.  2.  821.  —  Hb.  175. 

I)ie  Queratreüen,  der  Mitielachntten  nnd  die  Wellenlinie  meiat 

iDndeutlich,  nur  die  letztere  bisweilen  etwas  heller,  oder  wur- 
'^«rts  durch  dunkle  Monde  angedeutet,  die  Makeln  fein  licht 
gegen  den  Yorderrand  offen.  Vor  dem  Sanme  feine 
fr  Punkte ,  die  Franzen  an  der  Wurzel  und  der  Spitze  achmal 

mit  zwei  feinen  lichten  Linien  in  und  hinter  der  Mitte. 

Ziemlich  Terbreitet,  doch  selten. 


'•»•t«»Bo,  Schrnttterliaft.  31 
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178.  ScopelMoma  CrL 

Augen  nackt,  au  den  Eändern  gewimpert 

Palpen  sehr  kors,  h&ngend)  bis  sor  Spitit  Ii 
wollig  behaart,  daa  Endglied  sehr  klein,  ü 
steckt.  " 

Thorax  breit  viereckig,  gewölbt,  auliegead^ 
lig  behaart,  vorn  mit  apitaem  Längakamm.  } 

Hinterleib  flach  gedrQckt 

Saum  und  Fraiizeii  der  Vorderfiügel  gezackt 
Schienen  unbewehrt. 

Der  Torigen  Gattung  verwandt,  aber  die  Palpen  neck  kl 

der  IIal^kraj?en  steil,  der  Thorax  mit  einem  vorn  in  einer  sta 
Spitze  aufsteigcudcu  Längskamm,  die  VorderßCIgel  länger  xam 
atreekter,  die  Spitze  scharf,  der  Saarn  sehrag,  gleichmissig  gea 
Die  männlichen  Fühler  dfinn  gewimpert  mit  xwei  at&rkero  H: 
an  jedem  Glicde.    Die  Querstreifen  ids  feine  duukle  Linifu,  ifm 
dere  gauz  gerade,  der  hintere  nur  auf  liippe  1 ,  3, 4  and  6  gmhi|^ 
Wellenlinie  aas  lichten,  wenig  deutlichen  Monden  zaaainiiMSM 
beiderseits  yerloschen  dankel  angelegt;   Ring-  und  Zapf'-iJi 
Iclilun,  die  Nierenmakel  ein  weisser  oder  geiber  Moud^eck,  sim 
Spitze  mit  einem  gleiclifarbigen  Punkte.  ■ 
Yerpappong  and  Flogzeit  wie  bei  CerasUs.  I 

303.  SaieUitia.  L*  Knpferbraan,  mit  einem  grdsisnl 

zwei  kleinern  weissen  oder  ockergelben  Fled 
statt  der  Nierenmakel.    7  — ^  8  L. 
Tr.  5.  2.  2.  321.  —  Hb.  182. 

An  dem  Vorderrande  und  den  Querstreifen  etwas  vcilrotli( 
mischt,  die  letztern  fein  braun,  die  Wellenlinie  gelblich,  die  Stfi 
linie  fein  dunkel,  die  Franzen  mit  sehr  andeatUcher  doppeUtf 
langslinie.   Die  Hinterflügel  graabrann. 

Ueberau  gemein.    Die  Raupe  auf  Eichen. 
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179.  Heooptera.  Gn. 

Aagefi  nackt,  anbewimpert. 
»      Palpen  Tertical  aufbteigeiid,  dicht  beschappi,  mit 
I        laDgem  linearen^  wenig   TOfwärta  geneigtem 
Endgliede. 

^      Thorax  flach,  breit  viciHickig,  dicht  anliegend  be- 
haart, ohne  Längskamm. 
Hinterleib  breit,  ilacb  gedrack«. 
Torderflügel    mit    geechwnngeaem   Sanme  und 

scharfer,  vorgezogener  Spitze* 
Schienen  uubewehrt. 

kftr  folgenden  Qattang  fast  näher  stehend  als  der  Gattung 

von  ihr  wesentlich  nnr  durch  die  andere  Form  des  liiorax 
I  der  Vorderflügel  verechieden.    Diese  sind  schwach  nach  aussen 

Ci  ihr  Saum  geschwungen,  gegen  den  Innenwinkel  stark 
m  und,  wie  die  Franzen,  schwach  gewellt.  Der  Thorax 
Wffals  lang,  vorn  gerade  abgeschiiitien,  <lie  Ecken  rechtwinklig, 
t  nicht  vorgezogen,  der  Hinterleib  sehr  breit  und  flach,  Brost 
Ifiefaeakel  dicht  wollig,  die  Schienen  nur  wenig  behaart,  die 
■Kcheu  Fühler  sehr  kurz  und  etwas  pinselartig  gewimpert.  Die 
chnung  besteht  aiw  zwei  lichten  ungezähnten  Querötreifen,  der 
geraden  Wellenlinie,  und  der  grossen,  nur  durch  den  lichten 
kreis  bexeichneten  lUng-  und  NierenmakeL 
Verpuppuiig  in  der  Erde. 

^  BeroinUL  0.  Graulich  rostbraun,  mit  lichter  Zeich« 

liung,    die    Hinterflügel    und   die  Iii ii te rle i bs s eg- 
mente  schwärzlich,  ockergelb  gerandet.   9  —  11  L. 
Xr.  5.  2.  418.  ~        2.  321«  —  Hb.  104.  604.  Ordona. 

t  Die  VorderÜiigcl  duükelbraun  bestäubt,  der  vordere  Qnerstreif 
^1  aussen  etwas  dunkler  angelegt,  der  hintere  geschwungen,  die 
^^'^Ahiue  breiler  und  lichter,  mehr  oekergdb,  nahe  am  Innenwin- 
lüslsafaid,  beide  Makeln  sehr  gross;  auf  dem  Saume  grosse 
'^te,  die  Frauzen  von  einer  feinen,  etwas  lichten  Linie  darch- 
Die  Hinterflügel  im  Grunde  ockergelb,  schwärzlich  bestäabt, 
rden  fiaame  dichter,  mit  dunklem  Mittelmond,  am  Saume,  dem 
'^'•■de  und  in  den  Franzen  rein  gelb. 

Selten,  Wien,  Stuttgart,  im  September.  Die  Jäaupe  auf  nie- 
taPflasssiL 

81» 
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180.  Amphipyra.  3V. 

Augen  nackt,  vnbewimpert 

Palpen   steil  aufsteigend,    dick  beschuppt, 
nicht  oder  kaum  geneigtem  Eudgliede. 

Thorax  flach  gewölbt,  vorn  gerandet,  gUUj 
haart,  ohne  Lftagskamm« 

Hinterleib  flach  gedrückt. 

Yorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze  und  sei 
gem,  schwach  gernndetem  Saume. 

Schienen  nnbewehrt 

Robuste,  flach  gedrückte  Eulen,  an  die  Agrotiden  erisa 
niit  fein  und  meist  glänzend  beschuppten  Vordcrflügelu,  die^e 
der  Wurzel  an  ziemlich  breit,  nach  aussen  wenig  erweü«ft| 
Saum  schwach  nnd  gegen  den  Innenwinkel  nicht  oder  ksum  4 
gerundet,  und  wie  die  Franken  mehr  oder  weniger  gewdlk^ 
Kopf  dicht  und  kurz  struppig  behaart,  die  männlicheu  Fuhlef 
kons  nnd  glaichmässig  gewimpert,  bei  Perßua  und  Cummmm, 
swei  st&rkern  Borsten  an  jedem  Gtiede,  die  Palpen  lang^  ^ 
Höhe  der  Fühlerwurzel  aufsteigend,  das  Endglied  lang  anil 
spitzt,  aas  dem  Mittelgliede  gerade  aufsteigend,  nur  bei  ütm^ 
die  Palpen  kürzer,  yom  mehr  haarig  mit  kurzem,  gestotzten 
kaum  neigtem  Endgliede.  Die  Behaarung  des  Thorax  wfk{ 
weniger  mit  langen  schmalen  Schuppen  gemischt,  bei  Pf^ 
fast  ganz  aus  solchen  Schuppen  bestehend.  Der  Hinterleib 
lang,  in  den  Seiten  und  am  Aüter  gebüscheli.  Die  Eaka/^tk 
fehlt  entweder  ganz,  oder  es  sind  nur  die  Bbg-  und  Nnnrt 

durch  drei  dunkle  Punkte,  oder  nur  die  C,|uerötreif>".ri  verworrtl 
gedeutet,  oder  es  sind  die  beiden  doppelten,  gezähnteu 
auBgeitUlten  Querttreifen,  die  Wellenlinie  und  die  Bingnslwi^ 
lieh.  Rippe  5  der  Hinterflügel  aus  der  Mitte  der  Qii«rripp«( 
Ursprünge  äusserst  schwach,  am  bäume  ofl  fast  so  iiari  ^< 
übrige Rippen» 

Die  Baupen  der  ereten  drei  Arten  auf  niedeni  PiüM* 
übrigen  auf  Laubholz  und  SMuehem.  Die  Verpoppang  ib 
Erde,  die  Schmetterlinge  im  Juli  und  August,  Tragop<^^ 
Pyramidea  überall^  Perßm  oördlioh  bis  Braunschweig  usd^ft^^ 
aber  an  wenigen  Orten,  die  übrigen  nur  in  Süddeutsddaad. 
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^  ÜpMg.  K.  Blmnscliwars,  ohn«  ZeiehnaBg^  die 

flügal  röthlieh  ockergelb,  mm  Settme  eokwer«  be> 

stättbt.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  281.  —  H.S.  2.  324.  —  Hb.  38. 
Flügel  gläozead,  die  TOffdern  mit  TeüblMem  8oU»aNV| 
^■hweichiiet,  die  htBlen  am  YofderrMide  bie  Rippe  6  «ad  aof 
ipe  )  Ife  5  sm  Saame  schwarzfirTaa  bestäubt,  ihre  Fransea  Ton 
1^  i  bis  zum  Vorderraode  graulieh  mit  brait  dunkler  Theilon^s- 
e«  gegen  deu  Afterwinkel  bleich  gelbgrau.    Der  Thorax  tod  der 
i»  4er  Yorderflfigel ,  der  Hinterleib  eehwftnlioh  giaa,  aa  der 
f|dg)^licb  gemilcht 
B^leo,  Otjsterreicb,  Eegen^burg,  Schlesien.  Raupe  auf  Löwenzahn« 

tTelra.  F.  Schwarzbraaa  ohne  Zeichaung,  die  Hioter* 
flftgel  br&onlich  graiL   6  —  7  L* 
.  Ii  &  1.  379.  —  HJB.  2.  tu.  —  Hb.  89. 

Kit'uier  alü  die  vorige  Art,  die  VorderHügel  heller,  ins  Braun- 
^sibuid,  vor  der  Spitae  an  Vorderrande  mit  drei  echariftn 

eiai  Panktea,  die  Spitaanbilfte  der  Franaen  etwae  liehlecv 
ib  und  HinterfliiLiLl  L-^länzend  grau,  er:*tere  ohne  Zimmtfuth. 
*  Oeiterreich,  ain  liiieio.   iiaupe  aof  oiedern  j^flamsen. 

L  Trggopoffomi»  JU   Granbraon  mit  drei  echwarsea 
Punkten  statt  der  Ring- and  NierenmakeL  6---*8l4. 

Tr.  5.  1,  277.  —  H.S.  2.  324.  —  Hb.  40. 

Aoaier  den  drei  eehwanen  Ponkteo,  Ton  denen  der  eine  an  dar 
^  <kr  Biagmakel,  die  beiden  andern  an  der  Stelle  der  Nieren^- 

MMieD^  und  drei  lichten  Vorderrandspunkten  vor  der  Spitze, 
^  Zeichnung,  die  Frauzeu  mit  schwacher  doppelter  Theilttoge* 
ic>  Die  Hiaterflilgel  gelblich  grau,  gegen  die  Worael  lichter, 
f  UeboaQ  gemein.   Raope  aof  niedem  Pflanaen* 

^ftrßiUL  F.  Dnnkel  Tcilbrann,  im  Sanmfelde  vor  der 

Wellenlinie  weisslicb,  mit  di)npeltcn,  licht  ausge- 
iuliten  Qaerstreifen,  die  HiAteriiiigei  glänsead 
graiL    9  —  11  Ii. 
Tr.    1.  989.      H.a  3.  826.  —  Hb.  88. 

In  der  Zeichnung  der  folgenden  Art  ähnlich,  aber  der  vordere 
^ritr«tf  dir  Wand,  der  binteie  dem  Saame  niber  nnd  daher  dae 
Mm  sehr  breit,  dae  Waraelfleld  and  die  Aasfillhing  des  vof^ 

^Q^erstreib  stark  in  Braungelb  sdeheud,  der  hintere  C^ui^rt^U^^if 
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gleichmä8siger  gebogen,  an  der  Wnra^leeito  kaum  dunkler  ads i 
Mittelfeld)  aaumwärte  dendieher  tiiid  mii  Iftogeni  indjedwikknBigj 
Obergehenden  Z&hoen,  eeine  AnsföUnng  ireiaeliek,  andwieffiil 
wässerte  liuide  etwas  bräanlich  glänzend,  die  Wellerkliuic  id 
gleichmlifldg  geacähnt  und  dem  Seiime  parallel,  worselwärts  nä\ 
aach  eaamwärts  mit  ediwänUcbeo  Lftogeetriehen  ia  denSelkaJ 
Bingmakel  in  die  Breite  gebogen,  dick  nnd  verloschen  lieht 4 
faast.  Auf  dem  Saoine  dunkelbraune,  wurzolwärts  weissHch 
£MBte  Monde,  die  Fransen  mit  swei  eobwacliea  TbeihmgriiniiiJ 

Sfiddeatechland,  Saebaeiif  Braonechweig.   Die  Baape 
weise  auf  Salix  caprea,  \ 

309.  Pyramidea,  L.  Rostbraun,  mit  doppelten,  licht  m\ 
fülltea  Qaerstreifen  und  kleiner  weiseer,  »ck^ 
gekernter  Bingmakel,  die  Hinterflügel  xiaintii 

am  Vorderrande  graubraun.    10  —  11  L 
Tr.  5.  1.  2öo.  —  H.S.  2.  826.  —  Hb.  36. 

Das  MitteUeld  breit,  die  Queretreifen  breit  weiMlieb 

der  vordere  aus  zwei  grÖ8seni  Bojren  in  Zelle  1  a  und  b  andi 
eciinialcru  Zacken  gegen  den  Vorderraud  beetehend,  der  hi4 
warsei  wärt»  echarf  aohwars  imdetark  gesfthat,  flanmwirtovtfkdj 
hinter  ihm  dasSanmfeld  weieslich  bestftnbt,  die  Wellenlinie  infl 
liehe  Flecke  aufgelöst,  mit  schwarzen  Pfeilftecken  in  Zelle  •isl 
In  der  Mittelwelle  ein  schwarzer  Liingsstrahl,  iu  welchem  ^^  'm 
makel  steht,  die  Nierenmakel  dnroh  eine  Yerdonkeloog  in  diai 
ten  und  ▼erwaeohenen  sehwarKbrannen  Mittelsehatten  ange^ 
Oft  auch  ein  feinerer  schwarzer  Strahl  in  der  Flügelfalte 
den  beiden  C^ucrstreifen.  Der  Saum  stark  gewellt ,  init  scli«^ 
weiss  anfgebliekten  Ponkten,  die  Fransen  mit  swei  TbeUo«^ 
die  erste  dankler.  Die  Hinterflfigel  Ton  ^ippe  6  bis  mm  ^^ 
rande  braun ,  mit  grauen  Franken.  Der  Hinterleib  lu  den  ^ 
schmal  schwarz  mit  weisslichen  Rändern  der  Segmente. 
Banpe  aof  Weissdom,  Sehleben  n.  s.  w. 

810.  Cinnamamea*  Bh  Dankel  simmtbrann,  mit  bl«icli|| 

ben  und  braunen  Strahlen,  alle  Zeichnung  vcrwj 
ren,  die  Hinterflügel  bleich  zimmtroth.   51  —  1^ 
Tr.  5.  2.  2a2.  —        2.  325.  —  Hb.  37.  Pirfiua. 

Dio  Querstreifen  wenig  deutlich,  wo  sie  sichtbar  sind,  il^pFl 
brinnlich  gelb  aosgefl&llt,  der  vordere  mit  sehr  langen  ZackeQf ' 
hintere  staik  gesöhwungen ,  von  dnn  Makeln  kam  eine  Spv ^  | 
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olnia  doreh  wmilieke  WucIm  ang«d«atot*   Di«  Flflfelmtito 

'inge  nach  verdunkelt,  das  Saumfeld  in  Zell©  3  bis  6  am  lich- 
»fliit  ro&trothen  Pfeilü^cken.  DieRippeu  schwarz,  mit  ireiaser 
tag,  swiMheo  iktMoa  ralbxtkaiiliehe  LingtilnUiien.  Dia 
mm  nbonidiiMl,  die  Frameo  an  den  Rippen  httit  lieht 
(rochen.  Auf  der  Unteri^eite  weisslich,  zimmlroih  beatftiibt, 
reit«m  zimmlruthen  B( »irf^n streif ,  die  üinterUii^el  auch  mit 
■  MiUelfleck.  Der  Uiaterkib  roihgrao. 
Mifradft,  Baden.   Baapa  auf  Ulmen,  Pappeln  nnd  SpindaU 
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IX.  Agrotidae. 

Stirn  unter  der  Behaarung  flach. 

Augen  nackt,  nnbewimpert 
Palpen  aufsteigend,  das  Endglied  geneigt 
Thorax  robust,  ohne  schneidigen  Längakamn. 
Hinterleib  ohne  Schöpfe* 
Schenkel  unten  behaart,  die  Mittel-  und  H 

schienen  mit  Dornborstefli  die  Vordersclu 

ohne  Hornklaue  am  Ende. 
Rippe  7  der  Uinterfiügel  ana  der  vordem £ek 

Mittelzelle,  Rippe  5  schwächer* 

Der  Körper  robust,  Kopf  und  Thorax  anliegend  bei 

bei  LhiO'jrisea  und  Prof  cot  mit  Schuppen  bekleidet,  der  er-^tere  al 
eingezogen,  seine  Behiiarun;^  meist  etwas  vortretend,  oft  mit€ 

• 

mehr  oder  weniger  tiefen  Qaerfurche,  selten  auch  in  der  Lii^ 
furcht  und  dann  zwei  BtirnschÖpfe  bildend,  der  Thorax  v<qiiI 

Uli  den  Sei  ton  gerundet  oder  mit  deuiliclion  Ecken,  ganr 
Strichen  oder  mit  mehr  oder  weniger  deutlichem  getheiheu  V  4 
und  Hinterschopf,  selten  in  der  Mitte  mit  einer  Längsfurd»  ■ 
Halskragen  aus  zwei  mehr  oder  weniger  gerundeten  Halftai 
sammengesetzt,  welche  bisweilen  ol)en  etwai  sclmeidig  zo^asBii 
stossen  und  eine  I^^cko  nach  vorn  bilden,  nicht  an  die  Wond^ 
Flügel  reichend,  öfters  in  der  Weise  doppelt,  dass  hinter 
die  Behaarung  noch  einen  ähnlichen,  weniger  markirteo, 
Schulterdecken  bis  auf  die  Fliigelwurzel  n-ichenden  Kragen  b 
der  Hinterleib  den  Afterwiukel  wenig  überragend,  bisweilen 
gedrückt,  auf  den  ersten  Segmenten  länger  und  lockerer 
Die  beiden  ersten  Glieder  der  Palpen  entweder  borstig  bduaft 
besonders  an  den  Seiten  anliegend  beschuppt,  und  dann  dii  1 
schuppung  am  Ende  des  Mittelgliedes  eine  mehr  oder  wi  ni^r " 
tretende  scharfe  Spitze  bildend,  das  Endglied  klein,  oft  k«aiii  ü 
der  Behaarung  vortretend,  nackt,  selten  unten  etwas  gahsrtiti  4 
bei  Linogriaea  lang.  Die  männlichen  Fähler  meist  angeflhiil?|fWi 
massig  oder  biibchelweibe  gewimpert,  seltner  mit  Pyramidal-. 
oder  Kammzähnen.    Die  Zunge  stark.   Die  Beine  kraftigt  ^ 
hintern  Schienen  aussen  schwächer  oder  stärker  behaart,  rw 
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!  Liage,  in  der  R^l  aoeh  die  YordersehieneQ  mit  Dorn- 
a.  Bk  Yofderflllgel  in  der  Geetolfc  ▼erachiadeo,  kura  bta  ge- 
1,  Didi  aussen  wenig  bis  stark  erweitert^  der  Saam  mehr  oder 

•ti  Bchräg  und  gerundet,  selteo  gegen  den  Innetn\  UiLcl  auf- 
1  eingezogen,  die  Spitze  meist  gerundet,  Saum  und  Franceo 
infig  oder  sckwach  gewellt.  Die  Enlenzeielioiing  mehr  oder 
«r  deotiißh,  Öfters  die  MtttelEelle  zwischen  den  Makeln  and 
iwäm  bis  zum  vordem  Querstruif  dunkel  ausgefullt,  die 
m  meist  mit  dunkler,  nicht  unterbroohwer  Theiiungslinie« 
Snlerflfigel  in  der  Begel  Terhiltniaamiasig  grosa  and  breit» 
r  Rahe  die  VofdeiMgel  flach  Aber  einander  geachoben. 
i'ou  den  übrigen  Oattuiigen  mit  bedornt4»n  Mittel-  und  Hintor- 
ntk  anteraoheiden  sich  die  Agrotiden  und  2war  von  Äpkckk 
d«i  nieht  oder  aehwächer  gewellten  Samn  nifd  den  gana  vn- 
opften  Hinterleib,  too  Ammoeoma  dnreh  die  naekten  Angeo, 
V'i^iwa  durch  das  kürzere,  geneiprte  Endglied  J'.i1|H*n  und 
khaamng  des  Thorax,  von  CLoantJui  durch  den  Mangel  der 
rinbssoböple,  Ton  /VioAnoM  dureh  die  aoCiteigenden  Palpen, 
Am  md  Mmo^uma  dnreh  den  Mangel  eines  sehneidigen  Lftngs» 
--'auf  dem  TU<»rax,  Min  J/elioUiis  und  Oiaricka  durcli  die  nicht 
^te  Stirii  und  den  ^langel  einer  ilurnklaue  am  Ende  der 
mkisnen,  Ton  Euekäia^  Quooala  ond  Fimukphia  doreh  die 
(ehe  Rippe  5  der  HinlerflOgel,  and  Ton  £cerita  dnreh  die  be- 
ia  Schenkel. 

teil  habe  nach  Ledcrer's  Vorgänge  alle  hierher  gehörigen  Arten 
it  Gittnng  yereinigt,  namentlich  aoch  die  der  früheren  Gat- 
Tf^kcuna^  da  Farbe  und  Zeichnung  der  Hinterflügel  doeh  nicht 
reauung  von  (lattungen  benutzt  werden  können.  Indessen  glaube 
äaM  die  Bcdurnung  der  Vordcrschienen,  der  Hach  gedrückte 
MQisehe  Hinterleib^  die  Schopfbildung  des  Thorax  bei  Lituh 

oad  Pobf^cna^  der  Tom  an  den  Seiten  eckige  oder  abgemndete 
tt,  die  Jiekleirlung  dt^r  Talpen,  die  Boschuppuiipr  des  Thorax 
^^ox,  genügende  Momente  zu  oiiier  ZerU  (run;,'  al)^eben  kon* 

Ich  habe  dieselben  vorläufig  nur  m  Unterabtheilnngen  be* 
1 4a  mur  mehrere  Arten  nicht  mehr  in  Händen  sind,  und  eine 
Einreihung  immer  miaslich  bleibt.  Weniger  be<lenklich  ist 
^Iche  bei  den  Unterabtheilungen,  da  die  Diagnose  ja  doch  mit 
^icht  auf  alle  Arten  der  ganzen  Crattnng  entworfen  ist 
^  Ravpen  swd  nackt  and  dick,  leben  am  Tage  yersteokt  nnd 
*o  rieh  von  niedern  ril*iiizeii.  Sie  verpuppen  sich  in  der  Erde 
gebea  den  Schmetterliog  meistens  ifs  Juni  bis  Aogostt 
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A.  Daa  Eildgliüd  der  Palpen  kurz,  derThoraii 
glatt  gestrichener  Behaarung,  der  Hinterli 
flach  gedrückt,  die  Vorderschienen  ohut  Dil 
borsten»   TrlphaenA.  TV.  \ 

Die  Fiüiier  kurz  gewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  i 
stärkem  Borsten  an  jedem  Giiede,  die  Palpen  besehappt)  &| 
haamng  des  Thorax  bei  JanAma  etwas  sohnppenartig.  DieV^ 
flfigel  schmal,  wenig  nach  aussen  erweitert,  der  Sanm  geget 
Innenwinkel  schwach  eingezogen^  schwach  gewellt,  die  S| 
schräg  gestatst,  keine  Zapfenma'ke] ;  dieHinterflfigel  gettsBÜtai 
schwarzer  Binde,  welche  den  Saum  ganz  schmal  gelb  Hot 

Juni,  Juli« 

311.  Fmbria*  L.  OliTengrtln,  fleisehroth  oder  wsinI 

gemischt,  mit  weisslichem,  ungezähntem  liißi 
Qaerstreif^  der  Hinterleib  und  die  Hinterfii 
hoehgelb,  letztere  mit  breiter  echwarser  Si| 
binde.  9  —  11  L-  | 
Tr.  5-  1.  266.  —  HÄ  2.  328.  —  Hb.  102.  551.  552.  j 

Die  Grundfarbe  olivengrftn,  seltner  oliTenbrami,  bei  daai 

lern  Stücken  nur  das  Saumfeld  und  die  Wurzelseite  des  Mittel 
am  Vorderrande  lichter,  grünlich  weiss  bis  tieischroth,  bei  deo 
lern  Stücken  die  GrondCarbe  aof  die  Sanroh&lfte  des  Mittellsld« 
einen  Fleck  am  Yorderrande  vor  der  WeUenlinie  besehriiit 
vordere  Querstreif  schräg,  geradliüijsf ,  verloschen  dunkel,  der 
tcrc  vor  der  Mitte  stumpf  gebrochen,  mit  abgerundetem  Vfu 
weisslich,  die  Wellenlinie  licht,  fast  gerade,  anf  Hippe  7  sbgef 
in  Zelle  7  nnd  meist  aach  in  Zelle  8  wnnselwftrts  schwsrf  g«A 
Ring-  und  Nierennnakel  sehr  genähert,  besonders  gegen  den  In-' 
rand,  einfach  weiss  umzogen.  Die  HinterMgel  ohne  Mitt^iin 
die  schwarze  Binde  sehr  breit,  besonders  gegen  den  Tocdtfr 
wo  sie  die  halbe  Flügellänge  einnimmt. 

Verbreitet.   Die  Raupe  besonders  anf  Primeln. 

312.  Janlhina.  V.    Grünlich  braun,  am  Vorderrand^  i 

im  Saamfelde  veilgran  best&nbt)  die  HinttrHü 
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hochgelb,  jnit  schwarzer  Wareel  and  breiterSaain- 
I  binde,  der  Hnlskragen  vorn  lieht  grttn.  7  —  S  Im 
j    Tt.  5.  1.  209.  —  H.S.  2.  828.  —  Hl».  100. 

'  Weniger  scharf  geseichnet  ala  die  vorige  Art,  die  Queretreifen 
|1  WeOenlime  meist  gaos  verloschen ,  letztere  nor  am  Vorderrande 

felich,  die  Makeln  kleiner,  weisslich  umzogcu.  Die  Binde  der 
ntdrflugel  vom  Innenraade  bis  Rippe  4  gleich  breit,  von  da  er* 
IM,  am  Vorderrande  ond  meist  anch  am  Innenrande  mit  der 
pmea  Wurzel  cnsammenfliessend.    Der  Halskragen  mit  weiss- 

■r  Querlinie,  der  Hinterleib  oben  vcil^rraiu  unten  rothlich. 
'Wefliger  verbreitet,  nördlich  bis  Hannover  ond  Dessau. 

i*  Interjecfa.  Hb.    Hell  ockerbraun,  die  Makeln  undeut« 
1^    lieh,  die  Uinterflügel  hochgelb,  mit  schwarsem, 
nnten  dentlicherro  Mittelfleck  nnd  breiter  schwar- 
zer S  a  ij  rn  b  i  Li  d  t*.     6  —  7  L. 

Tr.  5.  1.  2j7.  —  H.S.  2.  328,  —  Hb.  107. 

« 

|Bid  zeichnungslosen  Varietäten  von  Comea  sehr  ähnlich,  dnrch 

lükedornten  Vorderschieneu ,  den  gelben  Saum  und  die  breitere 
Binder  ilinterüngel,  den  schwächern,  oben  oft  undeutlichen  und 
i(  Bondförmigen  Mittelfleck,  von  Orhcna  anch  noch  dnrch  die 
^ordwTsnde  nicht  schwarz  angelegte  Wellenlinie  unterschieden. 

Qutrstreifen  und  Makeln  ganz  undeutlich,  meist  auch  die  Wellen- 
h  im  Saumfelde  dunkle  Punkte  auf  den  Rippen«  Die  Hinter- 
1$  an  der  WnrsBel  schwärzlich. 

iUns,  Frankfurt  a.  M,  Baden. 

I     B.  Alles  wie  bei  der  vorigen  Abtheilung,  nur  die 
Yorderschieneu  mit  Doruborsten.  Triphaena.  Tr. 

.  Ber  Baum  der  Vorderflfigel  gegen  den  Innenwinkel  etwas  stär- 

Wgerundet,  die  Grundfarbe  und  die  Schärfe  der  Zeichnung  sehr 
i^^lnd,  die  Querstreiien  bei  deutlicher  Zeichnung  doppelt,  kaum 
^  ansgeflUlt,  der  vordere  schwach  gezackt,  der  hintere  gezähnt, 
ladt  dunklen,  licht  anfgebKckten  Punkten  dahinter,  die  Wellen- 
•  schwach  geschwungen,  etwas  lichter  als  der  Gruad:  in  der 
P-^  aber  Querstreifen  und  Wellenlinie  kaum  angedeutet.  Die 
l^lo  deutlich,  licht  umzogen,  die  Ringmakel  gross  ond  etwas 
der  äosserste  Saum  der  Hinterfliigel  gelb.  Die  Palpen  be- 
^ppt  oder  schuppig  behaart,  das  Mittelglied  mit  scharf  vortrC'* 
f<ier  bpitze. 

I  VerbrnteL   Jnni,  Jnli. 
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314.  Cinnes»  V.  Leberbrauu,  die  beiden  Makelo  weiss! 
omzogeiiY  die  WelienÜDie  in  Zella  7  oad  8  oi 
dunkler  gefleckt,  die  HiDletflQgel  lebhefl  ot\ 

gelb,  mit  fein  schwarücni  Mitteimoüd  und  öclii 
*  zcT  Sauiiibinde,    S'/^  —  9^1  ^ 

Tn  ö.  1*  254.  —  Hb«  521. 
OrBona.  H.S.  2.  828. 

Von  den  beiden  folgenden  Arten  dadurch  unterschieden,! 
die  Wellenlinie  wnnelwärts  nicht  oder  überall  gleicb  danU 
gelegt  iet    Die  Farbe  der  Vorderflügel  ockergelb  bie  dnnkel  l 

braun,  der  Mittelmond  der  lliuterfiügel  öciimal)  oft  undeutUcb. 
Unterschiede  von  ItUerj^cla  8.  bei  dieeer. 

815.  Orbo)ia.  Ufa.  Leberbraun,  die  Wellenlinie  am  ^ 
derrande  wurzelwärts  in  Zelle  7  und  b  mit  sc 
schwarzen  Fleckchen,  die  Hinterflfigel  leb 
ockergelb  mit  starkem  schwarsen  MittelmoDd 
schmaler  schwarzer  Saumbinde,  7^^  —  8' .  L. 
Sxifmqua  Tr.  5.  1.  258.  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  lOe, 
C<mBtq\ta*  Hb.  lOd. 

Von  Frowuha  durch  den  Mitteloiond  der  Hinterüügci  zu » 
scheiden,  ausserdem  sind  die  VorderflOgel  nach  aassen  wenid 
weitert  und  gerader  gestatst  als  bei  den  beiden  andern  Arteii.^ 

Grundfarbe  bis  zu  einem  .sohwärzlichen  Brannroth  wcchsclndf 
hintere  Querstreii  am  VorderrMide  weisslich  ausgeiUlit ,  die 
im  Innern  dankler. 
Seltner. 

816«  Pronuia.  L.   Bleich  brannroth  bis  schwarsbraao, 
Wellenlinie  wnrselwftrts  in  Zelle  7  and  ^ 

scharf    schwarzen    Fleckchen,    die  HinterfK 
ockergelb   mit  schmalerer  schwarzer  Sauobü 
ohne  Mittelmond.    10  —  12  L. 
Tt.  5.  1.  160.  *~  H.S.  2.  829.  —  Hb.  103. 
' .       Immba.  Tr.  5.  1.  265. 

Diese  Art  erseheint  in  zwei  VarietiUen.  Die  eine,  bmAfi 
ist  fast  einfarbig,  rdthlich  leberbraun,  oft  etwas  in  Veilrothiiifc 
Palpen ,  Kopf  und  Vorderrand  der  Vorderflügel  nicht,  die  Aa 
long  der  Ringmakel  nur  wenig  lichter,  die  Zeichnung  meist  u»*^ 
ücher.  Die  andere  Form  hat  rothbraone,  graobranoe  bis  uk^ 
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)tm  GfBodiirbe)  im  Wurzel«  nnd  MSttelfelde  mehr  oder  weniger 

''h^rau  gemischt,  8o  dass  bisweilen  nur  die  Mittelzelle  im  Mittel- 
idc  üüd  das  Saumfeld  dunkel  bleibuu,  nameuüich  ii»t  die  Wurzel- 
ib  dea  Vorderrandea  bis  nur  Mittelselle,  die  AnBfülIang  der 
^itreüeii  und  der  Ringinakel,  das  Mittelfeld  am  hiatern  Qaer« 
Bßf,  die  Wellenlinie,  besonders  aber  und  scliarf  abgeschnitten  die 
idere  Hälfte  des  HaUkragens^  die  Oberseite  des  Kopfe«  und  der 
iflchgrao,  die  ZeichnuDg  meist  sch&rfer»  Bei  beiden  Formen 
;4b  Mittelfeld  mehr  oder  weniger  dankel  qnergestrichelt,  die 
kreomakel  licht  ini<i  aussen  noch  dunkel  umzogen,  oft  schwärzlich 
päüit,  im  Innern  weisslicli  bestäubt. 
I  Ueberau  gemein. 

,     C.  Das  Endglied  der  Palpen  lang,  der  Thorax  be- 

•  schnppt)  mit  starkem^  getheiltem  Vorder-  und 
i        Hinterschopf,  dte  Vorderschienen  ohne  Dorn- 

)         borsten.    Ilina,  Dp, 

Die  Stirn  eckig  yorstehend  beschappt,  der  Thorax  Ton  einer 

•  fa  Schöpfen  tiefern  Längsfurche  durchzogen,  die  Palpen  langi 
^gerade  vorötebend,  das  Mittelglied  verhältuissinä^sig  dünn,  nach 
^  nicht  erweitert,  wenig  comprimirt,  die  männlichen  Fahler  pineel«* 
it  gewimperL    Die  YorderflOgel  schmal  ^  die  Spitze  abgemndet, 

Smih  wenig  schräg  und  gleichnniissig  schwach  gebogen  und, 

idieFranzen,  deutlich  gewellt.  Die  Querstreifen  meist  doppelt, 

1)  der  vordere  am  Innenrande  stärker,  der  hintere  gezähnt,  die 

penfinie  gesackt,  mit  stärkem  Zacken  sanmwärts  auf  Rippe  6 

l*«  die  Zapfeuinukel  «lurcli  fein  schwarze  Einfassung  nach  vorn 

{«beutet    Die  Hinterfliigel  gelb,  mit  ziemlich  breiter,  bis  zum 

ilDe  reichender  Bandbinde. 
I 

i  Lhiogrigeil.  F.  Veilgrau,  am  Vorderrande  breit  weiss«» 
r     lieh,  hinter  der  Wellenlinie  rostroth,  die  Hinter« 

flögel  hochgelb  mit  schwarzer  Saumbinde.  6  —  8  L. 
I    Tr.  5.  1.  272.  —  H.S.  2.  329.  —  Hb.  101.  531. 

LKe  Qnerstreifen  schwärzlich,  neben  dem  yordem  am  Innen* 
'tJnd  hinter  dem  äussern  noch  eine  dunkle  Linie,  wodurch  sie 
'^i^^ch  erscheinen.   Die  Wellenlinie  wenig  lichter,  am  Vorderrande 
irzelwina  breit  schwärzlich  angelegt.   Bing-  nnd  Nierenmakel 
k  •ehwars  nmzogen ,  letztere  mit  dick  donUer  Zeiehnnng  des  Um«* 
im  Innern.    Der  Halskrageu  hinten   weisslich,  mit  fein 
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•ckwmner  Querlioie,  der  Thorax  swbcliaii  den  Sebskwii^ 
ockergelb» 

Süddeotschland,  Schlesien,  Beiliu,  Pummcrii.  Juni. 

Endglied    der  Palpen  kurz,  der  Thorax  Y 
gerundet,  beschuppt,  mit  kleinem  Yorda 
etwas  grösserm  Hinterschopf,  dieVorderschJ 

beiderseits  mit  einer  Reihe  Dornburateu. 

Auch  Kopf  und  Palpen  anliegend  beschuppt,  das  Ui\ 
der  letztem  wie  bei  Linogrism^  aber  kfirser,  die  männliefaea 
kurz  gewimpert,  gegeu  die  Spitze  mit  je  zwei  stärkero  Borsi 
Halskragen  eine  schwache  Länifskante  bildend,  die  Sckdpii 
Thorax  schwach  getheilt.  Die  YorderflQgel  sehr  schmal,  sn 
gerade  gestutzt,  frceen  den  Innenwinkel  stark  einbezogen,  dieSj 
gerundet,  der  Saum  schwach  gewellt,  die  Besch uppung  grob 
Alle  £ulen2eichnung  vorhanden,  die  drei  Makeln  sehr  groea.  | 
Binterfiügcl  graiL  j 

i 

818.  Praecox*  L.    Hellgrün,  dankler  grün  bestaabt, 
der  Wellenlinie  breit  braunroth,  die  drei 

gross,  grünlich  weissgelb,  Ring-  und  Nieren: 
dunkel  gefleckt  —  9  L. 

Tr.  5.  2.  69.  —        2.  347.  —  Hb.  70.  Frotiupu 

Die  Quersjtreif^  u  entferut,  doppelt,  etwa^  lichter  ausgefu 
den  zugekehrten  Seiten  scharf  schwarz,  der  vordere  wellig 
hintere  gezähnt  und  stark  geschwungen,  der  Mittelschsttes 
und  sehwach.  Die  Wellenlinie  kaum  gezackt,  weisslich,  nidit 
auf  Rippe  7  abgesetzt  und  bis  zur  Spitze  fleckenartig  e 
saumwärts  breit  schwärzlich  augelegt.  Die  Makeln  schwärt  I 
zogen,  die  Nierenmakel  mit  awei  dunkeln  Flecken,  der  Keni' 
Bingmakel  bisweilen  braunroth,  die  Zapfemnakel  dicht  an  der! 
makel.  Auf  dem  Saume  schwarze,  licht  eingefasste  Monde^ 
Franzen  zwischen  den  Rippen  etwas  lichter.  Mittelmoad  a&d  ^ 
der  Hinterflügel  yerloschen  dunkler.  Der  Halskragea 
dunkler  Qnerlinie.  ) 

Verbreitet,  aber  selten,  in  sandigen  Ch^nden.  JuUy 


B.  Der  Thorax  breit  Tiereckig,  fein  beksart,  | 

der  Mitte  wulstig  crhabeii,  der  Lauge  nacfcJ*'* 
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I         f«rell^  di«  Vorderaehieaeo  muf  beiden  Seiten  mit 
•iaer  Reihe  DornborsteiL  Opigna.  Bd. 

Die  BeliaATimg  des  Miiteigiieds  der  Palpen  iu  eiue  lauge^  i»chaHe 
|bi  Toi]geMgett«  welcke  Über  das  siendicb  koge  Endglied  hinam- 
Hl,  die  männlichen  Ffthler  wie  in  der  Abtheilaag  B.  Die  Be- 
tanjBf  des  Kopfes  durch  eine  Längs«  und  eine  Querfurche  getheilt 
i  auf  der  Stirn  zwei  spitze  Schöpfe  bildend ,  die  de»  Thorax  iu 
'  Mitte  wnlaftartigv  vom  und  hiaien  schopfig,  der  Länge  iiaeh  lief 
aUneht,  der  Hintarletb  etwas  iiaeh  gedrückt  Die  Vorderflflgel 
Iii  Abtheiloni^  D.,  doch  etwas  mehr  nach  ansseo  erweitert,  der 
>:hwacii  gi^wellt,  die  Eulenxeichnung  vorhaiidi  U,  die  Mittei- 
lt Khwäsalich  aasgefuUL   Die  Hiaterüügel  Uchtgraat 

f  Polydona,  F.    Teilbraun,   die  Iiineurands»liälfte  des 
I     Mittelfeldes  lichter,  Ring-  und Nierenmakei  gross, 
in  schwarsein  Pjramidalfleck,  die  Anf&nge  der 

Qaerstreifen  und  des  Mittelschsttens  am  Vorder* 
raiide  dick  schwarz.    7  —  8  L. 
Ir*  5.  1.  226.  —  US.  2.  330*  —  Hb.  125. 

Die  Querstreifen  doppelt,  wenig  lichter  aus^eOint,  der  hintere 
^  gezähnt,  die  Wellenlinie  verwabchtu,  am  Vorderratuk*  abge« 
Q  B&d  wnnelwärts  scharf  schwarz  angelegt.  Die  Makeln  fein 
*iR  nmiogen,  die  Nierenmakei  hell,  mit  Terloschener  Zeichnung 
Iwd,  die  Ringmakel  gegen  den  Yorderrand,  die  Zspfenmakel 
deo  Innenraud  offen.  Die  Sauinlini«  nut  schwarzen  Monden, 
f  Haläkragen  mit  fein  schwarzer  Querliuie. 
I  ^Msatsehland  bis  com  Uane,  nMUich  ealtner. 

F.  Der    Thorax  breit,   behaart,   der  Hinterleib 
eonisch,  die  Yorderschienen  nnbedornt  Gr^ 

phophora.  0, 

Bonden  Arten  der  folgenden  Ahtheilung  nur  diireli  die  dornen« 
^  Vorderschieueii  verüchieden.    Curmca  iai  plumper,  rauher  be« 
die  Fühler  sind  bei  ihr  im  männlichen  Geschlechte  kämm« 
H\  bei  Vtkim  and  Cbtfsna  pyramidakähnig,  bei  Bqfa  nngeiähnt. 


fL  ÜintsnOi  Mt*  Yeilrothf  mehr  oder  weniger  roth  nnd 
hraan  gemiseht,  mit  grossen  lichten  Makeln  in 

'      Gaukler  Pyramide,  schwarzem  AV  urzcistrahl  nnd 
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schwärzlicher^  aaf  den  Kippen  weiss  puoktirl 
Sanmlioie.    6^^  — -  7 
Gladalis.  U.S.  2.  198.  Fig.  421  —  424. 

.Plomp,  dicht  wollig  behaart,  in  der  Farbe  uud  Stärke  I 
Zeichnang  sehr  yarilrend.  Die  Qoerstreifen  ans  feinen  doli 
Monden  bestehend,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  angelegt,  Ii 

der  halbe  Querstreif  sauniwärtsj  deutlieh  licht  aufgeblickt,  du*  Wi 
linie  geschwungen,  schwach  angedeutet,  die  Ringmakel  gro^s 
schräg,  vorn  offen  nnd  in  den  Vorderrand  TerflosseD)  die 
makel  gegen  den  Innenrand  breiter,  beide  licht,  besoato 
Niereiiinakt  1  wcis.slicli.  aus  der  AVurzel  ein  schwarzer  Läu^^? 
Bei  den  einfarbigem  Ötücken  ist  die  Grundfarbe  lebhaft  veiirl 
in  der  Fldgelmitte  etwas  rostgelb  gemischt,  die  Bingmakd 
veilroth  oder  weissgran,  die  Nierenmakel  weisslich,  die 
verloscheu  dunkler,  die  Wellenlinie  wurzelwärts  schwach  duuke 
schattet.  Bei  lebhaiterer  Färbung  sind  die  Querätreifeu  nndi 
Bingmakel  mehr  weisslich  aufgeblickt,  die  WeUenUnie  hat 
wärts  unbestimmte  braune  Dreiecke,  die  snletzt  in  Zelli  14 
sehr  gross  und  tiefsclns  ;uv.  werden,  und  öftere  diese  ZeUefl  i 
Zelle  1  b  bis  zum  hinter u  Querstreif  schwärzlich  ausrüUeß.  M 
der  PyramidalÜeck  wechselt  sehr  an  Dentlichkeit  and  heUererj^ 
dunklerer  Farbe.  Die  HinterflQgel  gcl1)<;raQ,  am  Saume dnokta'^^ 
Frauzen  gelblicher. 
Alpen. 

821.  Ericae*  Bd.     Veilbrauu,    der    Vorderrand,  ei« 
einem  schwarzen   Längsstrahl    getheilter  Fli 
an  der  Wurzel  und  die  drei  Makeln  waifii 
Ring-   und   Nierenmakel   in   dunkler  Pjt>'' 
7  -  7V,  L. 
Velum.  H.S.  2.  346.  Fig.  30. 

Die  Querstreifen  wenig  deutlich,  mit  etwas  lichterer- 
die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  sauniwurtö  weiaiiich 
trieben,  die  drei  Makeln  schwarz  umzogen,  die  weisalicb^  Ac 
long  der  Zapfenmakel  bis  zur  Wurzel  ziehend,  von  dem  ichr« 
Wurzelstrahl  gethcilt ,  der  Vorderrand  gegen  die  Wurzel  ^ 
den»  letzten  Querstrcif  breiter  weisalich.    Der  Pyramidalfleck 
oder  weniger  deutlich,  bisweilen  nur  als  schwarzer  Streif 
den  Makeln.  Die  Hinterflügel  bleich  grau.  Der  Thorax  stark 
behaart,  die  Zähne  der  männlichen  Fühler  lang,  fast  fadsoförvi^ 

Dresden. 
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\,C$llmu*B4L  PurporbraaSi  mit  gelblichen  Makeln  in 
lebwarier  Fjramida,  slark  gesähntenQa^rsireifea 
and  Wellenlinie  nnd  dunkler,  anf  den  Bippen  weiss 

pu nktirter  Saumlinie,  die Zapfcumakel  tief  ächwarz 
amzogeu.    7  L. 
^  ES.  2.  359.  Fig.  142. 

^Heller  und  dunkler  gemischt,  in  der  Zeichnung  der  Festim  ähnlich« 
rmit  schwarzem  Wurzelstrahl,  die  Ringmakel  schräg,  vorn  offen, 
ITiüi^ie  stark  sackig,  am  Vorderrande  wnmelwirts  dnnkler 
dicht  rot  ihr  lichte  Punkte  snf  den  Rippen.   Die  Hinter- 

gTäo.   Die  maanlichen  Fühler  mit  bewimperten  Pyramidai- 

^Idis.  Jnü. 

fü^io.  F.  Veilgran  bis  Teilroth,  die  Nierenmakel  ge- 
gsn  den  Innenrand  schwftrslieh  ansgeffiUt,  die 

1^    Wellenlinie    wurzelwärts    in    Zelle    7    and   8  mit 
i    kleinen  ächarf  öchwar^^en  1?  lecken.    6%  —  8  L. 
I  &  5.  L  215.  —  H.8.  2.  360.  —  Hb.  119. 

fciJt  einfarbig,  nur  der  Mittelschatten,  vorzugsweise  zwijichen 
H&kelu,  dunkler,  die  Qaer^treiien  und  Wellenlinie  schwach  an« 
in  der  gewftsserten  Binde  schwane,  licht  anfgeblickte  ein« 
Isder  doppelte  Punkte  anf  den  Rippen,  die  Welleiüinie schwach 
klangen,  wurzelwärt^  schmal,  nach  aussen  bis  zum  Sauine 
üduokler  angelegt.  King-  und  Kierenmakel  gross, jene  vorn  oli'ea, 
i  gelblich  eingeiasst,  bisweilen  aussen  auch  noch  fein  schwarz  um- 
ksine  ZapfenmakeL  Die  Saumlinie  kaum  etwas  dunkeL  Die 
krtfigcl  gelb.  Der  Thorax  breit,  mit  dentlichen  Vorderecken, 
1  imd  hinten  mit  ziemlich  starkem  getheilten  Schöpfchen,  die 
fn  lalisgend  beschuppt,  das  Mittelglied  Tom  breit,  mit  Tor- 

rv  Spitze,  von  Farbe  brannroth,  das  Endglied  und  die  obere 
<ies  Mittelglieds  blassroth.    Die  männlichen  Fühler  bfischel- 
H^l^wimpert. 

^^«Iirdtet.   Juni  bis  August 

h  &.  Der  Thorax  breit,  mit  deutlichen  Yorderecken, 
t       glatt  anliegend  behaart,  mit  getheiltem,  meist 

schwachem  Vorder-  und  II  in  terschopt,  die  Vorder- 
achienen  aal  der  Innenseite  mii  einer  Reihe 
Dornborsten,  auf  der  Aussenseite  unbedornt 

^•Mi,  SdustttarllBg«.  $2 
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oder  nur  am  Ende  mit  einer  einfaelien  oderii 
pellen  Borste.  Ghrapliophora. 

Der  Kopf  kurz  and  dicht  behaart,  das  Ifittelgiied  der 
in  der  Regel  dreieckig  und  stark  schneidig  beschuppt,  von 

und  schräg  gestutzt  mit  scharf  vortretender  Spitze,  bei  S:\<m 
wenig  erweitert,  bei  Umbrosa^  Funicea^  Rubi^  ConjiaaufAh 
mehr  abstehend  behaart,  aber  in  ähnlicher  Form,  das 
kurz,  ziemlich  dick,  nicht  zngespitzt ;  die  Farbe  von  der  Wnnel 
das  Ende  des  Mittelgliedes  meist  scharf  abgeschnitten  dunkler 
obere  Kaud  des  letztern  und  das  Endglied.  Die  mänolicben  Fi 
bei  den  Arten  mit  mehr  behaarten  Palpen  pyramidalslhoig  odtf 
gekerbt  mit  Wimperpinseln,  bei  den  übrigen  einlach  gewi 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Der  Thorax  breit  vu 
der  Hinterleib  ziemlich  schlank,  bisweilen  etwas  flach.  DieVott 
sehienen  bei  Tnan^hm  und  7}rMgma  nur  innen  mit  DsoM 
bei  den  übrigen  aussen  am  Ende  mit  einer,  bei  C.  nigrm  oitl 
Borsten  (^NejlecLi^  SoMna  und  Glareosa  kann  ich  augeubiici 
nicht  untersuchen).  Die  Vorderflügei  breiter  als  in  der  folg4 
Abtheiinng,  der  Saarn  etwas  schräg,  gleiehmitosig  genuidet,M| 
Arten  von  Umhrosa  bis  FeHiva  gegen  den  Innenwinkel  starke?} 
gezogen,  meist  scliwach  gewellt,  die  Spitze  ziemlich  äcluiCj 
Farbe  von  Gelb  oder  Grau  dnrch  Braonroth  in  Donkelbrai 
selod,  die  Enlenseichnung  mehr  oder  weniger  dentlich, 
Nicreiiiiuikel  meist  gross,  ofi  m  iluuklcr  l'yrainido  «Mier  donl 
dunkles  Viereck  verbunden,  die  Zapienmakel  fast  immer  uur 
einen  dunklen  Funkt  an  der  Spitze,  seltner  durch  die  diznkl« 
£i8Snng  nach  vorn  angedeutet.  Die  Hinterfliigel  grau.  Auf 
terseite  die  Vorder flügel  bis  zur  Wellenlinie  dunkelgrau  odei  a*^ 
lieh,  der  Vorderrand  und  Saum  breit  röthlich. 

Sabrina.  Bd.   Veiigrau,  leberbraun  gemischt  | 
und  Halskragen  rostroth,  die  Nierenmakel  n 

den  Inneuraud  dunkel  ausgefüllt.    6  —  7  L 
H.S.  2.  360.  Fig.  127  —  129. 

Diese  und  die  folgende  Art  stimineü  in  der  gegen  den 
rand   dunkel  ausgefüllten  Nieremnakel,  den  uudeutlicheii 
Streifen  und  der  Beihe  schwarzer  Funkte  zwischen  dem 
Querstreif  und  der  Wellenlinie  ftberein.   Auch  fehlt  der 

fleck  oder  ist  kaum  angedeutet.    Die  Zeiciiuung  ähnlich 
Baja^  ziemlich  schwach,  die  WeUciiiiaie  wenig  geschwuog^* 
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k  teiehaet  mh  ans  durch  die  rostrotlie  Farbe  des  Kopfes,  Hals- 

Mi^  und  Afters.    Die  Wellenlinie  am  Yorderrande  freien  die 
mi  schwärzlich,  doch  nicht  so  scharf  angelegt,  wie  bei  Baja^ 
[Mittekehatten  und  das  Saumfeld  mit  Tiel  brauner  Färbung.  Die 
priügel  nemlich  Uoht« 
^Leipzig.  JoüL 

I», 

kAesUctiJuHlh  Rdthlich  graabialeberbrann^mit  achwa« 
,    eher  Zeiehnong,  dieNiereiimakel  ^f^'en  den  Innen« 

rand  verdunkelt,    7  —  8  1*. 
1  HjS.  i.  360.  —  Hb.  160. 
^  Ammr.        2.  360.  —  Fig.  131  —  183. 

^Jb  der  Farbe  sehr  wechselnd,  snv^iscben  lichtem,  fast  grün» 
liGtia,  mit  kamn  merklicher  röthlicher  Mischang  nnd  rosft- 

hcD  Leberbrann,  die  Qaerstreifen,  die  Punktreihe  an  dem 
^  i^Qtratreif,  die  innere  Begrenzung  der  kaum  lichtera  Wellen- 
^  die  Verdunkelting  der  Nierenmakel  nur  schwach^  angedeutet. 

rkkeln  klein,  etwas  licht  nnd  dann  verloschen  donkel  nm- 
Die  Franzeu  mehr  oder  weniger  röthlich.    Die  Uinterüügel 
agrau. 

Süddeatschland,  Arolsen.    Juli.    Die  £aupe  auf  Heide  und 

ibeeten. 

k 

^huitO^a.  Uli.    Licht  kupferroth,  mit  duuklen  Rippen, 
I    dieQuerstreifen  einfach,  der  hintere  kaum  gezähnt, 
I  der  Mittelschatten  nnd  die  innere  Begrenzung  der 
Wellenlinie  rostbraun. 
Tr.  5.  2.  123.  —  H.S.  2.  257.  —  Hb.  456.  457. 

JKe  Qnerstreifen  einfach,  fein  dunkel,  nicht  lichter  angelegt, 
'«lere  schwach  weilig,  der  hintere  wenig  geschwungen.  Beide 
feiu  dunkel  umzogen,  die  Wellenlinie  geschwungen,  nur 
\  (lie  ianere  verwaschene  dunkle  Beschattung  angedeutet  Die 
wnie  fein  dunkel.  Die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  glänzend, 
^«^m  Saume  breit  braungrau,  mit  etwas  röthlichen  Franzeu. 
frankiort  a.  M,,  Braunschweig,  Hannover.  August. 

ftölimi.  IIb,    Rostgelb,  veilgrau  bestäubt,  der  breite 
Mittelschatteu  und  die  gewässerte  Binde  braun- 
st* 
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rolh)  die  Qoerstreifen  doppeUf  weUigm  Mf 
faiU,  der  hintere  oicht  ges&hnt    6  —  7  L 

Tr.  6.  L  386.  —  H.S.  2.  358.  —  Hb.  115. 

Feld  1  and  2  mehr  roetgelblich,  eehwaeh  TeilgSM  beHi 
Feld  8  mehr  brannroth,  der  Vorderrand  und  Saum  bratimiidii 

veilgrau  bestäubt,  die  Querstreifeii  rothbrauü,  der  Vdrdere  etwas 
und  wellig,  der  hintere  eehr  schwach  gebogen,  der  Mittebchatteoi 
lieh  gerade,  oft  sa  einem  echwarxen  Yiereek  swieehen  dea  ll 
▼erdunkelt  Die  lets^m  rostgelb,  brannroth  mnzogen,  die  Mi 
makel  mit  braanem  schmalen  Monde,  die  lüugmakel  bifiweii£. 
zum  vordem  Qnerstreif  schwarz  angelegt,  keine  ZapfenmakeL 
Wellenlinie  yerwaschen  gelblich.  Die  Sanmlinie  einfach  roüfc 
Die  Ilinterrtiiürel  hell^^raii,  dünn  br&unlich  bestäubt,  am  Sans« 
in  einem  Bogeußtreil  etwas  dichter.  Die  Franzen  überall  m 
Angsbnrg.  Juli* 

828«  Rubh  Vw,   Veilröthlich  mit  branner  ZeichniiDgi. 

sehen  den  Makeln  dunkler,  beide  Querstrcifei 
pelt,  der  hintere  nicht  gezähnt,   die  Welieij 
aanmw&rta  dankler  beschattet   6  —  6^/9  L 
BeUa.  Tr.  5.  2.  121.  —  H.S.  2.  359.  Fig.  81.  i 
Quadraium,  IIb.  477.  j| 

Die  YorderflOgel  fast  gleichbreit,  kon.  Die  Qaeritrei£d| 

grau,  veilgrau  ansgefiillt,  der  vordere  ziemlich  srerade,  def 
tere  warzelwärtd  fein  und  kaum  gezähnt  |  aot  der  baamö^ 
nnd  nngeiähnt,  nur  gegen  den  Vorderrand  gebogen, '  dicht  1 
ihm  weissliche  and  dankle  Punkte  auf  den  Rippen,  derMittelid 
breit  und  verloschen,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  vetta 
licht,  Wurzel wärtd  ohne  scharfe  Begrenzung.  Die  iÜppt&  iu> 
beiden  Makeln  Teilgrau  bestäubt,  letatere  bisweilen  weitalMA 
fein  dunkel  umzogen,  die  Nierenmakel  etwas  dunkel  gekenl 
Zapfenmakcl  nur  durch  einen  duukulbraunen  l'uukt  an  der SpiO 
gedeutet.  Auf  dem  bäume  dunkle  Monde.  Die  Hinierflögel  gii 
heUgrao* 

Verbreitet,  aber  selten« 

829.  Conflua.  Tr.  Lehmgelb  bis  rothbraun,  in  der  gl 
serten  Binde  dunkler,  mit  gea&hntem,  liolit  | 
legtem  hintern  Qaerstreif  und  schwaraea  9 
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pmikUii,  die  Yorderflfigel  nach  anasen  atark  er- 
weitert.  5Vs  —  7  L. 

Tr.  6.  1.  405.  —  H.S.  2.  258.  Fig.  154.  —  Asain.  ZeiUchr. 
L  Ent  185r>.  Taf.  L 

^  D«r  folgeiideii  Art  sehr  ähnlich,  aUer  kleiner,  die  Vonlerflügel 
•zrf.  an  der  Wurzel  aclimaler«  am  baurae  breiter,  die  Elinterflfigel 
^Ripp6  5  etwaa  weniger  eingesogen)  die  Farbe  gleiehmäasigeri 
[Zdchnang  meiat  nndentlieher.  Die  Grundfarbe  wechaeli  Ton 
I  lehmgelb  bis  dankel  rothbraun,  seltner  in  Grau  ziehend.  Bei 
srfer  Zeichnung  ist  der  vordere  Quer^treif  mciai  doppelt,  etwas 
itr  ausgefüllt ^  der  hintere  fast  immer  einfach,  licht  angelegt, 
jkr  ihm  schwane,  iiell  aofgeblickte  Pnnkte  aof  den  Rippen.  Die 
kn^«  Terlo8chen,  bisweilen  wnrielwärts  ▼erwaachen,  so  das« 
f  dit  Wurzelhälfte  der  gewässerten  Ii  in  de  dunkel  bleibt,  der  Raum 
^  ibr  ^Iten  verdunkelt.  King^  und  Nierenmakcl  lieht,  bia- 
«IkwärsUcli  eingefaaat,  selten  auf  der  hintern  Mittelrippe  an- 
iaastossend,  die  Nierenmakel  mit  Terloachenem,  gegen  den  Innen- 
wdiü^i^t  düuklerm  Kerne,  in  der  Kegel  die  Mittelzelle  zwischen  den 
Uklaoad  bis  zum  hintern  Qaerstreif  verdunkelt,  dunkel  rothbraon 
^icliwara,  bisweilen  aber  aneh  eben  so  heil  wie  die  Qnind&rbe. 
i  Zi|iinimake]  meist  dnrch  etwas  lichtere  Farbe  nnd  einen  donklen 
ttlt  an  der  Spitze  angedeutet,  selten  seliwärzlieh  aus<!fe1iill!  und 
feinen  Streif  gegen  die  War?:«  !  verlängert.  Der  bäum  mit  mehr 
^  weniger  achw&rslichen  Monden  oder  Funkten,  die  Fransen 
ÜBek»  Die  minnlichen  Ffthler  pyranudals&hnig. 
.Auf  dem  Altvater,  Juii,  Augu^L   Raupe  auf  Folyjanum  bistorla, 

^Fesfiva.  F.  Lcdergelb  bis  rothgran,  dnnkler  ge- 
mischt, mit  stark  gezähntem  hintern  Querstreif, 
lichter,  amVorderrande  wnrselwärts  dankler  ange« 
legter  Wellenlinie  nnd  starken  achwarsen  Saum- 
punkten,  die  Yorderflfigel  nach  aussen  wenig  er* 
weitert,  6  —  7*/a  L. 
Tr.  5.  1.  224.  —  H.S.  2.  358.  —  Hb.  114.  467  —  469. 
Ctugnm.  Hb.  618. 

'  ^  der  Farbe  sehr  wechselnd,   ledergelb    oder  gelbgrao, 
oder  weniger  ▼eilroth  gemischt  bis  rothgran  mit  brao- 
F  Wadning,  die  Zeichnnn^  rostroth  bis  braon,  der  PyramidaU 

^  oft  schwarz.   Der  vordere  Qaerstreif  in  der  Kegel,  der 
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hintere  selten  doppelt,  beide  etwas  lichter  >  aasgefUUt  oder  aog« 
der  hintere  scharf  gezähnt «  Torn  stark  gebogen,  dkht  ts 
lohwändiohe,  hell  anfgeblickte  Ftnkte.    Die  Wellenlime  na 

dem  Saume  parallel,  wenig  deutlich,  nach  aussen  oft  verwas 
worzelwärtü  meist  dunkelfleckig,  ara  Yorderrande  breiter  aad  dm 
angelegt.  Der  Mittelschatten  breit,  verwaschen,  an  der  Ni 
makel  fast  rechtwinklig  gebrochen.  Ring-  nnd  Nierenmüd 
der  Farbe  des  Grundes  oder  lichter,  durch  die  helle  Mittelripj» 
banden,  die  Nieremnakel  schwach  gekernt,  die  Mittelzelie  zvn 
ihnen  und  bis  an  den  vordem  Querstreif  mehr  oder  weniger  i 
bis  tiefschwarz,  bisweilen  aber  auch  dem  Grande  gldcb 
duix  li  {Uiii  Mittelschatten  zwischen  den  Makeln  verduiikelt,  die  Zj 
makel  durch  etwas  lichtere  Farbe  und  einen  scharf  echwanteo  i 
an  der  Spitze  angedeutet.  Die  Saumpunkte  wurzelw&rto  licht 
gefasst,  die  Franzen  röthlich. 
Verbreitet.  Juli. 

'831.  Dahin.  Hb.  Bostgelb  bis  veilroth,  mit  gezfthntefl 
tern  Querstreif,  die  Wellenlinie  mässig  gescki 

gen,  wurzelwärts  schmal  rostroth,  nach  ausses 
'/um  Saume  dunkler  angelegt.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  222.  —  H.S.  2.  857.  —  Hb.  465.  466.  i 

Der  Brimnea  nahe,  aber  die  Vorderliügel  breiter,  die  ^ 
linie  schwächer  geschwungen,  und  daher  die  gewässerte  Biodil 
gleichbreit,  letztere  an  der  WeUenlini^  viel  heller  als  so  M 
Querstreif,  die  Franzen  der  Hinterfliigel  nicht  rothlich;  in 
nung  auch  der  Festiva  ähiiiich,  von  ihr  durch  die  Farbe, 
zum  Saume  dunkel  veilgrau  oder  veilroth  angelegte  schärfere  W< 
linie  und  die  rostfarbenen  Saummonde  zu  unterscheiden.  Di^ä 
färbe  hell  rostbraun,  veilröthlich  gemischt,  oft  bis  auf  da^  Vfl 
feld  am  Innenrande  und  die  lichte  Beschattung  der  W  ellenlinie 
innen  ganz  veilroth  Überzogen,  die  dnnklera  Stellen  btid 
die  Qnerstreifen  schwach,  in  der  Regel  doppelt,  nicht  liehttf 
geffillt,  der  Mittelschatten  verwaschen,  ziemlich  gerade,  dieBi 
hinter  dem  Mittelfelde  schwärzlich  mit  weisslichen  PuDkt4?ii 
Wellenlinie  meist  gelblich  weiss,  bisweilen  nicht  lichter  ^ 
Grundfarbe.  Ring-  und  Nferenmakel  im  Innera  von  der  Gl 
färbe,  in  der  Regel  weiss  umzogen,  die  Nierenraakel  mit  t 
lichem  Monde,  bisweilen  beide  ohne  alles  Weiss  bis  auf  » 
Punkte  der  Kierenmakel  gegen  den  InnenrMid,  die  HittefaMlk 
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ppeh  daii  MütelacfaftttoD  etwa«  Terdiinkelt,  die  Zapfeniiuükel  durch 

ien  schwarzen  Punkt  an  der  Spitze  angedeutet.  Auf  dem  Saurae 
n4i<krbeüe,  licht  eingefa^ate  Möudcheu,  die  Fraxizen  grau.  Die 
blKflögel  gelblich  grM  mit  etwas  lichtero  Franseiu  Die  roänn- 
Htt  Pöhler  Tom  eckig  vortretend,  mit  pinaelartigen  Wimpern  und 

■ei  starkern  Borsten  an  jedem  Gliede. 

*  Fommeni,  Oesterreich,  Braonschweig.  JolL 


^  Brunne a»  V.  Ilostgelb  bis  braunroth,  in  der  gewäs- 
serten Binde  dunkler,  stark  yeilgrao  gemischt,  mit 
▼eilrother  Ring-  nnd  hellgelber  Nierenmakel,  die 

Kränzen  der  Hinterflügel   rosenroth.    7  —  8Ya  I^« 
Tr.  5,  1-  219.  —  H.S-  2.  359.  —  Hb.  121. 

Veilrdthlich  sind  die  Wnrsel,  die  AnsfiÜlnng  der  Qncfstreiiett, 
I  dem  hintern  Qnerstreif  aber  nur  in  der  Innesrandshftlfte,  die 

^makel  und  der  Raum  zwischen  W  ellenlinie  und  Saom^  die 
'^^t  Mittelrippe  und  Rippe  1  bis  4,  die  übrigen  Rippen  am 
meist  ist  die  ganze  Innenrandsh&lfte,  bisweilen  auch 
f  guize  Wnrselfeld  mehr  oder  weniger  lebhaft  veilrdthlich  be. 
«J>t  Die  (^uerstreifen  nicht  scharf,  doppelt  und  wie  der  ge- 
M^toe  Mittelschatten  rothbrau ii ,  der  hintere  Streif  gezähnt,  die 
Indiiue  sehr  verloschen,  gelblich,  stark  geschwungen  nnd  da- 
m  die  gewässerte  Binde  in  Zelle  4  und  5  merklich  verengt,  die 
itere  dunkler  als  der  Kaum  zwischen  Wellenlinie  und  Saum,  be- 
yi^Ts  in  der  Yorderrandshälfte,  in  Zelle  5  und  6  öfters  mit 
puiliehen  Langsstrahlen.  Die  Ringmakel  an  den  Seiten  schwars 
InneQ  undeutlich  gelb  eingefasst,  nach  vorn  immer  offen  und  ia 
Orderrand  verü  1  essend)  meist  auch  gegen  den  XnncQrand  nicht 
flössen  und  durch  die  Mittelrippe  abgeschnitten,  bisweilen  an 

C'  bis  zur  Nierenmakel  erweitert  Die  letztere  sanmwärts  stark 
bohlt,  mit  mehr  oder  ^vcnif^e^  deutlicher  brauner  Zeichnung  des 
njireises  im  Innern,  schwächer  schwarz  eingefasst,  gegen  den 
iücuaiMi  offen  und  gestntvt,  die  Zapfenmakel  dorch  einen  schwarzeii 
an  der  Spitze  angedeatet  Die  Mittelzelie  zwischen  den 
*^ehi  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  besonders  an  der  hintern 
^^t^lzelle,  oft  ganz  schwarz.  Die  Saomlinie  nicht  oder  wenig 
^er,  an  den  Rippen  nnterbxochen,  die  Fraozen  mit  schwacher 
IV^tar  Theilongslinie.  Die  Ilinterflügel  hellgrau, 
Ueberau  nicht  selten.   Mai,  Juui. 
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333.  Sigma.  F.    Dunkel  rothbraun,  Kopf«  Halskragea  a( 
Vorderrand  der  Vorderflflgel  rdlhlieh  ledergd 
die  Makeln  eehwars  nroEogen. 
Tr.  5.  1.  212.  —  H.S.  2.  361.  —  Hb.  122. 

Gleichmässig  heller  oder  dnnkler  brenn  mit  veilrotuem  Sctij 
mer,  aach  auf  dem  von  der  Wurzel  bis  vor  die  WellenliDie  b 
lichtem  Vorderrande,  die  Qaersirei&n  riemlicli  deutlich,  gleid 
pelt,  ihre  AnsfÜllong  Ton  der  Farbe  de«  Yorderrandes,  der 
gezähnt;  die  Wellenlinie  röthlich  gelb,  meist  undeatlich,  mit 
Bogen  nach  aussen,  wanselwärts  mit  feinen  Pfeiläecken,  amV 
rande  nicht  dankler  angelegt  Die  drei  Makeln  mehr  oder 
deutlich  schwars  amsogen^  die  Ringmakel  nach  totd,  die  IQ 
makel  meist  gegen  den  luneurand  offen,  zwischen  ihnen  eia  kki 
schwarzes  Viereck,  vor  der  Bingmakel  ein  schwarzes  Dreieck,  l 
oft  nndentlich  oder  gans  fehlend,  die  Zapfenmakel  kieia 
F  ranzen  Wurzel  mit  weisslichen  Punkten  zwischen  den  Rippen. 
IlinterÜügel  glänzend  grau.  Der  Thorax  in  einer  Ter 
Qaerlinie,  oft  aach  am  Uinterrande  dankler. 

Verbreitet   Joni,  JolL 


884.  V.nijfrunu  L*    Veilhrann,  mit  tiefschwarzem  Frf 
midalfleck,  der  Haiekragen  vorn  and  die  ii 
Vorderrand  breit  aasgegoeeene  Bingmakelbl 

ledcrgelb,  die  Welle nli ii  ie  am  Vorderraiide  wa 
wärts  in  Zelle  7  und  8  scliwarz  gefleckt   6  — 
Tn  5.  1.  287.  —  HJ3.  2.  856,  —  Hb,  111. 

Bothlich  bis  achwänslich  Teübraan,  kenntlich  an  der  nad}  4 
stark  erwetterten  and  in  den,  Yon  dem  yordem  Qnerstrsif  Iwj 

die  Niereninakel  breit  gelblichen  Vorderraud  ausgegossenen 
n^akel.    Die  Querstreifen  doppelt,  kaum  licht  ausgefüllt,  verloocÜ 
der  halbe  warselwftrte,  der  Tordera  gans  von  Rippe  1  bis  ftf 
dem  Mittelrippe  sanmw&rts  scharf  schwarz,  der  hintere  fesiMI 
Innenrandc  weit  nach  aussen  gerückt,  die  Wellenlinie  gelblich,  sch^ 
geschwungen.  Die  Nierenmakel  saumwärts  stark  aosgehöhlt,  5ch^ 
•ingeiaast,  mit  danUer  Zeichnnng  im  Innern,  die  Hilfts 
Vorderrand  nnd  Warzel  gelblich,  die  Zapfenmakel  durch  einsehwM 
Strichelchen   an  der   Spitze  angedeutet    Die  baumiinic  scii^ 
danket   Die  HintedlUgel  schmotng  weias,  am  8aame  graabni^j 
FastflberalL   Jani,  Jali. 


Digitized  by  Google 


Agrotb.  M 

^  Bhmbaidea^  Etp.  Veilbrann,  mit  schwarsbraonem 
Pyramidalfleck,  die  Wellenlioie  etark  bogig,  wnt* 

zelwärts  breit  dunkel  beschattet,  iu  Zelle  7  uud  8 
ohne  schwarze  Flecke.    7  —  8^/2 
Tr.  5.  L  m.  —  H.a  2.  359.  ^  Hb.  470.  471.  Sügmatiea. 

Üa.N  Mittelfeld  vor  dem  hintern  Querstreif,  bisweilen  die  ganzen 
Uet  i  und  2  etwas  lichter  als  das  Saamfeld.  der  halbe  und  der 

CgiDze  Qaerstreif  imterbrochen  Schwan^  eiofiftchf  der  hintere 
KittelBcbatten  sehr  ondeQtltch,die  WeUenlinie  schwach,  gelb- 
\i.zwc\  hoheBogeu  gegen  den  Saum  bildend,  von  denen  der  hintere 
{Rippe  3  und  4  etwae  geaeackt,  ihre  Bescbattongwurzel  warte  breit 

{fttfloasen.    Ring-  nnd  Nierenmakel  Ton  der  Grundfarbe,  fein 
il undeutlich  gelb  umzogen,  die  Zapfenmakel  bisweilen  durch 
ftü  dtmklea  M  isch  angedeutet.    Die  IlinterÜügel  gelblich  braon- 
atark  glänzend  mit  etwae  lichtem  Franzen. 
Mehr  in  Norddentachland*    Joni,  Jnli. 

f^dUrapezium,  BL  Veilruth  bis  schwärzlich  veilgran, 
mit  gleichfarbigen  Makeln  in  tieföchwarzer,  wur- 
lelwärts  abgestumpfter  Pyramide,  die  Wellenlinie 
in  Zelle  7  ond  8  wnrzelwärts  schwarz  gefleckt,  der 

Halskragen  mit  lichter  Querlinie.    7Vj  —  b  L. 
\  Tr.  10.  2.  36.  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  118.  472. 
TriMti^ima.  Tr.  5.  1.  243. 

r)(^r  folgenden  Art  in  der  Zeichnung,  die  lichtem  Stücke  oft 
^iu  der  Farbe  sehr  uutie,  aber  die  Vorderfldgel  viel  gestreckter, 
Bialer,  ohne  weissliche  Mischung,  von  lichtem  Veilroth  durch 
bnuin  bis  fast  Blauschwarc,  die  Makeln  kleiner,  entfernter,  die 
^miih  länger,  der  hintere  Queratreif  stärker  geschwungen,  die 
^kte  hinter  ihm  feiner,  die  Hinterflügel  lichter  grau,  der  Hals- 
Nt^n  Ter  der  Querlinie  nicht  heller  als  hinter  derselben,  die 
^^^iten  der  Vorderschienen  deutlicher. 

•Norddeutschland,  doch  auch  bei  Augsburg,  in  Baden«  Juni, 

t 

frUmguhm.  HfiL   Branngclb,  rSthlich  nnd  weiss  ge« 

I  mischt  mit  gleichfarbigen  Makeln  in  tiefschwarzer, 
abgerundeter  Pyramide,  die  Wellenlinie  in  Zelle 

I  7  und  8  wnrzelwärts  schwarz  gefleckt,  der  Hals* 
kragen  hell  ledergelb,  hinten  brannroth.   7  —  8  L. 

Tr.  5.  1.  IIQ,  —  H.S.  2.  357.  —  Hb.  497  Sigma. 
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Bei  dieser  uod  der  vorigen  Art  ist  der  halbe  Quer$ireu 
brechen  schwarz,  etwas  licht  angelegt,  aussen  in  Zelle  Ib  sc 
gefleckt,  dahinter  ein  schwarser  Pnnkt  in  der  Mittekelk,  dti 

vordere  plauze  CJiierstreif  schwarz,  am  Vorderraiide  breiter  u: 
einer  Ikike  öaumwärts,  in  der  Mittelzelle  mit  dem  Pyrsmid 
verbunden,  gegen  den  Innenrand  sich  oft  verlierend,  wonc 
licht  angelegt ;  der  hintere  Qnerstreif  gezähnt,  mehr  oder  n 

Uli  deutlich,  ain  Vurdcrrainle  .schwarz  gedeckt,  hinter  ihm  ?d 
licht  aufgeblickte  Paukte  auf  deo  Kippen.  Die  Wellenlinie  \ 
lieh,  schwach  geschwungen,  aaf  Rippe  8  nnd  4,  seltner  w 
den  Übrigen  Rippen  etwas  gezackt,  anf  Rippe  7  abgesetzt,  i 
wiirt<^  meist  schmal  duiikcl,  oft  fleckig  besc'haftet,  in  Zelle  T 
mit  tiefdchwarzen  Flecken.  Hing-  und  ^ierenmakel  von  der< 
iarbe,  erstere  gegen  den  Vorderrand  offen,  letztere  Mm 
schwarz  eingefasst,  mit  verloschener  Zeichnung  im  Innern ,  t 
Zapfeumakel  nur  die  Spitze,  selten  auch  der  Vorderracil  d 
Die  Saumlinie  uobezeichnet  oder  mit  dunklen  Punkten. 

TriangtUum  hat  breitere  Flügel,  bleich  ledergelbe  bis 
gelbe,  mehr  oder  weniger,  oft  sehr  schwach  veilröthlich  gen 
im  Wurzelfelde,  am  Vorderrande  und  ia  den  Makeln  weiisJ 
ausübte  Grundfarbe,  kürzern,  weniger  scharfeckigea  Pyramid 
grossere  Makeln,  kaum  geschwungenen  hintern  Quexatreif  lud« 
graue  Hinterflügel.  Auch  ist  der  Halskragen  vor  der  lichtei 
lioie  entschieden  heller  als  hinter  ihr.  Die  Doruboräten  derl 
schienen  sehr  schwach. 

üeberall  gemein.   Juni,  Juli. 

338.  Depuncin.  L,     Gelbbraun,   licht   veilgrau  gern 
mit  weiöölichen  Rippen  und   fein  weisslid 
zogener  Ring-  und  Nierenmakel,  an  der  ^ 
zwei,  am  vordem  Querstreif  drei  schwarseF 
Tr.  5.  1.  229.  —  H.S.  2.  ^57.  —  Hb.  120. 

Das  Wnrzelfeld  und  die  gewässerte  Binde  licht  veilgR 
stäubt,  die  Qaerstreifen  undeutlich,  meist  nur  als  liebte 

sichtbar,  der  vordere  saumwärts  am  Yorderrande,  in  derMitt 
und  vorn  in  Zelle  Ib  mit  schwarzen  Flecken,  der  äussere  sc 
gebogen,  ungezähnt,  hinter  ihm  schwarze  Punkte  anfdsafi 
die  Wellenlinie  gleichfalls  wenig  heller,  wurzelwärts  schnisl 
lieh  angelegt.  Beide  Makeln  gross,  die  Niereumakel  und  diel 
seile  schwach  verdunkelt*  Die  Saumlinie  schwach  paaktir^ 
Franzeo  mit  doppelter  Theilungslinie« 
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SOdtotseUand,  die  Schweiz^  nftch  Zincken-SommerB  An- 

ik  von  Dahl  auch  auf  dem  Brocken  gefuadeo. 

I 

H»  Der  Thorax  an  den  Seiten  gerandet,  anliegend 
(         behaart^  der  Hinterleib  conisch,  die  Vordcr- 
^         schienen  auf  beiden  äeiten   mit  Dornboröten. 
Agrotis* 

* 

*  Die  nrei  ersten  Glieder  der  Palpen  sind  oft  an  den  Seiten  noch 
Hegend  beschuppt,  unten  aber  und  bei  vielen  Arten  auch  an  den 
iteD  mehr  oder  weniger  abstehend  behaart^  auch  bildet  die  Be» 
mg  nnr  selten  noch  am  Ende  des  Mittelglieds  eine  vortretende 
p»,  sondern  rundet  sich  daselbst  in  der  Regel  ab.  Die  männ- 
'fi'ii  Fühler  ungezähnt,  daun  mehr  oder  weniger  deutlich  büschel- 
m  i^ewimpert,  gegen  die  Spitze  mit  zwei  starkem  Borsten  an 
ha  GHede.,  oder  mit  Pyramidal-,  Säge-  oder  Kammsabnen,  die 
fce  der  beulen  ersten  Formen  mit  Wimperpin«^eln.  Der  Thorax 
Ä  weniger  scharfen,  meist  abgerundeten  Vorderecken,  die  Be- 
ii^^z  oft  etwas  schnppenartig  oder  mit  einzelnen  Schuppen  ge- 
fcitt  in  der  Regel  yorn  und  hinten  einen  getheilten  Schopf  bil- 
Ü  Die  Vorderschiencn  auf  beiden  Seiten  mit  einer  Reihe  Doru- 

hisweileu  sind  die  Borsten  der  äussern  Reihe  sehr  schwach 
itHOfein  {Xanihographa^  Parphyrea)^  sonst  aber  deutlieh  sichtbar, 
Khr  stark.  Die  Yorderflfigel  in  der  Regel  gestreckter  als  in 
G.,  fler  Saum  meist  schräger  und  gleichmäsftig  gerundet,  selten 
Flrigel  gestutzt  und  gegen  den  Innenwinkel  stärker  eingezogen 

Xantiiographay  Trux^  Cordcßa^  Crassa).    Die  Farbe  grau 

*  Imnn  in  Tenckiedener  A^tofung,  selten  weiss,  roth  oder 
die  Eulenmchnuiig  fast  immer  deutlich,  die  Makeln,  nament- 

^ '^it  Uingmakel,  kleiner  als  in  voriger  Abtheilttug,  selten  vorn 
k  die  Zap^Biimakel  öfters  fehlend,  fast  nie  nur  durch  einen  Ponkt 
Spitze  angedeutet  Der  hintere  Querstreif  in  der  Regel  ge- 
'Hul  iu  Zelle  Ib  nicht  aus  zwei,  seltner  nur  aus  einem  liogen 
^ntüd.  Die  Mittebelle  öfters  verdunkelt  oder  mit  deutlichem 
r^amidalfleck,  bei  yielen  Arten  aus  der  Wnrzel  ein  schwarzer 
»Bgastrahl  Die  Hinterflügel  weiss  bis  graubraun,  ain  Saume  in 
f  Hegel  verloschen  dunkler,  der  Mittelnaond  echwach  oder  iehiend« 

Glareom.  Esp,  Grau,  rothbraun  gemischt,  zwei  Flecke 
'      Am  kalben,  drei  am  vordem  ganaen  Qver$treif  and 
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ein  Fleck  zwischen  Riog-  und  ^^viereDmakel 
schwarz,  der  hintere Qoerstreif  anges&hnt  6Vs- 
H.S.  2.  199. 

Ikhraica.  Hb.  642.  643.  —  H.S.  Fig.  III. 

Diese  und  die  folgenden  Arten  bis  Fhnbriola  haben  nock  i 
lieh  kurze,  breite,  nach  hinten  mässig  erweiterte  nnd  g«t 

Vorderfliigel.  Bei  Clareosa  ^iuui  die  Qnerstreifen  nicht  scharf,  d  « 
etwas  lichter  ausgefüllt,  der  vordere  achwach  gebogen,  der  lu 
kaam  geschwungen,  es  finden  sich  schwarze  Flecke  an  dernh 
nnd  dem  vordem  ganzen  Querstreif  sanmwftrts,  am  Vordermi 
der  Stelle  des  Mittelschattens  und  wiirzclwarts  am  hintern  ( 
streif  und  in  der  Mittelzelle.  Die  Makeln  licht  uinzogea, 
Ringmakel  oft  ondentUch,  die  Nierenmakel  etwas  dookkf 
kernt,  die  Wellenlinie  schwach  geschwungen,  beiderseits  i 
dunkel  begrenzt.  Die  Saumlinie  schwach  bezeichnet.  Di«  H 
fliigel  stark  gelbbraun  bestäubt.  Unten  alle  Flügel  mit  du 
Mittelpunkte. 

Schweiz,  Oberpfalz.  September. 

340.  HAargaritacea.  Rh,    Licht  aschgrau,  die  Quer«Ui 

auf  den  zugekehrten  Seiten,  derMittelschattei 
die  Wellenlinie  wurzelwärts  am  Vorderranelfit 

schwarz,    zwischen   Ring-    und  Nierenmakr 
kleines  schwarzes  Viereck,  die  UinterflugelK 
6  —  7  L. 

H.S.  2.  331.  —  Tr..  5.  2.  247.  Qlanoaa.  —  Hb.  IM  ^ 

tactum. 

Beide  Querstreifen  entfernt,  doppelt,  fein  braun  und  lebx^ 
zfthnt,  der  hintere  stark  geschwungen,  mit  schwarzen  Doppelp^s 
an  den  Spitzen,  der  Mittelschatten  sclnvacii,  die  Wellenlini«' 
bogig,  wurzelwärts  bräunlich  angelegt,  am  Vorderrande  breil^f 
dunkler.  Ring-  und  Nierenmakel  meist  ganz  nndeutlieh,  ssh« 
braun  umzogen,  die  Zapfenmakel  fehlt  Auf  dem  Saaias  ^ 
Funkte.    Die  mimulichen  Fühler  einfach  govi  iinju  rr . 

Sachsen,  Süddeutsclüand,  Schweiz.    Juni,  Juli. 

341.  MuUangula»  Hh.    Röthlich  braun,  weissgrau  best* 

am  Vorderrande  und  in  Zelle  1  b  schwiriiich 
fleckt,  mit  schwarzem,  in  Zeile  5  bis  f am  ^is^ 
Querstreif  verlängertem  Fjramidalfleck  is^  ' 
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I       drei  lieht  and  fein  aehwftrs  omsogenen  Mftkaln. 

6  —  7  L. 

Tr.  5.  1.  127.  —  H.S.  2.  347-  —  Hb.  116. 

Die  weiMgnrae  Beet&nbmig  oft  auf  die  Bippen  im  Mittelfelde 

ttduinkt,  bisweilen  dca  ganzidn  Fliifrel  bis  an  die Besehaitung  der 
flkblioie  bedeckend.  Der  halbe  l^uerstreif  beiderseits  scharf 
)fmty  die  beiden  ganzen  doppelt,  am  Yorderraode  fleckig  er» 
|lKt,  weissgran  oder  bräanlich  gelb  aoflgefdllt,  anf  den  zugekehrten 

tefi  schwärzer  und  dicker,  besonders  in  Zelle  H),  der  hintere 
ßelwärts  mehr  aus  getrenutca  Müudchen  be^teheud,  der  Mond  in 
Ib  einfach,  der  Mittekchatten  meist  nor  in  letzterer  als  ein 
l^filicher  Fleck  dentlich.  Hinter  der  Nierenmakel  ein  schwärz« 
kr  Streif  ia  Zelle  5,  bisweilen  auch  in  Zelle  4.  Die  Wellenlinie 
lliutrbrochen  licht ,  fein  zackig,  mit  verluseheuen  l^feilflecken,  be- 
ifas  in  Zelle  8  bis  5,  bei  den  hellem  Stücken  wnrzelwärts  Ter- 
fl^)  nach  anssra  bis  znm  Sanme  dnnkel  angelegt ,  derSanramii 
iwirzen  Punkten,  die  Franzen  lang.  Die  II interfliigel  beim  Manne 
^eh,  am  Saome  gran  beatäobt,  beim  Weibe  braungran.  Der 
|ki^^n  Tom  schmal  schwarz,  am  Hinterrande  nnd  meist  auch 
^it  Kitte  mit  bräanlichem  Bogen  anf  lichtem  Gründe.  Die 
wii'  '  Fühler  mit  schwachen  Wiinperpinseln- 
•baden,  Regensborg,  Wien,  die  bohweiz. 

^  Beeimguia.  V.   Veilbrann,  die  drei  Makeln  fein  gelb 
omzogen,  die  Basis  der  Zapfenmakel,  ein  Viereck 

zwischen  King-  und  Nierenmakel  und  die  vordere 
Hälfte  des  Halskrageiis  tief  schwarz.    ^Vs  — ^Vl  ^ 
Tr*  5.  1.  126.  —  HS.  2.  849.  —  Hb.  110. 
.    AMdmggn.  H.S.  2.  849.  Fig.  172. 

Ke  Grondfarbe  gleichmässig  dnnlLelbrann,  in  Kopferroth  (£«oe. 
^)  oder  in  Yeilroth  (Andgreggu)  ziehend,  beide  Qnerstreifen 
fclid  wenig  deatlich,  kanm  doppelt,  am  Vorderrande  auf  den  zu- 
-^rieu  Seiten  schwarz  fleckig,  der  hintere  stark  geächwungeo, 
^  gezähnt,  in  Zelle  Ib  ans  nor  einem  Bogen  bestehend,  die 
'(Ueiüuiie  nndeotlich,  fein  zackig,  oft  onterbrochen  nnd  woraeU 
etwa«  dunkler  aiigelegt.  Die  Zapfenmak^d  >tlir  gestreckt,  die 
^^omakei  aa  der  lüntern  Mitteirippe  bis  zur  iiiugmakel  ausge- 
'P^'  Die  Baomlinie  nnbezeichnet.  Die  HinterflCIgel  gelblich 
^  Die  mfanliehen  FQhler  stark  bOschelweise  gewunpert« 
I  Alpen.  Juü. 
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348.  Cupren,  V.  Kupferbmun,  im  Mittelfelde  dunkler,  <i 
Einfassung   der  drei  Makeln  und  die  Bippeo 
MitteUolde  fein  weiss,  der  HaUkragen  einfarb 
6V»  —  7  L. 
Tr-  5.  2,  125.  —  H.S.  2.  350.  —  Hb.  62. 

Einfarbig,  nar  das  Mittelfeld  dunkler  und  lebhaflter,  die<)i 

streifen  undeutlich,  nur  durch  die  fein  lichte  Einfassung  des  Ml 
feldes  angedeutet,  der  hintere  auf  Rippe  1  gcbrociien  und  derS 
renmakel  sehr  nahe,  die  Wellenlinie  nndeodich)  gesackt,  warzelTi 
schwach  und  verloschen  dunkler  beschattet  Die  Nieremnftbl 
dor  hintern  Mittelripi  e  in  ein  spitzes  Zähnchen  wurzelwarts  vol 
zogen.  Die  Saumiiuie  dunkel,  die  llintediügel  gelblich  gm« 
gelblichen  Fransen.  Die  männlichen  Fühler  pyramidalsfthiiig. 
Sfiddeatschland,  Schlesien«   Jnlii  Angnst* 

844.  Ocellhuu  V.  Nnssbrann,  im  Mittelfelde  dookier,  i 

drei  Makeln  ledei;;elb  und  fein  schwarz  urazop 
dieüippen  im  Mittelfelde  gelblich  weiss,  der 
kragen  mit  schwarzem  Bogen,  die  Schaltexdtfik 
einfarbig.    5  —  6  L.  , 

Tr.  5.  1.  129.  —  H.S.  2.  350.  —  Üb.  129.  439.  599. 

Diese  und  die  folgende  Art  gleichen  einander  sehr*  Skm 
doppelte,  licht  ansgefUllte,  auf  den  zngekehrten  Seiten  sehm 

Querstreifen,  der  hintere  kaum  gezähnt  und  in  Zelle  Ib  ;iu?" 
einem  Bogen  bestehend,  lange  schwarze  Pfeilflecke  aul' der  ««^^ 
liehen I  fein  gesackten  Wellenlinie,  dunkle  Sanmmonde  unddoaiB 
braune  Hinterflügel  mit  gelblichen  Franzen ,  und  seichneD  ' 
aonders  durch  die  bis  zur  Wurzel  weisslichen  beiden  Mittelripp^ß  ^ 
«wischen  denen  der  Baum  mehr  oder  weniger  verdunkelt  ist.  ^ 
mthmUchen  Fühler  einfach  gewimpert  OcMha  ist  kleiner  ik^ 
peatris^  hat  undeutlichere  Querstreifen,  mehr  Schwarz  im  Mittel 
eine  mehr  einfarbige  gewässerte  Binde  und  wolligem,  einfarbig 
Thorax,  während  bei  A^iris  die  Farbe  ins  B&thliche  siebt,  die  i 
wässerte  Binde  hmter  dem  Querstreif  weisslich  ist  und  dieSolnilli 
decken  dunkle  Hopfen  führen.  Auch  ist  die  Behaarung  derßnirt' 
Oeellina  graubraun,  bei  Alpestris  gelblich. 

OeeUma  findet  sich  auf  den  Alpen  und  in  Baden  im  Aag««^ 

345.  Älpealrin.  Bd.  Röthlich  braun,  der  Umkreis  der 
Makeln  und  die  Bippen  im  Mittelfelde  liclitt 
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Haläkragen  und  die  Schulterdeckeu  mit  duukiem 
I       Bogen.    C»'2  —  7  L. 
IL&  2.  aSO.  Fig.  5.  6. 

Die  Unterschiede  von  Oeeüina  sind  bei  dieser  angegeben. 
Alpen«  Mai. 

ift  Fmbrwia.  Eap.  Glänzend  gelbgran,  swiscben  der 
Ring*  nndNierenmakel  nnd  imSarnnfelde  schw&rc« 

lieh  grau,  die  Querstreifen  doppolt,  der  hintere  ia 
Zelle  Ib  einfach  mondförmig,  der  Halskragen  ein- 
farbig.   5V9  —  ^Vs  L. 
Tr,  5.  1.  IdO.  —  H.8,  2.  347.  —  Bh.  608. 

Die  lebhaftem  Stücke  fast  röthlich  aschgrau,  mit  schwärzerm 
hibchatten  and  breiter  schwarzer  Beschattang  der  Wellenlinie 
Itolwirts.  Die  Qnerstreifen  dentlieh  doppelt,  fein  braun,  am  Vor* 
rninde  zu  je  zwei  schwarzen  Flecken  erweitert,  am  Innenrande 
i  deo  zugekehrten  Seiten  dicker  und  schwärzer,  kaum  lichter  aus- 
Mti  der  hintere  gezähnt,  zwischen  Rippe  1  and  2  einen  einfachen 
bildend,  der  Mittelschatten  oft  nur  am  Vorderrande  und 
^hn  den  Makeln  deutlich,  oft  durch  die  ganze  Flügelbreite 
a^idwarz*  Die  Wellenlinie  gelblich,  fein  gezackt,  wnrzelwärte 
^^ben,  nach  aussen  bis  zum  Sanme  dnnkel  angelegt.  Die  drei 
ten  meist  fein  schwarz  umzogen,  bisweilen  nur  durch  die  lich- 
ü  Stellen  angedeutet.  Auf  dem  Saume  dunkle  Punkte,  die  Fran- 
1  sehr  lang,  grao,  an  der  Wurzel  gelblich.  Die  Hinterflögel  glän* 
Mlmimgraa.    Die  männlichen  Ftthler  büschelweise  gewimpert. 

Schweiz.  Juni. 

Vandelisequa.  V.  Blaugrau  mit  röthlicher  Mischung, 
die  Querstreifen  einfach,  am  Vorderrande  zu 
lohwarzen  Fleckchen  erweitert,  hinter  dem  leisten 

h     dunkle  Puukte  auf  den  Kippen.    7       9  L. 

•  Tr.  5.  1.  217.  —  H.S.  2.  S32.  —  Hb.  397. 

I  Dieie  und  die  folgenden  Arten  bis  Ramda  haben  längere  und 
•f*cktere  Vurderfliigel  und  meist  schrägem  Saum,  der  hiutere 
"^rstreif  ist  aui'  der  Wurzelseite  stärker  und  schärfer  ge/ähnt,  mit 
^^^9  licht  aufgebUckten  Punkten  an  den  Spitzen,  in  Zelle  Ib 
P|  swei  dunklen  Höndchen  zusammengesetzt,  die  Zapfenmakel  ma 

*  Auijitr  und  Cos  bisweilen  vorhanden.  Bei  Candeluequa  sind  die 
'^rderüügel  hell  blaugrauj  mehr  oder  weniger,  besonders  in  der 
"^^^^'^adshilfte  des  Mittelfeldes^  blass  rdthlich  gemischt,  die  Qnev« 
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streifen  and  Makeln  meist  undeutlich,  erstere  durch  dunkle  Vopii| 
raiiddliecke  und  die  dunklem  und  lichten  Punkte  auf  den  Bippca 
gedeutet)  bei  scharfer  ZeichnuDg  einfach  braun,  stark  gesiluit^  4 
Zähne  gegen  den  Innenrand  länger;  Bing«  und  Nierennabi  4 
durch  etwas  lichtere  Farbe  angedeutet ,  selten  verwaschen  licht» 
zogen  mit  etwas  dunklerin  Kerne,  der  Mittelschatten  veriosekl 
bräunlich  oder  fehlend«  Die  Wellenlinie  kaum  geschwungen,  4 
waschen  y  oft  nur  durch  schwache ,  am  Vordeminde  dunklciid 
breitere  Beschattung  wnrzelwärts  mnrkirt.  Die  Sannilinie  qqMII 
net  oder  mit  dunklen  Möndchen.  Die  Ilinterllügel  rotniich 
weissen  Franzen.  Die  Palpen  beschuppt,  schwärzlieh,  an  dsr 
lichti  die  männlichen  Fflhler  gewimpert 

Süddentschland  bis  Schlesien,  Sachsen,  Arolsen. 

348.  Giiiiescens.  Tr.  Blaugrau,  mit  undeutlich  doppeii 

stark   gezähnten,    am    Vorderrande  erweit 
Querstreifen^  die  HinterflCIgel  mit  dunkler  Bo( 
linie.    7  — 8L. 

Tr.  5.  1.  193.  —  H.S.  2.  332.  Fig.  418. 

Corro^a.  H.ö.  2.  33a.  Fig.  141. 

Von  der  vorigen  Art  durch  etwas  dunklere  Fnrbe,  den 

der  röthlichen  Einmischung^  schärfer  schwarze,  am  VorJerri 
weniger  Üeckenartige,  deutlicher  doppelte  Querstreifen,  den  sei 
und  dem  hintern  Querstreif  nähern  Mittelschatten,  der  swisekal 
Makeln  meist  zu  einem  unbestimmten  Viereck  verdunkelt  ist, 
durch  die  deutlichere  Bogenlinie  der  lliuterflügel  untersc Lieder. 
Wellenlinie   wurzelwärts   glelchmässig  dunkel  angelegt, 
Saume  dunkle  Fleckchen,  die  Franzen  bräunlich  grau. 
Im  Riesengebirge  nach  Treitschke. 

349.  Auyuv.  F,  Graubraun,  mii  einlachen,  stark  geisfc"** 

schwarzen  Querstreifen  und  dick  schwarz  umtobt 
ner  Bing«  und  Nierenmakel,  die  FranzenwarM 
auf  den  Bippen  mit  lichten  Punkten«   8  — 

Tr.  5.  i.  210.  —  H.S.  2.  üGl.  —  Hb.  148. 
Uippopha^a»  Ub.  782.  783. 

Die  Vorderdügel  mit  kupferrothlichem  Schimmer,  dk 

streifen  fein  schwarz,  nur  am  Vurderraude  deutlich  dopp^t» 
lichter  angelegt,  der  Mittelschattcu  leiüt.    Die  Wellenlinie 
gig,  verwaschen  licht,  wunselwärts  verloschen  dunkel  besdu^tteu 
Biagmakel  vorn  offen,  die  Einfassung  der  Nierenmakel  in  derÜ^M 
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lg  gegen  den  Saum  stark  verdickt ,  beide  verloschen  dunkel  ge- 
ll, die  Zapfenmakel  meist  nur  durch  einen  schwarzen  Punkt  an 
Ifipifn  lagadMitift.   Die  SaoibIuüa  fflin  ood  w«Mg  dmlni,  die 
M8gel  bimnngrati.   Die  mianlieliea  FfiUer  gewimpert 
E  Tdrbreitet.    Joni,  JulL 

^SamUam.  B/n.  Glänzend  branngelb,  dunkel  beatäubt, 
mit  doppelten^  sti^k  gesfthnten  Qneretreifen,  der 
•     hintere  in  Zelle  Ib  nnt  swei  Monden  bestellend. 

r 

ohne  Zapfenmiikei,  unten  mit  starkem  B o genstreif;* 
der  Halskragen  mit  dunkler  Bogenlinie.    8  —  9  L* 
fff^pkOa.  Tt.  6.  1.  202.  —  H<S.  2.  dS4.  —  Hb.  id. 

'  Die  Vorderflügel  lang ,  nach  aussen  wenig  erweitert,  die  Quer- 

e&  auf  den  zugekehrten  Seiten  meist  schärfer  schwarz,  stark  ge- 
P  am  Vordrerrande  so  schwinlichen  Doppelfleoken  erweiterty 
tUilini  in  sebwarze,  lieht  nnterbrocbene  Doppelpunkte  aof  den 
fp«n  endigend,  in  Zelle  b  mit  hüiien»i  und  grösserm  Bogen,  oft  in 

Eöudchen  aufgelöst  Der  Mittelschatten  ganz  undeutlich» 
ünie  Terloschen,  schwach  geschwangen  ^  wnrselw&rto 
g  oder  fleckig  dunkler  beschattet  Die  Makeln  ziemlich 
^«■ii,  klein,  theilwelse  fein  schwarz  umzogen,  auf  dem  Saume 
schwane  Punkte.  Die  Hinterflugel  braun  grau  mit  gelblichen, 
Itfipiise  weissUehen  Fransen.  Unten  alle  FlQgel  mit  starkem 
■rihten  Bogenstreif  nnd  Mittebnond.  Die  männlichen  FQhler 
i^ipsrt 

V«hreitet   Joni,  Jnii. 

i 

i*  Lüen$»  Hk»  Gläniend  bleich  erdgran,  mit  doppelteni 
stark  gesähnten  Qnerstreifen,  der  hintere  in  Zelle 

Ib  aus  zwei  Bogen  bestehend,  ohne  Zapfenniakel, 
unten  ohne  deutlichen  Bogenstreif;  der>  Halskra- 
gen eiüfarbig.    7  —  8  L. 
Te.  5.  1.  204.  —  OS.  2.  882.  —  Hb.  419.  806.  807. 

vorigen  Ajrt  sehr  ähnlich,  die  Zeichnung  ganz  dieselbe, 
^^Vordsrflflgelkllrcer  nnd  nach  aossen  mehr  «rwdtert,  bleicher, 
^Miltslsehatten  stärker,  die  Wellenlinie  wnrzelwirts  am  Yorder- 

^  breit  dunkel  angelegt,  mit  verwaschenen,  in  Zelle  1  b,  4  und  5 
^  stftrkem  Pfeüiieeken,  die  Makeln  nndeotlicher.  Die  Zusammeo« 

Bdss  hilrtem QnerstieUs  In  Zelle  Ib  ans  ■weiMonden  oft  we* 
dlmd,  dann  aber  durch  die  Abplattung  des  Bogens  angedealet 
c  Unterseite  ahne  Mittelmond  und  nur  selten  mit  einer  weniger 
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deutlichen  Bogeuiinie.  Die  mänoliclien  Fiüüer  mit  storkea  Wind 
phneln  auf  kleinen  £rhdhuogeD.  \ 
Süddeotodkland  bis  Jena  und  Arolsen.  Joni. 

352.  Co«.  Hb.  Braungraui  mit  undeutlieh  doppelteoi  aekjl 
eher  gesähnten  Querstreifen,  der  hintere  in Z«Uli|| 

aus  zwei  Bogen  beäteLeiid,  uateD  ohne  Bogeaf 
6  —  8  L. 

H.S.  2.  335.  Fig.  420.  —  Fig.  25.  Vaeälam. 
Tephra. 

Gieiclüiiild  der  Yorigen  Art  sehr  nalie,  die  Vorderliügel  U| 
nach  aussen  weniger  erweitert^  mit  schärferer  Spitxe«  der 
Querstreif  schwacher  geschwungen  und  gezähnt,  die  WeDc 

,  mit  deutlichem  W,  wurzelwaits  gleichmäs^^ig  dunkel  angelegt, 
weilen  am  \  urdi-rruDde  etwas  dunkler,  die  Mukeln  meist  g^u 
dcutlicli.    Bei  lebhaiten  Stücken  (  VaaUans)  die  WurselhilAc 
lichter )  die  Querstreifen  deutlicher  doppelt 5  alle  drei  Mikcb 
licht,  schwarz  umzogen,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  ali 
Punkt,  vor  ihr  noch  vier  solche  Punkte.    Die  HinterÜiigti 
Manne  licht,  nur  am  Saume  und  auf  den  Hippen  dunkel  bestaubiy 
Halskragen  bisweilen  mit  dunklem  Bogen.   Die  Fühler  mit 
Pyramidalsähnen. 

Schweiz.  August 

■ 

858.  VaUe^iaca.  Bd.  Röthlich  gelbgrau,  im  MittsÜi 

dunkler,  mit  einlachen,  dick  6<  hw  irzen  Querst; 
fen,  der  hintere  geasähnt,  in  Zeile  Ib  nur  ^i&ti 
gen  bildend,  die  Wellenlinie  licht  mit  deetlicV 
W,  waraelwärts  dankler  beschattet  7Vt 
H.S.  2.  834.  Fig.  80. 

Die  Vorderflügel  kürzer  als  bei  Fyrcphäay  nach  «nsseo  brcü 
der  Saum  lunger  und  schräger,  die  Qnerstreifen  sehtfi  vodflA 

doppelt,  der  vordere  in  Zelle  la  mit  Huchem  Bogen,  in  Zelle  Ib^ 
scharfer  Spitze  ^auinwurt^.    Hing-  und  ^lierenmakel  scliwar 
gen,  licht  ausgeiüllt,  die  Spitze  der  Zap£snmakel  daMh  «und  ica 
sen  Punkt  angedeutet    Die  Wellenlinie  wurselwirta 
beschattet,  die  Beschattung  in  Zelle  3  bis  5  bisweilen  in  Pfe 
zerlegt.  Die  buuiiiiiunj  mit  zusammen  hängenden  schwarzeA  Mui^ 
Die  HinterHügel  beim  Manne  weisslichi  am  Hannw  gno 
boim  Weibe  gelblich  grau.   Die  Fransen  aller  Flfigel  «s 
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■nlielL  Der  HaUkragen  einfarbig  ^  die  Uoteraeito  ohne  Bogoa» 
A  Die  mimilWwB  FUliler  tia^h  gewinpeit 
>  Waffii.  AüfQft 

k 

)k  StfUUi.   H5.   Eisenschwarz,  mit   sclnvarzem  Wurzel- 
f     itrahl  und  doppelten,  gezähnten,  licht  audgelülUea 
I     Qveriftreifen,  der  Untere  ane  ur  eiaem  Bogen  in 
Zelle  Ih  bestehend  nnd  mit  weiteen  Pnnkten  auf 

^      den  Rippen,  ohne  Zapi'oninakei,  Ring-  und  Nieren* 
»     makel  in  schwarzer  Pyramide.    6V2  —  7  L, 
IV.  10.  2.  IS.  ^        2«  m..—  Hb.  771.  772. 

^!He  VorderÜügel  wie  bei  Ravida  u^elormt,  aber  etwas  kürzer, 
mitn  m  Kupferbraun  ziehend,  an  der  Wurzel,  dem  Vorderraode 
«  dm  Makeln  weingrao  betliAbt.  Die  Qaerstreifett  anf  den 
Beilen  dick  tehwarz,  anf  den  abgekehrten  eehwaeh  an- 
^tet,  am  Vorderrande  mit  schwarzen  Doppelflecken,  der  hintere 
gebogen,  auf  iiippe  4  und  5  am  weitesten  saumwärts  tretend, 
Utem  Bogen  in  Zelle  6,  hialer  ilon  scharf  weisse  Pnnkte,  be» 
INUnf  Bippe  2  bis  5;  die  Wellenlinie  fein,  nnregelnAssig  g^ 
oft  undeutlich.  King-  und  Nierenmakel  wenig  lichter  als  der 
^1  die  schwarze  Kiniadsung  oit  undeutlich,  baumiinie  and 
iiHi  aiehl  oder  nar  sehwach  beaeichnet.  Die  Hiaterflügel  grao- 
il  nit  weissliehen  Fransen.  Unten  alle  FlOgel  ndt  starkem 
tiwen  Bogenstreii.  Der  Hinterleib  etwas  flach  gedrückt.  Die 
oilicheD  Fühler  kurz  gewimpert. 
WiUii,  Angast. 

lAnwiflU  F«  Bathlieh  graabrana^  mit  doppelten  Quer- 
streifen, schwarzem  Wurzelstrahl  und  schwarz 
umzogener  üing-  und  Niejrenmakel,  der  hintere 

tQnerstreif  in  Zelle  Ib  ans  awei  Bogen  bestehend. 
7Vs  —  81/,  L. 
Tr.  5.  1.  207.  —  H.S.  3.  aa9.  —  üb.  i2G.  600. 

Vcordeififigel  lakig  gestreckt,  schnei,  etwas  gestotsl,  mk 

tkinehrlMUicher  Fiiboag  besonders  am  Vorderrande,  dieQnesw 
a  lichter  ausgefällt ,  vorn  zu  dunklen  Doppelfleckeu  erweitert, 
^tere  wurzelwärts  schwärzer  und  schärfer ,  massig  gezähnt, 
'^Eippe  4  oad  b  aat  weitesten  saomwirts  ▼ortretend,  mit  hdhenn 
M  ia  Zelle  6,  die  W^Uenfime  Mn  gelb,  mit  siemUoh  deatfiehem 
(iislA  oder  nur  verwaschen  beschattet,  am  Vorderrnndy  stärker, 
^  oad  Niereaaiakel  grau  gekernt,  erdtere  ia  die  i^^ere  gezogen 
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und  die  Nierenmakel  meist  berührend  oder  durch  einen  ^kw 
btrahl  mit  ihr  verbimdeii,  die  Zapfenmakel  biaweikn  aa  te  i 
angedeutet.   Die  Saomlinie  verloschen  donk^  ponktirL  Die 

terfliigel  schmutzig  weiss,  am  Saume  dünn  gelblich  hreimlMi 
oben  ohne  deutlichen  Mitteiiieck.  Die  männlichen  Fähler  d 
gewimpert. 

Verbreitet  hh  Pommern,  mehr  in  Sfiddentsehland.  Mai. 

• 

356.  Fttffox.  0.  Aschgrau,  lehmgelb  gemischt  and 

lieh  bestäubt,  in  der  gewässerten  Binde  schi 
braun,  der  hintere Quer«treif  ans  einerEeibed 
1er  Monde,  in  Zelle  Ib  ans  swei  Monden  bettd 
die  Hinterflügel  beiderseits  mit  danklen  X 
fleck.  8  —  91/2 
Tr.  5.  1.  195.  —  H.S.  2.  339.  Fig.  170.  —  Hb.iLU 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Vorderflügel  nick  i 

mehr  erweitert,  der  Saum  etwas  länger  und  Bchräger,  mit 
schwarzen  Funkten;  die  Bestäubung  und  Zeicimung  grober,  ^ 
dere  Qnerstreif  stärker  gesackt,  die  Makeln  fast  gans  vsda 
nicht  schwarz  nmsogen,  kein  WnrzelstrahL  DerGnind  swiMbi 

Rippen  zum  Theil  gelblit/li,  besonders  in  der  Mittelzell  sv« 
Zelle  Ib,  2  und  5.    Die  Uinteräügei  reiner  grau  bestäubt» 
Oesterreich.  JunL 

857.  Lueemea.  L*  Eisengrau,  mit  doppelten,  weaii^ 

len,  licht  ausgefüllten  Querstreifen,  Makel* 
Wellenlinie   undeutlich;    die  Hinteriiügel  o 
weiss  mit  breiter  schw&rslicher  Sanmbinde.  7* 
Calaleima.  H&  2.  887.  Fig.  7.  8.  574.  575. 

Diese  und  die  drei  folgenden  Arten  stehen  sich  ^iedtf 
nahe,  Sie  haben  alle  gestreckte  Vorderflügel  mit  langem, 
gerundetem  Saome  und  feiner  glatter,  etwas  glänsender  Btftii 
die  Grundfarbe  ist  ein  bläuliches  Grau,  welches  durch  siAr 
weniger  lehmgelbe  Einmischung,  besonders  in  Feld  1  unJ 
Hechtgrau,  bisweilen  mit  grünlicher  Mischung,  übeigeht  Di«  * 
streifen  sind  doppelt,  meist  wenig  dunkler  und  nicht  sekai^ 
ausgefüllt,  ziemlich  stark  gezähnt,  der  hintere  in  ZeUedoitgrÖi 
in  Zelle  Ib  mit  zwei  Bogen,  von  Rippe  i.  bis  S  dem  Vwto 
parallel,  hinter  ihm  sind  meist  nur  lichte  Punkte  auf  '^^^ 
sichtbar;  die  Wellenlinie  ist  in  der  Regel  undentüdi, 
Starken  Zacken  auf  Rippe  3,  4,  6  und  7.   Bbg*  mdSfaXi' 
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Icurllcii  oder  licht  umzogen.  Keine  Znpfenmakel  und  kein  Wur- 
istrahl.  Der  Smud  gewellt,  die  Saumlinie  fein  dunkel  oder  unbe* 
|balf  di0  Fmam  an  der  Wofiel  gdlbUok  Dia  ninnUcheii 
piBMkrfelg  gewimpert 
Lmmea  hat  breitere  Vorderflügel ,  mehr  eisengraue ,  bisweilen 
iWzel-  und  Mittelfelde  hechtgraue  Grundfarbe,  daaSanmfeld  und 
;KtltlBehattea  am  dankebtea»  die  Qneritrafen  eehvraeh,  ii|iien 
•g  lichter«  der  hintere  etwas  weiter  aaumwSrtt  gerflckt,  die  Ma* 
I  imd  Wellenlinie  sehr  undeutlich,  die  Saumlinie  unbezeichnet« 
iBioterflügel  sind  oben  schwangraUf  wurzelwärts  wenig  lichter, 
fm  Ende  sohneeweiiaen  Fransen,  unten  weist,  am  .Saune  breifc 

i  Nyeiemera*  Bd.  Lehmgelblich  grau,  mit  doppelten, 
'    dunklem,  licht  auBgefüllten  Queratreifen,  Makein 
i     und  Wellenlinie  undeutlich;  dieHinterflügel  unten 
I    weissgelb  mit  dankler  Bogenlinie.   7^%  —  9  L, 
iTtta  f.  388.  Pig.  171.  —  Hb.  852. 

^)ie  hellste,  gelblichste  Art,  die  Querstreifen  etwas  deutlicher 
^^Lueermaj  die  Makeln  midentlich,  oder  die  Bingmakel  nnr 

tgtlbliehe  Farbe,  die  Nierenmakel  durch  die  gelbliche  Sanm* 
ngedeutet,  desgleiche a  die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Be- 
willig wurzelwärts;  die  Saumlinie  fein  dunkel«    Die  HinterÜügel 
i  Mittelfleck. 
^Uiweis. 

\^  Bkwia*  K  Heokigran,  mit  doppeUen^  dnnklen,  gelb« 
lieh  weiss  avsgaftllUen  Qaerstreifan^  die  £infas<» 

sung  der  Makeln  und  die  Wellenlinie  deiitli(^h 
licht;  alle  Flügel  unten  mit  dunklem  Mittelmonde* 
7  —  9 

Tr.  5. 1. 191.  —  HJ9.  8.  888.  Fig.  9.  10.     Hb.  49.  681. 

ffünnoratina.  Hb.  875.  876. 
An  den  Mittelmonden  der  Unterseite  kenntlich.  Nur  wenig 
kgraiisebty  am  meisten  aa  der  Warsei,  in  der  Flögelmitle  and 
dnn  letstem  QnerstreÜ^  die  Querstreifen  sch&rfer  dankel,  ihre 
■ffillüng  sowie  die  Einfassung  der  Makeln  mehr  weisslich ,  die 
dleülinie  wurzelwärts  dunkler  beschattet,  die  baomlinie  fein.  Die 
»^«1%^  weisslieh,  beim  W«be  vor  dem  Seome  dankel  staubig. 
wß  snd  TlMRaz  donkler. 
I  Oesterreich.  August. 
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360.  LucipetSL  V,  Grünlich  prrau.  «tark  lehmgelb  bestai 
mit  doppelten,  dunkieO)  gelb  ausgefülUeß  Qii 
•troil^ii)  di«  EinfftStomg  der  M*k«ilm  ud  dU 
lenltnie  lehmgelb;  die  UnierteUe  ohse  i«iUfi 
telflecke.    10  —  12  L. 
Tr.  6.  1.  200.  —  ILS.  ^.  ddd.  Fig.  372.  —  üb.  41. 

Die  Grnndfarbe  ern  bl&nUolies  Grau,  8«Iir  stark  gi 
mischt  und  dadurch  etwas  in  Gt^Xi  ziehend.    Qnerstreifen  us; 
lenlinie  nemlich  deutlich,  jene  wenig  dunkel,  die  letztere  feififj 
selwftrto  verwaschen  beschattet,  die  beiden  Makeln  itidt  liditi 
gen,  die  Nicrenmakel  mit  gv  Iblichem  Mondfleek  im  Innern,  d( 
telschatten  zwischen  ihnen  oft  etwas  dunkler.    Die  Saurai 
Die  Hinterflögel  gUnisend  gelbgraa,  beideraehe  <^e 
MiUddeck. 

Silddeutschland,  auch  in  Böhmen,  Schleflien,  bei  kttim» 

861.  Beltelina.  And,  Dunkel  blaulich  grau,  im  Mtttell 

verdunkelt,  die  Querstreifen  und  Makeln  f«rj 
ben  licht,  der  Halskragen  einfarbig;  die  Vo| 
flfigel  mit  Torgesogener  Spitse.   8  —  9  L. 
H.S.  2.  384.  Flg.  12  —  14.  —  Livia.  Fr. 

Die  Vorderflttgel  sehr  spks  Torgeiogen«  ihr  Saum  sehr 
die  Farbe  blaugran,  bisweilen  in  Gelb  ziehend,  die  Quer^treii 

durch  das  etwas  dunklere ,    vertrieben  licht  angelegte 
Ring-  und  Nierenmakel  durch  lichtere  btellen  angedeutet,  dieZ^^ 
nakei  fshlend,  die  Wellenlinie  gans  nndeutlich*  DieSmnaHuei 
•eiehttel,  die  Fransen  gelblich,  mit  donUer  TheUmga«  waA 

Die  Hinterflügel  wenig  heller,  etwas  röthlicher,  die  Franzen 
Spitze  weiss.    Die  männlichen  Fühler  mit  Wimperpinseb* 
Alpen. 

862.  Decora.  F.  BUalieh  i^schgraa,  mit  einfAohen  du 

Qnerstreifen,  kleiner,  gelb  bestAnbter  Biog« 

Kierenmakel    und     unbezeichnetöm  HalfkriJ 
ohne  Zaplcnmakel.    7  —  7i/j  L. 
Tr.  5.  1.  188.  —  U&  2.  884.  Fig.  15.  16.  476.  il 
Hb.  45. 

Die  Vorderflügcl  mit  scharfer  Spitze  und  schrägem  Saiinie,< 
QpMntrailan  fein  dankel,  der  bintere  di4^  aa  der^staa  dsrlM 
nakei  liebend,  ichwaeh  gesühnt,  in  Zelle  Ib  swei  Bogen  ImM 

saumwiirts  vertrieben  gelblich  angelegt,  der  MitlekciiaUeo  brof 
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,  jB^egea  den  lattcnrand  dm  hintani  QunwliMf  mI» 

Die  Wellenlinie  fein  wcisslicli,  schwach  gezackt,  wuraselwärts 
;  verioscbeneD  Pieilflecken.  Ring*  und  NierenmakelrgeiuiheTti  fein 

ranzogeo,  dieZapfaanfeti  f<Dhli  oder  iil  ncir  wökmmih  rage» 
Bift  Fbuumb  aa  der  Woivel  gelbliok^  dftim  draUir  gimq, 

Mipitsenhftlfte  heller  mit  dunkler  Linie.    Die  riintei fhi^el  grau, 
m  Planne  wurzelwärU  weisslicb ,  die  Fraasen  hell  gelblich  graa. 
iFahier  de»  Mannes  pjramidab&hnig. 
IWim,  WalUs.  September. 

^  Simplonia.  Bd*  Licht  blaagrau,  ockergelb  gemischt, 
^    mit  einfachen  dunklen  Quer^trcifen  und  vorn  breit 
schwarzem  Halskragen,  ohne  Bing»  und  Zapfen- 
makeL    6  —  7  L* 
Tr.  10.  2.  27.  — H.S,  2.  330.  Fig.  478.479.  — Hb.  798.  799. 

Die  Yoiderflfigel  nach  aussen  sehr  erweitert,  mit  scharfer  SpHsa 

Cigsm,  gerondcAeai^  scbrftgem  6atmie,  st^nweise  galb  g#» 
besonder»  an  der  Wurzel  und  in  Zelle  Ib;  der  vordere  Quer* 
-  it  «aumwärts,  dick»  gebogen  uud  uuregchnässig  gezackt,  der 
inieharferi  sebwacb  gesohwnngen  und  soharTgesähnti  in  Zelle  1  b 
bd  Bogen  bestehend,  der  Mittelsekallen  breit  ond  venrascben, 
|4ie  Nierenmakel  ziehend,  ^egen  den  Innenrand  dem  hintern 
ntreif  sehr  nahe.    Die  Nierenmakel  achmal,  mondfürnug,  un- 
jiskdnnkel  umsogeii,  die  Watieniima  mir  dsreh  sehwaehe  Be« 
fki^  «nTB^iiirte  angedentet.  Die  ßavmlima  sebwarfe  panktift 
tffinterflügel  braungrau.  Die  Kränzen  aller  Flügel  gelblich.  Der 
breiig  grob  behaart,  ungeächopft.    Die  männliehen  Fahler 
iPiUg. 
Aipen. 


\ 


^Cinerea,  F.  Röthlich  grau  (S)  oder  schwarzbraun 

mit  einfachen  feinen,  scharf  gezähnten  dunklen 
Qneretreifen  nnd  vorn  scbwarabraanam  Halskra* 
gen,  obna  Bing»  nnd  ZapfenmakeL   6  —  7  L. 

Tr.  5.  1.  178.  —  ILS.  2.  336.  —  IIb.  155.  166. 
Ohicura.  Hb.  157.  490.  —  H.S.  2.  336.  Fig.  439. 

tts  Vordevflilgel  mls^iig  breit,  mit  kürzerm,  sehwach  geronda- 

^••W^i  beim  Manne  weissgrau ,  mehr  oder  weniger  rothgrau 
'IqU,  besonders  in  der  Saumhällite;  der  Mittelschatten  schmaler, 
'  ^  NisMnahel  «ad  de»  hfaitim  Qnarttreif  feniar,  der  kMsra 
aas  swai  Bogen  bastahcnd,  dia  Nicreniiiafcal^  achinali 
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mondfurmig,  dunkel  umzogen,  die  Welleulinie  verloschen,  wm^ 
wärts  £ftst  nur  am  Yorderrande  dankel  besebattei^  die  Stondid 
aohwaeh,  die  ^nuuen  gar  nicht  bezeichnet.  Die  TTiatoiillgtl  M 
Manne  weiesUch,  mit  grauem  Sanme  ond  Bogen«traf,  hmn  Wrf 

graubraun.    Der  Tliorax  breit,  gtark  woUi*^  behaart  ohne  So^ 
Die  DKinnlichen  Fühler  mit  Inngen,  fast  iadenloxwigen  Sageni 
Zerstrcjatf  bia  Braanachweig,  Berlin,  Fonunera»  Mai. 

365.  Sauda.  Hb.  Oelbbrann  bis  graubraun  mit  kirsch 

Einmischung  und  grober  dunkler  Bestäubiiog, 
Zeichnung  andeutlich;  dieHiateriiiigel  miickw 
9  —  10  L. 

Tr.  5.  1.  149.  —  H.S.  2.  886.  —  Hb.  878* 

Aequo,  Tr.  5.  1.  150.  —  Hb.  564. 

Die  Vorderflügel  gestreckt,  nach  aoasen  mäas^ 
•chrigem,  genmdetem  Saume  und  scharfer  Sfutse ,  bb 

Vorderrand  mit  groben ,  dunklen  Sprenkeln ,  der  Vordernind 
mehr  röthlich.    Bei  deutlicher  Zeichnung  beide  Querstreifei 
zackt,  meistens  nur  am  Vorderrande  doppelt,  hinter  dei 
lichte  Punkte  auf  den  Bippen,  die  Wellenlinie  liolit,  feie 
•mit  kurzem  W,    wurzel wärts   dunkler   rothbraun  aDgeie^. 
Ring-  und  Nierenmakel  oft  weiss  aulgeblickt,  letztere  beso 
gen  den  Saum,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel  deutlich. 
Bogel  ist  aber  alle  Zeichnung  undeutlich  bis  auf  die  Anfiiift 
Querste'eifen  am  Vorderrande,  die  schwärzlich  ausgefiillte  N 
niakel  und  die  Wellenlinie,  die  letztere  oft  kaum  sichtbar.  Au! 
Saume  dunkle  Monde,  die  Franien  mit  doppelter  T 
Die  Hinterflttgel  nur  am  Sanme  und  auf  den  Bippen  geftliok 
Der  Thorax  vom  mit  steilem,  getheiltem,  hinten  mit 
Schöpfe.    Die  männlichen  1'  ühler  sehr  kurz  gewimpert. 
Oesterreich,  Schwaben.  Juli. 

866.  XantAographa.  L.  Zimmtrathlich  oderaachgmi 
einfachen  schwarzen,  stark  gezähnten  Qu erftrtiff 

weissgelb  umzogener  Uingmakel  und  weisig^l' 
gegen  Vorder-  und  Innenrand  dunkel  ausgelulii^ 
^fierenmakel.    6Vs  —  7Vs  L.  I 
Tr.  5.  2.  196.  —  H.S.  2.  341.  Fig.  180.  —  Hb.  18&  \ 

Die  Vordcrtiügcl  kurz,  nach  aussen  massig  erweiisiti  st**^ 
stotat,  mit  rechtwinkliger  Spitze  und  kurzem,  gebogmmSHM 
lieh  braongelb  bis  zimmtroth,  selten  grau.  Die  Qasumifti 
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inke',  oft  wcm«r  deutlich,  der  hintere  pcharf  und  lan^  g^es^ähnt,  mit 
^bvarzeo  Funkten  an  den  Spitzen,  in  Zeile  Ib  aus  zwei  Bogen  be- 
iMf  teWcüealüiw  »ohwoh güchüngeit,  w«iBSgdlH  oft  imdoai- 
Ikr  wvMlwirtt  sehtMl  und  ▼«rloediaii  dunkel  beeolwIM.  Bode 
likcln  hellgelb,  fein  schwarz  umzogen,  der  liüuni  zwischen  ihnen 
^Ktiieo  etwas  verdunkelt,  die  Bi&gmkel  bis  auf  ainen  achmaien 
Band,  die  Niarenniakel  g«g«ft  d«n  Vfodat»  tmd  iDnaoraad 
i^Grandfarbe  bedaekt,  die  Zapfenmakel  bot  seltiD  dnroh  eben 
üto  Strich  an  ihrer  Spitze  angedeutet.  Die  Saurnlinie  unbezeich- 
t  der  mit  schwachen  Monden,  die  Franzen  mit  Terioachener  dop- 
|ir  TknioiigBUme.  Dia  Bmterdigel  beiai  Maiuie  weinlkh,  mil 
fedMier,  oft  lioki  getkaOlar  Saambinde,  beim  Waibe  britamHek 
lu,  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Die  Palpen  schwärzlich  mit  iich- 
^piuw,  die  Bekaarong  des  Mittelgliedes  spits  Yortratend,  Dia 
Mahaa  FOblar  mgaalkst  anl  Wimpafpunala, 
[»Tatfareitet.   Juli  Ua  S^mbar. 

torifl.  BHu  Graagelb  bis  rostbraun,  mit  weisslieli 

bestäubten   Rippen,   doppelten   Querstreifen  und 
gegen  den  Inneurand  dunkel  ausgefüllter  Nieren- 
makeL    6  —  7  L. 
^  IV.  5*  1. 176.  —  H.&  2.  842.  Fig.  520.  581.  —  Hb.  540. 

^Dia  VordaiiHgel  seknal,  zieolick  spitz,  miA  elwaa  aek^geoii 

fedetem  Saume,  in  der  Farbe  sehr  wechselnd,  von  Hellgrau  bis 
nbl  Ikaonroth ,  in  der  Regel  gelblich  staub^rsu,  an  den  weiss 
ipiogiiia«  Bqipan  kaimtlioh,  die  Zaicbftniig  bas  dan  dnUa» 
pba  naist  nadenUsdi.   Dia  QuerslrailiD  dunkel,  bei  gavUui^ 

ittrFärbung  rostbraun,  nicht  lichter  auageHUlt,  der  hintere  schwach 
^hklf  in  Zelle  1  b  aus  zwei  Bogen  bestakand,  um  die  2*^ierenmakel 
^  C^bogsn,  kintar  ihss  sobwaraa^  weiss  aii%abUekta  Pimkla  mtt 
IlkBippeo,  die  Wallenfime  nieht  lioklar  als  der  OrcsDid,  gesekma» 
W  niit  gehwachem  W,  wurzelwärts  schmal  und  fleckig  rostbraunt 

n  bi»  mm  Öaume  sckwarzgrau  angelegt  mit  weisslifiker  Besttor 
^g«  lting>  und  Nieranmakei  rostbraun  nmsogan«  ireissliok  aisge* 
^  in  d»  Regel  dnnkel  gakamt  nnd  dnrck  onan  dnnklan  Sobatteü 
Bünden,  selten  auch  die  Zapfenmakel  angedeutet.  Der  Saum 
^Hwarz  pouktirt.  Die  Hiuterflügel  weisslich,  mit  breit  und  ver- 
[>Mba  dmiUam  Smime.  Die  «toJioken  Filklar  pymnridalaikmgi 

Ab  der  OstseekOste,  dock  aioek  iQ  Bmidanburg,  Soklssion  wd 
m  Ehein.  Augosti  September» 
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M8.  TMUeh      Grau  mit  weissHoher  Micehviif ,  od«r^ 

!ieh  gelbbraun,  nn  t  weisser  Mittclrippe,  scliw  uieij 
•WurzeUtrahl  und  den  drei  schwarz  anizogoxie&lii 
keiO)  die  WeilenÜBie  mit  deutlioheiii  ir«ra4 
w&rt«  mit  schwars6nPfeilfi«ekeD;  dieVbrdtcfll^ 
abgestumpft.    51/2  —  '^^h  ^ 

Tr.  5.  1.  133.  —  H.S.  2.  344.  Tal.  104.  Fig.  5i7  — 5 
Hb*  623.  Eruta. 

YiWu  Tr.  6.  1.  182.       H.S.  Taf.  103.  Fig.  &27. 
Hb.  533.  534. 

AquUitia.  Tr.  5.  1.  184.  —  H.S.  2.  34  l.  Fig.  533.  540./ 
Hb.  136. 136.036.  —  FicHli9.Bh.  ^I^.—Praünc^ku&k 

Dtese  ond  die  folgende  Art  varüren  sehr,  sowohl  in  dar  Ft 
als  in  der  Schärfe  und  Deutlichkeit  dor  Zeichnung,  w)  dass  sie 
seita  in  den  einzelnen  Nuancen  einander  sehr  nahe  komnien, 
ieits  die  Varietäten  einer  Art  eo  eehr  tob  einander 
dass  sie  auf  den  ersten  Anblick  als  gans  yerschiedens 
erscheinen  und  auch  lange  ah  solche  angesehen  sind.  Du 
Gemeinsame  ist  Folgendes. 

Beide  Querstreifen  sind  doppelt,  nicht  oder  nur  wenig 
ausgeflilU,  auf  den  sugekehrten  Seiten  dunkler  und  sehaHtr, 
vordere  etwas  schräg ,  aus  flachen  Bogen  bestehend ,  in  Zelle : 
schärlerer  Ecke  nach  aussen  vortretend,  der  hintere  auf  <ier  ^ 
seile  nicht  eben  stark  gezähnt,  der  Nierenmakel  siemlieh  nabi^ 
gesdiwongen  und  nur  gegen  den  Yorderrand  stärker  gebogM^ 
Zelle  Ib  ans  swet  Bogen  bestehend.    Die  Wellenlinie  dem 
nahe,  zusammenhängend  licht  und  ein  mehr  oder  weniger  demlici 
W  auf  Bippe  3  nnd  4  bildend,  auf  Rippe  7  in  der  Bogel  ab, 
hier  nur  selten  bis  rar  Spilse  erweitert  und  wurMlwMs 
dunkel  beschattet,  mit  schwarten  Pfeilflecken  in  Zelle  3  bii  1 
aussen  bis  zum  Saunie  dunkler,  bei  bräunlicher  oder  röthlicher  Grn 
färbe  entschieden  schwarzgrau  angelegt.    Hing-  und  Ni 
immtf  deutlich  I  welssgrau  bestaubt,  besonders  die  Bingmeksi, 
mit  oder  ohne  dunklen  Kern,  klein  und  rund,  oder  grOssaf 
schräg  gedrückt  und  dann  vorn  oft  olfen,  die  Nierenmakel  fr^z^ 
Saum  stark  ausgehöhlt,  an  der  Sauroseite  meistens  geltiioit« 
dunkler  Zeichnung  des  Umkreises  im  Innern,  biswetleii  gsgsa  ^ 
Vorderrand,  seltner  auch  gegen  den  Innenrand  oflfen.  Vott  dw 
renmakel  bis  zum  vordem  Querstreif  ein  schwärzlicher  Pvwwi 
fleek,  in  welchem  die  Bingmakel  steht,  aus  der  Warzel  eio  ou 
rfg  deutlicher  kurier  schwarxer  LängsstrahL   Die  Eafit^mM 
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w  Bsfü  UuifT  iehnwl  nid  spitz,  Mten  «bgenm^  bifiMll«ii  %rti* 

7  fjnd  schrSg  gestutzt.  In  der  Regel  ist  der  Vorderrand  Iiis  zur 
idero  MiUelrippe  lichter  als  d^r  Grand,  oft  weissgraa  oder  yeil* 
\t^f  md  Mist  deiito  Uebt«r,  je  duoktor  md  deiillielier  der  Fynu 
iM'ieck,  ea  vmndiwMeD  Mrah  dum  in  ihm  ^  Anfönge  4it 
Isünten:  ist  aber  die  Pyramide  nicht  ausgezeichnet,  so  ist  auch 
r  Vorderrand  nicht  lichter.    Endlich  hat  dieser  drei  'weisslicb« 

Ci  nrieehen  dem  Mirteni  Q«er9lr^  und  der  W«ll«nlW«L  Der 
■ebweeh  gewellt,  mit  hm  donltler,  zwischen  den  Rippen  m^t 
iwach  verdickter,  bisweilen  unterbrochener  Saumlinie,  die  Franxen 
^ner  breiten  und  vor  der  Spitze  mit  einer  sohnelMi  dimUM 
fhiffilnie.  Die  HioferiMIgel  weiulieh ,  em  Saatiiie  Tirwmfteb«» 
br&ini1ie)i,  die  Frenzen  weiss,  mit  dunkler  TheilungsUnie 
Wurzel.  Auf  der  Unterseite  der  Bogenstreif  nur  selten  am 
Morande  angedeutet.    Der  Hal^ragen  mit  feinem  bramea  oder 

El  Bogen,  der  bei  IVitiei  bieweüeii  fehlt,  die  Palpeii  donkel 
rer  Spitze,  die  männlichen  Fühler  mit  bQschelertig  gewim- 
n  Sii^ozäbnen. 

Von  der  gemeinschaftlichen  Zeichnung  verschwinden  bisweilen 
HMrcifen  gans,  oft  anch  die  Pfeilfieeke,  oder  es  verliert  sieh 

■og  der  Pyramidalfleck,  und  zwar  meist  in  der  Weise,  dass  bei 
Ükhen  Qnerstreifen  der  letztere  mit  d^m  lichten  Vorderrande 
pich^  wird  oder  verschwindet,  wenn  die  Qnerstreifen  aber 
hididi  werden ,  de?  Pyramidalfleck  und  der  lichte  Vorderrand 

£r hervortreten.  Dies  ist  aber  nicht  immer  der  Fall,  sondern 
tT\  sich  auch  Stücke  mit  deutlichen  Querstreifen ,  Pyramidal* 
iind  lichtem  Vorderrande,  oder  auch  solche,  bei  denen  die  Quer» 
Mft  nit  der  Pyramide  and  dem  lichten  Verdenrande  feUeii. 

•  Äs  Unterschiede  zwischen  Tritici  und  Oheluca  in  der  Zeichnung 

^0  lässt  sich  im  Allgemeinen  nur  sagen ,  dass  bei  jener  Art 
i^uQmer,  hei  Ohtikea  nnr  selten  Pfeildeeke  sich  flnden,  und  dass 
die  Mntere  Mftteltippe  weissHeh  ist;  sie  hal  aber  aaeii 

ond  stumpfere,  mehr  gleichbreite  Vorderflügel,  dio  gegen 

•  «uenwinkel  starker  eingezogen  sind,  bei  Obelisca  sind  die  Vor- 
*^|el  l&ager,  spilser  imd  nach  aussen  breiter,  ihr  Sami  isl  aehri^ 
^«Qi  gleichmassiger  geb<^. 

r^MKriistim  Ganzen  kleiner  als  Obelisca.  Sie  erscheint  in  zwei 
■wDgen,  einer  heller  oder  dunkler  grauen  und  einer  brsungelben, 
^  ^enea  die  letstere,  Äq^Mm^  irUher  als  eigene  Art  gegoHen.  Die 
iit  aiehr  oder  weniger  weissgran  bestinbt,  besonders  In  der 

I  bisweilen  in  Vellrath  ziehend,  der  Vorderrand  in  der 
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I^egel  wenig  oder  nicht  lichter  ^  die  Querstreifen  and  PfeiU 
■kmEoh  iMOidi,  die  kUlarft  etms  mibtslinaii;  dar  Wmk 
•ndet  kk  dm  Bcfel  Mn  UImii  Qamlrtif,  ote  «r  jUlft  aaeli 

Dellgleichen  fehlt  der  Pyramidalfleck  oder  ist  nur  wenig  dur 
Lebhafte  Stücke  mit  aud<»UeDd  weissem  Vorderraode ,  gUrk  m 
MiMelrippe  und  tief  eehwaner  Fjraenide  gelte  Iriher  eb  FÜ 
eigne  Ari. 

Aqmkm  hat  licht  gelbbranne ,  oft  in  Roth  ^  nie  auf  Vet 
ziehende  oder  weissgrau  gemischte  Grundfarbe,  nur  die  hinkid 
telnfipe  iiideiilUeii  weise«  Diu  Quenlrftifen  liiil  ■ulten  eejpn^niü 
Verdimad  kft  deutlioli  li^tor,  diePynMiiide  fteilmer  liokilN 
den  Makeln  schärfer  schwarz,  »elten  fehlend,  wo  clnnn  auch  der 
derrand  nicht  lichter  ist  Fa8t  nie  ohne  FfeilÜeckei  diese  i 
lehirfir  «nd  eohwicser»  der  Wmaelitrehl  Ü^ger» 

YeclMretlet  Juni  bis  Angiisl. 

869«  OMisca.  V.  Veilbrevo^  röthlicbgreo  odergelbbn 

mit  schwarzem  Wurzelstrahl,  die  Wellenlinie 
deotlichem  W,  aussen  bis  suxn  Saume  echwarj^ 
angelegt,  die  drei  Makeln  eehwars  itmxogiifi 
Vorderflfigel  spitzer  mit  schräg  ermSanne.  7—1 

Tr.  5.  1.  143-  —  H.S.  2.  344.  Fig.  529.  530.  (Tb.  löi 
Fig.  532.  —  Hb.  123.  —  Jemero.  Hb.  393.  —  | 
Hb,  710.  j 

BuriM.  Tr.  5.  1.  146.  —  H.S.  2.  844.  Fig.  534.  5S 
Hb.  416.  —  Sorcüda.  Hb.  154.  —  VüliersiL  Hb.  869. 

GMMser  als  die  vorige  Art,  dnrek  aadeia  Föi»  im  Ve 

flÜgel^  die  nicht  weisse  hintere  Mittelrippe,  meist  auch  dffdi 
Mangel  der  Pfeilflecke  unterschieden.    Gleichfalle  in  zweierlei 
bMig  efsebeineiidf  eiamsl  mit  ml  veilrollier  Mieobaqg,  nitdu 
Pyfaaide  und  Zapleamakelf  OMuea,  oder  etnfiubig  efaee  sdtf 

wenig  veilrother  Mischling,  oimc  dunkle  Pyramide  nnd  2»{ 
makel  {Huris)  ^  beide  Formen  aber  in  einander  übergeiieoi 
OMtose  ist  der  Vordemad  in  der  £egel  viel  liehter»  geUmi»' 
-bell  veilgiMii  die  Bingmakel  and  die  Niereamakel  gegen  die  Vi 
gleichfalU  licht  vcilgrau,  die  Zapfenmakel  schar!  üchwaw  HS* 
und  schwärzlich  ausgefüllt,  die  Querstreiieu  und  Pfailflecke  M  ! 
feUsad.  I>ia  WeUeaUaie  aft  nur  dorek  dia  dnaUeBesohettuDg  ^ 
Wirts  aif^deotet  Bmü  hei  in  der  Regel  gloieUkOls  k«i»4 
streifen  und  Pfeilflecke,  bidwoilcn  sind  dieselben  aber  auch  a* 
deutUck  Yorkanden,  in  dar  Begel  ist  die  ganze  Flache  Qmi»^^ 


Digitized  by  Goo^^Ic 


I  ein/arbig  gel bgran  (Sordida)^  der  V^urdcrrumi  niclit  lichter,  die 
frioiide  fehlend,  bisweilen  auch  die  Zapfenmakel,  die  Ring-  und 
NiMMkel  aebr  giM,  efstera  sokräg  und  vom  offra,  die  W^l» 
P  Mul  deatlieli  hell|^    Doek  findiii  iiek  aoch  SUMm  oft 

hffich  lichterm  Yorderrande  imd  duukler  Tyraiuide* 
l^itner.   Juni,  JulL 

FM^cmuu  Bk  Sckwäf  slieh  veilgrM,  mit  eekwarsem 
WarMleir&liI^  doppelten  Qaertlrelfen  ond  sohwars 
mnzügeiier  Zapfenmakel,  Ring»  und  Kierenniakel 
weissgraa  in  schwarzer  Pyramide,  die  Wellenlinie 
1^     fein  gesMkk  6      7  L. 
^  Ea  2.  344.  Fig- 2L  —  Hb.  680. 

'  Gleichfalls  den  Torigea  Arten  nahe,  aber  dunkler,  stark  veil^ 
m  gNuschii  meMlene  anTotder-  nnd  Innennuide  und  in  der  ge* 
|nilnBaide  liei^,  dieQoervtreifeD  deotfiefa  doppelt,  der  binleie 
»  ler  Nierenmakel  et\sai  entfernter,  der  PyramidaWeck  tief 
Wz,  oft  bis  hinter  die  Nierenmakel  sich  erstreckend,  die  Wellen- 
liiirilgrao^  ohne  deolliebea  W,  am  Vordemnde  bis  m  Flflg^ 
pierweileri  ind  daselbal  wnnelwirts  breit  sehwirdieb  besehet 
ii  lonjt  schmal  and  gleichmfisaig  dunkel  angelegt.  Die  Form  der 
itoiügel  wie  bei  TriÜcL  Die  HinterAügel  dunkler.  Unten  in 
iiigil  Sit  eehr  denOiebeni  Bdgenttreif »  Die  nütamliehen  FllUer 
iMabihnig. 
\  Alpen.  Juli. 

hNigricoM.  L,  Röthlich  schwars,  mit  schwarzem  Wur- 
I  selstrabl  nnd  den  drei  sohwars  nmiogenenMakeln^ 
t      die  Qaerstreifen  nndentlich,  die  Wellenlinie  env 

\       gelblichen  Winkelflecken  bestehend. 
!    Fumosa.  Tr.  5.  1.  HO.  —  H.S.  2,  345.  —  Hb.  153. 
CMofiM.  Hb.  700.  701.  —  A^mso.  Hb.  602.  757.  759. 
^ttffm.  H.S.  2.  845.  Fig.  495.  526. 

Von  den  vorigen  Arten  durch   die  zienilich  gleichmässige 
■^ii^irtUebe,  fcopferroth  aehimmemde  Qrandiarbe  nnd  den  Mangel 
p  *lir  ▼eilgmeen  Hischnng  tn  nntersoliefden.   Die  Torderflügel 
■Haussen  wenig  erweitert,  gestutzt,  am  Vordeirande  nicht  lichter, 
^^uerstreifen  ia«<t  immer  gans  undeutlich  oder  nur  am  Vorder« 
ittde  doreb  dnnkle,  Uebt  angelegte  Fleeke  angedeutet,  die  Wellen^ 
gesackt,  nnterbrochen ,  selten  mit  schwachen  FlUMedren  in 
4  nnd  5.   Die  Makeln  nicht  lichter  als  der  Grand,  nur  di^ 
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^Nierenmakel  Banmwärts  li^isweikii  geiblioh,  der  Pyramidalileek 
WMka^ni,  oft  gsw  feklend,  odar  -anoh  tMlfokum  DiiUM 
gelUMi  tmM,  Mf  teiBi|i^  «id  an Bmum  bftmiiMu  Dil« 

liehen  Pflhler  mit  spitzen  P^iauüdalzähnecu 
Yorbreitet.  AogosL 

872*  Liäku  Or.  VioUUsekwars,  amYorderrMd«  «idU 
g«wiM«rtoa  Bind«  ▼•ilvotk,  •im  8t»»if  mi; 

Worzel,  Ring-  und  Ni e rc nmu kel,  die  feine  geit 
Weileniinie  und  die  vordere  ü&llle  des  H»ii 

Tr.  5*  1.  181.  —  H.a  2.  889.  Fig.  27.  —  Hb.  680. 61 

Die  Yorderflügel  schmalf  nach  aussen  kaum  erweitert,  mit ! 
oni  gkiohmteig  gobogtnem  SMone,  der  Grmd  Teilrolbi  ita 
WnrMlMle  ia  ZeUe  Ib,  in  IfitleUblde'm  Bipp«  1»  bii«r 

dem  Mittebrippe  und  hinter  der  Wellenlinie  violett^chwari  bed 
▲Ue  Qotcttreifea  deutlich  und  scharf  doppelt,  am  Yorder- aQ<iü 
Mde  Teil!  weise  aatgeialh)  deewisoheii  rdtblicli  beetiabt,  dtrü 
^en  Itmcnninde  eae  sehr  solurig,  etafk  gee&hni,  in  Zelk  II 
iwei  Bogen  bestehend.  Ein  breiter  Streif  aus  der  Wurzel  vor  det 
tern  Mittelrippe  bis  au  den  vordem  Querstreif  und  die  Hiog* 
Jülereiunakel  weisB,  letstore  etwa»  gelblieh  gemisehti 
eher  Zeiehnimg  dee  Umkrelees  im  lauem.  Die 
vorhjiuden,  aber  unter  der  dunklen  Bedeckung  kaom  tn  erk^ 
hinter  ihr  ein  Teilrother  Wisch.  Die  Wellenlinie  fein  weiei, 
geiaekt,  mit  riemlieh  deoüichem  W,  aof  Bippe  7  abgeseilt  ^ 
Sur  Spitze  erweitert,  wnnselwärts  mit  grossen  tief  schwancei^ 
flecken.    Die  Fraii/.en  röthlich  grau,  an  der  Wurzel  etwa^ 
in  der  Mitte  auf  den  Bippen  dunkel  gefleckt.  Die  Hinterflügei 
graa,  die  Fransen  an  der  Spitze  weisslich*  Die  Tordere  HlU^ 
Halskragens  r5thlich  weiss,  dicht  am  Kopfe  bräunlich,  derffli 
leib  etwas  flach  gedrückt. 

An  der  Kordseeküetei  Hamborgs  Bremen.   Jnni,  Juli 

ft78.  Fk»t0.  JU  BdtUiok  veilbraan,  am  Yorderraad«  ^ 
weisBgelb,  mit  tiefschwarzem  L&ngsetreif  *M  ^ 

Wurzel  und  über  die  Makeln,  der  Saum  mittck« 
sen  f  aaklen,  dler  Halakragea  worn  bq^m*^  ^ 
•ehwars^   5  —  6  Lb 

Tr.  5.  1.  248.  —  H.S.  2.  340.  —  Hb.  117. 
Pieee  und  die  folgende  Art  «lehnen  «ich  doroh  dia  i^^^  ^ 


mitaefar« 
Zapfatfi 
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10-  «der  8tr«hg«11>eB  Yofdammd  «nd  die  woiwn  HnMetf 

Die  Ring-  un  l  Nicrenniakel  sind  bei  beiden  klein,  weiss  um- 
KD,  mit  dunidem  Kerne,  durch  eiiMii  schwarzen  pyramidenartigen 
i  Terbuttdeii,  der  fiber  die  üiiigiiiakel  wTOeiwirU  sieh  entreckl 
mh  hier  neistenB  mit  dem  Streif  aus  der  Wttnsel  verbindeft,  die 
fenmakel  Jehlt.  Die  Wellenlime  nur  schwach  angedeutet,  am  Vor- 
«Qde  bisweilen  wurzeiwärts  etwas  dunkel  beschattet.  Beide  Arten 
Mieiden  sich  ron  einander  dm^h  die  Zekshnimg  des  Halskra» 
i  Ausserdem  hat  Pleeta  breitere  gestotste  Vorderflflgel  nnd  Itthrt 
rarze  Saurupuiikte,  welche  bei  Musiva  fehlen,  wogegen  diese  die 
jeuer  nickt  sichtbaren  Queratreiien  bleich  angedeutet  hat.  Bei 
Ii  stehen  a«f  der  ^ievenmakel  sarnnwärti  ein  oder  mefarsn 
isüe  Bsnkte  oder  Pfeüfleeke.  Die  FftUer  der  UMm»  siad 
k  gekerbt,  mit  piustl artigen  Wimpern. 

V«rbieitel  snd  nicht  selten«   Juni,  September. 

kjfoftpo.  Mb.  B&thlich  Teill>raun,  am  YorderrMd« 
f    breit  weissgelb«  mit  tiefschwarsem  Lftngsstreif  a«s 

I     der  Wurzel  und  über  die  Makeln,  der  Halskragea 
hinter  der  Mitte  mit  schwarzem  Dreieck*    7  —  Ä  Ii» 
.  Tr.  5.  1.  247.  —  IL8.  %.  340.  —  Hb.  118. 

Grösser  aU  Plecta^  die  Vorderflügel  mit  schiägerm  Saume  und 
Icitrsr  Sjntae.  Die  übrigen  Untmchiede  von  FUeta  sind  bei 
p  SBgegebeo. 

Ossteneich,  Schweiz. 

I 

K  flaminafra*   1.  Glänzend  ruthgrau,  am  Vorderrande 
breit  iiehter^  die  hintere  Hälfte  des  Haiskr^^gent) 
I     tin  L&ngaslreif  an  der  Bingmakal  gegen  die  War* 
I     sei  nod  ein  naok  nassen  stark  verdieliter  Warael« 

streif  tief  schwarz.     8  —  9  L. 

Tr.  5.  1.  245.  —  H.Ö.  2.  342.  —  Hb.  124. 

Us  Yorderflügel  lang  geatreeki,  nach  anssen  erweitert  mid  ge* 

^1  bei  k'  (^iierstreifen  ziemiieh  deutlich  doppelt,  innen  nicht  lieh- 
ler  hintere  weit  nach  aussen  gerückt,  ge^ülhnt,  am  Yorderrande 
sbgflsetet,  in  Zelle  1  b  aas  swei  Bogen  bestehend,  die  Wetten* 
^  niit  aiendioh  deolUekem  W,  meist  wenig  markirt.   Ring-  ond 
•^«lunakel  in  den  Vorderrand  verflossen,  licht  umzogen,  die  Ring- 
auasen  auch  noch  fein  schwarz  eingefasst,  die  .Nierenmakel 
'       die  Warsei,  die  Zaplenmakel  meistens  nor  dorsk  ssaeü 
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jPunkt  aa  der  spitze  angedeutet.    Die  Saumlinie  tckvan,  mmu 
4in  it^pift  Mcdieki,  die  Tiwihnig>Hni»  da«  Frautn  dopfidL 
Hiptwfltgel  hntmgfm  boitinbl,  bmm  HAime  gegen  &  V 
weiBslich.    Die  männlichen  Fühler  eioikch  gewimpert« 
Süddautsahlftiui,  bokweis.  Joiu. 

97<b  SüffUHfera*  Bh.  WeUagtM^  mii  TerloackenM^ 
•treifon  und  sehwariem  WarBelttrahl,  Eing« 

Nierenmakel  weiss,  durch  einen  schwarzen  Li 
streif  verbunden;  die  HinUrliügel  weias.  7^ 
Tr.  5.  l.  11%.  —        2.  341.     Hb.  632. 

Die  Vorderflügei  gestreckt,  «pitz,  mit  schrägem,  penuii 
Smum^  weiMgraU)  am  Vordanande  Ucliter,  dia  QuantnÜMi 
TarwaaohfiM,  oll  nor  «m  VofdaRanda  ■iebteM  ▼atlbnwiaaM 
alraifeD)  die  Walleidiiiie  nur  dfurch  die  ioatave^  bia  warn  8aaM 
danklere  Beschattung,  bbweilen  auch  durch  schwarze  Pfeüüack 
gen  die  Wursel  angedeutet.   Bing-  und  Nierenmakel  reb 
eisCere  mir-  gegen  den  luienraad,  letitore  nur  gegen  diel 
Bohwars  eingelaeit  nnd  innenrandwirts  dnrcb  efnen  aebwartia 
weilen  fleckig  erweiterten  Strich  verbunden,  der  sich  hinter  liü 
renmakel  bis  zum  hintern  Querstreif  entweder  nur  in  Zeik  4 
getbeilt  in  ZeUe  4  und  6  lorlaetBl.  Der  WaraelaCmbl  aehaifidj 
entweder  in  moe  dendiehe  Zapfenoiakel  fibergehend,  odvi 
letztere.    Die  Kippen  im  Saumfelde  schwärzlich.    Der  Saomi 
adichneli  die  Franaen  mit  doppelter  Theilnngalipie.  Die  taiaA 
Ffihler  aehwack  gewimpert 

Oesterreich,  Schweiz«  JolL 

377.  i^ignifera,  K  Braun gr.ui,   weisBgrau  gemischt. 

achwarzenLängsstrahlen  aus  der  VV^urael  uodd 
die  Bing-  nnd  Nierenmnkel,  die  Hini«rflftg«l< 
braangran.   6V»  —  71/3  L« 
Tr.  5.  1.  171.  —  H.S.  2.  841.  —  Hb.  132. 

Die  Yorderfitlgel  nenUeh  kara,  nach  anaaen  ciwaiteit  m 

atutzt,  weissgrau  bestäubt,  besonders  am  Vorderrande  und  iai  H 
felde,  die  Querstreiieu  verwaschen,  wenig  lichter  angelegt^  du 
Vorderrande  deutlich  doppelt  nnd  weiaa  aoageHUU^  die  WcUa 
nndeatiiok  weiaaliehy  bia'aam  Sanme  etwaa  dmUer  beaeiiatt^.  I 
Makeln  klein,  licht  und  fein  schwarz  eingeiasst,  die  Ringissl 
die  Breite  ausgezogen,  die  Nierenmakel  mit  schwach  dooklti 
linog  im  Innern)  beide  dnrdi  einen  aekwinückao  vemid» 


Digitized  by  Goo^^Ic 


Agrotls. 

iVbwdeD,  der  toq  dem  TOtdm  Qneretreif  dareh  die  MiUel- 

b  DQd  d&nn  meistens  getheilt  durch  Zelle  4  und  5  bis  an  die 
tllenlinie  zieht,  der  Wurzelstrahl  in  der  Zaplenmakci  endend, 
sehr  schmal  ist  oder  mir  aus  der  Spitse  des  WurselstrahU 
IßL  Die  Bippen  im  Seomfelde  schwäralieh.  Aof  dem  Saome 
taöPte  Monde ,  die  Fransen  sehr  lang ,  an  der  Wurzel  dunkel, 
^  durcliSciaiitten,  mit  duppelter  Theilungslinie.  Der  Ualskragen 
^idiwanlißhom  Bogen«   Die  mlüuiilicben  Fühler  schwaeb  gewim* 

ISMdeotseUand, 


*  Forcipu/a.  K  Bräunlich  aschgrau,  mit  verloschenen 
^  einfachen  Queratreifeu  und  schwarzem  Warsei« 
^     Strahl,   die  drei  Makeln  fein  schwar«  nmtogen, 

f    Bing,  nnd  Nl  erenmakel  durch  einen  Terwasehenen 

k 

dunklen  Fleck  verbunden.    T'/a  —  8  L. 

*  Xr,  5.  1.  168.  —        2.  UB,  —  Hb.  V2H.  547. 

Lpie  yorderfldgel  nach  anssen  erweitert,  etwas  spitz,  mit  wenig 
W|ttn,  schwach  gebogeiieiu  Saume,  am  Vorderrande  etwas  lieh- 
'A  Quecsireifen  ziemlich  undeutlich,  der  hintere  stark  gezähnt, 
Hs  Ib  aas  awei  Bogen  bestehend,  gegen  den  Vorderrand  sehr 
koh  gebogen  nnd  weit  hintet  der  Nierenmakel  in  denselben 
Jufend,  die  Wellenlinie  undeutlich,  stark  bogig,  meist  nur  als  ge- 
gelbliche  Flecke  sichtbar,  bisweilen  mit  schmalen  Pfeil* 
m  in  Zelle  4,  5  und  7.  Die  Makeln  kaum  lichter,  nur  die  Nie» 
tibl  gegen  den  Innenmnd  innen  weisslich  omzogen,  die  Zapfen* 
»el  gross,  oft  nur  au  der  Spitze  deutlich.  Auf  dem  Saume  schwarze 
^1  die  Franzen  sehr  lang,  licht  getheilt  tuul  licht  durchschnit* 
!  Die  HinterAllgel  gelblich  grau.  Der  Ualskragen  mit  feinem 
|in  Bogen.  Die  mttnnlichen  Ffihler  dünn  gewimpert. 
I  Säddeotschlandy  die  Schweiz.  Juli. 

^'Pü/m,  jL.  Ledergeib,  am  Vorderrande  breit  veilbraun, 
mit  xwei  Beihen  eehwarxer  Pnnkte  statt  des  hin- 
tern Qnerstreifs,  die  Fransen  unregelmüssig  brann 

gescheckt.    5  —  6^2 
'    Tr.  5.  a.  29.  —  H.S.  2.  341.  —  Hb.  245.  Lignosa. 

I  DieVotderflügel  knns,  kanm  erweitert,  etwas  gestutst,  der  Vor* 

Nöd  bis  zur  hintern  Mittelrippe  und  vuii  der  Nierenmakel  bi&  in 
'Spitzte  holzbrauu  oder  rothbraun,  auiiserdem  ein  solcher  drei- 
^  Wisch  an  Rippe  5  vom  Saune  bis  zur  Nierenmakel,  in  den 


t 


Digitized  by  Goo^^Ic 


530  Agrotidae. 

übrigen  Zellen  schmal«  hellbraune  Strahlen.  Der  Tordeve  Qon 

doppelt,  regelmässijf  lang  gezackt,  der  hintere  nur  an  deu  Rio( 
deutlich,  hiiiti  r  ilini  schwarze  Doppelpunkte  auf  dea  Hippeo.  fi 
nnd  Nierenmakel  klein ,  mit  bläulich  schwarzem  Kerne,  t»i 
umzöge  tif  oft  ganz  bedeckt  und  imdeotliCh,  die  Zafrfeomakelf 
Auf  dem  Saume  schwarze  Punkte,  die  Franzen  zwischen  den 
schmal  hclUn-  Hm  geycheckt,  in  Zelle  4  bis  6  gauz  brauu  udU 
sehr  schmal  licht  durchschnitten.  Die  fliuterflögel  gelblich  « 
mit  duiiklen  Saumpunkten.  Kopf  nnd  Ilalskcagen  ledergelb,  i 
tercr  mit  hellbraunem  Bogen  und  schwärzlichem  Rande,  der  Tb 
glatt  behaart,  vorn  mit  deutlichem  getheilten  k>cko|>fo.  Die  ia 
liehen  Fühler  kurz  gewimpert. 
^     Verbreitet.    Juni  bis  August. 

380.  Puitt.  Uh.  Licht  eisengran,  im  Wurzelfelde  sehwl 

lieh,  mit  lang  gezogener  Ring-  und  sehr  kUi 

Zapfeumakel.  • —  O^^^ 
Tr.  ö.  3.  32.  —  1I.S.  2.  352.  Fig.  541.  —  Hb. 
Eenitens.  Hb.  715  —  717. 

Kenntlich  an  dem  dunklen  Wurzelfclde  und  der  lang  geJo»< 
Ringmakel,  in  welcher  ein  brauner  Längsstrich  als  danUeAü 
lung  steht.    Beide  Querstreifen  doppelt,  der  hiDtere  uttderf 

hinter  llmi  die  Kippen  schwarz  und  weiss  punktirt,  die 
mit  detitlichem,  in  die  Franzen  tretenden  W,  sonst  oft  nur  ^ 
lichte  Längslieckchen  zwischen  den  Rippen  angedeatet,  beidtfi 
verloschen  brauuroth  angelegt.    Auch  der  Yorderrand  ist  f«c 
Niercnmakel  schwärzlich,  im  Wurzelfeldo  steht  ein  schwarfcr, ' 
weilen  nicht  ganz  deutlicher  Längs.strahl.   DieFrauzeu  zwi'ii  h**^ 
Rippen  dunkler,  mit  zwei  Theilungslinien.    Die  HinterÜägel 
Der  Ualskragen  vom  rothbraun.  Die  männlichen  Fühler 
artig  gewimperten  Fyramidalzähnen. 
j  Baden. 

3Ö1.  Porpliyica.  V.    Brauuroth  mit   weissen   Rippen  « 
doppelten,  weiss  ausgefällten Quersireifeo. 5  — < 
Tr.  5.  2.  73.  —  D.S.  2.  847.  —  Hb.  93.  478. 

Die  A'ürderllügel  kurz,  schwach  erweitert,  mit  wenig  schräg' 
gleichmtissig  gebogenem  Saume,  die  Qnerstreifea  gezähnt^  *■ 
neurande  sehr  genähert,  der  hintere  in  hohem  Bogen  um  dieNitf 

• 

makel  ziehend,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  daselbst  dicker  ^w** 
Rippen  und  scUwärzLiche  Flecke  dazwischen  angedeutet, 
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icrenmukei  sehr  klein,  weissllch,  schwarz  umzopfen,  durch  einen 
kvBrxeu  Strahl  yerbundeo,  erstere  oft  gaaz  bedeckt,  die  Nieran- 
nii  biwmem  Möndchen  im  loottrn,  die  Zapfenmakel  lang, 
RrsR  omiogeD,  meist  io  einem  achwanen  Strahl  bie  sam  hintern 
«Klreif  verlängert.  Die  Saumlinic  dirk  scliwarz,  auf  den  Rippen 
BM  uüterbrucheu.  Die  HiuterÜügel  braungrau.  l>er  üaUkragen 
^tk  muB  mit  bramirothem  Bogen,  der  Thorax  geaohopft,  die 
(temhieoen  anaeen  nnr  mit  einseinen  eehwaehen  Donbomten.  Die 
^nlichen  Fühler  ^^ewimpert. 

^  Ueberau,  Juni  biM  August.   Die  üaupe  auf  Heide« 

i  Exclcmalianü.  L.    Gelbgraa  bis  schw&rslieh  grau, 
die  drei  Makeln  schwars  nmsogen,  die  Zapfen« 
'     makel  schwarz  ansgefüllt,  der  Halskragen  mit  tief 
schwarzem,    in    der    Mitte    erweitertem  Bogen« 
7  —  8V«  L. 
IV«  5.  1«  160.      H.a  2.  851.  ~  Hbw  149. 
ümeohr.  Hb.  544. 

In  der  Färbung  und  der  Schärfe  der  Zeichnung  sehr  wechselnd, 
Il4en  schwarsen,  nach  beiden  Seiten  abgekflrzten  und  nach 

I  eckig  erweiterten  Bogen  des  Halakragens  nnd  die  dunkle  Zapfen- 
y  ausgezeichnet.  Die  Vorderilügel  nach  aussen  erweitert,  mit 
üf  schrägem,  gleichmässig  gerundetem  Saume,  meistens  gleich* 

r'i  rothgran,  nnr  am  Saume  etwas  dunkler,  die  Qnerstreifen 
fehlend  bis  deutlich  doppelt,  dann  der  hintere  gezähnt,  in  Zelle 
ßieiÄt  nnr  einen  Bogen  bildend,  Ring-  und  iSierunmakel  etwas 
Ikler,  letztere  oh  schwärzlich  ausgefüUt,  beide  bisweilen  vorn 
^  Die  Wellenlinie  meist  verwaschen,  mit  schwachem  W,  wnr- 
lirts  etwas  dunkler  angelegt,  selten  mit  yerloschenen  Pfeilflecken 
^lle  4  nnd  5.  Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Franzen  mit  zwei 
WÄcheu  TheilnngsUnien.  Die  Hiuterflügel  beim  Mauue  milch- 
heim  Weibe  graubraun  bestäubt  Die  Palpen  schwars,  an 
tSpitse  licht  Die  männlichen  Fflhler  pyramidalsähnig,  mit  star- 
•  ^  iraperpinseln. 

I  Cebctall  gemein.   Mai  bis  Juli.   Die  Baupe  an  Graswur^seln» 

P>  Bipae.  Bk  Oelbgran,  die  Ausfüllung  der  Qnerstreifen 

und  die  Wellenlinie  licht  veilgrau,  die  drei  Ma- 
keln dunkel  umzogen,  der  Haiskrageu  mit  zwei 
dunklen  Bogen.    6  —  7  L. 
H£.  2.  852.  Fig.  492.  —  Hb.  702.  708. 
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593  Agrolidae. 

Die  VorderilÜfel  schmal  mit  eohrligem,  gleidmüUsig  g« 

detem  Saume,  am  Vorderrande  lichter,  duukel  gelleckt,  die  Q 
atreifeu  undeutlich  doppelt,  der  vordere  mitlaugem  Zahne  luZtll« 
der  hintere  dem  Saume  sehr  genähert,  scharf  gezähnt,  die  2i 
gegen  den  Innenrand  länger,  die  Wellenlinie  nndentlich  lidMt,  I 
weilen  mit  gleichen  dunklen  Pfeilflecken.  Die  Makeln  dnnkilht 
umzogen,  die  Zapfeumukel  am  dunkelsten,  die  beiden  andern  o 
weiss!  ich  aufgeblickt,  mit  dunklem  Kerne ,  die  Eingmakel  oft  Ii 
lieh.  Der  Saum  schwarz  punktirt,  die  Fransen  xiemlieh  eioU 
Die  Hinterflögel  beim  Manne  rein  weiss,  beim  Weibe  dfiBB| 
bestäubt.  Die  männlichen  Fühler  pyramidaiziiiiuig« 
An  der  JSord-  und  Ostseeküste. 

384.  OboditiCÜ.  Hr*    Kreidete iss,  schwach  brauuliwu 
mischt,  der  hintere  Quorstreif  einlach,  stark 
zähnt  und  wie  die  Einfassang  der  Makeln  brsa 
braun,  die  Zapfenmakel  am  dankelsten.    8  L 

liipaf.  Tr.  5.  1.  174. 

Ich  halte  die  Art  iUr  verschieden  von  Ripae*'  Die  Top 
fl6gel  sind  mehr  abgestumpft,  der  Saum  weniger  schräg,  gegesi 

Innenrand  stärktsr  zugennulct.  Dii*  Farbe  kreidcweiss,  stelifD«^ 
mit  sehr  schwacliem  bräunlichen  AnÜuge,  der  vordere  (Jo  :ü 
fehlt,  der  hintere  ist  nur  schwach  angedeutet,  an  den  SpiUai 
st&rkern  Punkten ,  die  Monde  gegen  den  Innenrand  grosser,  Ü 
Zelle  1  b  doppelt,  von  der  Wellenlinie  keine  Spur.  Die  Ring-  miil 
renmakel  vorn  offen,  letztere  schwach  dunkel  gekernt,  die  Zapföua 
schmal,  scharf  dunkelbraun  umzogen,  etwas  heller  braun  aasg^ 
Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Franzen  mit  bräunlicher  Theilv 
linie.  Die  HinterflOgel  beim  Manne  weiss,  bei  meinem  weiblid 
Exemplaio  weiss,  dünn  grau  bestäubt,  mit  weissen  Franzen.  1 
Halskragen  in  der  Mitte  mit  schwacher  Andeutung  eines  dank 
Bogens.  Die  männlichen  Fühler  nach  Treitschke  fein  geU» 
routhmaasslich  aber  mit  Pjramidalzähnen* 
An  der  Obtseeküste. 

885«  Tmx.  Hb*   Braungelb  bis  graubraun,  vor  den  Sssi 

dunkler,  die  Anfänn^e  der  Querstreifen  mit  duükl 
Dnppelflecken,  die  liiutcrflügel  weissliclit  ^ 
Mittelglied  derPalpen  anliegend  schuppig beku' 
mit  scharf  vortretender  Spitze*  7  —  8  L. 
Tr.  10.  2.  22.  —  H.S.  2.  351.  Fig.  17.  18.  025.—  B 
m  —  725.  70Ö.  7C9. 
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Agrotts  533 

SiM  «ehr  TefSodtfliehe  Art«  hell  iMraongelb  oder  gelbgran, 
pptn  Ina  donkelbrann,  bieweilen  mit  gprilnliehem  Schimmer,  der 

pndeD  Art  uahe,  aber  die  VorderflOgel  an  der  Wurzel  breiter, 

tgeetotzt,  die  Spitze  schräg  abgeschnitten«  während  sie  bei 
abfervndei  ist,  die  Fläche  nicht  oder  epirsemer  donkel 
jtakeh,  <£e  WeUenlii^e  mehr  dem  Saome  panülel,  weniger  bogig, 
t  Fraüzen  länger.  Ausserdem  sind  die  l*alpen  mehr  beschappt 
1  behaart,  die  Beschuppung  dee  Mittelgliedes  ist  mich  vorn  län- 
I  oDd  bildet  eine  scharfe,  rorgeiogene  Spitse,  wogegen  bei  CUmk 
Iliittelglied  der  Palpen  abstehend  und  siemlich  gleich  hm  bo- 
tt  IM,  ohne  dass  die  Behaarung  vorn  in  eine  auß'allende  Spitze 
flritt.  Endlich  sind  die  männlichen  Fühler  sägezähnig,  mit  star- 
iWimpefpinseln.  Bei  scharfer  Zeichnimg  sind  die  Qoenlreifea 
b«m  d«r  hinlm  sebwaeh  gesihat«  mit  awd  Bogen  in  Zelle  Ib 
int  donklen ,  licht  onterbrocheneD  Doppelpunkten  an  den  Spitzen; 
•  Wellenlinie  verloschen  licht,  fast  gerade,  bi.sweilen  auf  Rippe 
i  «chwach  gesackt«  nach  aussen  bis  zum  Sanme  schwärzlich 
bagslegt,  wondwErts  nicht  oder  schmal  and  nor  am  Vorder» 
piMter  dnnkel  angelegt,  selten  mit  kleinen  Pfeilflecken.  Die 
"öMikehi  schwarz  umzogen,  oft  wei.Nslieh  anfgcblickt,  die  Ring* 
l^ierenmakel  schwarzgrau  gekernt,  die  letztere  sehr  gross.  In 
|Sa|sl  ist  aber  die  Zeichnung  ondentllcher«  namentlich  in  den 
pniiMi,  diese  Tcrsehwinden  allmälig  gani  bis  auf  die  donkkn« 
■  «isgefüllten  Anfün;/e  an»  Vorderrande,  desgleichen  die  dunklen 
^le  auf  den  Rippen  und  die  VVelleniiuie;  die  Makeln  werden 
leatlick«  loersi  die  Zapfenmakal«  dann  die  schwarse  Einfassnag 
tiing.  ind  Nierenipakel«  bisweUen  wird  die  ganas  Fläche  imcli- 
^^^n  M>  dass  nnr  die  Flecke  am  Vorderrande,  die  dunkle  Be- 
i*itiiüg  der  Wellenlinie  gegen  den  Saum  und  der  verloschene 
P  <ler  Nierenmakel  sichtbar  bleiben«  Auf  dem  Saume  meist 
lt  Mhwane  Pankte«  die  Fraaien  mit  drei  Theilangslinien«  die 
SQ  der  Wnrsel  sehr  breit  Die  Hinterfiügel  weiss,  beim 
^  am  Saume  braungrau  bestäubt.  Der  Halskragen  mit  dunk- 
^  oft  ondenilichem  Bogen,  die  Palpen  schwärslich«  an  der  Spitse 

k. 

^pen.  Angost,  September. 
^  CUnU.  Hpu    Gelbgran  bis  gelbbraun,  dunkel  gespren- 
kelt« Tor  dem  Sanme  schwäralioh«  die  HinterHagel 
milchweiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  gleich* 

nässig  behaart,  vorn  ohne  scharfe  Spitze.  6  —  8  L. 
!     %^Xr.ö.l.l55.— U.S.2.858.^Hb.U6.  <S«^.Hb.U6. 
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5S4  Agrotidae. 

Die  Vorderflttgel  an  der  Wurzel  schmal,  nach  aussen  erwei 
die  Spitze  abgemodet ,  der  Saum  »emUch  echrSg  ood 
gebogen,  in  der  Farbe  wechselnd,  oft  röiblich  genuseht,  nSt 

oder  weniger  dichten  schwärzlichen  Quersprenkeln.    Bei  deutl 
Zeicbnang  beide  Querstreifen  doppelt^  entfernt,  der  hintere  ah 
ges&hnt,  mit  swei  Bogen  in  Zelle  l  b,  die  Wellenlinie 
bogig,  aussen  bis  tnm  Saame  schwürzlieh  beschattet, 
wenig  und  unterbrochen  dnnkrl  angelegt.    Die  drei  Makeln 
schwarz  umzogen,  die  Ring-  und  Niereninakel  mit  schw 
Kerne.    Je  mehr  die  Sprenkel  sich  häufen,  desto  ondentüdMr 
die  Zeichnung,  so  dass  nur  die  Zapfenmakel  sichtbar  bkfti« 
weilen  aber  auch  diese  ver.^chwindet.    Die  Saumlinie  sch' 
zeichnet,  die  Franzen  wie  bei  7'rwx,  aber  kürzer.    Die  Hin' 
am  Saame  schmal  br&unlich  mit  bräunlichen  Bippen.  Der 
kragen  mit  feinem  schwärzlichen  Bogen.    Die  männlicbsB  F 
kammzähnig,  das  Spitzendrittel  nackt. 

Ueberau  geraein,  Mai  und  Juni.    Die  ßaupe  an  Gra«wa!i| 
oft  schädlich.  f 

887.  Cariicea,   K  Bräunlich  weiss  bis  bräanlich  grst 
rostbraunen  Qnersprenkeln,  die  Hinterflflgelk 

lieh  weiss,  das  Mittelglied  der  Palpen  gleic 
sig  behaart.    G^/j  —  8  L. 
Tr.  5.  1.  156.  —  H.S.  2.  353.  —  Hb.  145. 

Der  vorigen  Art  nahe,  aber  die  Vorderflngel  kürzer, 
gleichbreit,  stärker  gestutzt,  schärfer  und  feiner  geäpreokelti 
Hinterflögel  schmutziger  weiss,  am  Saume  breiter  und  beim 
ganz  bräunlich  bestaubt,  unten  mit  deutlichem  Bogenstreit^ 
Farbe  sehr  wechselnd,  die  Zeichnung  genau  wie  bei  CUvit  wd 
so  yariirend,  nur  die  Wellenlinie  weniger  bogig  und  ^^nm 
nicht   so  entschieden  dunkel  beschattet ,  auf  dem  Saame 
schwarse  Funkte.    Die  mannlichen  Fühler  kammzähaig«  »> 
Endyiertel  nngesähnt.    Alles  Andere  wie  bei  dam. 

Seltner.   Mai,  Juni.    Die  liaupe  an  Graswurzclo. 

388.  OMtO.  Hb.  Röthlich  graubraun,  mit  doppeltes 

streifen  und  breit  weisser,  stark  gez achter WiUti 
linie,  die  drei  Makeln  scharf  schwarz  saiof^ 

7V.  -  ÖV,  L. 

Tr.  5.  1.  166  H.S.  2.  353.  — Hb.  560.  —  JVfto  flk  1^* 

Lata.  Tr.  10.  2.  24  H.S.  2.  254.  Fig.  20.  2«.  —  Hk«tf 
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Agrotis.  W 

Die  VonlerHügei  von  der  Wurzel  an  breit,  nach  aui»M%^ii  crwci- 
plwdi  yttnlif»  »gimafaraioif  in  üostfturbe  ziehend,  die  Qaerstretfen 
ofipeli,  aof  den  sqgekehrten  Seiten  aehwars,  nor  aaa  Vorderrande 

_:<?r  ausgefüllt,  der  vordere  fast  gerade,  in  Zelle  la  spitz  gegen 
|ll^aam  vortretend^  der  hintere  aus  duükitu  Motideo,  in  Zelle  1  b 
iira  Bogen  bestehend,  schwach  geschwangen;  die  Wellrnlime 
|r  »asgeieiduMt,  aof  Rippe  2  bis  4 ,  6  and  7  mit  starken  Zacken, 

•  Auf  Rippe  3  und  4  ein  scharfes  W  bilden^  worzelwärts  mit 
elir  (Hier  weuiffer  deutlichen  Pfeilllccken.  Die  liii.'^-  und  Nieren- 
^  gross,  roatgelblich ,  selten  weisslich  aufgeblickt,  mit  dunklem 

Ci  die  Ringmakel  bisweilen  lang  gezogen.  Auf  dem  banme 
r»  Monde,  die  Franzen  wie  bei  Trux.  Die  Hinterfliigel  weiss, 
ini  Wt;iUc  am  baurne  breit  gelbgniu.  Der  Ilalsknigen  mit  diiiik- 
I  Bogen.  Die  männlichen  Fühler  bis  vor  die  bpitze  kamiuzaiuiig. 
I  Mittel*  and  SQddeatsehland,  aach  in  Pommern. 

Mb  SufüBO.  F.  R5thlieh  branngelb  bis  graubraun,  im 
Sanmfelde  lichter,  die  drei  Makeln  fein  schwarz 

nrozogen,  zwischen  der  Nicrenmiikel  und  dem  hin- 

*  lern  Querstreif  ein  schwarzer  Strahl  in  Zelle  Ö, 
die  Wellenlinie  mit  starkem  W.    8  —  9  L. 

Tr.  5.  1.  152.  —  IL8.  2.  354.  —  Hb.  184. 

Die  Vorderfiügel  lang  gestreckt,  schmal  ond  spitz,  aussen  er- 

flittru  iiiit  siehra;^»'m,  schwach  gebogenem  Saume,  die  Grundfarbe 
tiilich  ledergeib,  am  Vorderrande  und  hiiit»  r  der  \Vrll»Miliiiie, 
liit  auch  mehr  oder  weniger  im  Wura^el-  und  Mittelfelde  graubnum 
bl&olich  tschwarzgraa  bedeckt  Die  Querstreifen  ziemlich 
Utlich  doppelt,  entfernt,  der  vordere  wie  bei  Traisa,  der  hintere 
^  gerade,  nur  dicht  am  \'(»rdtirr;inde  stark  gegen  die  Wurzel 
sheod,  klein  gezähnt,  in  Zelle  Ib  mit  zwei  Bogen,  hinii  r  ihm 

Sk  Punkte  aof  den  Rippen.    Die  Wellenlinie  fein  gelblich,  die 
en  auf  Rippe  3  und  4  sehr  lang  und  spitz,  wurzelw&rts  auf 
M:hmale  und  lange  scharfe  Tfeilfleckt'  in  /'  He  1  und  5.  Die 
takeln  schwarzlich  ausgefüllt,  die  lÜng-  und  Mcrenmukel  biswcileu 
einen  schwarzen  Strich  Terbunden.    Die  Saomlinie  kappen- 
haig,  die  Franzen  auf  den  Rippen  dunkelfleckig.    Die  Hinter- 
^'gel  glänzend  mikhweiss,  am  Saume  uiaJ  auf  den  Rippen  britunlich. 

Üalskragen  mit  schwarzem,  nach  vorn  dunkel  angelegtem  Bogen. 
}^  "»^lichim  Fahler  bis  aar  Mitte  kammzähnig. 
i    TJeheiaU  nicht  selten.  Joli,  Angost.  Die  Rnape  an  Graswnneln. 
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W  Agrotidae. 

sc  hgrau,  bräunlich  gemischt,  i 
feitt  sehwarsen  Rippen,  die  drei  Mekela  Mkil 
mnsogen,  die  Zapfen-  nnd  Nierenmakel  §e1ivii 

brniin  ausgefüllt)  die  Welleoliaie  mit  (»ciiwän 
Pfeiiflccken.    6  —  7  L. 
Vcmgera.  Tr.  5.  1.  168.  —  ILa  2.  855.  ^  Hb.  15a  471 

Die  Vorderfliigel  ziemlich  lan«r  und  spitr,  schräg  gefti 
nach  aassea  massig  erweitert,  die  GruDdf'arbc  aschgrau^  etn» 
Teilroth)  stelleaweise  aoch  in  Rostgelb  siebend,  dnnkel  fgaM 
beeonders  im  Mittelfelde  am  Innenrande  nnd  hinter  der  WelM 
am  lichtesten  an  der  liiutern  Mittelrippe.  Der  vordere  Qo«tsIi 
doppelt,  am  Vorder-  and  Innenrande  st  hr  weit  aaamwärts  vümau 
der  hintere  in  der  Regel  einfach,  scharf  achwars  and  schaff  god 
in  Zelle  Ib  mit  swei  Bogen,  nnr  hinter  der  Nierenmaksl  gebfl| 
oder  gebrochen,  saum^v■lrt>  vvclö-^'r;ia  angelegt.  Die  WtlleLÜ 
weisslich,  mit  deutlichem  W,  bisweilen  iu  einzelne  Flecke  aaigtl 
mit  siemlich  scharfen,  gleichen  Pfeilflecken.  IMe  &ing^  aadMa 
makel  sehr  nahe,  die  erstere  klein,  weisslich  mit  dankkn  Ss 
die  Nierenmakel  gross,  fast  ganz  schwärzlich  ausgefüllt,  nuraat 
Seiten  licht  aufgeblickt,  die  Zapfen  makel  gleichfalls  sehr  gross,  i 
dem  Sanme  sohwanse  Monde,  die  Fransen  mit  doppelter  Thcütf 
Unie.  Die  Hinterflagel  weisslich,  am  Sanme  gran,  beim  W«M 
in  die  Mitte.  Der  Thorax  aschgrau,  der  Halskragen  und  dieSÄ 
terdecken  mit  dunklem  Bogen.  Die  mänolichen  Fühler  tm^ 
letxten  Fanftel  kamma&hnig. 

In  Nord-  nnd  Mitteideatschland  verbreitet,  beeonders  is  Bil 
fegenden,  im  Süden  zerstreuter.  Juli,  Augast.  Die  Raupe  an  Ol 
wurzeln. 

891.  FaÜdiea.  Bh.  Branngran,  Yeilrdthlich  gemischiii 

t\;in  dunklen  Rippen  und  bchwarzen  Längsstreit 
im  Mittel-  nnd  Saumfelde«  die  drei  Makelß  <ii 
schwars  nmsogen,    Ring-   nnd  Nierenmakel 
schwarser  Pyramide.    7  —  8^,  L. 

H.S.  2.  351.  Fig.  476.  —  Hb.  704.  705. 

9  Incmva.  U.S.  2.  356. 

Kenntlich  an  den  dunklen  Ffeilfiecken  auf  der  Well^i^^ 
welche  sich  bis  in  das  Mittelfeld  als  Lftngsetveifen  fortisM « 
dadnrch  die  Rippen  breit  licht  angelegt  erscheinen  Isawn  1 

Querstreifen,  besonders  der  hintere,  nnd  die  WeUenlioie  meiit  i 
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ticl,  dar  Pyiidldftlfliok  bis  huiCar  die  Kimoiiiikdl  «la  «te 

iraer  Strahl  fortgesetzt,  bisweilen  nur  durch  eine  schwache 
juikdloAg  2wiadiaii  den  Kippeu  angedeutet,  die  Zapiamoakei 
in  die  Ltege  gaMgtn*  Die  fiiDlOTttgal  brawignui.  Die 
ilidMB  Fahler  mit  kmen  KamnisiliiieiL 

Dm  Weib^  Ineurwt  mit  Terkümmerteu  Flügeloi  ob  immer? 
Kraiß,  Xjroi,  auf  den  höhera  Alpen. 
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X.  Heliothidne. 

Stirn  über  den  Palpeo  bealenförmig  aufgetrUb 
Thorax  mit  feiner,  glali  geetrichener  Behtan 

ohne  8oh5pfe. 
VorderschieneQ    mit    einer  oder    zwei  homi 

Klanen  am  Ende. 
Bippe  7  der  Hinierflügel  aas  der  yordero  I 

der  MiCtelselle,  Rippe  5  schwächer. 

Die  Heliothiden  Herrioh  Schäffer's  nnd  Lederer*»  k 
sich  in  ihrer  Gesammtheit  durch  gemeinschaftliche  Merkmtle! 
clmrakteriöiren;  ich  habe  eie  deshalb  in  zwei  Gruppen  zerlegt,  w 
zwar  durch  die  vorgetriebene  Stirn  von  Oma  nnd  die  etwa^  ae 
ehere  Rippe  5  der  Hinterfiflgel  bei  Anaria  MtfrtUU  TerbnodiBis  t 
aber  darch  mehrere  wesentliche  Merkmale  getrennt  werdea 

Kleine  bis  mittelgrosse  Eulen,  zum  Theil  von  schlankeio 
zam  Theil  sdemlich  plymp.  Die  männlichen  Fühler  ange»HnH 
und  dicht  gewimperti  die  Palpen  den  Kopf  wenig  überrageiAl 
oder  weiii^H  r  aufsteigend,  unten  schneidig  behaart,  die  Zuogrf 
hornig,  die  Augen  nackt,  unbewimpert.  Der  Kopf  nicht  einge« 
die  Stirn  nach  vorn  stark  angetrieben^  die  Schaltern  abgero 
Thorax  and  Hinterleib  ohne  Schöpfe.  Die  Beine  langfassrjg 
IleUothis  die  Mittel*  nnd  Hinterschienen  mit  Dornborsteo,  A 
die  Vorderschiciien,  die  letztem  immer  mit  einer  oder  zwei  g«jr 
Hornklaaen  am  £nde,  die  in  der  Regel  desto  stärker  aiac 
schwächer  die  Dornborsten.  Die  Vorderflügel  breit,  nack  u 
stark  erweitert,  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener  Spitze  andsclw 
schwach  geschwungenem,  in  der  Kegel  etwas  gewelltem,  soU^d^ 
landigem  Saome,  die  Fransen  mit  einer  oder  awei  donkieo  1 
Inngslinien,  die  Eolenseichnong  mehr  oder  weniger  deatlieh; 
Unterseite  die  Makeln  der  Oberseite  und  die  Stelle  der  gewi 
ten  Binde  dunkeL  Die  HinterÜügei  bleich,  auf  beiden  Seiten 
breiter  dankler  Saambinde  and  donUem,  bisweilen  bis  w  Wi 
erweitertem  Mittelmonde. 

Die  Raupen  IGfiissig,  nackt,  die  Verwandlung  sof  ^ 
Die  Schmetterlinge  Üiegen  im  Sonnenschein« 
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182.  Heliotlifti.  7V. 

Mittel-  and  üinterschieueu  mit  Doroborßteo. 

Da«  Endglied  der  Palpen  rou  gewdlmlicharL&iige«  ftbgattimipft. 

Äe  Qnerstreifen  in  der  Kegel  wenig  scharf,  die  gewässerte  Bind« 
Qnkel,  die  Zapfeainakel  uur  bei  Scutosa  vorhanden,  die  Riugmakel 
i  Dor  durch  einen  Punkt  angedeutet  oder  feUend,  die  Fransen 
*r  kqg.    Die  Sanmbinde  der  Hinterflfigel  hat  in  Zelle  2  and  8 

•  Samne  einen  lichten  Fleck ,  der  nur  bei  Qtrditi  ganz  fehlt  Die 
orderschienea  bei  Dipsacea^  Peltigera  und  Anjiigera  mit  Dornborstün, 
i  Cardiä  und  Ononis  mit  swei  Jüanen  am  Ende.  Der  Hinterleib 
m  Aftenrinkel  wenig  ttberragend« 

Oncmuj  Dipsaeea  und  SeuU>$a  haben  eine  doppelte  Genemtion« 

VL  Amnpei'a.    lfd.  Grünlich  ledergelb,    inif  deutlicher 

•  Üing-  nnd  Nierenmakel  urn!  rostbraunem,  atark 
1      gexfthntem  hintern  Qneratreif.   7  —  77»  ^ 

Tr.  5.  S.  2S0.  —  HÄ  2.  867.  —  Hb.  870. 

Die  Vordorflügel  etwas  in  Olivengrün  ziehend,  schwach  rost- 
H^gemiacht,  die  Qneratreifen  doppelt,  der  hintere  geaiUint,  mit 
Mmi  Punkten  an  den  Spitsen»  der  Mittelschatten  dentlteh,  die 

Wlcnlinic  schwach  gezackt,  wnrzelwiirts  bi^  zum  liiiitern  Qaer- 
'Ceif  etwas  dunkler  augeiegt,  King-  und  jNierenmakel  rostbraun  um* 
mit  dunklem  Kerne,  unten  scharf  schwarzbraun.   Die  Saum* 
^fein  dunkel,  bisweilen  mit  feinen  schwanen  Punkten  swischen 

•  Rippen,  die  Kränzen  an  der  Wurzel  ockergelb,  in  der  Mitte 
'aaaroth,  aussen  bräunlich  mit  zwei  dunkleu  TbeüuugBliuien.  Die 
iifiterflrig«!  gelUieh  weiss,  mit  dunklen  Kippen,  die  Saurobinde 
^^hegrenat. 

Nach  Speyer  bei  Arolsen,    Juni,  JalL 

PeUigera.  F.  Ledergelb,  mit  punktförmiger  Bing-  und 
schwarzgrauer  Nierenmakel,  die  Saumlinie  mit 

feinen  schwazzen  i'uukten,  in  Zelle  Ib  mit  tief 
schwarzem  Fleckchen.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  &  227.  —        %  866.  —  Hb.  810. 

Der  Torigen  Art  Rhnlich,  aber  der  vordere  Querstreif  ganz  nn- 
^^QtUch,  der  hintere  schwach,  einlach,  stark  gezähnt^  an  den  Spiteen 
dnnUen,  weiss  au%eblickteB  Punkten ,  der  Mitlelschatten  onr 
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Ö40  Hcliotkidae. 

am  Vorderrande  ala  ein  breiter  rostbraaner  Scbrägfleck  sielitbir«  Ii 

Ringmakel  ein  dunkler  Punkt,  die  Nierenmakel  rostbrann  Tim?or-:i 
ganz  dunkel  aasgefüllt,  die  Wellenlinie  nur  durch  die  dunkle  £«> 
schattung  gegen  die  Wurzel  angedeutet  und  nar  am  Yordenui 
gesackt.  Unten  die  Nierenmakel  nnd  die  gew&eserte  Binde  mMh 
lieh.  Die  Franzen  nnd  die  Hinterflügel  wie  bei  Armigera,  ibcrt 
Saumbiude  der  letztern  mehr  verwaschen. 

Am  Bhein.   Juli,  August.   Die  Raupe  auf  Bilaenkraat. 


A  1,1 


394.  ScufOSa.   K  Li  u  an  lieh    weiss,    der  Vor<lerr 

Wurzelfeld,  die   gewässerte  Binde   und  die 
groesen,  scharf  schwarz  nmzogenen  Makein  br«^ 
6V2      7V,  L.  . 
Tr.  5.  3.  224.  —  H.S.  2.  3G6.  —  Hb.  300.  ' 

Beide  Qnerstreifen  dunkel,  licht  angelegt,  der  yordere 
schräg,  der  hintere  geschwungen,  nicht  gez&hnt,  die  W( 

weiss^  schwach  gezackt,  aul  lüppc  2  und  7  stark  abgeseUtt,  iü 
1  b,  2,  4  und  5  und  am  Vorderrande  wurzelwärts  aohwärzlich 
fleckt,  auch  nach  aussen  bis  zum  Saume,  doch  weniger  dnnksl 
legt,  die  Rippen  bis  zu  ihr  fein  weiss.    Auf  dem  Saume 
Monde,  die  Franzen  an  der  Wurzel  fein  licht,  dann  mit  einerb 
und  einer  schmalen  dunklen  Tlieiluugäiime.    Die  Hiuterflügel 
lieh,  der  Mittelmond  sehr  gross,  vor  der  Saumbinde  nod 
dunkle  Querlinie.   Unten  die  drei  Makeln  und  die  gewässeit« 
tief  schwarz. 

Verbreitet  bis  Norddeutschland,  aber  zerstreut.  Mai,  Jm  1^ 
wieder  im  August  und  September.   Die  Raupe  auf  Beifuss. 

395.  Üip'^acea.  L.  Bleich  olivengrün,  mit  breitem,  am  Ifl' 

nenrande  saumwärts  erweitertem  bräanlichen  Mit« 
telschatten  nnd  dunkel  ausgefüllter  NiereniBskiV| 
der  Saum  dunkel  punktirt.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  o.  220.  —  H.S.  2.  3 GG.  —  Hb.  311.  * 

Die  Querstreifen  meist  undeutlich,  sonst  einfiu^;  Am\kift^\^ 

stark  gezähnt  und  auf  Rippe  3,  4,  6  und  7  weiter  BRuni^^  ärts  tre^eD^j 
und  dadurch  die  gewasserte  Binde  verengend,  der  Mittel«cliiöfE 
über  die  Nierenmakel  ziehend,  in  Zelle  1  a  und  b  bis  mr  Welkc- 
linie  ausgegossen,  die  letztere  bogig,  nur  durch  dunkle  BesehiMi 
gegen  die  Wurzel  angedeutet.  Di»^  gewässerte  Binde  arwisek* 
Rippe  3  und  7  ziemlich  verloschen,  graulich,  auch  das  Woneli^ 
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1  oft  diese  Färbung.  Die  Kiugmakel  klein,  dimkel  umzogeu,  oft 
deutlich,  die  Nierenmakel  gross.  Die  Fraozen  mit  Terlotchener 
teäoogdtiiiA.  Die  Hinterflügel  grfiolioh  weise  ^  der  grosse  Mittel- 
m  ^  clis  Saambinde  schwarz,  der  erstere  am  Yorderrande  bis 
I  Wurzel  ausgegüäsea.  Unten  die  beiden  Makeln  and  die  ge- 
tane Binde  schwarz. 

Ceberall.  Mai,  Jtmi  nad  wieder  im  Juli  bis  September.  Die 
ope  sif  Disteln,  Scabiosen,  Ampfer  u.  s.  w. 

# 

i  Onofüs.   V.  Grünlich  grau,  der  gleichbreite  Mittel- 
schatten, die  gewässerte  Binde  und  der  schmale 
Saum  schwarzgrün,  die  Sanmlinie  einfach  doakeU 
41 2  —  6  L. 
Tr.  5.  3.  217.  —  H.S.  2,  366.  —  Hb.  312. 

Der  vorigen  Art  fthnlich,  aber  die  Binden  and  die  Warsei  dank« 
ndi  der  Saarn  schmal  schwarzgrün,  ohne  Punkte,  die  Wellen* 
t  deutlich,  die  Ringmakel  fehlend,  die  Nierenmakel  meist  durch 
i  Miueischatten  verdeckt,  der  Innenrand  oft  breit  veilröthlich  an« 

^das  Schwarz  der  Hinterflfigel  dankler  and  breiter, 
leatschland.   Mai,  Aagost.   Die  Raupe  aaf  Haahechel  and 

iVütdui»  Hb»  Bleich  grünlich  gelb,  das  Warzelfeld,  die 
^    gewässerte  Binde  and  die  Nierenmakel  oliven" 
^    braan,  dieHinterflügel  schwarz,  mit  weisser  Binde 
▼or  der  Mitte.    4  —  41/2  L. 
Tr.  5.  8.  216.  —  H.&  2.  363.  —  Hb.  318. 

Die  Vorderflügel  karz,  ihr  Yorderrand  schwach  geschwangen, 

Afterwiiikel  der  Hinterflügel  etwas  vorgezogen.  Die  Qoerstreifen 
die  Wellenlinie  nur  durch  die  Begrenzung  der  Felder  angedeu- 
^  Mittelfeld  schmal,  fast  weisslich,  der  Raum  hinter  der  WeU 
iiie  mehr  gelblich,  letztere  stark  bogig,  die  dankten  Stellen  oft 
tfarben  bestäubt.    Der  Saum  unbezeichnet ,  die  Wurzelhälfte  der 
-'^^n  und  eine  Theilungslinie  dunkel.    Die  Unterseite  weisslich, 
<^aiüden  Stellen  der  Oberseite  mit  Aosnahme  des  Yorderrande 
[  fiintecflfigel  tief  schwarz.    Das  Weib  mit  vortretendem  L^e* 

.  Süddeatschiand,  Juni,  Juli.   Die  Raape  auf  Ficm  hieracioidss^ 
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HaltoUudae.  Clianclea. 


18a  caiaxiolea.  Krb. 

Schienen  ohne  Dorubuisten. 

Der  Torigen  Gattang  nahe,  das  EadgUed  der  Palpen 
versteckt)  die  Yorderilögel  schmaler,  mit  schrägen»  Ssnin,  m 

roth,  mit  deutlichen  Quer^treifen  und  Wellenliuii^  und  undeui^ 
Niereumakel,  die  Kränzen  kürzer,  mit  dunkler  Theilungalime, 
HifllerflOgel  kleiner,  mit  achwftcherm  Mitt^mood  nad  bM{ 
Sanmbinde,  die  Zeichnang  der  tJotereeite  verloscheii,  der  Histd 

den  Aftcrwinkel  fast  um  die  Hälfte  überragend.  Die  Vorderscsil 
mit  zwei  Endklaueu,  die  Klaue  an  der  Innenseite  sehr  stark  aad  Ii 

898.  De^hmii.  L>  Rosenroth,  mit  doppelten  Qaeritreii 
lichter  Wellenlinie  und  nndentlicher  Nieresnil 

6  —  6Vs  L. 
Tr.  5.  3.  82-  —  H.S.  2.  367,  —  Hb-  204-  622. 

Die  Qaerstreifen  brann,  licht  ausgefüllt,  auf  den  abgekek 

Seiten  verwaschen  biauulich  angelegt,  der  vordere  vuii  der  ^ 
entfernt,  aus  drei  Bogen  bestehend,  der  hintere  in  Zelle  1  b  w§ 
Wirts,  anf  Bippe  7  nach  anssen  gebrochen,  nur  anf  Bippe  1  ^ 
•ehwaoh  gesühnt,  die  Wellenlinie  dem  Sanme  parallel,  die  gevtt 
Binde  schwach  bräunlich  beschattet.  Die  Ring-  und  Zf 
makel  fehlen,  die  j^ierenmakel  weit  saumwärta,  sehr  schräg, 
Uch  braon  nmxogen«  DieSanmlinie  fein  dunkel,  dieFraiueD  ^» 
lieh  weiss.  Die  Hinterftftgel  weiss,  mit  brionlicher  Binde  vadH 
rosenrothen  Saumfleckeu  in  Zelle  2,  3  und  G.  Der  Thortx  W 
lieh  weiss,  Haldkragen  und  Schulterdecken  breit  dunkel 
Die  Unterseite  weiaslich,  roaenroth  gemischt,  die  NiereiiiB<>^<^ 
die  gew&saerte  Binde  braun* 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteldeutschland,  im  Osten  bi«  8 
mern.  Mai,  Juni,  bei  frühzeitiger  Entwiokelong  anch  9^^^ 
Herbst   Die  Kaope  anf  Bittersporn» 
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XL  Anartidae. 

Kopf  eingezogen. 

Nebenaugen  stark  and  deatlicfa« 

Maanliche  Fühler  nogesähnt,  kntt  gewimpert 

Thorax  behaart  oder  spiessig  beschoppL 
'      Schienen  luibe waffuet. 

ftippe  7  der  Hinterflügel  aas  der  Tordern  Ecke  der 
Mittelaelle,  Rippe  5  wenigstens  am  Saame  nicht 
oder  kaum  schwächer,  von  Rippe  4  entfernt. 

Kieme,  meist  plumpe  £iilen  mit  kurzen  Vorderflägeln  nnd  gel- 
9der  weissen,  am  Sanme  bindenartig  schwanen,  selten  vor  dem 
Sü  dunkel  bandirten  oder  ganz  schwarzen  Hinterflügeln.  Der 
^'^r  dick  und  nebst  den  Beinen  mehr  oder  weiiigyr  zottig  oder 
%  behaart,  nur  bei  HeUaca  kleiner  nnd  sierlicher«  Die  Stirn 
▼om  benlenftrmig  vortretend,  bei  den  Übrigen  Gattangen 
flach,  die  Palpen  den  Kopf  nicht  oder  wenig  überragend, 
h  aufsteigend  oder  etwas  hängend,  abstehend  behaart,  <das 
l^d  klein,  in  der  Behaarnng  versteckt.  Die  Angen  mebtens 
bOir  Durchmesser  selten  so  lang  wie  die  Stirn  breit,  die  Zni^e 
fted  hornig.  Der  Thorax  breit,  meist  grob  behaart,  bei  Syni' 
^  lait  abstcheudeii,  spiesöigen  Schuppen  bekleidet,  der  Hinter- 
Aftcrwinkel  nicht  oder  wenig  überragend,  bisweileii  oben 
^U)«r  Anden tong  von  Schöpfen.  Die  Beine  siemlich  knn.  Die 
'^Ögel  meistens  schon  an  der  Wurzel  ziemlich  breit,  nach 
*CD  massig,  bei  HeUaca  stark  erweitert,  mit  etwas  schrägem, 
^ch  und  gleichmässig  gebogenem,  ganzrandigem  oder  kanm  ge- 
^^teia  Ssune  und  abgenmdeter  Spitze,  die  Enlenzeichnnng  selten 
^•***^ig,  bisweilen  ganz  fehlend.  Die  Hinterfiügel  zwischen 
^  Ic  liiid  liippe  5  etwas  bauchig  vortretend,  die  schwarze 
^nibiQde  breit,  scharf  begrenzt  nnd  wenigstens  auf  der  Unterseita 
■"'^'itet. 

^  Saupen  meist  noch  unbekannt 
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Aniii*tid«e. 


184.   Qmia.  Gn. 

Stirn  fiber  den  Palpen  mit  nabelf5rmigeni  Zapfte 

Augen  klein  und  schmal,  unbehaart. 

Kopf  und  Thorax  lang  und  fein  zottig  behaart 

In  der  Form  derVorderflOgel  hn  HdiüAis  Cardui  sich 

send,  aber  die  Hinterfliigel  grösser,  der  Hinterleib  kürter. 
Euleuzeichnnng  fehlt  ganz,  statt  derselben  dunkle  Wische  aod 
lichte,  verwaschene  Querbinde  hinter  der  Mitte«  die  Samnliiiie 
seiehnet;  die  HinferlBügel  einfarbig  schwars,  auf  der  UntflnMli| 

der  lichtüü  Vurderrandshälftc  die  innere  Begrenzung  der  SaOJnbt 
durch  eine  dunkle  Bogenliuie  angedeutet.  Die  Franzen  auf  bci<j^ 
Seiten  an  den  Vorderflügeln  dunkel,  auf  den  Rippen  bnit  m 
sefaarf  weiss  durchschnitten,  an  den  Hinterflttgeln  weiss  oul  lete 
schwarzer ,  fein  licht  unterbrochener  Wurzel.  Der  Thorax  fciÄ 
deutlich  geschöpft 

399.  Cymbalariae,  J^.  Olivenbraun,  mit  weissgrauer,?«! 

loschencr   Mittelbiude    und    im    Saumfelde  die 
schwarzen  Bippen,  die  Hinterflügel  achwarL  4| 
Tr.  5.  8-  272.  —  H.S.  2.  878.  —  Hb.  482. 
Die  lichte  Binde  tritt  in  Zelle  1  b  weit  gegen  die  Warxel 
Tor  ihr  einzelne  dunkle  Wische  zwischen  den  Hippen,  \mu: 
die  Bippen  schwarz,  am  Saume  zumTheil  weisslich  angelegt  D 
die  Vorderfliigel  und  die  InnenrandshlÜfie  der  HinterflOgel  seb«« 
lieh  bestaubt,  die  letztere  am  Vorderrande  grünlich  weiss,  mit  daf 
len  Bippen,  dunkler  Bogenlioie  uod  einem  kleinen  Mitteiisoßl 
Kopf  und  Thorax  mit  yielen  eingemischten  weissgraoen  Haarto» 
Alpen.  I 

186.   Sympistis.  Hb. 

Stirn  flach.  ^ 
Augen  klein,  nicht  behaart. 
Palpen  den  Kopf  fiberragend. 

Thorax  mit  spiessigeu  Schuppen,  düuu  bekW^'^ 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  durch  die  nackten  Ang«i  <^ 
Bekleidung  des  Thorax  verschieden.   Ausserdem  sind  di»  Vori^j 

flügel  breiter  und  spitzer,  die  Querstrelfen  und  Weüeiüiuie 
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Syropistif.  —  Anarta.  §45 
^IfinwMlEfli  Tttfioiekeo,  di«  Fnuneo  Mnfarfaif,  die  Uinteriagei 

Hochaipeo. 

ViFtmebrk.  Bk  Sehwarzgrau,  im  Mittelfelde  dookler, 

.      mit  bcharf  S(  tiwarzen  Querolreifeu,  lilo  Uintt^r- 
flügel  schwarz.    5'/,  L. 
E&  2.  373.  Fig.  209.  210.  ^  Hb.  438. 

Beide  Querstreifeu  einfach,  tief  »cli\\  :ir/ ,  am  VorderrauJe  eiit- 
vii  vuu  der  Mitte  bis  zum  Iiiueiiraude  geuühert,  der  Haumzwibcheu 
ißk  btadeaartig  duokei,  dario  die  Niereommkel  ela  ein  weieeltckei 
H.  Die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattong  wimelwftrti  an- 
fcntet.  Die  Sauiiiliiiie  ^^chwach  schu.uv,  i/icht  unterbrochen.  Die 
Meräügel  au  der  Wurzel  etwas  bräuulich,  die  Frauzen  "gelblich 
k  ÜBten  alle  Fiagel  echwarsbraao ,  mit  wetaslichen  Mittel* 

« 

18&   Aaarta.  Tr. 

ilngen  klein,  behaart 

Unp,  ILofif  nnd  ThoraK  idtig,  bei  Mf/tüüi  dichter  and  mehr 
iegeod  behaart,  der  letztere  hinten  geschöpft,  aeeh  die  Behaaraug 

»Hinterleibs  oben  an  den  Hän<lern  etwas  abstehend,  bei  M^fiiiiU 
i^che  kleine  Schöpfe  bildend.  Die  VorderMügei  au  der  Wurzel 
m  aenlieh  breite  am  Vorderrande  gerade,  mit  mehr  oder  weni- 
*fdhtiii^ger£iilenseichnoag5  die  Farbe  braonroth  oderechw&rt- 
i  trau,  die  Franzen  weiss,  s^wischeii  «len  Kippen  schwärzlich  im- 

Die  iiinterllüsrel  gelb  uder  wei»a,  mit  breiter  scIi warzer 
»Btaod«,  bei  Mümapa  9  biaweüeo  gans  schwArslich  beaUiubii  so 
^  aber  die  Sanmbinde  reiner  echwan  iat,  die  Fransen  an  der 
W«!  »chinal  schwarz. 
^frUki  hat  eine  doppelte  Generation.    Die  bekaunteu  iiau|ien 

dick  nnd  ban^  auf  Heide  nnd  Heidelbeeren. 

^- Me/llllO|MI.         bchwarigrau,  mit  sch  w  ürzlioher  Nie- 
renmakel nnd  gewfts&erCer  Binde,  die  Hinterflügel 

Weiss  oder  schwarzprrau,  mit  echwarsero  Mittel* 
inoud  und  bchwarzer  baambiude.    ö^/j  —  6  L. 
H.8.  2.  372.  Fig.  433.  434. 
I    Ficha.  Tr.  5.  3.  207.  —  Hb.  403* 
I    Anpetfn«.  Hb.  644.  645.  —  TtM$.  Hb.  446. 
?AV^  Hi>.  2.  373.  Fig.  JUö. 
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Mit  aschgrauer,  bei  frischen  Stücken  gelb  gemischter  Bi 
stäobangf  besonders  im  Mittelfelde  und  an  dem  Saame,  die  QiMiiiii 
fen  mehr  oder  weniger  deatlich,  einfach  schwarz  ^  der  yorderaial 

aussen  gerückt,  der  hintere  gezähnt,  die  \\  ellcnlinie  meist  nur 
dunkle,  in  Zelle  4  und  5  grössere  Flecke  gegen  die  Wurzel 
deatet  Die  drei  Makeln  meist  sichtbar,  schwarz  nmsogen,  bini 
len  alle,  bisweilen  nur  die  Nierenmakel  schwarslich  ansgefftUt  1| 
Saum  mit  schwarzen  Punkten.  Die  Ilinterflü^el  grosser  urill 
sonders  am  Inoenrande  länger  als  bei  den  folgenden  Arten,  die^ 
zel  bis  gegen  den  Mittelmond  schwärzlich,  der  weisse  Gniod| 
dnnkel  bestäubt.  Unten  alle  Flügel  weisslieb  oder  graa  mit  seki^ 
Zern  Mitlehiiond  und  baumbaude. 

Niyrita^  von  Lederer  mit  einem  ?  hither  gezogen,  h*i  <il 
durch  wcissliche  Bestäubung  angedeutete  Niereamakel,  stark  f 
schlangelte  Wellenlinie^  übrigens  undeutliche  Zeichnung  und  aehwit 
Hinteriiügel,  die  Unterseite  braunschwarz,  aul  den  Yorderäug« 
am  Vorderrande  bis  zu  ^3  ^^^^  bestäubt. 

Alpen.  Sommer. 

402.  Vordigei^a.  Thb.  Kohlschwarz,  im  Wurzel-  uud  S»cö 

felde  grau  bestäubt,  mit  grosser,  gelblich  wfliul 
Nierenmakel,  die  Hinterflügol  gelb  mit  schwiM 

Saumbin  de.    4^2  —  ^Vi  L.  | 
Tr.  5.  3.  203.  —  II  S.  2.  371.  —  Hb.  91).  674.  675.ii'tS( 

Das  Wurzel-  und  Saumfeld  stets  lichter,  bisweilen  g«tf^| 
lieh  aschgrau,  die  Querstreifen  undeutlich  doppelt,  der 
schwach  gezähnt,  die  Wellenlinie  dem  Saume  sehr  nahe,  » 
dunkle  Flecke  oder  Winkel  auf  der  Innenseite  angedeutet  Ö 
Bingmakel  sehr  klein,  undeutlich,  schwarz  omsogen.  Die  HiBS* 
flügel  auch  am  Vorderrande  schwarz. 

Verbreitet,  aber  zerj^trcut,  nördlich  bi.-5  zum  llaizc  nnd  M 
mero,  auf  Torimooren.    Juni,  Juli«    Die  Kaupe  auf  Heidelbe«f^^ . 

403.  Myvtiia.  L.  Lebhaft  rostroth,  olivengrau  and  w«»» 

gemischt,  die    Hinterflügel  gelb  mit  scliW4f*<| 
Sanmbinde.    4  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  201.  —  H.S.  2.  371.  —  Hb.  98. 

Die  eigentliclio  riniiidiarbc  ist  olivengrau  oder  grfin.  aber 
Vorderrande,  an  der  Wellenlinie  und  dem  vordem  Querstreif  so 
mit  Rostroth  bedeckt ,  dass  sie  dagegen  zurficktritt.    Aieb  ^ 

Querstrcifen  und  der  ^littclschatten  sind  rotlu  jene  fein  dojipel*.  *^ 
Vorderrande  weib;^  auögeiiillt,  aui  den  zugekehrten  öeiteo  bisw'*^ 


« 
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varz,  tler  vordere  Queratreif  weit  nach  aussen  «tahend,  auf  Rippe  l 
i  m  2eUe  1  b  geforochen,  dar  hintefe  kwm  gesftbnt;  die  Wellen- 
tt  drei  Bogen  bildend,  dick  weise,  beiderseife  breit  roth  ange* 

{l,biswr:lcn  iiuth  in  der  Ilöhluug  derBo^en  schwärzlich  beschat- 
Rippeu  zum  Thüil  weisaUch,  besoud^rä  im  Saumfelde.  Die 
ibb  klein,  donkel  nmzogen,  an  der  Bingmakel  ein  grosser  weis- 
tlaelc,  bisweilen  ancb  die  Zapfenmakel  dentlicL  Anf  dem  Sanme 
kJe  Monde,  die  Fraiizeii  vor  der  Mitte  mit  einer  feinen  dunkleu 
m-  Die  Hiuteräügel  auch  am  Yorderraiide  und  aa  der  Wurzel 
ein.  Kepf  and  Thorax  oHvenCsrben,  mit  rostrothen  Flecken 
llneifak 

reberall,  Mai  und  wieder  im  Juli  and  August.    Die  Raupe 

■ 

187.  HeUaca.  KS. 

Stirn  flach. 
^Augen  klein,  nicht  behaart. 
^    Palpen  knrz,  den  Kopf  nicht  überragend« 
Thorax  dfinn  nnd  abstehend  borstig  behaart 

Ücr  Körper  kleiucr  aU  bei  den  übrigen  Gattungen,  der  Hinter- 
^^my  den  Afterwinkel  nicht  überragend,  die  männlichen  Fühler 

t lichtbar  gewimpert,  die  Sporen  der  Hinterschienen  lang.  Die 
rflü-cl  im  *lcr  Wurzel  schmal,  nach  aussen  Mark  erweitert, 
cnder^  beim  Manne,  mit  fast  geradem,  gauzrundigem  Saume  und 
1^  scharfer  Spitze,  die  Zeichnang  nndeutlich,  die  Sanmlinie 
PBieiuiet,  die  Saomhftlfte  der  Franzen  lieht,  an  Zelle  1  b,  4  nnd 
W  tu  der  Spitze  etwas  dunkler  gefleckt.  Üie  iliuterfliigel  ge- 
g(»idgelb,  mit  breit  schwarzer  Saum  binde  und  Wurzel. 
Flog  bei  Tage,  aof  feuchten  Wiesen,  überall.   Mai,  Joni« 

^Tenebraia.  Sep,  Olivenfarben,  mit  brannem,  stark  ge* 

f      zackteiii  Mi ttelschattcn,  die  Hinterflügel  goldgelb, 
I      mit  schwarzer  Saambinde  und  WaraseL  Ö'*;^  —  A^j^h» 
■    ääiaea.  Tr.  5.  d.  212.  —  Hb.  dl6. 
MiuL  HS.  2.  S70. 

l)ie  VorderÜfigel  oft  weisslich  bestaubt,  die  Querstreifen  selten 
»zwei ferne  donkle  Linien  eichtbar,  der  Mittelschatten  am  deiit- 
Nes,  SOS  drei  starken,  worzelw&rts  coneaTen  nnd  in  Zelle  1  b 

Ä  der  Mittelzelle  in  scharfen  Zalmeu  znsanuiientretenden  Bogen 
^^od,  die  Wellenlinie  bogig,  nur  durch  verwaschene  dunkle  Be- 
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AnariiUae«  —  £uterpk. 


achattoDg  gegen  die  Wurzel  angedeutet.     Die  SpitzeahiUU 
Franzen  an  deo  Vorderflügeln  weiaaUchfandenHiaterflügeinbkk^ 
Die  Baop«  auf  Ceraatiank 

188.   Euterpia.  Gn. 

Stixa  fiacii. 

Aagen  grosa«  nieht  behaart. 

Palpen  knrs,  den  Kopf  nicht  &berragend* 

Thorax  dicht  wollig  behaarU 

Von  den  yorigm  Grattangen  durch  die  grGaaem  Aagta  i 
■ehieden«    Der  Thorax  breit ,  der  Hinterleib  achlaoker,  deo  i 

wiükel  merklich  überragend,  das  erste  Glied  der  Mittel-  und 
teriUase  etwaa  aofwärU  gebogen,  die  Vorderflögel  nach  aoaee&i 
lieh  enreitertf  an  der  Spitse  atark  abgerondet,  der  Saem  m 
schwach  gewellt  Beide  Querstreifen  doppelt,  scharf,  d«  V 
schatten ,  die  innere  Begrenzung  der  Wellenlinie  sowie  die  1 
und  Nierenmakel  deutlich,  Saumlinie  und  Fransen  aabexek 
Die  Hinterflfigei  mit  dnnkler  Binde  vor  dem  Saome  und  k 
Mittelmonde. 

405.  Laudeti.  Bd.  Kreideweiss,  im  Wurzelfelde  nodk) 
der  Mittelbinde  purpurbraun  gemischt,  diei 
terflilgel  mit  angleicher  schwärzlicher  Biadi 
deiü  Saome.   5Vs  —  6  L% 
H.S.  2.  367.  Fig.  228.  229. 

Die  Qoeratreifen  aaf  den  sngekehrten  Seitra  aua  scharf 
*  xen  Blonden  bestehend ,  der  Mond  in  Zelle  1  b  sehr  gross  vaA 

die  Monde  des  liintern  Querstreifs  iü  Zelle  3  und  4  sehr  kleiDi 
Ausfüllung  weisse  Monde  bildend.  Auch  der  halbe  Querdtrtöl 
pelt ,  gegen  die  Wurael  dick  achwaras,  der  Banm  swischeo  iba 
dem  Tordem  ganeen  Qaerstretf  purpurbrann«  Der  Mittelscbt^ 
Zelle  2  saumwärts  vortretend,  breit  purpurbraan,  wurzelwÄfts  i 
begrenzt,  gegen  den  Saum  verwaacheut  die  Welieulinic  durch  di« 
sackte  donkle,  mehr  oder  weniger  porpnrrdthlieh  angsl^i 
Vorder-  and  Innenrande  breit  achwarae  Einfaasnng  gegen  die  ^ 
zel  iingedeutet.  Die  Ring-  und  Nierenmakel  schwarz  uiuz 'ijea- 
letztere  bläulich  schwarz  ausgefüllt.  Die  Saumlinie  derHiot^^ 
£sin  dttokek  Unten  aUe  Fiagei  siil  aebw&rsUehem  Mitütooi^ 
aehwirslicber  Binde  vor  dem  Saome» 
Wallis.  Juni. 
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XSL  Acontidae. 


Palpen  kurz,   aufsteigend,  anliegend  beschuppt« 

mit  geneigtem  Endgliede« 
TEoraz  breit,  viereckig,  gewölbt,  anliegend  be> 

8chnppt,  nur  hinten  geschöpft. 

Schienen  unbewehrt. 

VorderflQgel  mit  gewelltem  Saame  and  angelapp- 
tem Innenrande. 

*    Rippe  7  der  Hinterflügel  aus  der  vordem  Ecke  der 
'        Mittelzelle,  Rippe  5  etwas  schwächer,  die  Mit- 
teUelle  von  gewöhnlicher  Länge. 

Bwch  Merkmale  an  den  Körpertheilen  von  den  Noctuophaläni- 
^  lü  ihrer  Gesamratheit  kaum  anders  als  durch  den  robusten 
m  onteracheiden,  leicht  kenntlich  aber  an  der  Saombinde 
IftMlQgel.  Der  Kopf  mit  den  Palpen  anliegend  beechappt, 
^  auf  dem  Scheitel  mit  einem  kleinen  Schöpfe,  die  letztern 
i^eigeod,  mit  geneigtem  Endgliede,  die  männlichen  Fähler  unge- 
die  Beine  nur  bei  Aedia  behaart,  mit  langen  Sporen.  Der 
Wrib  den  Afterwinkel  wenig  flberragend.  Die  Yovderflügel 
I  lassen  stark  erweitert,  mit  gerundeter  oder  abgebchrägter 
2e  und  wenig  schrägem  Saume,  die  Eulenzeichnung  mehr  oder 

rr  deotlich,  hinten  der  Nierenmakel  ein  lichter  Vorderraadt- 
DieHiiiterflIlgel  weise,  mit  breiter  aohwarxer  Sanmibinde,  bei  • 
auch  an  der  Wurzel  mehr  oder  weni^^er  schwarz,  besonders 
^^n  Rippen.    Die  Franzen  wenig.stcns  .ui  den  HinterÜügeln  uo- 

geseichnei.   Die  Flflgel  in  der  Kake  dachförmig. 
>JXe  TerpuppuDg  in  der  Erde. 

189«   Aoonüa.  2>. 

Schenkel  und  Schienen  anliegend  beschuppt. 
Hinterleib  ungeschopft. 

l^ie  Palpen  klein,  das  Endglied  kurz  und  spitz,  die  männlichen 
'1^^  ganz  ungewimpert,  die  Beine  dünn,  die  Sporen,  besondere 
^Wisokienen,  sehr  lang.    Die  Brost  and  der  Hinterleib  mit 
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auUegenden  Schuppen ,  erstere  zugleich  düan  flanmenhaari^.  ]k 
Saum  aller  Flügel  bei  Luctuosa  zwischen  Rippe  2  und  d  baoc^ 
vortretend,  bei  Ltteida  ziemlich  gieichm&asig  schwach  gebofei,  | 
Spitze  der  Vorderflägel  abgerundet,  etwas  schräg  gestatet  t 
Eulciiztiichiuing  ziemlich  undeuilieh,  der  VorJerrandsfleck  hinter I 
Kierenmakel  weiss.  Die  Hinterflügel  schwarz,  mit  breiter,  boc^p 
bisweilen  in  Zelle  2  unterbrochener  oder  bis  mr  Wurzel  mg^j 
sener  weisser  Mittelbinde*  Die  Franzen  aaf  allen  Flugehi  fft 
den  Vorderrand  oder  in  der  Mitte  verdunkelt. 

Die  Raupe  von  Lucida  mit  12,  die  yon Luctuosa  mit  IGfäd 
auf  Ackerwinde,  erstere  auch  auf  Käsepappel.  Die  Falieri 
sehr  verbreitet  und  fliegen  im  Sonnenschein  auf  dürren  Stellas 
haben  zwei  Geuerationeu,  Im  Mai  und  wieder  im  Juli  uud  Aoi 

406«  Lueida.  IT/k»  Schwärzlich  grau,  das Wnrzelfeld 

stens  auf  der  Saumseite  weiss,  die  Franzen 
den  Vurderrand  verdunkelt.    5  —  6  L. 

Solarüt.  Tr.     3-  244-  —  H.S^  2.  418.  —  Hb.  307.  SC 

Jnaolatrix.  Hb.  644.  645. 

Die  (irundiarbe  veügrau  und  bisweilen  auch  bräunlich ge 
Feld  1  an  der  hintern  Mittelrippe  mit  spitzer  £ck6  vo 
der  Wurzel  öfters  veilgrau  verdunkelt,  der  weisse  Voi 
von  der  Nierenmakel  getrennt,  nicht  über  Rippe  6  htnaa 
Von  den  Querstreifeu  nur  der  hintere  durch  mehr  oder  " 
deutliche  breite  schwarze  Munde  angedeutet,  an  dem  Vor 
fleck  auihörend,  die  Wellenlinie  nur  auf  der  Innenrandshalfta  it-i 
weiss  und  ans  hohen,  auf  dem  Saume  stehenden,  veilgraa 
ten  Ii  vL-^«  n  zusammengesetzt,  die  liinjrmakel  aus  einem  veiV 
Punkte,  die  Nierenmakel  ans  zwei  sich  berührenden  feine«  veil^ 
Kreisen  bestehend,  beide  Makeln  oft  undeutlich.  DieSaeaM^ 
feinen  schwarzen  Monden,  die  Franzen  weiss,  gegen  denVord«* 
verdunkelt  und  da>elbst  mit  dunkler  Theilung^linie.  R»?? 
der  Hinterflii^^el  in  der  Binde  mehr  oder  weniger  dunkel  le^t*^ 
bisweilen  Zelle  2  ganz  dunkel  ausgefüllt,  die  Binde  öfters 
artig  bis  zur  Wurzel  ausgegossen  oder  die  FIfigel  bis  auf  die  M 
binde  und  einen  VorderrandsHeck  weiss.  Die  Franzen  weiss,  ^ 
Wurzel  gegen  den  Vorderraud  verdunkelt.  Der  Körper  granJ 
weilen  ganz  weiss. 

407.  LucluOHü,  r.  Schwarzbraun,  die  Franzeu  aller  FI=^1 
in  der  Mitte  des  Saums  verdunkelt.    5  —  d^i  ^  i 
Tr.  5.  3.  247.  —  H.S.  2.  418.  —  Hb.  305.  306.  1 
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L)je  Queratreifen  einfach  schwör/,  die  Ruigmakel  klein,  schwarz 
mzogen,  die  Nierexunakei  undeutlidi,  der  weisse  Vorderraadsfleck 

AO  dar  letstern,  aber  rom  hintern  Qneratreif  deatUch  getrennt, 
tiio  Rippe  3  aosgedehnt,  die  Wellenlinie  am  Innenwinkel  doreh 
)i:ea  weisslichen  Wisch,  in  der  Mitte  und  am  VorJerrande  durch 
dwarzfleckige  BeschaituDg  wurzelwärts  angedeutet.  Die  Binde 
^HiDlerflfigel  biBweilen  unterbrochen.  Die  Fransen  weiesUch,  an 
•  Wonel  brftnnlich  gelb  mit  dunkler  Theilangalinie*  Kopf  nnd 
uuiax  schwarzbraun,  der  iliuLcrleib  grau. 

190.   Aedia.  Hb. 

Schenkel  dflnn  nnd  lang,  dieSchienen  dick  behaart 
1^      Hinterleib  anf  Segment  8  oben  geschöpft 

Diese  Gattung  steht  der  vorigen  näher  als  den  Ueliothiden, 
k  deoen  sie  Lederer  yerbindet;  anch  in  der  Zeichnung  stimmt 
ii  mit  Äeontia  in  dem  lichten  Yorderrandsfiecke  und  den  ungleich 

^larbt^n  Franzen  der  Hinterflügel  überein.  Die  männlichen  Fühler 
ibWz  gewimpert,  die  Palpen  ziemlich  lang  und  dünn,  vorstehend, 

tiidglied  fadenförmig,  wenig  kürzer  und  dünner  als  das  Mittel- 
L  die  Beine  kurz,  das  erste  Glied  der  HinterfUsse  etwas  aufw&rts 
«irgea.  Auf  den  Vorderfliigeln  die  Querstreifen  und  die  Makeln 
Nieh  deutlich ,  der  Saum  etwas  kappenformig,  schwarz  punktirt, 

tFrmen  dunkel,  mit  lichter,  verloschener  Mittellinie.  Die  Saum- 
k  der  Hinterfingd  sehr  breit,  an  den  Rändern  bis  zur  Wurzel 
»gedehnt,  so  dass  die  weisse  Grundfarbe  auf  einen  kaum  bis  zur 
|tte  reichenden  runden  Fleck  beschränkt  ist,  die  Franzen  weiss, 
^  Innenwinkel  und  zwischen  Rippe  2  und  4  verdunkelt 
Die  Raupe  16fÜ8sig. 

LeuCBmelM,  K  Schwarzbraun,  mit  grossem  fleisch- 
farbenen Vorderrandsfleek,  die  Ilinterflügel  weiss, 
j^       mit  sehr  breiter  schwarzer Saiimbinde.  5Vj  — 
Tr.  5.  3.  221.  —  H.S.  2.  404.  —  Hb.  304. 

Die  Querstreifen  einfach  sch^s  ar/,  l»lcich  bräunlich  angelegt,  der 
uet^re  geschwungen,  am  Vorderrande  gebrochen  und  bis  in  die 
^tte  desselben  wurzelwärts  ziehend,  die  drei  Makeln  klein,  schwarz 
i»»gen,  die  Nierenmakel  saumwärts  offen,  von  dem  Vorderrands- 
'•^t  begrenzt  Der  letztere  bis  an  den  hintern  Querstreif  und  bis 
^  Hippe  4  reichend,  bräunlicli  Üeischfarben ,  die  Welieuiinie  durch 
ürkNckene,  hell  bräunliche  Wische  angedeutet 

Sflddentechland  bis  Schlesien,  Juni,  Juli.  Die  Raupe  auf  Weiden. 
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Ophiusjdae. 

Xm.  Ophiusidae. 


II 


Kopf  nicht  eingezogen. 

Mittelselle  der  Hinterflügel  sehr  kars,  Bip 
aus  der  ^ordern  Ecke  derselben. 

Charakteristisch  für  diese  Gruppe  ist  die  aaffallend  kane 
teUelle  der  Hinterflügel,  welche  nicht  über  das  Worseldrittd 
ausreicht.   Auch  die  Mittelzelle  der  Vorderflügel  ist  verhütma 

»Ii!;  kurz,  so  dass  die  Querrippe  ziemlich  in  oder  noch  vor  der 
geimittc  steht.  Der  Körper  schiauk,  Kopf  und  Thorax  bei 
nur  bei  EucUdia  Triqwtra  anliegend  beschnppt,  öfters  mit  e 
mengten  Schoppen,  besonders  am  Rande  der  SchnlterdeekeB 
auch  die  J{ehaarün«2^  hinten  am  Thorax  etwas  schopfartig  ahtte 
Der  liiiiterieib  den  Afterwinkel  in  der  Regel  etwas  öbem^ 
nur  bei  CaUphia  deutlich  geschöpft.  Die  Fühler  borsteofii 
beim  Manne  ohne  Zähne,  die  Palpen  aufsteigend,  mit  deott» 
Endgliede,  die  Zunge  stark,  die  Augen  nackt.  Die  Beine  i 
kräftig  und  lang,  die  S^poren  lang  und  stark,  die  Mittel-  und  Hi 
schienen  bei  einigen  Gattungen  mit  Dornborsten.  Die  Flüg«i  | 
und  breit,  starkrippig,  die  vordem  nach  aussen  stark  enw 
mehlig  bestäubt,  die  hint  ern  am  Innenrande  weni*^  kurzer 
Vordcnande,  die  Spitze  scharf  oder  rechtwinklig,  der  bauin  m< 
Frauzen  gewellt  oder  kappenförinig,  der  Saum  der  Hinterflii|«l 
dem  Innenwinkel  in  der  Regel  flach  ausgeschnitten^  Rippe  5 
bei  Eecrita  schwächer  als  die  ftbri^ren.  Die  Zeichnnnf'  ui)d  F 
sehr  verschieden,  die  Eulenzeichnung  deutlich,  oder  bis  auf  die 
lange  der  Querstreifen  am  Vorderrande  und  die  NieremDskd 
schwindend,  die  Hinterflügel  einfarbig,  oder  lebhaft  ge&rbt,  nil  1 
ter  schwarzer  Saumbinde,  oft  noch  mit  einer  schwarzen,  bi^w< 
bis  zur  Wurzel  ausgedeluiten  Mittelbinde ,  oder  mit  einer  \m  J 
dunklen  I>in<iei)  vor  dem  Saume. 

Bei  den  Raupen  ist  das  erste  und  zweite  Paar  Bauehflbie  • 
oder  weniger  Terküramert.  Sie  verpuppen  sich  in  einem  Idd 
Gespiunste  zwischen  Blattern  oder  au  der  Erde. 
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Catepbiiu  5M 

I 

191.  Catephia.  7¥. 

Palpen  steil  aufäteigcnd,  dasEndglied  dünafaden- 
'  förmig,  aehr  lang. 

Schienen  anbewehrt. 
Hinterleib  oben  mit  starken  Schöpfen. 

Kopf  and  Tiiorax  aebr  dicht  anliegend  and  wollig  bebaarti  die 
Imog  des  letstern  hinten  wdatartig,  geatotst  und  aohwacb  ge- 

fc,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  merklich  überragend,  mit 
a^jf'fen  auf  den  fünf  ersten  begmeuten  ,  am  öturköteu  auf  fc>egment 
nA  4.  Die  männlichen  Fühler  mit  starken  Wimperpinaeln,  das 
^drittel  fast  nack^  das  Mitt(^l<,'1ied  der  Palpen  dicht  beschoppti 
Ii  kons  behaart,  das  End^rlied  wcni'i  kiir/er,  kaum  etwas  vor- 
Ttfp^ueigt,  Schenkel  und  Schienen  lang  behaart.  Die  Vorder- 
pi  breit  and  jsiemlich  apits^  der  Saum  wenig  achrftg  nnd  achwach 
Met,  Sanmlinie  and  Fransen  kappenförmig,  die  Eolenxeichnung 
IBA,  die  Grundfarbe  «chwarz.  Die  Ilinterfliiijel  weiss,  mit 
Wüxer,  fa^t  in  die  Ij'iügeimitte  reichender  Saumbinde  und  s«  hwärz- 
^  Vorder-  and  Innenrand.  Die  Flügel  in  der  Bahe  dachförmig. 
UHe  Raope  mit  Aaswüchsen  und  verkümmerten  vordem  vier 
pWtiasen.    iUug  bei  Nacht. 

^  AMymMa.  F.  Bassig  schwarz,  mit  tiefschwaraen, 

einfachen  Querstreifen,    tiefschwarz  umzogenen 
I      Makeln  und  bräunlich  gelber  VV  ellenlinie,  die  Hin- 
terflügel weiss,  mit  breiter  schwarser  Saambinde. 
7V*  -  8V,  L. 
Tr.  5.  3.  323.  —  H.S.  2.  405.  —  Hb.  303. 

Die  QuearatreiAui  atark  and  scharf  gezackt,  der  vordere  in  der 
H^Ualta,  der  hintere  aof  Zelle  3  nnd  4  aaamwärta  vortretend, 

^  Ättelschatten  seiimal  und  nicht  so  dunkel ,  die  drei  Makeln 
die  Zapfenmakei  bisweilen  undeutlich,  ausserdem  iu  Zelle  2 
ter  der  Nierenmakel  ein  feiner  schwarzer  Bing,  von  dem  hintern 
^ritrevf  getrennt.  Die  WeUenlinie  aaf  Bippe  2  und  in  Zelle  6 
^ Bogen  nach  aussen  bildi ud,  brjiunlich  srclb,  freien  den  Innen- 
»reiter  und  lichter,  am  Vorderrande  weiss,  wurzelwärts  schwarz 
^^'^gt,  mituadeatlichenPfeüÜeckeD,  nach  aassen  verloschen  braon 
^l***»  Ble  SaamKnie  scharf  schwarz,  die  Pranzen  mit  ver- 
^"^^  TheiiuugsUnie.     Die  Frauzen  der  Hinterßügel  schwarz, 
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an  Zelle  4  und  5  weiss  unterbrocKen ,  an  Zelle  1      6  md  7  «ii 

weiss,  in  den  drei  letztern  Zellen  auch  der  Saum  schmal  weU$.  k 
der  Unterseite  ein  weissUcher,  auf  den  liinterflögelii  geiackkrtMii^ 
tenstreif  vor  dem  Sanme.  i 
Verbreitet,  aber  selten.    Mai,  Jani,  bei  frühzeitiger  Eotiii 

lung  schon  im  September.    Die  Raupe  auf  Eichen.  ; 

192.   EuoUdia.  TV. 

Mittel-  und  Hinterschienen  mit  Dornborsteo.  ^ 
Saum  der  Flügel  schwach  gewellt.  1 
Hinterflügel  gerundet,  der  Innenraad  so  Ungf 
der  Yorderrand,  Rippe  5  gleich  stark. 

Verhältiiissmässig  klein,  der  Körper  schlank,  beim  Weihe  pli 
per,  die  Flügel  breit.  Kopf  und  Thorax  nebst  den  Palpen  (U 
behaart,  nur  bei  Triquetra  beschuppt,  das  Endglied  der  Palpen f 
und  spitz,  bei  Glyphica  kurz  und  stumpf,  die  männlichea  FÄ 
kurz  gewimpert.  Die  Beine  dünn,  anliegend  beschuppt,  bei  }h  i 
Schienen  mit  zwei  Reihen  Dornborsten,  bei  den  andern  m  ( 
vier  hintern  Schienen  je  mit  einer  Reihe  Dornborsten,  die  D« 
borsten  fein,  abstehend.  Der  Hinterleib  ohne  Schöpfe,  des  Ail 
Winkel  nicht  oder  nur  wenig  überragend.  Die  Vorderflügei  Sri 
dreieckig»  ihr  Vorderrand  schwach  geschwungen,  von  der 
zeichoong  nnr  die  Querstreifen  durch  lichte,  ongez&hnte,  auf  ^4 
gekehrten  Seiten  breit  dunkel  angelegte  oder  gefleckte  liii 
die  Wellenlinie  und  die  Kierenmukcl,  .selten  auch  die  Ringmak^Ä 
gedeutet.  Die  Hinterflügel  ohne  Ausschnitt  in  Zelle  1  c,  geib 
weiss,  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Binden,  meist  auch  si  Sa 
und  Wurzel  verdunkelt.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  schwseh 

Glijphica  und  Mi  in  zwei  Generationen,  überall  geni^i:;, 
tra  nur  im  Südosten.    FJug  bei  Tage.    Den  Ranpen  fehlt  da^  eti 
Paar  Banchfüsse  ganz,  d^  zweite  ist  verkümmert.   Sie  kbes  i 
Klee  und  andern  niedern  Pflanzen. 

410.  Mi.     Weissgrau,  schwarzgraa  gemischt,  mit  aehwtn 
lieber  Ring-  un  d  Nierenmakel,  die  Hinterflefi 

schwarz,  mit  weissem  Mittelfleck  und  zwei  wei*?^ 
Fleckenreihen,    ö^g  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  395.  —  H.S.  2.  421.  —  Hb.  346. 
Die  Queratreift'ii  erscheinen  als  weisse,  auf  den  zugekehrten 
breit  dnnkel  angelegte  Linien:  beide  erreichen  den  lanearmfi^ 
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den  bMgen  sicIl,  der  vordere  dicht  an  demselben,  der  hintere  an 
ipe  2  wieder  gegen  den  \  orderrand  und  vereinigen  sieii  uuter 

Nttienmakel,  so  dass  aie  swei  dunkle  Vorspränge  bilden, 
Mfaan  welehe  daa  Swunfeld  ab  ata  liehtar  Ijai^n  aUitritt.  Dia 
Beolina  w^aaKeli,  wunelwärts  breit  «chwarx  goflaekt,  in  Zelle  8 
feinem  Bogen  gegen  die  Wuriel.  Jieide  Makeln  klein,  die  Nie- 
makel  nach  auaaea  weisslich  eingefasat.  Die  iSaaxniinie  nnbe- 
luiet,  die  Framan  waiaalteh,  mit  danklar  Liiiie  an  dar  Woraal, 
dsa  Bipfyan  dookal  gescheckt  Da»  Schwärs  der  Hinterflflgal 
immengeflossen,  so  das»  nur  ein  ^r5<»8erer  Fleck  an  der  Quer- 
le  and  awei  stark  gescbwungeue  Keihen  kleinarert  durch  die 
pta  getraoniar  Flecke  weiaa  bleiben.  Die  Franian  an  der  War> 
«ebwirsfiok,  ansäen  dnnkel  gefleckt.  Unten  alle  Flügel  weiasHch, 
schwärzlichem  Saume  und  zwei  schwärzlichen  Binden,  die  vor- 
e  »chmal  und  schari^  in  Zelle  5  spitz  gebrochen,  auch  Bing-  und 
leanakel  achwarf. 

Msi,  Jnni,  Augast. 

\^'Glyphica .  f..  Veilbraun,  mit  schwach  nresch wnngcnen, 
auf  den  zugekehrten  Seiten  bindenartig  oliven- 
brann  angelegten  Qnerstreifen,  die  Hinterfliigel 
dnnkalbrann,  mit  swel  gelben,  gegen  den  Yorder- 
rand  erweiterten  Binden.  6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  890.  —  IL6.  2.  422.  —  Ub.  347. 

Bside  Qverstreifen  licht ,  in  der  Mitte  mit  einem  schwachen 

gen  gegen  die  ^Vurzel,  dtT  vordere  8elir  schräg,  <ler  liintore  vom 
f<lerraade  bis  Rippe  6  wurzclwärts  er^it  schmal  dunkel,  dann 

lieht  aogel^ii,  sanmw&rts  eben  so  weit  bis  sur  Wellenlinie  dnnkal 
Kfaattot,  die  latstera  wenig  dantlich,  gleichiSüls  einen  flaehenf  gegen 
Bssis  convexen  Bogen  bildend,  hinter  ihr  noch  ein  verwaschener 
^i^T  Streif  vor  dem  duukieru  Saume.  Die  Niereumakel  durch 
«  Uchte  Saninaaite  angedentet.  Das  Gelb  der  Hinterflügel  ist 
l  die  beiden  am  Vordananda  fast  snsammenfliessenden  Binden 
ie  Sauinlinie  und  die  Kränzen  aller  Flügel  dankeL 
^  Unterseite  gelb,  mit  schwarzen  Mitteldecken  und  Bogenlimen. 

Hai,  Jmu,  Angost. 

^  Trufueira.  F.  Veilgran,  mit  grossen  eckigen,  schwer* 

zen    Flecken,     die    Ilinterflügel     hochgelb,  mit 
schwärzlicher  Binde  vor  dem  Saume.  5Vt  "~  ^Vt^' 
Tr.  5.  8.  898.  —  H.a  2.  428.  —  Hb.  848. 
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Der  vordere  Qtierstreif  fast  gerade,  samnwärU  auf  ihm 
dreieckiger  Fleck  mit  der  Spitze  gegen  den  Vorderrand,  der  Mit 
schatten  yer waschen  braangrau,  in  gerader  Richtung  fiberditi 
renmakel  «um  Inoenrande  ziehend,  der  hintere  Qaerstraif  iehfe 
weiM,  Kwiechen  Rippe  2  nnd  4  einen  starken  Zacken  h\%  an  . 
Mittclschatten  bildend,  der  Raum  zwischen  ihm  und  dem  ktrt 
gegen  den  luncurand  durch  ein  dunkles  Dreieck,  hinter  der  N« 
makel  durch  ein  allseitig  scharf  begrenstes  Viereck  aasgeftUl, 
Vorderrande  der  hintere  Qnerstreif  wnrselwftrts  schnial  schw 
SHumwarts  bis  zur  Wellenlinie  dunkelbraun  angelegt.    Die  Well 
linie  fa^t  gerade,  schwach  ausgedrückt,  von  der  Nierenmakel 
die  lichte  Einfassung  gegen  den  Saum  deatlich.    Die  HiatadM 
am  Innenrande  nnd  Saume  mit  wenig  sehwfirslichem  Staub«.  1 
Kränzen  grau.    Die  Unterseite  geib,  mit  achwacher  Zcichnuag, 
den  llinterfliigeln  braun  bestäubt. 

Wien.   April,  JulL 

193.    Catocala.  Sehr. 

Mittelschienen  mit  Dornborsten. 

Saum  der  FlQgel  nnd  die  Franzen  stark  kapp«' 

förmig. 

Hiutcrflügel  gerundet,  Rippe  5  gleich  bt&rk. 

Die  grössten  Eulen  enthaltend.   Kopf  und  Thorax  diell« 

kurz  anliegend  behaart,  letzterer  hinten  etwas  schopfartie  a  . 
ben,  oft  mit  eingemengten  Schuppen,  der  Hinterleib  bchlaui^  ^Qf 
spitzt,  den  Afterwinkel  nicht  oder  nur  wenig  überragend,  mii^ 
seidenartiger  Behaarung,  welche  an  den  Bändern  der  Stgt^ 
etwas  absteht  nnd  bisweilen  kleine  Schöpfe  bildet  (ParanpHf^ 
Die  Palpen  stark  aufsteigend,  Glied  1  und  2  dick  und  vom 
schneidig  beschuppt,  das  Endglied  yiel  kleiner  und  dOnner  ak  ^ 
Mittelglied,  in  der  Länge  wechselnd,  oft  sehr  kuns,  wenig  TOffMI 
die  Fühler  lang,  beim  Manne  mit  schwachen  Wimperpinsehj,  4 
Schenkel  und  Schienen  wollig  behaart,  an  den  Vorderbeinen  siiTir 
bisweilen  sehr  dicht  iJflraxinf) ,  bisweilen  nur  dünn,  nameDtlicii  « 
den  Hinterbeinen  {Sponsä);  die  Mittelschienen  stets  mit  einer  B«^ 
starker  Dornborsten  am  hintern  Rande  der  AuBsenseite,  iNSVtiki 
mit  einer  zweiten  (/y/Zec^a)  oder  dem  Anfange  einer  solche c  ( ^po«' 
Promissd)^  die  Hinterschienen  vor  dem  Ende  mit  einigen  scbwacben 
Borsten  oder  ganz  ohne  solche  (Panmympha^  AgamMj  woU 
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pmmea  und  N^nphoifi).  Die  Vorderflögel  breifti  mil  ehras  sehrig 
italitar  Bpitse,  der  Saum  sehrSg^  )mm  gebogen,  gegea  dea  In- 
Mskel  bisweilen  etwas  eingessogeii ,  stark  kappenförniig ,  die 

tnifidfarbe  grau  oder  bräanlich,  beide  Querätreifen  deutlich,  doppelt 
lieiüfaeh,  der  hintere  stark  gezackt,  saamwirte  die  Spitien 

riso,  warselw&rta  die  Spitaen  auf  den  Rippen,  die  Zacken  in 
4  und  5  weiter  gegen  den  Saum ,  der  auf  Rippe  1  und  öfters 
^  der  auf  Rippe  2  weiter  gegen  die  W^urxel  vorgezugeu,  die 
füeolinie  gleichmisaig  stark  gesackt,  bisweilen  nndeatiiek.  Die 
fhanakel  nnd  fast  immer  auch  die  Bingmakel  fehlend,  die 
aemnakel  fast  vor  der  Flügelmitte,  meist  lichter  als  der 
a&d,  eiafach  oder  doppelt  duukel  umzogen,  mit  dem  Vorderrande 
^  den  Anfang  des  Mittelschattens  verbonden,  unter  ihr  noch  ein 
Idsnkel  QBuogeiier,  meist  lichter  Fleck,  der  oft  von  dem  Zacken 
iiiintern  Querstreifs  auf  Rippe  2  berührt  wird.  Die  Saumlinie 
ikti,  vor  ihr  meist  schwarze  Funkte  oder  Monde  zwischen  deu 
PP«]i,  wodorch  die  Fransen  l&nger  scheinen,  letstere  mit  dnnkler 
äingslinie*  Die  Hinterflilgel  am  Sanme  in  Zelle  Ic,  oft  auch 
"to  1  b  flach  aber  deutlich  ausgeschuitten ,  roth  oder  gelb,  mit 
iTorderrande  breiterer,  bisweilen  in  Zelle  1  c  unterbrochener  oder 
?<»d«rwiDkei  Ucht  gefleckter  Sanmbinde  und  schwarzer,  geboge- 
%iar  doppelt  geschwungener  Mittelbinde  ^  oder  sohwars,  mit 
fcr  blauer  Mittelbinde  (Fraxini).  Auf  der  Unterseite  die  V  or- 
^ugel  mit  zwei  weissen  oder  gelben  breiten  Binden,  die  Hinter* 
al  wie  anf  der  Oberseite,  bei  den  Arten  mit  rother  Grundfarbe 
Ii  m  Yorderrande  mehr  oder  weniger  weisslioh,  bei  Frawim  die 

^el  und  die  MiUelbindi;  hliuilirh  weiss:  bei  den  schärfer  gezeich- 
n  Arten  äind  Halskragen  und  iSchuiterdecken  dunkel  gesäumt. 
'  Flugsl  in  der  Bebe  wenig  geneigt. 

*  Zorn  Theil  yerbreitet  nnd  nicht  selten ,  die  Arten  mit  gelben 

Ikrflögelu  ausser  raranijmpha  &i\d\\ch..   ♦]  ul  i,  August.   Die  Kaupen 
Seiten  gefranzt,  die  vier  ^ordern  iiauchiiisse  kürzer.  ISie 
liMf  Eicben,  Weiden,  Fappebi  nnd  Schlehen. 

^  AgamikM.  Hb.  Aschgrau,  braun  gemischt,  mit  scharf 

j       schwarzen  Querstreifeu,  der  hintere  s  c  Ii  ;i  r  fge /.  a  ckt, 
,      die  liinterÜügel  hochgelb,  die  Saumbinde  in  Zelle 
le  nicht  unterbrochen,  am  Vorderwinkel  nnge« 
!      fleckt   8  —  id  L. 

Tr.  5.     366.  —  ILb.  t.  408.  —  Hb.  hl'.u 

KexmtUch  an  dem  ungedeckten  Vorderwinkel  der  Hinterflügel. 
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Die  Grundfarbe  bläulich  aschgrau  ^  am  Saume  und  im  Mittelfeldi; 
hinter  der  Nierenmakel  bis  zum  Innenrande  yerdnnkelt,  die  Qkm 

streifen  auf  den  zui^ekehrten  Seiten  schwarz,  der  Tordere  u»y^ 
derrande  erweitert»  der  liintere  feiner  und  schärfer ,  aui  Ui^^i  1 
ein  breiter  schwarzer  Streif  weit  in  das  Mittelfeld  tretend,  aui  det 
abgekehrten  Seiten  beide  irerloschen  braun ,  die  Wellenlinie  ?# 
waschen  licht,  gleichmässig  stark  gezackt.  Die  Nierenmakel  hrÄ* 
lieh  ausgefüllt,  dpr  Fleck  unter  ihr  in  Zelle  '2  lichter,  auf  Kipcti 
saumwärts  vorgezogen  und  mit  dem  Zacken  des  hintern  Quer:«ri. 
znsammenstossend.  Die  Saumlinie  bildet  mit  den  Punkten  Torii 
eine  schwarze  zusamracuhängcnde,  stark  kappenförmige  Lima  ül 
Saum-  und  Mittelbinde  der  Hinterflü<rel  am  Vurderraude  sehr  bri 
gegen  den  Innenrand  allroälig  verschmälert,  letztere  am  Vofdn 
rande  bis  zur  Wurzel  ausgegossen,  in  der  Mitte  w«nig  nach  a«i^ 
vortretend,  die  Franzcn  am  Vorderwinkel  lichter«  Auf  derUnttf 
Seite  ilie  Binden  der  VorderHügel  weiss,  die  Hinterflugel  aß  i 
Wurzel  verdunkelt,  zwischen  Saum-  und  Mittelbinde  amVorderraal 
weisslich. 

Wien,  Mühren,  die  Etanpe  auf  Eichen. 

414.  Ay/ttfj/iaea.  is'^;).  Aschgrau   und   braun  gemischt,  sJ 
scharf  schwarzen,   kurz  gezähnten  Querstr«!/«« 
die  Hinterflügel  hochgelb,  mit  echwariert  tt^ 
winklig  gebrochener  Mittelbinde  und  sehwitf* 
in  Zelle  le  verengter  und  am  Vordcrwinkel  fJ' 
gefleckter  Saurabiudc.    9  —  10  L. 
Tr.  5,  3.  361.  —  H.Ö.  2.  407.  Fig.  589.  590.  —  Hb. 
VestaUs.  Hb.  841  —  843. 
Mit  den  beiden  folgenden  Arten  in  dem  bis  ivippc  6  gelb  ?♦ 
fleckten  Vorderwinkel  dftr  Hiuterflügel  übereinstimmend ,  kwuti«* 
an  der  in  Zelle  Ic  verengten,  selten  ganz  unterbrochenen  SanD^^ 
von  beiden   an   der  den   Innenrand  erreiehenden ,    in   der  Iß* 
bauchig  erweiterten  und  in  Zelle  2  rechtwinklig  gebrochencß  ^ 
telbinde,  von  Paranympha  auch  noch  an  dem  schwacher  ge»ci^« 
hintern  Querstreif  zu  unterscheiden.     Der  vordere  Qucrslwif 
deutlich  doppelt,  am  VorcUiiaiide  kaum  verdickt,  aus  drei  ItarM 
Bogen  bestehend,  der  liintere  einfach,  mit  dem  behr  lichten  M 
unter  der  Nierenmakel  zusammenhängend,  die  Wellenlinie  ^^^^ 
lieh.    Die  Saumlinie  wie  bei  Agamo9.    Auf  der  Unterseite  dit 
den  der  Vordcrflügcl  weisslich  gelb. 
Wien,  die  behwei/. 
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X  PMtünywphd'  Ln  Veilgrau,  braun  gcmischl,  mit  sehr 
iUrk  Qiid  aeharf  gesacklem  hintern  Qoorstreif,  die 
Hioierflfigel  kochgelb,  die  Sanmbinde  in  Zelle  le 

I  aiiterbrocheu,  am  Yorderwiukel  gelb  gefleckt. 
9  —  11  L. 

Tr.  b.  3.  368.  —  H.S.  2.  406.  —  Hb.  336.  601. 

Feld  1  der  Vordertlügel  in  der  VordorruuJahälfte  schräor  und  |2:e- 
linig begrenzt,  am  vordem  Qaervtreif  breit  dunkc  1  oUvengrüii,  wor- 
lfrt$  yerwaschen  lichter,  der  vordere  Qaerstreif  dick  echwarzbrann« 
\m  Vorderrande  nndentlich  doppelt^  der  hintere  scharf  schwarz, 
f'iidera  in  Zelle  4  und  5  und  auf  Rippe  1  mit  Inngen  oud  schar- 
.b{ut26ii,  mit  dem  Fleck  unter  der  Nierenmakel  zusammeuhän- 

tnasen  yon  einer  verwaschenen,  am  Vorderrande  stark  erwei- 
Mudiehen  Linie  begleitet;  die  Wellenlinie  ganz  nndentlich. 
itr  Nierenraakel  saumwärts  zwei  bis  drei  grosse  schwarze 
äiikcke  auf  denfUppen,  der  Raum  zwischen  ihr  und  dem  vordem 
Mneif  bis  aar  Flfigelfalte  weissgrao.  Aof  den  Hinterflflgeln 
llGttdbinde  £eb  ogen  nnd  sowohl  am  Vorderrande  als  vor  dem 
*w»nde  an  Kippe  Ib  durch  einen  breiten  schwärislichen  Längs- 
^  mit  der  Wurzel  verbunden.    Unten  die  Bindea  der  Vorder« 

Tvfarutet,  aber  nicht  häufig,  die  Raupe  auf  Schlehen. 

i  Bpnenaea.  F.  Aschgrau,  br&nnlich  gemischt,  mit 

schwächer  gezacktem  hintern  Querstreil",  die  Hin- 
terfliigel  hochgcib,  die  baumbinde  in  Zelle  Ic  un- 
terbrochen and  am  Vorderwinkel  gelb  gefleckt. 
8  —  9  L. 

■    Tr.  5.  3.  373.  —  H.S.  2.  —  Hb.  340.  528. 
Poitkuma.  H.  113. 

Moo  der  vorigen  Art  durch  gleichm&ssigere ,  reiner  graoe 

das  au  dem  vordem  Querstreif  nicht  verdunkelte  Wurzelfeld, 
deutlicher  doppelten,  licht  ausgefüllten  Querstreifen ,  von  denen 
'  Toidere  dentUchere  Bogen  bildet,  der  hintere  kürzer  gezackt 
l<o  dass  die  Spitze  an  Rippe  2  nicht  bis  an  den  Fleck  anter  der 
5f^:i:iidkel  reicht,  ferner  durch  den  Mangel  der  Pfeiltiecke  an  der 
'^amakel  und  die  in  Zelle  5  verengte,  weit  vor  dem  Innenrande 
imds  und  daselbst  mit  der  Wurzel  nicht  verbundene  Mittelbinde 
«»torseheiden. 
^Vieo,  die  JKaupe  auf  Schlehen. 
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417.  Puerpera.  Gm.  Dankel  nsciigraa,  die  iiiaterü^ 
bieick  KiQDoberroth,  die  8««mbinde  sm  Vord 
Winkel  roCh  gefleckt    llVt  —  12  L- 

Tr.  ö.  3.  öb^.  —  H.8.  2.  408.  —  Hb.  43;*.  üU,  m.  Ft 

Den  vorigen  Arten  durch  die  Saiunbiiide  der  Hinterflugel ; 
anschlieasead ,  welche  iu  Zello  Ic  gleichfalls  eingeschDÜrt  oder 
terbrochen  und  am  Vorderwinkel  gefleckt  ist  Die  VordetI 
gleichmfissig  grau,  dunkel  best&ubt,  alle  Zeichnaog  wsbwwk«! 
Querstreifen  fein,  der  vordere  undeutlich  doppelt,  gezackt,  dieZi 
des  hiuterii  sehr  kurz,  nur  der  Zahn  in  Zelle  5  stärker,  der  Mi' 
Bchatten  riemlich  deutlich,  die  Wellenlinie  nar  schwach  dorck 
hintere  Beschattung  markirt,  der  Pieck  onter  derNierenmakdli 
etwas  lichter.  Die  Mittelbinde  der  Hinterfliigel  in  der  Mittler 
tert,  in  Zelle  1  c  recht  wiaklig  gebrochen  und  an  Kippe  1  b  endig 
die  Franasen  und  die  Behaanug  des  Innenrandes  weisslicb,  die 
terseite  gleichfalls  weiss,  nur  am  Innenrande  roth. 

Schweiz, 


418»  Eleeta.  Hb,  Hell  aschgrau,  mit  scharf  schwarseotit 
gesackten  Querstreifen;  die  Hinterflügel  carH«! 
dieMittelbinde  rechtwinklig  gebrochen,  snKi|j| 
verengt,  die  Saumbinde  am  Vorderwiakel 
fleckt.    12  —  14  L. 
Tr.  5.  3.  355.  —  H.S.  2.  410.      Hb.  331. 

Die  Grundfarbe  schwach  br&unlich  gemischt,  die  Zeieki 
scharf,  der  vordere  Querstreif  bcliwach  doppelt ,  mit  Ätarker  t 
auf  Bippe  1,  der  hintere  saumwärts  von  einem  br&unlicheD  Scbi 
begleitet,  seine  Zacken  sch&rfer  als  bei  den  andern  Arten,  heafltf 
in  Zelle  4  und  5  spitz  und  sehr  weit  vorgezogen,  die  W«lW 
breit  und  verloschen  weissüch.  Die  Nierenmakel  bräunlich  gek< 
auf  Rippe  4  und  5  in  kursen  Spitsea  vortretend ,  der  Fleck  « 
ihr  schwere  umsogen  und  mit  dem  faiBtera  Querstreif  verl 
den.  Die  Punkte  vor  dem  Saume  nussen  weisslich  aufgckb 
Die  MiUelbiiide  der  Hinterhügel  wie  bei  Nvpia,  al>^^ 
Vorderrande  und  an  Bippe  5  stärker  eiogeschnfirt,  die  m 
Begrensung  der  Saumbinde  siemlich  geradlinig,  in  der  K 
gebrochen,  ata  Vorderwinkel  der  äusserste  Rand  f«lW 
weisslich,  auch  die  Frauzeu  und  die  Behaarung 
randes  weiss,  jene  an  der  Wnrsel  und  gegen  den  AiUrff^ 
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mlidk  Auf  der  Unterseite  die  Vorderraodehälfte  der  Hinterflfigel 

Verbreitet,  bis  Pommern,  aber  zerstreut  und   helteu.  Die 
aui  Weiden. 

Nupfß.  L.  Dankel  asch^rrau,  mit  ungleich  gezacktem 
I       hiott^ru  Queretreif,  die  iüuteriiügei  zinnobe rroth^ 
die  Mitielbiode  rechtwinklig  gebrochen,  anRippe5 
verengt^  die  Saumblnde  am  Vorderwinkel  ange« 
Heckt.    12  —  16  L. 
Tr.  5.     337.  —  H.S.  2.  409.  —  Hb.  330. 
.  ConaOma.  Hb.  329. 

Die  V'orderfiügel  fein  braun  bestäubt,  vor  der  Niereumakel  am 
Ueii,  die  Cjuergtreifen  doppelt,  <liuikier  grau^  der  vordere  schwach 
der  hintere  anf  der  ^orzelseite  schärfer  und  dunkler,  die 
A«D  10  Zelle  4  tind  5  riemlieh  karx  aber  scharf  anf  Rippe  1  und 
dazwischen  nur  schwache  Zahne,  die  Wellenlinie  verwaschen 
e&omwärts  dankel  begrenzt.    Die  Nierenmakel  ziemlich  un- 
der  Fleck  unter  ihr  mit  dem  hintern  Qnerstreif  yerbnnden. 
Ubtelhmde  der  Hinterflflgel  endet  an  Rippe  1  b,  die  Sanmbinde 
Ärnndliche  Vordprüuge  an  letzterer  und  au  Kippe  2,  die  Fran- 
ifie  bei  KUcta» 

(Ueberau  nicht  selten.    Die  Raupe  auf  Weiden  und  Pappeln. 

•  tUocata,  Esp.  Braungrau,  mit  gleichmäsbig  gezacktem 
hintern  <4n^'<9^'^i^)       Hinterflügel  zinnoberroth, 
die  Mittelbinde  gebogen,  die'^Saumbinde  am  Vor- 
derwinkel uugefleckt.    14  —  17  L. 
T>.  5.  3.  334.  —  H.S.   2.  409.  —  Hb.  328.  üxor.  4^4. 
Mmita.  655.  656.  Nunu. 

I  Der  vorirreij  Art  jilmlieh  ,  aber  dunkler  und  dichter  braun  be- 
die  lichten  Stellen  gelblich,  die  Zeichnung  undeutlicher,  der 
^erstreif  stark  gezackt,  die  Zacken  ziemlich  gleich,  der 
fiUppe  2  den  Fleck  unter  der  Nierenmakel  nicht  erreichend. 
i^Mittelbinde  der  Hinterflügel  an  Rippe  5  nicht,  wohl  aber  an 
PP^'    «twa»  verengt ,  verloschen  bis  an  den  Innenrand  ziehend, 
^  ^Qtterste  Rand  vor  dem  Vorderwinkel  röthlich  bestäubt,  die 
grau. 

Veibfeitet,  aber  nicht  überall.    Die  Raupe  auf  Pappeln  und 
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421«  Proimisna.  V.  Aschgrau  and  braan  gemischt^  mittt 

nnd  scharf  orezaektem  hintern  Querst  rolf.  die  I 
terflügel  carmoisiu,  die  Mitteibiude  bchwieh 
schwungeD,  die  Saarn  binde  am  Yorderwinkel 
gefleckt    10      13  L. 
Tr.  r>.  3.  349.  --  II.S.  1.  110.  —  Hb.  334. 
Dicbe  und  die  beiJen  folgenden  Arten  unterscheiJea  sir^^ 
den  vori^r<?n  rlnreh  spitzere,  stark  braan  gemischte  Vcvrflerflnp;; 
darch  die  in  Zelle  1  c  und  5  gebogene  ader  geeckte  Mittelbiotii 
Hinterflügel.    Sie  stimmen  ferner  Überein  in  dem  doppelt«Q. 
regelmässig  j^ebrochenen  vordem  Querstreif,  den  stärkeru  L 
des  hintern,  au  der   Wurzelseite   tief  schwarzen  Queratreii» 
Rippe  1  ond  in  Zeile  4  and  5,  der  deatlichen,  stark  and  gleick 
si<;  gezackten  Wellenlinie,  den  dahinter  weissgran  bestäubten  fit 
d<T  lichten,  snumwärts  auf  Hippe  4  bis  Cs  zahnarttjr  vortreU 
Nicrenmakel,  dem  hellen  Fleck  tnUervlersellKMi,  dem  stark  b 
fcirmigen,  auf  der  Oberseite  scheinbar  deutlieh  gelappten  St 
nnd  den  aass«^n  licht  aufgeblicktcn  Punkten  davor.    Auf  dea 
t.erlliigi  In  liiuff  die  innere  Reirrenzung  der  Saambinde  der  Jl 
l)inde  volikoniraeu  parallel,  der  Kaum  /wischen  beiden  lA  schu 
die  Kränzen  sind  mehr  grau  und  auf  der  Unterseite  steht  ein » 
schwarzer,  von  der  Mittelbinde  wenigstens  in  Zelle  4  und  5  dei 
ifetrennter  Mitt<*]mond.     Pronusso  zeichnet  sich  ans  durch  ti^' 
graue  Kinmisehung,  bes<)n<lers  an  der  Basis,  in  der  Wur?<i^ 
des  Mittelfeldes  und  in  der  Wellenlinie,  durch  den  einfachen. 
zwischen  Rippe  1  und  4  stark  gezackten  hintern  QuerstreKo» 
starkern  und  spitzem  Zacken  der  Wellenlinie.    Die  Niwim 
bräunlich  gelb  gekernt,  der  Fleck  unter  ihr  in  Zelle  "1  grov, 
grrui  oder  gelblich,   nach  aussen  vorgezogen  und  meist  out 
Zahne  des  hintern  Querstreifs  auf  Rippe  2  zasaramenstosseod. 
Mittelbinde  der  ffinterfliigel  schmal,  ziemlich  gleichbreit,  der 
zel  niilier,  /wisclu  ii  Uippe  4  und  7  schwach,  in  Zelle  Ic  j^tirke 
bogen,  an  Rippe  l  b  endend.    Auf  der  Unterseite  der  MiU^^' 
kleiner  und  der  Mittelbinde  näher. 

Ueberail.    Die  Raupe  auf  Eichen. 
4-2'.  »>püiLs((.  L.  nraijii,  mit  gelblichem  Fleck  vor  Jef 
renmakel  und  ungleich  gezacktem  liiutern  <l 
streif;  die  iiinterflügel  carmoisin,  die  Mitt«lb 
in  Zelle  5  rechtwinklig  gebrochen«  die  8ao«k' 
am  V'urwiiikel  »i  ii      I  I ec k t.     lO^A,  —  I  i  L. 
Tr.  .'».  3.  343.  —  11. »S.  '1,  410.  —  IIb.  333. 
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Calottlfk  MS 

I  Dästrer  als  Bramümh  die  lichten  Steilen  mehr  voetgelb)  beeon- 

II  vorder  Wellefilime,  nar  am  Vorder-  nad  Innenraiide  und  io 

^SiafimuTi^  der  Nierenmakel  a^ohj?raa,  der  hintere  Querstreif  ia 
^Reg«l  doppelt,  zwischen  Uippe  1  uud  4  schwach  gezähnt,  die 
eUeoIioie  Stampfer  gesackt  and  nicht  so  licht,  die  Nierenniakel 
Mkh  gekernt,  der  Fleck  onter  ihr  in  Zelle  2  gieiohfaUa  geUbUoh, 
hidick  schwarz  nmzogen,  weit  vom  hintern  Qnerstreif  getrennt. 
}  3iiUeibiiide  der  iiiiiterßügel  der  Saumbinde  sehr  nahe,  in  der 
ÜB  gegen  die  Worzel  atark  erweitert,  in  Zeile  1  c  einen  hohen 
|Hi  bildend,  Tor  dem  Innenrande  endigend.  Unten  der  Mittel- 
id ftark  and  von  der  Binde  weit  entfernt. 
Lbeiifalls  verbreitet  und  nicht  selten.    Die  Raupe  anf  Eichen. 

^Uüecla,  IJL  Schwärzlich  braun,  vor  der  Niereumakel 
gleichfarbig,  mit  angleich  gezacktem  hintern 
Qnerstreif;  die  Hinterflägel  carmoisin,  die  Mittel- 

f      binde  in  Zelle  ')  recht  wink!  i    gebrocheu,  die  Saum- 

I binde  am  Vorderwinkel  ungefleckt.     15  —  16  L. 
Tr.  5«  3.  341.  —  H.S.  t.  410.      Hb.  388. 

^fcr  vorigen  Art  nahe  verwan«it,  aber  nrleichmässiger  braun 
rostgelbe  Mischung,  die  Wellenlinie  und  die  Nierenmakei 
ft  weiAelieh  beat&nbt,  vor  der  letztem  kein  lichter  Fleck,  der 
i  loter  ihr  etwas  gelblich.  Der  hintere  Qoerdtreif  aaf  der 
fiehein»  gehr  seli.irf  üchwarz,  auf  Uippe  1  und  in  Zelle  4  und  5 

laugeni  und  schärfern  Zähnen ,  dazwischen  nicht  oder  nur  sehr 
Neh  gezähnt.  Die  Mittelbinde  der  Hinterflügel  l&afib  in  den 
krand  aae.    Alles  Uebrtge  wie  bei  Spcnaeu 

Verbreitet,  aber  zerstreut  und  selten,  mehr  in  büddeatschiand. 

ttaape  auf  Eichen. 

i  t'raxinL  L*  Bläalich  aschgran,  gelb  and  brann  be- 
stäabt,  die  Hinterflügel  schwarz,  mit  gleich  brei- 
ter hellblauer  Binde  hinter  der  Mitte.    14  —  19  L. 
Tr.  5,  3.  329.  —  H.IS.  2.  4U.  —  Hb.  327. 

^de  Qaerstreifen  doppelt,  bleichgelb  aoegeftUlt,  der  hin|ere 

^ch  stark  gehackt,  die  Zacken  auf  Hippe  1  und  in  Zelle  5  wenig 
'ter,  die  Wellenlinie  breit  uud  verwaschen  weisalich ,  saumwärte 
einen  stark  gezackten  bchattenstreif  begrenzt  Die  Nieren- 
^1  veidonkelt ,  der  Fleck  anter  ihr  in  Zelle  2  rein  gelbweiee, 
Nvon  dem  hintern  (^uerstreif  getrennt.  Der  »Saum  gezackt,  auf 
^Oberseite  durch  die  danklen  Monde  davor  stark  gelappt  acheioend, 

«6» 
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die  Fraozeu  in  der  tSpitzeiihälfte  ^vels^iich.  Die  Hiiiterflugel  a 
ftoaserBtoD  Rande  blau  beatäabt,  die  Mittelbiode  gleidi  brat,  i 
Franzen  weiss.  Unten  die  Hinterflügel  rein  weiss,  mil  sdnnm 
gegen  ilon  Vorderraud  weiss  hestiiul^tcr  Saumbinde,  schmal  scbw« 
zem  Mittelbande  und  kleiuem  Mittelinuude.  Der  Hioterkib  obl 
schwarz,  die  Ränder  der  Segmente  bl&olich  grao. 

Verbreitet,  aber  selten.    Die  Raupe  auf  Pappeln  und  Espia 

194.   Fseudophia.  Gn, 

Mittel-  and  Hiuteröchieueu  mit  Durubordteu. 
Sanm  and  Franzen  der  Flügel  gewellt 
Hinterflügel  gestutzt,  in  Zelle  Ic  ansgeschnitM 

am  Iniienrande  kürzer  als  am  Vorderraa^ 
Hippe  j  gleich  ätark.  ^ 

Ansehnliche,  robuste  Eule,  Kopf  und  Thorax  dicht  aidie|4 

behaart,  letzterer  vorn  mit  etwa^  schneidigem  Läiigskammi  üt^rfil 
terleib  fein  und  glatt  behaart,  ohuf  Schöpfe,  den  Afterwiokel  cir^ 
lieh  überragend.  Die  männlichen  Fühler  kurz  gewimpert,  4ü  h 
peo  schwach  aufsteigend,  Glied  1  und  2  dick  beschuppt,  nsMMfX^ 
schneidig,  da^  Endglied  zienilieli  huic.  fadenförmig  und  gerade  «t 
stehend,  die  Beine  kräftig,  die  Schenkel  und  bchienen«  bes»oD<ler> if 
Vorderbeine,  behaart.  Die  VorderÜügel  etwas  gestreckt,  mit«<^ 
Spitze  und  schrägem  Saume,  beide  Querstreifen  als  lichte,  rf^ 
abgekehrten  Seiten  dunkel  {insrelcgte  Linien,  die  vordem  gerwi^ll 
hintere  schwach  geschwungen,  die  Wellenlinie  eine  dunkle, 
mässige  Zackenlinie.  Die  Nierenmakel  klein,  die  Hingmak^ 
artig  oder  fehlend.  Die  Hinterflügel  ziemlich  schmal,  von 
bis  7  fast  gerade  gestutzt,  die  Sanmhälfte  dunkler  und 
VVnr/elhälttc  durch  einen  verwaschetien  lieiilen  Hourenstreif  üef:^'* 
Kopf  und  f laiskragen  von  der  Farbe  des  Thorax.  DieFlü|«^< 
der  Ruhe  dachförmig. 

Die  Raupe  mit  verkümmerten  vordem  Baachftlsseu«  auf  P»pp«* 
und  Eichen. 

4*Ji?.  läUtiftVf.H    r.  Griiulich  grau  bis  braun,  mit  /wci  hU\ 
gelhen    Qu^i^^^^^^^u   und    achwarzer  ^ieream*^« 
9  —  11  L. 
Tr.  5.  8.  302.  —  H.S.  2.  414.  —  Hb.  322. 

Die  Farbe  von  licht  grünlich  grau  bis  rothbrauu  uad 
braun  wechselnd,  die  vordere  Qnerlinie  schmal^  die  hioUit  ^ 


kel  pcta 
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pModophia.  —  Ecerita.  —  Toxocampa.  M5 

i  aMh  «UMO  ▼«rwasobeo  aogelegt,  der  Raum  hüil«r  der  Weliea* 
k  fltwBs  dunkler.    Die  Saanüinie  mit  Terioeobeiieii  PunkteiL 

Mm  den  Rippen,  die  Fr&nzen  mit  yerwaachener  TheilnngsÜDie., 
iiLiitar  röthlich  braan.    Die  Hiutertiügel  an  der  W  urssei  and  in 
iFranzen  gelblich  braongraa,  am  Saume  dunkeibraoii. 
Sdddeitteehlaad,  8chlaaieii,  aach  bei  Brannaehweig.   Juni,  Juli. 

196.   Eoorita.  Ld. 

Mittel*  und  UinterBchienen  mit  laogen,  dfiiin  ge- 
etellten  DornborsteiL 

Kippe  ü  der  Hiuterflugel  schwacher. 

)Der  folgenden  Gattang  sehr  nahe,  dnreh  die  angegebenen 
Mehen  vereehieden.  Auch  eind  die  Vorderflügel  yiel  echmaler, 

f)  iQ€  dimuer,  ganz  aiilic*<en(l  beschuppt,  alles  üebrige,  auch  die 
obmmg,  die  auffallende  Farbe  des  Kopfes  und  Halskragens  und 
^tupe  wie  bei  ToMoeampa.    Die  Flügel  in  der  Rnke  dachförmig. 

^hudicra.  Hb.  Veilgrau,  braun  in  die  Quere  gesprenkelt, 
'    mit  groaser  schwarzer,  von  denKippea  licht  durch- 
^    sehnittener  NierenmakeL   8  —  9  L. 
Xt,  5.  8.  292.  —  H.S.  2.  415.  Fig.  241.  —  Hb.  819. 

Die  Vorderflügel  vor  der  Mitte  mit  aswei  onbestimmten  dunklen 
itiaden,  die  Weilenlinie  aof  Rippe  4  eaumwärtSf  aof  Rippe  6 
Mlwirte  geeckt,  oft  nndeotlich,  gegen  die  Basis  breit  dnnkler 

ihattet .  besonders  am  Vorderrande.     Die  Nierenmakel  gegen 
Inneuraud  aehr  erweitert,  hioter  ihr  zwei  grosse   durch  die 
|Hi  getrennte  FunktCi  die  Rippen  in  der  Makel  lichte  sonst  dem 
ade  gleichfitfbig. 

Oedterreich.    Im  bommer. 

186.   Tozooampa.  Gn. 

Palpen  schwach  aufsteigendi  schneidig  beschuppt, 
mit  knraem,  diokem^etwas  geneigtem Endgliede. 

Schienen  ohne  Dornborsten. 

Kopf  und  Thorax  dicht  and  glatt  anliegend  beliaart,  die  Bchol- 
^Bckea  mit  eingemengten  Schoppen,  der  Hinterleib  schlank,  beim 

Aue  den  Ailerwinkel  etwas  tiberragend,  an  den  letzten  Segmenten 
den  Seiten  büschelweise  behaart,  oben  uugeschopft.    (Ich  besitze 
ein  Weib  tron  Aümwii,  welches  a«f  Segment  d  einen  aiem- 
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lieh  starken  und  auf  Segment  4  und  ')  schwächere  Schöpfe 
Daaseibe  Mehnet  aioh  auBaerdom  dnreh  anffaUend  sebmak  Y( 
flügel  und  die  gegen  den  Innenrand  stark  enroiterte  Kirai 

aus.)  Die  männlichen  Fühler  gewimpert,  bisweilen  pinselartif 
zwei  stärkern  Borsten  an  jedem  Gliede.  Die  Beine  kraftijL 
Schenkel  nnd  Schienen  besondere  der  Vorderbeine  mehr  oder  wi 
langhaarig.  Die  Yorderflögel  gestatst ,  gegen  den  Innenruid 
eingezogen,  die  Spitze  abgeschrägt ,  der  Saum  schwach  gewcl 
Frauzen  ziemlich  ganzrandig,  die  Farbe  grau,  C^uerötreil'eu  ud< 
lenlinie  mehr  oder  weniger  undeutlich,  die  Ringmakel  ein 
oder  fehlend»  die  Nierenmakel  donkelbraon.  Die  Hintrage) 
am  Vorderrande  etwas  länger  als  am  Innenrande^  der  Saum  i>e 
geschwungen,  von  Kippe  3  gegen  den  AfterwLukel  gtil>ug< 
Zelle  1  b  and  c  flach  aosgeschnitten,  Eippe  5  kaun  schwäch 
Farbe  weisalich  gran,  am  Saome  breit  nnd  verloschen  donkka 
Halskragen  and  die  Oberseite  des  Kopfes  tief  schwarzbiao 
vorn  spitzes  Dreieck  bildend*  Die  Flügel  iu  der  Uuhe  flack, 
äber  einander  geschoben. 

Die  Banpen  schlank,  das  erste  Fkiar  der  Banchfita  « 
mert,  aaf  Wicken.  Die  Schmetterlinge  im  Juli  und  Awdu-i 
num,  nach  Lederer,  in  doppelter,  bei  Brauuächweig  be^suim 
in  einer  Generation» 

427.  LäUnorin.  L.  Staubgrau,  grob  braun  bestäubt, 

Rippen  gelblicheri    hinter    der  X^iereumak« 
Zelle  d  nnd  4  ohne  schwarse  Pnnkte.    8  ^ 
Tr.  5.  8.  28d.  —  HÄ  2.  414.  —  OrM.  H.S.  Pig.  «40 

Die  Qnerstreifen  undeutlich,  die  Wellenlinie  licht,  wun« 
dnnkler  beschattet ,  die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  tta 
weitert,  statt  der  Ringmakel  ein  schwanser  Ponkt.    Von  der  i 

den  Art  durch  bedeutendere  Grösse,  gelblichere  Färbung^  f 
Bestäubung  und  den  Mangel  der  schwarzeu^Punkte  zwischen  üt 
sprang  der  Bippen  2,  3  and  4  Terschieden. 
Oesterreich. 

428.  Pw^mum.  Tr.  Veilgran,  feinstanbig,  die  Bippeo 

lichter,  die  Vorderfltigel  mit  schwarseo  Poi 

hinter  der  Nierenmakel  in  Zelle  3  und  4.   7  - 
Tr.  5.  3. 297.  —  H.S.  2.  4 1 5.  Fig.  242.  243.  —  Hb. 31«. U 
Die  Nierenmakel  gegen  den  Innenrand  weniger  erweiUrt' 
Lumma^  die  Qnerstreifen  meist  durch  donkle  BehattenslreiitD 

deuiet,  die  VVeiieuiiuie  in  der  Kegel  g^ux,  veriobcheu,  da^j^i^' 
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d  thm  brionliclk    Voo  den  Paokten  in  Zelle  8  nnd  4  fehlt  der 
2eHe  8  bisweilen.    Die  Saamlinie  schwach  punktirt,  die  Fraiize« 
r  der  Spitze  dunkler. 
Verbreitek  bi»  Pommern. 

in  Vieiae,  Hb.  Hell  yeiigran,  stark  brannroth  gemischt« 

mit    dedtlichern  Qiu-r.strci  fcü   und  M  i  1 1  u  Uc  h  a  ttcD 
uod  deutlielier   lichter    VVt'licüiiuie,  die  Kippen 
fiberail  fein  licht.    7  h. 
Tr.  5.  3.  298.    -  H.S.  2.  41«.  —  Hb.  671  —  678. 

CoromiUte.  H.S.  Fig.  '27  \. 

Diese  and  die  folgende  Art  xeichueD  sich  dnrch  die  scharf 
Ite  Hippen  ans,  welche  anch  die  Nierenmakel  dorehschneiden, 

daKS  bei  ihr  nur  du  l^infassuug  gegen  die  VN  nrzei  und  J\iiiktc 
fclle  2,  3,  5  und  6  schwarz  bleiben;  dieSaumJiuie  iat  unbezeich- 
•  Üei  Viciae  sind  die  Qaerstreifen ,  der  Mittelschatten  ond  die 
AnUaie  siemlich  deotlich,  die  erstem  am  Vorderrande  wenig 
'fcr,  die  Wellenlinie  beiderseits  breit  duiikci  angelegt,  die  (irund- 
^  stark  mit  Brannroth  gemi.icht.  Die  iiiuterflügel  wuntelwärts 
Züchter,  nnten  mit  dankler  Mittelbinde  and  Mittelmond«  IHe 
hna  der  Vorderflügel  an  der  Spitze  schmal  dankler.  Der  Hals- 
|«D  dunkelbraun. 

Zerstreut  in  Süd-  und  Mitteideatschiaud,  bid  bchlesien. 

^  Vraeeae.  F.  Heügraai  sparsam  braan  bestäubt,  mit 
dankelbrann  geflecktem  Vorderrande  and  andent* 

lichter  \V  elleiiliiiic,  die  Rippen  überall  fein  licht. 
7»/2  —  «Vi 

Tr  ö.  3.  295  H.fci.  2-  416,  Fig.  270.*— Hb,  320. 669.  670. 

Weniger  Ijl.inlicli  nh  tWv  vorige  Art,  das  Saumfcld  braunlich, 
«rsireifen  und  Mittel  schatten  meist  nur  am  Vorderrande  als  dun- 
t^üune  Flecke  dentüch,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  warsei- 
^bieit  danke!  angelegt,  sonst  wenig  irierklich,  oft  ganz  nndeat- 
^  Die  HinterHüjre!  wurzelwärts  merklich  heller,  unten  mit 
i*arheni  Miitehnoud,  ohne  dunkle  Mittel  binde.  Die  Franzeü  an 
^ Wurzel  and  in  der  Mitte  mit  feiner  lichter  Linie» 
'  £in  männliches  Exemplar  ans  der  Sehweis,  von  Herr  ich 
^sffer  als  Craccae  bestiHnni  ,  unterscheidet  sich  durrli  gäuzlichen 
irsffpl  (i^r  dunklen  Bestäubung  inid  durch  die  stärkcrn,  nach  vom 
^ummteoi  mehr  pinselartigen  Wimpern  der  b'tihler. 

Ziemlich  verbreitet. 
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XIV.  OaLpidae. 

Aagen^gewimpert. 

Thorax  gew5lbt^  dicht  nnd  feio  anliegend  b«hu 

die  Schul  tordecken  auf  der  Innenseite  jzui 
menstossend. 
Schienen  anbedornt 

Vorderflflgel  am  Innenrande  vor  der  Mitte 

grossem  geruiid(»tt' ii  Vorsprunsre. 
Kippe  5  der  Hinteriiügei  kaum  schwächer. 

Durch  den  lappenrornii^eUf  dicht  beliaarteu  Vorsprang  am 
nenrande  der  Vorderflügel  aaegeseichnet  Der  Körper  tiea 
schlank,  die  Behaarong  der  Stirn  yorstehend^  der  Thons  Ii 
schwach  gcschopfi,  der  ilalskrageii  aus  zwei,  die  vereinigten  S< 
terdecken  aus  drei  deutlich  markirten,  am  iiande  fein 
Lagen  von  Haaren  bestehend,  welche  dachriegelartig  auf  «bm 
liegen.  Die  m&nnlichen  Fühler  mit  korzen,  Tom  nuammeBgii 
ten  Kaiikmzähnen,  die  Palpeu  den  Kopf  weit  überragend,  nach» 
aufsteigend,  bifi  an  die  »Spitze  mit  dichter  und  anliegeuder.iä 
Stark  bartiger,  yom  vertical  gestützter  Behaamug,  die  Zoogi^ 
Die  Schenkel  nnd  Schienen  behaart  Der  Hinterleib  Tom  wS^m 
län<>ercr  nnd  fibstohi ndi  r  Im  lia^ining,  aber  ohne  8ch<jpfe,  den  4l 
wiukel  merklich  überragend.  Die  Vorderflügel  sehr  breit,  nii^*^' 
fer  Spitjse,  der  Saum  vor  dieser  schwach  geschwangen, 
Innenwinkel  sehr  stSrk  baachig  zugernndet,  nebst  den  FnmeB 
ganzrandig,  die  letztem  am  Innenwinkel  zu  einem  spitzen  Zahn« ' 
lilngert.  Die  Zeichnung  fremdartig,  ein  wurzelwartg  hreit  uod^ 
loschen  dankel  angelegter,  kaam  etwas  geschwongener  Streik 
Spitze  bis  snm  Innenrande  hinter  dessen  Mitte,  worselwirti  ^ 
und  iiiin  ziemlich  parallel  zwei  Schattenstreifeii,  v^n  den  Makt^la 
die  Niert  nmakei  bisweilen  durch  eine  etwas  bleichere  Stelle  iQ*^ 
änssem  Schattenstreif  angedeutet  Ueber  die  ganie  Fläche  fisbeu^ 
lichte  Qaerranzeln«  Sanm  und  Fransen  onbeaeichnet  DisBii 
flügcl  ziemlich  breit  mit  längern  Franzen.  Die  Flügel  in  d*^ 
dachförmig.    Nur  eine  Gattung« 

Die  Baape  16filssig,  Verpappong  in  einem  Gespiniü^  ^^'^ 
Moos  oder  Lanb. 
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187.  Oalpe.  I\r. 

dlThaiiciri.       Uosenröthlich  mit  oiiveugrünen  8chrftg- 
«ohaUen  and  einem  rostgelbeo  Streif  aasderSpüse 
in  den  Innenrand.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  2.  169.  —  H.S.  2.  381.  —  Hb.  Bomb.  26. 

Die  Gmndiarbe  bleich  rosenrothf  die  schräg  abgeechniltene 
md,  der  Innenrand,  die  Schragschatten,  eine  vor  dem  Vorder* 

rfe  gebrochene  Linie  und  die  innere  Beschattung  des  Schrägstreifs 
3  der  Spitze  olivengrünlich,  die  Franzen  mit  schwacher  Theilungs- 
^  Die  Uinterflügel  bleich  bräunlich  gelb^  am  Saome  breit  ond 
hrf  «bgeechnitten  bindenartig  donkler. 

L&ibach,  früher  auch  bei  Magdeburg.  Juni,  Juli.  Die  Raupe 
f  TkaÜctrum  ßavum, 

I 

\ 


I 
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XV.  Plusüdae. 

Halskragcn  nicht  capaxeuförinig. 

Thorax  vorn  nicht  oder  nur  schwach  <»e8ch'»p 

olino  L;i  iig.skainni.  seine  lieliaaruii^   nach  liir 
8attelförmi|^  in  einen  steil  abgestutzten« 
erweiterten  Schopf  aufsteigend. 
Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen. 

Beine  weuijrstens  theilweise  beliHiirt,  die  Sclutr 
u  II  Ij  lmIo  r  ii  i. 

Rippe     derlliuterflii^L^el  wenig  seh  wacher,  Ripp 
aus  der  vordem  £cke  der  Mittelzelle. 

Killen  von  niullcrer  (J rosse,  ausgezeichnet  durch  die  eigentbü 
liehe  Beseliuppiiiig  des  Thorax.  Der  lv(»pf  meistens  etwaä  eiUj 
zogen,  seine  Behaarung  oft  durch  eine  Q^^^i^^^c^®  swet(^ 
schöpfe  ^etheilt,  die  männlichen  Fühler  ungezähnt.,  nur  bei  Juft 
mit  l'vi  .iiiiidalzahnen,  die  JL'alpen  selten  klein,  in  der  Kegel  stark« 
wickelt,  bisweilen  so  lang  wie  der  Thorax  uud  dann  ??ichelfi:3 
zurückgebogeu  und  mit  langem,  vorn  schneidigem  Endgbede.« 
Zunge  stark,  die  Augen  nackt,  bei  Hahrostola  und  PUtma  nif 
Rändern  gewimpert.  Der  Thorax  kurz,  fein  anliegend,  bei  Jbfi^ 
rrridu  r  behaart,  oft  mit  untermischton  Schuppen,  die  Behaaraiis  ^ 
hinlea  ,aiiföteigend  und  einen  vortretenden,  nach  hinten  erweiic'^ 
und  gerade  gestutzten  oder  nach  hinten  gerundeten  Schopf  biU^' 
die  Schulterdecken  kurz,  vorn  breit.  Bisweilen  stehen  die  Schsb' 
decken  sowie  der  Schopf  des  Thorax  am  Ende  locker  ab,  wie  * 
ireblasen.  Der  Jliiihrlcih  den  Afterwinkel  merklich  übcrrof*^ 
meist  auf  Segment  1  und  3  mit  starkern,  dreieckigen  Sehöpleu.  l^ 
Beine  kräftig  und  meist  lang,  die  Schenkel  dichter  oder  di\n«f  1 
haart,  die  Schienen  bei  Encarta  anliegend  beschuppt.  Die  VorA 
Hii^cl  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener  bpilye  und  gochwuiigto* 
Saume,  oder  die  Spii.e  rechtwinklig,  nieist  etwas  ahgc^hra^^t.  '! 
Saum  ziemlich  gleichmässig  gebogen;  letzterer  uud  die  Fr.^'^ 
gaiizrandig  oder  schwach  gewellt,  die  Kränzen  bei  Jatptdea  i^^K  l 
zackt.  Die  Kulenzeichnung  mehr  oder  weniger  vorhandeo  *>def » 
gedeiit(»t,  al)er  oft  fremdartig,  selten  fast  ganz  feliicavl.  ofiiniiniHi' 
glan/L ii<l»  t>  K!  t  l -  tj  nd^r  Zeichnungen.  Die  iiintertlügel  v(»j.  P 
wohnlicher  Form,  bib weilen  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde* 
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198.   Habrostola.  Sod. 

I 

Aagen  au  den  Räuderu  gewimpert. 
Forderflügel  mit  aufgeworfeDeo  Schoppen  an  den 
Makelir  and  Qnerstreifen. 

Rippe  5  der  Hinterfltigel  merklich  schwächer  ale 
die  übrigen  Rippen« 

Der  folgenden  Gattung'  sehr  nahe  und  wohl  kaum  wegen  der 

hwächern  Rippe  5  zu  trtMirien.  Die  Palpen  stark  aufwärts  ge- 
f^^n.  verhältuisöniä^^ig  schwach,  daö  Endglied  mädsig  lang,  linear, 
«de  aufsteigend.  Die  Schotterdecken  mit  spitz  Torgexogenem 
plerwinkeK  der  Hinterleib  anf  Segment  3  nnd  4  stark  ge- 
köpft. Die  \'ordcrfliigel  kui  /.  mit  scharfer,  aber  niclit  vor^^ezoge- 
r  Spitze,  der  Saum  kaum  gtoc  hwungen  und  wie  die  Frauzeii  ge- 
i\u  Die  Grundfarbe  schwärzlich  graa,  im  Wnrzel-  nnd  Saum- 
le  licht  gemischt,  beide  Qaerstreifen  weit  von  einander  entfernt, 
•fi^lt  nnßP7ähnt,  auf  den  /ugekehrtcn  hciteii  seluirf  schwarz,  auf 
?ij  äi>ge  kehr  Leu  roätbrauu  oder  rostroth,  der  vordere  gebo«jen,  der 
Mef«  schwach  geschwungen,  die  Nierenmakel  streifend,  die  Wel- 
Sme  verwaschen  lieht,  zackig,  in  Zelle  6  und  7  wnrzelwärts  mit 
len  -rhwarzeii  l'feil^trioheu.  Ring-  und  Niereninakel  einfach  fein 
i^vdu  Umzügen,  nicht  immer  deutlicli,  an  der  Riugmakel  oft  noch 
iflchwarzer  Hing  gegen  den  Innenwinkel.  Die  Sanmliuie  scharf 
ivan,  die  Kränzen  von  der  Farbe  des  Flögeis,  mit  verwaschener 
•luüj^sliuic.  Die  llintcrflügel  seliwarzbrauu,  Wurzel  und  Fran- 
'  1  rauülieli  weisä.  Der  Ilalskragen  und  die  Schalterdecken  von 
r  Farbe  des  Worzelfeldes  der  Vorderflügei,  jener  vor  dem  Rande 
k  dunklem  Bogen.  Die  Flügel  in  der  Rohe  steil  dachförmig, 
'lg  l>oi  NacliL    Alles  Uebrige  wie  bei  J'lusia. 

I^ie  Raupen  mit  verkümmerten  vordem  Bauciüüsäea,  die 
^bneiterlinge  im  Joni  bis  Aogost  in  oor  einer  Greneration« 

Lv/(cae.  IIb,  Schwärzlich  grau,  im  Wurzel-  und  Saum- 
I  felde  grünlich  weiss  gemischt,  die  Weilenlinie  am 
I       Vorderrande  saomwärts  tief  schwarz  angelegt. 

1       6  —  6V2  L. 

I  Tr.  5.  3.  145.  —  ILS,  2.  39L  —  Hb.  269.  InpUuuL  625. 
1  Uräeae* 

IHs  l'nterscheidungsuK  rknuil  dieser  und  der  beiden  folgenden 
idt  be^uiiders  die  Farbe  der  Schuiterdecken,  der  lichten  il^ili- 
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mischong  im  Wnnelfelda  und  der  gewlMerteo  Binde  gegen  k 
nenrand.    Dieee  ist  bei  WUeae  grünlich  weiM,  bei  A§dBpiaäi  im« 

ri')thliclk ,  bei  'j'nplasia  gelbhraiiii ,  bei  letzterer  im  Sanmfelde  ^ 
ganz  von  der  dunklen  Grundfarbe  verdräufrt.  Die  PfeilsiriclsM 
der  WeUenlinie  in  ZeUe  6  and  7  sind  bei  ürtieas  und 
scharf,  bisweilen  auch  einer  in  Zelle  8,  bei  ÄMkpiadiB  fehles  M 
oder  der  in  Zelle  7,  oder  sie  sind  undeutlicher.  Dagegen  zeicta 
sich  letztere  Art  durch  die  fein  schwarzen  Rippen  vor  dem 
ans.  ürHcae  hat  femer  die  Wellenlinie  am  Vorderrande 
dick  schwars  angelegt,  wo  bei  den  andern  beiden  Arten 
creringe  Verdunkelung  sich  liudet.  Die  F ranzen  der  Hinterfii 
haben  bei  Asclepiadia  eine  weniger  deatliche  Theiiungslinie,  so  k 
sie  &st  ein&rbig  hellgelb  erscheinen. 

ürtioae  siemlich  Terbreitet.   JnnL   Baope  auf  BrennesaeL 

483.  Asclepiadia     V.   Schwärzlich  grau,  im  Wurzel-  ^ 

Saumfelde  rosenfarben  gemischt,  die  üippeQ  ^ 
dem  Saume  fein  schwarx*    6  —  7  L. 
Tr.  5.  8.  142.  —  H.S.  %.  $91.  —  Hb.  627. 

Die  seltenste  Art,  büddeutschlaud,   Schlesien.  Eaap^ 

484.  Triplmia,  L.  Schwftrslich  grao,  im  Worselfeldij 

gelbbrituner  Einmischung,  die  Wellenlinie  i'^ 
diebpitzc  warzelwartömit  schwarze nPfeiUtne^ 
sanmwärts  wenig  donkler  angelegt    6  —  6',* 
Tr.  5.  8.  188.  —  H.S.  2.  891.      Hb.  268.  itM^isdii. 

Triplasicu  ( 

Ueberau  gemein.    Mai  bis  Angust.   Raape  auf  Nessela 

189.    Eucaxta.  Ld. 


Augen  nicht  gewimpert 

Palpen  klein^  anliegend  besohappi  mit  linft»'^ 

etwas  geneigtem  l^ndgliede.  ^ 
Saum  und  kränzen  der  Vorderflügel  gaD*raiu*ii| 
die  Spitse  schräg  gestatst 

Der  Körper  schlank,  der  Kopf  eingezogen,  vorn  nunIBefc^ 
schuppt,  der  Halskragen  steil,  hinter  ihm  ein  plattes  auf?«ric^'^^ 
Sohdftfchen,  die  Schöpfe  des  Hinlerieibs  klein.  DU  Falpeo  «cit^ 
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isteij^end,  die  Fühler  und  Heine  kurz,  erstere  beim  Manne,  sehr 
nrz  gewiinpert  Die  VorderÜügei  uacbi  auaseu  stark  erweitert,  die 
jün  recktwiaklig,  abgestatat,  derSmim  tod  derSpilse  biaBippeS 
Ale,  TOD  dft  gegen  den  Innenwinkel  einwärts  gebrochen.  Die 
^»streifen  fein  doppelt,  der  hintere  schwach  pfezähnt.  Die  drei 
ikeln  zum  Theil  deutlich^  die  Niereiiinakel  durch  eme  lichte  »Stelle 
rieekt)  welche  sich  unter  ihr  keilförmig  bis  swischen  die  Ring- 
i  Zapfennukel  rieht.  Die  Hinterflügel  breit,  gemndet,  mit 
ff^  schwächerer  Rippe  5,  zwei  Hellte,  verwaschene,  wurzelwärts 
iikler  beschattete  Bogen  aas  dem  Afterwinkel  uad  hinter  der 

Die  Haupe  16ftssig;  Verwandlnng  in  der  Erde* 

t^Amethyalina.  Hh,  Olivenhraun,  mit  veilroth  aufgefüll- 
ten Qucrstreifeu  und  Makeln^  einein  dunklen  Pyra- 
midalfleck nnd  darunter  einem  Teilrothen  Keil- 
fleek    6  —  7  L. 

Tr.  5.  3.  136.  —  iL'S.  '2.  378.  —  Hb.  597.  598. 

D»  Tordere  Qnerstreif  fast  gerade,  nor  am  V orderrande  stnfiin- 
k^fiiaeh  anasen  gebrochen,  der  hintere  stark  geschwungen«  dicht 

I  lateru  Ende  der  Niureiimakel  durchzieheiid .  am  Vorderrande 
^twinklig  gebrochen,  beide  ziemlich  verluschen,  saumwärts  ver- 
Mto  veilroth  angelegt,  die  Ansbiegang  des  hintern  auch  wursel- 
0b  bis  sar  Wnrcelseite  der  Nierenmakel  yeilroth  aosgeflUlt,  so 

«  Hie  letztere  davon  ganz  bedeckt  ist  und  die  veilrothe  Farbe 
)  Qiiter  derselben  keiilormig  bis  zwischen  die  Ring-  und  Zapfen- 
4el  fortsetst.  Die  ftingmakel  schräg,  gegen  den  Innenrand  ver^ 
ien,  sonst  wie  die  Nierenmakel  wnrselw&rts  nnd  die  Zapfenmakel 

ibrer  Spitze  bräunlich  und  weiss  uiii7ogeu,  die  Ringniükel  lu 
ukirr.  oft  tief  richwarzer  Pyramide,  von  der  Zapfenmakel  bis  zum 
Item  Qaetstreif  ein  breiter  schw&ralicher  Streit  Die  Wellenlinie 
intlieh  licht,  anf  Rippe  2  nnd  in  Zelle  5  stnfenartig  gebrochen, 
•Torderrande  breiter  veilroth.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die 
*ozeQ  dankelbrauu,  an  der  Wurzel  und  deu  Rippen  veilroth,  mit 
Akleror  Tbeiinngslinie  nahe  an  der  Basis.  Die  Hinterflögel 
Midi  grao,  die  Fransen  mit  dankler  TheilnngsUnie,  beim  Manne 
h  veQroth. 

Baden,  Schweiz,  Halle,  Braonschweig,  Hannover.  Mai,  Juni. 
«  Üaape  an  den  Samen  von  Peuie^damum  und  wilden  Möhren. 
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200.    Jaspidea.  Bd, 

Augen  nicht  gewimperi. 

Palpen  korz,  wollig  behaart,  mit  sehr  karten  j^t» 

neigten  Endgliede. 

Saum  and  Franzen  der  Vorderflügel  gezahut.  4i| 
bpitze  scharf  vorgezogen. 

■ 

Der  Kopf  wollig  behaart,  der  Thorax  breit,  vom  mit  «iü| 

kleinen  Schii[)frheii.  seine  Behaarnnf?  sowie  die  der  ScluütenlKial 
hinten  locker  abstehend,  iu  spiedäige,  platte  Sclm|ipeu  über|«iMil 
and  von  hinten  gleichsam  anfgeblasen.  Die  Beine  lang,  ta 
Schenkeln  und  Vordersehienen  behaart,  die  Hinterschienen  aoU 
beschuppt.  Die  männlichen  Föhler  schwach  pyramidaliihni;! 
WimperpinHelii.  Die  Vorderfliit^^el  etwas  sohmriler  al>  in  den  übri 
Gattungen,  wenig  nach  aussen  erweitert,  der  Sauin  «-fark  ge^h 
gen,  gewellt,  die  Frauzen  stärker  zackig,  Rippe  8  in  dieSpiiK 
laufend.  Von  der  Eulenzeichnung  ist  nur  die  zagekehrte  Sdle 
beiden  (^uerstroifen  in  der  Tnnenrandshälfte  sichtbar,  und  fwar 
zwei  feine  l»raune.  undeutlieh  weiss  angelegte,  sehr  geuiiheri«  B..^ 
die  convexe  Seite  j^egen  einander,  ferner  die  feine  dunkle Einfi?"^^ 
der  grossen  Uingmakel  und  die  Einfassung  der  Nierenmakel 
die  Wurzel,  welche  letztere  mit  dem  hintern  Qnerstreif  sich  t 
iiinl  mit  diesi'rn  an  der  hintern  Mittol/elle  einen  «tarken  Vor>pr 
geg-en  <len  Saum  bildet.  Ferner  ist  der  Mitteischaften  augoö- 
and  die  Wellenlinie,  letztere  als  eine  dunkelbraune,  bis  zum  Sa 
heiler  bmun  angelegte  Linie,  welche  zwischen  Rippe  2  und  5 
grossen  Bogen  saumwärts  bildet,  zwischen  Rippe  2  nod  4  wii 
Sauiikliiint  last  zusammenfällt  uml  in  Zelle  1  b  rundlich,  auf  U^^p*^ 
in  scharfer  bpitze  gegen  die  Wurzel  vortritt.  Die  iiiotcrtlügel 
bezeichnet. 

K^iui  elshi.  L.  Apfelgrün,  mit  braunem,  in  derMitte  wi^f 
vortretendem    Mittelbande    und    braunen  ^iaaH' 
fleeken.     7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  147.  —  H.fci.  2.  399.  —  Hb.  72.  73. 

Das  Mittelband  schmal,  von  der  AusnUlung  der  hti<^ 
i|uerstreifen  durch  den  Mittelschatten  gebildet,  die  grosse  Bt^ 
makel  umschllessend ,  an  der  Flügel wurzel  ein  weisser  IHmkt  1** 

Flecke  am  Saume  sintl  die  dunkle  Ausfüllung  der  Hugen  audZi»<*l"! 

i 
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T  UtUt^ulinie.    Üie  Saumlini»'  fein  'liiukelbrauii.  die  FraQ2«o  uud 
iiterdügel  bräunUch,  jene  mit  breiUir  Theilaagsliui«. 
Steiennark,  aoch  bei  Begensbnrg  aod  in  der  Oberpikls*  Augiiei, 

20L   Pluaa  Tr. 

!       Augen  an  den  Räodera  f^ewimpert 

V^orderflügel  ohne  aufffeworfeoe  Schoppen. 
HiDterflügel  mit  knnm  schwächerer  Kippe  5. 

Zieuiirh  8c*iilatik^  der  l\opf  inuhr  oder  wenitirt'r  quer  ge^K^hopfl, 
I  mäualiehen  FUhler  sehr  kurz  gewiinperi>  oft  mit  guis  kurzes 
IkefD  Bordtea;  die  Palpen  anfsteigend«  in  der  Länge  sehr  ver- 
pB'leD,  das  Mittelglied  schiieidijrr,  ant«n  abstehend  behaart^  daa 
idglied  uückt ,  linear  and  iiieisi  gerade  aufsteigend ,  Hv  ltiior 
bäch  geneigt ^  bei  Moneta  und  Concha  so  lang  oder  wenig  kurzer 
Hittelglied,  zorOckgebogen  oder  geschwungen^  vorn  fitark 
^■fi^.  Die  Schal terdeeken  ans  drei  mehr  oder  weniger  deutlichen 
^  mti  Ifaareii  über  liinaiidrr  hrsh  lieiid,  deren  JJandor  deutlich 
»i'^'ft  ftiiid  und  von  denen  diu  vordere  lieihc  mit  d*.r  vordem  Be- 
»rnn^  des  Mittalröckens  gleichsam  einen  zweiten  HaUkrageu  bildet, 
dieBehaamng  von  hinten  aufgeblasen.  Derl  linterleib  schlank« 
tatarlren  Schöpfen.  Die  Schenkel  mit  langen,  dichten  nnd  feinen 
•ren.  anrh  die  Schienen  hel^aart.    Die  V'urderibi;^«'!  ii.irh  niiHsien 

erweitert  die  bpiiie  scharf  and  vorgezogen ,  oder  rerhtwink- 
If  l^r  .Saom  geschwungen  oder  sehwach  gernndet»  giinzrandig,  sei- 
B  schwach  gewellt.  Entweder  mit  grossen  metallgl&nzenden 
^ea  oder  Bi  nden,  oder  mit  einer  mt^talltrlänzenden^  einem  y  oder 
^iiiilichen  Zeichnunj^,  oder  einem  soU.heu  Kiiige  unter  der  Uing- 

oder  deren  Stelle,  Helten  ohne  allen  Aietailglaiiau  H?«'  (.juer* 
meist  doppelt,  nicht  oder  nur  schwach  gezähnt,  die  Makeln 
^if^deatlich^  klein,  die  Bingroakel  schräg,  die  Nierenmakel  auf 
pSaumselte  stark  eiii?e«ehuürt,  oft  beide  </anz  leidend.  1)1^^  »lui- 
bei  einigen  Arteu  gcib  nur  schwarzer  Saumbinde,  bei  an« 
^  Arten  ist  die  Sanmbinde,  sowie  ein  dunkler,  ziemlieb  gerader 
^tif  dareii  die  Mitte  mehr  oder  weniger  angedeutet.    Die  Saum- 

meist  undeatlich,  sonnt  fein  donkel  nnd  höchstens  an  den  Rippen 
P** -Schmal  unLerbrocheii .  die  i  iMU/en  mit  dimkl«  r  Theilua-^  iiiul 
■"iiune,  oft  beide  Linien^  seilen  die  letztere  allein  an  den  .Kippen 
^  VftniickL    Die  1«  liigel  in  der  Hube  siieil  datiid^ormig. 
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Die  Ranjien  Iftftlssi^,  die  Schinetttjrii yge  im  Sommer,  oft 
im  bounenacheio  fliegend,  eom  Theil  sehr  verbreilet  ud  px 
man  Theil  nor  uif  deo  Alpto. 

487.  likutri».  F.  Gran  und  rosenroth,  die  pverürt 

und  Wellen  liuie   nn  <*e7  a  h  ii  t ,   die   letztere  wa: 
wärts  mit  eiuein,  saamwärt«  mit  zwei  goldgt 
Fleckon.    8  —  9  L. 
Tr.  5.  8,  164.  —  HÄ  2.  400  —  Hb.  274. 

Die  Querötreifen  uud  der  Mitteldcb&tteo  uliveuj^niu,  jea 
den  sogekehrten  Seiten  breiter^  roaenroth  auagefiilli  aod  «muh 
meist  anoh  wnitselwürts  roaenroth  an^ele^t,  der  Tordere  « 

Riugmakel  rechtA^  iukli^  gebroeljcn,  dn  hintere  sehr  ^  hraf 
Wellenlinie  süberweiö«,  etwas  geschwungen ,  dem  hinteru  (jiwi 
liemlich  parallel,  mit  drei  trüben  goldgelben  Fiedten,  tob 
der  eine  worselwürtii  am  Innenrande^  die  beiden  andern  stein 
in  Zelle  2  und  vor  der  Fliigelspitze  stehen.  Die  Makeln  s» 
fein  weisslich  amzogeu,  die  Niaremnakel  oft  uudentlich,  ant< 
Bingmakel  ein  feiner  lichter,  wenig  deotlicher  Hing«  Die  f 
apitse  wenig  yorgezogen,  der  Saxun  schräg,  onbeseichnet,  die 
zeiiwurzel  weisslicK ,  die  Hinterflügel  hellgraa  oder  braungriv 
dunklerm  8aunie  imd  Bogenstreif. 

Süddentschland.    Juli.   Raope  anf  Äcamiunu 

488.  ModeMia*  Hb,  Dnnkelgrfin,  die  doppelten  Qneratri 

und  die   Wellenlinie  ungezähnt,  ^ilberwei** 
au  der  letztem  trubgoldne  Flecke.    6  — i* 
Tr.  6.  ö.  152.  —  H.8.  2.  400.  —  Hb.  854. 

Vuii  der  vorigen  Art  durch  den  Maugel  der  rosenrotlien 
sowie  dadurch  anterschiedeu,  dass  der  hintere  c^uer streif 
Wellenlinie  weniger  gescbwongen  sind  und  am  Vordemadt 
berOhren.    Anch  iat  die  Fltigelspitse  fast  rechtwinklige  der; 
vorn  niclit  schräg,  erst  gegen  \len  Innenwinkel  abgcnindei 
weisslicheu  Querstreifen  entstehen  durch  die  Uchte  Ausfiiilufi^ 
Begrensnng  der  eigentlichen,  nicht  ansgcEeichneten  Qneratreifeu 
der  schmalen  Bingmakel  hftngt  in  der  Richtung  nach  den  1 
Winkel  noch  ein  ähnliclie>*.  Iciu  lieht  uinzogenes  Fleckcheu,  w 
bei  lUnstris  angedeutet  und  bei  Consona  deutlieh  silbern  ums 
ist.   Im  Mittelfeld  ein  veilrdthUeher  Schrttgstreif,  die  Frao«e< 
sei  aiiberwmaa.   Die  Hinterflttgel  dunkler  graabraon. 

Sachsen,  Oesterreich,  «Schweiz.  Juni. 
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H  dnama*  F,  OliTengran,  mit  swei  braon  goldnen 
Fleeken  an  der  Wellenlinie,  diese  und  die  Qaer- 

streifen  nn^ezahnt^silbcrweisslich,  die  zusa r?i nien- 
gedrückte  iiiugmakel  uud  eiu  Bogeu  uuter  ihr  sil- 
bern.  51/,  —  6V»  I* 
Tr.  5.  3.  150.  —  H.8.  2-  399.  -  Hb.  278. 

Der  forigeii  Art  ähnlich,  doch  ist  der  vordere  Querdtreif  näher 
tfordernuide  gebrochen  ond  an  Rippe  1  in  einen  Dorn  nach 
N  vorfesogeu,  der  hintere  Querstreif  ond  die  Wellenlinie  sind 

ier  geschwunfifen,  die  Riiiginakel  sehr  klein ,  silberu  umzogen, 
(ihr  ein  ieiuer  silberoer  King,  auch  die  Niereiimaki*!  oft  durch 
jUii  ailberaeu  Umkreis  angedeatet  Das  Warzelfeld  ond  die 
^piiie  am  hellsten,  das  Mittelfeld  wurzelwärts  breit  danket 
ffJäuzüud,  d;iö  Saumfeld  vom  Innenraude  bis  in  Zelle  4  dunkel, 
aficuwiukel  uud  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  3  und  4  gold- 
%  Der  Saum  gerade  gestntet,  in  Zelle  8  fast  gebrochen,  am 
Mokel  die  Fransen  vortretend.  Die  Hinterflflgel  glänsend 
Ip-'u.  mit  duiiklenn  Saume  und  liogenstreif. 
Erreich,  Thüriugeu,  Harz.    Juni,  Juli.    Haupe  auf  niederu 

AiiLE^,  Hellgrau  uud  schwürzlich  ge m  iseht,  ni  it  fe i  n - 
armigem  silbernen  die  Wellenlinie  in  Zelle  2 
und  3  stark  gesackt,  die  Hinterflügel  gelb  mit 
tchwarxer  Saombinde,  nnten  mit  schwarsem  Mit- 
telrooud.    7  —  8  L. 

Tr.  5.  8,  198.  —  H.b.  2.  392.  —  Hb.  2^i). 

Üieäc  uud  die  drei  folgenden  Arten  mit  gelben  Hiuterllugelu 
lea  in  den  doppelten ,  licht  ansgefiillten ,  geschwongeuen  Quer- 
Mi  der  siemlicb  denilichen,  wnneelwärts  verloschen  dunkel  an- 
5«  Wellenlinie,  dem  silbernen  y  und  dem  iu  der  Inneurandshälfte 
^  dunklem  MitteUeide  iiberein.  Bei  allen  ist  die  Flügelspitze 
Torgexogen.  Ain  zeichnet  sich  vor  den  übrigen  aus  durch  den 
|iteien  Behwanades  die  eiemlieh  feinen,  divergirenden  Arme 
fceiu  durch  die  Wellenlinie,  welche  in  Zelle  1  b  einen  gerundeten 
>ruug  und  nur  in  Zelle  2  und  3  Za^'.kea  nach  ausiäeu  hat,  »owie 

deu  Mittelmond  anf  der  Unterseifte  der  Hinterlllgel.  Die 
in  sind  sehr  fein  umzogen,  auf  der  Saumlinie  stehen  wurzel- 

Uchte  Möndchen.    Die  Unterseite  der  Yorderfliigel  hat  nur 

Gelb. 

Mpen,  behlesien.   Juli,  August 

i«MiB,  SckMtMBge.  37 
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441.  Devergens.  Hb.  Schwarzgrau,  veilgrau  »Dgeflo 

mit  dick  silbernem  y  and  scharf  gezackter  We 
linle,  die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  S 
binde,  unten  ohne  Mittelmond.    5  —  6  L. 
Tr.  5.  3.  197.  —  H.S.  2.  393.  —  Hb.  500.  501. 

Von  der  vorigen  Art  auch  durch  die  gleichraässigem 
der  Wellenlinie,  die  unten  bleichgelben  Vorderfliigel  und  den 
des  Mittelmonds  auf  der  Unterseite  der  Hinterflügel  unter 
Die  Makeln  sind  wenig  deutlich,  die  Arme  des  y  genähert 
kurz.    Vor  der  dunklen  Saumlinie  ist  der  äusserste  Rand 
weissgrau,  die  Franzen  sind  etwas  dunkel  fleckig. 

Alpen.  August. 

442.  Divergens.  F.  Veilgrau  und  braun  gemischt,  mit 

silbernem  y  und  stumpfwinklig  gebrochener 
lenlinie,    die    Hinterflügel    gelb    mit  seh 
Saumbinde.    5V2  —  6Yj  L. 
Tr.  5.  3.  194.  —  H.S.  2.  393.  —  Hb.  286.  499. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  doch  mehr  röthlich 
durch  die  nur  stumpfwinklig  gebrochene  Wellenlinie  von  ihr, 
das  dicke  silberne  y  mit  kurzen  genäherten  Armen  and 
Spitze  von  der  folgenden  Art  unterschieden.   Die  Makeln 
die  Vorderflügel  unten  gelb  mit  deutlichem  Mittelmond,  der 
mond  der  Hinterflügel  nur  schwach. 

Alpen.    Juli,  August. 

443.  Microgamma.  Hb,   Röthlich  aschgrau  und  bri 

mischt,  mit  gleichmässig  gewellter  Wellest 
das  silberne  y  mit  feinen,   stark  divergirt 
Armen  und  umgebogener  Spitze,  die  Hinter 
gelb  mit  schwarzer  Saumbiude.    6*^,  L. 
Tr.  5.  3.  108.  —  H.S.  2.  303.  —  Hb.  698.  699. 

An  der  umgebogenen  Spitze  des  y  und  den  sehr  feiiicfl, 
divergirendcn  Armen  desselben  kenntlich.  Die  Wellenlini« 
scharfe  Zacken,  die  Makeln  fein  umzogen,  die  Unterseite  der 
derfliigcl  nur  mit  wenig  Gelb, , die  Hinterflügel  unten  mit 
schwarzen  Mittelpunkte. 

Norddeutschland.  Juli. 

444.  Gamma.  L.  Graubraun  und  veilröthlich  gemiichl, 
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I      gtiiblich  silbernem       die  Hiuterilügei  schwarz- 
grao,  worselwErU  lichter«    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  185.  —  H.&  2.  394.  —  Hb.  388. 

Diese  und  die  folgenden  drei  Arten  haben  ^gleichfalls  au  der 
/ueffi  MiUeirippe  eine  silberne  Zeickuuug^  welche  aber  nur  bei 
■na  eiB  voUattodige«  y  bildet,  w&hrend  bei  den  äbrigen  die 
Ik  dsTOD  alfi  eiQ  silberner  Tropfen  getrennl  ist,  oder  mit  dem 
HTij  Anne  des  y  zuäainnienhäugt.  Gamma  hat  doppelte,  schmal 
tellglän^eud  auagcfnlUe  Querstreifeo ,  vou  denen  der  hintere  ge- 
lt Qod  auf  Rippe  2  worzelwarts  gebrochen  ist.  Die  Wellenlinie 
■idoiikel  beschattet,  mitnemlich  deutlichem  W.  Die  Makeln 
sichtbar,  sehr  fuiii  silbern  umzogen,  die  Spitze  des  y  nach  aus- 
gebogen.  Der  Saum  schräg,  auf  ihm  flache,  dunkle,  ausseu  lichte 
1^  die  Flägelspitze  nicht  Torgesogen. 

•  Mai  bis  September.    Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

ik^#te.L.  Veilroth  nnd  olirenbrann  gemischt,  mit  gelb- 
lich silbernem  ▼  and  einem   solchen  Fleckchen 

neben  dessen  Spitze.    TV?  —  I^* 
Tr.  5.  3.  181.  —  H.S.  2.  395.  Fig.  265.  —  Hb.  282. 
i  itt  der  Zeichnang  der  yorigen  Art  ähnlich,  aber  die  Silber* 
■ooDg  in  der  Regel  ans  einem  v  und  einem  Tropfen  daran  be- 

sehr  selten  der  letztere  nnt  dem  v  verbunden;  die  VV'ellec- 
t  weniger  zackig,  die  Saumlinie  kaum  unterbrochen,  zwischen 
i  Silberpiuikt  und  dem  hintern  Qaerstreif  ein  rostgelber  Fleck 
Ulelb.    Veilroth,  die  Innenrandshälfte  des  Mittelfeldes  nnd 

heschättung  der  Welleolioie  aui  beiden  Seiten  olivenbrauu.  Die 
lÄpitze  vorgezogen. 

Seltoen   Juni,  Angost.   Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

Nt  Hb*  Hell  aschgrau,  du iikler  gemischt,  mit  silber- 
nem ▼  nnd  silbernem  Fleckcken  daneben,  die  Wel- 
lenlinie wnrzelwftrts  mit  scharf  schwarzen  Pfeil- 
flecken.   51/2  —  6V2  L- 
Tr.  5.  3.  1811.  —  ll.S.  2.  395.  —  Hb.  281. 
An  der  grauen  Farbe  ohne  alle  röthliche  Mischung  leicht  kennt- 
^  Wurzel-  nnd  Sanmfeld  am  hellsten,  die  Querstreifen  fein  dop- 
ält,  die  Wellenlinie  fein  licht,  unterbrochen,  mit  feinen  schwarzen 
'«^liHecken,  besonders  in  Zelle  4  bis  6.    Das  Silberfieckchen  ver- 
Mei  sieh  bisweilen  mit  der  Spitze  des  v.   Die  Hinterflügel  an 

*  Wunel  weisslicb. 
Alpen.    Jttui,  August. 

S7' 
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447«  IfUerrogalionia.  L.  Dunkel  reilgraat  tehwari  f 
mischt,  mit  silbernem    v  and  darao  h&ogeslt 

Nierenfleck.    7V2  —  ^V/j 
Tr.  5.  a.  190.  —  H.S.  2.  395.  —  Hb.  281, 

Den  vorigen  Arten  gleichfalls  verwandt,  doch  sind  die  Q« 

streifen  dt^utlichiir  gezackt,  der  hintere  istaurRijipii  i  kaum  gebrocin 
die  Silberzeiclinung  besteht  aus  einem  dicken  v,  desseo  än^ri 
Schenkel  am  Ende  stark  verdickt  und  ia  der  Regel  mit  dem  Süh 
punkte  za  einem  nierenförmigen  Fleck  «usammengeilossen  iat  D 
Grundfarbe  ist  um  diese  Zeichnung  und  vor  der  Wellenlinie  in  \ 
Vorderrandshälfte  am  dunkelsten,  am  hintern  Querntreif  gegeo  i 
Innenrand  rostroth  gemischt.  Die  Flügelspitze  nicht  vorgez^jf 
die  Franzen  am  Innenwinkel  vorstehend. 

Ziemlich  verbreitet,  besonders  in  bergigen  Gegenden.  Hm*  J> 

448,  Myu^  Hb.  Gelbbrauu  und  roseuroth«  die  Eiufaä>8 

der  Makeln  gegen  den  Innenraod,  eine  Wisk) 
Zeichnung  und  ein  Fleck  daneben  silbern.  0\^}— ^ 
H.S.  2.  896.  Fig.  205.  —  Hb.  275. 

Die  Grundfarbe  olivenbrauu,  hinter  der  Wellenlinie  liditcc.< 
Querstreifen  doppelt,  an  den  zugekehrten  Seiten  schwarz,  tMUKi 
ausgefiillt  und  beiderseits  breit  rosenroth  angelegt,  der  vordeitH 

drei  reehtt*»  Winkeln  zusammengesetzt,  der  hintere  \uin  sliHs* 
bogen,  MHisi  schwach  geschwungen,  ungleich  dick  und  nicht  oav^' 
Die  stark  gezackte,  innen  schwarz  begrenzte  Wellenlinie  owl  * 
dem  Räume  paralleler  Streif  dahinter  weisslich.  Ausser  f 
w5hn1ichen,  sehr  grossen  Silberzeichnung  sind  auch  die  Bing-  u 
Nit'renniakel  gecren  den  Innenran«!,  jene  \'on  einem  silbernen  MÖödcb 
letztere  von  zwei  bis  drei  {Silberpunkten  eiugefasst.  Die  V\unt 
hälfte  der  Franzen  roseuroth,  die  Flügelspitze  abgerund«!.  ^' 
Palpen  aussen  mit  dunklem  LäugsstreiC 
Wallis.  Juli. 

449.  Ciicunt/lexa,  L.  Dunkel  veilgrau,  mit  silberoer  o 

cumflexförmiger  Zeichnung.    6  —  7  L. 
Tr.  5.  3.  179.  —  H.S.  2.  396.  —  Hb.  285. 

Die  Grundfarbe  ist  ein  rütlüicheä  Veilgrau,  auf  der  iiiaeuw^^ 
hälfte  des  Mittelfeldes  olivenbraun.  Die  SüberzeichnBOf  ff^ 
einem  grossen  und  sehr  dicken      dessen  Arme  znaammeage^ 

sind  und  dessen  Spitze  nach  aussen  vorgezogen  uud  fleckig  tnrtAe 
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I;  9tt  bertkrt  deo  Tordern  ^  Tom  Innenrande  hU  zvlt  hintern  Mit> 
Irippe  gillmiMn  Qoeretnifl    Der  hintere  Qnerstreif  ist  wenig 

itfiklich,  nar  dicht  am  Innenrande  schwach  silbern  und  hier  wur- 
diarts  rostgelb  angelegt.     Der  Saum  schmal  veilröthiich  ^  die 
kmm  ÜMt  ein£M>big^  die  Flögelspitse  nicht  vorgexogen. 
ScUesieii,  Baden,  Alpen. 

0^  Vkaiijftu*  Hb,  Bleich  veilroth,  im  Mittelfelde  am  In- 
aenrande  golden,  mit  zwei  gleichgroseen  rnnd- 

liclieii  »Silberfleckeii  an  Kippe  '2.    7  —  7^3 
Tr.  5.  3.  163.  —  H.S.  2.  3Ö7.  —  Hb.  276. 

Die  SilberHecke  sind  viel  kleiner  als  bei  der  folgenden  Art 

llic'jeii  an  Kippe  2,  der  eine  am  Ursprünge  derselben,  der  andere 
iter  saumwärts.  Der  vordere  Querstreif  ist  ain  laoenraude 
Wiek  silbern,  der  hintere  bildet  in  Zelle  Ib  einen  Vorsprang  wur- 
ifrto,  ist  doppelt,  nnd  am  Innenrande  saumw&rts,  in  Zelle  2  bis 

»wzelwärts  breit  golden  angelegt.  Auch  das  Saiimfeld  ist  in 
f  Mitie  am  baome  mehr  oder  weniger  golden.    Kopl  uud  Thorax 

'fltaermariL* 

^Feitueae.L*  Rostbraun  and  golden,  mit  zwei  angleich 
grossen  Silberflecken  in  der  Flügelmitte  and  einem 

silbernen  Wisch  in  Zolle  5  vor  der  Wellenlinie. 

6  —  7  L. 

Tr.  5.  3.  165.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  277. 

Der  Vorderrand  im  Wurzel-  und  Saumfelde,  der  Innenrand 

>  vordem  yuerstreif  bis  zum  bäume  golden,  rostrotU  bestäubt,  die 
falten,  nicht  gesühnten  Qaerstreifen,  der  schmale  Mtttelschatten 
^  fein  gesackte  Wellealime  dankler  braun.  Beide  Silberflecke 

twurzelwärts  verschmälert,  durch  den  Mittelschatten  getrennt, 
/u-sammcu  geÜossen,  der   grössere  in  die  Mittclzelle  hinöin- 
^end,  der  äussere  viel  kleiner,  den  hintern  Qnerstreif  berührend. 

>  &Munlinie  braon,  nicht  unterbrochen,  die  Franzen  rosenröthlich. 
Jidi,  August.    Raupe  auf  Careu-, 

»  Bradea*   V,  Veilroth,  in  der  Innenrandsh&lfte  des 
Mittelfeldes  rostgelb,  mit  grossem  bnchtigen  Me- 

tallflcck  am  Ursprung  von  Kippe  2.    8  —  10  L. 
Tr.  ö.  3.  176.  —  H.S.  2.  397.  —  Hb.  279. 
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Die  Qaerstreifcn  wenig  dentlich,  am  Yorderrande  terac 
deod,  einfach  dankel«  imgec&hnt^  parallel  und  von  eiaaader  «i 
Bwisoheo  ihnen  der  Grund  bia  snr  Mittekelle  loaigelb,  wme 

mehr  oder  weniger  verdnnkelt^  die  Wellenlinie  nor  durch 
bräunlichen  Schatten  aus  der  Flügelspitze  und  die  etwas 
BeachattuDg  big  tarn  hintern  Qaerstreif  angedeolel.  DerMeb 
ist  silbern  oder  bleich  golden ,  steht  mit  seiner  Basis  auf  der  1 
Mittelrippe,  an  selbiger  in  einer  Spitze  wnrzelwärts  vortret«! 
biegt  sich  in  Zelle  1  b  saumwärts,  au  iiippc  2  bis  vor  den 
Querstreif  ziehend,  wo  er  abgenmdet  endet.  Er  bildet  ai 
Weise  ein  sehr  grosses,  stark  gebrochenes  dessen  beide 
ausgeitlUt  sind  nnd  dessen  Stamm  sehr  dick  ist.  Die  Makeln 
DieFlügelspitze  deutlich  vorgezogen.  Die  UinterÜügeL  iiciit 
lieh  gelb,  am  Saume  verwaschen  braun. 

In  Süddeatschland  nemlich  verbreitet,  in  Baden,  bei  A^ 
Wien,  doch  aach  in  Freossen.   Joli,  Aagast 

4i>ü.  At'inula.   V.  Röthlich  vcilj^rau,  die  luiienrands 
des  Mittelfeldes  und   die  YorderrandshaUt 
Flügelspitze  dnnkel  rothbrann,  am  Urspro^ 
Rippe  2  ein  grosser  Metallfleck.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  3.  179.  —  H.S.  2.  398.  —  Hb.  280. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  die  Gmnd&rbe  etwas  licki 
Hostgelb  am  Innenrande,  beide  Qnerstreifen  nemlich  detill 

pelt,  schwach  silbern  auogefiillt,  der  Metalliieek  gegen  dea 
Winkel  ausgedehnt.   Die  Hinterflügel  röthlich  grau. 
Oesterreich. 

45i.  Oriehaleea.  F.  Veilgrao,  im  Mittelfelde  an  I 

raiule  olivenbraun,  goldig   schillernd,  mit 
sem  griiugoidnen  Fleck  gegen  die  Fiugelj 
8  —  9  L. 

Tr.  5.  8.  173.  —  H.S.  2.  898.  —  Hb.  278. 

Der  Baum  vom  vordem  Querstreif  bis  snr  Wellen  1!^ 
▼om  Inoenrande  bis  an  die  Mittelzelle  dnnkelbraon  mit  goidbi 
Schimmer,  der  Metallfleck  ftlllt  die  Zellen  3  bis  6bisiQrW«ll 
aus.  Die  (Juerstreifen  einfach  dnnkel,  geschlängelt^  der  hinkre  ] 
Metallfleck  fein  rostgelb.  Die  Wellenlinie  verloschen  duakel,  sc 
ges&hnt  Kopf  and  Thorax  nnd  die  Hinterleibsblischsl  n 
die  Scholterdecken  veilgraa,  der  ffintedeib  hell  oAergd 
Vorderflügelspitze  vorgezogen. 
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Man,  Sdiweis.    Juli,  Augnst    Banpe  auf  R^ptOariim  cm^ 

ä>  thrysitu.  L,  Veilgrau,  mit  2wei  breiten  messinggrü- 
nen  Qoerbinden.    6Yi  —  8  L. 
Tr.  5.  8.  169.  —  H.S.  %  899.  ^  Hb.  272.  662.  663. 

Die  ioflsere  Hälfte  de«  Wonelfeldee  und  der  Raum  swuchen 

•  luDtern  Qneratreif  und  der  WellenHnie  bilden  die  mctallglän- 
dea  Binden ,  welche  in  Zelle  1  b  oft  zusaminenfliesseD.  Die 
erstreifen  und  die  Wellenlinie  sind  einfache  dunkle  Linien,  die 
Mn  kleioi  fein  donkel  umzogen,  anter  der  vordem  noch  ein 
ir  dunkler  Ring.  Die  Fliigelspitze  scharf  vorgezogen.  Kopf 
iHaUkragen  rostgelb. 

Mai  bis  beptember,  swei  Generationen.    Kaope  anf  niedem 

iloneitU  Blas»  golden,  am  Saume  veilröthlich 

gemischt,  die  Ringmakel  doppelt,  dick  silbern 
amsogen.   7  —  8  L. 

Tr.  5.  3.  158.  —  H.8.  2.  401.  —  Hb.  280.  773  —  775. 

Die  Zeichnung  rostbnuin,  beide  Querstreifen  doppelt,  stark  ge- 
^imgen,  der  hintere  endet  am  Vorderrande  weit  von  der  Spitze. 
Wellenlinie  gesackt,  durch  die  innere  Begrenxiing  angedentet, 
Mittelschatten  donkel,  an  der  hintern  Ecke  der  Mittelxelle 
k^rokKg  gebrochen.    Die  Nieren makel  fehlt,  an  die  Ringmakel 
innearandwäri8  noch  ein  dicker  silberner  Bogen,  so  dass  sie 
i  <h«sem  eine  8  bildet.    Die  Hinterflögel  glänzend  gelbgraa,  vor 

*  Saune  dunkler.    Die  Palpen  sehr  lang,  das  Endglied  ge- 

Sud-  und  Mitteideutöchiand,  auch  in  Pommern.  Juni,  Juli. 
^  aof  AcimHum. 

9«  Concha.    F.  Violett,  das  Mittelfeld   am  Innenraude 
ond  das  Saamfeld  golden.    7  —  8  L. 
Tr.  5.  8.  161.  —  H.S.  2.  898.  —  Hb.  287.  458. 

Qoerstfeifen  doppelt,  der  hintere  in  Zelle  5  and  6  weit 
>ni«liis  vortretend,  nach  aussen  violett  angelegt,  die  Wellenlinie 

•When.  Die  Makeln  undeutlich,  unter  der  Uinffmakel  ein  kleiner, 
offeaer,  fain  goldner  Bogen,  die  Saomünie  em£ach  dnnkeL  Die 
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Hinterflügel  Ucht  bräunlich  grau*  Die  Palpen  Ung ,  du  £odg|ii, 
etwas  kürzer  als  bei  Mmeia*  ! 

Juni,  Juli.    Raupe  auf  ThaUctrum^^  auch  auf  Acomtum. 

458.  Ueanrntft.    Ksp.   Golden,  mit  blass  veilroiliiichcc 
Wurzel-  und  Saum  fei  de.    7*/j  —  ö^/j 
Tr.  5.  3.  157.  —  U.S.  2.  398.  Fig.  207.  —  Hb.  28^  iMl 

Beide  Querstreifen  doppelt,  <ler  vordere  wenicrcr  deallicli. I 
Zelle  Ib  und  auf  der  vordem  Mittclrippe  saumwarts,  auf  dr  to- 
tem Mittelrippe  wurselwärts  scharfe  Ecken  bildend,  der  hin'<^i: 
einer  stark  geschwungenen  Doppellinie  gegen  die  FlfigeM 
ziehend,  auf  Rippe  7  wurzelw&rts  gebrochen,  die  Wellenlimc  fal 
die  innere,  dem  luntern  Querstreif  zieTnlieh  parallele  Bc>cijAiifl 
Hügedcutet.  Die  Rippen,  die  Kinfassung  der  kleinen  Makeir.  3i 
die  Sanifilinie  fein  dunkel.  Die  Hinterilügel  bleich  bräufilicb 
braun  bestäubt  mit  yerloschener  lichter  Bogeolinie.  Die  Ffel|l 
kürzer  als  bei  den  vorigen  Arten ,  das  Endglied  mässig  Uog«  i 
gespitzt. 

Alpen. 


Digitized  by  Google 


Noctoophalaenidae. 


685 


XVI.  Noctuophalaenidae. 

Palpen  be3chappt  oder  düna  flaumhaarig,  dea 
Kopf  wenig  Überrageod,  entweder  echwach  aaf- 
eleigend  oder  sichelfdrintg  aafgckrfimmt 

Thorax  gernndet,  anliegend   bcsclMippt  oder  be- 
haart, vorn  ohne  Schopf  oder  Kamm« 
(      Schienen  nnbewehrt 

Saum  der  Vorderflügel  gansrandig. 

Rippe  7  der  Hi  nterflilgel  aus  der  vordem  Eckt;  der 
Mittelselie^  Rippe  5  nicht  oder  wenig  schwächer« 
oder  gana  fehlend,  die  Mittelselle  toq  gew&ha- 
lieher  L&nge. 

Üeinc,  meist  schwächlich  gebaute  Eulen.    Der  Körper  io  der 
aohlank,  anliegendf  selten  etwas  abstehend  beechappt  oder 
kiark,  die  Aogeo  nackt,  nar  bei  HoHob  bewinpert,  OUoMpk^ra 

•e  Nebenaugen.  Die  Palpen  kurz  und  dünn ,  nur  bei  Prothymia 
'as  länger  und  sicheitormig  aufgekrümint ,  aber  wenig  voratehend; 

miiuilichen  Fühler  ongesähnt,  die  Zange  stark.  Die  Beine 
so,  soüegend  beschuppt,  bei  Ffiol$ä€8  nnd  BaUa$  die  Schenke^ 

jener  anch  die  Schienen  flaumig  behaart,  der  Hinterleib  den 
Berwinkel  nicht  oder  wenig  überragend,  selten  oben  mit  kleinen 
i&rschöpfen.  Die  VorderÜfigel  nach  aussen  stark  erweitert,  die 
itoft  Bcharf  oder  genmdet  rechtwinklig,  der  Saoni  mehr  oder  we- 
?er  schÄg,  schwach  gebogen,  bisweilen  bauchig,  die  Gattungen 
JialiciS^  Chloeophora  und  Earias  ohne  Anhangszelle.  Die 
^aiig  sehr  verschieden,  selten  normal,  die  Bestänbang  mehlig« 
ffinterflfigel  genmdet,  meistens  ziemlich  gross  nnd  breit, 
^  langen  Franzen,  einfarbig,  nnr  bei  einigen  Arten  der  Gattung 
"(>tkisa  mit  theil weiser  verloschener  Fortsetzung  der  Zeichnung  der 
orderflügeL  Bei  EarioB  fehlt  Rippe  5  und  entspringt  Rippe  3  ans 
9  vordem  Mittehrippe.   In  der  Bnhe  die  Flügel  dachförmig. 

Die  Ranpen,  soweit  sie  bekannt  sind,  zwölffiissig,  nur  bei 
•fcw,  Chloeophora  nnd  Earias  bechzehülüsßig.  Die  Verpupp ung  in 
Qem  Gespinnste. 
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202.  Eraatria.  2V. 

Mit  Nebenftttgen* 
Stirn  ohne  bissige  ErhsbeDheit 
Palpen  anliegend  beschuppt,  nut  deailichem, vor« 

stehendem  Endgliede. 
Bru'^t  Miul  Beine  anliegend  beschappt. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  AnhungsselU 
Hinterflngel  mit  schwächerer  Rippe  5.  % 

Von  schw&chlichem  Baa>  das  Endglied  der  Palpen  lioair.ll 

Länge  und  Dicke  verschieden,  gerade  vorstehend  oder  weai^ 
neigt,  die  iniiiinlichen  Fiililer  sehr  kurz  gewimpert,  der  ifiüteriril 
schlank.  Die  Vordertiugel  mit  rechtwinkliger,  meist  etwas  aM 
rondeter  Spitze,  der  Saarn  wenig  schräg,  in  der  Regel  gsgesl 
Innenrand  etwas  eingezogen,  bei  Ptfrarga  in  der  Mitte  sdiwseh  m 
tretend,  die  lllutci tlügel  mit  etwas  schwächerer  Rippe  5,Ripf<J 
bisweilen  mit  der  vordem  Mittelrippe  verbanden,  so  dass  si«*^ 
dieser  zq  entspringen  scheint.  i>scsplsrici  und  Pf/rar^  habea  de*> 
liehe  Hinterleibsschdpfe,  jene  auf  Segment  2  ond  3,  nnd  swir  iM 
starke,  Pyrarrja  anf  Segment  2  bis  4,  aber  schwächer. 
An  grasigen,  lichten  Stellen  in  Grehöken. 


45U.  Bankiana.  F.  Olivengrün,  mit  zwei  breiten,  gegec^^» 
Innenrand  schräg  nach  anssen  siebenden  lili»*^ 
weissen  Qnerstreifen«    4Vf  —  5  L. 

Aryentula.  Tr.  0.  0.255. —  H.S.  2.  428. —  OUvacea. 

Die  Qnerstreifen  geradlinig,  gegen  den  Innenrand  etw»sc<* 

vergir«M)d,  wei^s  mit  Silberglanz,  fein  schwarr  einirefasisf .  «^fi"  ^ 
tere  vom  Vorderrande  hinter  der  Mitte  in  den  Innenwinkel  liehö^ 
an  der  Stelle  der  Nierenmakel  wnrzelwärts  etwas  erweitert  ^ 
schräger  Vorderrandsstrich  vor  der  Spitze  ond  eine  gans  gcn^ 
bisweilen  bis  an  den  Saum  ausgegossene  Linie  aus  der  Spiti*" 
den  Innenwinkel,  sowie  der  Vorderrand  an  der  Wur/el  Dn<! 
Franzen  weiss,  letztere  mit  dunkler  TheilungsHnie  und  6piw«^* 
Sanmiinie  fein  brenn,  unterbrochen.  Die  Hinterflfigel  sof  ^^^^ 
Grunde  brännlich  bestäubt,  am  Saume  dichter,  mit  terkscbcs'i 
lichten  ßogenstreif  aus  dem  Afterwiukel.  | 
Verbreitet,  aber  zerstreut.  Juni. 
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^  Vncana*  L.  Brann,  mit  breit  lichtem  Vorderraude, 
2wei  daranstossenden,  ailberweiss  «msogenen  Ma- 
keln and  fein  weisser  Linie  vor  dem  Ssnme. 

4Vj  —  5  L. 

ünca.  Tt.  5.  3.  253.  —  HÜ.  2.  228.  —  Hb.  293. 

Dsr  Vofdemnd  fdllülieh  gm,  Ton  der  votdem  Makel  bis  yor 

ie  Spitze  bleichgelb  ond  zwar  saumwärts  breiter  angelegt,  beide 
bkeb  hkng  und  schmal,  rothlich  grau  gekernt,  die  vordem  dem 
«rdemade  üssi  parallei  and  mit  der  langen  Seite  in  ihn  Terffies- 
■d,  die  hintere  mit  d^r  vordem  Eeke  an  ihm  hfingend,  sehr 
käg.  Von  den  Querstreifen  nur  der  hintere  als  feine  weisse,  dem 
kme  parallele  Lioie  sichtbar,  der  liaum  hinter  ihr  veilröthlich,  mit 
jjli  Yerloschenen  dunkeln,  die  Einfassong  der  Wellenlinie  andea* 
id«ii  Linien.  Die  Saamlinie  dick  dankeltiraan,  die  Fransen  veil- 
hn  mit  Wkiih^lichcr  Wurzel-  und  Mittellinie.  Die  Hintcrfiügcl 
cäubraoD,  die  Franzen  weiädlich  mit  dunkler  Xheüungäiiuie  au  der 
innL 

Auf  sornpügen  Wiesen,  fiberalL   Mai  Ms  Jali«   Die  Raupe 

ifSampfgräsern. 


Vemiiiula.  V.   Weissgraa  and  braan  gemischt,  mit 
veifgraaem  and  rosenrothem  Anfinge,  der  hintere 

Querstreif  und  die  \V  elicuiinie  weisslich,  letztere 
mit  schwachen  dunklen  Pfeilfiecken.    4  —  L. 
Tr.     3«  264.  —  HJS.  2.  402.  —  Hb.  294. 

Die  Vorderrandshalfte ,  besonders  im  Saumfelde,  und  der  In- 
imhüd  des  Wurzelfeldes  mehr  weisslich,  das  h^aumfeid  veilgraa, 
v  Mittelfeld  mehr  braon,  aas  der  Wurzel  ein  breiter  rosenrother 
ikitten  Aber  die  Ringmakel  bis  tat  Nierenmakel.  Die  Querstreifen 
figozähnt,  stark  geschwungen,  fein  licht,  die  Wellenlinie  in  der 
üUe  oft  unterbrochen.  Die  King-  und  Niorenmakel  gegen  den  La- 
«arcod  weisslich  eingeÜMSt,  vorn  in  den  lichten  Torderrand  Yer> 
^^nd,  swischen  ihnen  ein  sehwürsHcher  Fleck,  die  Zapfenmakel 
l^QtÜch,  weiss  umzogen,  innen  grau.  Die  Haumlinie  scliwach  dun- 
*l.uuf  den  Rippen  unterbrochen,  die  Frauzen  graubraun  mit  auf 

Eippen  dunUerer  und  verdickter  Theilungslinie.  Die  Hinter« 
jügel  auf  lichtem  Grunde  graubraun  bestäubt 

^üddeutschlaud,Schlesieu,Hannover.  Die  Raupe  auf  Brombeeren. 

161  CandidtUa.  K    Gelblich  weiss,   grau  gewölkt,  mit 
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grossem  braunen,  schwarzblaa  genii&ckUn  • 
eckigen  Vorderr andfifleck.    4»/,  —  ö  L, 
Tr.  5.  8.  263.  —        2.  403.  —  Hb.  995. 

Düb  Wurzelfeld  am  Vorder-  und  Inneiirande  brman,  dk» 
streifen  fein  doppelt,  dunkel,  licht  aiugeföllt,  gesfihni,  der  n 
eaamwMs  vom  IimeiinuKie  bis  an  die  Mittelripf)«  breit  gm 

legt,  der  hintere  meist  nur  in  der  Flügehnitie  deuilich.  Die 
makel  Wurzel wärts  durch  aswei  schwarsse  Punkte,  sauinwärts 
die  fein  schwanse  EinCuNmiig  angedeatet»  welche  auf  der  U 
Mittehrippe  bis  an  die Nieremnakel  sieht,  die  letstere|»fOM,  8fl 
Bcbwanblan,  stellenweise  tiefschwarz    cingefa8st  ,   in  Jein  du 
Vorderrandsfleclie  stehend,  welcher  von  der  Kingniakf!  m 
Wellenlinie  und  in  die  FlQgelmitte  reicht.   Die  WeUenliaii 
weiee,  auf  Rippe  2  abgeaetxt,  beiderseits  breit  grau  besehtttek 
Sanmlinie  aas  schwarzen,  wurzelwärts  licht  ein«»efassieü  m 
bestehend,  die  Franzen  mit  zwei  dunklen  Tlieiiungßlinien,  hUa 
nach  aussen  graubraun.    Die  Uinterflägel  weiaslich  graa. 
Verbreitet,  aber  serstreat,  bis  PommeriL  Juni. 

Deeeptoria.  Scp.  Schwarzbraun,  da^  WurzelfeH 
das  Saumfeld  bis  zur  Wellenlinie  weiss.  4^.,— 
AiraUdcu  Tr.  5.  2.  261.  —         2.  403.  —  UU  296.  ^ 

Der  Vorderrand  auch  im  Wurzelfelde  und  vor  d^  WeM 
braun.  Beide  Querstreifen  einfach,  scharf  schwarz,  etwas 
am  Inneurande  weit  entfernt.  Die  Wellenliaie  drei  Bogen  Ul 
nar  am  mittlem  Bogen  daroh  donkle  AnaiiilloDg  desselben  aal 
Vorderrande  von  dem  weissen  Grunde  vor  ihr  deutlich  gere 
King-  und  Nierenmakel  kieiu,  weiss  umzogen,  mit  dunklem  iüi 
auch  die  Zapfenmakel  oft  aogedeatet.  Die  schwarxe  Gmrfl 
überall  mit  veUoliyengrQoen,  aoch  mit  veilrotheo  nod  wnl 
Sehuppen  gemischt,  nnd  dadurch  in  Braun  ziehend.  Die  Saw» 
dick  schwarz,  uDterbrochen,  die  Franzen  dunkel,  schwach  g<^«i^» 
auf  Kippe  2,  3,  5  und  6  weiss  onterbrochen.  Die Hiatefflägel bn 
gran  mit  verloschenem  lichten  Bogenstreif  aas  dem  Aftenri« 
and  an  der  Spitze  braun  und  weiss  gescheckten  Frauzeo. 

Verbreitet.    Mai,  Juni.    Die  Baupe  auf  Gras. 

464.  Pyrarga.  Hfiu  Braon,  mit  sc'hwarzen Qnerstreifea  «• 
Mittelschatten,  die  gew&sserte  Binde  in  derl»*^ 
randeh&lfte  weisslich.    5  —  ÖV^  L. 
Fiucula.  Tr.  5.  3.  257.  —  H.S.  2.  403.  ~  üb.  2M. 
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BnwMi.  —  Pfcototo.  699 

Rippe  1  und  die  hintere  Mittelrippe  in  den  beiden  ersten  Fei- 
VB  veiAiliek  Iwettnbi,  die  letstere  im  MitteUeide  Torn  dick  schwara 
igdlegt.  Der  vordere  QaeretreK  doppelt,  gesackt,  der  hintere  am 

UKiiraiide  schräg,  um  die  Niereumakel  stark  g-ebogen,  kaum  ge- 
thiU,  am  Innenraudc  lireit  weiss  angelegte  seine  äussere  Linie 
»io  der  VorderrandahÜflte  deatück.    Die  WeUeolinie  weiss,  drei 
bildend,  wnrseiwftrts  verloschen  bräonitch,  am  Vorderrande 
^11  schwarz  angelegt,  der  liaum  hinter  ihr  weissgrau  uud  braun- 
gemischt.    Ring-  und  Niereumakel  klein,  weissiich  umzogen, 
die  Zspfenmakel  durch  die  schwarz  eingefasste  Spitze  oft  an- 
hatet  Anf  dem  Sanme  schwarze  Striche*    Die  Fransen  aller 
igtl  mit  dunkler  Theiluugsliuie ,  iu  der  Saumlialfte  licht  durch- 

leberalL   Mai  bis  Jnli*   Die  Raupe  auf  Brombeeren* 

20a   Photedes.  L<L 

Stirn  ohne  blasige  Erhabenheit. 

As  gen  nicht  gewimpert. 

Palpen  abstehend  beschuppt,  mit  stumpfem,  in  der 
Behaarung  des  zweiten  Gliedes  verstecktem 
Endgliede. 

Brust  und  Beine  flaumig  behaart. 

Vorderflugel  dreieckig,  mit  eiuer  Auhaugs^eile. 

Vom  Habitns  der  vorigen  Gattung,  die  Beschupp ung  des 

mehr  abstehend,  der  Hinterleib  oben  mit  kleineu  Ilaar- 
p^^'u,  die  mäuulicheu  Fiihier  ganz  kurz  gcwimpert.  Die  Vorder- 
zart,  der  Saum  wenig  schräg  und  schwach  gerundet,  die 
tttKiehnung  bis  auf  die  Zapfenmakel  vollständig,  die  Franzen 

i*Mikler  Theilnngslinie,  die  Hiuterfliigel  mit  etwa»  schwächerer 
^  ^>   Das  VV  eib  iät  kleiner,  plumper  uud  ächmaltlügiiger. 

^^^Hmcula.  Tr.    Gelbbraun,  rOthlich  gemischt,  im 
I     Mittelfelde  und  hinter  der  Wellenlinie  dunkel- 
braun, mit  licht  augelegten  Querstreifeu  uud  rost- 
j     gelbeu  Makeln.    4  L. 
.  Tr.  5.  2.  96.  —  H.S.  2.  283.  Fig.  17S.  174. 

Heller  oder  dunkler  lirauu,  oft  gauz  dunkel  bis  aul  den  hintern 
THtreif,  die  Niereumakel  und  die  gewässerte  Binde,  die  (^uer- 
ifeQ  nur  auf  den  zugekehrten  Seiten  deutlich «  weissiich  angelegt, 
Untere  geschwungen,  am  Vorderrande  stark  wirzelwärts  zie- 
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hend,  in  der  Innennuidshälfite  bieiter  ond  reiner  weiss  iDgeksl, 
die  Wellenlinie  drei  schwache  Bogen  bildend,  brftmilidi  weiss^mn^ 
wärts  schmal  dnnkel  aiii^olegt,  der  Raum  hinter  ihr  bis  zum  Siaini» 

sowie  die  Franzeu  duukeibrauiu  die  gewässerte  Biode  am  Värder- 
raude  verduflkelt ,  gegen  den  luaeur&nd  bräunlich  weiss«  Die  Rio?- 
nnd  Nieremnakel  roatgelblich  oder  wöiaalich,  selten  schwach  diibl 
gekernt.   Die  Hinterflügel  mit  den  Fransen  achwarzgran. 

Alpen.  August. 

204.  Mesotrosta.  LdU 

r 

Stirn  ohne  blasige  Erhöhung. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  mit  knopfig  rerdicktem  Mittelgltede  ul 
kurzem,  in  der  Be8chuppuu<,'  veratecktem  £4 

^liede. 

Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt. 
Vorderflfigel  dreieckig,  mit  einer  Auhangsxeit<* 
HinterflÜgel  mit  schwächerer  Rippe  5. 

Der  Körper  schlank,  glänzend  nnd  anliegend  beschupp». 
Palpen  verhäituissmässig  plump,  die  männlichen  Fühler  mit  ni^ 
feinen,  langen,  franngen  Wimpern,  das  Weib  kleiner,  plaopera' 
kurzer  geflügelt  als  der  Mann.    Die  Vorderfliigel  von  derftf 

wie  bei  der  vorigen  Gattung,  doch  etwas  sflimalor.  zart  und 
beschuppt,  von  der  Zeichnung  nur  der  hintere  Querstreif,  die  ^^<»'^ 
linie,  die  punktartige  Hing*  und  die  kleine  Nierenmakel  deit^ 
die  Franzen  sehr  lang. 

Flog  im  Sonnenschein. 

466.  Signalia.  Tr.   Dunkel  erdgrau  mi  t  Blei  glänz,  mit  r'l^ 
gelber    puuktartiger    King-    und  schneewei»?'^ 
Nierenmakel,  die  gewässerte  Binde  bräonlich 
4  —  41/2  L. 
Tr.  7.  70.  —  H.S.  2.  283.  Fig.  170.  177. 

Der  vordere  Querstreif  fehlt,  der  hintere  einfach,  scbv^y 
geschwungen  und  wie  die  WeUenliuie  meist  nur  durch  die  üdi^ 
bräunlich  bestäubte  gewässerte  Binde  angedeutete  der  VordeflV. 

vor  der  Spitze  mit  drei  bis  vier  lichten  rm  kien.   Die  FrsDze« 
kel,  mit  zwei  Theilungslinien,  au  der  bpitze  scluDüi  weiss. 
Hinterflügel  braungrau  mit  lichtgrauen  Fransen. 
Wien,  Mai. 
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I       Stire  Toro  blasig  anfgeirieban» 
Mit  Nebeoftagen. 

Palpen  anliegend  beschuppt,  mit  deutlich  vorste* 

hcndem  Endgliede. 
Brast  und  Beine  anliegend  beschappt. 
Vorderflttgel  dreieckige  mit  einer  ▲nbangiielie. 
Hinterflfigel  mit  ecbwAeberer  Rippe  5. 

Die  minnlichen  Ftthler  mit  twei  knnen  feinen  Borsten  an  jedem 
Kede,  das  EndgUed  der  Palpen  riemlich  lang,  dick  ond  stumpf 

Ufe^pitzt,  die  Beine  diiiiu.  Die  Vorderfliigel  dreieckig,  mit  recht- 
ifiii&liger  dcharfer  Spitze,  kurzeoii  wenig  schrägem  und  Hrhwach 
itbogenem  Saome^  gelb  mit  schwanen  Lingsstreifen  nnd  Flecken, 
i»HiAterflflgel  sehr  breit,  Bipp«  S  mit  der  Tordem  Querrippe  fast 
fkm  HSlfie  der  letztern  verbunden,  aber  an  der  Wurael  wieder 
[iireüui,  der  bäum  in  der  Mitte  etwiMi  vortretend.    Flug  bei  Tage« 

äl^pAlirr///x.  Schwefelgelb^ mit  zwei  brc iten  schwar- 
xen  Langsstreifen  ans  der  Wurxel  and  rnnden 
schwanen,    oft   snsammengeflossenen  Flecken. 

4  —  4»/«  L. 

6iäphurea.  Tr.  6,  3,  251.  ~  |^S.  2.  427.  —  Hb.  291. 

Schwarz   slri  l  ZeUe  1  a  uud  die  vordere  Hälfte  von  Zelle  1  b 

* 

^  zum  hintern  Querstreif,  vier  Flecke  am  Vorderrande,  xwei  an 
^  Stelle  der  Eing-  nnd  Nierenmakel  und  eine  Reihe  snsammen- 
^■Bgeader  Flecke  vor  dem  Saome,  der  hintere  Qnerstreif  bt  breit  blei- 

etwad  bog  ig,  Wurzel  wärts  schwarsfleckig  begrenzt  und  hängt 
Vorderrande  mit  dem  vierten  Fleck  zusamnien.    Die  Saumlinie 
i^U^eichuet,  die  Franzen  an  der  Wurzel  schmal  und  unterbrochen 
^hwars,  dahinter  breit  schwarsgraa  nnd  vor  der  Spitxe  gelblick 
*^  Die  HinterflOgel  braungran,  die  Fransen  websgelb,  an  der 
J^wiel  schmal  brauuju'ruu.  Der  Thorax  gelb,  mit  breiten  schwarzen 
^r'gsetreifeo^  der  iiiuterleib  schwarzgrau,  die  Bänder  der  äeg- 
breit  ockerjrelb. 
VerbieaCet,  Mai  Jiia  Juli.   Die  Ranpe  anf  Ackerwinde. 
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206.   Trotbisa.  Hb. 

Stirn  flach  yiereckig,  ohne  Erhabenheit 
Mit  Nebenaugen.  * 

Palpen  aiiliogeud  beschuppt,  mit  deutlich  Tortre 

tendem  EudgÜede. 
Beine  anliegend  beachuppt. 
Vorderflügel  dreieckig,  ohne  Anhangsaelle. 

Hinterflügel  mit  gleich  starker  Rippe  5. 

Der  Körper  meist  etwas  robuster  als  in  den  ▼origeo  Gtti 
gen,  die  m&nulichen  Fühler  fein  und  dttun  gewimpert,  das 
der  Palpen  knrc  und  spitz,  die  Augen  klein ^  kuglig  vortretend, 

Hfine  bei  tK  n  kleinem  Arten  massig  lang.    Die  \'c>rderHiigfl  iueli;| 
beschuppt,  dreieckig,  mit  rechtwinkliger,  meist  scharfer  SpiU«; 
schrägem  Saume,  ^ie  Zeichnung  sehr  verschieden,  die  Makelo 
selten  durch  feine  schwarze  Punkte  angedeutet    Die  Hin  ' 
gerundet,  meist  seichnungslos ,  nur  bei  einigen  Arten  mit 
weiser  Fort!*et/uiig  der  Linien  der  Vorderflügel.    Die  Fniuicu  »• 
allen  Flügeln  lang. 

An  dürren  Stellen,  nur  Paula  verbreitet,  die  übrigen  Arico 
diglich  im  Süden. 

m 

468.  lnamoenn,Hh,  Weissgrau  bis  graubraun, mit  brantA, 

Sil  u  III  v\  a  r ts  »<•  Ii a  1  i  !  i  c  h  t  e  i  ngefass t  e in  M  i  1 1  e IschatlcSt 
die  »cliarf  zackige  Wellenlinie  drei  Üogen  sibd* 
wärts  bildend,  die  Hiuterflttgel  mit  dunklen  Bog«»' 
streifen.    4  —  7  L.^ 

Tr.  5.  3.  285.  —  H.S.  2.  438.  ~  Hb.  301.  802. 

Ingrala,  Hb.  278.  :!70. 

In  der  Färbung  durch  mehr  oder  weniger  dunkle  fiesti 
sehr  wechselnd,  durch  den  wurasel wärts  verwaschenen  Mittelse 

iu  i:vvui  Felder  gcthuilt,  das  hintere  lichter,  beide  Querjttreifeii  t\> 
fach  dunkel,  gezackt,  der  hintere  gleichfalls  aus  drei  iJugeu  ita-^nf 
men  gesetzt,  der  MitteUchatten  iu  der  Mitte  etwas  Tortr^tead, 
Wellenlinie  hell,  auf  beiden  Seiten  duiikel  beschattet,  besonder» 
xelwärts  in  der  Mitte.  DieSaumliuie  eiubch  dunkel,  aufdeoBif  f 
puiiktarti^  vcnlu  ki,  du*  l'i\iij/eu  an  dt*r  Wurzel  und  vor  der  »^f-'^i^ 
lichter.  Di«  ihntcrriügel  heller  oder  dunkler  grau^  mit  verliMJchtß** 
dunklen,  am  luueurande  genäherten  Bogeuliuieu. 
Oesterreich.  Juli. 
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Amoetut  Hk  ^WeisS)  mit  breil  graobrannamy  wurxel- 
w&rU  Terwas ebenem,  sanmwftrts  scbmrf  weisi  eio* 

gcfas^teu  Mittelscliatten,  die  Wellenlinie  ge- 
I  Schwüngen,  drei  Bogen  gegen  den  Suum  bil- 
I  dendi  die  Hinterflügel  mit  lichtem  ötreif  vor  dem 
!       Saume.   5  — *  6V9 

Tr.  5.  3.  2BS.  —  H.S.  2.  436.  —  Hb.  800. 
I     Grata,  H.S.  2.438.  Fig.  5ü1>. 

Wie  bei  der  vorigen  Art  die  VorderflQgel  durch  den  MitteU 
litt«a  in  zwei  nngleich  gefärbte  Felder  getheilt  Von  den  Bogen 
i  Uittebehattens  der  grössere  am  Vorderrande,  der  kleinere  am 

'♦'nrandc,  der  liintere  Querstreif  einfach  Uuukel,  gewellt,  die 
eiieulinie  weUs,  wurzelwärte  breit  und  verloschen  dunkel  ange- 
lt am  Vorderrande  anch  saomw&rts  dorch  ein  brannes  Dreieck 
tact  Beide  Makeln  als  feine  schwanke  Punkte.  Die  Franxen 
Itttnkler,  unterbrochener  Theilungsünic.  Die  Hinterflügel  brftun» 
tli  bestäubt,  mit  di-T  Fortsetzung  (bir  Wellenlinie. 

Bei  Grata  fehlt  der  hintere  Querstreif  der  Vorderliügel  und  auf 
ttiBoterdflgeln  die  Wellenlinie. 

Oesterreich;  Uai,  August  Die  Raupe  auf  Disteln  in  einem 
lirebe. 

ö,  //ir/.  Hh.  Bleichgelb  oder  weiss,  braun  und  veil- 
grau  gemischt,  mit  bräunlichem  Mittelschatten, 
die  Wellenlinie  weisslich,  drei  Bogen  saamwärts 
bildend,  die  HinterflClgel  weissgran,  am  Sanme 
breit  dunkler.    4  —  5  L. 

Tr.  5.  3.  270.  —  H.S.  2.  438.  Fig.  281.  —  Hb.  399.  648. 

Catthamu  U.S.  52.  436.  Fig.  558* 

In  der  Farbnng  sehr  wechselnd,  die  Sanmh&UU  mehr  oder  we- 

e'^i  rütldich  oder  graustreißg  gemischt,  der  MitteUchalCcu  meisteus 
^t,  die  Welleuliiiie  aud  drei  s^ieniUch  gleichen  Bogen  bestehend, 
den  Ansbiegongea  breit  donkelbrann  angelegt,  am  Vorderrande 
ich  Mumiwaris  mit  donklem  Dreieck.  Der  hintere  Qnerstieif  ein* 
th  dtakel,  die  Makeln  durch  schwarze  Punkte  angedeutet.  Die 
^Quilime  fein  dunkel,  die  Franzen  weisslich,  au  Jen  Vorderihigulu 
it  vedogchenei  Theilungsliuie  iunter  der  Mitte  und  dunkler  End* 

Bsi  CpBrOumi  fehlt  fast  alle  Zeichnung  bei  bleich  schwefelgelber 
iibiaig. 

Baden.  Juni. 


Digitized  by  Google 


59i  Koctuophalacnidae. 

471.  Purpurina»  F.    Citrongelb«,   hinter   der  FUgelniU« 

rosenfarbeii  mit  dunkler  rothen  Strahlen  zwischei 
den  Rippen,  die  Wellenlinie  feia  gezackt,  aU 
weissen  Panktcn.  —  o*/o  L. 

Tr.  5.  3.  276.  —  H.S.  2.  439.  —  Hb.  298. 

Der  Mittelschatien  olivenbräiuiUch,  gegen  den  Vordemiiditiiik 
wurzelwärts  gebrochen,  von  d«  dem  Sanme  parallel  znm loMiirui^ 

ziehend,  nur  au  Rippe  2  etwas  vortretend,  wurzelwärts  inte 
bcliwefelgelben  Grund  vcrfliesäeiid.  Der  iaatere  Querstreif  m\ 
rosenroth)  von  Kippe  4  bis  in  Zelle  7  dem  Sanme  paraileit^ 
da  gegen  den  Yordenrand  rechtwinklig «  gegen  den  Imien 
sehwach  gebrochen.  Die  Wellenlinie  von  der  Mitte  bis  EooTofiM 
rande  zackig,  oft  duoelbst  nur  in  %veis!^en  l'uukten  zwischen 
üippeii  deutlich,  gegen  den  Innenraud  geradlinig,  wurzelwärts 
loschen  dunkler  röthlich  angelegt  Die  Sanmlinie  scharf  und  dul) 
roaenroth,  die  Franzen  röthlich,  an  der  Wnrzel  und  in  der  Hi 
schmal  weiss.  Die  Hinterflügel  weisslich,  mit  verloachea 
Saume  und  rosenroth  angeflogenen  Franzen. 
Wien,  Baden.    Mai,  August 


472.  Ranna.  E.  Rosenroth,  mit  breitem,  wnrselwirtii 

wascheneni,  saumwarts  scharf  weiss  angeleg« 
ol ivengriiuem  Mittelschatten,  der    hintere  l; 
streif  und  die  Wellenlinie  einfach  dunkler  roK 
roth.    4  —  4»/4  Ii. 
H.S.  2.  439.  Fig.  443.  —  Hb.  299. 

Der  Mittelschatten  hinter  der  Querrippe  und  anf  Rippe  3 

grgen  den  Saum  vortretend,  der  hintere  Querstreif  vor  demTtr 
rande   stark   wurzelwärts  gebogen,  von  da  ^(•hwaeh  weschwcti 
zum  Tnnenrande  ziehend,  wo  er  dicht  an  den  Mittelschatten  firiu. 
Wellenlinie  dem  Saame  sehr  nahe  nnd  ihm  parallel,  nor  am  \t 
rande  in  einer  scharfen  Ecke  gegen  die  Wurzel  lieht,  ans  der! 
ein  brauner,  dann  dunkel  rosenrother  Schattenstreif,  der  die  "Well 
linie  schneidet  und  zwischen  ihr  und  dem  Quer^treif  zum  Innec: 
zieht    Die  Franzen  rüthlich  weiss,  mit  rosenrother  Theihui^ 
Endlinie.   Die  HinterAttgel  grau  mit  weissen  Fransen.  Der 
granlich  weiss,  der  Thorax  röthlich  angeflogen. 

Wien.    Juni,  Juli.    Die  Raupe  an  Junma  ttioüii  iu  «^lu^ 
webe. 
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lt>  (ÜMfltHltmactl/a.  F.  Fleischfarben,  mit  grossem  rost. 
braunen,   weiss  umzogenen  eiförmigen  Fleck  auf 
der  Mitte  des  Innenrandes.    V/^  —  5  L. 
Tr.  5.  3.  278. —  RS.  2.  442.  —  Hb.  349. 

Die  Wellenlinie  aud  die  Nlfrenmakei  bittweilen  bleich  auge- 
titet.  Die  Franzen  licht  bräunlich  grau»  mit  verloschener  heller 
tte  TOT  der  Spitse.   Die  HinterflQgel  an  der  Worzel  weiflBlicli. 

Wien.  August.  Die  Raupe  in  einem  Gewebe  an  ScUltiiieu, 
i^libäumen. 

^  P^h/gramnia,  Dnz,    Violettgran,  mit  drei  feinen  gel- 
ben, schmal  rostgelb  angelegten  Queriinien.  4  L» 
2.  432.  Fig.  257. 

Die  Querlinieu  gerade,  gegen  den  Vorderraiid  winklig  ge- 
cheu,  auf  den  zugekehrten  Seiten  rostgelb,  die  Mittekinie  wurzel* 
^  roetgelb  angelegt,  statt  der  Makeln  swei  achwarce  Pankte« 
'int  Saume  gimchialle  schwarse,  weise  eingefassle  Pimkle.  Die 

■äinie  fein  ^elb.   Die  Hinterflügel  bräunlich  grau,  mit  der  Fort- 
»Dg  der  ötreüen  der  VorderHügel, 
WilUs. 

•  Paula*  Hb,    Grau,   am  Vorderrande  weisslich,  mit 

geradem  dunklen,  wurzclwarts  weiss  angelegten 
Schrägbande  tot  der  Mitte  und  weissem  hintern 
Qnerstreif.    2^^  —  8V2  I'- 

Tr.  5.  3.  268.  —  H.S.  2.  440.  —  Hb.  452. 

Hoetualii.  Hb.  Pyr.  88. 

Das  Schrägband  dem  Saume  parallel,  beiderseits  ganz  gerad« 
?  begrenzt,  grau,  gegen  den  Innenraud  oft  rostgelb  gemischt, 
nwärts  bis  znm  hintern  Qnerstreif  etwas  lichter  grau  beschattet. 
f  letitere  dick  weisft,  am  Yorderrande  von  swei  dunklen  Fleckchen 
ftfasst,  schwach  geschwungen,  in  der  Mitte  mit  einer  kleinen 

*  in  das  graue  baumfeld  tretend.  Die  Wellenlinie  fein  weiss, 
n  geschlängelt,  meist  nndeutlich,  die  Flügelspitze   hinter  ihr 

grao.  Das  Wnraelfeld  an  dem  Qnerbande  breit  weiss,  bis- 
k&  ganz  weiss,  von  den  Makeln  keine  Spur.  Die  Sanmlinie 
schwaclien  dunklen  Punkten,  die  Franzen  »ehr  lang,  weiss,  mit 
pelter  grauer  Theilungslinie  in  der  Mitte.  Die  Hiuterflügel  hell 
ndich  grau,  mit  weisslicker  Wursel  und  aussen  weisslichenFran* 
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W  Noctuophalaenidae. 

Verbreitet,  wo  die  Futterpflanjre  Gnaphalium  arenarhm  t<t>  - 
kommt.    Juli,  August.    Die  Ivaupo  zwischeA  Uea  zmaiamu^ 
flponnenen  Trieben  der  Pflanse«  I 

476.  Parpa.Hb.  Rostgelb,  mit  schrägem  ro8tbraunen,8aui* 
wärts  scharf  weiss  angelegten  Mittel  schatten  iftl 

stnrk  geschwungenem  Hinte ruQuerstreifl  2     — 3^  ^I* 
Tr.  5,  3.  269.  —  H.S.  2.  440-  —  Hb.  356. 

Der  Mittelschatten  gcrren  die  Wurzel  verwaschen ,  sdiwadi 

schlängelt,  dem  Suunie  purallel  in  fast  gerader  Richtung  ziehend. 
Raum  hinter  ihm  heJJ,  der  hiutcio  Querstreif  fein  braun,  saumi 
licht  angelegt,  in  einem  grossen  Bogen  gegen  den  Saum  gesc^i 
gen,  die  Wellenlinie  nndeutlichi  am  Vorder»  and  lunenrande  i 
wärts  rostbrauniich  beschattet.    Statt  der  Nierenmakel  ein 
schwarzer  Punkt.    Die  Saumlinie  fein  dunkel,  die  Fraiizea  mit 
Theiluugsliuien.    Die  lliuteriiügel  gelbgrau,  mit  weiaalicher  Wi 
and  Befranzang. 

Süddeatschland«  Jon!. 


207.   Frothymia.  IIb. 


I 


krümmt.  \A 


Stirn  flach,  ohne  Beule.  i 
Mit  Nebenangen.  ^ 
Palpen  lang,  sichelförmig  zurück  geki 

an  die  Spitze  schneidig,  das  Eudgl 
zugespitzt. 

Brust  und  Beine  anliegend  beschuppt.  1 
Vorderfliigel  dreieckig,  mit  einer  Anhangstelle»  \ 
HinterflQgel  mit  gleich  starker  Rippe  5.  * 

Der  Thorax  beschuppt,  nacl\  hinten  mehr  dünn  und  anliff^ 
behaart,  besonders  am  liande  der  Bchulterdecken.  Die  miBaikM 
FGhler  fein  gewimpcrt,  die  Palpen  fiber  den  Kopf  enip<m(ek<^i 
stark  schncidi''  zusamiiieiii^cdrückt ,  die  Au":cii  klein  und  ka^i 
dicBciue  lang.  Die  Vorderüügcl  kurz  und  breit,  mit  scharfer,  e^' 
vorgezogener  Spitze  und  wenig  schrägem,  gegen  den  Inncowi!^ 
abgerundetem  Saume,  mit  einem  gleich  breiten,  geraden  Qoerba^f 
in  der  Mitte  und  verloschenen  Querlinien  dahinter,  die  Hinterfi'i^ 
gerundet,  mit  schwach  angedeuteter  Fortsetzung  der  StreiTcü 
Vorderfliigel.  < 

Flug  bei  Tage.    Zwei  Generationen. 
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LaCCaia.  -Sg.  Olive ngrüo,  mit  purparrotUcm  oder 
bfsttDem  Hittelbande  oiid  breit  pnrparrothem 
Saame.   4  —  4V«  L. 

Äenea,  Tr.  5.  3.  274.  —  ILS.  2.  432.  Fig.  2öJ.  264.  — 
Hb.  350. 

Das  HiUelbaud  in  der  Kegel  nicht  scharf  begrenzt,  ziemlich 
ie,  ganz  parporroth,  oder  nur  an  dea  Seiten  oder  am  Vorder« 
d  roth)  der  Ranm  dahinter  gleicbfalle  mehr  oder  weniger  roth 

Hjoi,  jiiit  ?:wci  verwaschenen,  oft  ganz  undeutlichen  Linien  der 
idfarbe.  Die  Franzen  an  der  Wurzel  rotli ,  mit  schwärzlicher 
iongalioie  nnd  weiaalicber  Spitze.  Die  Hinterflügei  schwärzlich» 
n^rün  bestäubt,  die  Qnerlinien  dunkler,  oft  ondeutUch,  die 

2cn  in  der  Mitte  mclir  i^rau. 

Ueberau  in  trockeneni  lickteu  Wäldern.   Mai,  Joni,  Augast. 


208.   HaUas.  Tr. 

Augen  gewimpert. 
Mit  Nebenangen. 

Palpen  Torstehend,  dfinn  nnd  flaumig  behaart,  mit 
langem,  nacktem  Endgliede. 

Sckcnkel  dünn  flaumhaarig. 

Vorderfiügel  trapezoidisch,  ohne  Anhangszelle. 

Der  Körper  plump,  Kopf  und  Thorax  mit  feiner  und  langer, 
A  abstehender  Behaarnng,  ohne  Scb5pfe,  jener  eingezogen,  der 
Meib  den  Afterwinkel  nm  V4  überragend.   Die  männlichen 

1er  nur  mit  zwei  ganz  kurzen  Borotcii  an  jedem  Gliede ,  die 
^^a  kaum  etwaa  aussteigend,  mit  gerade  vorötehendem  Endgliede. 
iVoidsfüftgel  schon  an  der  Wurzel  sehr  breit,  mit  scharfer, etwas 
(ttogener  Spitze,  sehr  schrägem,  schwach  geschwungenem  Saume 

abgerundetem  Innenwinkel,  zwei  ungezähnten  lichten  Schräg- 
^fea  und  schwach  angedeuteter  WelleoUnie,  die  üinterüügel  un- 

i^Wu  Die  Franzen  kort. 

^  Banpe  sechzehnfussig ,  die  Verpuppung  in  einem  kahn- 
S«u,  festen  Gespinnste. 

^f^(Uinana,L»    Grün,  mit  verwaschenen  wcirsslichen 
Sehrägstreifen,  die  Hinterfiügol  und  der  Hinter- 
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{^98  '  KoctuopbakoiijcUe. 

leib  gelb  (&)  oder  weiss  (9)«  die  Fdbler  (nrpi 
roth.    6  —  8  L. 
Tr.  8.  4.  —  HU^.  2.  446.  —  Hb»  Tork  158. 

Der  vordere  tSchrägstreii  vom  luueDrande  dicht  au  der  We 
in  die  Hüte  des  Vorderraodes,  der  mittlere  ihm  psialM  auj 
Mitte  des  Innenrandes,  deutlicher,  beide  auf  den  mgekehftaii Ss 

etwas  dunkler  augelegt,  der  dritte,  sehr  verloschene,  in  die  F.j^ 
spitze.    Der  Vorder-  und  luuenrand  sowie  die  Spitze  der  V< 
üttgeUranaen  beim  üianne  parparrolh)  beim  Weibe  gelb. 
Ueberau  gemein.  April  bis  JonL  Die  Bavpe  auf 


208.   düoeopliora.  6tpL 

Augen  nnbe wimpert.  * 
Ohne  ^ebciiaugexu 
Palpen  anliegend  besehnppt,  mit  spitseiSt  V 
tem  Endgliede. 

Beine  anliegend  beschuppt. 
VorderHügel  trapexoidisch,  ohne  Anhau^azeii 

Im  llabitas  der  vorigen  Gattung  ähnlich,  aber  die  V 
flttgel  breiter,  mit  weniger  vortretender  Bpitce  und  bauchige» 
Die  roftnnliehen  Fühler  gaos  ungewimpert,  die  Palpen  mk 

der  Körper  anliegend  beschuppt,  der  Kopf  stark  eingeiogtß 
Hinterleib  ungeschopft,  den  Afterwinkel  überragend*   Die  ^ 
flügel  mit  swei  scharfen  lichten  Sehragstreifea. 
Raupe  und  Terpuppung  wie  bei  fiiKos. 


1 


479.  Bicoforana.  Fsl  Grüu,  mit  zwei  scharfen»  hellif 
Querlinien,  der  Hinterleib  und  die  Hißterfläj 
weiss,  die  Fühler  obeo  gelb  und  roth  ge"B| 
7  —  9  L. 

C^cana,  Tr.  8.  7.  —  H.S.  2.  446.  —  Hb.  Tort,  l^"^- 

Die  Querlinien  «janz  gerade,  parallel,  die  hintere  aus  defÜ 
de»  luneuraudes  vor  der  Spitse  in  den  Yorderrand,  dieser 
die  Fransen  weiss. 

Verbreitet  Juni,  JulL 


* 
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210.   Earias.  Hb. 

Augen  nicht  gewimpert. 
Mit  Nebenangen. 

Palpen  kurz,  anliegend  beschuppt. 

Vorderflügel  dreieckig,  ohne  Anhaagszellef  Kippe 

7  und  8  gestielt. 
Hinterflügel  ohne  Rippe  5,  Rippe  8  ans  der  Yor* 

dem  Mittelrippe. 

Der  Körper  robnet,  anliegend  beechnppt,  der  Kopf  eingesogen, 
Hinterleib  nngeechopft,  den  Afterwinkel  nicht  Überragend.  Die 

aalicheü  Fühler  sehr  dünn  und  fein  gewimpcrt ,  die  Palpen  wenig 
Eteigend,  mit  spitzem  Endgliede.    Die  Vorderflügel  nach  anseen 
rntert,  der  Yorderrand  stark  gebogen,  Sanm  nnd  Innenrand  ge« 
fa8t  in  rechtem  Winkel  snsamnienstossend.    Die  Farbe  grün, 

Franzen  an  der  bpitze  weissiich ,  die  Hinterflügel  glänzend  weiss, 
Saume  schwach  grün  bestäubt.    Der  Hinterleib  weissgrau. 

r  ^  Baopen  anf  Weiden  nnd  Pappeln.   Zwei  G^enetatioiien. 

I 

%  Vernana.  P.   Weisslich  grün,  die  Vorderflügel  mit 

zwei  dunkelgrünen  Querlinicn.    4  —  i^/j  L. 
,    ir.  d.  9.  —  H.S.  2.  447.  —  Hb.  Tort.  161. 

Die  Querlinien  in  der  Mitte,  genähert,  geschwungeu  und,  wie 
iiippea  und  die  Franzenwurzel,  dunkler  grün.  Kopf  und  Thorax 

Wien,  Mai  und  Angnst 

i*  Ctornnn.       Grün,  am  Vorderrande  breit  weisslich« 
4  —  4Va  L. 
Tr.  8.  10.  —  H.b.  2.  448.  —  Hb.  Tort.  160. 

I  Der  Kopf,  Hal^kragen  und  die  Frauken  au  der  bpiUe  weibalich. 
Ueberau.   April,  Juli. 


coo 


Dcltoidac 


XVn.  Deltoidae. 

Habitus  «ünslcr-  oder  wicklciarug. 

Palpen  stark  cutwickelt,  dea  Kopf  mindcstcn>  i 
Kopfeslänge  überragend,  gerade  vorstehr: 
oder  sichelförmig  aufgebogen,  anliegend  I 
schuppt 

Beine  d  li  ii n  und  lang,  mit  unbe wehrten  Schienet 
Vorderiiügtii  dreieckig  oder  trapezoidiscli,  i 

ganzrandigem  Sanme. 
Kippe  7  der  Ilinterflügel  aus  der  vordem  Ecket 

MittelzcUe,  Rippe  5  nicht  oder  kaum  achwick 

Sehr  schlanke  Eulen  von  zönslerrörmigem  Aussehen  t  mit  gro« 
fast  immer  sehr  breiten,  zarten  Flügeln,  vor  den  Torigen  Gnf| 
durch  die  eigenthümliche  Bildung  der  Palpen  ausgezeichnet  1 

jH'klciduii«^  des»  Kopfes  ujid  des  Thorax  besteht  vorzti^swei^  ; 
anhegcadeu  Schuppen,  denen  mehr  oder  weniger  Ilaare  beig  in* 
sind,  namentlich  treten  letsctere  an  den  Schulterdecken  mehr  hm 
wo  sie  die  Schuppen  an  den  Rändern  fast  ganz  rerdrangen,  so  h 
diese  haarig  gefranzt  erscheinen.  Der  Kopf  bisweilen  mit  « 
stehendem  Stirnbusch.  Die  Augen  gross,  kuffHg,  naekt  oder 
den  Randeru  bewimpert,  die  Nebenangen  bei  Jfypenodes  und  Tk 
miges  fehlend.  Die  männlichen  Fühler  mit  dünnen  Kamouiltf 
oder  mit  pinselartig  bewimperten  Pyramidalzähnen,  oder  ungciik 
oft  mit  einer  knotigen  Vei'dickung  vor  der  Mitte.  Die  Pal) 
meistens  so  lang  wie  der  Thorax,  bisweilen  von  do[ipelter  Läij 
stark  comprlmirt  und  durch  die  Beschuppung  schneidig,  auch  < 
Endglied  in  der  Regel  lang  und  von  gleicher  Bildung.  Die  2« 
hornig,  gerollt  Die  Beine  lang  und  dünn,  anliegend  besclni; 
die  Schenkel  meistens  unten  mit  dünnen  und  feineu  FlaarohÄi; 
besetzt,  die  Sporen  lang,  bei  dem  Manne  die  "\'oriler6eheukcl  ') 
Vorderschienen  öfters  mit  einer  iiaarlocke,  bisweilen  die  Vurl 
ßisse  fehlend«  Der  Hinterleib  lang  und  dünn,  den  Afkerwinkel  iw 
oder  nur  wenig  überm  p^end.  Die  Vorderflügel  breit  dreieckif*i 
bei  ^arrothrf'pm  gleich  breit,  dicSpii/e  rechtwinklig,  oft  etwa* 
gezogen,  selten  abgerundet,  der  Saum  meistens  geschwut  ren.  - 
AvenUa  vor  der  Spitze  tief  ausgeschnitten.   Die  Quersireifefl  c 
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lie  Wellenlinie  vorhanden  oder  doch  angedeutet,  die  letztere  und 
ler  hintere  Qaentreif  ia  der  Regel  aaf  die  Hiaterfiügel  fortgeaetxi. 
Ke  Rippen  meist  nonnal,  die  Anhangezelle  oflers  verkfimmert  oder 

»blend,  auf  den  HiutcrÜügeln  Rippe  8  bisweileu  aus  der  vordem 
liltelrippe. 

Die  Raapen  zwölf-  bia  sechzehofliaeig.   Flog  bei  Nacht. 

2U-   Aventia.  Dp. 

Augen  nicht  bewimpert. 
Mit  Nebenattgen. 

Palpen  aufsteigend,  mit  breit  dreieckigem  Mittel* 

glicde  und  ganz  kurzem  Eadglicde. 
Schenkel  diiun  flaumhaarig. 

Vorderflügel  am  Saame  zwiechen  Rippe  4  nnd  der 
Spitze  tief  ausgeschnitten,  mit  einer  Anhangs* 

zellc. 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel» 

Kopf  und  Thorax  ganz  anliegend  beschuppt,  die  m&nnKchen 

iUer  einfach  gewimpert,  die  Palpen  den  Kopf  kaum  um  dessen 
oge  überragend,  dicht  an  ihm  aufsteigend,  das  Mittelglied  nach 
tt  dreieckig  erweitert.  Die  Spitze  der  VorderflQgel  sichelförmig 
ibeteud,  der  Saum  mit  starker  Ecke  dicht  rot  Hippe  4 ,  Ton  da 
«  luoenwiijkel  schwach  geschwiaigen,  die  QucrÄtreifeu  und  die 
^lleuhiiie  deutlich,  statt  der  JSiereomakel  zwei  schwarze  Punkte, 
i  Hinterflügel  massig  breit,  der  Saum  schwach  geschwungen,  der 
tMuaud  wenig  kürzer  als*der  Vorderrand,  der  hintere  Querstreif 
^  die  WelIcuHnie  deutlich,  Kippe  5  etwas  schwacher,  bei  der 
lirrippe  entspringend.    Die  Flügel  in  der  Ruhe  flach. 

Die  Raupe  zwölfliissig,  auf  Flechten  besonders  des  Nadelholzes 
md,  die  Verpuppung  in  einem  feinen  Gespinnste* 

^^'Flexula,   V.    Roth  lieh  aschgrau,  fein  schwarz  be- 
stäubt, mit  zwei  lichten,  beiderseits  braungrau  an* 
gelegten  Querstreifen  und  lichter,  bogiger  Wellen- 
linie.   6  —  6Yg  L. 
ttS.  2.  434. 

StuntUma.  Tr.  6.  1.  4.  —  Ub.  6eom.  19. 

Der  Saum  der  Vorder flügel  an  dem  Ausschnitt  Inaunroth  an- 
%t,  die  bpitze  blau  bestäubt.   Beide  Querstreifen  als  lichtet 
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duükt  1  (»iugefasstc,  am  Vorderrandc  gebrochene,  et\va<v  ,<?i'hrn;!:e  Linier, 
die  beiden  Punkte  auf  der  (Querrippe  stark)  achwarz,  bleich  uinxogea 
die  Wellenlinie  verloschen,  beiderseits  verwaschen  dunkler  beeebfttt«! 
Die  Hinterflugel  bleich  gelblich  grau,  mit  der  Fortsetsoog  des  hii 
lern  Qocrstreifs  und  der  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  aaf  allen  Fli 
gehl  fein  dunkel,  vor  ihr  eine  Reiln  schwarzer  Pnnkur,  die  Fr:»nif' 
mit  breit  dunkler,  auf  den  Yorderüiigeln,  besoii<lor.s  am  AQdScbua 
brannrother  Theiinngslinie,  an  der  Spitze  schwärzlich. 
Verbreitet,  aber  nicht  häufig.   Juni,  JulL 


212«   Hella.  Gn. 

! 

Aogen  nicht  bewimpert. 

Nebenaugen  vurlia  iidcii. 

Palpen  laug,  sicheüormig  aufgekrürami,  mitiia 

gern,  spitzem  £ndgUede. 
Schenkel  unbehaart  I 

Vorderflügel  mit  abgerundeter  Spitze  und  gleich 
massig  gebogenem  Saume,  mit  einer  AnUafi|^ 
zelle. 

Bippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  WarseL  | 

Die  männlichen  Füliler  mit  «j^anz  kurzen,  gewimperten  K*^u^ 
zälinen^  welche  sich  in  eine  längere  ;j:ekrümmte  Borste  fort?€t:^i 
die  Palpen  abstehend,  so  lang  wie  der  Thorax,  Glied  1  und  i 
schwach  comprimirt,  das  Mittelglied  stark  aufwärts  gekrOinrat» 
Eiulirliod  wciiiif  kürzer,  dünn  und  L'eradc,  fast  vertical  aufsteir 
und  über  den  Kopf  vorragend.  Die  Beine  verhilltnissmäösig  krifli? 
die  Schenkel  mit  einer  Längsfurche  zur  Aufnahme  der  Sdueaft 
der  Hinterleib  den  Aflerwinkel  wenig  überragend,  beim  Maonc 
Segment  1  jederseits  mit  einer  tiefen  Aushdhlnng  (das  Weib  kü^ 
ich  nicht  vergleichen).  Die  Vorderflügel  breit  dreieckig.  dieEcW 
Zeichnung  deutlieh,  nur  die  Zapfenmakcl  fehlend,  der  iQDenraod 
Hinterflügel  merklich  kürzer  als  der  Vorderrand,  der  Saum  scM^ 
gebogen,  Rippe  5  gleich  stark,  nahe  an  4  entspringend,  swei  ▼c- 
waschene  lichte  Bogenstreifen  als  Fortsetzung  des  hintern  Qmfi 
Streifs  und  der  Wellenlinie.  Die  Flügel  in  der  Buhe  flach,  mit  üUd 
einander  gelegten  Innenrändern. 

Die  Raupe  vierzehnfUssig,  die  Verpuppung  in  der  Erde. 

483.  Vaiporia,  K   Dunkelgrau,  gelblich  weiss  besUobi.' 
mit  weisslicheu  Querstretfeu   und  Wellenliiuf* 
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die  Riogmakel  klein  und  rond,  die  Nierenmakel 

sehr  gross  und  dio ndfönnig,  beule  rostgelb.  G  —  7  L.  ^ 
Cakarialü.  Tr.  7,  41.  —        2.  430.  —  Hb.  Pyr.  23. 

Die  Qnerstreifen  nnd  der  breite  MittelechaUen  achwtosUch^ 

gelblich  weiss  angelegt,  der  hintere  gezahnt,  schwach  ge- 
vuageu^  die  Wellcnliüie  uuregelniäs.sig  eckig ,  wurzelwärts  breit 
Tirwasdieo  dunkel  beechattet.  Die  Bingmakel  sehr  klein,  die 
ranmakel  mondftrmig,  mit  weit  Torgczogenen  Spitsen  nnd  einem 
?n  ?chwar'zeri ,  bisweilen  unterbrochenen  Bogen  im  Innern,  Der 
derrand  im  Mittelfelde  dicht  und  breit  gelblich  weiss  bestäubt, 
den  Mittelecbaiten  unfterbrocken.  Anf  dem  Saome  dicke 
rane  Monde  ^  die  Fransen  gelblich,  mit  breiter,  Terwaeehener 
ilangsiinie  vor  der  Mitte.    Die  Hinterfliigel  schwärzlich  grau, 

Vorderrande  li^^tter,  dieFranicen  helfgran  mit  duakldc  TheUaogs* 
}. 

Teibreitet,  aber  zerstreut,  und  selten.   Juni  bis  August.  Die 
ipe  auf  Ampfer. 

213.  Sophrooia.  Gn. 

Angen  nngewimpert 

Mit  Nebenaugen. 

Palpen  schräg  aufsteigend,  mit  schräg  vorstehen- 
dem, langem  nnd  geradem, nicht  gebartetemEnd- 
gliede. 

Vorderbeine  ohne  Haarpinsel. 

Yorderflügel  mit  scharf  rechtwinkliger,  nicht  vor« 

gesogener  Spitze  nnd  einer  Anhangszelle. 
Rippe  5  der  Hinterfliigel  gleich  stark,  bei  ^4  der 

Querrippe  entspringend,  Rippe  8  aus  der  Wurzel. 

« 

Von  Lederer  mit  ^kmelognatha  vereinigt,  aber  mit  demselben 
Ate  wie  J&it^lusia  eine  eigne  Gattung  bildend.    Die  Stirn  ohne 

Wpf,  die  männlichen  Fühler  sehr  kurz  gc'wimpcrt,  jedes  Glied 
(lerdeits  mit  einer  starkem,  aber  gleichfalls  kurzen,  nicht  ge- 
tmmten  Borste,  die  Palpen  etwas  kürzer  nnd  dünner  als  bei  jSon* 
piotttt,  das  Mittelglied  nur  schwach  gebogen  nnd  weniger  echnei« 
^  das  Endglied  fein  linear,  gerade,  in  der  Richtung  des  Mittel- 
j^es  schräg  vorstehend.  Die  Vordcriiügcl  mit  schrngem,  schwach 
^genem,  nicht  geschwongenem  Saume  und  dentlich  eckigem 
''^ii^lnkel,  mit  zwei  einfiachen  lichten  Qaerlinien,  deren  letztere 
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sich  auf  die  Hmtcrfliigel  fortsetzt,  diese  ganz  gleich  gefärbt,  mm^i:  * 
•  gross,  am  Vordorrnmle  länger  als  am  Innenrande.     Der  liiDlerieib 
den  Afterwinkel  nicht  erreichend.    Flügel  in  der  Rabe  flacb^ 
Innenränder  über  einander  gelegt« 

Die  Raupe  vierzehnfilssig,  Verpuppung  in  einem  G^spinnst«« 

481.  Emordialis,  V.   Bleich  graulich  grün,  mit  zwei  weis?- 
liehen  Querlinicn  und  weisslichem  Mitteldiriek 
5  —  6  L.  I 
Tr.  7.  ö.  —  H.S-  2.  433.  —  Hb,  Pyr,  1. 

Die  vordere  Querlinio  etwas  gebogen,  die  hintere  auf  ' 
Flügeln  ganz  gerade,  dicht  am  Vorderrandc  der  vordem  5tamT>(^j 
winklig  gebrochen,  aaf  der  Qaerrippe  ein  lichter  Strich«  selten  ei 
schwache  Andeutang  der  gezackten  Wellenlinie.  Der  Sanm 
bezeichnet,  die  Franzen  mit  zwei  schwachcu  Thcilungslinien. 

Mai,  Juni.   Die  Raupe  auf  Eichen. 

214.   Simplicia.  Gn. 

Aagen  nngewimpert. 

Mit  Nebenaugen. 

l'alpen  sichelförmig  aufgebogen,   anliegend  bi* 
schnppt,  kürzer  als  derTüorax,  mit  langemEi 
gliede« 

Vorderbeine  ohne  Haarpinsel. 
Vorderflügel   ohne   Auhangszelle,   mit  scharf« 
»Spitze. 

Rippe  5  der  Ilinterflügel  gleich  stark,   oaht  »' 

Rippe  4  entspringend,  Rippe  8  ans  der  Wuritlr 

Der  folgenden  Gattung  im  Habitus,  Flügelschnitt  und  in 
Zeichnung  ähnlich,  aber  die  Palpen  ganz  anliegend  besehappt,  £• ! 
männlichen  Fnhler  kürzer  gewimpert,  mit  zwei  stärkern  HonKi 

an  jedem    Glicdc,  die   Vorderbeine  des    Mannes    von  gewök- 
lieber  Bildung,  Rippe  7  und  8  aus  der  vordem  Ecke  der  MitteUeL«  • 
entspringend  (nach  der  Abbildung  bei  Lederer  kurz  gestielt).  ^ 

485.  Reeialis,  Ev.   Rehfarben  oder  stanbfarben,  mit  twii  I 
dunklen  Querlinien  und  pranz  gerader,  scharf  weilt* 

gelbor,  wurzelwärtö  kaum  dunkel  angelegter  ^^i- 
lenlinie.    6  — 7  L. 
2.  383.  Fig.  606. 
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Die  Quetüiaeii  unbestimmt  dunkel,  gebogen,  die  hintere  ge- 
diviiDgen,  zwischen  beiden  ein  dunkler  MiUektnch,  die  Hinter- 
bleicher,  am  Saume  daDkler,  mit  lichter,  Tor  Rippe  2  Btompf« 

ikUig  gebr(jcheiier  Wclleüliuie. 
Wieu.  beptember. 

215.  Zandognatha.  LcL 

Augen  ungcw iin |)ert. 
Mit  Nebenaugen. 

Palpen  aicheiförmig  znrfickgebogen,  mit  langem, 
auf  der  Rückseite  gehärtetem  Endgliede. 

Vorderbeine  der  Männer  an  Schenkeln  und  Schie* 

nen  mit  pinschirt igen  llaarbuschen. 
Vorderfliigel  mit  vorgezogener  Spitze  und  achwach 

geschwnngenem  Saame. 
Rippe  5  der  Hinterflüj^el  wenig  schwächer,  bei  i/s 

der  Qtxerrippe  eutöptiugend,  Hippe  8  uus  der 

Wurzel. 

Die  Stirn  bei  den  meisten  Arten  mit  einem  karzen  vorstehenden 

tsrBchopf,  Thorax  und  Hinterleib  uiigeschopft.    Die  Palpen  so 
lg  wie  Kopf  und  Thorax,  vom  Kopfe  abstehend,  stark  aufwärts 
er  znrück  gebogen,  die  zwei  ersten  Glieder  mehr  oder  weniger 
Juramrat,  besonders  bei  den  Weibern,  die  Beschuppang  nicht  sehr 
•it,  schneidig  zusammen  gedröckt,  das  Eiul^lied  ziemlich  gerade, 
rtical  auiäteigend  oder  rückwärts  geneigt,  schwächer  comprimirt, 
gespitzt,  auf  der  Ruckseite  mit  mehr  oder  weniger  deutlicher  bar- 
{«rBehaamng.   Die  männlichen  Fühler  sind  fein  nnd  kurz  ge- 
■ipert,  haben  nach  Tom  etwas  eckig  vortretende  Glieder  (wie  es 
liemtj  iiiiiuer  ein  Glied  um  das  andere)  uad  an  den  Ecken  zwei 
i^gere  steife  und  zugespitzte,  nach  vorn  und  gegen  einander  ge« 
tente  Borsten,  welche  gegen  die  Spitze  und  auf  der  Innenseite 
gegen  die  Worzel  und  zwar  schneller  an  Länge  abnehmen. 
^Nmoralis  und  TarsicrinaUs  ist  der  Schaft  der  männlichen  Fühler  ein- 
•ch,bei  den  übrigen  Arten  hat  er  vor  der  Aütte  eine  knotenartige  Ver- 
ickung,  und  auf  derselben  bisweilen  kurze  hornige  Zähnchen.  Auch 
>^  Vorderbeine  der  Männer  sind  eigenthümlich  gebildet.  Die 
^fiftea  sind  nämlich  sehr  lang  nnd  dünn,  desgleichen  die  Schenkel* 
*tztere  haben  auf  der  Oberseite  bei  1/3  einen  anliegendeii  Haarbusch, 
sich  facherartig  ausbreiten  lässt,  in  der  iiegel  sehr  dick  ist  und 
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bis  an  da»  Fnde ,  selten  nur  bis  hinter  die  Mitte  reicht  (Z^lUrSA 
Die  Yorderachienen  sind  sehr  dick  bis  über  das  Ende  hinam  bi. 
gobopptf  und  haben  auf  beiden  Seiten  dichte  Haarbfische,  welche  äd 
gleichfalls  fächerartig  ausbreiten  und  wieder  in  der  Weise  gegen  Ci 
Innenseite  zupammonlcgcn  hiSBnn  ,  dass  sie  unter  der  Bescbappanj 
verborgen  sind  und  nur  eine  Läiig-.spalte  sichtbar  bleibt,  in  welche 
Schenkel  sich  einlegen  lässt.  Bei  ZelleraUa  findet  sich  mir  ein  kiäiift 
Haarbnsoh  vor  der  Spitse«  Die  Vordertarsen  fehlen  bei  Aifnml 
und  TarMerintdis.  Der  Hinterleib  reicht  bei  dem  Weibe  bis  tn  4d 
Afterwinkel,  beim  Manne  liberragt  er  denselben  etwa?.  Die  Vor» 
Üügel  sind  ziemlich  breit  dreieckig,  die  bpitze  meist  ziemlich  scioii 
sehen  etwas  abgerundet »  der  Saum  gegen  den  Innenwinkel  weoii 
eingezogen,  der  letztere  zug^ndet«  Yon  den  Arten,  wddwi^ 
untersuchen  konnte,  hat  Tarsierinalis  eine  grosse  Anhaoginfli 
Rippe  7  entspringt  aus  dem  hintern  Rande,  Kippe  10  au3  dem  V» 
derrande  und  S  aus  der  Spitze  derselben;  bei  Tarsy^tmuilis  ond 
defUaUa  ist  sie  sehr  schmal  und  klein  und  entspringt  Rippe  7  aut  «| 
ihrer  Spitze,  Rippe  10  aus  Rippe  8.  Bei  NemraU*  ist  die  Aalnfi 
zelle  ganz  verschwunden  und  Rippe  7  entspringt  aus  8  und  tfm 
vor  Rippe  10.  Die  Zeichnung  bcäteiit  aus  zwei  dunklen  QnerÜDiai 
von  denen  die  hintere  einen,  zwischen  Rippe  4  und  6  gestotiteii  fi^j 
gen  um  die  Nierenmakel  bildet,  aus  der  (Sut  geraden  lichlen,  moA 
wärts  dunkel  angelegten  Wellenlinie  oder  einer  dunklen  Linie  M 
derselben,  und  in  einem  dunklen  Querstrich  oder  einem  kleinen  «•l 
len  Ringe  an  der  Stelle  der  Nierenraakel.  Die  Sattrolinie  felo 
kel,  oft  an  den  Rippen  unterbrochen,  die  Franzeil  von  der  Gno^ 
färbe,  mit  zwei  breiten,  verloschenen  Theilungslini^«  Die 
fliigel  am  Vorderrande  länger  als  am  Inneitrande^  mit  mefcr 
weniger  baucliigeui  bäume,  bleicher,  mit  der  Fnrt=etziing  der  hinwrt 
Querlinie  und  der  Wellenlinie,  letztere  in  den  Allerwinkel  »uj^o« 
fend  und  vor  Rippe  2  stumpfwinklig  nach  innen  gebrochen  od«  g* 
bogen.  Unten  alle  Flügel  mit  dunklem  Mittelfleck,  derUaicrt 
Querlinie  und  der  Wellenlinie. 

Bei  der  grossen  Verschiedenheit,  welche  die  Arten  tÜoser  O  J* 
tnng  an  den  Fühlern,  Palpen,  Vorderbeinen  und  Flögelri^pen 
gen,  scheint  es  mir  zweifelhaft,  ob  die  Gattungen  Skt^pHem^  Btm 
nia  und  Peeh^ogon  davon  getrennt  werden  können.  Siaq/Uekt  wckl^ 
ich  in  der  Natur  nicht  kenne,  wird  durch  den  Mangel  der  Anh*D)r^ 
zelle ,  den  Ursprung  der  Rippe  5  der  Hinterflügel  nahe  an  Bipp«  ^ 
und  die  ein&chen  Beine  unterschieden.  Die  erstere  fehlt  ab« 
schon  bei  Zanelognaffia  nmoraUa^  und  die  Auszeichnung  der  ib«|'^ 
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es  Yorderbeme  ist  bei  ZeUeraUa  mr  noch  sehr  ichmch.  Für 
nana  geben  die  Palpen  den  Trennungsgrund.  Diese  sind  in 
'^r  Gattung  nicht  siclielförnug  aufgebogen ,  ihre  beiden  letzten 
»der  äind  gerade  und  soileo  nach  beiden  Seiten  schneidig  beschuppt 
.  Aber  auch  bei  Zanclo^piaÖia  liegt  die  Biegung  der  Pftlpen  weniger 
er  Form  des  Mittelgliedes  als  in  dessen  Einlenkmig ,  dagegen  ist 
i.njglied  der  l*aipon  bei  Heri/nnia  dertvalis  niclit  mehr  schneidig 
bei  jener  Gattung)  wenngleich  kürzer  und  dicker,  und  bei  Crinaliä 
binten,aber  sehr  stark,  gebartet,  während  aogleich  bei  der  lelstem 
die  Palpen  schon  so  sehr  ansteigen,  dass  das  Endglied  yertical 
t  Desgleichen  findet  sich  die  knotenförniige  Verdickung  der 
nlidien  Fühler  und  die  sonderbare  Bildung  der  Vorderbeine 
i  hier  bei  einigen  Arten  wieder,  aach  stimnit  der  Bippenban  der 
dsrflOgel.   Bei  JPtekipogoHy  welche  Gattung  anbedingt  mit  Ar* 

ta  Tereinigen  sein  wird,  von  welcher  sie  sich  nur  durch  die 
lere  Anluingszelle  unterscheidet,  nähern  öich  die  Palpen  noch 
r  denen  von  ZanclognaUia.  Will  man  fibrigens  die  Trennung  von 
f/Üetaj  Zanclognatha  nnd  fferminia  beibehalten^  so  wfirde  die  lets« 
'  Gattung  eonseqnenter  Weise  noch  weiter  sn  zerlegen  sein* 

Dagegen  mochte  Sophronia  getrennt  bleiben  müssen,  womit  auch 
vierzehuiüssige  Raupe  übereinstimmt. 

Die  Schmetterlinge  sitzen  flach,  die  Innenrinder  über  einander 
|t,  nnd  fliegen  im  Joni  nnd  Juli.  Die  Banpen  mit  Tollsfthligen 
len. 

A.  Männliche  Fühler  ohne  knoten  artige  Verdickung; 
die  Tordern  Tarsen  bei  den  Männern  fehlend. 

'NenutrtiliS'F*  Grangelb,  mit  braunen Qnerstreifen  und 
lichter,  wnrselw&rts  braun  angelegter,  in  dieFlfi- 

gelspitze  ii  umlaufen  der  Welleulinie.     4^2  L» 
Gris$aU9.  Tt.  7,  9.  —  383.  —  Hb-  Pyr.  5. 

Der  vordere  Querstreif  ganz  gerade,  der  hintere  stark  ge- 
igen, in  Zelle  1  b  stumpfwinklig  gebrochen.  Die  Wellenlinie 
^  denVorderrand  stark  nach  aussen  gebogen,  so  dass  sie  in  die 
^  SQslinf^,  breit  und  dnnkel  angelegt  Der  Mittelstrich  fein  nnd 

<^gen,  der  Mittelsehattun  angedeutet.  Auf  den  iiintcrlliigeln  die 
Uenlime  vor  dem  Afterwinkel  gebrochen.  Die  Saumliuie  zusam* 

▼abreitet.  Die  Baupe  anf  Ckrysoqflemum  <dtemifoUwiu 
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487.  TarsicrinaliS*  Kn.  Röthlich  staubgrAU,  mit  zwei  iluct- 
len  ungezähnten,  am  Innenrande  weit  entferoui 
Querstreifen,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  iii4ci 
Vorderrand  auslaufend,  vor  dem  AfierwiAktl 
stumpfwinklig  gebrochen.  5V2  —  ^  ^* 
Knoch  Beitr.  t.  75.  Tf.     —  H.S.  2.        Fig.  ^11. 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Arten  sind  einander  in 
Zeichnung  sehr  ähnlich.  GemeinschaitUch  sind  ilmon  die  nngeii 
len  Querstreifen,  die  lichte >  wurzelwftrts  schmal  dunkel  ai 
fast  gerade  und  vor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  tretende  Wtl 
linie,  sowie  ein  dunkler  Mittelstrcif  der  Ilinferfliigel.  Tarsk 
unterscheidet  aich  im  männlichen  Geschlechte  leicht  durch  die 
knotigen  Filhler,  die  gleichmässig  verdickten  VorderschieceD 
durch  die  fehlenden  Vordertarsen.   Ausserdem  ist  die  F1fi( 
etwas  schärfer  vorgezogen  und  der  Saum  stärker  geschwungen, 
vordere  Querstreif  weniger  gebogen,  am  Vorderrande  gehro4i 
der  hintere  schwächer  geschwußgcn  und  namentlich  am  XnD6Dri£ 
fast  weiter  von  dem  vordem  entfernt,  als  am  Vorderrande,  an4 
einmal  so  weit  als  von  der  Wellenlinie,  der  Mtttelschattan  dei 
die  liestüubung  mehr  rostfarben.    Auf  den  Hinterflügeln  biUtl 
Saum  einen  flachern ,  kaum  etwas   bauchigen  Bogen,  die  ^( 
lenlinie  ist    schwächer  gebrochen   als   bei   Tarsipennalis  ^ 
starker  als  bei  Bidenialit,  unten  steht  der  Mittelstreif  der  Wc 
linie  fast  näher  als  dem  Mittelfieck.    Die  Saumlinie  dnbch  <4 
kel,  nur  auf  der  Uutcrdeite  au  den  Uippen  unicrbrochen«  i 

Ein  Mann  von  unbekannter  Herkunft  zeichnet  sich  dnrek  id| 
sehnlichere  Grösse  L.) ,  melir  gelbliche  Grundfarbe, 

schwächer  gebogenen  »Saum  der  HintertKigcl ,  stärker  zoiäci^ 
ichlagene  Palpen  und  durch  ein  kürzeres,  schwächer  gebogenes  IG^ 
glied  derselben  aus.  I 

Mehr  iu  Norddcut^chlaiid.    Die  Raupe  auf  IlinibeereQ* 


B.  Männliche  Fühler  mit  knotiger  Verdickung^ 
Vordertarsen  bei  dem  Manne  vorhanden. 

488.  Tarsipennalis.  Tr,  Gelblich  staubgrau,  mit  swei  dutt-i 
len  ungezähnten,  aminncnrande  genähertea  i^scf* 
streifen,  die  Wellenlinie  vor  der  Spitze  iu  den  Vi•^ 
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derrand  auslaufend,   vor    dem  Afterwinkel  fast 
rechlwtoklig  gebrochen. 
TV.  la  8.  6.  —  H&  «.  885.  Flg.  604.  610.  —  Hb.  Pyr.  5. 

Taraicrmaiis, 

^  DetUicornalis,  Wck.  Ent.  Ztachr.  Lep.  Tf.  4.  Fig.  15. 

Mehr  gelblich  als  die  vorige  Art,  in  der  Zeichnung  mehr  mit 
ntofi«  flbereißsttmmend.  Der  vordere  Queratreif  deutlich  gebo- 
.  am  Vorderrande  nicht  gehrochen,  der  hintere  am  Innenrande 
emter  von  der  WeUenlinie  und  daselbst  dem  vordem  Querstreif 
iralsam  Vorderrande,  der  MitteUehatten  nndeutltch  oder  feh* 
die  HinterflQgel  mit  stark  baachigem  Sanme  und  stark  gebro- 
ler  WellejiHnic,  der  Hogenstrcif  unten  in  der  Mitte  zwischen  der 
fern  nnd  dem  MittelHeck.  Die  Saumlinie  auch  auf  der  Oberseite 
Vurderflfigel  unterbrochen.  Die  männlichen  Fühler  mit  starker 
dicbmg,  aaf  dieser  ein  kurzes  horniges  Zähnchen,  dicht  daneben 
Idirkere Borste,  welche  fast  wie  ein  zweites  Zähnchen  erseheint; 
Vorderschienen  des  Mannes  gegen  die  Spitze  stärker  erweitert, 

Hiiarbüsche  an  der  Spitze  Rchwarz ,  die  Fussglieder  deutlich 
Wend.  Die  Palpen  robuster  als  bei  den  verwandten  Arten, 
Ptt  schneidig  beschuppt 

Oh  Denticonialis.  Wck.  sowie  Tarsipennalis  hai  Lader  er  hierher 
^ft^s  scheint  mir  zweifelhaft^  da  beiden  die  knotenartige  Ver- 
ung  der  männlichen  Fühler  fehlt.  Ausserdem  widersprechen 
ikßUiwrmUis  die  in  der  Abbildung  gleich  starken  beiden  Z&hne 
iDionlichen  PQhler.  Gehören  beide  zusammen  mit  TarBipenna- 
30  würde  die  Art  Herrich  Schäffer's,  für  welche  ich  die 

beschriebene  halte,  neu  benannt  werden  müssen. 
,  Mehr  in  SüddentschUnd,  doch  auch  bei  Braonschweig.  Zincke- 
pmer  hat  die  Raupe  im  April  am  Grase  gefunden.  Nach 
«m  Tagcbuciie  hat  aic  die  Form  der  Uaujie  von  Herminia  barba" 
ist  timttschwarz,  um  Bauche  heller  und  in  lioth  ziehend,  mit  ein- 
leo  kleinen  Warzen  auf  dem  Bücken.  Herrioh  Schäffer  giebt 
M  vUalba  als  Futterpflanze  an. 

Büenialu.  Rdthlich  aschgrau,  mit  swei  dunklen,  on«* 
gesihnten,  am  Innenrande  genftherten  Quer8trei<» 

len,  die  Welleulinie  vor  der  Spitze  in  den  Vorder- 
rand auslaufend,  vor  dem  Afterwinkel  gebogen. 
5  5Vt 

Ks  Farbe  reiner  arau,  als  bei  den  vorigen  Arten,  mit  schwach 
bl'tchem  oder  röthlichem  Sciummer,  die  Bestäubung  ieiner,  die 
«IbtBiBsii,  Sclmittttrllng«.  39 
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610  Dcltoidne. 

Zeiehnang  wie  bei  TarsipminaU»^  die  Form  der  HiDter66gel  witW 

Tarsicrinalis^  die  Wellüuliiile  uul  den  lutztern  nicht  gebrochen,  uat« 
der  Mittelatreif  dem  Mittelileck  merklich  näher  als  der  WellenHaii 
Die  SaumUnie  auf  der  Oberseite  aller  Flügel  nicht  uDterbrochec,  al^- 
zwiachen  den  Rippen  mit  feinen  Punkten*  Die  männlichea  FUhiff 
mit  schw&oherer  Verdickung  als  bei  der  vorigen  Art,  auf  dmdb« 
zwei  deutliche  Zähnchen  und  dicht  djineben  eine  starke  Bor>te, 
nmiiulichen  Vorderbeine  wie  bei  der  vorigen  Art,  die  Palpen  ««Uü- 
ker  und  dünner. 

Braunschweig,  in  Gärten.   Vier  Exemplare. 

490.  TarsiplumalM*  Hb.  Vellgran  und  braun,  mit  gesiliit« 

dunklen    Querstreifen,    die    Wellenlinie    vor  dil 
Spitze  in  den  Vorderrand  auslaufend,  am  AfteJ 
Winkel  gebogen.    6  —  6^3  L.  I 
Tr.  7.  19.  —  H.S.  2.  884.  —  Hb.  iy.  125.  I 

Die  Wellenlinie  licht ,  oft  undeutlich  ,  beiderseits  verk»?c  J 
dunkler  angelegt,  nach  aussen  oft  bis  zum  Saume,  auf  den  HuMj 
flügeln  gewellt,  am  Afterwinkel  kaum  gebrochen,  auf  der'ÜBlcfH 
steht  der  Mittelstreif  zwischen  ihr  und  dem  Möndcken  in  dcrlüM 
Die  Saumlinic  fein  dunkel,  auf  den  Bippen  unterbrochen.  Di«  Pil' 
pen  robust,  wie  bei  TarsipennaUs  gestaltet,  aber  nur  wenig  'M'^ 
krümmt,  die  Fühler  des  Mannes  mit  sehr  starker  Verdickung V 
zwei  feinen  Zähnen  an  derselben.  1 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien.  ■ 

491.  Ztelleralis*   Wck*   Gelbbraun,  mit  dunklen  geiiliBi« 

Querstreifen,  die  Wellenlinie  vor  der  8f)itze  in  ^ti 
Vorderraud  auslaufend,  am  Afterwinkei  »tnoji 
gebrochen.   f>y^  —  6^/9  L.  1 
Schles.  Ent  Zeitschr.  Lep.  Tf.  4.  Fig.  14.  | 

Diese  Art  hat  mit  der  vorigen  den   fein  gezähnten 
Querstreif  gemein,  unterscheidet  sich  aber  durch  die  Farbe  ood 
dem  Mittelmonde  näher  als  der  Wellenlinie  stehenden  MittelsMf  ^ 
der  Unterseite  der  HinterflÜgel.   Auch  der  vordere  Qnentnif 
wurzelwärts  gezalmt  und  deutlich,  die  preradc  WelKiiliuie  i^t  liebt 
beiderseits  dunkel  beschattet,  auf  der  (.Querrippe  ein  dunkler  Bi^^;'«  i 
auf  dem  Saume  schwarze  Möndchen.   Die  Palpen  schlank,  K^t  | 
aufrecht  stehend,  das  Mittelglied  wenig  gebogen,  die  FShkr  te| 
Mannes  mit  einer  seitlichen  Verdickung,  welcher  aber  dteZttw 
^er  übrigen  Arten  iehlen,  die  Wimpern  stehen  pinseliormi^  oxi  «i^ 
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%edtreiideii ,  die  Pinsel  an  den  Borgten  stärker.    Die  männlichen 
[or>ierächenktl  nur  mit  einem  schwachen  Hsarbusch, 
Schlesien. 


216.   tfadopa.  Stph. 

Aogen  nngewimpert. 
Mit  Nebenangen. 

Stirn  mit  orerade  vorstehendem  spitzen  Ilaarschopf. 
Palpen  schwach  aufsteigend,  das  Mittelglied  oben 

gebartet,  das  Endglied  gerade  vorstehend,  kura 

und  fadenförmig,  anbehaart. 

Vorderflfigel  mit  vor^^ ezuacner  Spitze  und  ge- 
schwungenem Saume,  sowie  mit  einer  Anhangs- 
zelle. 

Hinterflügel  gleich  stark,  Rippe  5  bei  Vs  der  Quer- 
rippe entspringend,  Rippe  8  aas  der  Warzel. 

^  Von  der  ▼origen  Gattong  durch  den  langen  horisontalen  Stirn- 
^  and  die  Palpen  anterschieden.   Die  letztern  sind  nur  doppelt 

lang  wie  der  Kopf,  und  ragen  kaum  über  den  Stirnschopf  hinaus, 
'  Mittelglied  erscheint  durch  die  bartige  üeschuppung  dreieckig, 
*  £iidglied  ist  Terhältnissoi&ssig  kars  und  steht  horizontal  vor. 
s  nlonliehen  Fühler  gewimpert ,  mit  zwei  stftrkern  Borsten  an  je« 
■  Gtiede ,  die  Vorderbeine  der  Münner  ohne  Anszeichnung ,  die 
lieiikel  ohne  Behaarung.  Die  Vordci  tliigel  imt  stark  bauchigem 
uine,  zwei  geraden  i^^ierdtreifen ,  von  denen  der  hintere  in  der 
ilte,  und  der  gebogenen,  in  die  FlügeUpitze  aoslaafenden  Wellen- 
^k;  die  Anhangozelle  normal ,  Rippe  7  und  8  aus  ihrer  Spitze, 
ipV«  lu  ;iu3  dein  Vorderraiidu  derdi^llien.  Die  Hinterflügel  mit  massig 
ituidetcni  Suiiiue  und  schwach  angedeuteter  Mittel-  und  Wellenlinie. 
Die  Raupe  14ftlsdig* 

^'l  SaUcaiiff,  V.  Bläulich  aschgrau,  mit  zwei  rostbraunen, 
gelb  angelegten  Querstreifen  und  solcher,  in  die 
FlQgelspitze  auslaufenden  Wellenlinie*   ö  —  6  L. 
Tr.  7.  34.  —  H.S.  2.  426.  —  Hb.  Pyr.  8. 

Die  Querstreifen  gegen  den  Innenrand  convergirend,  auf  den 
^^•hicen  Seiten,  die  Wellenlinie  wurzelw&rts  gelb  angelegt,  die 
auf  den  bleich  briunlich  grauen  HInterllilgeln  durch  dunkle 
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G12  Dcliuiikc,  • 

Beschattung  §avmwärt«  angedeutet.   Der  Saum  mü  dmikleR 

ten,  die  Kränzen  uiii  dicker  ThoilmigsUnie. 
Ueb«rull.   Die  Uaupe  auf  Weiden. 

217.   Herininia.  Tr. 


Aagen  nngewlmpert. 

Mit  Nobenaujren. 

Palpen  gerade  Yoratehetid  oder  luüasig  au:» 
gend,  mit  langem  geraden,  breit  schneidig 
sehuppten  Mittelglieder 

Hinterleib  ungeschopft. 

VorderÜügel  dreieckig,  mit  gcschwungenembJüi 
nnd  einer  Anhangszelle« 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aas  der  WarseL 

Will  man  BcarbalU  wegen  der  verkfimmerten  Anhangsselk  ^ 
dieser  Gattung  trennen^  so  mnss  man  letztere  wegen  derTeneUed 

artigen  Bildung  dor  P;tl[)cn,  Fülik  r  und  Vnrdt'rbeine  .sowie  wegen 
verschiedenen  Urajirungu  tler  Uippe  5  der  Iliiitertiiigel  noch  wc 
zerlegen.  Im  Habitus  sind  die  Arten  denen  der  Gattung 
Oha  sehr  ähnlich,  sie  unterscheiden  sich  durch  die  nicht 
in  ig  aufgekrdmmten  Palpen  und  das  lange^  gerade,  breit 
Mittelglied  der-^elben.    Die  niilnnlichen  Fühler  haben  bei  Cn\ 
Crinalis  und  Tentacularis  zli  niüch  lange,  lein  gewimperte  Kami 
und  bei  Vs  ^^^^  knotige  Verdickung  mit  einem  kurzen  hoi 
Zfthnchen,  vor  welchem  die  Kammzähne  an  der  Innenseite  wv 
wärts  fehlen.    Barhalis  hat  keinen  ivnoten  uini  n;ii  sehr  kiirzf? 
stutzte  Karanizilhne  mit  einer  starken  und  steifen  gckriiinraten 
an  der  Spitze,  bei  DeriwdU  sind  die  Fühler  nicht  verdickt, 
s&hnt,  einfach  gewimpert,  mit  zwei  starkem  Borsten  an  jedem  Gü' 
Die  Palpen  sind  bei  CHnalis  und  Tentacularis  sehr  lang,  bei  je 
ziemlich  Ptark  iiuf-iteigend,  nur  auf  der  Oberdeite  stark  gebiirWn 
Endglied  zugespitzt,  bei  der  letztem  Art  gerade  vorstehend,  nofbei 
Seiten  schneidig  beschuppt,  unten  stärker,  das  £ndglied  von 
zngerandet.   Bei  Bar^Ua  sind  die  Palpen  kürzer,  doch  noch  m 
?()  lang  wie  Kopf  und  Thorax,  oben  schwächer  irebartot,  dsa 
giieil  weniger  spitz,  sonst  wie  bei  OrmaiU»  Bei  Cnlraüs  und 
li$  sind  sie  so  lang  wie  der  Thorax,  schwach  anfateigeodf  dssMii^' 
glied  oben  stark  gebartet ,  das  Endglied  ohne  Bart,  lokwaeh  lo 
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ilermiutii.  $1$ 

liit  O^miU^  CrihraUt  nnd  BeerhaÜB  habüti  im  rnftanllcfieii  G^Mchleohte 

e  Vorderbeine  i^anz  8o  wie  Zanvlognalha  Utrstpennalis^  bei  den  Tibri* 
n Arten  ainü  sie  ohne Ausseichiiuug«  Die Aabangaz eile  ist  beii?ar- 
lli  klein,  aQ9  ihrer  Spitose  entspriiigen  Rippe  7  und  8,  Rippe  10 
§8,  bei  OrintdiB^  l^enlUmkaiM  mid  DerhaHa  ist  die  Anhangszelle 
össer,  bei  Crinalis  entspringt  Rippe  7  aus  (lern  Innen nimlc  (li  r.^el- 
fi,  8  aus  der  Spitze,  10  aus  8;  bei  Tcntacularts  Kippe  7  und  8  aus 
r  Spitze,  10  ans  dem  Vorderrande  der  Anhangazelle,  bei  DirivalU 
ippe  7  ans  dem  Innenrande,  Rippe  10  ans  dem  Vorderrande* 
ppe  5  der  Htnierflügel  ist  gleich  stark  oder  wenig  schwächer  nnd 
t«pringt  zwischen  ^  3  und  ^  4  der  Qtierrippe,  bei  Derivnlis  aber 
«x  nahe  an  Rippe  4.  Fiügelachnitt  und  Zciclinung  wie  bei  2kui' 
^<tffta,  die  Wellenlinie  Tor  der  Spitze  in  den  Vorderrand  auslaa- 
■d,  Tor  dem  Afterwinkel  stampf  gebrochen,  bei  CrihreUis  alle  Quer- 
und  bei  DerivaUs  die  Wellenlinie  in  dunkle  Flcckclicn  auige- 

Die  Raupen  ICfdssig* 

A.  Die  männlichen  Fühler  mit  langen  KnnnnzäLnen 
und  knotiger  Verdickung,  die  miiuulicUen  Vor- 
derachenkel  mit  einem  UaarpinscL 

4.  Cribralit.  Hb.  Beinfarben^  mit  schwarzen  Flecken* 

reihen  dtatt  der  Querötreifeu  und  der  Welleulinic. 
5      6  L. 

In  7.  4.  —  H.S.  2.  886.  —  HU  F^r.  2. 

Der  Grand  zwischen  den  Rippen  fein  dunkel  bestäubt,  statt  der 
krenmakel  gleichfalls  ein  schwarser  Fleck,  die  Fleckenreihen  bis« 
^  nndenüich.   Die  Hinterflugel  nur  mit  donklem  Mittelpunkt 

«  SAumlinie  fein  dunkel. 
Böhmen,  Schlesien^  auch  bei  Braunschweig  an  feuchten  btcllon. 
ILS.  im  Mai,  von  Zincke-Sommer  im  Juli  gefangen. 

^i-  Vrbuilis,  Tr,  Rothlich  braun,   mit  feinen  dunklen, 
schwach    gezähnten   Querstreifen    und  scharfer, 
gelblich  weisser  Wellenlinie.    6  —  7  L. 
Tr.  7.  17.  —  H.S.  2.  885.  —  IIb.  ly.  18,  BarhaUs. 

l^isSpitse  der  Vorderflügel  schärfer^  der  Saum  mehr  geschwon* 
^  ^eHinlerfldgel  breiter,  mit  banchigerm,  zwisohenBappe  8  und  7 
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gestutztem  Saume.  Der  Mittelächatten  breit  und  verloschen,  du 
Bingmakol  aU  dunkler  Punkt,  die  Kierenroakel  aU  ein  ofaler^  4n> 
kel  ausgefüllter  schwärzlicher  Ring^  die  Wellenlinie  auf  den  MM- 
lieb  graucii  Hinterfliigcln  an  Kippe  0  verschwindend,  der  Mittefaml 
der  letztern  gebogen  und  verU^schen.  Die  Sauinlinie  etwas  gewdh, 
fein  schwarz^  zwischen  den  Rippen  wenig  verdickt,  die  Frauxeo  k^i 
mit  zwei  grauen  Theilungslinien« 
Baden,  Oesterreich» 

B.  Die  männlichen  Fühler  mit  giuiz  kurzen  Ka«- 
zühnen,  ohne  Knoten,  die  münnlichen  Vorder« 
schenke!  mit  einem  UaarpinseL 

495.  Darbalis.  L.  Bräunlich  aschgrau,  mit  zwei  rosibfü 

nen  C^^crstreifen  und  weiddlicher,  rostbraun  ancj. 
legter  Wellenlinie,  die  Ilinterflugel  am  Yordei« 
rande  breit  weisslich«   ö^s  —  6Vf 
Tr.  7.  15.  —  HÄ  2.  383.  —  Hb.  /y.  122.  PtctikiA  \ 

Die  Grundfarbe  weidlich  grau,  fein  braun  best&ubl,  die 

streifen  breiter  und  wie  die  Wellenlinie  weniger  pcharf ,  der  ICtti^ 
strich  undeutlich,    die   Saumlinie   schwach,    unterbrochen»  ^ 
Kränzen  mit  dunkler  Theilunga-  und  Endlinie.    Kenntlich  »o 
breit  weisslichen  Vorderrande,  vor  weichem  die  Wellenlinie  erbiöi 
Ueberau.  Mai,  Juni.  DieBaupe  auf  Gras  und  niedem 

0.  Die  männlichcnFühlcr  mit  langen  Kainmzäbeij 
ohne  Verdickung,  die  männlichen  Vorderscktf 
kel  ohne  Haarpinsel. 

496.  TeniaculOi'is.  L.  Graugelb,  fein  rostfarben  beitsa^V 

mit  drei  rostbraunen  Querlinien.    4^9  —  ^  ^ 
TmlaeulaaB.  Tr.  7.  11.  —  H&  2.  385.  Fig.  607.  608.  - 
Hb.  Fyr.  6. 

Die  Wellenlinie  einfach  braun,  der  MitteUtrich  wenig  düllA 
die  HiuterÜiigel  bleicher,  gegen  die  Wurzel  weisslich.  Die 
linic  fein  dunkelbraun,  nicht  unterbrochen^  die  Franzen  imi  äß^f^' 
ter  Theilungslinie.   Die  Falpen  länger  als  Kopf  und  Thons* 

Ueberau  gemein.   Juni,  JulL    Die  Raupe  auf  Gras. 
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Hermioia.      BomolocbA.  Cl5 

D*  Die  ralnnlichen  Fühler  gewimpert,  ohne  Kno- 
ten, die  maiialichen  V urderschienen  ohne  Haar« 

.  Umrofit.  m.  BSthlieh  ockergelb,  mit  ■wei  roth- 
grauen Querstreifen  und  unterbrochener,  wurzel» 
wärtä  dunkel  fleckiger  Wellenlinie.    6  —  6^/3  L. 
Tr.  7.  7.  —  HJS.  Ä.  d83.  Fig.  609,  —  Hb,  Fyr.  19. 

Kenntlich  an  der  Wellenlinie,  welche  bei  deutlicher  Zeichnung 
v«*  lichter,  geschwungen,  gezackt  und  unterbrochen^  meipt  nur 
iä  die  dunklen  Flecke  wurzelwtrls  aogedeafeet  isl  oder  gan»  fehlt» 
mdm  auf  den  Hinlerilfigelii.  Die  letstem  den  Torderftfigelii 
eh  gefärbt,  mit  einem  geraden  Querstreif  durch  die  Müte.  Alle 
lel  mit  dinikliini  Mittclstrich  und  feiner  schwarzbrauner  Saum« 
^  die  Franzen  mit  undeutlicher  doppelter  Theilungslinie. 

SöddeBtochknd,  aoch  inSdiletieii  and  amVoriiane.  Juni,  Juli 

21&  Bomdooha.  Hb. 

Augen  an  den  Rftndern  borstig  gewimpert* 
Nebenaugen  vorhanden. 

Palpen  schneirlif]^  beschuppt,  gerade  ¥or«iehend, 

mit  kleinem  £ndgliede. 
Hinterleib  anf  den  ersten  drei  Segmenten  oben  mit 

IIa  arschopfen. 
Vorderfiügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangszelle. 
Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  WnrseL 

Der  folgenden  Gattung  nahe,  der  K?^rper  robuater,  kürzer, 
pf  and  Thorax  dicht  und  abstehend  behaart,  jener  mit  lockerm 
smStimBchopf^  der  Thorax  hinten  mit  breitem  geatotaten  Schopf, 
tttlmiliclien  Fttbler  knra  und  etwas  pinselartig  gejvmnpert,  die 
Ipen  etwas  kürzer  als  der  Thorax,  bis  an  die  Spitze  oben  und 
•eo  gchneidig,  dafi  Endglied  gerade  vorstehend,  gestutzt,  die  Beine 
)e  Aniseiehniuig.  Die  Y orderättgel  sehr  breit,  mit  scharfer  Spitie 
i  kiom  geschwongenem  Saume,  mit  dem  auf  Bippe  3  nnd  5 
^ochenen  hintern  Querstreif  und  der  aus  wurzelwärts  concaven 
i  dunkel  ausgeiUUten  Bogen  bestehenden  Wellenlinie,  die  Ring- 
durch  einen  dnnklen  Punkt,  die  Nierenmakel  durch  ein  dmik* 
i  Mdndehra  aagedentet   Die  Hinterflögel  sehr  breit,  mit  stark 
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und  gkicliuiäsFig  gerundetem  8aume,  nur  mit  dunklem  Miiteioioiidi 
Bippe  5  gleich  stark. 

Die  Raupe  mit  drei  Paar  BauchfQsBen« 

498.  VvfiJiSfilis.  F.   Braun,  am  Innenrande  und  im  Srtuir 
felde  bläulich  grau  gemischt,  die  W c>1  lenlinie la 
blaaweiflaeo  Bogen  bestehend«    6  —  7  JU 
Tr.  5.  24.  —  H.S.  2. 426.  —  Hb.  /y.  12. 172.  AdiO^  Iii 

TerriculaUs, 

In  hellerer  oder  dunklerer  Grundfarbe,  sowie  in  mehr 
weniger  grauer  Mischung  wechselnd,  letetere  bisweilen  auf  den  Bot 

hinter  der  Wcllenliiiie  behchrkiikJ, ,  dann  der  Ranm  Tor  dieser  od 
der  Innenrand  heller  braun.  Das  Mittelfeld  saumwärts  scharf  )h 
grenst,  auf  Bippe  5  spitzwinklig  vortretend,  dahinter  eine  weiulici 
oder  hellbraune  und  eine  verloschene  dunkler  braune  Linie,  m  k 
FlÜgelspitse  ein  breiter  brauner  Schräg  wisch.  Auf  dem  8mi 
dunkle  Monde,  die  Franzcu  mit  feinen  Tiieiluu^sliuiea^  auäsea  dm 
kel  gcüeckt. 

Verbreitet  Mai^  JunL  Die  Baupe  auf  Heidelbeeren ,  Hdi 
und  Nesseln, 

219.   Ilypena.  Tr. 

Augen  unbewimpert 

Mit  Ncbcnaugcn. 

Palpen  sehr  lang,  gerade  vorstehend^  bis  am  £&^< 

schneidig  beschuppt. 
Hinterleib  auf  Segment  1  mit  kleinem  Schopf. 
Vorderflügel  dreieckig,  mit  einer  Anhangsscila 

Rippe  8  der  Ilinterflügel  aus  der  ^Vurzel. 

Die  m&nnlichen  Fühler  länger  oder  kürzer  gleichmissig  pfnt 

pert.    Die  Palpen  so  lang  wie  Kopf  und  Thorux  oder  lioger,  ^ 
Mittelglied  sehr  lang,  besonders  oben  stark  schneidig  beschuppt* 
Endglied  ziemlich  kurz ,  etwas  aufsteigend.    Die  8tim  mit  ttntM 
Haarbusch f  der  Thorax  anliegend  beschuppt,  ungeschopft,  dsrHif 
terleib  sehr  lang.   Die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitze  oed  1** 
Fchwungenera  Saume,  breit  dreiecki*?,  nur  bei  RostraLs  ?ehnu»! 
gestreckt,  oft  auoh  am  Vorderrande  gcschwimgen^  Qaersireiien  i^<^ 
Wellenlinie,  seltner  auch  die  beiden  Makeln  mehr  oder  «ssif 
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MUu  Dia  HiBlerflügel  wie  bei  der  votigen  GaHttog,  raeifl  am 
ma^  iiwM  mekr  Imobig  lud  ohne  lütteiino&d. 
Dm  BaopoD  lüUugs 

UiHiruiU*       Uocitbrauu,  gruu  gemischt,  mit  lichter 
lassmmeDhlingender  Wallenliüief  die  Makeln  m\% 
anff «worfeaen  Schappaa.   6^4  —  6  JU 
Tr.  7.  29.  —  H£*  2.  425.  —  Hb.  iy.  10.  iSoürofia  184. 

Radiatalis.  IDÜ. 

Bflhr  Tarftnderliali,  bisweSen  ohne  alle  Zeichnmig,  neiai  not 
ai  beiden  deaüichen ,  scharf  dunklen ,  auf  den  abgekehrtoa  Seiten 

chtern  QueTiitreifen,  deren  v(jr.li:j  *  r  dchai  f  pt'ziihnt  ist,  deren  hinterer 
«it  vvurzelwärtj»  i^teht  und  eine  fast  gerade,  an  der  ^lierenmakel 
orchziebende  Schriglinia  bildet.  Die  Wellenlinie  stark  gesackti 
i  einem  flachen  Bogen  gegen  den  Saom  in  der  Mitte,  wafaelwirta 
akweben  und  a chraal ,  ansäen  meist  bis  an  den  Saarn  donkel  be- 
:btfet,  die  Flögelspitze  scharf  getheilt,  nnch  vorn  licht,  aussen 
ebwärzUch.  Die  Makeln  klein ,  nu  hr  oder  weniger  deutlich ,  mit 
Wen,  roeiai  schwärzen ,  aofttehenden  Schuppen«  Daa  Saomfeld 
«idwirta  am  hellsten,  oft  weisslich  grau*  Die  Sanmlinie  mii 
Süden  Monden,  die  Fransen  mit  drei  feinen  Theihinf  tlinien. 

UeberftU.  Mörz  bU  Mai,  Anpnst  bis  Ootober,  auch  überwin- 
RkL  Die  iiaupe  auf  Nesseln  und  iiopfen. 

OieiolU.  2V.  Brann,  heiler  ond  dunkler  gemiaohi,  mit 
sehwarteny  aaamwftrts  lieht  anfgeblickten  Flecken 

Pta tt  der  Wellenlinie,  die  Makeln  mit  aui^c wolle- 
nen 6 ch Uppen.    6*/^  —  l^j^  L. 
Tr.  7.  27.  —  HS.  2.  425.  —  üb.  Pjff.  8.  OnmqHi. 

Die  Vorderflügel  mehr  drcieck?«^,  al«  bei  der  voriprcn  Art  ,  der 
■'i^f're  Querstreif  weniger  schräg,  stark  gezackt;  er  geht  durch  die 
iierenniakel  und  iBi  wie  der  vordere  oft  nn deutlich.  Beide  Makeln 
Dgedeatet,  der  breite  Innenrand  und  der  Vorderrand  Tor  der  Spitie 
n  hellsten.  Die  Sanmlinie  mit  schwarsen,  weisslich  aufgcblii^ten 
^ktcü  an  den  Rij)pencnden ,  die  Franzen  gelblich  durchschnitten, 
ot  zwei  dunklen  TheilnngKÜnien. 

Schlesien,  Arolsen,  August 

^1.  Prübomäati».  L.  Br&nnlich  gelb,  dunkel  qner  gestri- 
chelt^ mit  Ewei  rostbraunen  Querstreifen.  6Yf  **-8Ii« 

Tr.  7.  22.  —  ll.S.  t.  426.  —  IIb.  i>r.  7. 
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618  DcltoiiUe. 

Die  Vordernüfiel  Tnit  stark  vorgezogener  Spitze,  der  vordoi 
Querst roii  init  zwei  Kckea  Diich  auascn,  der  hiutere  fast  geii4e«4ii 
Welienlioia  durch  schwarze ,  licht  aufgeblickfte  Pimkl«  aDg«d«M 
Die  Minterfliigel  weUfllich,  dünn  graubraun  bestlabt.  Die  Saonfiiii 

schwach  rostbraun ,  uutcrbrochcD ,  die  Franzea  mit  doppelter  Tlid* 
lungsliftie. 

Ueberau  gemein*  Mai  bis  Juli ,  and  wieder  im  Angnt  «i 
September.   Die  Raupe  auf  Nesseln  u.  s,  w. 

220.    Sarrothripus.  CiL 

Augen  onbewimpert. 
Mit  Nebenaugen, 

Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Kopf,  bis  aaiEi 

schneidig  beschuppt 
Vorderflügel   trapezoidisch,  ohne  Anhangei«!! 

Rippe  7  und  8  gesondert* 
Rippe  8  der  Hinterflögel  aus  der  vordem  Hil 

rippe. 

Die  Stirn  mit  flachem ,  vorstehendem  Haarschopf,  die  Ptlf 
vorstellend,  oben  und  unten  stark  schneidig,  daa  Endglied 

breit,  geneigt,  die  männlichen  Fühler  gewimpert,  mit  swei 
IJorftc'H  au  jedem  Gliede.    Die  Vorderflügel  fast  gleich  breit, 
Inneorand  wenig  kürzer  als  der  Vorderraud  und  über  dopp«^ 
lang  wie  der  auf  dem  Vorderrande  fast  rechtwinklig 
sehwach  gebogene  Saum;  Rippe  10  aus  Rippe  8,  die  Domlfiff^i 
der  Wurzel  gegabelt.    Beide  Querstreifen ,  die  Wellenlinie  «ai 
Mittelfleck  deutlich,  der  vordere  Querstreii  dicht  vor  der FlügelnÄ 
Die  Kränzen  sehr  lang.   Die  Hinterüügei  am  Vorderraode  viel  1^ 

»U  am  iDDenrande,  mU  auf  Bippe  5  «ingMogena. 
Rippe  5  schwächer,  bei  1/3  der  Querrippe  entspringend« 

Die  Raupe  IGiüdsig. 

502,  Revayana.  K  Grau  oder  braun,  heller  und  dunkler  i«' 
mischt,  mit  awei  feinen  doppelten  Qucrslreifen 
licht  nmzogenem  Mittelfleck«    4  —  5  L. 
Tr.  8.  22.  —  RS.  2.  445.  —  Hb.  Trlr.  €.  DAUoml^  l  fr' 

duLana.  8.  Degenerana,      Punctana.  10.  Eamosana, 

Die  Querstreifen  stark  gewellt»  fein  sohwars  und  schsrf, 
vordere  fast  gerade ,  der  hintere  um  den  MitteUleek  geschw««!** 
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Sarrothnpnt.  —  Rivula.  61d 

ie  W«ll6Dliiiie  Terwaaehen  wetusUch  i  wtmelwftrte  sebwirsliek  an- 
elegt  Bisweilen  ein  diek  sehwanser  Wamtatreif  in  Zelle  Ib.  In 

?r  Färbung  sein*  variirend,  die  hellen  Stficke  weissgrao  mit  wenig 
rau  am  Yorderrande  im  iVlittelfelde,  die  dunklem  gleichmasaig  grau^ 
I  nwtfiirbea  und  grüDlich  gemiacht  oder  branii,  der  Bihteltesk  roet* 
flau  oder  schwara«  Der  letatere  AMt  biaweilen  ^  aelfen  acreh  dia 
nerefcreifen.  Die  Saumlinie  schwarz,  auf  den  Hippen  verdickt,  die 
mitn  in  der  Spitzenhälfle  grau.  Die  Hioterflügcl  einfiarbig  grau. 
Verbreitet  Juli  bia  September«   Die  Raupe  auf  WoUweiden. 

Augen  ungewlroperL 
Mit  Nebenangen. 

Palpen  von  doppelter  Kopfeal&nge,  breit  dreieckig 

beschuppt,  mit  kurzem  Rndgliede. 
Yorderflügel  dreieckig,  obne  ADhangszclle,  Bippe 

7  and  8  gestielt. 
Bippe  8  der  HinterflQgel  aoa  der  vordem  Mittel* 

rippe- 

Vom  Habitoa  der  Crambinengattung  BoUjb,  Die  männnlichen 
Mcr  wie  bei  der  vorigen  Gattunj^^  die  Palpen  etwas  aofateigend, 
gen  die  Spitze  geneigt»  beideraeita  schneidig,  der  untere  Band  der 

^chiippung  ziemlich  gerade,  der  obere  staik  ^nirnndet,  das  End- 
€d  Tcrsteckt.  Thorax  und  Hinterleib  ungeschoptt,  die  Beine  nicht 
äiart    Die  Yorderflügel  mit  abgeschrägter  jsq|>itae  ond  wenig 
kfigem  SanroCf  Bippe  10  ana  der  vordem  Mittelrippe,  die  Doraal- 
nicht  gegabelt,  beide  Querstreifen  und  die  Nierenmakel  deut- 
Die  Hintertlügel  mit  kürzerm  Innenrande  und  etwas  banchi* 
«  Saome,  einfarbig,  Bippe  5  wenig  schwächer,  bei  V«  der  Qner- 
?pt  entapringend,  Bippe  8  ond  4  geatielt. 
Die  Banpe  16ilQaaig,  fein  und  weich  behaart 

Liihi/afd.  L.  Ockergelb,  mit  dun  k  1  ern  Quer  st  reifen  und 
bläulicher,  doppelt  schari  schwara  gekernter  Nie- 
renmakeL   4  —  5  L. 
E&  2.  447. 

SmceaUs.  Tr.  7.  125.  —  Hb.  Pyr.  56. 

Die  Qamtreifen  doppelt,  braon,  fein  gezähnt,  am  Yorderrande 
€ki  aosgeföUt,  dieser  noch  mit  drei  weiaaen  Punkten  vor  der 
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€20  Deltoidae. 

Spit;?e,  Die  Niorcnmakel  lieslclit  aus  zwei  st-liwarAi  n,  \»l;n);;i ;;u  ui» 
zogenen  Punkten  aiii  braunotii  Grunde.  Auf  dem  Saume  ieiue  licii^ 
Funkte  swieehen  den  Bippen  ^  die  Fransen  an  der  Wiinel 
ockerbraunlieb  9  an  der  Spitze  grau  mit  sirei  feinen  Theilongsliiyi^ 
Die  llintcrflügel  bleichgelb,  um  8 uume  und  an  den  Uippen  bm^ 
bestäubt,  mit  scharf  duukier  »S^mÜMic. 

Ueberau  an  feuchten  Orten.  Juni  bis  September.  DieKMfj 
auf  Gras  und  niedem  Pflanzen. 

222.   Hypenodes.  du 

Augen  ungewimpert. 
Ohne  Nebenaugen. 

Palpen  so  lang  wie  der  Thorax,  das  zweite  Glit 
oben  schneidig  beschuppt. 

Vorderflügei  dreieckig,  obne  Anbangszelle,  Bifll 
7  und  8  gesondert 

Rippe  8  der  Hinterflügel  aus  der  Wurzel. 
Die  Palpen  gerade  vorstehend,  das  zweite  Glied  dehr  hau 
seitlich  zusammengedrückt,  in  der  Beschuppung  ein  Dreieck  bOdec 
dessen  beide  kürzem  Seiten  oben,  das  Endglied  kurz,  fad 
etwas  aufsteigend ;  die  männlichen  FiUiler  fein  und  lang  gewiirf< 
Die  Vorderflügel  lang,  mit  kiuzein,  schrii^^cm ,  wenig  gebogei 
Saume  und  zwölf  Kippen.  Ivi})pe  10  aus  Hippe  8,  Hippe  l  nichi  ? 
gabelt,  die  Hinterflügel  breit,  am  Innenrande  kürzer,  auf  Bip 
eingezogen,  diese  schwächer,  bei       der  Qnerrippe  entiprioj 
Die  Vorderflügei  mit  zwei  Querstreifen ,  der  Wellenlinie  naA 
schwarzen  Mittelpunkte,  die  Hintertlügel  eiufarbig. 


504,  AlbiHlrigaliS'  ITw.  Gelbbraun,  im  SaumfolJe  lidüefi 
mit  zwei  scharf  schwarzen  Qnerstrcilen  aud  li^iM 
Wellenlinie.    4  —  47,  L.  I 
AeumkuOiB.  H.S.  2.  442.  Fig.  619.  —  Schles.  Zeit8elif.ni 
Fig.  le.  I 
Beide  Querstieifeu  schräg  miL  ziemlich  gerader  Kiciitung, 
vordere  scharf  gezackt,  der  hintere  auf  Kippe  4  nach  aus?«  ectj 
vortretend.   Die  Wellenlinie  geschwungen,  beiderseits  denkei  «o^ 
legt,  aussen  bis  zum  Saume.    Die  Saumlinie  zwiachen  deo  Bipp^' 
schwarz  pimkiirt,  die  Kränzen  an  dor  Wurzel  licht  durciiicinü^*** 
Die  Hintertlügel  hellgrau  mit  lichtern  Kränzen. 

Baden,  Schlesien,  Arolsen,  Brannschweig,  Brandenbmgf 
lenbnrg,  sehr  einzeln« 
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Tholomiges. 


223.  Tholomiges.  LcU 

Allgen  unbewimpert. 

Ohne  Nebenaugen. 

Palpen  sicbelförrotg  aofyekrümint. 

Vorderfliigel  dreieckig,  ohne  Anhangsxelle  und 

Rippe  10. 

Der  Saum  der  Varderflügel  kons  und  eehrSg,  wenig  gebogen, 
)  HinterflQgel  nicht  so  breit  wie  bei  ITypenodis^  anf  Rippe  5  nicht 

igtzr.goii.  Zwei  Querstreifen  und  die  Wellenlinie  vorhanden.  Die 
üüliciieü  Fühler  mit  kurzen,  verkelirt  kegelförmigen,  abwechselnd 
«Mm  und  kleinem  Gliedern,  die  Palpen  den  Kopf  weit  über- 

lTmf09ali9,  Wck.  R5thlich  gelbbraun,  mit  zwei  dunk* 

len  Querstreifen  und  lichter  Wellenlinie,  u'y^ 
HÄ  2.  448.  —  Schles.  Zeitachr.  Tf.  5.  Fig.  17. 

Die  Querstreifen  schr&g,  der  vordere  verloschen «  der  hintere 

*ier  Mitte  des  Innenrande?  bis  an  die  Querrippe,  wo  er  8aum« 
fts  absetzt  und  in  gleicher  Itiehtung  bis  zum  Vurderrande  geht. 
iWellenlime  beidereeits  dunkel  angelegt,  von  der  Spitze  zum 
Wrande  vom  Saume  sich  entfernend.  Die  Qnerrippe  dunkel.  Die 
Vhlime  zwischen  den  Bippen  schwarz  punktirt,  die  Franzen  dun- 
I  än  der  Wurzel  mit  ieiner  lichter  Linie.  Die  liutterilügel  dunkel 
flr  ins  Rüthliche. 
Mecklenburg,  Schlesien,  in  Sumpfgegenden.  Juni. 
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Spanner. 


Neuiizelmte  Familie* 

GEO^IETRINA. 

Fühlerschaft  borstenförmig«  mit  verdicktem  Wii* 

zelgliede. 

Hiuterschienen  uicht  über  doppelt  so  laug  wieJii 

Schenkel. 
Keine  NebeDaagen. 

Vorderflügel  breit  dreieckig,  mit  einer  InneorailRt 

rippc.  I 
Iliiiteri iiigel  breit,  ungetheilt,  kurz  gefraoxl,  ni^ 
Haftborste»  nicht  mehr  als  zwei  Innenraal^' 
rippen  und  noch  sechs  oder  sieben  Rippea« 
Costalrippe  aus  der  Tordern  Mittelrippe  ete 
au8  der  Wurzel,  dann  Rippe  o  schwächer  o^tX 
fehlend)  oder  die  Scheukei  anliegend  bescko^f^ 

Der  Körper  mit  den  Beinen  meist  schlank,  selten  spinaenlBp 

dick,  die  Flügel  gross  und  brcli,  in  der  Re<:ol  zart,  def  Sans 
yorderu  kaum  kürzer  ab  der  Iiinenrand.  Kopf  und  Augen  klein, 
Palpen  wenig  vorstehend,  die  Zunge  sehr  verschieden,  stark  ut^j 
gerollt  bis  fast  verschwindend.   Nebenpalpen  fehlen.   Nor  die  (a«^ 
tung  Amphidasu  hat  durch  ihren  plnmpen,  stark  behaarten  KSrp* 
Aehüliclikcit  mit  den  Notudoüiineii  und  Lipariuen;  sie  unterschtii* 
eich  aber  von  beiden  durch  die  viel  schwächere  Kippe  5  dt^r  Ha-; 
terflügel,  von  den  erstem  ausserdem  durch  die  nicht  geaüelteii  Kf- 
pen  6  nnd  7  der  Hinterfifigel,  von  den  letztern  durch  den  lio^ 
Uüd  schrägem  Saum  der  VordcrÜttgeL    Die  Mehrzahl  der  Spauucf 

i 

i 
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G«ometniia.  M 

^hi  den  Drepanallnen  sehr  nahe,  ein  Tlieil  iinterächeidet  sich  aber 
4ird  üeu  Urspnmg  der  CDätalrippe  der  liiutertiügel  aus  der  vor- 
«D  MiUelrippeY  der  andere  durch  die  schwächere  Hippe  5  oder, 
fD  dieM  gleich  stark  ist,  durch  anliegend  beschuppte  Schenkel. 
'od  den  gleichfalls  zum  Theil  ähnlichen  Lithusinen  und  den 
Mtoideo  oime  Nebenaugen  hat  ein  Theil  viel  schmalere  Vorderliügel, 
(m  den  übrigen  unterscheidet  den  einen  Theil  der  Geometrinen 
V  Urqmmg  von  Rippe  8  der  HinterflGgel  aus  der  Wurzel,  den 
idera  Theo  die  vorhandene  Anhangszelle  der  Vorderflügel. 

Die  Vorderflfigel  haben  elf  oder  zwölf,  selten  nur  zehn  Rippen. 
U  aormaler  Bau  ist  derjenige  anzuschea^  wo  aus  der  vordem  Mit* 
liqipe  soerst  swei  Rippen,  10  und  11,  getrennt  in  den  Yorderrand 
hukt  dann  Rippe  8,  aus  der  Ecke  der  Mittelcelle  oder  vor  dersel- 
fl  entspringend,  iu  die  Flügelspilzc  läuft,  nachdem  sie  cr»tliippe7 
den  Saarn  und  dann  Hippe  9  in  den  Yorderrand  ents&udt,  Rippe  6 
$  der  Ecke  der  Mittebelle,  5  aus  der  Querrippe  entspringt,  und 
tlieil  die  hintere  Mittelrippe  in  Rippe  2,  8  und  i  sich  serlegt 
Im  Schema  erleidet  yielfache  Abweichungen.  Rippe  10  und  11 
Springen  auf  gemeinschaftUchcm  Stiele  oder  schneiden  sich, 
ff^  11  verbindet  sich  öfters  mit  der  Costalrippe,  Hippe  10  mit 
IpeS,  so  eine  Anhangscelle  bildend,  die  bisweilen  wieder  durch  eine 
errippe  getheilt  wird.  Bei  einigen  Gattungen  ist  diese  Bildung 
»constant,  bei  andern  in  hohem  Grade  uuregelmässig.  Die 
DierOügei  mit  einer  bisweilen  sehr  kurzen  und  kaum  sichtbaren, 
^  mit  zwei  Innenrandsrippen,  Ton  denen  die  erste  meist  in  die 
U%  des  Innenrandes,  die  zweite  in  den  Aüerwinkel  läuft,  die  Co* 
^ppe  entspringt  ans  der  Wurzel  und  berührt  in  der  Regel  die 
f'Iere  Mittelrippe  bald  nach  ihrem  Ursprünge  auf  eine  kurze  Strecke, 
er  sie  entspringt  aus  der  Mitteirippc  selbst,  wonach  die  Spanner 
Abtheilongen  sich  serlegen.  Die  Falter  sitaen  mit  flachen, 
Ito  mit  halb  erhobenen  oder  dachförmigen  Flügeln*  Die  Weiber 
Iwuigeu  Arten  flügellos  uilor  mit  verkümmcrLcii  Flügeln. 

Üie  Raupen  haben  nur  zehn,  seltner  zwölf  Fusse,  indem  ihueu 
« dmi  oder  awel  ersten  Bauchfusspaare  fehlen. 
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61^4  Dendrometridae. 


1 


1.  Dendrometridae* 

Die  Costalrippe  der  iiiiiteriiügel  aus  der  Wurit 
entspringend,  die  vordere  Mittelrippe  nick 
oder  nur  anf  kurze  Strecke  ber&hrend  aud  M 
weit  yor  der  Ecke  der  Mitteiselle  davon  eit 

feriiend.  | 

Diese  Abtheilang  ist  durch  das  angegebene  Merkmal  stnd 
geachieden.    Es  sind  indessen  die  Gattungen  Odnia  und  SkJ^ 

welche  Herr  ich  Schäffer  in  der  IJebersicht  der  Spannerffattaa^ii 
(Thl.  6,  S.  105)  iü  dieselbe  setzt,  wieder  davon  getrennt  und  J 
den  Phytometriden  verbunden.  Bei  ihnen  entspringt  zwar  die  Co^tjj 
rippe  der  Vorderflügel  aus  der  Wurzel,  läuft  aber  ganz  didu 
der  vordem  Mittelrippe  und  trennt  sich  von  dieser  erst  ksn 
der  Ecke  der  Mittelzelle,  es  fehlt  inithin  die  eigeniUnhe  Vereinigi^ 
beider.  Es  findet  sich  bei  den  Crambineu  ein  ahnliclies  Veriutilüi^ 
Bei  diesen  entspringt  die  Kippe  ö  aus  Rippe  7 ,  bei  einze 
Arten,  z.  B.  JanÜUMÜa^  ist  aber  die  Vereinigung  beidei 
gloichfalls  nicht  vollständig,  sondern  es  läuft  die  Rippe  S 
neben  der  vordem  Mittelrippe  und  Hippe  7;  e.s  werduu  iudt? 
jene  Arten  dessen  ungeachtet  bei  den  Crambiueu,  und  Odezia  d 
Siona  bei  den  Phytometeiden,  mit  denen  sie  sonst  im  Bippci^ 
fibereinstimmen,  zu  verbleiben  haben. 

Die  Dendrometriden  lassen  sich  wieder  in  drei  Gruppen 
legen.     In  der  ersten  sind   alle  Gattun^^^on  vereini^rt,  bei  d«u] 
Rippe  5  der  Hinterfliigel  schwacher  ist,  als  die  andern  Kippen, 
ganz  fehlt    Sie  enthalten  die  Gattungen  Mttnwm^  bis  l^ir^ 
224  —  265.  Lederer  hat  sie  in  weitere  sechs  AbtheilnagMi 
legt,  die  sich  aber  durch  scharfe  Merkmale  nicht  trennen  lüH 
Die  einzelnen  Gattungen  dieser  Gruppe  sind  zum  Theil  sehr  vef 
schieden,  die  plumpern  und  robustem  Arten  sind  alle  in  iiir  ect^ 
ten,  neben  ganz  zarten  und  fein  gebauten  Thieren.    Ein  Thiil  M 
eine  Anhangszelle  der  Vorderflflgel,  dem  andern  fehlt  sie,  M 
gleichen   variirt   die  Ait/ahl   der  Vorderflügelrippcn ,  ohne  ^ 
dadurch  Abtheiiungcn  begründet  werden  könnten.    Die  G^U;».  .^ 
mit  gleich  starker  Kippe  der  Uinteraügel  lassen  sich  sdiMt  ^ 
legen,  je  nachdem  sie  eine  Anhangszellet  haben  oder  nicht;  n 
-ehört  Herrich  Schaffer's  frühere  Gattung  ÄcidxOia  wii 
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Verwandten  und  die  deiiBoarraieD  naheaieh^üde P4tra»(M>iia fiUigimtriai 
letztere  eothallea  die  GaUaog  O^amttn  Tr.  und  die  in  Habitus  und 
ZeiehiNuig  mit  den  Acidalien  fiberanatimmende  Apiasta  ononaria, 

234.  Metarocampa.  Latr. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 
Minnltche  Fühler  gekämmt 

Palpen  anliegend  beschuppt,  den  Kopf  nicht  über- 
ragend. 

Alle  Flttgel  mit  gernndetem  Saume,  die  ▼ordern 
mit  scharfer  Spitxe,  die  hintern  auf  Rippe  4  mit 
schwacher  Ecke. 

ßippe  5  der  Hinterflügel  fehlend. 

Ziemlich  grosse  Spanner,  auf  den  breiten  yorderflfigeln  mit 

•M)  auf  den  Hinterflügeln  mit  einem  weissen,  dunkel  angelegten 
lier^treifen  und  uiclit  oder  undeutlich  bezeichneter  baumlioie.  Die 
Wen  haben  eine  schwache  Theilungslinie.  Der  Körper  anliegend 
««efauppt,  der  Thorax  £din  wollig.  Die  hornige  Spiraknnge  riem- 
A  8^k,  die  Palpen  fast  hängend,  die  Beine  anliegend  beschuppt, 
•  Hinterschienen  bei  Margaritaria  schwach  gekeult.  Die  Vorder- 
^el  haben  zwölf  Kippen,  die  Costalrippe  gabelt  sich  in  Rippe  12 
^  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  10  und  11,  bisweilen  geht 
ch  Ton  Rippe  10  noch  eine  Rippe  in  den  gemeinschafUichen  Stiel 
O  Bund  9,  so  dass  die  Costalrippe  direct  in  diesen  einzutrcftn 
^int,  bisweilen  fehlt  aber  auch  die  Verbindung  zwischen  Kippe  IQ 
•^11,  wo  dann  die  erstere  aus  dem  Stamme  von  7  und  8  ent- 
gingt An  jeder  Stelle,  wo  eine  Gabelnng  der  Costalrippe  statt- 
et setst  sich  der  in  den  Vorderrand  gehende  Zweig  auch  Aber 
A»»  Ausgangspunkt  bis  zur  vordem  Mittelrippe  oder  bis  zu  dem 
iweinschaftlichen  Stiele  von  Kippe  7  und  8  fort,  wo  sich  dann 
üe  oder  zwu  Anhangszellen  bilden,  ausser  in  dem  Falle,  wo  Rippe 
^  «id  11  getrennt  sind.  Die  Verzweigung  der  Rippen  10  bis  12 
«hielt  dbrigens  auch  bei  einer  nnd  derselben  Art.  Der  Saum 
»Hinterflügel  hat  auch  bei  Fasaana  eine  ziemlich  dentliche  Ecke 

iöt  bei  Margaritaria  ausserdem  leicht  gewellt 

HonoraHa  weicht  durch  den  stark  gesihnten  Saum,  die  ▼erschio- 
^  Rippeabildong  und  Iftngere  Palpen  erheblich  ab,  sie  bildet  die 
•ttQag  EBopia. 

öie  Raupen  haben  2wei  Paar  Bauchfüsse. 
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1.  Margartlaria.       Licht  blangrOn,  mit  «reraden.  :  l  nr  j 

Vorderrand  einwärts  gebogenen   weissen  iiaer-  i 
streifen«    8  —  9  K 
Tr,  6.  1.  92.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb.  13. 
Die  Querstreifen  sind  auf  den  Vorderliügeln  auf  den  zagekeKr- 
ten  Seiten  dunkler  angelegt,  die  Franzen  von  einer  blass  rosenrotheu 
in  der  Flügclspitae  lebhaftem  Theilungsiinie  durchschnittem  ^ 
Saum  der  Vorderfliigel  ist  auf  Rippe  4  schwach  gebrochen,  dii. 
Ecke  der  Hiüterllii^ol  .stärker. 

In  Laubholz  im  Juai,  Juli.    Xiaupe  auf  Eichen  und  Bochen. 

2.  /''a^Ciaria.L.  Laue  Ii  grün  oder  fKlsdiroth,  mit  geschwc» 

genen  weissen  Querstreifen.    7  —  *.)  L. 
Tr.  6.  1.  97.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb.  5.  446.  447. 
Prasmaria.  Tr.  6.  1.  95.  —  Hb.  4. 
Die  Streifen  stärker  gebogen,  der  äussere  der  Vorderfln^' 
deutlich  geschwungen,  der  Kaum  zwischen  ihm  und  dem  tohM 
Streif  meist  verdunkelt   Bei  der  grünen  Abänderung  ist  der  Vei4j 
rand  hellbraun.    Es  giebt  üebergänge,  wo  die  grüne  Gmaim 
und  die  Streifen  mehr  oder  wenijjer  mit  Roth  gemij^cht  sind.  1 
Juli,  August,  einzeln  noch  im  Ottol>er;  die  grüne  Varietät  null 
in  Berggegendeu.   Raupe  auf  Nadelholz.  1 

225.   EUopia.    2^.  I 

Stirn  flach,  anliegeiHl  beschuppt.  4 
Männliche  Fühler  gekämmt.  f 
Palpen  anliegend  beschuppt,  denlvopf  überrüge^ 
Saum  aller  Flfigel  gezähnt,  auf  Rippe  4  stsric«^ 

die  Vorderflügel  mit  scharfer  Spitse. 
Rippe  5  der  Iliaterflügel  schwächer. 

Von  Meiroeampa  durch  die  langem  Palpen,  andern  Fiur^ 
schnitt,  8*»\vie  im  Rippenbau  verschieden.    Die  YotdeMpA  i* 

Siuinu:  von  Ki[)pc  4  bis  zur  Spitze  ausgeschnitten,  «nf  BifP* 
schwächer  vortretend,  aut  Rippe  5  und  7  uu  hi  gezähnt,  vitlitKlir 
zwischen  Kippe  4  und  G  und  Kippe  6  und  8  zwei  Hache  hogtü  tii- 1 
dend.   Die  Rippen  (nach  H.S.  Abbildung)  normal,  nsr  Uif^  ^ '  | 
und  12  einander  berOhfend.    Die  Schenkel  unten  dOon  bektüi 

Die  Zeichnung  wie  bei  M'  trocampa. 

Die  Raupe  mit  zwei  Paar  BauchfUdseu. 
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.  B^nararia.  B.  Grauröthlich,  fein  dunkel  bestäubt,  die 
Vorderftfigel  mit  «wei  brauneu,  weiss  angelegten 
Qnerijtreifen.    10  —  12  L. 
Tr.  6.  1.  ^.  —  H.S-  S.  40.  —  Hb.  16. 

Der  Mann  h5her  ^^efärbt,  das  Weib  mehr  gelbbraun.  Dae 

ititlfeld  verdunkelt,  Am  Hanmfelcl  lichter,  die  hintere  (iuerlinie 
fciie  Hinterfliigel  dich  fortsetzend.  Alle  Flügel  mit  duakleu  Mit- 
Ipttokten, 

SMdentschland,  auch  bei  Arolsen.   April,   fiaupe  anf  Eichen. 

226.   Odontopera.  Si'j^h. 

i 

Stirn  mit  kurzem,  zugernndetem  Haarschopf. 
,       M&nnliohe  Fühler  mit  sehr  kurzen  Kammzähnen. 

!        Palpen  lang  vorstehend,  schneidig  beschuppt. 

!  Saum  aller  Fl(i;,'el  8iark  gewellt,  an  den  Vorder- 
flügeln auf  Rippe  4,  6  nnd  8  mit  stärkern 
Zacken. 

Rippe  5  der  Hinterfliigel  schwächer. 

Grosser  plumper  Spanner  von  branner  Farbe,  alle  Flügel  mit 

Mnem  hohlen  Mittelflerk ,  die  vordem  mit  zwei,  nach  vorn  stark 
i^ergircaden ,  die  hintern  mit  einem  dunklen  Querstreifen.  Die 
litze  der  Vorderflügei  scharf  vorgezogen,  der  Raum  zwischen  den 
irkem  Zähnen  auf  Rippe  4,  6  und  8  weit  ausgeschnitten,  auf  den 
Bterflfigeln  gleichmässig  gewellt.  Das  dünne  Endglied  der  Palpen 
Vilich  vorragend,  die  Zunge  stark  und  gerollt,  Vorderleib  .uud 
Benkel  wollig  behaart.    Die  Rippen  der  Vorderflügel  normal. 

Dideniafa.  L.  Braun,  mit  dunkelbraunen  Querstreifen 
und    dunkelbraunem    Mittelringe    aller  Flügel. 
7  —  IOV2  L. 
DmUtria.  Tr.  6.  1.  76.  —  H.S.  8.  4d.  —  Hb.  12. 

tHe  Farbe  weclifsclt  von  Braiuigrau  bis  Gelbbraun,  der  Grund 
sparsam  dunkler  bestäubt.    Der  hintere  Qaerstreif  der  Vorder- 
gel  auf  den  Rippen  wurzelwärts  gezähnt,  saumwärts  weiss  ange- 
bt, die  Blittelrippe  licht  ausgefiilit    Die  Franzen  an  der  Spitze 
*bs. 

April,  Mai.  Die  Raupe  auf  Laub-  und  Nadelholz,  vielleicht 
den  Flechten  ? 

40* 
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227.  Himenu  Dup. 

Scheitel  mit  kurzem,  kegelfürmio-em  Haardchojif. 
Männliche  Fühler  bis  ssur  Spitze  mit  langen  uud 

feinen  fadenförmigen  Zähnen. 
Palpen  sehr  klein,  hängend* 

Saum  aller  Flügel  gewellt,  an  den  Vorderflfifeli 
auf  Eippe  4  weiter  vortretend,  die  Spitxe  der* 
selben  scharf. 

Rippe  5  der  Hinterflfigel  eehwächer. 

Grosser  und  plumper  braun j!:elber  vSpaimer  mit  dunklem  Mir:tl- 
pnnkt  aller  Flügel,  zwei  ziemlich  geraden,  ungezähnten  Qaerstreif« 
der  Vorderfliigel  und  einem  schwächern  der  HinterflOgeL   Unter  ^ 
Haarschopf  des  Scheitels  ist  aach  die  kuglig  vortretende  Sttfs  M 
stehend,  aber  dünn  behaart,  mit  einer  Längsrinne,  die  Palpen  lotta 
mit  deutlichem  Endgliede,  die  Zunge  schwach,   Vorderleib  w 
Schenkel  wollhaarig.    Der  Saum  der  Vorderflügel  von  der  J>p 
bis  zn  Rippe  4  fast  gerade  ^  zwischen  Rippe  4  nnd  3  etwas 
ausgeschnitten  und  dadurch  auf  Rippe  4  stärker  vortretend,  der  . 
Hinterflügel  gleichnUissig  gewellt.     Die  Costalrippe  der  Verf* 
flngel  durchschneidet  Rippe  11  und  12,  welche  aus  der  Tord^ 
Mittelrippe  entspringen,  und  vereinigt  sich  mit  dem  Stiel  von  ^  ^ 
9,  indem  sie  an  diesem  Punkte  Rippe  10  in  den  VordenaiKi  ^ 
sendet»  Auf  diese  Weise  werden  zwei  lange  schmale  AnhangiwM 
gebildet.  1 


I 


5.  Penuaviu*  L.  Braungelb,  rostroth  bestäubt,  mit  br»»"* 
nen  Querstreifeu  und  braunem  Mittelpunki  »il<^ 
Flügel.   8  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  156.  —  H.S.  3.  46.  —  Hb.  14. 

Die  Querätrcifen  ungezähnt,  schwach  geschwungeu ,  nach  von 
wenig  divcrgirend,  der  hintere  saumwärts  meist  licht  angelegt.  h> 
Saumfelde  in  Zelle  6  ein  schwärzlicher  Fleck.    Die  HinteiiM. 
bleicher.  ' 

September,  October.  iiaupc  auf  Schlehen,  Weissdaru,  Kicüej:, 
Birke  u. 
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228.  Crocallis.  Tr» 

Siim  gewölbt,  mit  keilförmigem  HaarschopH 

M&nnliche  Fühler  mit  j»ekeulteii  Kammzähnen. 
Talpen  dun  Kopf  überragend,  schneidig  behaart. 
Zange  sehr  knrz  and  weich. 

Saarn  aller  Flttgel  gewellt,  an  den  Vorderflügeln 
auf  Rippe  4,  6  nnd  8  stärker  vortretend. 

Rippe  5  der  Hiaterflügel  schwächer. 

Gfoaeer  plomper  Spanner  von  gelber  Farbe,  das  Mittelfeld  der 
(derflilgel  zwischen  swei  lichten,  anf  den  zugekehrten  Seiten 

aicr  augelegten  Qaerstreifen  nfleichfalls  verdunkelt ,  mit  schwarz- 
onem  Mittelpunkt,  die  C^uerstreitcu  ungezähnt,  schwach  geschwun- 
g^n  den  Vorderrand  divergirend,  die  Hinterflügel  bleicher, 
wloschenera  Mittelstreif.   Alle  Flfigel  gleichmässig  stark  ge- 
lt, nnr  die  Vorderflifgel  «wischen  Rippe  4  und  6  nnd  Rippe  6 
8  weiter  ausgeschnitten ,  so  dass  die  Rippen  4  und  6  uiid  die 
lalspiue  etwas  zahnartig  vortreten.     Vordcrtlügel  mit  zwölf 
peo,  normal,  nnr  dass  Rippe  10  dnrch  einen  kurzen  Schrägast 
i  mit  dem  gemeinschafUichen  Stiele  von  Rippe  8  nnd  9  verbin* 
Der  Vorderleib  und  die  Schenkel  behaart. 

Elinytuü'ia.  L.  Ockergelb,  mit  danklerm  Mittelfelde 
und  dunklem  Mittelfleck  der  VorderflUgel.  7 — ^^1%Im 
Tr.  6.  1.  Idd.  —  H.S.  8.  44.  —  Hb.  20. 
Die  Orniulfarbe  wechselt  von  bleichem  Ledergclb  bis  Ocker- 
m.  Alle  Flügel  haben  vor  dem  Vorderwinkei  auf  dem  Saume 
Khan  den  Rippen  dunkle  Punkte. 
JulL   Raupe  auf  Eichen,  Sehlehen  u«  s.  w. 
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229.    Eugonia.  Hb. 

Stirn  mit  kegelförmigem, auf  denPalpenftnflieget* 

dem  Haarschopf. 
FQhler  des  Mannes  kurz  kamms&hnig^  des  Weibci 

in  i  t  Sägezii  linen. 
Palpen  weit  vorragend,  lang  behaart,  mit  spitzen 
Endgliede. 

Zange  weich,  zwischen  den  Palpen  versteckt 
Sanm  aller  Flögel  geschwangeo,  aof  Rippe  Iii 

einer  stärkern  Ecke  vortretend. 
Kippe  ö  der  üiuterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  mit  robasten  Flügeln,  die  GrondM 

gelb,  die  Vorderiiiigel  mit  zwei  nicht  ge/ähnten  braunen,  gegen  de; 
Inaenrand  convergirenden  Streifen,  die  F ranzen  weiss,  an  den  Bif^ 
pen  dunkelbraun  gefleckt.    An  den  Vorderflügeln  ist  der  Vordi^ 
rand  von  der  Wurzel  an  fast  gerade,  der  Saum  tritt  auf  Rippe  I  Ii 
einem  zugerundeten  Lappen  vor,  ist  zwischen  hier  und  der  SpSii 
schwach  aus^reschnitten ,  gegen  den  Innenraud  tief  au^;:cschwnnireiu 
eben  so  aul  den  11  interlUigeln  zwischen  Rippe  4  und  dem  Yor« 
Winkel.   Die  £cke  der  Üiuterflügel  gleicÜalls  abgerundet,  mrla 
Älmarni  $  scharf.   Bei  einigen  Arten  treten  auch  die  ttbrigea  BM 
pen  etwas  zahnartig  vor,  besonders  bei  den  Weibern,  in  der  K^sÄ 
ist  auch  die  Vorderfingclspitze  scharf,  selten  zugeruiidct.    Die  Pii* 
peu  sind  an  der  bpitze  aulicgCDd  beschuppt  und  bilden  mit  de» 
Stiruschopf  einen  vortretenden  SchnabeL  Der  Vorderleib  und  acii| 
auch  die  Schenkel  lang  behaart,  bei  letztem  indessen  die  Behsantf 
bisweilen  kaum  sichtbar.     Die  Hinterschienen  bei   Tilnria  «^lu* 
Mittelsporen.  Vorderftügcl  mit  zwölf  Rippen,  10  und  11  entsprin?^^ 
auf  gemeinschaftlichem  Stiele  aus  der  vordem  Mittclrippe,  die  CV 
stalrippe  berührt  diesen  btiel,  sowie  Rippe  10  den  btiel  von  dtt' 
9  entweder  direct  oder  durch  einen  Nebenast,  wodurch  eine  J» 
hangszelle  sich  bildet.    15ei  vielen  entsteht  eine  zweite  xolche  Z*I> 
dadurch,  das8  Rippe  lü  und  11  gesondert  entspringen  aud  einanti*' 
berühren  oder  durchschneiden  {Ttliaria,  Alniaric^  Änguland)^  biswetli*- 
aber  entspringt  auch  Rippe  9  aus  10,  wodurch  dann  die 
Anhangszelle  nach  hinten  offen  wird  iAIniaria,  AngiUana).  Drf 
Rippenbau  ist  aber  bei  den  ein/elneu  Arten  nicht  constant. 
Ruhe  die  Flügel  halb  erhoben. 
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Die  BaapoD  auf  I^aabhok,  die  Falter  im  Juli  bis  Oetober) 
eist  aUgemein  verbreitet. 


AbdaritL     Rdthlich  ockergelb,  roatbraoo  geflpreokelt) 
die  VoTderflflgel  mit  «wei  Querstreifen  aus  rost- 
braunem Staubu.    8  — ^10  L. 
Tr.  6,  1.  79.  —  H.S.  8.  41.  —  Ub.  26. 

IGi  den  am  schärfsten,  besonders  beim  Weibe  ^esfthntenFMgeln, 

ran  kennilieii,  ilass  die  (Juerstreiferi  keine  scharfen  Linien  bilden, 
ndern  aus  dunklem  btaube  bestehen.     Auf  der  Unterseite  mit 
dnen  weiaalicheji)  dunkel  gesäumten  Mittelflecken. 
Juli  bis  October. 

TiUarieu  BL  Blase  ockergelb,  die  Vorderfiügel  mit  zwei 
scharfen  braanen  Qnerstreifen,  Kopf  and  Thorax 

citrongelb.    7  —  8V,f  L. 
Tr.  6.  2.  295.  —  H.S.  3.  41.  —  Hb.  23. 

I  Leicht  kenntlich  an  der  hellem  Farbe  des  Vorderk5rpers.  Die 
WderflGgel  oben  sparsam  dunkel  best&ubt)  die  HinterflÖgel  unten 
u  schwarzem  Mittellleck. 

•  Weiliger  verbreitet,  Süddeutschland,  bcblesien,  Braansohweig, 
basoTer,   Angnat,  September. 

* Anguloi'ia,  F.  Röthlich  ockergelb,  die  Vorderiliigel  mit 
swei  scharfen  braanen  Qaerstreifen,  unten  vor  der 
Spitze  breit  veilbraan.    7  —  9  L. 

Tr.  6.  1.  69.  —  H.S.  3.  42.  —  Hb.  22.  Angularia,  27.  Cor- 
pmiari<L 

Der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  aber  in  folgenden  Punkten 
eracbiedea.  Die  Vorderflügelspitze  ist  auch  beim  Manne  scharf, 
«r  Saum  achwach  ges&hnt,  beim  Weibe  schärfer.  Die  beiden 
Imrtreifen  auf  den  abgekehrten  Seiten  meist  dankel  angelegt,  bis- 
>«ilen  bis  zum  K^aunie  und  zur  Wurzel,  so  dass  nur  das  Mittelfeld 
iciit  bleibt,  selten  die  ganze  Fläche  braun  bestaubt,  immer  ist  aber 
^  Bpitse  der  Vorderflögel  unten  bis  mm  hintern  Qnerstreif  braan 
ind  veilgrau  gemischt  Die  Unterseite  der  Hinterflflgel  gleichfalls 
^eilgraa  und  braun  gewr»lkt,  der  vordere  Querstreif  hier  fast  immer 
l«uilkii  und  dtumpf  gebrochen. 

^oü,  Angust. 
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10.  Quercinaria.   Hfn.  Ockergelb,  die  Vorderflngel  m' 

zwei  scharfen  rostbraanen  Querstreifen,  onten  eil 

farbig.    7  —  8V2  L. 
Tr.  10.  2.  172.  —  H.S.  3.  42.  Fig.  74.  7.5.  —  IIb.  24. 
Erosaria.  Tr.  6.  1.  73.  —  H.S.  3.  42.  Fig.  72.  73.  — 

25.  440. 

Die  beiden  hier  wieder  vereinigten  Arten  anterscheiden 
nur  durch  die  Farbe,  welche  bei  Quercinaria  fast  schwefelgelb, 
Saume  der  Hinterflügel  et^&a  bräunlich,  bei  Erosaria  lebhafter," 
weilen  fast  orange  ist.    Die  Unterseite  der  Hinterflügel  mehr 
weniger  in  Veilroth  ziehend,  meist  unbezeichnet;  ist  der  vo 
Querstreif  vorhanden,  so  ist  er  gerade.    Der  8aum  ungezähnt, 
Spitze  der  Vorderflügel  beim  Manne  abgerundet,  beim  Weibe 
scharf. 

Juli  bis  September.  . 

11.  Quercaria,  Hb.  Schwefelgelb,  die  Vorderflügel 

zwei  dunkeln,  auf  den  abgekehrten  Seiten  sc 
licht  angelegten  Querstreifen.    6*    —  7  L. 
Tr.  10.  2.  174.  — H.S.  3.  41.  Fig.  248.  249.  — Hb.  411.4 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  vielleicht  nicht  verschi 
Plumper,  die  Flügel  kürzer,  die  Farbe  mehr  Schwefel-  oder 
gelb,  mit  rein  schwefelgelben  Franzen. 

Am  Rhein.  Selten. 

230.   Ferioallia.  Stph. 

Stirn  kuglig,  mit  kurzem,  dcnPalpen  aufliegende 

Haarschopfe. 
Fühler  mit  Kammzähneu,  die  Zähne  beim  MaoB 

länger. 

Saum  der  Vorderflügel  zwischen  Rippe  1  and 
seicht,  zwischen  Rippe  6  und  der  Spitze  tiefe 
ausgeschnitten,  dazwischen  vortretend,  am  wci 
testen  auf  Rippe  G,  Saum  der  HinterflQgel  aUr 
und  un regelmässig  gewellt. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Ziemlich  gross  und  plump,  die  Flügel  breit,  die  vordem 
Vorderrande  stark  geschwungen,  mit  scharfer  Spitze  und  sehr 9cfa 


Pericalui*  —  Selonia. 


welltem  ^>aiime,  die  Hiütüiilügel  auf  Rippe  5  stärker  eingczopren. 
e  Palpen  dickt  behaart/  beim  Manne  den  Kopf  überragend, 
\m  Weibe  kletner^  ▼OD  o1>eii  nicht  iichtbar.  Die  Zunge  nicfai 
ffk»  aber  hornig  mid  gerollt  Yorderleib  und  Schenkel  behaart 
tilögelrippen  normaL   In  der  Rohe  die  Flügel  halb  erhoben. 

Syringaria.  L.  Rostgelb  und  veilgrau  gemischt,  mit 
lichten  Querstreifen  und  dunklexD,  sehr  schrägem 
Mittelachatten.    7  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  52.  —  H.S.  8.  47.  —  Hb.  29. 

Der  Mann  mehr  rostgelb,  das  Weib  mehr  veilgrau,  mit  lichtem 
pnroth,  beide  Qaerstreifen  nngex&bnt,  am  Yorderrande  zn  grooeen 
Mlieben  Flecken  erweitert,  der  hintere  Qoeratreif  anf  den  Vorder« 
4b  an  Hippe  6  spitzwinklig  gebrochen,  von  hier  bis  Rippe  4 
wrz,  auf  den  Hiiiterfliigeln  auf  Rippe  2  bis  4  schwarz  punktirt. 

Mittelschatten  achmal,  aoi  Kippe  6  den  hintern  Querstreif  i^i 
ätteod,  von  hier  bis  anm  Innenrande  aioh  immer  weiter  von 
•aftan  entfernend,  auch  anf  den  Hinterflügeln  deutlich.  Die 
kilioie  nur  vor  clor  Flilgelnpitze  siclitbar.  Die  Unterseite  hell 
duukel  veiigrau  gemischt,  mit  schwarzen  Querstricheln. 
Zwei  Generationen,  im  Mai  und  Juni,  and  im  Juli  und  August. 
p  suf  Flieder,  Liguster  u.  s.  w« 

23L   Selenia.  Hb. 

Stirn  mit  geneigtem^  den  Palpen  aufliegendem 
Haarachopfe. 

M&nnliche  Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen,  weib- 
liche Fühler  sägezähuig. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  der  Torderflflgel  vor  der  Spitse  und  dem 
Innenwinkel   seicht  ausgerandet,  dazwischen 

vortretend,  am  weitesten  aul  Kippe  4,  bäum  der 
Hinterfiügel  unregelmässig  gezähnt. 
Bippe  5  der  Hinterfiügel  schwächer. 

Ziemlich  grosse  und  kräftige  Spanner  von  gelber  oder  brauner 
mit  ungezähnten  dunklen  Querstreifen  und  Sprenkeln  und 
igstens  auf  der  Unterseite  deutlichem  Mittelmonde,  sowie  mit 
n  gelben  oder  braunen  Monde  am  Saume  zwischen  Rippe  5  und 
^  Franzen  an  der  Spitze  weisslich,  auf  den  Rippen  dunkel  un- 
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terbrochen.  Die  Palpen  lang,  über  den  Stirnschopf  ▼omelni 
dicht  behaart,  auch  der  Vorderleib  nnd  die  Schenkel  behaart.  DnI 

Findel  bei  cK'tn  Manne  schwach,  bisweilen  kaum  merklioli  jozabL 
beim  Weibe  stärker,  der  Yorderraud  der  Vorderflügei  isäi  gera^ 
nur  an  der  Wurzel  gebogen ,  ihr  Saum  von  der  stark  vortmlBJ^ 
Spitze  bis  Rippe  4  ausgeschnitten  und  von  hier  bis  zum  laacawiM 
geschwungen,  der  Saum  der  HinterHügel  auf  Kif^pe  4  weiter  ronm 
tond,  auf  Rippe  5  stärker  eiagezogeu.  Der  Hippenbau  nomiAl  M 
der  Ruhe  die  Flügel  üach. 

Zwei  Generationen,  im  April  nnd  Mai  and  Juli  ond 
Die  Raupen  auf  vielen  Bäumen  und  Sträuchero.    Die  Arten 
verbreitet  und  nicht  aeken. 

13.  TclrahDKfiia.  Jlfn*  ßothbraun,  im  Sauml\ildc  veilrö 
lieh,  mit  grossen  weissen,  auf  den  VorderfUgi 
sehr  schräg  gestellten  Mittelmonden*    7  ^ 
lihuiraria.  Tr.  6.  1.  63  H.S.  8.  47  Hb.  35. 

An  den  scharfen  weissen  Monden,  von  denen  der  der  V«>f*^ 
^iigel  sehr  schräg  steht,  und  der  dunklern  Färbung  kenntlieb. 
vordere  Qnerstreif  und  der  Mittelschatten  gebogen,  der 
Querstreif  geschwungen,  auf  den  Hinterflügeln  gebrochen. 

Saumfeld  licht  fleischroth   und   «irau  ^.n'mi-icht,  meist  mit  fl 
schwarzen  Flecke  in  Zelle  3.    Auf  der  Unterseite  stechea  die¥aH 
schärfer  ab,  namentlich  ist  die  W^urzelhälfte  der  Hinterflugel 
gelb  und  ziegelroth  oder  purparroth  gemischt  Unter  den  vi 
ten  Arten  mit  dem  am  schärfsten  gezähnten  Saume. 

11.  Liatfiria.  V.  Ledergelb,  braun  gesprenkelt,  mit  undfi 
liehen  Mittelmoudeu,  die  Vorderflügel  mit  dfl 
dunklen,  von  einander  gleichmäsaig  entferit^ 
Querstreifen.    7  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  56.  —  H.S.  8.  47.  121.  —  Hb.  33.  461. 
Delmaria.  H.S.  3.  47.  X  li.  —  Hb.  34. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  nahe  verwandt.    Der  Mii^^ 
mond  auf  der  Oberseite  giebt  kein  sicheres  Kennseichen  BirX«hB^ 
indem  er  bisweilen  ganz  fehlt,  und  dagegen  bei  iZfaauvM  wmiiA 
deutlich  ist.    Die  Gniinlfarlie  ist   bei  beiden  uhalieli,  bei  l.y^:^ 
meist  in  Veilgrau  ziehend,  bei  Lllnnana  lebliafter  gelb,  am  Voni«^ 
rande  bei  beiden  weisslich.    Der  vordere  Querstreif  mehr 
weniger  gebogen,  der  hintere  faat  gerade,  der  weisagerandeteM»«^ 
fleck  in  der  Flügclspitze  goldgelb  gemischt.    Der  Mittelscfcatt«i 
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beleuiA.  —  Xborapis.  üB^ 

;hl  bei  Luncoia  Kiemlieh  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Querstreifen 
<i  erscheint  durcii  den  von  der  Unterseite  durchscheinenden  Mit- 
^treif  doppelt,  bei  JUunaria  ist  derselbe  einfach',  schwingt  sich 
I  die  8tdle  des  Mitlelmoods  und  näher!  sich  hier  dem  hintern 
mtreifl   Die  Unterseite  ist  bei  JAmaria  veil^yran  and  hrtton  ge» 

vht,  nur  au  der  Wurzel  der  IIintei*flfigel  niit  Gelb,  diese  tnii 
irer  lichter,  scharf  begrenzter  Mitteibiude  und  einCach  weissem 
MMiikek,  bei  lUunatia  gelb  mit  veilroth,  die  Mittelbinde  der  Hin- 
dügel  nicht  scharf  abgesetzt,  der  Mittelmond  kleiner  ^  schw&rz 
^üisst.    In  der  Begel  ibt  auch  der  8aum  bei  Lunaria  starker 

:iilint. 

Düunansu  H.8. 3.  40«  —  Ub.  34  ist  wohl  nur  eine  kleinere 
i  bontere  Abänderoog  ron  Lunaria. 

lUtmaria.  K  Hell  ockergelb^  die  Vocderflügcl  mit 

drei  dunklen  (Juerstreifen,  die  beiden  hintern  sehr 
genähert.    6  —  8  L. 
Tr,  6.  1.  61.  —  H.S.  3.  47.  —  Hb.  36.  37. 

DieFlögel  sind  viel  weniger  braun  bestäubt,  als  bei  der  vorigen 
»j  ilt^r  Mittelmond  selten  deutliclu 

232.  Tlierapis»  Hb. 

J^tirn  schwach  vortretend,  init  abgerundc icia llaar- 
8  c  h  o  1 1  f. 

Männliche  Föhler  bis  «ur  Spitze  kammzähnig. 

Palp«n  sehr  kuras,  schneidig  beschappt. 

Sanm  der  Vorderflugel  stark  geschwungen,  zwi- 
schen Rippe  4  und  6  weit  abgerundet  vortre- 
tend, der  der  H i nterflilgei  regelmässig  gezähnt« 

Eippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Von  mittlerer  Grösse,  kenntlich  an  dem  vSaiimo  der  Vorder- 
;el.  Dieser  ist  zwischen  Kippe  6  und  der  scharf  vunretonden 
tze  tief  aasgeschnitten,  bildet  zwischen  Rippe  4  nnd  6  einen 
den,  nach  aussen  weit  vortretenden  Bogen,  und  ist  Ton  dabiszam 
Bawinkel  beim  Weibe  schwach  ^r«*wellt,  beim  Manne  ganzrandig. 
r  Saum  der  liinterlhigel  auf  Kippe  5  ohne  Zahn  und  dadurch 
i&chen  Eippe  4  und  6  weiter  ausgeschnitten.  Die  Fühler  des 
Aiwa  mit  entfernt  stehenden  Karanusähnen,  die  des  Weibes  perl- 
umrftmrig  mit  starken  Wimpern^    An  den  Palpen  das  Endglied 
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den  übrigen  gleich  beschuppt.    Die  Zunge  kor«  und  weich,  derVop» 

derleib  behaart,  die  Schenkel  aiil irgend  beschuppL  Der  Rlppesbui 
nurmaif  ducii  fohlt  den  VorderÜügeln  Rippe  l(K 

16.  Evonynwiu.  K  Lederbraon,  am  Vordcrraade  sciiwitf 

gefleckt,  der  hintere  Querstreif  gebogen,  licht 
schwarzen  Pankten.    6  —  8  L.  | 

Tr.  G.  1.  G7.  —  H.S.  3.  48.  -    Hb.  31.  426  —  428.  j 

Die  Flügel  sparsam  schwarz  gesprenkelt)  am  Vordemodelj 
Qaerstreifen  und  der  Mittelschatten,  dieser  anch  am  Immbih 

durch  schwarze  Flecke  angedeutet^  der  hintere  Querstreif  Sbera 
Flügel  fortgesetzt,  licht  mit  schwarzen  Punkten  auf  den  Rifipen.  m 
Saurnfeld  etwas  verdunkelt.  Die  Hinterliügel  auch  uochDutacftv« 
zem  Mittelstreif*  Der  Halskragen  schwarz.  1 
Baden,  Oesterreich,  Schlesien.   Jaü«   Raupe  auf  Bo^mpuL  | 

233.   Flagodiä.    Hb.  f 

Stirn  knglig  vortretend,  anliegend  beachtppt  1 
Männliche Fflhler  kammzähnig,  mit  oackterSpit« 

ralpeii  den  Kopf  kaum  überragend,  kurz  behstrul 
Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  zwischen  lancnwi« 
kel  und  Rippe  3  seicht  ausgeschnitten.  I 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schw&cher.  1 

Von  mittlerer  Grösse,  die  Vorderflügel  lang  gezogen,  'm 
Spitze  rechtwinklig)  der  Saarn  von  derselben  bis  Kippe  4  gc^M 
hier  bis  zum  Ausschnitt  zogerandet,  die  Hinterflügel  auf  Ripp«  I 
sehr  schwach  eingezogen.  Statt  der  Zeichnang  feine  QaerstrichekM 
Die  Zunge  lang,  hornig,  gerollt,  der  Vorderleib  behaart,  ueb^ 
Schenkel  mit  dünnen  Haaren  ,  wenigstens  an  den  vordem  Be'nÄ 
Die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  die  Costalrippe  durchKiioe-«ii 
die  ans  der  vordem  Mittelrippe  entspringenden  Bippen  11  nd  ll 
und  geht  als  Rippe  10  in  den  Vorderrand. 

17.  Dolabrana.  L.   Hell  br&unlich  gelb,  fein  rosibriU 

quergestrichelt,  mit  veilrothem  Innenwiak^l  »lif'l 
Flügel.    7       71/2  L. 
Tr.  6.  1.  da.  —  H.S.  3.  ö5.  —  Hbw  48. 

Die  Hinterflügel  bleicher  als  die  Vorderflügel,  kaam  Arf*^ 
gestrichelt,  auf  allen  der  hintere  <4uorstreii  und  die  Weilefti^"' 
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mch  zwei  duuklere  Streifen  in  dem  Veiiroth  des  InnouwiaketU  aa- 
jriestai»  Die  Baamliuie  fein,  einÜM^h  doakel,  die  Fnuisen  mige- 
theeb,  mit  etwM  danklerer  Endlinie,  am  Innenwinkel  veilrotb. 

iufif)  Haldkra^en  und  After  gleicli&ttt  dnnkel  yiolett. 

'   Mai,  Juui,  und  wieder  im  JidL    Kaupe  auf  Eichen  und  Linden. 

234.    Epione.  Dup. 

Stirn  nach  unten  vorstehend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  inii  gewimperten  Kammzähueu« 

Saarn  der  VorderflUgel  in  der  Mitte  rnndÜeh  Tor- 
tretend,  Tor  der  Spitse  eingesogen,  der  der  Hin* 
terfiflgel  anf  Rippe  4  nnd  7  in  etirkern  Ecken 
vortretend. 

Eippe  5  der  Hinterflügei  sehr  schwach. 

Unter  der  Mittelgrösse,  die  Flügel  dnnkel  gesprenkelt,  mitswei 

(iiklen,  ungezähnten  (^uerntreifeii,  von  (leiien  der  hintere  »iVh  auf 
'■-  Hioteräügei  fortsetzt.  Die  letztem  imintr,  die  Vurderfliigel 
•tt  mit  schwarzem  Mittelpankt  Die  Beschuppang  der  Stirn 
Ii  mir  dicht  Über  den  Palpen  etwas  vor,  diese  sind  aemlich  lang, 
r  b«  Äpieiaritt  klirser,  stark  tchneidig  beschuppt  Die  Znnge 
lg  und  gerollt,  der  Körper  nnd  die  Beine  anliegend  beseliuppt, 
I  he\  Ädvenaria  die  Schenkel  düuu  behaart;  der  »Saum  beim  Manne 
cht,  beim  Weibe  sehr  schwach  gewellt,  vor  der  ziemlich  scharfen 
itie  der  YorderAfigel  schwach  eingezogen,  an  den  Hinterfldgeln 
'Sachen  den  Ecken  an  Rippe  4  nnd  7  ansgeschnitten.  Die  Rippen 
i  Advenaria  norroal,  nur  Rippe  10  nn<?  dem  gemeinschaftilichen 
«mm  Ton  Rippe  7,  S  und  9;  hei  V^espertaria  und  Apiciana  theilt 
^  die  Coatalrippe  in  Rippe  11  and  12,  nnd  10  entspringt  ans  der 
Mittelrippe. 

^Aäcenaria,  Bk,  Glftnsend  beinweiss  nnd  braangelb,  mit 
scharfer  Saamlinie  and  dnnkel  gescheckten  Fran* 

zen.    5  —  SVs 

Ir.  6,  1.  36.  —  H.S.  3.  49.  —  Hb.  45. 

Tor  den  beiden  folgenden  Arten  durch  die  scharfe  braone 
tasHttie  and  die  an  den  Rippen  dnnkel  gefleckten  Frenzen  ansge- 

ethnet.  Der  weissliche  (Irund  V)raungelb  bestäubt  und  gewölkt, 
e*<.uder:i  im  Mittclicldc  und  als  innere  Beschattung  der  Weilen* 
lue.  Beide  Qneretreifiui  gleichiaUs  gelbbraon,  der  hintere  der 
^%«hBitte  nahe,  aof  Rippe  4  sehr  stnmpf  gebrochen,  Toa  hier  bii 
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zum  Innenrande  geijen  den  Saum  etwM  conCAY«  Die  Vorderilgi 
ohne  schwarzen  Mittelpunkt. 

Mai,  Juni«    Raupe  auf  Ueidelbeereo. 

19,  Vesperinria»  L*  Hochgelb,  mit  orangeu  Qaersprenblii 

im  Saumfelde  veilgrau,  der  vordere  Qnerstreif g«i 

bogen.    5  —  6  L. 
ParalUlana.  Tr.  G.  1.  31.  —  H.S.  6.  49.  —  IIb.  43.  44.  , 

Diese  und  die  folgende  Art  8iad  aehr  ähnlich.  Sie  «ntencM 
den  sich  durch  die  Querstreifen,  von  denen  der  vordere  bei  Fcfif 

Uiria  stark  »^t.UoLjen  \nU  bei  Apiciaria  aber  auf  der  hintern  Mittdri^ 
einen  spitzen  Winkel  saumwärts  bildet.  Der  hintere  »^ucr>ireii  4 
bei  jener  Art  stark  gewellt  und  läuft  auf  den  VorderÜtigeiB  yä 
Manne  in  den  Vorderrand,  beim  Weibe  in  die  Spitse  ans,  beiM 
ciaria  bildet  er  nur  auf  den  Vorderfliigeln  [einen  soh wachen  Attl^ 
und  liiuft  daselbst  bei  beiden  Geschlechtern  in  die  JSj)iize.  Bei  ^4 
pertaria  ist  auch  das  Wurzelfeld  oft  veilgrau  gemischt.  Den  ich*^ 
zen  Mittelpunkt  auf  allen  Flügeln  sowie  den  onbeaseichiieteA  MI 
und  die  dunkle  Theilungslinie  derFranzen  haben  beide  Arten  goM^ 
Mehr  in  biiddeutschland ,  doch  bid  b^chkaicn ,  Braaii*chwq| 
JuH,  August*    Raupe  auf  W  ollweideu,  Hasel^  Eöpeu,  Krlea  a.  ä>  < 

20.  Apiciariit»   V.  Hochgelb,  mit  orangen  Quersprenkeli 

im  Saumfelde  veilgrau  gemischt,  der  vordereQt« 
streif  nach  aussen  scharf  gebrochen*    5  —  6' t  ^1 

Tr.  G.  1.  a4.  —  II.S.  3.  49.  —  IIb.  47.  I 

Die  Quersprenkeln  feiner,  die  Querstreifen  dunkler,  das  Wsrrf 
feld  nie  veilgrau  gemischt.  ' 

Juli  bis  September.  Raupe  auf  gleichen  P£angen,  wie  4 
vorige. 

236.   Macaria.   CrL  ' 

■ 

Stirn  anliegend  beschuppt.  | 
Männliclu'   Fühler   sägezahnig,    oder  augezibt^j 
einfach  gewimpert.  ' 
Palpen  den  Kopf  überragend,  schneidig  behatri. 

Schlanke  Spanner  unter  der  Mittelgvö,-,se,  mit  weisslichfi 
grauen,  feiu  dunkel  beötaubLeu  Flügeln,  Ciuerstreifen  und  Mitt^  Iv  ^*'' 
ten  mehr  oder  weniger  deutlich,  am  Vorderrande  meist  m  Fi<^  ' ' 
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»«tert,  Mcli  die  8on$t  kaum  .angedeutete  WeHenlinie  am  Vorder- 
ide ^mrzelwarts  breit  braun  oder  rostf^elb  angelegt.  In  der 
^{  auch  zwiächea  dem  iiiiiteru  Querstreif  und  der  Welicuiiuie  ia 
i  in  Zelle  3  ein  brauner,  oft  von  lichten  Kippen  durohschnittener 
lek.  D^r  Saom  nicht  oder  nur  schwach  gewellt,  bei  Auänuma 
iftirksteiu  anf  den  Yorderflilgeln  swischen  Rippe  4  und  7  ans- 
Hliüitteii  oder  doch  etwas  eingezogen ,  die  Spitze  selbst  zugerun- 
,  bei  Aesiim<ma  scharf;  die  Ausrandinii!:  sowie  die  Kcke  der  Hin- 
IBgel  bei  den  Weibern  at&rker.  Vorderflttgel  mit  elf  Bippen, 
)pe  10  ans  der  TOrdern  Mittelrippe  oder  dem  gemeinsohaiUichen 
eJe  von  8  und  0  (Nolata)^  selten  Ri[)pe  II  berührend.  Die 
iteriiügel  mit  zwei  Innenrand^rippen.  Die  Bägezähne  der 
aDlidien  Fühler  pinaelartig,  bei  At^mma  einlach  gewimpert. 
i  Spiialinnge  stark,  Körper  nnd  Beine  anliegend  beachnppt,  die 
ilirschieneo  besonders  beim  Manne  gekenlt  nnd  etwas  gebogen. 

Zwei  Generationen,  im  Mai  und  Juni  and  wieder  im  Juli  big 
rust.  Die  Arten  fast  überall,  nur  AMütnaria  auf  die  Alpen  be- 
iakt. 

Xoiaia»  L,  Gelblich  weiss,  rostbraun  bestäubt,  mit 
brannerSanmlinie,  die  Vorderflügel  vor  der  Spitse 
seicht  ausgeschnitten  und  grau  gefranzt.  5  —  C L. 

Tr.  6.  1.  10.  —  H.S.  3.  51.  —  Hb.  53.  316. 

Diese  und  die  folgende  Art  zeichnen  sich  durch  die  stärkere 
e  der  Uiuteriiügel,  den  deutlichem  Ausschuiit  der  Vorderlliigel 
die  an  letzterm  verdunkelte  Sanmlinie  und  Franzen  aus.  Ans- 
lern  ist  Kopf  nnd  Halskragen,  sowie  der  Yorderrandsfleok  an 
Wellenlinie  rostgelb,  der  Fleck  in  Zelle  S  durch  die  Rippen 
tlich  getheilt  und  der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  ziemlieh 
liwinklig  gebrochen.  I^ei  Notata  ist  aber  der  Ausschnitt  noch 
ilieh  seicht,  die  Sanmlinie  nnd  die  Franien  daran  iwar  verdnn« 
•)  aber  doch  lichter  als  bei  AUmiaia^  die  Sanmlinie  ttberall  zu« 
wnenhängend,  die  Plügelfläche  uiid  ihre  licbtüubung  gelblicher. 
Raupe  auf  Laabhobs,  besonders  Birken. 

AUenuUa,  V,  Blftnlich  weiss,  gran  bestäubt,  mit  brann 

puii  k  t  i  rtom  Saume,  die  Vorderflügel  vor  der  Spitze 
ti^i  aasgeschuitten,  nnd  daselbst  mit  schwarzer 
Sanmlinie  nnd  schwarzen  Franzen,    5Va  —  6^4  ^ 
Tr.  6.  1.  17.  —  ILS.  3.  51.  —  Hb.  81& 
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Die  Bestäubung  vcilgrau,  zwischen  dem  lüniern  Quewtreif  nd 
der  Wellenlinie  bindenartig  zusammengeflossen,  der  Au^schniu  ücki 
Saum  aad  FraDzen  an  demselben  schwan.   Auf  der  ünteneile  l| 
Bippeo  gelb.   Auch  sind  die  FlQgel  achmfiler,  melir  in  die 
gezogen. 

Raupe  auf  niedern  Piianzen. 

23.  Signana.  IIb,  Weissgrau,  braun  bestäubt,  mit  scbvJ 

panktirtem,  vor  der  Spitze  leicht  geachwaogeM 
Saame  and  schwarzem  Vorderrandsfleck  an 
Wellenlinie.    5»/«  —  6V3  L. 

Tr.  Ü.  1.  15.  —  H.S.  3.  52.  —  Hb.  313. 

Ohne  rostgelbe  Einmischung,  die  Zeichnung  dentlich,  össSid 
feld  etwas  dunkler,  der  Fleck  daselbst  in  Zelle  8  selten  getheili  i 
hintere  Querstreif  am  Vordciraude  nur  schwach  gebogen,  di«  Ffd 
zen  auf  den  Yorderflügelu  au  den  Bippeuenden  dunkel  geosil 
Kopf  und  Halskragen  dunkelgrau. 

Mehr  in  Söddeatschland,  bis  Schlesien.   Baape  anf  Fiektea 

24.  Liiuraia*  L*  Veilgrau*,  mit  rostbrauner  Schattesbiii 

und  schwarz  punktirtem  Saume,  Kopf  uud  Hth 
kragen  rostgelb.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  12.  —  H.S.  3.  52.  —  Hb.  54.  314. 

Mit  voriger  Art  in  dem  schwach  gewellten  Saome  der 

flügel,  der  seichten  Ausrandung    der  Vorder fliigel  und  dem 
Vorderrande   schwach  gebogenen  hintern  (^ueratreif  über^ioit 
mend,  kenntlich  an  dem  gelben  Kopfe  and  der  innem,  am  VorJ 
rande  hellgelb  angelegten  rostfarbenen  Beschattung  der  WeUüfii . 
Die  Querstreifen  meist  nur  am  Vorderrande  und  dureh  fchwiÄ 
Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  der  Fleck  in  Zelle  3  nieL*t 
lend.    Auch  unten  stark  mit  Bostfarbe  gemischt,  besondfri  il 
Saumfelde,  die  Flügelspitze  weiss*   Die  Fransen  mit  duokkr  Tm 
lungslinie. 

Raupe  auf  Föhren  und  Fichten. 

I 

j 

25.  Ac^timaiHa*   Hb,  Licht  röthlich  grau,  im  bnao)^«^'*^^ 

dunkler,  mit  gewelltem  Saume  und  scharf  «ekTi|j| 
2er  Sanmlinie,  der  hintere   Querstreif  scW»i* 

braun,  doppelt,  wurzelwärts  weisjslich  ftugi'i^l* 
5  —  51/2  L. 
Tr.  6.  1.  lö.  —  H.S.  3.  51.  —  Hb.  333. 
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Der  Smid  der  Vorderflagel  vor  der  Spttee  kaum  merklich  ein- 
gezogeo,  die  Spitxe  scharf ,  der  hintere  <  ^ner8treif  meiet  doppelt,  in 

einem  flachen  Bonden  vom  liuiunraiaie  in  der  Rieht uiif^  gegen  die 
ipitze  bis  Rippe  6  zieheud^  hier  Apitzwinkiig  gebrochen;  die  Wel- 
iiaie  im  Vorderrande  bracra  aogel^,  sonst  ondeiitlich,  der  dunkle 
M  in  ZeUe  8  klein)  oft  fehlend.  Die  Tlllche  mit  Ihlnem,  nemlieh 
htAm  hrmwien  Staube  bedeckt,  vor  dem  hintern  Qaerstreif  am 
Die  SauTiilinie  zwisehen  den  Rippen  verdickt,  die  Franzea 
öt  doppelu^r  Theiluugsliuie.    Kopf  und  Ualskragen  gleichfarbig. 
Alpsfl,  Oesterreich. 

236.   Uropteryx.  Lch. 

Mäunliche  Fühler  einfach  gewimpert. 
Palpen  schneidig  beschuppt,  den  Kopf  nicht  Ober- 
ragead. 

Yorderflügel  mit  ganzrandigem  Saume  und  schar- 
fer Spitze. 

HinterflQgel  ohne  Rippe  5^  auf  Rippe  4  geschw&nst. 

Gross  and  schlank^  durch  die  schwanzartige  Spitze  der  Hintcr- 
(pl  ansgesetchnet.  Der  Saum  der  letstem  vom  Vorderrande  bis 
He  $  stark  nach  innen  gebogen ,  aof  Kippe  6  geeckt.  Die  Stirn 
Mtk,  dicht  behaart,  die  Zunge  stark  und  gerollt,  das  Endglied 

l'al|jL-n  sehr  klein,  ^^lrde^l<'ib  und  Schrnk.  l  llauiiihaarig,  die 
Uiteischieneu  gekeult,  mit  vier  Sporen.  Die  V  ordcrüügel  mit  elf 
ppeoi  indem  Rippe  10  fehlt,  die  Gostalrippe  durchschneidet  Rippe  1 1 
d  tritt  als  Rippe  10  in  den  Vorderrand,  anf  den  Hinterflageln 

'{ipe  4  and  6  am  Saume  genähert. 

L  Hambucaria,  L.  Ueilgelbf  die  Yorderflügel  mit  swei, 
die  Hinterflügel  mit  einem  granlich  gelben  gera- 
den Qnerstreifen. 
Tr.  6.  1.  85.  —  H.S.  3.  U.  —  IIb.  28. 

Sparsam  dunkel  quergcötrichclt,  der  hintere  Querstreif  gegen 
^  Saum  scliwach  concav,  iu  Zelle  3  d(^r  Hinterflügel  ein  sehr 
einer,  in  Zelle  4  ein  etwas  grösserer  rostrother)  schwars  gesftumter 
•ek  vor  dem  Sanme«  Die  Fransen  der  Hinterflügel  an  der  Wnr- 
1  rostgelb. 

Juni,  Juli.    Kaupc  auf  HoUuuder,  Rosen,  Obdtbä4unen. 
ItiseMBB,  SdHMlUrUiiffi.  41 
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237.  Opisthograptis.    Hb.  ^ 

Stirn  anliegend  behaart.  < 
Fühler  einfach  gewimpert. 

Palpen  schneidig  behaart,  den  Kopf  Qberrtgea4 
Saum  der  Vorderflügel  schwach  gerundet,  der  I 
Hinterflügel  schwach  gewellt,  auf  Rippe  4  eti 
stärker  vortretend,  die  Vor  der  flügelspitze  sekj 
Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend.  | 

Schlank,  von  mittlerer  Grösse,  der  Vorderrand  der  Vorderi^ 
gleichmässig  gebogen,  die  Zunge  stark,  gerollt,  der  Vorderieibl 
haart,  die  Beine  anliegend  beschuppt.  Auf  den  Vorderflügcia  I 
springen  Rippe  10  und  11  auf  langem  gemeinschaftlichen  Sil 
welcher  die  Costalrippe  berührt,  oder  es  fehlt  Rippe  11.  1 

27.  Cralaegala.  L*  Schwefelgelb,  die  VorderflügelJ 
rostrothen  Vorderrandsflecken  und  weissem  % 
telmonde.    ö*/.^  —  8  L.  , 
Tr.  6.  1.  41.  —  H.S.  3.  54.  —  Hb.  32.  1 

Der  Vorderrand  an  Wurzel  und  Spitze  und  in  der  Mitte  fl 
roth,  der  Mittelmond  fein  braun  umzogen,  mit  drei  Spitxeo  Hl 
wärts,  die  Querstreifen  durch  verwaschene  Möndchen  angedd 
Die  Hinterflügel  mit  kleinem  braunen,  weissgekeruten  Mittelpankt, 
den  Franzen  auf  Rippe  3,  4  und  6  rostroth  gefleckt.  | 

Mai  und  Juni.    Raupe  auf  Schlehen  und  Weissdorn.  | 

238.  Venilia.    Dp.  J 

Stirn  locker  abstehend  behaart 

Männliche  Fühler  gewimpert  ^ 

Palpen  den  Kopf  überragend,  lang  schneidig! 

haart.  ^ 
Schenkel  dünn  behaart  ' 
Saum  gerundet,  geradlinig,  an  den  Vorderflifl 
vor  der  Spitze  leicht  ausgeschwungen,  auf 
Hinterflügeln  auf  Rippe  5  schwach  eiogefod 
Rippe  5  der  Hinterflügel  fehlend.  ' 

Den  folgenden  Gattungen  nahe  stehend,  durch  längere  PnJpl 
die  liehaarung  der  Stirn  und  der  Schenkel  und  durch  die  M 


Vemiüi.  —  Angwoiuu  64S 

g  vtficIdedaiL  Ii6lilefe  bettoht  »na  grossen,  femnAttoii,  imregel. 

nätsigeii  »chwarzea  Flecken  auf  goldgelbem  Grande,  von  denen 
ier  am  Vorderrande  did  Aufänge  der  (^uerstrcifen,  des  MiUel- 
:^08  und  die  iimm  fieschftftliaig  der  Wellealioie  aDdeatra* 
«I  die  Ftuueo  voregelmissig  schwarz  gefleckt,  die  Sionltiiis 
liwsieluiel  Die  Zunge  stark,  hornig,  gerollt  Die  Spitze  der 
orderflugel  scharf;  zwölf  Kippen,  die  Costalrippe  entsendet  einen 
higui  in  Hippe  11 ,  Bippe  10  and  11  entspringen  aus  der  vor- 

^  MäCuUtrüu  £0,  Oqldgelbi  mit  noregelrnftssigCQ  lehwar- 
teil  Flecken«   5  —  6Vt  ^ 

Tr.  6.  2.  234.  —  H.S.  8.  52.  —  Hb.  Uj. 

Mai,  Juni.   Raupe  aaf  TaahneaseL 


239«  AjDgerona.  Dp. 

Stirn  anliegend  behaart. 

MinnUche  Fühler  kamms&hnig* 

Palpen  klein«  tngespitst,  anten  abstehend  behaart. 

Hinterschienen  gekealt 

Sauin  btark  gerundet,  an  den  Vorderflügein  ganz- 
randig,  an  denHinterfiögeln  gewellt,  anfBippeft 
•iark  eingeiogen. 

Rippe  5  der  Hinterfliigel  schwicher. 

Gross,  schlank,  mit  breiten  Flügeln,  die  vordem  beim  Manne 
t  ngemiMleler  Spitse,  beim  Weibe  tot  der  etwas  sehirfemSpitse 
iMch  geschwiing«n,  am  Vorderranda  wenig  gebogen.  Ohne 

iefamg,  mit  feinen  dunklen  Qnersprenkeln  and  nnieist  mit  dank* 
i  ilittelmouden  auf  allen  Flügeln,  die  baumlinie  unhezeichnet,  die 
uzen  an  den  Hippen  dunkel  gescheckt  —  Die  Zunge  stark,  hör- 
I  gmttt,  der  Thorax  knrshaarig,  die  Beine  anliegend  beeehnppt, 
I  Hinterschienen  korz,  gekenlt,  beim  Bianne  stixkerf  mit  knmn 
toren.  Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  11  and  12  auf  eine  Strecke 
ftinigt,  II  aus  der  vordoru  Mittelrippe  oder  aus  Rippe  10  ent* 
Qfi^sad,  letstere  nicht  mit  den  übrigen  Rippen  verbunden. 

V  Pnmmtku  L.  Orange  oder  ledergelb,  mit  feinen  brau* 

nen  Quersprenkeln.    10  —  18  L. 
Tr.  6.  1.  45.  —  H,S-  8.  63.  —  Hb.  122.  123.  566. 
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Der  Ihlann  orange  mit  veilgranen,  das  Weib  ledergelb  nutn 
braunen  Sprenkeln.   Die  letiEtem  fliessen  bisweilen  an  einer  M 

Saumbindc,  seltner  auch  an  der  Wurzel  zusammen.,  in  iwkl 
letztern  Falle  nur  ein  breites  Mittelbaud  von  der  Grundfarbe  bk 
{Corylaria.  Esp.)- 

Jnni,  Juli.   Raope  auf  Strftuchem  und  niedem  PflaiiM. 

240.    Scoria.  Stph. 

Stirn  anliegend  beschuppt 

Männliche  Fühler  sehr  knra  gewimpert 

Palpen  lang  nnd  dfinn,  nnr  an  der  Warsei  beku 

Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  schwach  gerundet,  andeui 

terflUgeln  auf  Rippe  5  eingesogen^  die  Sfä 

der  Vorderflfigel  sngernndel. 
Rippe  5  der  HinterflÜgel  fehlend. 

Mittelgross,  Hinterleib  und  Flügel  lang,  die  Spitze  der  Hin 
flögel  vorgesogen,  weit  über  den  Afterwinkel  der  Vorderfifgell 
ausreichend,  der  Vorderrand  der  letstem  schwach  gebogeo.  I 
Rippenbau  normal.  Die  Beine  dünn,  die  Hinterschieocii  »ehrl 
die  Schenkel  auUi'gcnd  beschuppt.  Zeichnongsloä ,  nur  Bipp^ 
Saumlinie  auf  der  Unterseite  schwarz. 

30.  Deulbaia*  L,  Weiss,  mit  dunklen,  daTchscbetseM 
Bippen.   8V9  —  dVa 

Tr.  6.  2.  259.  —  H.S.  3.  61.  —  Hb.  214. 

Der  Hinterleib  unten  mit  drei  schwarzen  LängsUnieBi  4itBi 
schwars,  aussen  weiss  bestiubt.  Bisweilen  auf  der  ÜnftemK 
verwaschener  schwarzer  hinterer  Querstreif. 

Nicht  überall.    Mai,  Juni. 
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a4L  CSeogene.  Dp* 

»Scheitel  rauk,  Stirn  anliegend  beliÄart. 
MäDDÜche  Fühler  kammzähaig. 
Palpen  den  Kepf  weoig  Qberrageod,  unten  borstig 
behaart. 

Zunge  sehr  stark,  hornig,  gerollt* 

Saum       iizra ndig,  gerundet,  an  den  Hinterflügeln 

auf  Kippe  5  dixigezogent  die  Spitze  der  Vorder- 

fliigel  abgerundet 
Rippe  5  der  Hinterflfigel  schwächer. 

Von  mittlerer  GrÖMe«  gauz  einfarbig,  uiciit  oder  nur  schwach 
ad  gB^raikelt»  Saara  und  Fvanieo  nnbeseiehnet»  Der  Thorax 
Miaaft,  die  Bttne  anlii  ;,^cud  besehuppt.   Ber  Yordmand  der 

Urflügel  schwach  gerandet,  der  Saum  vor  der  Spitise  kaum  ge- 
legen. Die  Coätalrippe  der  V  orderliügei  sendet  Kippe  12  und 
üh  einander  in  den  Yorderrand,  dann  einen  kurzen  Schrägaat 
mSHel  TOD  Bippe  8  und  9,  und  mOodet  selbst  als  Sippe  10; 
1er  Tordem  Mittelrippe  ist  sie  durch  «wei  Schrftgrippen  Ter- 
en,  wodurch  sich  zwei  Anhangszcllen  bilden  {Lutearia),  Nnch 
Aar  elf  Kippen,  bei  LutMaria^  die  ich  allein  untersuchen  konnte, 
ich  aber  deutlich  deren  zwölf.  Das  Weib  kleiner. 
Die  Arten  auf  den  Alpen  im  Juni  und  Juli. 

hufearia.  F,  Dottergelb. 

b  —  7Vj  L. 

Tr.  6.  2.  250.  —  Tmcktria.  H.S.  3.  62.  Fig.  361  Hb.  121. 

Bis  Beine  und  der  Körper  schwftrKlich  durchscheinend,  Kopf, 

ragen  und  Schulterdecken  lebhaft  gelb,  die  Vorderflügel  unten 
i  ichwärzüch  bestäubt,  die  Fühler  zahne  schwarz. 

lUAaia.  V.  Miichweiss,  fein  br&unlich  best&ubt.   7  L. 
IV.  e.  2.  256.  —  H.S.  8.  62.  Fig.  881.  882.  —  Hb.  207. 

Die  Kammzäkne  der  Fühler  braun,  die  Saumlinie  iein  dunkel. 
IS  itirker  bestaubt,  die  Yorderflägel  gans  braungrau,  nur  die 
M  an  der  Spitie  weiss^ 
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S42.  Hypoplecttai.  Hb. 

Stirn  anliegend  behaart. 
Mftonliche  Fühler  mil  knrsea  gekenlUa  Ki 
sfthneik 

Palpen  Toreiehend,  lang  boretig  behaart 
Saum   der  Vorderflüge]   vor  der  scharfen  Sp 

seicht  auagerandetf  an  den  Hinlerfl&geli 

aekwnngen. 
Rippe  5  der  Hinierflfigel  echwftelier. 

Mittelgroße  Spanner  mit  ziemlich  langen  Flügeln  >  dereo ! 
ganmodig,  deren  Fransen  nngeaoheekl  sind.  Die  Gniiidflichi 
gesprenkelt,  der  hintere  Qnerstreif  BchaUenartig  dnnkel,  «f^j 

am  Vorderrande  deutlich,  bisweilen  auch  der  vordere.  Die  1 
hornig  und  gerollt)  aber  schwach,  die  Schenkel  dünn  knglri 
Vorderflügel  mit  swölf  Bippen,  die  Coetalrtppe  darchsckl 
Rippe  12,  Rippe  10  ans  der  vordem  Mitteliippe  oder  am 
rippe.  Bisweilen  werden  dnreh  Qaerrippen  swiaehen  10 
und  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  8  und  9  zwei  Anb&fl^ 
gebildet. 

33.  Jacobaearia.  Bk  Hellgelb,  braun  gesprenkelt, 
verwaschenem  braunen,  auf  den  Rippen  eUi 
hintern  QuerstreifL  —  7^2  L. 

Ädtptnarku  Tr.  6.  1.  8.  —  H^.  3.  56.  —  Hb.  206. 
Anch  der  vordere  Qnerstreif  a»  Torderraade  nad  aof  4ü| 
pen  angedeutet,  die  Saumlinie  und  Franzen  vor  der  Spille  t)4 
braun,  sonst  unbezeichuet. 

Beiern,  Baden,  Sachsen,  Rhoden,  Han.  Mai,  Joni*  1 
anf  niedern  Fflancen,  besonders  Smsdd. 

248.  Diasttotfs.  Hb. 

Stirn  nnten  mit  spitzigen,  anf  den  Palpea  a4l 

gendem  HaarsehopH 
M&nnliche  Ffihler  mit  langen  Kammzahn«** 

Palpen  gross,    weit  vorstehend,  schaeidi| 
schuppt 

Sanm  der  Yorderflügel  vor  der  Spitse  flseki 
gerandei,  an  den  Hinterflügeln  gewellt 

Rippe  5  der  II i n tc rf  1  ügel  schwächer. 

Mittelgross,  die  Spitze  der  Yorderflügel  vorgezogeoi  sl^^. 
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Sm»  swiachMi  ihr  und  Zelle  8  seiciii  aoagesehnitten,  die  Hin* 
Hfgel  Mf  Rippe  5  eiwM  sürker  eingesogeiL  Vorderflfigel  mit 
¥  Rippen,  Bippell  and  die  Coetelrippe  eehneiden  sich,  Rippe  10 

dem  gemeinscliaff liehen  Stiel  von  8  und  9.  Zunge  lang,  hornig, 
lilt,  die  Beine  anliegend  beschuppt.  Die  Grundfarbe  grau,  die 
iBlfeifeii,  derMitielschaiten  und  die  innere  Beachattnng  derWel- 
üne  etwas  dunkler,  der  hintere  Qaerstretf  ganz  gerade,  aoeeen 

:  angelegt,  auf  die  HinterflUgel  schwächer  fortgesetzt.  Alle  Flü- 
mit  dankiem  Mitteiponkt. 

Ariesiaria.  F.  Veilgran,  fein  dankel  bestäubt,  Zelle  3 
bia  aar  Wellenlinie  rostgelb  aasgefdllt.   6  —  7  L. 
Tr.     1.  140.      H.8.  8.  60.  —  Hbw  15. 

Die  Wellenlinie  sehr  verwaschen,  warzelwärts  bis  zum  hintern 
ntreif  dniikel  angelegti  die  hinters  Mittelrippe  und  Rippe  8 
i  hell  rostrrclb. 

Verbreitet,  aber  selten.    Juni,  JiüL    Raupe  auf  Wollweiden. 

i  SM.  Plogeria.  Bd. 

Sttro  anliegend  besehnppt. 

Männliche  Fühler  einfach  gewimpcrt. 

Palpen  sehr  klein,  mit  kurzen  Borsten. 

Schenkel  anliegeod  beschuppt. 

Saum  aller  Flftgel  gansrandig,  die  Vordsrflägsl 

vor  der  Spitze  seicht  ausgerandet,  die  Hinter- 
flügei  vollkommen  abgerundet,  am  Vorderrande 
Aber  die  Vorderflügel  hinauareichend. 
Rippe  5  der  Hinterflflgel  schwächer,  6  und  7  ge- 
trennt 

Mittslgfosaer  Spanner  mit  schlankem  Körper  und  grossen 
igtthi,  Islatsre  dunkel  gssprsnkelt,  mit  grosssm  MiUelfleck,  die 
ften  mit  sw^  dunklen  Querstreifen,  die  Ifinterflügel  orange, 

m  und  Frauzen  unbezeichnet.    Die  ralpeu  sehr  klein,  das  End- 
ed  zugespitzt,  deutlich,  die  Zunge  hornig,  gerollt    Die  Vorder- 
gel mit  swdlf  Rippen,  die  Costalrippe  isndet  Rippe  11  und  12  in 
Vofdsrrsad,  gabelt  sich  sodann  in  Rippe  10  und  einen  kursen 

»t  der  mit  dem  gemeinschaftlichen  Stiele  von  Rippe  7,8  und  9 
verbindet.     Ausserdem  gehen  zwei  kurze  Schriigrippcn  von 
t  Toidsm  Mittelrippe  sur  Costalrippe,  wodurch  zwei  Anhangs- 
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seilen  gebUdet  werden.   Auf  den  HinterflSgeln  Rippe  1%  in 
Iniienrand,  Ib  weit  davon  entfernt  in  den  Saum.  Das  WtSb  kknat, 
mit  scharfer)  vorgezogener  Spitze  der  YorderflügeL 

35«  Diversaia.  F.  Dunkel  gesprenkelt,  die  Vorderflügel 
bleich  rothbraun  mit  swei  dunklen  (^u  er  streifet« 
die  Hinterflugel  orange.    8  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  278.  —  H.S.  3.  57.  —  Hb.  202.  i 

Der  hintere  Querstreif  unregelmässlg  ire zackt,  auf  Hippe  %  mtm 
4  weit  saomw&rts  vortretend,  auch  auf  den  Hinterflflgeltt  angadwtJ 
der  Tordere  drei  flache  Bogen  bildend.   Die  Grandfarb«  aieil  hfl 

Saumfeldc  auf  Orange,  ist  beim  Weibe  lebhafter  und  mit  Wei^  go^ 
mischt, 

Dannstadt,  Begensborg,  Ithodea,  Braunsehwdg » 
Ifilrs  bis  MaL  Banpe  auf  Espen. 


245.    Aleucis.  Giu 

Stirn  anliegend,   Scheitel   grob   abstehend  b««' 

schuppt 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Männliche  Ffihler  gewiinpert. 
Palpen  viel  kürzer  als  der  Kopf,  breit»  dici 

grob  beschuppt* 
Beine  anliegend  beschuppt. 
Saum  aller  Flügel  ganzrandig,  an  den  V 

gcln  vor  der  scharfen  Spitze  gciichw 

den  Hinterflügeln  auf  Eippe  4  schwach  gebre«| 

chen* 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwScher. 

Die  Flügel  breit,  der  Saum  der  vordem  lang  und  wenig  »chrif, 
die  Hinterflügel  von  Bippe  4  bis  7  etwas  gestntst,  ihr  Vortera«!  , 
wenig  länger  als  ihr  Innenrand.  Die  Yorderflfigel  braangiM,  gni«  ^ 

staubig,  mit  dunklem  Mittelfleck  und  zwei  dunklern,  stark  gcza.^;«ü  ] 
Querstreifen,  die  Hinterflügel  viel  lichter,  mit  verloschenem  Min«!-  | 
fleck  und  der  scharfen  Fortsetzung  des  hintern  Qneritreili.  D«r  j 
Saum  zwischen  den  Bippen  mit  starken  sohwarxen  PonkteB.  Dm 
Vorderflügel  (nach  Herrich  Sch&ffer)  mit  swdlf  Rippen,  Bippe  II 
und  12  aiil  gemeinschaftlichem  Stiele,  Bippe  10  aus  der  MiUekippe«  i 
11  berührend*  ' 


Vord riU»| 
ungen,  aB| 
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\6,  Pic/uria.  Crt.  Braungi  au,  die  If  i  n  terflügel  bleich  grau, 
mit  einem,  die  Vorderflügel  mit  swei  stark  gezäiin- 
ten   danklen   Q««ratreifeii)    die   Saamlinte  mit 
sehwarien  PnnkteiL   dVs  —  ^ 
H&  8.  69.  Fig.  40. 

Die  VorderflÖgel  etwas  in  Vcilroth  ziehend  ^  mit  einselaen 
itnnen  nod  weimen  St&abdien,  im  Saurofelde  etwas  heller,  der 
Her«  Qoeretreif  geechwongen,  die  HlnterfiQgel  nur  am  Innenrande 

inkelstaubig ,  der  Qnerstreif  fein  und  scharf    Die  Franzen  der 
tkhe  gleicii,  an  der  W  urzcl  mit  duniüern  btäubcheo» 
Söddeatacbland.  ApriL 

846.   Fhasiaue.  Dp. 

Stirn  flach,  anliegend  behaart. 

Männliche  Fühler  einfach  gcwimpcrt. 

Palpen  den  Kopf  wenig  überragend,  stark  sohnei- 

dig  beschuppt. 
Schenkel  anliegend  beschuppt. 

Saum  aller  Flügel  ganzrandig,an  denVorderflügcln 
vor  der  scharfen  Spitze  schwach  geschwungen, 
die  Hinterflügel  gerundet. 

Bippe  5  der  HinterflQgel  fehlend. 

Mittlfrar  Grösse,  der  Körper  schlank,  die  Flttgel  nicht  sehr 
■i)  Uehl  gafitrbi,  die  ▼mrdem  mit  den  beiden  ganz  geraden  dank* 

i  Querstreifcii ,  etwas  geschwungener  lichter  Welletiliuie  und 
iwarzem  Mittelpunkt,  die  Hinteriiügel  bleicher,  Querstreif  und 
Heipunkt  ondeutUchsr.  Die  Samnlinie  fein  dunkel,  die  Fransen 
tnstter  Theilungslinie.  Die  Palpen  lang  beschuppt,  Tom  ge* 
das  Endglied  kaum  sichtbar,  die  Zunge  stark  und  gerollt, 
!  Hinterschienen  beim  Manne  mit  einem  eingelegten  Haarpinsel. 
nd&Mgtü  mit  zwölf  Rippen,  Bippe  10  entspringt  aus  der  vordem 
Mslrif^  und  berührt  den  gemeinschaftlichen  Stamm  von  Bippe  7, 
md  9,  wodurch  sich  eine  Anhangsselle  bildet. 

•  Peiraria.  Eip.  Bleich  röthlich  grau,  die  Vorderflügel 
mit  swei  braunen,  saumwftrts   licht  angelegten 

Querstreifen  und  bleicher  Wellenlinie.  7  —  7^2 
Tr.  6.  1.  149.  —  H.S.  3.  5Ö.  —  Hb.  113. 
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Die  Fliipcl  fein  dunkel  besüiubi,  die  hintern  8chr  »parsaro,  der 
Grund  der  letztern  weisslicli. 

Oesterrach)  Schienen,  Baden,  Braonschweig«   Mai,  Jmu. 

847.  Aspilates. 

Stirn  anliegend  behaart. 

Männliche  Fühler  kamms&hnigi  die  des  Wtibei 
B&gez&hnig. 

Palpen  länger  als  der  Kopf,  anliegend  beiehuppt 

Alle  Flügel  mit  ganzi  andigem,  schwach  gernnde- 
tem  bäume  und  weit  vorgezogenem  Yoiiv- 
Winkel. 

Rippe  5  der  HinterflQgel  schw&cher,  6  nnd  7  ul 

einem  Punkte. 
Mittelgrosse,  ziemlich  kräftige  Spanner,  mit  sehr  frchriiea 
Saume,  deren  Hinterflflgel  mit  ihrem  Vorderwinkel  Aber  den  Imf^ 
Winkel  der  Vorderflligel  weit  lunansreichen.  Der  Vordemai  M 
Vorderflügel  sehr  ßchwach  gebogen,  die  8|iitze  beim  Manne  fsiti^ 
gerundet,  beim  Weibe  ziemlich  scharf  spitzwinklig.  Die  Zunge 
schwach,  kaum  sichtbar,  doch  gerollt,  die  Schenkel  nur  aniicgei^ 
beschuppt  Vorderflügel  mit  zw5lf  Bippen,  Rippe  lOberlUirt  dmStid 
von  8  und  9  und  verbindet  sich  damit  auf  l&ngere  odsr  küfstfi 
Strecke,  eine  Anhangszelle  bildend.  Die  Flügel  hell  gef^üU,  & 
▼ordern  mit  dunklem  geraden  Querstreif  aas  der  Spitze  bis  zun  b* 
nenrande,  Saumlinie  und  Fransen  unbeseielmtt,  nur  auf  deuYof^ 
flflgeln  die  erstere  bisweilen  fein  dunkeL 

38.  Giharia.  F.  Strohgelb,  rostbraun  beti&ubt,  die  Vsr- 
derflügel  mit  rostbraunem  Schrägstreif  aas 
Spitze.    6  —  7V2  L. 
Tr.  6.  1.  182.  ^  ILS.  8.  94.  Fig.  487.  —  Hb.  201.681.^ 

Die  Hinterflügel  bleicher,  sparsamer  beptäubt .  bigweilai  A> 
Flügel  mit  verloschenem  Mitteltleck.    Unten  der  Mitteldeck 
lichert  alle  Flögel  mit  braunem  Schrägstreif  aus  der  Spitze. 

Wien,  Baden,  Rboden.   Juli,  August  Raupe  auf  ScMP^ 
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248.  Numeria.  Bd. 

Mlnnliche  Fflhler  bis  snr  Spiise  kammtähnig« 

Falpenjden  Kopf  wenig  fiberragend)  schneidig  be- 
haart 

Saarn  ganzrandig,  gerundet)  an  den  Hinterflügeln 
auf  Bippe  5  sehr  achwach  eingesogen«  die  Spits^ 
der  Vorderflügel  rechtwinklig«  ihr  Vorderrand 

stark  geboj2^en, 
Bippe  5  der  Hinterfiügel  schwächer. 
IGttalgroBB«  mit  breiten,  dnnkel  gesprenkelten  FlOgeLa«  die  Vor- 
"fifigel  swischen  den  Querstreifen  dnnkler,  diese  auf  den  nbge- 
irten  Seiten  etwas  lichter  angelegt,  der  hintere  Querstreif  von 
>pe  3  bis  6  stark  nach  aussen  vortretend,  auch  auf  den  Hinter- 
jehl am  Innenrande  dentlich«  Saamlinie  und  Fransen  unbe- 
eknet  Die  Zange  lang,  hornig,  gerollt,  die  Behaarang  der  Stirn 
t  bei  Pulvertaia  in  eine  kleine ,  den  Palpen  anfliegende  Spitze 

,  die  weiblichen  Fühler  gekerbt,  die  JUnnc  anliegend  beschuppt. 
&  den  zwölf  Hippen  der  Vordcrflügel  gabelt  sich  die  Costalrippe, 

innerer  Ast  darchschneidet  Bippe  II  nnd  geht  als  Itippe  10  an 
I  Verdenrand ,  nachdem  er  sich  dem  Stiele  yon  8  and  9  genfthert 
;r  denselben  berührt  hat.  Bei  Pulveraria  geht  noch  eine  schwache 
irägrippe  von  der  vordem  Mittelrippe  in  die  Costalrippe,  und  bil- 

*  so  eine  Anhangsielle.  Die  bei  Herrich  Schftffer  erwihate 
tere  Nebenselle  ist  meist  nach  ansseii  offen,  indem  Bippe  10  nor 
ka  den  Stiel  von  8  und  9  berührt. 

Pulveraria,  L.  Bleich  röthlich   gelb,   fein   i  optfarben 
gesprenkelt,  die  Yorderflügei  im  Mittelfelde  oli- 
▼enbraan.   6Vs  —  8  L* 
IV.     1.  909.  —  HJSi  8.  68.  —  Hb.  808. 
Die  Querstreifen  kaum  dunkler  als  das  Mittelfeld,  der  vordere 
L  gerade ,  der  hintere  nur  auf  Bippe  3  bis  6  nndentlich  gezähnte 
bchea  JEKqipe  3  und  dem  Inoenrande  einen  grossen  Bogen  bil* 
id.  Die  Vofderfldgel  ohne  IGttelfleck,  ihre  Spitze  nngetheUtt  Die 
tcrseite  lebhaft  rothgelb,  ziegelroth  gesprenkelt 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.  Mai,  Juni.  Die 
ope  auf  Vogelbeeren. 

•  Capreolaria.    F.    Bleich   rosenroth,    dicht  schwarz 

gesprenkelti   die   Vorderflügel    mit  sohwarsem 
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Mittelpunkt  und  scharf  sohwari  gethcilter  JSpitze« 
B3  j  —  8  L. 

Tr.  6.  1.  305.  —  H.S,  3.  68.  —  Hb.  204.  205.  i 

Das  Mittelfeld  nach  aus? im  scliwäi  zlich  bcseliuttet,  beide  Quer-  ! 
ätrciten  scharf  schwarz,  der  hintere  auf  den  Rippea  g^sähat,  ausm  ; 
weisslich  angelegt,  die  Hinterfldgel  lichter.    Unten  sparaamer  ge- 
sprenkelt, mit  einer  Reihe  schwarzer  Punkte  dnrch  alle  FlfigeL 

Oesterrdch)  Baden,  Schlesien.  Juni,  Juli.  Raupe  auf  Nadelhok 

248.   Scodiona.  ßcL 

Stirn  anliegend  dicht  behaart. 

M.-iiniliolic  Fiililci'  bi?  zur  Spitze  kam  in  zahnig. 

Palpen  kurz,  rund,  anliegend  beachuppu 

Zange  klein  und  schwach,  kaum  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  stark  gebogeui  an  den  Hxnier- 

flügeln  auf  Rippe  5  kaum  eingesogen,  die  Spitze 

der  Vorderflögcl  gerundet. 
Kippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 

Mittelgross,  ziemlich  plump,  von  weisf*grauei  Farbe,  fein  dun- 
kel bestäubt,  die  Queritreiien  deutlich  oder  doch  durch  ^chw^^ze 
Punkte  auf  den  Rippen  angezeigt,  der  hintere  auf  die  UinteifiQgtl  • 
fortgesetet,  meist  auch  alle  Flügel  mit  schwanen,  bbweilea  kahka  ' 
Mittelfleck.   Der  Vorderrand  der  Yorderflfigel  bis  sur  Spitae  m»» 
lieh  gerade,  etwas  geschwungen.    Das  Weib  kleiner  als  der  Mann. 
Die  Beine  anliegend  beschuppt.  Die  Vorderflügel  mit  zwöil  Hi|fpt^ 
1 1  und  12  gegen  einander  gebrochen  und  in  den  Winkeln  futniaMiii 
stossend,  10  dem  Stiele  von  8  und  9  stark  genihert,  faisweflen  ftn 
berührend. 

41«  Favilluceuria.  lib*  Aschgrau,  mit  scii war7.eu Sü^umpunk- 
ten,  die  Vorderflügel  mit  awei  schwarzen,  anfdea 
Rippen  yerdiekten  Querstreifen.   6  —  8  L» 
Tr.  6.  1.  297.  —  H.S.  3.  65.  Fig.  47.  —  Hb.  139.  /WB^ 

cearia,  Fig.  140.  BeUjiaria* 

Mehr  oder  weniger  dunkel  best&ubt,  der  hintere  Quenlreif 

schwach  geschwungen,  nach  aussen  nieist  mit  dunklem  Fleck  in  Zelle 
Ib  und  Zelle  4  und  5,  alle  Flügel  mit  starkem  MiUelmond.  Dit 
FhMusen  Tor  der  Spitse  mit  dunkler  Theilungslinie. 
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Oesterreich,  nach  H.S.  auch  bei  Brannschweig,  in  nenercr  Zeit 
m  aber  nickt  mehr  gefunden,  auch  nicht  von  Zincken.  Juni. 

t  Coiupersaria.  V*  Graulich  weiss,  mit  einer  Reihe 
schwarzer  Punkte  auf  den  Bippen  und  nnbeseich- 

netem  Saurae.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  1.  299.  —  H^.  3.  65.  —  Hb.  138. 

WeissUeher  als  die  vorige  Art,  dflnn  rostbraun  bestiiubt,  der 
mtere  Querstreif  dem  Saume  perallel,  meist  in  Punkte  aufgelöst, 

wweilen  in  Zelle  Ib  erweitert,  der  vor<l  re  und  der  Mittelfleck  oft 
ndeatUch.  Di(^  Franzen  an  der  Wurzel  gelblich. 

Oeefeeneiehisohe  Geblige.   JnU«   Raupe  auf  Salbei. 

250.   Terpnomicta.  Ld. 

Stirn  anliegend  beachuppt. 
Palpen  klein,  mit  dUnnem  EndgÜede« 
I        Zange  stark,  gerollt. 

Saum  ganzrandig,  an  den  Vurderflugeln  gerade, 
gegen  den  Innenwinkel  gerundet,  an  denHinter* 
flügeln  auf  Rippe  5  schwach  eingezogen,  die 
Spitze  der  Vorderflfigel  abgerundet. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer,  3  und  4  ge- 
trennt, die  Vorderflügcl  mit  elf  Kippen. 

Ifittelklein ,  im  Flügelsehnitt  der  Grattung  Bapki  ähnlich ,  yon 
^IberFailie,  mit  rostrothen  Quersprenkeln,  beiden  Querlinien  und 
iinkler  Beschattung  der  Wenenlinie.  Die  mäonHfjhen  Fühler  bei 
^tiedaria  kammzähnig^mit  nackter  Spitze,  bei  Cararia  gekerbt,  gleich- 
tMg  gewimpert,  nach  Treitschke  auch  bei  dieser  mit  Kamm- 
Iknen  •  die  weiblichen  Fühler  gekerbt  Die  Beine  anHegend  be- 
!huppt.    Die  Rippen  nonaal,  doch  fehlt  Kippe  11. 

^  IHlectaria.  Bk,  Lcdergelb,  rostbrauU  gesprenkelt,  die 
Bippen,  beide  Qnerlinien,  die  Sanmlinie  und  4ie 
Beschattung  der  Wellenlinie  rostbrann,  letztere 

am  Innenwinkel  der  Vorderflügel  fleckenartig  er- 
weitert.   5  —  51/5  L. 
Tr«  6«  1.        —  H.&  %.  70.  Vig.  59.  — -  Hb.  89* 

Die  Querlinien  fein,  die  vordere  aui  den  Hinterflügeln  fehlend, 
hintere  geschwungen,  aui  Kippe  6  aller  Flügel  schart  gebrochen^ 
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die  Beschattung  der  undeutlichen  Wellenliaie  ani  InDcnwinU  der 

V^orderflügel  bis  in  Zelle  2  zu  einem  breiten,  in  Bleigrau  riehenden 
Fieck  erweitert.    Die  Fransen  zwischen  den  iiippen  wenig  dunkler. 
Wien«  Juni. 

44.  Carana.  Bk  Ledeirgelb,  braun  gesprealcelt^  die  Sama- 
Hnie,  die  dreibogige  Beschattitng  der  WelUnliBl« 

und  die  Querrippen  brann.    41/,  —  5 
Tr.  6.  1-  295.  —  H.S.  3.  70,  —  Hb.  38. 

Von  der  Torigen  Art  durch  die  undentliclieni  OierliaMD«  ym 

denen  die  hintere  oft  nur  durch  Punkte  angedeutet  ist,  die  an 
Winkel  nicht  erweiterte ,  auf  Rippe  1  b  und  5  den  Sanm  beröhrenic 
Beschattung  der  Welienünie  und  die  nicht  dunkien  iMgMh^ppva  m 
nniersdieiden« 

Baden,  Wien«  JulL 


251.   Abrajcas.  Lch.  | 

Stirn  glatt  anliegend  beschuppt 
Männliche  Fflhler  einfach  gewimpert. 
Zunge  ziemlich  schwach,  gerollt. 

Saum  und  Spitze  aller  Flügel  vollständig  geror-j 
detf  die  Hinteriliigel  auf  Eippe  5  nicht  eingt*J 
sogen«  I 

Rippe  5  der  Hinterflügel  ftusserst  schwach.  I 

Mittelgrosse  bis  kleine  Spanner,  die  Grundfarbe  weiss,  ««klf 
bcit&ubt,  mit  rundlichen,  mehr  oder  weniger  regelmissig  in  Bcihtf  ; 
gestellten  dnnUen  Fleckra,  oder  an  den  BSodoni  oaregiilMlaijg 

dunkel  gefleckt,  ohne  dunkle  Saumlinie.  Die  Palpen  kont,  den  Kofi 
nicht  überragend,  mehr  oder  weniger  borstig  behaart,  die  Beine  ^ 
liegend  beschuppt,  die  Hinterschieucn  schv^ath  keulenförmig  ver- 
dickt Der  Saum  gansrandig.  Auf  den  VorderflägeUi  entspriaft  ^ 
Rippe  1 1  aus  der  Costolrippe  bei  Dknaria,  sie  fehlt  bei  GnsMsIvM 
und  Margmata^  bei  GroastUanaia  sindct  Rippe  10  baW  nach  tkrm 
Ursprünge  aus  der  Mittelzelle  einen  kurzen  Schrägast  m  die  ü>«ul- 
fippe,  bisweilen  berührt  auch  Rippe  10  den  gemeinschaftlichen  SlaM 
▼on  Eippe  8  und  9  an  der  Stelle,  wo  Eippe  7  daraus  ei^^n^gt 

Von  den  iibrigen  Gattungen  mit  gerundetem,  geradlinigsai|  «sf 
Eippe  5  der  Hinterflügel  nicht  eingezogenem  Saume  unteiielriii« 
sich  äibemia  im  männlichen  Geschieclite  durch  die  Behaarung  der 
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im,  Cahera  und  Bapta  durcli  die  zwar  abgerundete  aber  doch 
emlieh  Mchlwiiiklige  SpiUe  der  Yorderflfigel,  jBopla  ferner  durch 
e  sdbwarse  Saiiniliiiie,  die  flbrigen  beiden  Gattnngen  anch  durch 
e  dunkle  Bestäubang  der  Grundfarbe,  Rhyparia  dnrch  die  gekimm- 

0  Fühler  und  die  Wurzelgrube  des  Mannes,  sowie  durch  die  ver- 
ktedene  Farbe  der  Vorder-  und  Hioterflügel  und  die  atärkere  Zange. 

I.  GrQM9ulariaia.  L.  Weiss,  mit  rundlichen,  schwarzen 
Flecken  in  Reihen,  die  Varderflügel  daswischen 
mit  iwei  dottergelben  Qneretreifen«   7Vs  —  9  L« 

Tr.  6.  2.  237.  —  H.S.  3.  Gl.  —  Hb.  81.  82. 

Mit  weniger  Flecken  als  die  folgende  Art,  die  Reihe  Tor  der 
eile  der  Wellenlinie  fehlt  gans,  die  übrigen  flieesen  mehr  ansani* 

m  nnd  §ind  an  der  Stelle  der  beiden  Qaerstreifen  g^b  anftgefQllt 
\t  Fleckenreihe  des  Saumes  tritt  in  die  Fransen  hinaas«  DerKör- 
r  gelb,  schwars  gedeckt. 

Ueberau  gemein.  Jnli,  Angnst»  Banpe  anf  Rtbesarteni  anch 
f  Schlehen,  Aprikoeen  n.  i*  w. 

1  Vtmaria*  F*  Weiss,  mit  Teilgranen,  runden  Flecken  in 

Reihen,  yor  dem  Innenwinkel  silberblan  gemischt 

8  —  9  L. 

Tr.  6«  2.  2iO.  ^  H.S.  3.  64.  —  Hb.  85.  ^91.  392. 
Die  Fleeke  weniger  insammenh&ngend,  anf  den  Rippen  stehend, 

i  der  Wurzel  der  Vorderfiiigel  rostgelb  ausgefiillt.  Vor  dem  In- 
mwinkel  aller  Flügel  ein  grösserer  bräunlicher,  mit  bläulichem 
Jber  gemischter,  anf  den  Vorderfiügeln  wnrselwärts  postgelb  ange- 
ller Fleek.  Die  Fransen  dnnkel,  nnr  am  Innenwinkel  weiss.  Der 
&rper  rostgelb,  fein  schwarz  punktirt. 

I   Alpen,  Baden,  auch  bei  Braonschweig.  Juli.  Raupe  auf  Ulmen. 

r  MüTfinaia.  L.  Weiss,  mit  breit  schwarsem  Sanme. 

4V«  -  51/2  L. 

•  Tr.  6.  2.  231.  —  H.S.  8.  64.  —  Hb.  77.  FoUutartcu  79.  Aos^ 

varku  80.  644.  Margmaria» 
Der  Vorderrand  der  Vorderflttgel  mit  iwei  grossen  schwanen 

lecken,  der  vordere  von  der  Wurzel  bis  gegen  die  Mitte,  der  zweite 
u  der  Mitte  bis  an  die  Stelle  der  Wellenlinie ,  bisweilen  in  eine 
^  kleinerer  Flecke  durch  die  Mitte  aller  FlOgel  verlingert. 
^  schwane Sanmband  in  Zelle  2  nnd  8  tief  bnehtig,  mitnnter  bis 
0  den  Saum  ausgeechnittcn.  Kränzen  und  Körper  schwarz, 
Mai  bis  Juni.   Raupe  auf  Laubholz,  besonders  E^pen, 
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252.   Sthanelia.  Bd. 

Stirn  kaglig  vortretend,  anliegend  bescliappt 

iM.tiinliche  FTihlcr  gekerbt,  kurz  gewiin|-crt. 

Palpen  den  Kopf  überragend,  achneidig  beschuppt* 

Saum  gernndeti  ganzrandig,  an  den  HintarfligtiiS 
aaf  Rippe  Ö  schwach  eingeiogen,  die  Torde 
Hügel  schmal,  mit  schwach  zugeriindeterSpitz 

Hippe  5  der  Hinterflügel  sehr  schwach. 

Mittelklein,  schlank i  alle  Flügel  gestreekt»  heaeodan  4ie 
dem ,  diese  mit  langem ,  sehr  schrigem  Sanme  ^  Hraterwiakel 

Spitze  abf2;crinulL't.  <  ^iierstrcifen  und  Mittelpunkt  inelir  oder  wem 
deutlich,  die  Suumlinie  mit  scharf  schwarzen  i^unkten  zwischen  i 
Kippen,  die  Fransen  mit  schwacher  Theilungslinie«  Die 
bleicher,  ohne  Zeichnung,  kors  und  gerundet.  Die  Zange  alarfc, 
n^iTi  gerollt,  die  Beine  anliegend  beschuppt^  die  Hinterschienen 
und  gekeuit.    Vorderflügel  mit  zwult  Kippen,  lü  und  11  kre 
sich,  worauf  10  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  8  und  9  ber 
und  dadurch  eine  getheilte  Anhangsseile  bildet    Auf  den  H: 
Hügeln  Bippe  la  dicht  vor  dem  Afterwinkel  in  den  Lmennusd.  ^ 

48.  Hippaeasianaia.  L,  Schimmelgran,  röthlich  gemi?cb 
die  Querstreifen  dunkel,  auf  den  abg»' k»*  hrten  Se 
ten  wcisslich,  der  hintere  gleichmiissig  scharf  g 
sackt.   6Vf  —  7Vs  L. 
Tr.  6.  1.  841.  —  H.S.  8.  96.  Fig.  330,  —  Hb.  IM* 
caatanaUi.  105.  Degener  ata. 

Der  vordere  Querstreif  in  der  Mitte  spitzwinklig 
gebrochen,  der  hintere  weit  saumw&rts,  meist  mir  doieh  ecli 
Punkte  auf  den  läppen  und  die  als  weissHche  Zackenlinie  er^rhsi^ 

nende  Begrenzung  nach  aussen  angedeutet,  die  Hippen  fein  schwort. 
Oft  alle  Zeichnung  undeutlich.   Hinterllügel  einfarbig  heUgraat,  diti 
Sanmlinie  wenig  dunkler. 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Rhoden.    April.  { 
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253.    Psodos.  TV. 

Kopf  und  Palpoji  lang  zottig  behaart,  die  etztera 
d^eatiich. 

Saum  aller  Flügel  gansrandig,  und  wie  die  Spitie 
der  Yorderflfigel  gerandet 

Rippe  5  der  Hinterflügel  schwächer  oder  fehlend. 
Sckenkel  lang  behaart 

Ziemlich  kleine  Spanner  nüL  breiten,  ^enindeten  Flügeln  von 
ich  dankier  Grundiarbe ,  durch  den  lang  zottig  behaarten  Kopf 
i  die  behaarten  Schenkel  aasgezeichoet  Die  mänolichen  Fühler 
Iknnii  oder  gewimpert,  die  Palpen  von  oben  deaUich  «ohtbarf 
;  Zunge  stark,  hornige  gerollt,  die  Schienen  unbehaart  Die  ge- 
lten Querstreifen  und  der  Mittf'lHeck  auf  den  Fliiir^ln  selten  dent- 
die  Franzen  etwas  lichter,  unbezeichnef.  Der  Elppeaverlaaf 
r  Yotderflflgel  nach  den  Ablheilnngen  yerachieden« 

Alpen,  Morridaria  mA  auf  dem  Bieeengebirge.  Flngieit:  Joli« 

A*  Stirn  flaeh,  rainnliohe  Fühler  gekämmt,  weib- 
liche kurz  sagczähn i j?.  Die  Vorderflilgel  mit  elf 
kippen,  indem  Rippe  10  lehit,  die  Costalrippe  und  die 
ans  der  Tordem  Mittelrippe  entspringende  vorletzte  Rippe 
aieh  kreozend.  Rippe  5  der  Hinterflügel  ■chw&cber ,  6 
and  7  getrennt  entspringend.  Das  Weib  mit  kleinem  nnd 
jftchmalern  Flügeln.    Colutogyna.  Ld.  H.S.  6.  112. 

•  Venetaria.  H,  Graubraun  oder  weissgrau,  die  Vorder- 
flägel  mit  kaum  gea&hnten  dunklen  Querstreifen 
and  dunklem  Mittelfleck*    &  4  —  41/9  L.;  9  .8  L. 

Tr.  6.  1.  259.  —  H.S.  3.  103.  —  Hb.  329. 

Die  kleinste  Art,  mit  etwas  schmalem  und  spitzem  Flügeln, 
r  Mana  fast  einfarbig,  das  Weib  viel  heller,  mit  deutlicherer  dunk- 
r  Zaicbnttng.   Der  Kopf  dünner  behaart. 

U«i  B«  m*aD,  SchmttUrUags.  42 


Digitized  by  Google 


65Ö  Dendrometriüae. 

B.  Stirn  kuglig  aafgetriebent  männliche  Fftkltr 

gekämmt,  die  Vorderflügel  mit  zwölf  Rlfipen»  II  fflä 

12  frei,  10  den  6uA  von  8  und  9  berührend,  iüu'.er« 
flÜgel  wie  in  Abtheiluog  A.  Das  Weib  mit  gleich  gixü- 
sen  Flügeln.   Dasydia.  Qn.  H.S.  6.  112. 

60.  Torvaria.  Hb,  Schwarzbrauu,  die  Vo rde rf lüge!  m'ü 
zwei  dunklen  Querstreifen  und  dunklem  ÜttteF 
fleck,  die  Hinterflttgel  unten  vor  deiii  Ssnmt  vA 

»trohgelbem  Bande.    61/«  —  TVa  1*. 
Tr.  6.  1.  256.   —   H.S.  3.  103.  —  Hb.  366  —  369. 
Herridaria.  H.  149. 

Der  Vorderrand  der  VorderflQgel  stark  geschwungeo , 

streifen  und  Mittelfleck  undeutlich,  meist  auch  die  Vorderflügd 
mit  hellgelbem,  gegen  den  Vorderrand  erweitertem  Baode  vor 
Saume* 

C.  Stirn  flach,  männliche  Fühler  gewimperL 
Vorderflagel  mit  zwölf  Bippen,  11  und  12  aioh 
10  frei  aus  der  vordem  Mittelrippe.  HintaiMgel 

Rippe  5,  6  und  7  aus  eiuciii  Punkte.     Das  \Wib 
gleich  grossen  Flügeln.    Fsodos.  H.iS.  6.  112. 

51.  Horridaia»  V,    Braun  mit  gelblichem  Glänze,  dieQucf 

streifen  und  der  Mittelfleck  undeutlich.  4Vt  —  ^^'i' 
Tr.  6.  1.  258.  —  H.S.  8.  103.  —  Hb.  812.  590.  591. 

Kiuiarbig,  der  hintere  Querstreif  lein  gezähnt,  sehr  verlosch 
besonders  anf  den  Hiuterflügeln.  Auch  die  Wellenlinie  mim 
sichtbar. 

52.  Alticofarin.  Mn,  Grünlich  eisengruu,  mit  daukiem 

teUleck  und  stark  gezahnten,  licht  Angelegt«* 
Querstreifen,   unten  am  Saume  hell  eilbergrs* 

4V2  —  51/,  L. 
Mitth.  Ber.  des  zool.  bot.  Vereins  1853.  S.  2. 

Der  folgenden  Art  auf  der  Oberseite  sehr  ähnlich,  nur  äl 
Saumlinie  feiner,  schmaler  unterbrochen,  die  Unterseite  heller  ei^ 

grau,    das  Sauinvieitel  hell  silbeiL;rin,    wiiriclwärt^  durch 
schwarz  graue,  nach  aussen  stumpl  vorlretunde  Linie  begrenzt  r.ri  c 
der  Mitte  von  einem  eisengrauen,  -unterbrochenea  ätreitea 
zogen,  die  VorderfiUgolBpitze  eisengrau. 
Am  GrossgliM'kner.    Juli,  August. 


Digitized  by  Google 
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Trepidaria.  Hk  Brannicbwars,  weiss  bettftabt,  mit 

diniklüm  Mittelfleck  und  stark  gezahnten,  weiss- 
gr»u  angelegten  Querstreifeu,  auten  alle  Flügel 
mil  TerwMchenem  liebten Bogenstreif*  4^9 — ^ 
Tt.B.  U  260.  —  RS.  3.  108.      Hb.  348. 

Faat  achvvarz,  fein  weisdgrau  bestänbt,  der  Mittelpunkt  und 
itt  Qoerctreifen  deatliob ,  der  bintere  Queratreif  auf  die  Hinter* 
el  fefftgesetit,  Stork  gesfthnt,  saamwifarts  breit  blänlich  gran,  seU 

gelblicb  angelegt,  die  WellenKnie  gleiebfallt  bellgraa*  Die 
mliüie  tiefschwarz,  auf  den  Eippen  breit  uuterbrocben. 

Alpinai€U  V.  Sehwarz,  mit  orangem   Querbande  vor 
dem  Sanrae«   4'/4  —  öVs  L* 
EqiMiraia.  H.S.  8.  104.  —  Tr.  6.  1.  255.  —  Hb.  197. 

Das  orange  Bund  i^^t  breit,  fast  zur  Flügelmitte  reichend, 
es  Vorder-  und  Innenrand  schmäler.  Alle  andre  Zeichnung  fehlt. 

254.   Amphidaiis.  Tt. 

Kopf  and  Thorax  dicht  wollig  behaart 
Palpen  versteckt 

VorderflUgel  mil  zugerundeter  Spitze  uud  ganz- 
randigem  Saume. 
Eippe  5  der  Hinterflügel  schwächer. 
Schenkel  und  Schienen  langhaarig. 

Au«gezt'icUnet  durch  den  plumpen,  spinnerartigen  Körper.  Die 
1er  des  Maimea  mit  starken,  gefransten  Kammzähnen,  bei  PiUh 
h  Proäromaria  nnd  HiapidaHa  bis  sor  Spitze,  bei  den  flbrigen 
m  die  letztere  nackt.  Die  Palpen  zottig  behaart,  kurz,  yor  der 
ten  Behaaiuiig  der  Stirn  «cliwer  sichtbar.  Die  Zunge  fehlt,  nur 
Betukiria  und  Prodromaria  ist  sie  vorhanden,  bei  jener  Ptark  und 
>Ut,  bei  dieser  schwächer.  Die  Schenkel  sind  stark  zottig,  die 
ienen  dünner  behaart;  bei  den  Weibern  ist  die  Bebe amng  schwä- 
bei  dem  von  Pilo&aria  nur  .m  den  Schenkeln  vorhanden.  Die 
^er«chieneu  nur  bei  Pdosana  und  Metularia   mit  Mittelsporen, 

Fiögel  kräftig,  der  Saum  der  Tordem  kaum  kürzer  als  der  In* 
^d,  gerade  oder  gemndet,  selten  gewellt  Die  Grundfarbe 
I  oder  weiss ,  dunkel  bestäubt ,  die  Qaerstreifen  mehr  oder  we- 
deutlich. 

Die  Vorderäügel  in  der  Regel  mit  zwölf  Kippen,  von  denen  10 
U  snf  gemeinschaftlichem  Stiele  ans  der  vordem  Mittelrippe 

4t* 
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entspriogeD,  10  bisweilen  (^Zonariä)  den  Stamm  von  8  and  9  bei 
rend,  bei  Eispidaria  Rippe  10  and  11  getrennt    Bei  Püo9cavi  teh^ 
Rippe  10,  die  beiden  letzten  Rippen  berühren  einander;  bei 
naria  fehlt  Rippe  9.  In  der  Rahe  die  Flügel  flach,  bei  den 
nnter  B.  dachförmig.     Die  Weiber    der  fünf  ersten  Arten 
flügellos,  oder  haben  nar  kurze  Flügelreste. 

Die  Raupen  auf  Laubholz ,  Zonaria  und  Alpinaria  auf  nif 
Pflanzen.  Die  Falter  erscheinen  im  März  und  April,  Betuiana 
im  MaL 


A.  Keine  Zunge.    Die  Weiber  mit  kleinen  FIflg< 
läppen  oder  flügellos.    Nyssia  Bd. 

55.  Zonaria,  V.    Gelblich  weiss,  die  Querstreifen  and 

Saum  auf  beiden  Seiten  der  Wellenlinie  bi 
braun,    b^^  —  ^Vi  L. 

$  Mit  kurzen  Flügellappen,  braun,  lang  wei 
lieh  behaart,  die  Hinterleibsringe  gelb  geraodi 
Tr.  6.  1.  251.  —  H.S.  3.  100.  —  Hb.  179.  511. 

Der  vordere  Querstreif  nur  angedeutet,  der  hintere  breit, 
Saume  parallel,  fast  gerade,  dahinter  ein  breiter  weisslicher  St 
von  hier  das  Saumfeld  auf  allen  Flügeln  braun  mit  der  weissen 
zackten  Wellenlinie.  Die  Franzen  einfach  braun  mit  weisslü 
Spitzen.  Kopf,  Halskragen  und  Schulterdecken  weissgrau 
die  Ränder  der  Hinterleibssegmente  rothlich  beschuppt.  Die  Fi 
dicht  gekämmt,  fast  bis  ans  Ende. 

Selten.    Baden,  Oesterreich. 

56.  Alpinaria.  Scr,   Weisslich  blaugrau,  mit  zwei  daokl 

Querstreifen  und  lichter,  wurzelwärts  braao  ss| 
legter  Wellenlinie.    6  —  6^/,  L. 

$  Kohlschwarz,  lang  weiss  behaart,  mit  kori 
weissen  Flügellappen.    5^2  L. 
Tr.  6.  1.  244.—  H.S.  3.  100.  Fig.  12.  438.  —  Hb.  \7S,bU 

Auch  der  Mittelschatten  oft  deutlich,  besonders  an  den 
dern,  in  ihm  bisweilen  ein  feiner  brauner  Mittelring,  der 
Querstreif  durch  Punkte  auf  den  Rippen  augedeutet    Der  Hint 
schwarz,  mit  rostrothem  Rande  der  Segmente,  dünn  weil 
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9  Weibe  die  weisaen  Haare  aof  Kopf,  Halskragen  and  aa  den 
geln  sehr  dieht«  die  letetem  tagespiixL   Die  Fflhler  welaa* 
ßehweis. 

Veriummarui.  Ltf  Dann  best&abt,  weissgran  mit  diiiik* 
len  Rippen  ond  Qaeratreifen,  die  Fransen  anf  den 

Rippen  duükei  gefleckt.    öVa  —  ^* 

9  Schwärs,  lang  weiddlich  behaart,  mit  weiaaen 
und  orangen  Schuppen^  die  Flügel  aehr  klein* 
Ftn^mana.  Tt.  6.  3.  249.  —  H.S.  8.  101.  F|g.  489.  — ' 
Hb.  180. 

An  den  durchscheinenden  Flügeln  za  erkennen,  an  denen  die 
ipen  and  an  den  Yordeiflügeln  aneh  der  Vorder-  ond  der  Innen« 
i  brann  und  orange  besehoppt  sind.  Beide  Qnerefarelfen,  der 
telschatten  und  die  innere  Begrenzung  der  WeUenlinie  verloschen 
aa.  Die  Hinterflügel  noch  dünner  beachnppti  mit  achwachen 
irai  aweier  dnnkler  Streifen.  Der  Kdiper  achwan,  lang  weias- 
trig,  am  Hinterleib)»  mit  aeratrenten  orangen  Sehappen. 

Schlesien,  Baden. 

Hiifndaria,  F.  Dicht  beatäubt,  braungraa,  mit  scharfen 
Qneretreifen  und  branngelben  Fühlern.  67« — 77«^* 
9  Roatbrann,  Fühler  nnd  Sehienen  abatehend 

behaart,  ohne  Flügel. 
Tr.  6.  1.  247.  —  H.S.  3.  101.  Fig.  14.—  Hb.  177. 

Der  Mann  mit  verh&ltniaamftsaig  kleinen,  achmalen  Flügeln, 
iSe  Qnerstreifen  der  Vorderflügel  scharf  achwarzbraan,  der  hintere 

^ahnt,  die  Wellenlinie  wnrzelwärts  von  dunklen  Bogen  begrenzt, 
M^e  auf  den  Rippen  in  schwarzen  Spitzen  zosammeostossen ,  der 
■m  hinter  ihr  bia  «nm  Saume  weiasgrao.  Vor  den  beiden  fol- 
gte Arten  an  den  branngelben  Fühlern  kenntlich.  Das  Weib  mit 
l«r doppelten  Reihe  dunkler  Flecken  auf  dem  Rücken,  von  dem  der 
genden  Art  durch  die  abstehende  Behaarung,  besonders  an  Füh- 
&  oad  Beinen ,  an  nnteracheiden.  Beide  Geschlechter  haben  anf 
>  tnton  Segmenten  Qnexreihen  von  knraen  rothbrannen  Domen 
niehen  der  Behaarong. 
Söddeatschland,  doch  auch  in  Schlesien,  bei  Braunschweig. 

eissgrau,  grünlich  grau  bestäubt,  mit 
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verwaschenen     Queretreifen,     sciimatzig  roihen 
Hinterlcibe  und  weissem  Fühlerscbafte.  SV's— 9li 
$  Schimmelgraa,  mit  graurothem  UinterUibcj 
ohne  Fiagel. 

Tr.  6.  1.  240.  —  U.S.  3.  101.  Fig.  13.  —  Hb.  176.  59i.  ; 

Grösser  and  lichter  als  die  vorige  Art,  mit  nndeatKcher  Zock 
nnng  und  kleinem  Körper.  Querstreifen  und  Mittelschatten  50wi< 
die  innere  Begfonzang  der  Wellenlinie  iun  Vorderrande  tleckeoArtij 
dunkler,  die  Franzen  nicht  gescheckt,  mit  schwacher  TbeUnngahui 
Die  Hinterflügel  lichter.  Das  Weib  anliegend  beschuppt ,  der  aä 
Hinterleibsring  schwars,  auf  dem  RQcken  swei  Reihen  sekwanJ 
Mittelflecken.  ' 

EjcsünclariOy  btüdl.  Eut.  Zeit.  1847,  b.  t^2,  scheint  uur  eine 
weichongvon  dieser  Art  za  sein,  welche  darch  donklere  Gi 
sieh  aaszeichnet. 

Ueberau  in  DentschUnd. 

B.  Die  Weiber  geflügelt,  grösser  ala  die  Uüuü^ 
Amphidasia. 

60.  Hirlaria.  L.     Graubraun  oder  weissgran,  dunkel  bJ 

stäubt,  mit  geschwungenen  Querstreifeo  und  r^^i 
sehen  den  Kippen  dunkel  gescheckten  Fraezea, d^j 
Fühler  rostbraun.    6  —  dVs  L-  i 

Tr.  6.  1.  286.  —  H.S-  8.  102.—  Hb.  176.  | 

Congeneraria,  H.  174. 

Der  Mann  dankler,  mit  weissgraner  BestSiobong,  das  Weih  ri^ 

lichter.    Querstreifen.  Mittelschatteii  und    Wellenlinie  mehr 
weniger  deutlich,  jene  besonders   auf  den  Rippen  starker  aa*;^' 
drückt,  die  Weilenlinie  dunkel  angelegt.    Die  Uinterdügei  eii^ 
blger  nnd  lichter.  I 
Sehr  ▼erbreiteU  l 

61.  JSlralaria.  Bfiu  Grünlich  weiss,  schwarz  bestaubt,  mii 

zwei  breiten  braanen  Querbinden.    8  ^  10  JU  i 
JProdromaria.  Tr.  6.  1.  234.  —  H.S.  8.  lOi.  —  HK  175.  . 

Die  Qaerstreifen  scharf  schwarz,  stark  gezackt,  auf  den 

kehrten  Seiten  bindenartig  breit  brann  angelegt,  der  hlntete 
streif  auch  auf  den  Hinterüügein  mehr  uder  weniger  dunkei  btdäciuUüt 
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Amphidai«!».  —  Lignyoptera.  .  66S 

)M  Fimaieo  swkehea  den  Rippen  braun  gefleckt,  Kopf  >  Halskragen 
Bd  Sekalterdecken  weiaelich^  aehwarz  bestäubt  and  gesäumt 
Ueberau  gemein. 

'L  BeluUu'ia.  L.    Kreideweiss,  schwarz  bestäubt,  die  feio 
achwarzenQaeratreifen  scharf  gebrochen.  8 — 13  L. 
6.  1.  230.  —  H.S.  3.  102.      Hb.  173. 

Am  Vorderraude  auch  die  Anfange  des  Mitteischattens  und  der 
:  ern  dankein  Beschattung  der  Wellenlinie  deutlich.  Die  Franzen 
rischen  den  Bippen  schwarz  gefleckt.  Bisweilen  sind  anch  die  Qner- 
raii^  nnr  am  Vorderrande  sichtbar. 

m 

Ueberau  gemein. 

255.  Lignyoptera.  Lei 

feiirn  kurz  abstehend  behaart. 

Männliche  Fühler  mit  knrsen,  pinselartig  gewim- 

perten  Kammsähnen. 
Palpen  klein,  zottig  behaart. 

Schenkel  d  il n  n  f l  h  u  m  Ii  a  a r  i g. 

Saarn  aller  Flügel  gauzraudig,  die  »Spitze  schwach 
gernndett  die  Hinterflügel  breit,  am  Vorder- 
rande über  die  Vorderflfigel  hinansreiehend. 

Rippe  f>  der  Hinterflügel  schwächer. 

Weib  flügellos. 

Dareh  den  schlanken  Körper,  die  grossen  zarten  PlOgel  nnd 

s  flögellose  Weib  der  folgenden  Gattung  nnhe  stehend,  die  Vorder- 
igel aber  gestreckter,  schmaler,  mit  kiirzerm ,  schwach  gerundetem 
ttaie  nnd  achürferer  Spitze,  die  Htnterilügel  weit  grösser,  mit  sehr 
^^m  Vorderrande  nnd  abgernndetem  InnenwinkeL  Die  Zange 
■eilt,  die  Beine  dfinn.  Die  Vorderfldgel  mit  zw51f  Bippen,  1 0  nnd  1 1 
«  der  vordem  Mittelrippe,  Ri[>po  1  1  mit  10  uud  12  zii-.uinnt  u 
oaseud.  Auf  den  HinterHiigoln  Rippe  la  iu  den  Afterwiukel, 
sas  der  Wnrzel,  bis  znr  llalfte  der  Mittelrippe  dieser  sehr  nahe, 
ftod  7  getrennt,  6  ans  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  7  vor  der 
cke  aus  der  Mittelrippe.  Die  Flügel  braiingrau,  fein  dunkel  staubig, 
e  hiDteru  bleicher,  alle  zeiehnun^slos  (nler  die  Vorderfiiigel  am 
orderrande  zu  beiden  Seiten  des  Mittelfeldes  mit  den  Anfängen 
>D  zwei  dunklen  Qaerbinden,  die  in  der  Flflgelmitte  in  einander 
<  rgehen.   Franzen  und  Sanmlinie  unbezetchnet. 
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63.  Fwnidaria.  Hb.    Rdthlioh  grati,  die  Hinterfliigel  bleh 

eher,  braun  büstäubt,  die  Vorderflügel  am  Vorder»- 
runde  mit  zwei  dunklen,  verbundenen  Binden.  7L 
Tr.  6.  1.  319.  —  H.S.  3.  56.  Fig.  366.  —  Hb.  520.  52L 

Die  Binden  am  Vorderrande  bilden  einen  groaötü  gegen  de* 
Vorderrand  olTenen  Halbbo*»en.    Die  Kränzen  grau. 

Nach  H.S.  Ind.  alph.  auch  iu  Deutschland*  October,  NoTOibeSi. 


2&6.  Hibermap.  Z>r. 

Stirn  grob  beschuppt,  in  der  Länge  vertieft. 
Männliche  Fühler  mit  fein  gewimperten  Ks 

zahnen. 

Palpen  sehr  klein,  hängend,  dicht  behaart. 
Beine  anliegend  beschuppt. 

Vorderflfigel  breit,  mit  langem,  fast  geradem  Ssim 
und  zngernndeter  Spitze,  die  Hinterflügel  kiela 

Rippe  ')  der  Hinterflügel  schwächer. 
Das  Weib  mit  verkümmerten  Flügeln. 

Mittelgrosse  bis  grosse  Spanner,  der  K5rper  schlank,  die  Fl^ 

pel  zart,  die  vordem  gross,  ihr  Saum  fast  länger  als  der  Inoai" 
raad,  vom  Innenwinkel  bis  liippe  5  gerade  oder  etwas  geschwci> 
gen,  die  Hinterflügel  zwischen  Rippe  4  und  7  meist  gestntitj  ^ 
Saum  ganzrandig,  nur  bei  Bajaria  gewellt    Zonge  achwaeh,  tb« 
gerollt    Vorderflügel  mit  zwölf  Rippen,  11  und  12  auf  gern«* 
schaftlichcni  Stiele,  bei  Rupicapraria  auch  noch  Hippe  10  aiB  l»» 
Rippe  10  selten  den  gemeinschaftlichen  Stiel  von  ö  und  berOhrf!?i' 
Rippe  la  der  Hinterflügel  in  die  Mitte  des  Innenrandet, 
anfänglich  dicht  an  der  Mittelrippe.    Die  Qoerstretfen^  oft 
der  Mittelschatten  und  die  Wellenlinie  vorhanden,  die  Flache 
dunkelstanbig,  die  Hinterflügel  bleicher. 

Die  Schmetterlinge  meist  verbreitet,  im  Herbete,  eini^  ^ 
Frühjahre.   Die  Baupen  auf  Laubholz. 


64.  Defoliaria.  L.  Bleichgelb  und  braunroth,  mit  grobes 
rostbraunen  Staube,  der  Saum  der  Vorderfliie^ 
geschwungen.    8  —  11  L. 

?  Flügellos,  strohgelb,  schwarz  gefleckt  4— 
Tr.  6.  1.  315.  —  H.S.  3.  60.  —  Hb.  162.  510. 
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0«w5hiilioli  mil  den  beiden  sehwanen,  nngesihnten  und  staiic 

ischwuügenen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  rostbraun  oder 
thwarz  angelegten  Qoerstreifen,  von  denen  4^r  hintere  auf  Rippe  5 
abgeniDdeter  Spitae  weit  sanmwäTts  tritt,  die  WeUenlinie  dnreh 
lokle  Flecke  schwMh  angedeatet  Alle  Flfigel  mit  donkelbraimein 
Ittelfleck,  die  vordem  mit  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckten 
•anzen.  Oft  fehlt  alle  Zeichnung,  auch  die  MittelÜecke  und  die 
ecke  der  Franzen,  dagegen  sind  die  Vorderflügel  dichter  und 
eiehmäaeig  braon  beetftnbt,  aUe  Abänderungen  nnteracheiden  sich 
«r  von  der  folgenden  Art  durch  den  geschwungenen  Saum  der 
jrderflügel  und  die  fehlende  Boorenlinie  der  Hinterflügel. 
September  bis  November,  auch  überwintert  im  Frühjahre. 

i  Auraniiaria,  Esp.  Goldgelb,  veilbraiin  best&nbt,  die 
Vorderflügel  mit  gerundetem  Sanme  und  drei  Teil- 
brannen  Qnerstreifen,  die  Hinterflügel  mit  dunkler 

Bogenlinie.    7  —  10  L. 

9  Schwarzbraun,  unten  weisslich,  die  Flügel 
V4  60  lang  wie  der  Körper,  mit  achwarsem  Qner- 
streif.   2 Vi  —  ^V,  L. 

Tr.  6.  1.  311.  —  U.S.  3.  60.  Fig.  351.  ?.  —  Hb.  184. 

Die  Qaerstreifen  ans  dnnklem  Stanbe  zosammengesetat,  siem- 
k  gerade,  der  hintere  von  Hippe  5  bis  6  schwach  Tortretend,  der 

rdere  der  Wurzel  sehr  nahe,  oft  ondentlich,  die  Wellenlinie  durch 
likle  Flecke  angedeutet.  Alle  Flügel  mit  mehr  oder  weiii/^^er  ver- 
icheoem  Mittelfleck.  Die  Franzen  unbezeichnet  ^  die  Saamlinie  aof 
n  HinterfiOgeln  in  der  Regel  mit  feinen  danklen  Punkten. 

Das  Weib  mit  licht  geringelten  FGhlem  and  Fflssen,  nnd  f<nn 
iiss  geraodeten  Hinterleibsäegmenten ,  die  Flügel  mit  laugen  Haar- 
mea. 

Odober« 

Prüfemmaria,  Hb*  Bleich  granroth,  fein  eehwars  be* 
•t&nbt,  mit  schwärzen  Saumpnnkten,  die  Vorder» 
flftgel    mit    geschwungenem    hintern  Querötreif. 

eVs  —  9  L. 

$  Bleichgelb,  die  Flftgjel  von  Körperlftnge,  mit 
schwarzen  Qnerstreifen.    4  L. 

Tr.  6.  1.  313.  —  H.S.  3.  GO.  Fig.  346.  347.  —  Hb.  183. 

An  den  scharf  schwanen  Baomponkten  zwischen  den  Rippen 
t&ntlicfa.  Auch  die  beiden  vordem  Qnerstreifen  oft  dentlioh,  gerade« 
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der  hintere  biaweilen  sarnnwärl«  breit  rostroih  angelegt.  DieFraiueB 
mit  zwei  donklen  Theilungslinien. 

Das  Weib  am  Iliuterleibe  mit  zwei  Reihen  «ehwarter  Fleekti. 

die  liinterflügel  länger  als  die  Vorderfliigel,  am  Aftcrwinkel  *pm 
aaegezogen,  beide  Qaerstrdfen  näher,  der  innere  feiner,  ofi  m- 
deutlich. 

Ueberau  gemein«    October  bis  April.  ^ 

67.  liupicapraria.  V.    Gelbgran,  dicht  nnd  fein  best&abti 

mit    schwarzen   Saumpuiikieii,  der   liintcM-e  Qaer-j 
streif  gezähnt,  saumwärts  weiss  angelegt.    6  —  7lJ 
¥  Weissgr^in,  die  Flügel  Va        lang  wie  dm 
Körper,  mit  branner  Binde,    3^/^  L»  1 
Tr.  6.  1.  327.  —  H.S.  3.  59.  ~  Hb.  2-2«.  61i.  I 
Kenntlich  »n  dem  gezähnten,  gleichnmssig  gebotenen  hint*J 
Queratreif.   Auch  der  vordere  Qqerstreif  gebogen,  der  Mittelflitf 
der  Vorderfiftgel  sehr  gross,  die  Fläche  gleichm&aaig  dicht  besläM 
die  Rippen  etwas  gelblich.  1 
Das  Weib  mit  dunkel  rothbraiuier,  scharf  schwarz  eixige£&5is4«fl 
Binde  hinter  der  Mitte  der  Vorderflügel. 

Seltener.    März,  April,  ob  auch  im  Herbete? 

68.  Leueaphaearia.  V.  Weiss  und  grau  gemischt,  mit  t wel| 

schwarzen  Querstreifen  und  fein  dunkler  Ssuh«| 

iinie.    6  ^ —  7  L.  j 
9  Braun  und  weiss  gemischt,  mit  sehr  karzeäi; 
lang  haarförmig  gefranzten  Fiageln.    ^V,  I». 
Tr.  6.  l.  823.  —  H.S.  8.  60.  Fig.  850.  —  Hb.  195, 
Nigricaria.  H.  181.  —  S&rdidarku  H.  834. 
Die  Grundfarbe  weisslicb,  grau  bestäubt  und  gemischt, 
sonders  im  Wurzel-  und  Saumfelde,  bisweilen  diese  gaos  sebwii»' 
lieh  (Nigricaria);  beide  Querstreifen  schwarz,  der  hintere  mit  «w*t 
Bnrrcn  saumwärt«  in  Zelle  i  und  5,  der  dunkle  MittelschatteD  isl 
die  Wellenlinie  deutlich.    Die  Frauzen  mit  dunkler  TheilQn!r«Iiai''  _ 

Das  Weib  unterscheidet  sich  von  dem  gleich  kurzfldgbpi^t 
Weibe  der  folgenden  Art  durch  die  haarfdrm  igen  Fransen  derFlügei^ 
Februar  bis  April,  ob  auch  im  Herbst? 

_ 

6"J.  Bujaria,  K  Grau  und  roHlbraun  genu-(  ht,  mit  ijewelN 
tciri  Saume,  die  Vorderflügel  mit  lichter  WcUea- 
iinie.    6  —  T*/^  Ii- 
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9  WeisBgriiü,  mit  sehr  karzeo  Klügeln,  letztere 
ohne  If aarfraazeo.    4'^  L. 
Tt.  6. 1.  3il  H.&  3.       Kig.  SM.  —  Hb.  1»4. 

Durch  den  gewollten  Santn  aiis^^ezeiohnet.  Die  Vordcrfliipr^l 
nit  lirei  bisweilen  uudeutliclieu  Quert^ireiteti ,  die  iiiutartiügul  wetiig 
«Her,  gleichfalls  dickt  diukel  beatäabt,  alle  FlägeJ  mit  lichter,  ge- 
•dLtor  WeUenlime,  die  Saumlinie  feio  0chw»rs,  die  Frensen  mit 
wä  donklen  Theilnngslinien. 

Die  Flügel  des  Weibe«  fa^t  ngch  kurzer  ab  bei  Leucophaearia. 

267.  Oabera.  Tr. 

Stirn  gUtI  anliegend  beacboppt 
Zonge  aterk,  hornig,  gerollt. 

Männliche  Fühler  bis  vor  die  Spitze  gekämmt. 

Saum  aller  Flügel  gerundet,  auf  Rippe  5  der 
Hintcrfltigcl  kaum  eingezogen,  die  Spitze  der 
Vorderflttgei  abgerundet  rechtwinklig,  Uinter- 
flOgel  anten  mit  einer  Wnrselgrnbe. 

Rippe  5  der  II intcrflügel  fehlend. 

Mittelklfiine  zarte  Spanner  von  weieeer,  selten  graner  Farbe, 
k  Flfigel  dunkel  bestinbt,  die  Tordern  mit  drei,  die  hintern  mit 
dnnklen,  Um%  geraden,  bitweileo  nndentKehen  Qoerttreifen, 

aum  iHul  Kränzen  u!il)i;/.eicliiu^t.  Die  Palpen  tlcn  Kopf  kaum  iiber- 
ägend,  dicht  schneidig  beschuppt,  der  Körper  mit  den  Beinen  an- 

egend  beaehappt.  Anf  den  Vorderflügeln  entspringen  Rippe  7, 
t  vod  10  ans  8;  Rippe  11  nnd  12  sind  gesondert.  Die  Hinter- 
Igel  nnr  mit  einer  Innenrandsrippe. 

Die  Raupen  auf  L  iublutl/.  Die  i>chinetterliuge  im  Mai  bis 
^;ost,  ob  in  zwei  Generationen? 

eiss,  sparsam  gesprenkelt,  mit  braun- 
grauen  Streifen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  1.  344.  —  1L6.  3.  84.  Asorm. 

Heyeraria.  H.S.  8.  85.  Fig.  251.  252. 

Der  vordere  Qoerstreif  der  Vorderflügel  ist  gegen  den  Vorder* 
^d  stark  gebtigeo,  die  beiden  hintern,  sowie  die  Streifen  der 
fi&tflrflügel  sind  ÜMt  gerade.    Die  Stirn  ist  ganz  weiss. 

Bei  Uejjerarta  erscheint  die  (irundfarbe  durch  vicie  blau^rauc 
^Ppen grau,  die  ^uerstreifen  sowie  noch  ein  solcher  btreü  als  innere 
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BMchatlnng  der  Wellenlinie  sind  dnr«h  bnume  Schuppep 

gedeutet.    Sie  wird  wohl  nur  Localvarietut  sein. 

Die  iStammart  überall  gemeixii  Heyeraria  bei  LtLaeborg.  Dü 
Raupe  auf  Erlen. 

71.  Exanfhenuiria.  Scp.   Weiss,  dicht  braun  gesprenkelt, 

mit  rodtgelben  Streifen.    5  —  ö'/j  L. 
Tr.  6.  1.  346.  —  H.S.  3.  85.  —  Hb.  506. 
StHaria.  Hb.  87. 

Durch  die  dichtere  Bestäubung  und  die  rostgelben  Streilea  wm- 
schieden.  Aach  ist  der  obere  Theil  der  Stirn  braun  and  der  imnd 
Qaerstreif  anf  allen  Flügeln  mehr  gebogen*  ] 

Nicht  selten.   Die  Raupe  anf  Espen. 

258.   Fercoma.  Hb. 

Stirn  anliegend  beschappt. 

Männliche  Fühler  kamms&hnig,  die  das  Weil« 
nnges&hnt.  * 

Palpen  denKopf  tiberragend,  anliegend  beschoppj 
Saum  geruudet,  au  den  Vorderflügeln  sebwack«  Att 
den  Pf  interflügeln  stark  gewellt,  an  ietstern  an 
Rippe  5  stark  eingesogen.  ^ 
Rippe  5  der  Hinterflügel  schwftcher,  €  und  7  ge^ 

trennt. 

Im  Flügelsohnitte  der  Gattong  A^^UaU9  ähnlich,  aber  die  Tü 
gel  breiter,  der  Sanm  baachiger,  gewellt,  aof  Rippe  5  der  Hinte 
flügel  stärker  eingezogen,  die  Spitce  der  Vorder  flu  gel  beim 

fast  gerundet,  beim  Weibe  scharf.  Die  Zunge  öiärker,  deatlich  g^I 
rollt,  Leib  und  Beine  anliegend  beschappt.  Vorderiiügel  mit  rvöa 
Rippen,  Rippe  10  berührt  den  Stiel  von  8  und  9,  Rippe  II  beiik:\i 
10,  und  12  berührt  11.  Die  Farbe  gran  oder  weiss,  diciit  di^aQ 
gesprenkelt,  die  Vorderflügel  mit  drei,  die  Hinterflügel  mn 
dunklen  Schrägstreifen,  die  Saamlioie  fein  dankel,  die  Fravti 
onbezeichnet. 

72.  Strigillaria,  Hb,    Weissgrau,  dicht  gelbbraun  gespr^t- 

kelt,  die  Vorderflügel  mit  drei,  die  Hinierfiigel 
mit  swei  gelbbrannen  Schrägstreifen.    7  —  ZVi  I» 

Tr.  6.  1.  848.  —  H.8.  8.  85.  —  Hb.  540.  54K 

lUsptrioria.  Hb.  125. 
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Büpte.  m 

Der  biütere  Qaerstreif  geht  aus  dem  Yorderrftnde  dicht  vor  der 
itse  in  daa  Innenrand  etwas  weiter  vom  InneDwinkel,  die  beiden 
kn  ihn  |wi»Uel  vor  «nd  hinter  der  Mitte,  die  Streifen  der 
itedlfigel  ftoeh  eehrttger  und  entlemter  vom  Saune  als  die  beides 

itec  der  VordcrÜügel.    Das  Weib  weisslicher  als  der  Mann. 
Nicht  sehr  verbreitet.   Mai,  Juni,  die  Haupe  auf  jiipartium  ico^ 


ase.  Bapta.  S^h. 

Stirn  ^latt  anliegend  beeehuppt 

Zunge  »tark,  hornig,  gerollt. 
Mänaiiche  Fühler  gewimpert. 

Sanm  alier  Flügel  ganzrandig,  gerundet,  an  den 
Hinterflflgeln  sehr  sohwach  gewellt,  anf  Rippe  5 
kaum  eingezogen,  die  Spitse  der  Yorderflägel 

abgerundet  rechtwinklig. 

Kippe  5  der  Hinterfiügei  äusserst  schwach,  S  and  4 
ans  einem  Pankte» 

Mittelkleine,  etwas  ^^ompe  Spanner  mit  breiten  wduMen  Flü-  « 
I,  auf  denen  ein  eehwarxer  Mittelpunkt,  nnd  mit  den  swei  dnnklen 

Ihoten  Querstreifen ,  letztere  bisweilen  nur  als  Punkte  nuf  den 
peu  mehr  oder  weniger  deutlich.  Die  Saumlinie  schwarz,  die 
pzeo  mit  dunkler  Theilungslinie*  Die  Palpen  sehr  kurz,  an- 
tnd,  abstehend  schneidig  beliaart,  die  Beine  anliegend  beschuppt. 

den  Vorderflfigeln  entspringt  bei  Tsnwrola  Rippe  10  ans  dem 
einschaftlichen  Stamme  von  Rippe  7,  8  und  9,  Kippe  11  aus 

Tordern  ^iitteirippe,  ohne  eine  andere  Kippe  zu  berühren;  bei 
müata  gabelt  sieb  die  Costalrippe  in  10  and  12,  Rippe  11  ent- 
Bgt  ans  der  Tordern  Mittelrippe  nnd  schneidet  Rippe  10,  Rippe  10 
Inft  getrennt  von  den  Kippen  7  bis  9:  doch  scheint  der  Rippen- 

zu  variiren.    Rippe  3  und  4  der  HinterÜügel  aus  einem  Punkte. 

i>ie  Schmetterlinge  im  Mai  und  Juni,  TmieraJta  auch  im  Jnli 
weiter  Generation.  Die  Ranpen  auf  Laubhok. 

timmculaia.  VilL  Weise,  mit  einfacher  dunkler  Saum- 
linie^  die  Vorderflfigel  am  Yorderrande  mit  swei 
echwarsbraunen  Flecken.    5^3  —  ^  I«* 

Taminata.  Tr.  6.  2.  245.  —  H.b.  a.  69.  —  Hb.  90. 
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Beide  Querstreifen  fein,  oft  nur  durch  donkle  PaiAie  uf 
BippeD  augedeutet,  am  Vorderrande  zu  zwei  grusseru  Flecken  «r- 
weiteri.    Die  Fläclie  uberall  sparsam  rostbraao  beatäuU,  dii:kiuz 
▼or  dem  Saume.  Die  Fr&iueD  liehlbräniüiehf  mil  eiuiMher  TturilH^ 
Ii  Die.    Die  Stirn  zwisclien  den  Aagen  braun. 

Badeu,  iScUlesieii,  Des^u,  Brauuachweig)  Rhoden. 

74.  Temeraia.  K  Weias,  in  der  Saurohülfte  fein  schwari- 

braun    befitEubt,    die   Saamlinie  mit  aehwari«! 

Monden.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  24G.  —  H.S.  3.  69.  —  Hb.  91.  376.  377.  j 

Die  Qoerstreifen  meiat  nor  deroh  die  sohwarsbcaune  Daetiilniri 
an  denselben  angedeutet,  am  Vorderrande  nicht  merklieto,  M 

Frauijen  an  den  V^^rderflügelu  vor  der  Spitze  verdunkelt^  die  Sofl 
zwischen  den  Augen  weiss.  1 
Ziemlich  verbreitet,  besonders  in  Süddeutschlaad,  doch  mm 
in  ScblesieUf  bei  Braunscbweig,  Dessau,  Rhoden.  ^ 

I 

260.   Rhyparia»  LdL 

Stirn  fläch,  anliesrend  behaart. 

Männliche  Fühler  mit  laufen, dünnen  Kamnizaha*ai 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Saum  und  Spitze  aller  Flügel  yollst&ndi|g  geraa^ 
det,  die  Hinterflägel  auf  Rippe  &  nickt  eiagf^ 

zogen. 
Rippe  5  sehr  schwach. 

Im  Habitus  der  Gattung  Ahratas  &hnlicb.    Die  Palpen  M 

Kopf  wenig  überragend,  unten  abstehend  behaart,  di«»  TüstfP 
schienen  lang  und  stark,  beim  Manne  mit  einem  llaarpin>»  i  .-»nf  J** 
Innenseite.  Die  Flügel  am  Vorderrande  etwas  gestreckt,  mit  Reihn 
runder  schwarzer  Flecke  von  verschiedener  Grösse,  die  letste  Rni« 
auf  dem  Saume;  die  Vorderflilgel  in  beiden  Geschlecbteni  mlen 
einer  glatten  Wurzelgrube  iii  Zelle  Ib.  Die  Franren  auf  den  R;-, 
peu  schwarz  gedeckt.  Die  Vordertiügel  mit  zwult  Kippen,  lÖpt* 
11  und  Vi  auf  eine  Strecke  verbunden,  10  bisweib-ti  den  i>tiel  v  «e 
8  und  9  berührend,  auf  den  Hinterflfigeln  1  a  in  dieMiUeüenian»! 
raudes,  Ib  in  den  After winkeL 

75.  Aleiuiiariu,        Vorderflügel  weiss,  il lyieiiiu^ci  |foU- 
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gelb,  alle  mit  rundiiciioii  sohwarffen  Flecken  ia 
Reilieii.  *  8      9  L. 
Tr.  6.  i.  286.  —  HJS.  8.  64«      Hb.  86. 

Statt  der  (.^uei^treifeu  und  dea  Mittelschatteus  suwie  an  der 
elienliiii«  doppelte  Reiben  schwarzer  Flecke  ^wiRchen  den  Uippea. 
Der  Kftfper  geib^  sebwan  gefleckt,  am  Hinterleibe  auf  dem  Rfickea 
nd  in  den  SctCeo  in  Reiben. 

Baden t  Schieaieu,  Nurddeut^hlaud,  Schweiz.  Juai. 

aeL  VidaniA.  TV. 

btira  flach,  auliegeud  beschuppt. 

Mannlicbe  Fübler  karoms&bnig,  selten  e&gezäbnig 

mit  Wimperpineeln^  oder  einfacb  gewimpert. 
Beine  nnd  Hinterschienen  knrc 

Saum  <^eruudet,  gauzraudig,  seltt-u  an  duu  Hiiiier- 
fMrrelri  schwach  gewellt,  Spitze  der  Vorder- 
flügel abgerundet. 

VorderflQgel  mit  elf  Rippen^  Rippe  5  der  Hiaier- 
flügel  schwächer  oder  fehlend. 

Die  Arten  dteeer  Gattong  sind  einerseita  den  Boannien  sehr 
übe  verwandt,  ja  kaoro  generisch  Ton  ihnen  za  trennen^  anderer* 

«iU  weichen  sie  wieder  unter  einander  .^o  »ehr  ab,  und  die  ein- 
leloen  Merkmaie  gehen  dabei  ho  in  einander  Uber,  da88  es  au^jaer^t 
Kkver  iat,  Kenuzeichen  fiir  sie  anfsoetellen ,  welche  auf  alle  Arteu 
psasen.  Im  Allgemeinen  lassen  sie  sich  cbarakteriairen  ab  kleine 
Ui  Bultel^rosee  Spanner^  mit  mebr  oder  weniger  dankler  Bestftnbnng, 
HHen  ohne  Zeichnung,  meistens  mit  awei  ungezähnten  Qui  r.-^lreifen, 
^^m  Mittelschattcu  und  der  Wellenlinie,  alle  ziemlich  breil  und  we- 
oigstens  am  Vorderrande  dexitlich.  Die  Saumlinie  meist  anbexeicb- 
üi,  sdteo  snsammenbftngend  dunkel  oder  auf  den  Rippen  unter- 
krochen, oder  zwischen  denselben  schwarz  punktirt  Die  Franken 
anbe«eichiiet ,  oder  an  df»n  Kippon  weniir  verdunkelt,  oder  hier 
^linfi  dunkel  durcliächnitteu.  l>ie  Kammzahne  der  männlichen 
l^übler  eelteu  lang  und  bis  ans  Hude  reichend,  gewöhnlich  sehr 
bnri,  am  Ende  in  8&gexähne  ttbergehend;  bei  einigen  Arten  nur 
äägezähnig  nut  IV im perp inaein ^  oder  ungezähnt^  einfach  gewimpert 
Die  Palpen  meist  den  Kopf  überragend,  selten  k  ii  zor,  borstig  be- 
haart oder  schneidig  be^cliuppt,  die  Zuuge  hornig,  gerollt,  bis- 
v«ilen  aiemUch  schwach.  I>er  Vordesraad  der  Vorderflügel  schwach 
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geboffen,  oft  etwas  geschwungen,  die  Hinterflügel  Zügerandet,  selten 
gestutzt  oder  auf  Rippe  5  etwas  eingezogen.    Die  Yorderflügel 
oder  ohne  AuhangszeUe,  welche  dadurch  entsteht,  daas  Eippe  10 
sich  mit  dem  Stiel  von  8  und  9  verbindet.   Bei  Gkartana^  da-  . 
ihraia^  Zebraria  und  Punctulata  berührt  Rippe  10  auch  die  Kippe  II,  J 
und  bei  Atomaria  sendet  die  Costalrippe  einen  Schräga^t  in  Kippe  10. 
Die  Arten  mit  einer  Auhangszelle  haben  auch  scharf  dunkel  ge^' 
schockte  Franzens   Die  Vorderflügel  unten  mit  einer-  Grabe  an  der ! 
Wurzel,  die  nur  bei  AUmaria  und  Ädustaia  fehlt  1 

Von  den  Boarmien-   und  Gnophos -Arten  unterscheiden  sich  1 
mithin  die  Fidonien  durch  den  mehr  ganzrandigen  Saum,  der  inde«« 
bei  mehreru  Arten  jener  Gattungen  ebenso  wenig  gewellt  h/L 
dnrch  den  Mangel  der  Zeichnung  oder  die  ungezähnten  Q*»«-' 
streifen,  durch  kürzere  Beine,  dann  auch  durch  die  meist  gelbe  odr 
in  Gelb  ziehende  Grundfarbe,  die  einfachen  oder  licht  durchscKsi- 
tenen  Franzen.    Cabera  und  Ferconia  haben  eine  ziemlich  achi^ 
Spitze  der  V'orderflügel  und  weisse  oder  graue  Grundfarbe. 

Die  Arten  haben  zum  Theil  eine  doppelte  Generation,  sni 
tragen  in  der  Ruhe  die  Flügel  flach,  einige  Arten  halb  erhoben. 

Ed  lassen  sich  folgende  Unterabtheilungen  bilden: 

A.  Männliche  Fühler  knrz  kammzähnig,  Tor  der 

Spitze  sägezähnig;  die  Vorderflfigel  ohne  At- 
haug>/(  lle  (bisweilen  Rippe  10  den  Stiel  von  8  und  i 
berührend,  doch  nie  damit  verbunden;  bei  Murinar^^ 
Bippe  10  und  11  sich  kreuzend),  unten  mit  einer 
Grube  an  der  Wurzel.  Die  Kränzen  wenigstens  aa 
den  Hinterflügeln  nicht  licht  durchschnitten. 

7B.  Arenaeearia.  Hb.  Rdthlich  ockergelb  oder  röthürh-H 
grau, mit  dunklen  Mittelpunkten  und  einem  geraden«  i 
auf  den  Vorderflügeln  wurzelwärta  schmal  licht. 4 
sanmwärts  breit  dunkel  angelegten  Qnerstrei(.  j 
61/,  —  7  L.  f 
Tt.  6.  1.  134.  —  H.S.  3.  86.  —  Hb.  114. 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich,  von  gleichem  Flügelsdinitt 

der  Mann  meist  mehr  gelblich,  das  Weib  mehr  pr  u.  Der  vorde-c 
(^uerstreif  und  der  Mittelctchatten  undeutlich,  der  hintere  Querstreif 
geht  ans  dem  Vorderrande  dicht  vor  der  Spitze  in  gerader  Riehtu^ 
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(eo  ImieDrand,  vom  loMnwinkel  etwas  weiter  entfernt,  ist  braun, 
/.elwärtH  sehmal  gelb,  sauiriwärts  gleichbreit  u»*l  uacli  aussen 
oschen  daukel  auj^elegt.  Die  Hioterflügel  bleicher,  mitstärkeru 
uüicbeo  Qneraprenkelii,  der  hiotere  Qaeretreif  mehr  rostbraun, 
übt  and  am  Yorderrande  atark  aanmwirts  gerückt  Die  Saim- 
•  mit  feinen,  ofit  undeutlicheu  duukleu  Puukteu,  die  Franzeu  mit 
vuciier  TheÜQiigaüiiie. 
Wien»   Mai)  Juni. 

Murinaria,  VIL   Braangran,  dicht  braun  beatäabt,  mit  - 
drei  rostbraunen  Qneratreifen  and  dnnklem  Mittel- 
fleck.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  1.  284.  —  H.S.  3.  87.  —  Hb.  115.  134. 

Der  Vorderrand  an  den  Vorderflügeln  etwas  geschwungen,  an 
Hinterfliigeln  vorgeisogen.    Der  Mittelschatten,  bisweilen  anch 

l<?  Qaerstreifeii  undeutlich,  der  hintere  Querstreif  geschwangen, 
iit^rts  dunkler  beschattet,  am  dunkelsten  in  Zelle  3.  Der  Saum 
b(  gewellt,  an  den  Hinterflügeln  auf  Rippe  6  schwach  eingeso- 
!,  init  feinen,  oft  undeutlichen  dunklen  Punkten,  die  Fransen  auf 
i  Kippen  etwas  dunkler. 
Baden,  Oesterreich,  die  bciiweiz.    Mai  und  Juni. 

WüHHgria,  L.    Hell  aschgrau,  fein  dunkel  bestäubt, 
die  Vorderflügel  mit  vier  rostgelben  Vorderrands. 

flecken    und    schwarzem    V-artigen  Mittelfleck. 
61/,  —  7Vi?  L. 
Tr.  6.  1.  302.  —  H.b.  3.  88.  —  Hb.  55. 

Beide  Querstreifen,  der  Mittelsdiatten  und  die  innere  Besehet- 

■1  der  Weih  nlinie  nur  am  Vurderrande  ahs  rostfarbige,  selten 
'^eibraime  Flecke  deutliclu  Auf  der  Mittelrippe  ein  dicker 
VMser  Qoefstrich,  der  mit  einem  feinem,  gegen  die  Wunel  ^ 
rteteo  ein  V  danteilt  Die  Spitse  der  Vorderflfigel  etwa«  Vor- 
tagen, der  Saum  der  Htnterflügel  sehwach  gewellt,  auf  Rippe  5 
''Ach  eingebogen.  Auf  der  Sauinliüi«.'  bcUwarzo  Punkte  zwittohen 
>  Kippen,  die  Fransen  hinter  den  Funkten  lichter. 
Uebemll  gemein.    Juni,  JulL    Raupe  auf  Ribes-Arten. 

Aoforta.  Map.  Ockergelb,  mit  braunen,  am  Saume  dich-  ^ 

lern  und  dunklem  Quer.sprenk c  1  n,  die  Hinterflügel 
unten  ohne  weisse  Längsstrahleu.    5  —  7  L. 
Uii.  3.  89.  —  SparUaria.  Tr.  6.  3.  20.  —  Hb.  116. 
Srtimilirllini.  «  43 
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Die  Flügel  gerundet,  überall  Grlcichmäshig  gesprenkelt,  wir 
bauiuc  dichter  aud  dimkler,  bcbomlors  auf  den  Vorderilugek, 
das8  hier  ein  anbestimmtea  Saambaud  r-clM  iaL    i:ion5t  ohtieZei 
uuDg.    Die  Saamlinie  unbezeichoet,  die  FraDsen  briMinUclii  an 
Spitze  weiss.    Unten  lichter  gelb,  die  Sprenkeln  am  Saume  u 
heller,  bisweilen  au  den  weissen  Strahlen  der  folgenden  Art« 
schwache  Audeatuug. 

Rheingegend,  Schlesien,  Harz,  Braan&chweig,  Mai,  J 
Banpe  auf  Spia'tium  aeoparium, 

80.  LmiAaria.F.   Orange,  mit  breit  bchwarzem banme  a: 
Flügel,  die  Hinterflügel  nnten  mit  weissenLls 

strahlen.    5^^  —  7  L. 

Vonspicnaria.  Tr.  C.  1.  27:2.  —  ll.fc».  H.  81^.  —  Hb.  11'.  ' 

Von  der  vorigen  Art  durch  höhere  Gmodiarbe,  nur  am  Vor 
raude  gesprenkelte  Flügel,  den  breiten,  rein  schwanen  Samn 

die  Unterseite  der  lliuterßügcl  verschieden.     Diese  tM  stark 
sprenkelt  und  hat  auf  dem  ^aume  weisse,  iu Zelle  Ic  and  niiiii^ 
bis  zur  Wurzel  reichende  Längsstralüen. 

Baden,  Darmstadt,  Westphalen,  Schweiz.  Juni.  fUope 
SpaHtum  Bcopamm, 

Hl,  Btnameai€U21inb.  Ockerbraun, dunkel  bestaubt,  mn 
gescheckten  Franzen,  die  Vorderflfigel  mit  t 
die   Hinterflügel    mit   zwei   undentlichen  Qb 

streifen.       —  6  L. 
l'imlana.  Tr.  G.  l.  205.  —  H.S.  3.  89.  —  Hb,  13U. 
QtdnquairixL  Hb.  516.  517. 
Der  Vorderrand  der  Vorderflüge!  und  die  Hinterflügel  Ikk 
mehr  nUlilieh  ockergelb,  mit  deutlichem  Spreukelu;  die  beident^' 
streifen,  der  Mittelschatten  und  die  innere  Beschattung  der 
linie  meist  nur  am  Vorderrande  deutlich,  die  Saumlinie  %wm 
hängend,  schwach  dunkler,  beim  Weibe  deutlicher,  die  ¥m0^ 
den  Kippen  etwas  verdunkelt.    Der  Saum  siemlich  dentlich  ge«^ 
auf  Rippe      der   IlintertlÜL'el  eingezogen.    Da»  Weib  kleiner, 
schärfer  gespitzten  Vorderlliigcln  und  roeisi  deutlicherer  Zeiv'ki 
Fast  überall.    Juni,  Juli*    Raupe  auf  Heidelbeeren. 

82.  Concor  darin.  III.    Vt.rderfÜigcl  rostbrau  u,  weisi 
dirt  und  gefleckt,  mit  weiss  geschecktün  Frat-' 
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die  Hiuterflüge)  orange,  unten  mit  weidslichen 
Längsstrahleu.    5  —  ß  L. 
Tr.  6.  1.  282.  —  H.S.  8.  89.  —  Hb.  126.  518.  519. 

Die  VürderÜÜgel  mit  weisdlichem  Mittelband  nnd  W(n8slichen 
kckdü  zwiachen  diesem  und  der  Wurzel^  sowie  vor  dum  bäume  in 
aUe  Ib,  3  and  6;  unten  orange,  mit  runden  eehwarsen  Flecken  vor 
n  Sanne.  Die  Hinterflügel  »nf  beiden  Seiten  mit  zwei  Bogen?» 
mCn  Qod  donklen  Fransen,  nnlen  weisslich,  an  den  ^ppen  grün- 
)h  gelb,  Htark  brauu  gesprenkelt,  so  daü8  die  weisse  Grnndfarl)ii 
ir  m  Läugsätrahieu  übrig  bleibt.  Die  Sanmliiiie  aller  Fiügcl  fein 
ttk«!)  oioht  nnterbroehen,  kaum  auf  den  Hinlerflttgeln  gewellt. 

Baden. 

B.  Mftnniiche Fühler  bis  dicht  TordieSpitee  kamm- 
s&hnig,   oder  sägezfthnig  mit  Wimperpinseln; 

die    V^>rde^f  I  ügel   mit  einer   A  iihauggzclle;  die 
Franzen  bis  zur  Wurzel  licht  durchschnitten. 

a.  Männliche  Fühler  mit  Kammzähnen.  • 

'  Pmiaria.  L,  Weisegelb  ($)  oder  orange  ($),  an  Spitze 
und  Saarn  breit  braan,  die  Hinterflflgel  unten  mit 
weieeem  LftngsstrahL   7  ~  8  L. 

Tr.  6.  1.  274.  —  H.S.  3.  90.  —  Hb.  III).  120.  469.  470. 

Die  GhnmdÜEtrbe  beimBlanne  bleich  ledergelb  nnd  dnnkel  oliven- 
m,  beim  Weibe  orange  nnd  rostbraun,  auf  den  Vorderflügeln- 
la,  Ib  und  2  bis  vor  den  Saum,  die  Mittelzelle  und  der 

rderrand  licht;  die  Hinterflügel  licht,  dunkel  gesprenkelt,  an 
am  and  Yorderraud  breit  braun,  unten  weiss,  braun  gesprenkelt, 
i  braunen  Sprenkel  öftere  sneammengeflossen,  stete  einen  L&ngs- 
lif  an  Rippe  5  von  der  Wurzel  bis  %tm  Saume  frei  lassend.  Die 

mlinie  unbezeichuet,  die  Kränzen 'weiss,  au  den  Rippen  braun. 

Ueberall  in  Fubrenwäldern  gemein.  Mai  bis  Juli.  Raupe  aui 
idelhols. 

•  AUmaria.  Ockergelb  (i)  oder  weisslich  ($),  dicht 
braun  gesprenkelt,  die  Vorderflügel  mit  vier,  die 

Hiuterflügel  mit  drei  ockerbraunen  Querbindeu. 
5  —  7  L. 

Tr.  6.  1.  286.  —  H.S.  d.  91.  Fig.  322.  823.  —  Hb.  136. 
hM.  627. 

4$* 
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Aof  deu  Vorderflügeln  vier,  auf  den  HinfterflAgela  sirei  d«il^ 

licthe,  zieTYilich  breite  Qoerstreifen,  die  Unterseite  weniger  diekt  ^ 

spreukt  li ,  d'w  Saumlinie  ft  iu  dunkcL  «lie  Franzen  regülnmÄsig  ge- 
dcUeckt.    Die  Zähue  der  mäniilicheu  Fühler  lang.  | 
Ueberall  gemein.    April,  Mai,  Juli,  AugoBt.    Raupe  auf  tan 
schiedetveu  Pflanzen,  besonders  Heidelbeeren. 

85.  Caröonnria,  L,    Weiss,  schwarz  io  die  Quere  gespreoJ 

kelt,  die  Vorderflügel  mit  vier,  die  Hinierfligfi 
mit    drei    breiten,    tiefschwarsen  QaerstreifMj 

41  ,  —  5  L. 

Picearta,  Tr.  10.  2.  188.  —  H.S.  3.  91.  —  Hb.  552  — 
RoiCidaria.  Hb.  128.  332. 

Die  <)uer8treifen  und  die  Wellenlinie  geschwnn^n,  die  letfMI 

wurzelwärts  von  dem  vierten  Streifen  begrenzt»  aussen  bi;  zm 
Saume  schwarz  beschattet,  indem  die  (Querstriche  die  Grundfarbj 
fast  ganz  verdrängen.  Unten  olivengelb  gemischt,  wai  den  Hint^ 
Aügeln  stärker,  auf  deu  Vorderflügeln  meist  aar  ao  den  Bipf« 
Die  Franzen  weiss  und  schwarz  gescheckt.  Die  Kammnlmt 
Fühler  kurz. 

Schlesien,  Wallis. 

86.  Fasdoiaina.  lljn,  Bleie hgclb,  mit  braunem  Saume; 

Vorderflügel  beiderseits  mit  vier,   die  Hii;lerfi' 
gel   mit    drei    oft    zusammcntUessendea  breu 
braunen  Rinden.  — 
Cebrarui.  Tr.  6.  1,  263.  —  H.S.  3.  90,  —  Hb.  129. 
Atrormevdaria'i  ILS.  3.  91.  Pig.  216  —  220.  S67 
Die  Flügel   lang  gestreckt,   die  vordem  mit  sehr  achr^ 
Saume,  oben  sehr  sparsam  bestäubt,  die  beideu  letzten  Qoer^trt 
oft  unter  einander  und  mit  dem  braunen  Saume  zosammi 
seltener  auch  die  ersten,  wo  dann  die  Grundfarbe  fast 
wirtl.     Die   Fraiiz(Mi   weiss   und  braun.    Auf  der  Unterwile 
Hiutertlügel  die  Binilen  und  Rippen  gelblich  bestäubt,  da/u:Hbi 
die  Grundfarbe  weiss,  unregelmässige  Flecke  bildend.  Die 
zähue  der  männlichen  Fühler  kurz.    Das  W^eib  kleiner. 
Schlesien,  Dessau,  Mecklenburg. 

b.  Männliche  Fühler  sägezähnig,  mit  Wimperpi* 
sein. 

■ 
I 

87.  Vlalhruia.  L,    Uelblich  weiss,  am  Saume  brtuu 

sprenkelt,  mit  dunkelbraunen  Rippen^  did  Vor^c^t 
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flügel  mit  vier,  die  Hinierflügel  mit  drei  dankel- 

braanen  Binden.    4^A^  —  n'/j  L. 
Tr.  6.  1.  290.  ~  H.Ö.  8.  90.  Fig.  366.—  Hb.  182. 
CameeUaria.  Hb.  322. 

Keüutlich  an  den  dick  braiitu  ii  Rippen,  Die  Grundfarbe  weiss, 
br  oder  weniger  gelblich  geniiöcht,  die  Binden  seliarf,  oft  zusain- 
uliiesaeod,  der  Saam.  deutlich  geweilt,  die  Saomlioie  scharf 
HiD,  die  Fransen  weise  and  braun. 

Ueberau  geuncin.  April,  Mni,  Juli.  Raupe  auf  niedern Pflanzen« 

.  Glaveariu.    K    WeibsUcii   gelb,    braun   bestäubt,  die 
Vorderflügel  mit  vier,  die  Hinterflügel  mit  drei 
braunen  Querstreifen.    41/9  —  dVt  L. 
Tr.  6.  1.  289.  —  H.S.  8.  90.  —  Hb.  181. 

Die  Querstreifen  uubestiinmt.  bisweilen  einige  zusammen  geÜo»- 
1,  auch  wohl  der  eine  fehlend,  die  nicht  sehr  dichte  Bestäubung 
erall  gleichmässig  vertheilt  Der  Saum  nicht  gewellt,  auf  den 

ütcTllügidn  an  Kippe  5  etwas  eingezogen,  die  Sauinlinie  nnbc- 
nint,  zwiäciieu  den  Hippen  unterbrochen,  die  Frauzeu  gelblich 
i  braun. 

Wenig  verbreitet,  Wien,  Regensburg,  Baden,  Schlesien,  Wal- 
ek,  Dessau.    April,  Mai,  Juli.    Raupe  auf  £jathyrus  pratmns, 

C.  Männliche  Fühler  einfach  gewimpert,  der  Saum 
derHinterflügel  schwach  gewellt,  gestutzt  oder 

auf  Rippe  5  etwas  eingezogen.  Die  Vorderflü- 
gel ohne  Anhangszelle,  Rippe  lU  und  \i  I'unctu- 
lata  auf  eine  btrecke  vereinigt,  bei  Adustata  durch  eine 
Querrippe  verbunden.  Die  Sanmlinie  nicht  oder  nur 
schwach  beseichnet,  die  Franken  auf  den  Yorderflügeln 
verloschen  dunkel  gelleckt. 

t-  Pwictuiaia,  V.    Bläulich  aschgrau,  mit   braunen,  am 
Vorderrande  verdickten  Querstreifen  und  Mittel- 
schatten.    6  —  B'/j  L. 
Tr.  G.  1.  180,  —  H.S.  3.  83.  —  Hb.  317. 

Fein  braun  bestäubt,  die  Querstreifen  gebogen,  der  hintere  auf 
10  Rippen  punktartig  verdickt  mit  schwachen  Zähnen  gegen  die 
urzel,  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlic  h,  weisslich,  ge- 
ickt,  am  Vorderrande   wurxeiwärly  breit  brauu  boi»ciiattet,  die 
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Mitteldecke  wenig  denthch.  Die  Hinterdügel  zwiadieii  Rippe  1 1 
und  7  gestatzt. 

Mai,  Juni.    Raape  auf  Erlen  und  Birken. 

I 

90.  Admlala.  V.  Weiss,  die  Vorderflügel  im  Wurzelfeld« 
and  zwischen  dem  iiintern  Qnerstreif  und  der  WtU 
lenlinie   dnnkelbraan   mit  Teilblaner  Mi8ckaii|. 

5»/4  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  325.  —  H.S.  3..6o.  —  Hb.  75. 

Kopf  und  Thorax  schwanbraon  und  Teilblaii,  das  duUi 
Wurzelfeld  von  dem  gebogenen  doppelten,  veilblan  anegeföllteß 

dem  Querstreif  begrenzt ,  der  hintere  Qiierstrcif  ungezähnt,  gerwk, 
am  Vordcrraiide  wurzelwärU,  am  iunenraode  saumwärto  stumpf  j.'t' 
brechen ,  aussen  von  einer  veilblaaen  Linie  begrenst,  die  Wcfii^ 
linie  vom  Sanme  entfernt,  mit  hohen,  worzelwarts  veilblan  tmm 
itillten  Bogen,  der  Ranm  hinter  ihr  in  Zelle  Ib,  4  und  5  duoM 
braun  gesprenkelt.  Die  Hiuterflü^el  mit  schwaoht^m  MutelÖ« 
und  verlobchener  grauer  Schattcubinde.  Die  baunüiuie  nur  auf  ^ 
Vorderflügeln  schwarz  punktirt,  die  Franzen  mit  verloachener  Im. 
longslinie,  auf  den  Vorderflügeln  zwischen  den  Kippen,  beeondJ 
in  Zelle  4  und  5,  verdnnkelt. 

Mai,  Juia  uud  Augu;^t.    Raupe  aut  Kvonj^mua  europaeus^ 

262.  -Onophoa.  Tr, 

Stirn  mehr  oder  weniger  kugelig  vortretend. 

Palpen  den  Kopf  nicht  uder  kaum  überragend,  i^* 

stehend  beschuppt. 
Zunge  stark,  hornig,  gerollt. 

Hinterschienen  lang  ond  stark,  mit  zwei  Pmc 

Sporen. 

Vorderflügel  breit,  mit  kurz  gern  n  deter,  «ehfi 
^icharfer  Spitze  und  deullichea)  luueawinkfK 
unten  ohne  Wurzelgrabe,  mit  zwölf  Bippea,  if^ 
Saum  gerandet« 

Hinterflügel  mit  schwächerer  Rippe  5  and  an  dtr- 
selben  stärker  eingezogenem  bäume. 

Der  Gattung  Boarmia  nahe  verwandt  ond  von  ihr  dnrch  drt 
Mangel  der  kahlen  Wnrzelgrube  anf  der  Unterseite  der  YwänM^ 

von  Sijnopsia  diutch  die  starke  Zunge,  von  Hemerophila  durch  brciuf« 
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nfig«l  und  andere  ZeiehnuDgeanlage»  tron  Fid<ma  anter  andern  durch 
logere  Hinlencluenen,  zwölf  Kippen  der  Vorderfliigel  und  die  ge- 
ahnten Querstreifen  verschieden.  Im  ( iiiu/.oa  iöt  dm*  Körper  öchiauk, 
.ic  Fiügyl  dind  zart,  fein  bcsciiuppt,  wcissgrau  bis  schwarzgrau, 
Inkel  beatlMibt,  mit  beiden  Queratreifen,  der  hintere  anf  den  Rippen 
jttahnt  und  oft  verdickt,  bisweilen  daaeibst  nur  dorch  dunkle  Punkte 
Qgedeatet;  der  Mittelfleek  meist  hohl,  Mittelschattcn  und  Weüen- 
mie  in  der  Regel,  bisweilen  alle  Zeichnung  lUuKnuiich.  Der  Saum  ge- 
eckt, oder  gewellt,  be^oiiderä  auf  den  Hinterliügcln,  oder  ganzraudi^^ 
iefipitie  der  Vorderflttgel  nur  bei  Durnttata  und  jFlcriKita  achari^die 
Uabenheil  der  Stirn  bisweilen  wenig  merklieh,  bei  JtiriMrta,  Ohmsu^ 
liiwnü  Ohfusratd  sehr  stark.  Die  mäiiu liehen  Fühler  bis  ;  Ende 
immzkhuig  oder  kurH  und  gleichmnssig  gewimpert.  Die  iiinter- 
:hienen  lang,  oü  beim  Manne,  bisweilen  aach  beim  Weibe  gekeult, 
h  Mittolsporen  bei  oder  hinter  Vs*  Vorderflttgel  mit  zwölf 
ippen^  Rippe  10  berührt  den  Stamm  von  8  ond  9  oder  sendet 
inen  Zweig  in  «Icnselben  (•Scrolinaria),  bei  OhscurnUi  ^  (jbiurnnUa 
od  Muddata  berührt  äie  auch  Rippe  11  oder  vereinigt  sich  mit  üir 
eine  knrse  Strecke.  Die  Costalrippe  frei  (jPWttola,  Obfimcata^ 
hßurttla)  oder  Rippe  11  berflhrend  {Dtiueidariaf  Sirotmaria^  Glau» 
«a(a,  Mucidata^  Mendicaria),  Einige  Weiber  haben  verkümmerte 
lügel. 

Vorzogsweise  in  bergigen  Gegenden,  einige  Arten  nnr  auf  den 
Upen.  Juni,  Jnli. 

/•^ 

A.  Männliche  Fühier  jrewimpert,  derba»an  gezackt, 
die  iSpitze  der  V orderflugei  öcharf,  die  iiiuter- 
schienen  beim  Manne  gekealt»  Saamlinie  und 
Fransen  nnbeseichnet. 

Üumeiaia.  Tr,    Veilgraa,  am  Sanme  bräoniich,  beide 

Qucrstrcifen  and  der  Mittelschatten  auf  den  Rip- 
pen durch  schwarze  Punkte  angedeutet.    *J  L. 
Tr.  6»  1.  163.  —  H.S.  3.  74.  Fig.  3aö.  412. 

Die  Qaerstreifen  und  der  Mittelsciiatten  sind  undeutliche  »iMilmt- 
MStreÜlsn,  auf  den  Rippen  sohwarzbraon  pnnktirt,  der  vordere 
)i»ntreif  der  Worsel  nahe,  der  hintere  schwach  goschwnngen,  am 

forden amle  wurzelwärts  gebogen,  durch  die  Mitte  der  Ilinter- 
lügci  iörtgesetait.    Nur  die  letztem  mit  kioiuem  deutlichen  Mittel- 
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punkt    Unten  glänzend  woissgrau,  gieichmässig  dmdMl  b^ittok 

mit  kleinen  Mittellieckcn. 
Wie». 

92.  Furvaiat  V.    Veilgrau,  fein  braan  beatünbt,  mit  daU 

lerm  Mittelfelde,  der  bintere  Qaeratreif  aebarfgt 

?!ackt    9  —  L. 

Tl.  h.  1.  161.  —  H.S.  3.  78.  —  Hb.  114. 

Im  Mittelfelde  and  am  Saume  häufen  sich  die  br»iiiMui  Süll 
eben  and  treten  dagegen  die  rötblicb  weiaaen  mehr  aarO«^  Bai 
Qaerstreifen  eiemlicb  deatlich^  aoch  der  MitteMeek  der  Vof4tir§^ 

dieser  selten  gekernt,  der  hintere  Querstreit  m  Zelle  !b 

zel warte  tretend.    Unten  bräanlich  gelb«  glänzend,  im  baaisieM 

licbter. 

Alpen,  aach  bei  Regenaburg,  in  Baden  und  Sohleaien. 

93.  ÜbacurriJn.  V,    Sch\viir/.licl#  grau,  mit  zwei  dcharf  «1 

zahnten  schwarzen  C^uerstreifen  und  schwarz  a» 
zogenen,  wcisslich  auagefüllten  Mittelfleekea; 4i 
Saamlinie  fein  achwara^  awiacben  den  Rippen  tat 
dickt.    7  —  Sh- 
Tr.  6.  1.  168.  —  H.S.  3.  74.  —  Hb.  U6. 

bchwärzlicb  blaagran  oder  braan,  glänzend,  mit  feinen  «ekwn 
zen  Und  weissen  Staubchen  aparaam  bedeckt,  am  Vordefraoda  ei 

anf  den  Ri^ipen  mit  gelblich  weissen  Qaeratricheln.    Beide  Qd9 

sfrpifen  und  die  Einfassung  der  MittelHecke  scharf  schwarz,  <ii 
Wellenlinie  oft  undeutlich,   vom  Mittelschatten  kein©  bpur. 
Unteraeite  glänzend  grau,  schwarz  ataubig,  mit  deatliehem,  saan 
wärta  licht  angelegtem  hintern  Queratreif. 

Süddentschland ,  Waldeck,  Braunachweig,  Juni.  Baope  U 
niedern  Pflanzen. 

B.  MännlicheFühler  gewimpert,  der  Saarn  gewelk 
beaondera  auf  den  Hinterflügeln,  die  Histef' 

schienen  beim  Manne  gekeult. 

94.  Glaucinala.  llh.    IMHulirh  aschgrau,    dunkel  hestso^ 

unten  dunkeigrau  mit  weisser  Binde  und  wei«^^- 
baumflecken,    der    Saum    aebr    atark  §tw«ii^ 
6V«  -  7V,  L. 
Tr,  6.  1..177.  ^  H.S.  3.  Ib.  Fig.  66  —  69.  —  \^ 
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Oft  mit  Schwefeigeiber,  8chw845herer  oder  stärkerer  Einmischung, 
e  Qoerstreifeo  Memlich  deutlich,  breit,  auf  den  Rippen  dunkler, 
r  liittellleck  gross,  in  der  Regel  gekernt,  die  Wellenlinie  gleich* 
iMif  lieht,  nnregelmäesig,  beiderseits  breit,  nach  anssen  bis  sam 
nme  dunkel  beschattet.  Die  Saumlinie  meist  uubezeichnet,  Helten 
4  feinen  schwanwu  Paukten,  die  Wurzel  der  Franzen  an  den  Kippen- 
des dunkler. 

Alpen.  Juli,  Angnst. 

•  Shuddoi«.  Hh.    Weissgrau,    blangran    gemischt,  fein 

qner«^e8trichelt    und    seidenglänzend,    die  C^uer- 
streifen  ockergelb  l»estaubt.    5^  ,  —  6^  2  L. 
.     Tr*  6.  1.  182.  —  HJb.  3.  7ö.  Fig.  266  —  268.  —  Hb.  148. 

Kenntlich  an  der  lie.sUuibung  der  Obcr^ieite,  welche  sehr  feine 
tenrunsseln  bildet  und  dadurch  einen  eigenthümlicheu  beideugianz 
bält.  Der  vordere  Qnersireif  wenig  deutlich,  der  hintere  am 
Nerrande  gebogen,  auf  den  Rippen  mit  braonen  Punkten.  Die 
^snlinle  nnregelroassig  gebogen,  in  Zelle  B  nnd  4  anf  allen  Pltt- 
l:i  erweitert,  beiderseits  breit  duukel  beschattet,  wur/elwiirt.s  meist 
kergelb  angelegt.  Die  Mittelflecke  gekernt  und  gelb  bestäubt, 
ir  Banm  stark  gewellt,  doch  etwas  schw&cher  als  bei  Glmteinalaj 
I  SanmUnie  nnbeseiehnet,  die  Franzen  an  der  Wurzel  gelbliche 
C^en  Rippen  grau  gefleckt.  Die  Unterseite  glänzend  gelblich  weiss, 

grauer,  in  Flecke  aufgelöster  lieschattuug  der  Wellenlinie. 

Alpen. 

!•  PulkUa.  F.   Aschgrau,  fein  braan  bestäubt,  mit  bräun- 
licher Stirn,  den  beiden  braunen,  am  Vorderrande 

1        erweiterten,  gezähnten  Quer^treifen,  braunen  Mit- 
j        telringen    und     schwarz     puuktirter  baumlioie. 
78/4  —  U  L. 

Tn  6.  1.  179.  —  HS.  3.  74.  Fig.  70.  500.  501.  —  Hb.  145. 

Einzelnen  Stücken  der  Dilucidaria  sehr  ähnlich,  die  Zeichuungs- 
ilage  dieselbe,  aber  der  banm  weniger  gebogen,  die  dunkle  Be* 
Isbang  gleiehmässiger,  der  vordere  Querstreif  mit  stärkern  Bogen, 
»tt  der  Wurzel  entfernter ,  der  hintere  zusammenhängend ,  deutlich 
Wlhnt,  auf  den  Rippen  puf;k I ;i rti;;  verdunkelt,  weiter  .saunnvärts 
'?''"»ckt,  so  dass  (ier  Mittelticck  der  Vordertlugel  dem  vordem  C^uer- 
rctf  näher  steht  und  auf  den  Hinterflügeln  von  der  Fortsetzung 

*  biatem  QuenslTeÜs  u»  eine  halbe  Linie  entfernt  ist;  ausserdem 
>  iletn  aiemlioh  deotliehen  dunklen,  meist  weisslieh  begrenzten 
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Qacrstreif  »af  der  Unterseite  der  VorderÄögel  und  d«r  entacliied^ 

bräunliclicii  Stirn  kenntlich.  Die  Quentreifen  erweitern  Siek  iij 
Vorderraiide  zu  braunen  Flecken  ;  die  Mittelringe  oft  uudeatlicfc. « 
Wellenlinie  nur  selten  durch  dunkle  Beschattung  gegen  die  Woni 
angedeutet.  Die  HioterschieneD  nur  iiin  ein  Drittel  U^nger  als  i 
Schenkel,  die  Mittelsporen  bei  zwei  Drittel. 
SiMldcutschiaud,  Schlesien. 

97.  PuiilUnrm.  IIS.    Blau-rau.   mit  schwärzlicher  Siin 
den  beiden  brauneu  gezähnten  querstreifen,  *rbi| 
fen  braanen,  weisslich  ausgefüllten  Mittelriugi 
und  schwarz  punktirter  Saumlinie. 
II.S.  <>.  72.  Fig.  498.  499. 
Nach  Lederer   von   vorif?er   Art  uicht  veracliiedea.  N-i 
Herrich  Schaffer  kleiner  als   diese,  viel  dunkler,  die  be^ 
( iuerstreifen  nicht  unterbrochen,  auf  den  Rippen  and  am  Vordsmj 
nicht  stärker,  der  Mittelring  scharf  dunkel,  die  Unterseite  Hulj 
mit  kaum  merklich  dunklem  MittelriiiL'cii  und  ßugcuötroif. 

Ich  «iehe  ein  Pärchen  hicher,  welcheö  Herr  Profoösor  H 
bei  Stettin  im  Anfang  Juli  gefangen  und  mir  als  ein«  neue  Art  * 
theiltc.  Es  stimmen  alle  von  Herrich  Sch&ffer  ang«tgel«i 
Merkmale,  <loch  sind  die  (  )ucr.>treifen  auf  den  Rippen  etwas  diBki| 
Der  Saum  mehr  gerundet,  die  schwärzliche  Rchtaubuni?  der  (Hj 
Seite  viel  feiner  und  sparsamer,  die  Mitteb-inge  weisalich  ausg^' 
bei  dem  einen  Stücke  stehen  sie  weiter  nach  aosaen,  so  d»» 
auf  den  Hinternügeln  den  Huerstreif  berührt.  Ke  Wellenlinie 
deutlicher,  der  Streif  der  Untersciie  wenig  dunkler.  Di«  i 
schienen  so  lang  wie  hi^i  ruUaia^  die  Mittelsporen  stehen  ahei» 
gegen  das  Ende,  bei  drei  Viertel. 

C.  Männliche  Fühler  kammsähnig,  der  Sss»  i 

wellt,  die  Hinterschienen  des  Mannes  M«» 
förmig  verdickt. 

98.  Uihicidm^ia.  V.    Weissgrau,  brauu  bestäubt,  mi' 
beiden  aaf  den  Rippen  dunkler  braanen  Qotrftn. 
fen,  scharf  braunenMittelringen  ond  schwarip«  J 

tirter  Saumlinie,  die  Stiru  weissgrau- 
Tr.  6.  1.  173.  —  H.b.  3.  73.  Fig.  71.  —  Hb.  U3. 
Vor  den  verwandten  Arten  durch  die  nnr  selten 
dunkelte  Stirn  kenuilicli.    Die  Querstreifen  am  VordOTode  Ä«N 
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reitert,  meist  nur  (Im*  ii  dunkle  Punkte  oder  hmchc  auf  den  Ri|v 
I  ai^edeaktt^  welche  nur  ^iteo  durch  eiaen  hchaUeu  oder  eine 
06  Terbmidtti  tiiidi  dar  vordere  «emlieli  genule,  der  hiatere  nar 
mch  geifthotf  am  Yordenrnnde  aeWf  gebrochen,  auf  den  Hinter* 
[ein  deatKcher ;  die  Wellenlinie  mehr  oder  weniger  deutlich,  ge- 
rangen  und  meist  «latikler  besehattet.  Die  Mittelringe  auf  den 
•derfiügelD  dem  hintern  Streit  näher  aU  dem  vordem,  auf  den  * 
lerflogein  den  Qoeratreif  berührend,  selten  elwaa  getrennt  davon. 
In  glaiusend  weiaegrao,  mit  liehterm  Bogenatreif,  die  Vorder- 
"el  beim  Manne  dunkel  bleigrao.  Die  Hiuterschunon  M  .  mal  so 
l  w'm  die  .SrUcakel,  die  Mittelsporen  bei  zwei  DhttcL  iiidweüea 
Ii  die  Grundfarbe  auf  Strohgelb. 
Süd«  nnd  malteldentaehe  Gebirge,  Uars.  Joii. 

D.  Männliche  Fühler  luii  K  a  mm  zahnen,  doi  Saum 
gewellt,  die  Uinterdchieuoa  de«  Mauneö  niciit 
'  Terdickt 

I  Hendiearia,  B,S,  Weieegraa,  brann  beslHobt,  die 
I      Stirn,  beide  Queretreifen,  die  Mittelringe  and  der 

I  Bogenstreif  der  Unterseite  hraiin,  der  Sauiu  vsch  warz 
punktirt,  die  H  iuterschienen  dehr  lun^^. 

,  ÜS.  6.  72.  Fig.  491  ^  —  ZIL  £nt.  Zeit.  1861.  148. 
«SSiTOlMarM. 

l-'cr  folgenden  Art  sehr  nahe  verwandt,  naeh  Zell  er  nicht  ver- 
leden.  Die  Farbe  grau,  wie  bei  I)Uuoidaria<^  nicht  auf  Gelb 
tMd,  Beetlinbnng  und  Zeiehnang  brann,  Bogenaireif  und  Mittel- 
ft  auf  dar  Unteraeite  besonders  stark.  Die  Flügel  des  Weibes 
r  spitz.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  länger  als  bei  Dikl' 
rta,  gegen  die  Spitze  weniger  verkürzt. 

Alpen,  Bchiesieo. 

>.  SeroHnatia.  Uh,  Gelblich  gran^  rostfarben  bestäubt, 
mit  brauner  Stirn,  beide  Qnerstreifen  and  die 
Mittelringe  rostbraun,  derSanm  schwars  panktirt, 

die  if  interbchi enen  sehr  lang.    8  ^ —  9  L. 
Tr.  6.  1.  171.  —  H.S.  3.  72.  Fig.  318.  —  Hb.  147. 

Von  den  vorigen  Arten  durch  gelblichere  Grundfarbe  und  mehr 
thnone  Zeichnung^  Husserdem  von  Düucidaria  durch  die  braune 
ni,  von  PuUata  mid  PuUuluria  durch  die  längern,  beim  Manne  nicht 
leulten  Hinterachienen  verschieden.   Die  Zeichnuogaanlage  genau 
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wie  bei  Düueidaria^  nur  ist  der  Qnerstreif  der  Hinlerflügel  von  Am 

Mittelringe  weit-  entfernt,   aucli  sind  'iie  Hinterflu^l  g^e-treckter, 
ihr  V<irderrainl  ist  langer  als  ilir  Ititicnraud  uad  reicht  weiter  üi)«t 
den  Innenwinkel  der  VorderÜiigel  'hinaas,  während  er  bei  Mteh 
daria  nicht  langer  ist  als  der  Innenrand  der  HinteriHlgel.  Ualü; 
Mittelatreif  und  Mittelringe  braun ,  jener  aof  den  Rippen  stärker  «il  i 
dunkler.     Die  miinnliehen  FdIiIlt  lang,  die  Zahne  kiirzt:r  aU  l^ei 
Dducidaria^  gegen  die  iSpitzr  scliucll  sich  verkürzend.    Die  Hinto* 
schienen  fast  doppelt  so  lang  als  die  bchenkel,  ihre  Mittebpont 
kurz  vor  drei  Viertel. 
Alpen.  Juli. 

E.  Männliche  Ftihlcr  einfach  gewimpert^  der  biui 
schwach  gewellt,  die  Hinterschienen  beimSlsoif 
nicht  verdickt. 

10!.  Respersariff,  Hh.     Heilgrau,    brann    bestäubt,  nii 
schwarz      1  hck  t  e  m  M  i  itehstreif,  scharf  >ohw.ir2<o 
Mittelpunkt  und  scharf  schwarzer  bauniiinie. 
H.b.  3.  76  Hb.  40(>.  —  P^rspersata.  Tr.  6.  1.  166. 

Die  Flügel  weniger  schmal  mi<l  spitz,   als  bei  der  folgendlij 
Art,  «itürker  gewellt,  die  Hi'>taubuiiLj  ^nüber  und  mehr  bruQTi. 
Qnerstreifeu  und  der  Mittelschatten  deutlicher  und  schärfer,  am  V 
derraiide  und  auf  den  ^Rippen  dankler,  die  Wellenlinie  undesi 
DM  Haamlinie  fein^  zwischen  den  Rippien  punktarti|^  verdickt  üi 
bran!i;:rau.  hrauii  gesprenke  lt,  am  Vordorraude  gclMir  h.  die  Mit 
punkte  ächarf,  die  Bogeulitiie  undeutlich.  Die  Fühler  innen  rcbt^^^ 

Alpen.  Juli. 

102.  ObfUMCaftt,  V.    Bräunlich  aschgrau,  mit  andeutliv !  < 
Mittelfleck  und  lichter,  gleichmässig  gexacki«C 
Wellenlinie,  ohne  Mittelschaiten,  die  Stirn  bmij 

stark  kutr^ig  aulgetrieben.  8  —  10  L 
Tr.  6.  1.  Ib4.  —  H.fc>.  a.  7G.  —  IIb.  lAt. 
Canaricu  Hb.  344.  JJmoawrieu  Hb.  350. 

Sehr  fein  bej»täubt,  seidenglänzend,  die  Qnerstreifen  nirf  ^4 
Müiellkxk  vcilusrheii ,  letzterer  biswüiien  schwach  ir**k'  rnu 
tere  (iuerstrcif  gezähnt,  die  >Veilenlinie  dem  bäum«)  parallel ,  < 
gcKackt,  siiemlich  deutlich.    Unten  weissgran,  brann  bestaabt. 
telschatten  und  Mittelflecke  undeutlich.    Der  Saum  sehr  seb««^ 
gewellt,  die  bauinliuie  nicht  oder  kaum  duiüüer.    Der  Körper  i 
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Khl&nk,  die  Fühler  innen  ro^farbea«  die  Hinterschienen  doppelt  so 
Uug  wie  die  bcliciiki^i^  diu  Mittelspureu  zwischen  ein  lialb  uud  zwei 
i)rittel.  ^ 

Ein  Btftck,  sonai  dea  gewdhDÜchen  ganx  gleich,  hat  eiwas 
Ufadiehere  GnmdfiurtM,  noch  itftrker  aafgetriebene  Stini  and  ge- 
bogene Hinterscliienen,  die  Mitteläporeu  bei  zwei  Drittel. 

Oesterreich Y  Alpen.  JolL 

F.  M&anliche  Fühler  mit  Kammsähnen,  der  Saarn 
gaosrandig,  die  Hinterschienen  beim  Manne 
nicht  gekeiilt,  das  Weib  mit  verkfimraerteu 
Flügeln. 

leUeraria.  Fr.  A  H(  l\«,'rau,  im  Mittiilfolde  dunkUr, 
mit  dunklem  Hittelfleck  nnd  verloschenen  Qaer- 
streifen.    6Vs  ^  8  L. 

$  Mit  am  die  H&Ifte  kleinern,  gerundeten  Flfl* 

geln. 

H.S.  3.  72.  Fig.  57.  Tiö. 

Der  DUuMtria  ähnlich ,  aber  die  VorderÜfigel  gestreckter  ond 
«pitnr,  die  Zeichnnng  verloscheiter,  die  MitteMeeke  ohne  lichten 

\era,  ?ou  der  dunklon   ReHcliHttiin^  der   Wrlli  iilinie   keine  Spur. 
.ot«n  ohne  Zeieltituiig,  nur  mit  den  MittelÜeckeu  und  einer  ziem- 
Kb  «eharf  dankien  gleichbreiten  Binde  vor  dem  Saome. 
Baiersche  Alpen.  JnlL 

lOi  Cotf/etenVt.  H.S,    Aechgraa,  anf^den  Hinterflügeln 

stark  mit  Weiss  gemischt,  mit  innleiitl  iclutu  uuftlen 
Rippen  nicht  dunklem  l^uerstreifen,  die  ;:>aumliuie 
anbezeichnet. 

9  Mit  Fiflgeilappen  von  V4  K5rperl&nge. 
H.a  6.  7%  Fig.  421.  507. 

Kleiner  Operarm^  die  Zähne  der  Fühler  etwas  kürzer  und 
fikdttlter,  die  Farbe  reiner  aachgraa,  anf  den  Uinterflttgelu  stärker 
*«ae  betlftttbt,  ohne  Wellenlinie,  der  hintere  Qnerstreif  ohne 
N^winere  Zähne  anf  den  Rippen,  anf  den  Hinterflngelo  worael- 

••Äfts  jjchvvuivJich  beatäubt.   Die  Lnterdeit«  weistdicher. 
lyroL  Juli. 

M.  Operarm^  Hb.  Blänlich  aaehgraa,  brann  beatftnbt,  mit 

braunen,  auf  den  Kippen  dunkler  gexähnten  Qner« 


Digitized  by  Google 


G8C  Dciidr  ometridae. 

Streifen,  braunen  Mittelringen  and  braun  pank«! 

tirter  Sa  um  Ii  nie.    7  —  8V2  L.  ^ 
$  Gelbbraun,  mit  ganz  kurzen  Flugektampfeik 
51/2  L. 

Tr.  10.  2.  187.  —  HS.  8.  78.  —  Hb.  359.—  SdiLZeilM^. 
f.  Ent.  1850.  Fig.  12. 

Die  Querstreifen  gauz  wie  bei  Serotinaria^  der  hiotere  m 
Vorderrande  schwächer,  aber  noch  immer  spitzwinklig  gebroeheii 
die  Wellenlinie  anf  den  Yorderflügeln  meist  dentlich,  gesibnt,  wi 
Rippe  5  weiter  sanmw&rts  vortretend,  gegen       Wnrzel  br&iinfiA 

beschattet.    I^ei  den  mir  vorliegenden  Kx( mplareii  8iiid  die  Miu«H 
tleckc  deutlich  gekernt  und  die  fc>auniiiint*  zwischen   den  Ripp^ 
schwärzlich  ponktirt;  jenes  soll  nach  Treitschke  nnd  Herrief 
Schaff  er,  dieses  nach  Letzterm  nicht  der  Fall  sein, 
gestreckt,  an  Saum  and  Spitee  stark  gerundet,  die 
kurz,  (lio  fliiiterschicnen  fast  doppelt  so  laug  wie  die  Scheukel,  ^ 
MittcUporeu  etwas  vor  zwei  Drittel. 
Scidesien.  Jnli. 

268.  Hamaropliila.  Siph. 

•  ■ 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 

Männliche  Fühler  mit  gekeulten  Kammzähnen, 

der  Spitze  äägczähuig. 
Palpen  den  Kopf  fiberragend,  dicht  befichupptjB 

kleinem  Endgliede.  | 
Zunge  lang,  hornig,  gerollt.  ■ 
VorJcrflügcl  gestreckt,  mit  scharfer  Spitfe 

abgerundetem  Innenwinkel,  unten  ohne  Wurr^il" 

grübe,  der  Saarn  stark  gewellt. 
Rippe  ö  der  Hinterflfigel  schwächer. 

Aus^?L'zeichnct  durch  die  langgestreckten  scIiniiilLü  Flügel, <ie«s 
Saum  den  Innenwinkel  schwächer  geweilt  ist.    Der  Ißw* 

raud  der  Vorderflttgel  nicht  länger  ab  der  Saarn,  die  UiDter^ng«>j 
über  denselben  hinaasreichend,  am  Innenrande  TerkÜiBt.  K^*?*! 
and  Beine  anliegend  beschuppt,  die  weiblichen  PGhler  bei  JlnfMI 
sägezHlmig.    Die   1  liiiterscliienen  bei   dieser  doppelt  m)  l^i-^- 
Nyctemerariü  um  ein  Drittel  längüT  als  die  SchenkeL    Der  \  urikf- 
rand  der  Vorderflügel  breit  licht,  zwei  schwane  sehr  schräge I>i^^ 
die  äussere  von  der  Bütte  des  Innenrandes  g«g«n  die  Spta^  ^ 
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isterfiügeio  eine  Linie  vom  Innenrande  vor  dem  Atterwinkel  in 
m  Vordflrraad  dicht  vor  dem  Vorderwinkel ,  die  ßaufDlinie  fein 
iiwan.    Die  Rippen  normal. 

>6.  Ahrupiaria,   IM,  Brann.L'i  ll),  iler  hintere  Qiierstreif 
gegähnt«  auf  den  Üinterllügeln  daumwärts  binden- 
artig  brann  angeljsgt    7  L. 
m^eala.  Tr.  6.  i.  65.  ^  H.S.  8.  77.  —  Hb.  267. 

Beide  Querdtreilen  gegen  den  Vorderrand  verloschen,  der  vor- 
aus  der  Worzel  gegen  die  Mitte  des  Vorderrandes,  der  hintere 
nnwäits  bläolieb  braun  gefleckt»  das  Mittelfeld  lichter,  mit  schwar- 
m  Ifittelpnnkt.    Unten  ein  breit  brannee  Band  vor  dem  Saume, 

slcbes  in  Zelle  1  und  G  an  den  8auni  reicht. 
■  iiaden.  September. 

Nycienteraria.  Bö.  Brann,  der  Vorderrand,  der  Innen- 
winkel und  die  Hinterflttgel  beinfarben,  letztere 
mit  braunen  Querstricheln  und  braunem  Saume, 
die     Qiierstreiien    scharf    schwarz,  ungezähnt. 
I       7Vj  -  ö  L. 

aS.  8.  77.  —  Hb.  564  —  666. 

Die  Grundtarbe  bL'iiifailKii ,  in  llosenroth  zieliond,  am  Vorder- 
fide  sehr  hell  und  ziemlich  scharf  begrenzt,  die  übrige  Fläche 
aan  bedeckt,  so  dass  nur  noch  der  Innenwinkel  bis  in  Zelle  3  und 
die  Mitte  des  Innenrandee  lichter,  doch  auch  noch  bräunlich  ga- 
■cht  ist.  Der  vordere  Qnerstreif  vom  Innenwinkel  nahe  der  Wur- 
l  ge^en  die  Mitte  des  Vord u  aiule» ,  der  hintere  aui  lvi))pe  7  in 
0  bauiD  ziehend,  die  Wellenlinie  angedeutet,  gezackt  und  gleich- 
^  sehr  schräg.  Unten  rothlich  weiss,  fein  braun  bestäubt,  mit 
Mklen  Mittelpunkten  und  der  auf  den  Rippen  verdickten  Bo^en« 
BS  tn  der  gewöhnlichen  Stelle.  ^ 

Wallis.  Mai. 

284.   SynopsiA.  Hb. 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt. 
Männliche  Fühler  mit  Karomzähneu,  an  der  Spitze 
nackt. 

Palpen  denKopf  kaum  überragend, grob  beschuppt, 
mit  kleinem  Endgliede. 
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Znn^e  aus  zwei  kurzen  weichen  Fädca  be»lebeii4.  j 
Spitze  der  Vorderi'liigel  und  der  Saum  gernodetv 
letzterer    geprellt,    auf  den  HinterflfigelD  •« 

Kippe   T)    eingezogen,    die   VorderflÖgel  bei« 
Manne  unten  ohne  glatte  VV ur/ e Igrube, 
Kippe  5  der  UinterfUigel  scbwächer. 

Durch  tlie  -«eh wache  Z\inge  und  'den  Mangel  der  WurzelgniU 
auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  von  Boannia  verschieden,  soiwt" 
dieser  Gattung  im  Habitus  ganz  gleich*    Die  Vorderflügel  mit  zwr^if 
Rippen^  ohne  Anhang»zelle,  aber  Rippe  11  und  12  aof  gemetnMlttiP 
lichem  Stiele  auf»  der  vordem  Mittelrippe,  Rippe  12  «ehr  kurz.  ^ 

108.  Sociaria.  Ilh.   Hraungrau,  vliinkler  bestäubt,  die  QncA 
streifen  seharf  schwarz,    der  hiutere  in  Zell^ 
5  und  6  »aumwärts  eckig  vortretend^  am  Vordeh^ 
rande  der  Hinterflfigel  weit  sanmwSrts  geroHII 
8  —  9  L,  \ 
Tr.  r>.  1.  21.'>.  —  H.S.  3.  78.  —  Hb.  155. 

Die  Vorderflügel  mit  schwarzem  Mittelflecit  und  mehr  nM 
weniger  deutlicher  Wellenlinie ,  die  Hinterflflgel  meist  ohne  tokM 

Die  Querstreifen  auf  den  abgekehrten  Seiten  breit  dunkler  an^t  4 
der  vordere  eckig,  «Kr  hintere  ungezähnt,  in  Zelle  und  weit  :« 
gen  den  Saum  vortretend.  Die  Saumlinie  dunkelbraun ,  rwi^^^f 
den  Rippen  verdickt,  die  '"Franken  auf  den  Rippen  dunkel  g«^^ 
Unten  weiragrau,  grob  braun  bestäubt ,  mit  Mittalflecken  and  B<^<4 
linie.  Der  Saum  gewellt.  1 
Wien,  Norddeutschland,  Waiileck.    September.  1 

265.    Boaxmia.    Tr.  i 

Stirn  flach,  anliegend  beschuppt.  | 
Palpen  den  Kopf  etwas  überragend«  grob  borotfl 

be9chup{>t,  mit  kleinem  Endgliede«  i 
Zunge  8t;irk,  hornig,  gerollt«  I 
Hinterschieueu   lang   und  stark,  mit   zwei  l'*^ 

Sporen.  I 
Vorderflägel  breit,  mit  deutlichem  InDenwiefc''J 

beim  Manne  unten  mit  glatter  Wurtelgre^M 

Spitze  und  Saum  derselben  gerundet. 
Hippe  0  der  Iliuterilügei  :^cliwacher* 
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Von  den  nächstverwandten  Gattungen  durch  die  glatte  Grube 
d«r  BmU  auf  der  Uoterseite  der  Vorderflügel  des  Mannes  unter- 
liadeo ,  welche  indesaeD  bei  AMmria  sehr  tmdeuttich  i^t  Von 
nopsia  anterscheidet  sie  auMerdem  die  starke  Spiralsnnge ,  yon 
ophös  die  gröbere  Bestanbunnr ,  Hemerophüa  die  gerundete 

igelspitze,  von  Fidonia  die  längera  Beine ,  der  stärker  gewellte 
um,  die  graae  Farbe  und  die  Zeichnung.  Die  männlichen  Fühler 
dbDmt,  an  der  Spitse  meist  sägezähnig,  oder  einfach  gewimpert, 
'bei  Sdmaria  gekerbt  und  mit  Wimperpinseln.  Die  Beine  anliegend 
«bnppt,  die  Hinterschienen  beim  Manne  fast  doppelt  so  lang  wie 
Schenkel I  etwas  verdickt)  bei  Roboraria^  Abietarta^  Comortaria^ 
Mm,  Conrnnaria^  Viduata  ond  Glabraria  innen  mit  einem  Haar- 
beim  Weibe  meist  etwas  kflrser^  der  Fnss  kiirxer  als  die 
liene.  Der  Körper  ziemlich  BclJank ,  die  Hinti  rtiiißfel  .am  Vor* 
irinkel  zugerundet ,  der  Afterwinkel  ileutiich ;  der  »Saum  gewellt, 
^fi  Uinterflügeln  stärker,  und  aaf  diesen  an  Rippe  5  eingesogen, 
n  &st  gansrandig  (  Vutuaia^EitUrsariä),  Die  Farbe  heller  oder  dank- 
grau,  weisfigrau  bis  schwarzgraii ,  oft  braun  gemischt,  grob  und 
kel  beatäubt,  beide  Querstrcifen,  der  Mittt  lschatten  und  die  Wel- 
mehr  oder  weniger  deutlich,  der  hintere  Querstreii'  meist 
Kppen  scharf  gezähnt,  anf  die  Hinterflögel  fortgesetzt,  alle 
gel  oft  mit  dnnklero^  bisweilen  hohlem  Mittelfleck.  Die  Sanm- 
6  lein  sciiw<irz,  zwischen  den  Kippen  verdickt  oder  schwarz 
ktirt,  selten  unbezeichnet,  die  Franzen  meist  an  den  Bippenenden 
kler.  Der  Bippenbaa  der  Yorderflügel  varürt  sehr,  auch  bei 
V  imd  derselben  Art  Er  ist  normal  bei  EepandaUx ,  Rhmnbmda* 
ÄMetaria^  Secundaria^  Cinctaria^  Olabraria^  Exter saria  und 
ia,  bei  Viduaia  und  Consortaria  sind  Rippe  10  und  11  gestielt, 
letzterer  ist  ausserdem  Kippe  VI  durch  eine  Querrippe  mit  dem 
Is  ron  10  und  1 1  verbunden ,  bei  lAehenaria  Rippe  10  mit  dem 
le  von  S  und  9.  Die  Übrigen  Arten  haben  elf  Rippen,  bei  Con- 
'•na  und  Crepuscularia  fehlt  10  oder  11,  bei  letzterer  10  bii^weilen 
dem  Stiele  von  7  und  8,  bei  Roborana  verbindet  sich  Rippe  10 
:h  einen  Schrägast  mit  dem  Stiele  von  8  und  9,  und  die  Costal* 
le  auf  gleiche  Weise  oder  durch  directe  Berührung  mit  Rippe  11. 
%ana  habe  ich  nicht  iintersnclien  kihmi^n.  Auf  den  Hinterflügeln 
pe  8  und  4,  sowie  6  und  7  gesondert. 
Mehrere  Arten  haben  zwei  Generationen. 
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A.  iMännliche  Fühler   bis   Jßur  SpiUe  mit  langet 
Kammzühnen.    Cleora.  Bd. 

109.  Lichenaria.  Hfn.  Wei^^^gran  mid  moosgrün  gemiKblj 

die  Vorderflügel  mit  zwei,  die  Hiiiterflügtl  mi 
einem  scharf  Bchwarzen,  weiss  aügelegtcn,  auf  dt 
Rippen  stark  gezähnten  Qaerstrei£  öVt  —  '',t  ^ 
Tl.  6.  i.  220.  —  H.S.  3.  82-  —  Hb.  164. 
Weissgrau ,  mehr  oder  weniger  grün  gemischt  und  brauü  'k^ 
stäubt,  der  hintere  Querstreif  auf  Eippe  3,  4  und  6  in  stäriw»  Zji| 
neu  saumwärts  vortretend,  in  Zelle  2  und  3  weit  witnelwiiU  g«^ 
geu.   Mittelscliiitten  und  W oUeiiUiue  nur  selten  schwach  ang«d««l 
die  Vorderflügel  meist  mit  dunklem  Mittelfleck.  Der  Saum  kauiii|* 
wellt,  die  Saumlinie  schwarz  punktirt.    Die  Zunge  kurz.  I 
Juni,  Juli.    Die  Raupe  auf  Flechten. 

110.  Pbmaria.  F.  Licht  veilgrau,  vor  dem  Saume  hun, 

mit  drei  undeutlichen  Querstreifen,  alle  Fiifl 

mit  wurzolwärts  braun  ungelegter  WellenliniftMl 
dunkeibrauuem  Mittelfleck.    7  —  9  L. 
Tr.  6.  1.  aOÖ.  —  H.S.  ;i.  86.  —  Hb.  124.  ; 
Pmwlaiaria.  Hb.  507.  508.  j 
Fein  braun  bestäubt,  die  beiden  (Juerstreifeu  dunkelbraun,  im 
nur  am  Vorderrande  durch  dunkle  Flecke ,  bisweilen  auch  auf  ^ 
Rippen  angedeutet,  der  Mittelschatten  gerade,  mehr  roitrotb.  ^ 
dem  Mittelfleck.    Der  Saum  deutlich  gewellt,  Saumlime  mid  M( 
zen  unbezeictiiict.    Das  Weib  kleiner,  in  der  Regel  mehr  gelMi«^ 

Süddeutschland,  Schlesien,  auch  in  der  Lüneburger  H^<ie. 
August   Raupe  auf  Schotenklee. 

B.  Männliche  FühKr  kaaimzähnig,   an  der  Sfi^ 
sägezähnig.   Boarmia.  i 

111.  Viduala.    K    Weiss,    bräunlich   gemischt   und  ^ 

schwarz  bestäubt,  die  Vorderflögel  mit  t^^'^  '^"^i 
keil  schwarzen  gezähnten  Querstreifen  and  brsiti*! 
schwärzlichen  Mittelschatten.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  l.  223.  —  JLS.  3.  81.  —  Hb.  ib.>.  364. 
Rein  weiss,  mit  bleich  rostfarbigen  Schatten,  bemdfl»«*^' 
Wurzel  und  vor  der  Wellenlinie,  und  mit  schwarsem  MÖteMkek  ^ 
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QMnMfeii  ftof  den  Bippen  yerdtckt,  der  Ifitlelseluiltoii  blasser  als 

iiese,  bisweilen  iu  Flecke  aufgelöst,  die  Wellenlinie  durch  schwarze 
Hecke  gegen  die  Wurxel  mehr  oder  weniger  angedeutet.  Die  Hinter- 
Uffi  sdunatiigw  weist,  der  hintere  Qaerstreif  auf  den  Bippen  yoo 
nieii  dnrelisclieinend ,  nnr  am  Innennuide  einen  seharf  sehwanen 
^k  bildend,  der  Mitteltleck  verloschen.  Der  Saum  kaum  gewellt, 
lid  S&amlinie  zwischen,  die  Fransen  auf  den  Bippen  schwarz  gefleckt 
Suddenlsehland,  Schlesien,  Brannachweig*  Mai  bis  JnnL  Banpe 
Af  Eiehen. 

11  ObArarÜL  V.  Gelblich  weiss,  dttnn  sebwars  bettftnbt, 

mit  schwarzen  Mittelflecken,  die  VorcJ  erfl  ügei  mit 
vier  schwarzen  Vordcrrandsflecken  und  feinem 
nngesähnteo,  auf  den  Bippen  pnnktartig  verdick- 
ten bintern  Qnersireif«   5  —  S^t  L. 

Tr.  6.  1.  226.  —  HÄ  8.  81.  —  Hb.  162.  389. 

Itneraria.  Hb.  848. 

Die  Queistreifen  am  Yorderrande  fleokenartig  verdickt,  oft  nnr 
ieb  Punkte  anf  den  Bippen  angedeatet,  der  hintere  nngezihnt,  anf 

ippe  2  and  6  stumpf  gebrochen,  der  Mittelschatten  nur  am  Vorder- 
sde  sichtbar,  die  Wellenlinie  nndentlich,  am  Vorderrande  mit  dunk- 
n  Fleck  gegen  die  Worael,  sanmwftrts  mehr  oder  weniger  dunkel 
igelegt,  der  Mittelfleck  der  Vorderflflgel  sehr  gross*   Der  Saum 

!Utlich  aber  schwach  gewellt,  die  Sanmlinie  schwarz  punktirt,  auf 
m  Hinterflügeln  mehr  zusammenhängend «  die  Franzen  besonders 
(f  den  Vorderflügeln  dnnkel  gefleckt  Die  Zlihne  der  männlichen 
Oder  knn. 

Stiddentsohland,  Schlesien*  JulL 

^3.  Cmctaria,  F.  Weissgrau,  dicht  braun  bestäubt,  mit 
scbwarzenQuerstreifen, gieichmässig  kurz  gezack- 
ter Wellenlinie  ond  schwach  gewelltem  Saume; 
das  erste  Hinterleibssegment  weissgrau.  67«— 8V|L. 
Tr.  6.  1.  188.  —  H.S.  8.  80.  —  Hb.  166. 

Der  Jüntere  Qnerstreif  geschwungen,  mehr  oder  weniger  dent- 
dl  geifthat,  der  Mittelschatten  schwach,  auf  allen  Flflgeln  ein 

eisser,  braun  umzogener  Mittelroond,  der  saumw&rts  vom  Mittel- 
iiatten,  auf  den  Vorderßügeln  dicht  an  ihm  steht.  Das  iMittelfeld 
eist  fichter  als  Wurzel-  und  Saumfeld.  Die  Saumlinie  zwischen  den 
ifipen  verdickt,  die  Fransen  mit  dunkler  Theilungslinie* 

Mai  und  Juli.   Die  Banpe  auf  Heide  und  niedem  Pflanzen« 

44* 
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114.  Repahdafa.  L.  Aschgrau,  rostgelb  nod  hnnn  gt« 

mischt^  mit  stark  gewelltem  Sanme,  der  hintere 
Querstreif  und  die  Wellenlinie  stark  und  unregei- 
massig  geschwungen,  in  Zelle  3  darch  einen  dank* 
len  Fleck  yerbnnden.    9  —  11  Lb 

Tr'.  6.  1.  208.  —  H.S.  8.  81.  —  Hb,  16L 

Conversaria.  Hb.  321.  393. 

Beide  Qnerstreifen  doppelt,  auf  den  zugekehrten  Seiten  dm^fl^ 
braun,  aul  den  abgekehrten  gelbbraun,  der  hintere  nicht  gezähnt  aßf 
Rippe  ö  und  6  und  in  Zelle  Ib  eckig  nach  aussen  vortretend,  da- 
zwischen einen  grdssem «  am  Vordeirande  und  Innenrande  je  eiwr 
kleinern ,  sanmwürts  concaTen  Bogen  bildend.   Der  MiUeUebsM' 
schmal ,  im  Rippe  2  mit  weit  vortretendem  Zahn  den  vordem  Stre^ 
berührend,  au  ihm  der  grosse  Slörmige  Mittelfleck.  Die  WeileoliBk. 
deutlich ,  in  Zelle  d  und  6  hohe  Bogen  bildend ,  wurzelwärta  faoaij 
angelegt,  in  Zelle  8  bis  zum  hintern  Quersireif.  Die  Hinteriligel 
dem  hintern  Qnerstreif  und  der  stark  gewellten  WelianKnie. 
Zeichnung  ändert  sehr  in  Schärfe  und  Deutlichkeit.     Die  Säu»* 
linie  schwarz,  zwischen  den  Rippen  verdickt,  die  Franzen  mit  bria* 
ner  Theilungslinie.    Unten  ledergelb ,  die  Vorderfl^el  bma 
wölkt,  die  Hinterflügel  ohne  Zeichnung. 

Juni  und  Juli.    Raupe  auf  Laubholz. 

115.  Abieiaria.  K  Braun,  mit  schwarzen  gezähnten  (^aeri 

Streifen  und  Mittelsehatteh,  kurz  gesackter  Wtli-' 
lenlinie  und  schwach  gewelltem  Saame.  8  —  9^.s11 
Tr.  6.  1.  204.  —  H.S.  3.  78.  —  Hb.  160, 

Gelbbraun  bis  schwarzbraun,  auf  Moosgrün -ziehend,  grob  Vi» 

stäubt,  bisweilen  so  stark,  dass  tlie  Zeichnung  la^L  verschw  Lüdet, 
Querstreilen  und  der  schmale  Mittelschatten  schwarzbraun,  aof  U«i 
Rippen  dunkler ^  der  hintere  Streif  scharf  gezähnt,  am  Innenrtodi 
dem  Mittelschatten  genähert »  unmittelbar  auf  die  Hinterflfigel  mä . 
fortsetzend;  die  Wellenlinie  licht,  in  Zelle  8  etwas  erweitert»  mmw^ 
wärts  dunkelflecki^^  anjrele^rt.   Die  Sanniliuie  mit  grossen  schw^it'- 
Funkten,  die  Kränzen  zwischen  den  Rippen  heller.    Die  Zahne  ^ 
männlichen  Fühler  ziemlich  kurz.   Von  Bhomioidaria  md  Stamät 
ria  durch  den  kaum  gewellten  Saum,  Ton  jener  auch  dordi  ^  mtm 
nicht  hellere  Flügelspitze ,  von  Secundaria  noch  durch  -die  Iiielt 
schwungene,  gleichmässiger  gezackte  Wellenlinie  und  den  mn  Vat- 
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ierrande  weniger  Qach  aiisaen  gerücktes  Streif  der  Hinterflügel  zu 
Mtorscheiden. 

April,  Jmu.   £aope  auf  Ptohlen,  selten« 

IS.  Pemersaria.  BtL  B5thHoh  «echgraa^  mit  den  beiden 

scharf  schwarzen,  weiss  annrelepten  C^uerstreifen, 
der  hiotere  (^uerstreif  am  Vorderrande  der  Hinter- 
flQgel  weit  sanmwirts  gerfickti  der  8aom  stark  ge« 
wellt    6 1/3  —  7  L. 
H.S.  3.  78.  Fig.  35.  36.  425.  426. 

Itt  dem  am  Vordenraode  der  Hinterflügel  weiter  hinaosgerttck* 
■  hintern  Qaerstreif  mit  der  folgenden  Art  flbereinstimmand ,  aber 

lln  rothlich  aschgrau,  glatter,  mit  spitzem  Vorderflögeln,  der  hin- 
Queritreif  auf  aileo  Flügela  voo  Rippe  Ö  bis  zum  Irmeorande 
|t gerade^  ohne  j^üttelschatten ,  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5 
r  Forderfldgel  und  auf  den  HinterflQgeln  schärfer  eckig.  Die 
msen  mit  dunkler  TheilnngsUnie.  Uuteji  veilgran,  die  Vorder« 
|ei  mit  breit  duakieiu  Saurae« 
I  Wallis.  Jooi. 

1  Secundaria.  K  Bräunlich  weiss,  rostbraun  gemischt 
und  dunkel  bestäubt^  mit  scharfen  braunen  Quer- 
streifen und  Mittelschatten,  und  goach wungener, 
in  Zelle  3  erweiterter  Wellenlinie.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  !•  218.  —  H.8.  3.  80.  Fig.  247.  —  Hb.  156. 

Mit  rostbraiinlichen  Schatten,  besonders  irn  Wut und  Saum- 
4e;  der  Mittelschatten  ächmal,  in  ihm  der  länglich  runde,  braun 
aogene^  oft  undeutliche  Mittelfleck ,  der  hintere  Querstreif  stark 
riUat,  dem  Saume  parallel,  gegen  den  Innenrand  dem  Mittelschat- 
i  genähert.  Die  WellenlinlL-  sehr  schwach  gewellt,  innen  braun 
fliegt,  in  Zelle  o  stark  wurzelwärta  tretend,  hier  durch  brei- 
e  Besch attnng  mit  dem  hintern  Querstreif  verbanden  und  aussen 
t  sam  Saome  licht  aosgegossan.  Auf  den  HinteiüOgeln  ein  ge« 
ifer  Mitldscbatten  und  der  hintere ,  am  Vorderrande  weiter  sanm- 
'rt^  jrerückte  Quer.-ireif.  Die  Saumliuie  scharf  schwarz,  zwischen 
Ii  Rippen  verdickt,  die  Franzen  mit  dunkler,  auf  den  Rippen  brei- 

Xheilungsünie.  Unten  die  Spitse  der  Vorderflttgel  meist  gleioh- 
^1  biswdlen  ziemlich  scharf  heller  ab  der  benachbarte  verdnn- 
fcs  Gmnd.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler  fein  und  lang.  Der 
^ihoidana  ähnlich,  verschieden  durch  die  geschwungene,  gegen 
^  V^ordeirand  nicht  stärker  gesackte  Wellenlioie,  den  am  Vorder- 
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rande  der  Vorderfltigel  nicht  worxelwärtj»  gewendeten,  snf  den  Hin  1 
terflügeln  vom  weiter  saumwärts  gerückten  hintern  Querstreif  aod  ' 
den  hohlen,  im  MUteliohatten  aelbtt  stehenden  HitteMeck  dir  Ynh 
derflfigel. 

Süd-  und  Mitteldeutflchland.    Juni.   Die  Raupe  anf  NtdtAoh^ 

i 

IIS.  Rhomboidaria.  V,  Bräunlich  grau,  mit  scharf  schw&r-j 
senil  gezähntem  hintern  Queratreif,  scharf  schw^H 
sen,  auf  den  Vorderflttgeln  vor  dem  Mitteltehatt«^ 
stehenden  Mittelflechen  nnd  stark  gewelltti' 
Saume,  die  Vorderflügel  unten  mit  heller  Spitu 
81/j  —  9  L. 

Tr.  6.  1.  211.  —  H.S.  3.  80.  Fig.  420.  —  Hb.  154. 170. 

Gelblich  braun  bis  schwsnsbraun ,  dicht  hestlnbt,  der 
Querstreif  aui  allen  Flü^^eln  vom  Innenrande  bis  Rippe  6  ge 
anf  dieser  mit  längenn  Zahne  und  gegen  den  Vorderrand  rnr 
tretend,  am  Innenrande  der  Vorderflttgel  dem  Mittf>lsrhstt«i 
nahe.  Die  Mittelflecke  beiderseits  Um  nnd  scharf  schwan« 
Wellenlinie  auf  den  Vorderflügeln  dem  Saurae  parallel  in  Mhl 
etwas  breiter  und  lichter,  von  da  g:egen  den  Vorderrantl  ruri 
sackt,  gegen  den  Innenrand  schwach  gewellt,  auf  den  Hinterfinge^ 
gewellt^  an  Rippe  5  mit  st&rkerm  nnd  spitsem  Zahne.  IKei 
scharf  schwarz,  zwischen  den  Bippen  verdickt,  die 
dunkler  Theilungslhiie.  Die  Zähne  der  männlichen  Fühler 
lang.  Von  Boboraria^  mit  der  sie  auf  der  Unterseite  in  der 
hellen  Spitze  der  Vorderflügel  übereinstimmt,  dorch  die  Wtmm 
scharfen  Biittelflecke  nnd  die  in  Zelle  3  erweiterte,  gegen  V(4 
derrand  stärker  gezackte  Wellenlinie  zn  nnterscheiden. 

Juli ,  August ,  nach  H.S.  im  Juni  und  September.    Die  B»a}* 
auf  Obstbäumen. 

119.  Raborari€U  'V.  Br&nnlich  aschgrau,  mit  andentiiekc J 
anf  den  Bippen  sohw&rzern  Qaerstreifen,  greM«4 
verwaschenen  dnnklen  Mittelflecken  nnd  Mt\Uh 

gleichmässig    gezackter   Wellenlinie,    die  Spiu* 
der  Vordcrfiügel  unten  scharf  hell.    11  —  13  L. 
Tr.  6.  1.  198.  —  H.S.  3.  81.  —  Hb.  169. 
ConseMMfui.  Hb.  152. 
Gelbgrau  bis  schwarzgrau ,  mit  aschgranem  btaube  dicht  t'»' 
deckt,  die  Querstreifcu  uud  der  Mittelschatten  meist  nur 
schwarze  Striche  oder  Punkte  anf  den  Bippen  aagedentet,  ht* 
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Streif  dem  Mittelsciiatten  am  Inn(Mirande  sehr  nalie«  hinter  ihm 
M  briaalicbe  Bohattenbinde.  Die  WeUenlinie  dem  Saame  parallel 
3  gleioben  flachen ,  worselwftrU  coneaven  Bo^en  bestehend.  Die 
Iftelfiecke  oben  oft  kaum  sichtbar,  uüteii  (1<  utliclier.  Die  Spitze 
r  Vorderrtügei  unten  in  einem  viereckigen  Flecke  heil,  von  dem 
»klern  Grunde  scharf  begrenzt  Der  Saarn  beim  Manne  wenig, 
in  Weibe  mfiasig  stark  gewellt,  die  Sanmlinie  schwars,  aswischen 
u  Rippen  verdickt,  die  Franzeu  an  der  Spitze  hellgrau.  Die  Zähne 
r  männlichen  Ffihler  lang. 

Juni«  nach  H.S.  im  April  und  Juli.    Kaape  auf  £ichen. 

[).  CoflSOrtaHa,  F.  Aschgrau,  mit  braunen,  auf  den  Rip- 
pen   schwarz    gezähnten    Querstreiien,  weisser, 
stark  gezackter  Weilenlinie  nnd  hohlen  Mittel» 
flecken,  der  Saum  stark  gewellt    9Vs  —  ^OVs  L. 
Tr.  6.  1.  200.  —  H.S.  8.  80.  —  Hb.  168. 

I  Her  vorigen  Art  ähnlich,  aber  kleiner,  die  Wellenlinie  stärker 
|»ckt,  die  Zacken  von  Rippe  4  bis  asum  Yorderrande  etwas  länger 

I  schärfer ,  ^ie  Mittelflecke  klein ,  länglich ,  brenn  nmsogen ,  die 
rze  «icr  Vnrderfltigel  unten  nicht  oder  wenig  heller  als  der  Grund, 
Ii  echarf  begrenzt.  Die  Oberiiärhe  'mehr  oder  weniger  dicht 
BD  bestäubt,  an  der  Wursel  nnd  hinter  dem  äussern  Querstreif 
loschen  branngelb  gemischt,  die  Wellenlinie  wnrzelwärts  dunkel 
elf? gl.     Bisweilen  ist  die  Zeichnung  von  der  dichten  Bestäubung 

l^aAZ  verdeckt.  Die  Zahne  der  männlichen  Fühler  ziemlich 
^«    Die  Unterschiede  von  OMpumtUma  siebe  bei  dieser. 

Aprü  bis  Juni  und  wieder  im  Juli  und  August.  Die  Raupe 
L«Aobhulz. 

C.  Männliche  Fühler  kurz  und  gleichmässig  ge* 
wimpert   Tej^broeia«  Dp* 

.  €)repUS€Ularia*  F.  Weissgrau,  braun  bestäubt,  der 

hintere  Querstreif  doppelt,  braun,  auf  den  Rippen 
schwarz   gezähnt,   am   Vorderrande   der  Hinter- 
flügel weit  saumwärts  gerückt.    7^«  —  ^  L* 
Tr.  6.  1«  190.  —  H.&  8.  82.  Fig.  889.  —  Hb.  158. 

iJer  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  ausser  durcii  die  gewiniperten 
milchen  Ftthler  auch  durch  die  fehlenden  Mittelflecke  und  durch 
Qaerstreifen  Terscbieden«   Die  letztem  sind  doppelt  ^  auf  den 
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zagrekehrten  Seiten  sohftrfor  und  dnnkler,  anf  den  abgekehrten  brei- 
ter und  verwaschener,  innen  licht  auögelüilt  und  aul  dcu  Hippen  m 
saumwärts  vortretenden  schwarzen  Strichen  ,  9o  dass  swei  RttbM' 
aolcher  Striche  entotehen,  welche  durch  lichte  Paukte  onterkvete 
sind.  Besonder»  auffallend  Bind  dieselben  auf  Rippe  3  und  4  4 
nur  hier  deutlich.  Auf  den  Hinterflügeln  ist  der  hintere  Quer^sreif 
weit  sauniwärtg  gerückt,  so  dass  er  sich  nicht  an  den  ent^precheadcs 
iStreif  der  Vorderflügel,  sondern  unmittelbar  an  die  WellenhBN» 
schliesst*  Diese  ist  ziemlich  gleichmäesig  gesackt ,  wnnstwMi; 
braun  angelegt,  in  Zelle  4  und  5  sowie  am  Vordemuide  derYeri»^ 
fliigel  stärker.  Die  Saundiuie  schwarz  ^juaktirt,  die  Fnmzeü 
schwacher  Theilungslinie.  « 

April,  Mai,  Juli.  Baupe  auf  Obstbämnen,  Weiden,  siite 
Pflanzen. 

122.  t'otuonavia.  Mb.  Weis^grau,  hell  bräunlich  gemiidii; 

lind  sparsam  dunkel  bestäubt,  der  hintere  Qm^* 
streif  scharf  braun,  ungezähnt  und  sehwaed  pß 

Schwüngen,    am    Vorderrande    der  Hint^rlJöe«! 
nicht  saumwärts  gerückt,  der  Öauni  atark  geveii| 
8  —  8»/2  L.  I 
H.S.  3.  82.  Fig.  246.  —  Hb.  157.  1 
Bleich  veilroth  angeflogen,  am  deutlichf^ten  in  einem  SebüM 
streif  hinter  dem  äussern  Quer^treif  und  hior  in  Zelle     imd  4  ««, 
dunkelt.    Der  vordere  Querstreif  undeutlich  doppelt,  der  bin« 
ziemlich  fem ,  von  Zelle  1  b  bis  6  einen  flachen ,  wnnelwiiti  Jä. 
eaven  Bogen  bildend,  auf  den  Rippen  kaum  merklich  verdiekft,  mJL 
wärts  schmal  licht  angelegt,  sich  unmittelbar  aiii   die  Ilinterda« 
fortsetzend.    Mitttd.«c]iattcn  und  Mittelfleck  undeutlich,  die  Wel« 

g  4 

linic  nur  ara  Vorderrande  Hache  Bogen  bildend ,  beiderseits  Wj« 
bräunlich  beschattet,  in  Zelle  4  und  5  dunkler,  auf  den  Uintei#M 
undeutlich.  Die  Saumlinte  fein  braun ,  schwarz  pnnktirt,'  die  Fnfl, 
zen  mit  bräunlicher  Theilungslinie.  Das  erste  Hinterlcibisegi««» 
weiFs.  1 
Süddeutschiand,  Schlesien  ,  Vorharz.  April,  Mfti,DSckli4|, 
im  Juni.    Die  Raupe  auf  Nadelholz?  I 

123.  Exlersaria.  Hb.  Gelblich  weiss,  dicht  braun  besi»uö'| 

mit  kaum  gewelltem  Saume,  der  hintere  QasTstrrHl 
durch  schwarze  Punkte  angedeutet,  die  WelltH 

linie  in  Zelle  3  fleckenartig  erweitert.  6—71» 
Tr.  6.  1.  216.  —  H.S.  3.  83.  —  Hb.  159. 
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Die  Vorderflfijßrel  mehr  oder  weniger  verdunkelt,  am  Innenrande 
iiQter  der  Mitte  heUer,  etwans  auf  Grün  ziehend,  der  Mittelschattea 
Miit  dämlich,  um  den  «ehaff  fciiwamii  Ifiltalfleek  im  Bogen  ge- 
ehwmigen,  die  W^enlinie  schwaeh  gewckt,  wnrselwlirCs  eehwin- 
i<'h  an^eleirt.  besonders  am  Vorderrande.  Hei  undeutlicher  Zeich- 
.  »erscheinen  die^e  Beschattung,  die  beiden  Querätrcifeii  und  der 
(iU«i6cliatteQ  aU  vier  echwärzlicbe  Vordemndeflecke«  Die  Hinter- 
igel  etwas  bleieheri  dünner  best&obt,  sonst  ohne  Zeichnnng.  Die 
iuimlinie  schwarz  panktirt,  die  Franzen  mit  bräunlicher ,  auf  den 
äppen  verdickter  und  dunklerer  Theilungsiinie. 

Siiddeutschland,  Sohlesien,  Brannschweig.  Mai,  Jnni.  Ranpe 
d  Birken  nnd  Erlen, 

D.  MftnnlicheFdhler  gekerbt,  mit  starken  Wimper- 
piaselo. 

• 

U.  Seienaria»  V.  Weissgrau,  sparsam  rostbraun  bestäubt, 
mit  braanem,  scharf  gezähntem  hintern  Qnerstreif 
nnd  grossen  weissen,  brenn  nmzogenen  Mittel- 
Hecken.    9  —  10  L. 
Tr.  6,  X.  194.  —  H.S.  3.  80.  Fig.  374  —  376.  —  Hb.  263. 

Die  Vbrderflllgel  gestreckt,  bisweilen  in  Gelb  ziehend,  der  vor- 

sre  Quersteif  der  Wurzel  üahe,  doppelt,  der  hintere  scliarf»  nach 
i^tü  meist  von  einer  heller  braunen  yerloschenen  Linie  begleitet, 
i  Wdlenlinie  nndentliefa,  am  Vorderrande  wnrxelwärts,  in  Zelle  4  und 
Mmwftrts  rostbraan  angelegt,  der  Mittelschatten  nur  am  Vorder- 
üde  bis  zum  Mittelfleck  sichtbar.  Auf  den  HinterflUgeln  der  Mit- 
i'chatten  als  eine  gerade  braune  Querliuie,  der  hintere  Querstreif 
auf  den  Vorderflügeln.  Anf  allen  Flügeln  der  Mitteldeck  gross, 
igUeh,  in  der  Mitle  nach  anssen  mit  einem  wenig  vortretenden 
Ibehen.  Der  Saom  aiemlich  stark  gewellt,  die  Sanmlinie  schwan 
inktirt. 

Oesterreich,  Baiern,  bchlesien«  Juli.  Die  Eaape  aof  niedern 
flaosen. 


Dendrometndac. 


386.   Tepbronia.  HL 

Stirn  anliegend  besrhnppt.  , 
Männliche  Fühler  bis  vor  die  Spitze  kammzähDi;. 
Palpen  sehr  klein^zageepitzt, anliegend  beschnppL 
Znnge  änsserst  schwach,  doch  gerollt. 
Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 
Saum  p^anzrandi^,  gerundet,  auf  Kippe  5  der  Hir- 

terfiügel  kaum  eingezogen;  die  Spitze  der  Vor- 

derflügel  sngernndet. 
Rippe  5  der  Hinterflögel  kanin  schw&cher,  Rippt 

6  nnd  7  auf  gemeinschaftlicheni  Stiele. 

Kleine  plnmpe  Spanner,  der  Sanm  der  VorderflQgel  sM 

und,  wie  ihr  Vorderrand,  schwach  gebogen,  die  Hinterflfigel  fan- 
ihr  iSaiiin  stark  gerundet.     Die  Grundfarbe  hellgrau ,  dunkler  H*- 
stänht,  die  beiden  Qaerütreiten  geschwungen,  scharf  schwarz,  •i-?'' 
hintere  anf  den  Rippen  verdickt,  bisweilen  nnr  hier  deutlich.  Di^ 
Hinterfliigel  bleicher,  die  Fraozen  anf  den  Rippen  dunkel  geacbeck^ 
Körper  und  Beine  anliegend  besehnppt.    Die  Hinterschienen  bi» 
nur  mit  kleinen  Endsporen.    Die  Vorderflnjrel  bei  Srpwna  mit 
Rippen,  indem  9  und  1 1  fehlen,  nur  7  und  ö  geütielt ,  bei 
mit  elf  Rippen,  indem  Rippe  9  vorhanden  ist;  sie  haben  ani  dtrXy 
terseite  in  Zelle  1  b  an  der  Wnrzel  einen  kahlen  Fleck.    Auf  ^ 
Hinterflügeln  Rippe  5  ziemlich  stark,  in  der  Milte  «wischen  « 
7,  Zelle  4  nnd  5  kaum  schmaler  als  die  übrigen,  Kippe  1 »  «üdsl 
am  Innenrande,  kaam  sichtbar. 

Die  Raopen  anf  Flechten.  i 

i 
I 

125.  /Sephirifi,  Hfn.  Aschgrau,  dunkler  best&abt^  mit  scfcwit* 

zer,  an  den  Rippen  unterbrochener  Saumlinie«  <ii' 
Vorderflügel  mit  zwei  schwarzen  Qaerstreifes^ 
5  —  5V«  L. 

aneraricL  Tr.  6.  1.  227.  —  H.&  3.  98.  ^  Hb.  171. 

Der  hintere  Qnerstreif  rasammenh&ngend,  fein  gedlul*  ^ 

Mittelschatten  angedeutet,  die  HinterflQgel  kaum  dnnkel  bestfsH 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig.    Jnli  bis 
tember. 
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CMUmria.  Hk  Or»«lioh  weis«,  dunkel  beitftabt,  mit 

ichwarzen  Ponkten  stfttl  des  hintern  Qaeritreifs 

und  uubezeichnetein  baame;    4  —  5  L* 
HÄ  8.  93.  Fig.  211  -  218.  ^  Hb.  167. 
Qtmaria.  Fr.     B.  TtS,  258.  1. 

Ad  dem  nnbezeichtieten  Saume  ktnntlich.  Die  Grundfarbe 
weisser  als  bei  der  vorigen  Art,  der  MittekchatteD  ziemlich  deutlich« 
II  HiDterflÖgel  gleichfalU  dunkel  beatäobt. 

Sllddeiiteehknd,  SoUesien,  auch  bei  HeonoTer.  August 


'  287«    Farasootia.  /fft. 

i   

M&nnilohe Fühler  kamm^^ähnig,  mit  nackler Spilse. 

Vorderflflgel  mit  einfacher  Anhangsielle. 

Rippe  5  der  Hinterflflgel  so  stark  wie  die  Übrigen 

Rippen,  näher  an  Kippe  4  als  an  6  entspringend. 

Unter  der  Mittelgrösse^  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  der  Vor- 
iärfilgel  und  gieichmäööig  deutlich  gewelltem  Saume,  beiden  Qner- 
treifen  and  der  Wellenlinie.  Die  weiblichen  Fühler  schwach  säge* 
jUUiig,  mit  awei  starken  Borsten  an  jedem  Gliede,  die  Pal^n  weit 
IMeliMid,  horixontal^  stark  nnd  etwas  schneidig  beschnppt,  mit 
berm  Endgliede,  die  Zunge  ziemlich  stark.  Die  Beine  anliegend 
fticboppt,  die  Hinterschicnen  in  beiden  Geschlechtern  mit  zwei 
Ut  Sporen.  Die  Anhangsaelle  der  VorderflÜgel  entsteht  dadurch, 
m  Bappe  10  sich  gabelt  nnd  einen  Ast  in  Bipps  8  «endet,  da  wo 
ippe  7  sieb  Ton  dieser  trennt  Rippe  11  Tsrlioft  gesondert  Auch 
if  den  Vorderflüg^ln  entsprinort  Hij  pe  5  weit  näher  au  Kippe  4 
b  an  6,  and  auf  den  Hiaterflügein  sind  3  and  i  sowie  aoch  Bippe  6 

7  karz  gestielt 

Die  Raope  zwölffttssig,  lebt  in  Holsscbwamm. 

Fuligmaria.  L.  Russig  schwarz,  mit  dunklem,  gelb 
angelegten    Querstreifen  nnd  gesackter  gelber 
Wellenlinie.    4Vf  —  5Vt  L* 
CmlwanBu  Tr.  6.  1.  184.  —  H.a  8. 88.  —  Hb.  151. 848. 549. 

Mit  bUUilichem  Glanxe,  beide  Qnerstreifen  tief  scbwars,  anf 
n  sbgskehrten  Seilen  hell  br&nnücb  gelb  angelegt,  der  hintere  lein 

••ttut,  die  Wellenlinie  aus  lichten  Ilakrhen  bestehend.  Alle 
iügel  mit  tiefi»chwarzem  Mittelüeck.    Die  baumlinie  tief  schwarz. 
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fwisehon  den  Rippen  Terdiokt,  wonelwärt«  gelbliek  Aufgeblickt,  dit 

Franken  gelblich,  mit  zwei  Reihen  schwärzlicher  Möndchen  zwiscbe^ 
den  Kippen. 

Ueberali.    Joni,  Jnli. 


268.   Fseudoterpna.  Hb. 

Männliche,  Fühler    kammzähnig,    an  der  Spiui 
eägezähuig. 

Palpen  dicht  anliegend,  mit  verstecktem Endgli^U. 

Hinter8chienen  mit  vier  Sporen. 

Vorderfiügei  ohne  Au  hangsz  eile,  mit  zwölf  Kippet. 

Kippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  abrig^i 
näher  an  Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringts^ 
Mittelgrosser  Spanner  mit  gestreckten,  ziemlich  robosten Flö- 
geln, deren  Saum  schwach  gerundet  und  gewellt.    Die  GruiifiaAi 
grQn  mit  zwei  dunklen  Qaerstreifen  nnd  lichter  Wellenliiüe,  diM 
ond  der  hintere  Qnerstreif  anch  auf  den  Hinterflfigelo.   Die  fü^ 
knrz,  ^leichmässig  beschuppt,  mit  kaum  zu  nnterscheidendes  GSi' 
dem,  die  Zunge  stark.    Die  Beine  anliegend  beschuppt,  die 
kurz  und  ziemlich  kräftig.     Vordertiügel  mit  zwölf  Rippen,  7, 
and  10  anf  gemeinschaftlichem  Stamm  aus  der  vordem  Ecke  tej 
Mittelselle,  10  bisweilen  mit  11  verbunden.   Rippe  1  a  der  nnfl^j 
flugel  kaum  sichtbar.  s 
*  I 
128.  PrHUidld.    Hfn,   Grün  und  weiss  bestäubt,  mit  i^^ 

dunklen  grünen  (^Ju erstreifen  und  weisslicher  VWl- 

lenlinie.    7  -~  7V2  L. 
Cythimxria.  Tr.  6.  1.  120.  —  H.S.  8.  11.  ^  Hb.  t. 

Die  Grundfarbe  grün,  gleicUniässig  weiss  bestäubt,  der  rori?5* 
Querstreif  winklig  gebrochen,  der  hintere  gezähnt,  die  Wellenlia' 
verwaschen,  ziemlich  gerade.  Die  Sanmlinie  mit  donkleiigrtM 
Punkten  zwischen  den  Rippen,  auch  wohl  ganz  nnbezeiduieti  ^ 
Franzeu  mit  grüner  Theilungslinie.  Die  Stirn  zwischen  den  Aog^^  1 
tief  schwarz.  ' 

Bis  Norddentschland.    Juni  bis  Angnst.    Raupe  auf  Gisaier. 
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200.  Gooiu0trft.  £• 

M&oalioh«  Fahler  kämmt fthnig. 

Palpen  mit  linearem,  anliegend  beeehupptem  £nd- 

gliede.  • 
.UinterschieneA  in  beiden  Geackleoktern  mit  vier 

Sporen. 

Vorderflügel  ohneAnhangeselle,  mit  sw5lfBippen. 

Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 
näher  au  Kippe  6  ale  au  Bippe  4  enUpringend. 

Kleine  Ine  siemlich  grosse  Spanner,-  grüu,  die  Vofderflttgel 

*it,  mit  zwei,  die  Hinterflügel  mit  einem  oder  zwei  weisslichen 
aentreifen,  oder  ohue  solche,  die  Spitze  jeuer  ziemlich  scharf^  nur 
i  Smaragiiaria  nnd  Vemaria  etwas  abgenmdet  Sanm  der  Hintere- 
Iii  bei  PapfUmcaria  stark  gewellt,  bei  Smaragdana  aof  Rippe  6 
ein^ezoeeii,  bei  Bajularia  vollständig  geruiulet ,  bei  den  übri- 
0  auf  Hippe  4  geeckt.  Vorderflügel  mit  zwölf  Hippen,  Aippe  10 
ld«m  Stamm  von  7,  8  nnd  9,  Rippe  6  desgleiehen,  oder  mit 
Mben  ans  der  Tordern  Ecke  der  Mittdselle  entspringend,  11 
•  18  sich  oft  berührend  oder  darchschneidend.  Auf  den  Hinter- 
lela  Rippe  1  a  kaum  zu  unterscheiden. 

^  Papilionaria.  L.  Bläulich  ^rnn^  vor  demSaume  weiss- 
lich  gefleckt,  die  Vorderflügel  mit  xwei,  die  Hin- 
terflügel mit  einem  gesühnten  lichten  Querstreif, 
g  —  10  L. 
Tr.  6.  1.  103.  —  H.S.  3.  8.  —  Hb.  5. 

Die  grOsste  Art,  der  Sanm  gewellt,  besonders  an  den  Hinter- 

jeln,  der  hintere  Querstreif  aus  weisslicheu  Mlindcheii  zusammen- 
'«tzt,  die  Wellenlinie  durch  runde  lichte  Flecken  angedeutet- 
VerbreiM*   Jnni,  Jnli«   Banpe  aof  Birkem 

^  Puiaiaria.  L.  Grünlich  weiss,  alle  Flflgel  mit  swei 
gegen  den  Vorderrand  der  Vorderflügel  divergi- 

renden  gezähnten  weissen  Querstreifen,  die  Stirn 
bräunlich.    4  —  4Vs  L. 
Tr.  6.  1.  112.  —  H.S.  8.  11.  —  Hb.  10. 
t)iese  und  die  folgende  Art  sind  sehr  ähnlich,  beide  mit  stark 
^gezogener  Ecke  der  Hinterflügel  auf  Rippe  4,  glänzend  bleichr 
i&i  ilie  Flttgel  mit  swei  Qoeretreifen,  dia  mikmiichen  f  übler  am 
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Spilsendrittal  nackt.   Putaiaria  hat  stark  geafthnto  QiMfilnifMi, 
hinUre  ist  dem  Saome  genähert  «ad  ihm  paraUel  and  tritt  snf  d« 

Hinterflügeln  auf  Rippe  3  und  4  nach  aussen  eckig  vor,  die  Stir^ 
zieht  ins  Röthliche.  Bei  Äeruginana  siad  die  Qaerstreifen  o&fv 
s&hnt,  der  hintere  anf  den  Vorderflügeln  gerade «  aaf  den  Histeili» 
geln  gebogen,  vom  Saume  entfemter,«die  Stirn  ist  mehr  gffinlich  gas 

Putaiaria  flberall  im  Mai,  Jaid.    Raupe  auf  Heiddheeren. 

Von  beiden  weicht  ein  bei  Braunschweig  gefangener  Mann 
der  vielleicht  eigene  Art  ist.  £r  hat  die  Farbe  von  Futatmd^  ba^ 
Qaerstreifen  stehen  sich  aber  weit  näher  and  sind  nicht  goilnli 
kaum  etwas  gewellt  Anf  den  Vorderflflgeln  gehen  sie  am  Idmh^ 
rande  von  derselben  Stelle  aus,  wie  bei  jener  Art,  laufen  aber  pum 
lel  und  fast  gerade  zum  Vorderraude,  den  der  hintere  weuig 
der  Mitte  erreicht,  während  derselbe  bei  Futakaria  and 
sich  gegen  den  Vorderrand  vom  vordem  Qaerstreif  entfernt  vi 
Vorderrand  erst  hinter  ^/s  trifft  Auf  den  Hinterflügeln  stckl 
hintere  Qiierstreif  fast  noch  vor  der  Mitte.  WaiirüC heinlich 
das  Thier  dennoch  zu  Putaiaria,  mit  der  es  in  allen  andern  Ft 
übereinstimmt ;  sollten  mehrere  gleiche  Exemplare  gefonden 
so  möchte  die  neae  Art  anaweifelhaft  ond  folgendeimasiMS 
charakterisiren  sein: 

Grünlich  weiss,  alle  Flügel  mit  swei  paralleh 

ungezähnten    weissen    Qaerstreifen,    die  St 
bräunlich. 

181.  Aerugmaria.  Vi  Licht  blaagrün,  alle  Flügel  mit  r 

gegen  den  Vorderraud  der  Vorderflügel  divtrj 
renden  ungeaähaten  Qaerstreifeut  die  Stira 
4  _  41/,  L. 

Tr.  6.  1.  109.  —  H.S.  8.  11.  —  Hb.  46.  . 

Etwas  später  als  Putataria^  im  JooL  Die  Raape  aof  Bcidill 
beeren. 

132.  Vemaria.  i..  Blänlichgrün^dieVorderfiageloBilsv« 
die  Hinterflügel  mit  einer  weissen  Qaerlinit« 

Stirn  braun  rot  h.    6  —  7L. 
Tr.  6.  1.  101.  —  H.S.  3.  11.  —  Hb.  7. 

Der  vordere  Qaerstreif  stark  gebogen,  der  hintcfe  last 
schräg,  die  Spitzenhälfte  der  Franzen  weiss,  die  Grmnd&rbe 

aU  bei  den  vorigen  Arten.    Der  Saarn  der  Hiut«rüüg«l  aaf  ii^rji^ 
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reeeki  Die  fBinnliolien  FOhltr  bia  dklii  vor  die  Spitee  mit  SSge- 
iaimea.  Die  PalpeD  sehr  klein« 

1^3.  Smaragdaria.  Esp,  bmaragdgrilu,  die  VorderÜügei 
mit  xwei  we lasen  gesähnten  Qaeretreifen  and 
weissem  Mittelfleek.    5      7  L. 

Tr.  6.  i.  124.  —  H.S.  3.  9.  —  Hb.  1. 

Der  hintere  Querstreif  ans  MOadchen  fsnaammengeaetst,  der 
rmlemnd  ond  der  Saum  des  Halskragens  hellgelb,  die  Hinlerflügel 

egeii  die  Wurzel  weisslich,  dicht  vor  dum  Saume  mit  feiM».^r  weisser 
doie,  dir  Saum  auf  Kippe  5  etwad  eingezugeu,  die  bpitzeuliäiite 
■  Fransen  weiss. 

>  Sliddeatschland,  auch  in  Schlesieii.   Jtmi,  JolL 

IL  Pusfulaia.  H/n.  Grün,  der 'Innenwinkel  aller  Flügel, 
der  Saarn  der  Hiuterfiügel  uad  die  Frauzen  gelb, 
lieh  weiss,  bräunlich  gefleckt.    5  —  6  L. 
Bü^uUma.  Tr.  6.  1.  122.  —  H.S.  8.  9.      Hb.  3. 

Die  Qaerstreifen  sehr  uudeutlich ;  auf  dem  weissiicheu  Saumo 
Uiaterflügel,  dessen  Farbe  am  Vorder-  und  Afterwiukel  and  in 
iile  4  weiter  wnrzelwärts  tritt,  stehen  feine  braune  Möndohen,  die 
Munlmie  aaf  den  Htnterflügeln  nnd  am  Innenwinkel  der  Vorder- 

l^el  rostbrauu,  der  Saarn  jener  vollständig  gerundet.  Die  Stirn 
Mich  weiss. 

Augsburg,  Baden,  Arolsen«  Schlesien,  Braonschweig,  Juni, 
^  Die  Baope  auf  Eichen. 

270.   Tlialera.  Hb. 

Fühler  in  beiden  Oeschlechtern  kammalihnig. 

Hinterschienen  in  beiden  Geschlechtern  nur  mit 

Endsporeu. 
Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 
Sanm  der  Hinterflttgel  stark  ges&hnt,  Rippe  5  ao 

stark  wie  die  übrigen,  näher  an  Rippe  6  als  an 

Rippe  4  entspringend. 

Von  mittlerer  6r5sse,  griln,  die  Vorderflfigel  mit  swei,  die 
iiteiiHlgel  mit  einem  gebogenen  weissen  Querstreif,  der  Saum  der 

irteru  ütark  gezähnt,  auf  Uippe  4  uad  b  am  »tärksteu  vortretend, 
tf  Saum  der  Vorderflügel  gewellt,  ihre  bpitse  aienüich  scharf.  Dia 


L.iyui^üd  by  Google 


f04  Dendromeirtdae. 

Fühler  des  Mannes  mit  langen ,  die  des  WeüMt  onl  kmaa  ¥iiim 

Zähnen,  die  Palpen  äusserst  kurz.  Die  Vorderliügel  mit  «wolf  lUpp«L  \ 
aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  entspringen  auf  gemeindchalt- 
lichem  Stamm  nach  einander  Rippe  6,  10,  7,  9  nnd      11  und  Ii 
berfihren  sich;  aof  den  Hinterflfigeln  Rippe  6  nnd  7  gestielt,  la  kus 

sichtbar. 

135.  Thymiaria.  L.  Lauchgrüu,  mit  brauuroth  geflecktti 

Franzen,  die  Vorderflügel  mit  zwei,  die  Hinter- 
flügel  mit  einer  weissen  Linie.    6  —  7  L. 
B^q^katariüu  Tr.  6.  1.  114.  —        3.  10.  —  Hb.  S.  ^ 

Der  Nem.  aesuvana  sehr  ahnlich,  zn  unterscheiden  aii  döni 
gesähnten  Saome  der  Uinterliügel  und  der  Biiduog  der  FüU^i 
Palpen  and  hintern  Schienen,    Die  letztem  sind  beim  Manne  sidfl 
comprimirt  and  haben  deatliche  Endsporen,  anch  dem  Weibe  WSj« 

die  Mittelsporen.    Die  Franzen  auf  den  Rippen  braunroth  gtAiH  j 
Ziemlich  verbreitet.    Juli,  August. 

271.   Nemoria.  Hb. 

■ 

ff 

Männliche  Fühler  gewimpert 

Hiuterschienen  der  Männer  mit  zwei«  der  Weiter 

n^it  vier  Sporen. 
Vorderflagel  ohne  Anhangszelle.  ^ 
Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  abTi|tk' 

näher  an  Kippe  G  als  an  Rippe  4  entspringeoi 

Unter  mittlerer  Grösse,  grün,  die  Vorderflügel  mit  swei  wei*«et 
Qaerstreifen,  von  denen  in  der  Regel  nur  der  hintere  aach  aif  ^ 

HinierHügeln  deutlich  ist,  die  FlGgelspitste  scharf  oder  abgena^ 
der  Saum  an  den  Hintertiügeln  in  eine  iiiclir  uder  weniger  deoii^i^. 
Ecke  vorgezogen.  Die  Flügelrippen  wie  bei  der  vorigen  GaUiui» 
doch  Rippe  11  und  12  meist  getrennt* 

136.  FimMaia.  H/h.  Bläulich  grdn,  mit  zwei  weissen  Qacr<< 

streifen  und  rostbraun  gescheckten  Fransen. 
Aestivaria.  Tr.  6.  1.  117.  —  H.S.  3.  10.  —  Hb.  9. 

■ 

In  dieser  Gattung  durch  die  gescheckten  Frainea  aod  die  ra^ 
braune  Saumlinie  ausgezeichnet.     Die  QuerstreÜen  gewellt, 

auf  den  Hinterliügeln  beide  ziemlich  deutlich,  der  Saum  sclWK* 
gezähnt,  auf  den  HinterÜügelu  iu  eine  S(;)iarfe  Spitze  voxga^^ 
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«  Fnuen  swiBohen  den  Rippen  gelblich  weiee«  Beim  lianne  die 
lUer  mii  Siges&hnen,  die  hintern  Schienen  comprimit  mit  deni» 

:hen  Sporen, 

Ueberau«   Juni,  JolL    Uaupe  auf  Laubholz. 

t7.  VkHaia.  L.  Gelblich  grüo,  mit  weisser  Qaerlinie,  der 
Vorderrand  der  Vorderfl&gel  gelblich  weiae,  Stirn 

und  Vorderhüften  zimintbraan.    4  —  47j  L. 
231  EnU  Zeit.  184ö.  275.  —  H.S.  6.  63.  Fig.  567.  —  Hb.  11, 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  einander  sehr  ähnlich  nnd 
t  ?oii  Zeller  L  c  geschieden.  Beide  haben  ziemlich  spitze, 
fHs  zugeniudete  Vorderflügel,  auf  Rippe  4  sciiwach  geeckte  Hin- 
|%el,  ganasrandigen  Saarn  and  an  der  Spitzenhälfte  weissliche 
Die  Vorderflagel  meist  mit  zwei  schwach  gewellten 
Ifinien,  die  Hinterflfigel  mit  einer  solchen.  Beide  Arten  unter* 
feiden  sich  besonders  durch  die  verschiedene  Farbe  der  Stirn, 

Vorderhüften  und  des  Vorderrandes,  welclier  letztere  bei  Ft- 
ii  weisslich  gelb  ohne  dunkle  Sprenkel,  bei  Pwrmata  aber  rost- 
n  gesprenkelt ,  bisweilen  ganz  rostbraun  ist.  Ansserdem  sind 
'ier  Xtutxivn  Art  die  Querlinien  der  V  urderflügel  näher  uod  di- 
rirea  weniger  gegen  dea  Vorderrand. 

Vmdaia  mehr  östlich,  Mark,  Schlesien,  Helmstedt.    Hai,  Joni. 

^Pmrinaia,  ZU  Blänlich  grfln,  mit  weissen  Querlinien, 
der  Vorderrand  der  V orderflügel  rostbraun  ge- 
sprenkelt, Stirn  and  Vorderhüften  graabrann« 
4  —  4Vs  L. 

ZIL  fint  Zeit  1848*  6»  68.  Fig.  666.—  Vbid^ 

Tr.  6.  1.  107. 

Jena,  Bvannschweig,  Begensbnrg.  Mai,  JnnL  Ranpe  aof 
Mob, 

272.  Aplasta.  Hb. 

Männliche  Fühler  gleichmässig  kora  gewimpert 

Hintersehienen  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Vorderflügel  ohne  Anhaagszelle,  mit  elf  Rippen. 
Rippe  0  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 
in  der  Mitte  swischen  4  nnd  6  entspringend. 

Von  mittlerer  Grösse,  mit  gerundeter  Spitze  der  V  orderllügcl 
i  gaazraodigem,  gerondetem  baome,  dicht  dunkel  bestäubt,  ohne 

•tatB^BB,  SttottHiMiiie  45 
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Zeichutmg,  selteu  mit  zwei  undeutlicheii,  voü  der  Bestäubung  g«^»^ 
deten  Binden  vor  dem  ISaoine.  Die  Paipen  den  Kopf  üben-ag^eixi, 
unten  abstehend  beschuppt,  mit  stark  geneigtem  Endgliedef  4» 
Zunge  klein  und  verüteckt.  Die  Beine  anliegend  besehuppt  Vor* 
derfliigtil  imi  elf  Hippen,  Rippe  6  uüd  7  aus  der  vordem  Ecke  itf 
Mittelzelle,  8  aus  7  in  die  Spitze,  9  aus  ö,  Rippe  10  um  de?  Tn> 
dern  Mittelrippe,  aof  eine  ziemliche  Strecke  mit  der  CosUlnpft 
vereinigt   Aof  den  Hinterflageln  Bippe  1  a  kaum  sichtbar.  > 

139.  OiwnarifL  Fast.  Ledergelb,  dicht  braanroth  bettItM 

4  —  6  L.  ■ 
Tr.  6.  1.  351.  —  H.S.  3.       —  Hb.  93,  6uäataruL  E 
FaeeatarÜM*  Hb.  50d. 
Mit  braunem  oder  rotheiu  Staubo,  der  bisweilen  «wei 
liehe  Bindcu  bildet,  selten  die  Vordertiiigel  mit  andeutlich«« 
teipnnlste.    baumlinie  und  Franzen  unbezeichnet. 

Norddentsehland,  auch  Baden  und  die  Schweis.  Msi« 
Raupe  auf  Ononi9m 

i 

273.   Tünandra.  Dp. 

Männliche  Fühler  stark  gekämmt,  mit  nack 
Spitze. 

Hiuters chioneu  mit  vier  Sporen. 

Vorderfliigel  mit  einer  ungetheilteii  Anhaugsz? 

Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übrige 
näher  an  Rippe  6  als  an  4  entspriagend. 
Mittlerer  Grösse,  die  Vorderflttgel  mit  scharfer  Spitie  ttn<l 
derselben  etwas  geschwungenem,  gauzraudigem  bauine,  die  Hioitf* 
flfigel  auf  Rippe  4  in  eine  scharfe  Ecke  Tortretend.    Alle  Flügel 
einer  feinen,  etwas  geschwunj»enen  Linie  vor  dem  Saume  und 
geraden  dicken  Schriig^treif  aus  der  Spitze  der  Vorderflflgel  hiib^ 
Mitte  des  Linenrands  der  iiiiitertbigel,  die  Vordertlügel  au>j(crdein 
dunklem  Mittelpunkt  und  feiner  gebogener  Querliaie  zwischtiu  d  ^ 
und  der  Wurzel.    Die  Palpen  gerade  vorstehend,  klein,  die  Zu 
gerollt,  die  Stirn  mit  kurzem  Schopf.    Die  Anhangs«eQe''dtf  ^ 
derflügcl  entsteht  d  .dtn-clu  dass  Rippe  11  einen  kurzen       i» ' 
gemeinschaftliche u  Stamm  von  Hippe  7,  8,  9  und  10  «chicki.  l^i«^ 
gemeinsohafiliche  Stamm  entspringt  schon  vor  der  vordere  Eci*! 
der  Mittelzelle  aus  der  vordem  Mittelrippe,  so  dass  aus  jsoer 


« 
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r  Rippe  6  enUpringt.  Kippe  8  and  4  und  wieder  6  nnd  7  der 
üterflügei  auf  einem  Poiikte  «ot^riiigend,  oar  eine  Innenrandtrippeb 

0.  Amataria*  JU  Bleiehgelbt  fein  gran  beatftnbt,  mit  gera- 
dem simmtrothen  Schrägatreif  darch  alle  FlfigeL 

6  —  6Vt  L. 

Tr.  6.  U  10.  —  HJä.  3.  13.  —  Hb.  52.  524.  525. 
Die  Qneiiinien  und  der  Sehrftgeiretf  oben  simmtrotli^  onten 

IQ,  die  hintere  Linie  oben  oft  unvullständi^,  und  dann  durch  die 
rcLsckiinmerude  Linie  der  Unteri*eite  erseUt,  selten  die  vordere 
lie  DBd  der  Hj^ehrftgetreif  fehlend.  ÖMun  und  Fransen  hell  roeen* 
i^  die  Satunünie  lein,  eben  dnnkler  roeenroth,  vnien  echwarzgraa. 
I  schwftrsltche  Bestäubnog  der  Unterseite  scheint  oben  üi  a  n  durch. 
Ueberau.  Mai,  Juni,  und  wieder  vom  Juli  bib  beptember. 
auf  Ampfer,  Waeaerpleffer  o.  a.  w« 

274.   Pelloiüa.  Dp. 

Mäuuliche  Fühler   bis  dicht  vor  die   Spitze  mit 

feinen  gewimperteu  Kammzähnen. 
Hiaterachienen  dea  Mannea  mil  drei,  dea  Weibea 

mit  Tier  Sporen. 
Vorderfiügel  mit  einer  getheilten  AuhangszuUti. 
Rippe  5  der  Hiuterflügel  so  stark  wie  die  übrigen, 

nfther  an  Rippe  6  ala  an  4  entapringend,  Rippe 

6  and  7  knrz  geatielt 

Die  Spitze  der  VorderÜügel  und  die  Ecke  deriünterilügel  weniger 
1^  als  bei  der  vorigen  Gattung,  der  Saum  gansrandig,  die  Vorder^ 
iielmit  drei,  die  HinterflOgel  mit  swei  wenig  geachwnngenen  oder  • 

^genen  Querlinien,  alle  mit  dunklem  Mittelpunkt,  feiner  Saumlinie 
^  QQbezeiclmeteu  Kränzen.  Palpen,  Zunge  und  Beine  wie  bei  Tt- 
inäroy  nur  daaa  den  Hinterachienen  des  Mannes  der  änsaere  Mittel- 
m  fehlt  Der  Rippenban  der  Voiderflfigel  weicht  von  dem  der 
*^Gattnng  nnr  doreh  die  getheilte  Atihangaielle  aowie  dadurch 
>  ^ms  letztere  bis  zur  vordem  Ecke  der  Mittelzelle  reicht,  und 
^  dieser  der  die  Anhangszelle  schlieaaende  Stamm  von  Kippe  7, 
^  OAd  10  entapringt. 

ViUcaria»  L.  Ledergelb  mit  roeenrothen  Qnerlinien, 

die  mittlere  Linie  saumwärts  breit  roseuroth  au- 
gelegt. 6  —  6V2  L. 
Tr.  6.  2.  268.  ^  2LS.  8«  13.  —  Hb.  50. 

46* 
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Auch  der  Mittelpuukt,  die  SaumUnie  und  die  äpitze  der  Fru^ 
zen  rosenroth.,  und  die  Unterseite  roth  bestäubt.  • 
Verbreitet    Mai,  Juli.    Raupe  auf  SparUum  mopmim. 


275.   Zonosoma.   Ld.  \ 

I 

Fühler  des  Mannes  bis  über  die  Hälfte  gekämmt 
HintersehieneD  des  Mannes  mit  zwei,  des  Wei^ 

mit  vier  Sporen. 
Vorderfl ügcl  mit  Auhaiigszelle,  Kippe  7  getrsiil 

von  8,  Rippe  11  aus  8  entspringend. 
Rippe  6  der  Hinter flügel  so  stark  wie  die  ftbriftii 

nicht  näher  an  4  als  an  6  entspringend. 

Vorderliügcl  mit  scharfer  Spitze  und  davor  sehwach  gescbra- 
geneiH)  ganzrandigem  8aume,  die  HinterÜügel  meist  auf  Rippe  ^ 
schwach  geeckt.  Die  Grandfarbe  gelb  oder  weiss,  dunkel  oderroiUKi 
bestäubt,  beide  Querstreifen  und  der  Mittelschatten  mf  allen  FIS^ 
jene  meist  nur  durch  l'imkte  auL'eJeutet.  der  MitteLscliatt<;D  deatliH« 
zusammeiihäugciid;  iu  der  Regel  ein  weisser,  dunkel  umzogenerMil- 
teliieck.    Die  Saumlinie  schwarz,  auf  den  Rippen  unterbrochen  (xkr 
schwarz  punktirt.  Die  Palpen  kurz,  die  Zunge  gerollt.  Die  Aahiif^ 
zelle  der  Vorderfiilgel  entsteht,  indem  Rippe  7  den  gemeinsehaftiicki 
Stamm  von  8,  9,  10  und  11  rückwärts  schneidet  und  sich  bis  ff 
vordem  Mittelrippe  fortsetzt,  so  daas  aus  der  bpitze  der  AuliaiL> 
Zelle  Rippe  7  und  8  entspringen;  die  Anhangszelle  reicht  nicbt 
zur  vordem  Ecke  der  Mittelzelle.   Auf  den  Hinterflögeln  entqiria^ 
Rippe  5  in  der  Mitte  zwischen  4  und  6,  oder  etwas  näher  *i ^ 
Kippe  ü  und  7  kurz  gestielt,  nur  eine  iuueuraudsnppe. 

Meist  zwei  Generationen,  im  Mai  und  Sommer.  Die 
auf  Laubholz. 

142.  Punciaria*  L*  Ledergelb,  schwarz  und  röthelroth 

sprenkelt,  mit  zwei  Reihen  schwarzer  l*uukte  uii 
dazwischen  einem,  auf  den  Vorderflügeiü  röth^*' 
rotheu  Mittelschatten.    5  —  6^/2  L. 
Tr.  6.  1.  352.  —  H.S.  8.  80,  —  Hb.  574. 

Der  Mittelschatten  an)  Vorderrande  und  auf  den  Ifinterflürf^i  | 
grau,  die  JSprenkel  der  Vordertiügel  vom  lonenraade  bis  über  J'^ 
Mitte  roth,  in  Zelle  1  b  und  2  der  letztern  vor  dem  Saume  nabrodtf 
weniger  deutliche  rothliche  Staubflecke,  selten  auch  solche  vos  \ 
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er  Farbe  in  den  übrigeo  Zellen.  Die  HinierÜügel  bleicbcr.  Alle 
ei  oime  Mittelring,  die  Saomliiue  auf  den  Yorderflögeln  meiAt 
{NuktirCi  auf  den  HinftarflfigQlii  Ug(t  «laammenhangeDd. 
ÜelMnl]  gemein.   Mal,  Aogust. 

Ob  Subpanciana^  7A\.  Isis  1^47,  S.  weiche  aaeh  Reutte 

acli  in  Kaden  vorkommt  artlich  verschieden  ist,  sckeint  eweifelh&ft. 

EMÜ  dch  onteiBcheidea  durch  die  etwa«  in  Fleischroth  siehende 
Qdfarbe,  die  sparsamere  und  leinef«  Best&obiing,  den  feinern, 
M  graobrauiien,  fast  geraden,  mehr  rtaiimvvärts  gcrüciiteu  Mittel- 

tteo,  eine  vollständige  dilniic  Qucrlinie  statt  der  ersten  Fnnkt- 
ud  kleine  Terloschene  Fonkte  der  Banmlinie. 

1  Trüinearia.  Bk.  Rothlich  ockei-db,  mit  zwei  feinen 
>      oft  andeutiichen  Querlinien  und  dick  braunem 
Mittelschatten.    G  —  7  L. 
Tr.  6.  1.  367.  —  H«a  3.  30.  —  Hb.  68.  Lmearia. 

Die  Fläche  mit  feinem  -chwärzlicheD  und  röthlichen  Staube, 

§'iu  gana  onbestaabt«  beide  Qnerliuien  mit  starkem  Funkten 
Rippen^  oft  nor  durch  diese  Punkte  angedeutet,  oder  ganz 
der  Mittelschatten  immer  deutlich,  gleichmSss%  braun,  wei- 
--.nwärts  gerückt,  auf  den  I  fiutcrllügeln  wurzelwärts  und  cnt- 
&t  von  ihm  oft  ein  brauner,  weisd  ausgefüllter  Mittelring,  selten 
Ii  auf  den  Yorderfiügeln  ein  solcher  kleinerer. 
!  Ueberau.    Ifai,  August    Raupe  auf  Eichen,  Buchen,  Heidel- 

^.  »Strabonftrin  ZU  Hell  ockergelb,  rothl  ich  hentäubt, 
alle  Flügel  mit  zwei  braunen  Querlinieii,  roth* 
granem  Mittelschatten  und  weiss  ausgefülltem 

'      Mittelrittge,dieVorderflQgel  mit  scharf  yorgezoge* 

'       ner  Spitze.  L. 

ZIL  Zeitsch.  f.  £nt.  1851.  &  66.  —  U.b.  6.  135. 

Von  der  Ab&nderung  der  Tntinearia  mit  einem  Mittelringe  durch 

stärker  vorgezogene  Flügelspitze,  die  röthliche  Bestäubung  so- 
i  dadurch  verschieden,  dass  der  Mittelring  der  Hintcrflügcl  dem 
ttelschatlen  sehr  genähert  und  fast  in  ihn  hineingerttckt  ist,  vor 
'  folgenden  Art  an  der  zusammenhängenden  hintern  Querlinie 
ütlicli.  Die  i^auzc  FlügeltUichc  rr»thHch  bcstiiubt,  der  Mittclschjit- 
röibiicb  grau^  beide  Querstreifeu  zusuuimcnhängeud,  der  Mittel- 
%  der  Vorderflügel  kleiner  und  verloschener. 

Schlesien.  August' 
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145«  RufteiHaria.         Ledergelb,  braan  und  rMhelroth  ge^ 

sprenkelt,  mit  zwei  Reihen  schwarzer  Ponku^ 
röthlich  granein  Mittelschatteo  and  weiss  ao^gt«^ 
fülitem,  aaf  den  VorderfJögeln  kUinarn  Miueli 
ringe«  dieSpitce  der  letztern  kaam  YorgeiogeD.6Lf 
H.S.  6.  136.  —  Gyraria.  Tr.  6.  I.  866?  I 

Die  Bestäubniig  der  Vorder/iiigel  röthelroth,  die  der  Hint^ 
fliigel  braun,  nar  am  Innenrande  bie  mr  hintern  Punk  treibe  onj 
dem  Mittelring  röthlich,  der  Mittelschatten  auf  den  YofderlKM 

gezackt,  der  Mittelring  daselbst  ein  sehr  kleiner,  braun  umzoiieM 
weisser  Punkt,  dem  Mittelschatten  ziemlich  nahe,  auf  den  Hir.i^ 
geln  weit  grösser,  in  dem  Mittelechatten  selbst  stehend.  Dieba« 
iinie  zwischen  den  Rippen  mit  schwarzen  Fitnkten. 
Schweiz,  anch  bei  Braonschweig. 

146.  Pora/O.i'^. Ockergelb,  röthelroth  bestäubt,  mit  bnu* 
röthlichem  Mittelschatten  and  schwarzen,  ttiti 

ausgefüllten  Mittelringen  auf  allenFlögeln.  3— ^1. 

Tr.  5.  1.  356.  -™  H.S.  3.  31.  —6.  135.  —  Hb.  lol.Pm:^^- 

Die  Vorderdügel  anf  der  Wnrzelhälfte  röthlich  bestMl,  ij 
schwarzen  Ponktreihen  fehlen,  oder  sind  nnr  schwach  aagetowi 

dagegen  stehen  vor  dem  Saume  aschgraue  Nebeldecke  aL-  n.ueii 
Begrenzung  der  Wellünlinie,  der  Mittelring  der  Vordertliigel  A«** 
Mittelschatten  sehr  nahe.    Die  Saamlinie  schwarz  pnnktirk 
Unterseite  yelsslich,  dünn  grau  bestäubt,  ohne  Zetchniing. 
Ziemlich  verbreitet. 

•147.  Orbicularia.  Hb,  Gra  u,  branii  iiihI  roth  bestäubt,  wl 
zwei    Reihen    brauner    Punkte,   b raunröthÜchea 
Mittelschatten  und  weiss  ausgeffUlteoi,  anf 
Vorderflttgeln  röthelrothem  Mittelringe.    6  L 
Tr.  6.  1.  864.  —  H.S.  8.  81.  —  6,  ISö.  —  HK  6a 

Dicht  dunkelgrau  und  röthlich  bestäubt,  der  Mitleldokattec  r 'i^ 
und  grau  gemischt,  nndentlich,  anf  den  Vorderflögeb  geaekli  m 
Mittelflecke  weiss ,  auf  den  Vorderflügeln  kleiner,  dick  fötksM 

umzogen  und  entfernt  vom  Mittelschatten,  auf  den  Hinterflngeb  ^ 
letztern  berührend,  lirann  einirefasst.  Die  8aiiniiiuie  mit  schwirr^« 
Punkten.  Unten  weissgrau,  gieichmässig  fein  dunkel  bestäabt.  ^ 
mit  der  hintern  Punktreihe.  Der  Hinterleib  mit  länglich  vieieckil* 
schwärzlichen  Riickenflecken. 

Baden,  Schlesien,  auch  bei  lirauuschweig. 
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14«.  Penduimria.  L.  Weias,  fein  graa  betiiabi,  alle  FUgel  * 
mit  swet  Rethen  eehwnrser  Pnnkle  and  brannem« 

anf  (Un  Vonlerflügelu  röthlicb  angelegtem  Mittel- 
ringe.   5  —  5*  ,  L. 
Tr.  6.  1.  361.  —        3.  31*  —  6.  135.  --  Hb.  66. 

An  der  weissen  Grundfarbe  und  der  feinen ,  »ehr  dünnen  and 
f>ärdaineu  Beätäubnng  keuntiich.  Die  Punktrelheu  selten  zu  Linien 
erbiuden,  der  Mittelschatten  schwach ^  oft  kaum  angedeutet^  die 
fitteliinge  in  ihn  atehend,  gleich  groaa,  rein  weise  ansgeltilll,  fein 
nkalbmuL,  anf  den  Vorderfliigeln  ansäen  brannrotb  sohaitiri.  Die 
Aumlinie  schwarz  puhkiirt.  .  * 

Mai,  Juli,  Augast.    Kaape  aaf  Üirkeu. 

19.  OmiCi  onaria.  K  btruhgelb,  braan  bei»tänbt,  alle  l«'ltt* 
gel  mit  brannem  Mittelringe,  awei  brainen^  stark 
gesackten  Qnerlinien  und  achwars  geslriokelter 

SS  h  u  lu  1 1  n  ie.    5  —  L« 
Tr.  6.  I.  3ÖÖ.  —  HJ£>.  3.  31.  —  Hb.  65. 

Die  ▼ordefe  Qnerlinie  bildet  drei  Bogen,  die  hintere  ist  stafk 

inebwangeti  and  auf  den  Bipfpen  stark  gesackt,  bis  mun  ondest- 
«herri  Mnicl schatten  hindenartig  dunkel  angelegt.  Der  letztere 
!bwingt  sich  auf  den  Vordertlügelu  weit  um  den  Mittelring  herum, 
berührt  diesen  anf  den  Hinterflügeln.  Vor  dem  Sanme  noch 
w  bifiinliche  Schattenlinie.  Die  Mittehinge  gross,  weisslich  ans- 
fÜRt 

April,  Mai,  Juli.    ICaupe  auf  Ahorn  und  Birken. 

iO.  Albioceilurül.  Üb,  Lebhaft  gelb.  fiUe  Flügel  mit  dunk- 
lem, weiss  ausgefälltem  Mittelringe,  sweidnnklea, 
gesackten  Qnerlinien  nnd  nnbeseiohneier  ISaam- 

Unie.    4Vf  —  5  L. 

OceUaria.  Tr.  6.  1.  360.  —  Hb.  64.  —  H.S.  Ö.  ÖO.  Aryusaria. 

Der  Torigen  Art  nahe,  aber  Tiel  höber  gelb,  das  Mittelfeld 
^ioA  gewirkt,  die  Mittelringe  ^rHsser,  heller  weiss  aosgefÜUt,  die 

fctere  Querlinie   weniger  zuaiiuuiieülutugend,   mehr   aus  dunklen 
iecken  zusamnieugesetzt. 
Wien.  Juli. 
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276.  Fylarge.  KS. 

Mänaliche  Fiikler  gewiraperi. 
Hiaterschianen  beim  Manne  mit  swei«  beim  Wei^ 
mit  Tier  Sporen.  i 

Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  and  Sil 
gemeinschaftlichem  Stiele  eutspriugcad. 

Rippe  ö  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  abri|^ 
n&her  an  Rippe  6  als  an  4  entspringend,  RiM 
6  nnd  7  nngestielt 

Hittelkieiner  Spanner  mit  gerandeten,  ganaorandigeaFlügelL,^ 
SpHce  der  yordem  beim  Weibe  liemlieh  scharf^  die  Gnindftibi 
fein  dankel  beBt&nbt,  mit  drei  bis  vier  dnnklem  Qaerstreifett, 

Mittelpankt.  Die  Palpen  klein.  Vorderflügel  mit  «wölf  Ripper.L 
7,  89  9  nnd  10  aas  ^emeinschaftiicbem  Stamme,  welcher  <iie 
vordem  £cke  der  Mittelseile  entspringende  Rippe  11  schnekls 
die  Anhangsselle  bildet,  so  dass  ans  der  Spitse  der  Aab&og 

Rippe  7  ulid  1 1  entspringen.    Rippe  3  und  4  der  Uinte^ügel 
femt,  nur  eine  Lmenrandsrippe. 


1 


151.  Vcmmuiaia.  TV.  Strobfarben,  fein  brann  bestsobt,  j 
drei  rotbgranen  ondentliebenQnerstTeifen«  5^^t^| 

Tr.  10.  2.  222.  —  H.S.  o.  22.  Fig.  91  —  96.  —  SfJ 
Isis.  1839.  25.  ^ai^ta. 

Die  Qnerstreifen  ongez&hnt,  wenig  denUieb,  der  drüto  ^ 

schärfste,  bisweilen  noch  ein  vierter  schwächerer  an  der  Stallt J 
Wellenlinie.  Die  Saumlinie  wenig  dunkler,  die  Franzen  mit  sei* 
ober  Theilnngslinie.    Das  Gresiebt  scbwarzbramu 

Baden,  Baiem,  Schlesien^  Brannscbweig,  Hars.  Juu. 


277.  Axrhostia.  Hb. 

M&nnliebe  Fübler  gewimpert. 
Hinterscbienen   der  M&nner  obne  Sporss»  1 

der  Weiber  mit  vier  Sporen. 
Vorderfiügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  ond^i 
gemeinscbaftliobem    Stiele    ans   dieasr  t< 
springend. 


Arrlioftuu  7tt 

Rippe  5  der  Hinierflfigel  so  siArk  wie  die  fibrirgeDt 

etwas  näher  an  Rippe  i)  als  an  4  eDtspriugeod, 
Rippe  6  and  7  angebtieit« 

Weisse,  gmoe)  gelbliche,  selteo  bräunliche  Spanner  unter  mitt- 
«r  Grßwe,  meist  dankler  bestäubt,  mit  beiden  Qaerstreifen,  in  der 

gel  aucii  nat  dem  Mittelftohatten  und  mehr  oder  wenifrer  an^e- 
üteter  Wellenlinie.  Die  VorderHugel  meist  mit  scharier  »Spitze»  die 
otorflägel  ohne  den  vordem  Qnerstreif,  der  Saarn  fast  immer 
asnndif,  auf  den  Hinterflügcln  meist  gerondet,  seltner  aofRippei 
?ckt  oder  ^rewellt.  Die  Stirn  in  der  Regel  schwarzbraun  und  dann 
!h  der  bciieitel  in  der  liegel  verdunkelt.  Die  Hinterschieuen  der 
inner  coroprimirt ,  ohne  Sporen ,  der  Fuss  bisweilen  verkömmerti 
^  weniger,  als  bei  den  meisten  Arten  der  folgenden  Oattong, 
I  dieser  doroh  die  vier  Sporen  an  den  Hinterschienen  der  Weiber 
^hieden.     Die  Fiügelrippen  wie  bei  der  vorigen  Uattuiig. 

l  VirgukUa  Bk,  Gelblich  weiss,  fein  schwars  bestftnbt, 
mit  drei  geraden,  fast  parallelen  branngelben  Qiier- 

streifen  nnd  zwei  feinern,  die  Wellenlinie  einfas* 
senden  Linien,  die  Hinterflügel  geeckt.   4  —  Vli^t» 
<^araa.Tn6.2.aö.  — ILS.  8.  26.  Fig«  114.  11 5. --Hb.  95. 

Ziemlich  dicht  fein  schwane  bestftnbt,  der  «weite  mid  dritte 

erstreif  entfernt,  die  Vorderflngei  und  meist  auch  die  Ilinterfliifrel 
le  Mittelponkt,  die  haumlLuie  schwach  dunkel.    Unten  der  dritte 
»streif  gesahnt«    Die  Hinterflügel  nur  mit  schwacher  £cke.  ' 
Wenig  verbreitet,  Dessan,  Baden.  JnnL 

>.  Migrapwwiaia,  MJn.  Hell  grünlich  gran,  fein  schwars 
bestaubt,  mit  danklern  Qnerstreifen,  schwarxen 
Mittelpnnkten  ond  an  der  Wnrsel  schwarz  punk- 

tirten  Kränzen,  die  liintcrfl ligel  geeckt.  G  —  S^/^Ij. 

6tr?'jUluUt.  I  r.  6.  U  26.  —  Hb.  109  Fralana.  H.i>.  ü.  26. 

Fig.  lOö.  109. 

Die  Griiiiiilarbe  hellgrau,  etwas  in  Oliven^L^iuü  ziehend,  die 
?r«<reifen  seliräg,  die  zwei  ersten  breit,  verloschen,  der  dritte 
ixkt  ond  feiner,  schwach  ges&hnt,  die  Wellenlinie  gleiohmissig 
ickt,  verwaschen,  die'  Saomlinie  zwischen  den  Bippen  fein 
vifslieh,  an  den  Vorderflügeln  nor  ponktirt  Unten  besonders 
dritte  Streif  scharf  und  dunkel.  Die  £cke  der  Hinterflügel  aaf 
pe  \  nur  wenig  vurtretend. 
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Ziemlich  Terbreitot^  Wien,  Regenfltmrg,  Baden«  ScUmm^ 
Brannachweig.   Joni^  Joli. 

154.  Lmöeliarin.  Hb,  Weiss,  fein  schwars  bestäabt,  mitmt* 

braunen  Querstreifen  nnd  an  der  Warzel  dunkdl 
punktirten  Franzen,  der  Mann  oben  auf  deu  HioJ 
terflügeln,  das  Weib  auf  allen  Flügeln  mii  dnnkiei 
Mittelpunkten«  die  Hinierflügel  geeckt.    6  — 7L 

Hb.  4:^7.  438.  —  Comparana,  II.S.  3.  26.  Fig.  299.  m.  ] 

Der  Grand  weisaer  als  bei  voriger  Art,  die  QaerstzeÜi& 
roBtbraaneu  Stäubchen,  der  mittlere  breit  und  last  gerade,  4v 

auf  den  Vorderfliigeln  sehr  fein  und  schwärver  als  auf  den 

Hügeln,  die  Keschattung  der  Wellenlinie  undeutlich,  die  haam 
gegen  die  bpitze  der  Vorderflügel  fein  dunkel,     l^nten  auf 
Flögeln  mit  schwarzen  Mittelpunkten.   Die  Ecke  der  Ui 
wenig  vortretend. 

Baden,  Oesterreich,  auch  in  den  Vorbergen  des  Harzes  oi^ 
Brauofichweig.  Juni. 

155.  haiiUtaria.  Hb.  Bleichgelb,  sparsam  schwara  be^uubt 

mit  breit  dunklem  Mittelschatten,  feiner,  aaf 
Rippen  punktirter  hinterer  Querlinie  nnd  sckvif 

zen  Mittelpunkten,  die  Hinterfliigel  geeckt.5— rt 
Tr.  6.  1.  27.  —  H.8.  3.  26.  Fig.  552.  —  Hb.  323. 

Der  Mittelschatten  breit,  verloschen,  gerade,  gegen  die  Fiifi 

spitze  gerichtet,  die  vordere  Querlinie  undeutlich,  die  hintere  sek 

gezähnt,  braun,  mit  dunklern  Punkten  auf  den  Kippen,  die 
Ii  nie  zwischen  den  Rippen  dunkel  punktirt.    Die  Kcke  der  lii^^ 
flügel  scharf  und  weit  vortretend. 
Süddeutschland  ?  Juni. 

156.  Imiiaria.  Hb.  Köthlich  ockergelb«  mit  drei  sehtrf« 

braunen  ()u  erst  reifen   und   schwarzen  Mittelpnr.fe 
ten,  der  dritte  Querstreif  stark  geschwoageo; 
Hinterflügel  geeckt.    5  L. 
Tr.  6.  1.  24.  —  H.S.  3.  27.  —  Hb,  51. 

Im   Fliigelschnitt   und  der  Zeichnung  der  Thnandra 
ähnlich,  der  Mittelschatten  läuft  aber  entfernt  von  der  Flögeisp'^ 
in  den  Vorderrand,  ist  saomw&rts  dunkler  gelb  angelegt  «od  hk^ 
auf  den  Hinterflügeln  vor  dem  Mittelpunkte.   Die  dritte  Q"*H 

geschwungen,  in  der  Mittt;  der  Ilinterflügel  nicht  vortretend.  !■ 
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Me  Mim  und  fein  xliwart  bwtintyt^  die  SftmnKm«  fein  dnnkel- 

äun.   Die  Ecke  der  Hinterflügel  ziemlich  scharf. 
Baden.  Juli. 

7.  Amotolo.  F*  Bleich  strohgelb,  sehr  fein  and  dfinn 
dunkler  beetftnbi^  mit  brännlichen  Qneretreifen, 

der  dritte  Qaerstreif  gezähnt;  die  Hinlerflügel 
kaum  geeckt.    5^2  —  fi^/j  L. 
Tr«  6.  1.  273.  —        8.  2:^.  Fig.  86  —  90.  —  Hb. 

Die  die  Wellenlinie  einfassenden  Liiden  meist  ondentlich,  bis- 
'^kü  nur  die  dritte  Querlinie  vorhanden.  Selten  haben  die  llin- 
"flugel,  noch  seltner  auch  die  Vorderliügei  eiaen  sehr  feinen  bran- 
iMittelpanki,  ebenso  iet  die  S«mnlinie  nir  selten  nnd  ondeatHdi 
hhen  den  Rippen  fein  braun  pnnktiii.  Die  Hinterilügel  aebr 
wach  geeckt, 

UeberalL    Mai,  Juni. 

l  S^h€$irmtm.  Bk.  Bleichgeib  (i)  oder  weiss  (9),  spar- 
sam nnd  fein  s^hwars  bestftnbt,  mit  schwaraenMit- 

telpankten  und  fn nf  braungelbe n  parallelen  Quer- 
streifen, die  HinterfJtigel  gerundet.    5  —  ö*/^,  L. 
fr-  6.  2.  306.  —  H.S.  8.  28.  Fig.  103  —  105.  —  Hb.  97. 

Der  dritte  Qaerstreif  gezähnt ,  gegen  den  Vorderrand  nicht  ge- 
chen,  der  vierte  und  ftinfte  Streif  die  Wellenlinie  eiiifa^aend. 
t  Mittelpunkt  der  Vorderflügel  sehr  klein,  die  Saamlinie  selten 
<  Kaan  sobwaanten  Punkten. 

Vsriireitet   Jnni  bis  Aogost. 

l  Veniifm'in.  //. .S".  8 ch n e e w e i « s ,  tl i i n n  u n d  te in  s c h \v arz 
bestäubt,  mit  braungelben  Querstreifen,  der  (intte 
Qaerstreif  gegen  den  Vorderrand  rechtwinklig 
gebrochen;  die  Hinterflfigel  gerundet.  6  —  6^«  L. 
Punctata.  Tr.  6.  2.  305.  —  Subpunciana,  H.S.  3.  23.  Fig. 
811  —  313. 

öcm  Weibe  der  vorigen  Art  sowie  der  folgenden  Art  SQhr 

jKch,  von  jenem  durch  bedeutendere  Grösse  und  den  aul  Iiiji{)eB 
Woclieiieu  dritten  Qaerstreif,  von  Aiiata  durch  die  überall  gleich- 
Mig  mit  dttnnem  schwarzen  Staube  belegte  Fläche  verschieden, 
r  dritte  Querstreif  stark  geahnt,  der  fünfte  und  oft  auch  der 

Vte  tshr  sehwach ^  die  Sanmlinie  gegen  die  SpitJ?e  mit  äuri.Herst 
ächwarsseu  jpuokten. .  Der  Mann  mit  iemen,  unten  starkem 
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schwarzen  Miitelpnnkten  auf  allen  Flägeln,  dae  Weib  beite 
ohne  solche. 

Oesterreich. 

l&O»  Aliaifi'  F,  Sohneewcis8,  mit  brau  ngelben  Qaerstrei 
die  Vorderflügel  am  V orderra nde  schwarx  di^u 
die  Öaamlinie  gegen  die  Spitse   mit  achwi 
Punkten  zwischen  den  Rippen.    6  —  7  Ja 
Nmoraria,  H.S.  3.  22.  Fig.  102.  —  Hb.  89. 

Reiner  qnd glänzender  weiss,  als  die  vorige  Art,  die 
wenig  deatlich,  der  dritte  stark  gezähnt,  aof  Rippe  7  gebfocka 
zwei  letzten  fast  ganz  fehlend.    Die  Oberseite  ohne  Mittel^ 

Unten  die  Vordcrfiiigel  bräunlich,  die  Streifen  schärier,  uMt  F 
mit  starkem  braunen  Mittelpunkt. 

Braanschweig)  auf  lichten  Waldstelleni  Gastein* 

161.  Anseraria.  ff*&  Schneeweiss,  mit  anterbrocbeDai 

bcn  Qoerstreifen,  schwarzen  Mittelpnnktes 

schwarz  punktirtcm  Saume,  die  Hinterflügtl 
rundet.    51/2  —  6  L. 
H.8.  6.  134.  Fig.  560. 

Ohne  Spur   von   schwarzem  Staube .  die  gelben  Stmii 
Flecke  aufgelöst,  sonst  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich. 
Thüringen. 

162.  Caricaria.  KS,  Schneeweiss,  am  VorderTaai« 

Saume  schwärzlich  bestänbt,  mit  braunli« 
Querstreifen  und  lein  dunkler  Saumliuie,  di«  ' 
derflügel  unten,  die  HinterflÜgel  beiderseiti 
schwarzem  Mittelpunkte,  die  letztern  gern 

51/,       6  L. 

IIJS.  6.  ia4.  Fig.  5Ö3,  554. 

Reiner  weiss  als  SuhpmetarkUt  nur  an  den  Rändern  sch  wart 

big,  die  drei  ersten  Querstreifen  schärfer,  der  dritte  fast  gerade,  k 
eher  gezähnt^  der  fünfte  sehr  undeiitlK^li,  <liü  .Suumliiiie  ohne  schi 
Punkte.    Die  Unterseite  schneeweiss,  gegen  den  Saum  nicht  di£ 
hinter  der  Mitte  mit  fein  gezackter  Linie. 
Schweiz,  Baden. 

163.  Mutnla,  Tr.  Licht  bläulich  ??ran,  fein  schwarz  bettr 

mit  gelben  und  grauen  Querstreifen,  dcbwA' 
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Mittelpuakten  uod  schwarz  puuktirtem  öaume)  die 
Hinterflfigel  gerandet.   6  —  7  h. 
Tr.  6.  Ä.        —  HJB.  3.  24.  Fig.  98  —  100. 

Mit  dichter  schwärzlicher  Bestäubung,  besonders  auf  den  Hin« 
geln.  Die  swei  ersten  QoerBtreifen  mehr  gelblich,  der  fweite 
rerade,  der  feine  und  scharfe  dritte  Qoerstreif  und  die  Etn&s- 

der  Wellenlinie  dunkler  gran,  die  letztere  wenig  gesciuvuugen, 
höhere  liogen  in  Zeile  2  und  3.    Der  Mittelpunkt  der  Hinter- 
( bisweilen  nndentlich. 
Sfiddeatechland,  Alpen«   MtA  bis  JnlL 

Imniuiaia.  Bh,  Gelblich  weissgraa,  braun  best&abt, 
mit  donklern  Qnerstreifen,  echwärzliehen  Mittel- 

pnnkten  und  schwarz  punktirtera  Saume,  die  Wel- 
lenlinie iuZelle2und3mit  hohenBogeu.  4i/a — b^j^h» 
Tr.  6.  2.  278.  —  H.S.  3.  24.  Fig.  101.  —  Hb.  108. 

l>er  vordere  Querstreif  mit  drei  dunklern  Flecken  auf  den  Rip- 
der  zweite  und  dritte  geschwungen,  auf  Ri|)pe  G  gebrochen,  der 
Ii  hinter  dem  Mittelponkt  dorchnehend,  der  dritte  aof  den  Rippen 
«ehr  oder  weuger  deutlichen  Punkten.  Die  Wellenlinie  ge- 
Tingen.  ihre  innere  Beschattung  besonders  in  Zelle  2,  3,  5,  6  und 
gig  nach  aussen  vortretend.  Gesicht  und  backen  dunkelbraun. 
Zismlieh  verbreitet  JolL 

^(niHguaia.  Hb.  Veilgrau,  stark  braun  bestäubt,  mit 
dankiea,  am  gelben  Vorderrande  ▼erdickten  Quer- 
linien, dunkel  gefleckter  Wellenlinie,  achwarsen 

Mittelpunkten  und  schwarz  puuktirtem  Saume.- 
4  —  o  L. 

Tr*  10.  2.  224.  —  H.&  3.  25.  —  Hb.  105. 

Deiner  als  die  vorige  Art  und  ihr  ähnlich,  aber  die' zweite 
^ie  steht  vor  dem  Mittelpunkte,  die  Welleniiiiie  ist  sehr  un* 

gezackt,  gegen  die  Wunsel  mit  atarken  dunklen  Flecken. 
%«o«bQrg,  Norddentschland.  JulL 

intu^tnria,  H.S.   Röthlich  strohgelb,   dicht  und  fein 
schwarz  bestäubt,  mit  bleich  rÖthelrotCen  Quer- 
Atreifen,   achwarae«  Mittelponkten  and  schwarz 
Pttnktirtem  Saume.  SV2 
^•3.  24.  Fig.  15,  16. 
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Die  zwei  ersten  Quer*itreifeu  weit  entfernt,  der  Mittelpoii 
gerade  zwischen  ihueu^  der  dritte  Streif  scharf  gesackt,  die  Hiuel 
paukte  und  die  Samnpankte  xwiachea  den  Rippea  schart  Der  Sä 
derrand  gegen  die  Spitze  der  Vorderflflgel  und  die  Fnunea  dicM 

beötäul)t. 

Baden  bei  Wien. 

167.  PafttdnfU'  L.  Schneeweiss,  mit  fein  schwarzer,  sani 
wärts  auf  alleo  Flägeln  in  Zelle  l,iQDd5goij 
gelb  angelegter  hinterer  Qoerlinie  nnd  schwani 
Mittelpunkten,  die  Hinterfifigel  mit  geslkpli 

Saume.    4  —  5V'2  L- 
Omata.  Tr.  ß.  2.  2Ö3.  —  H.S,  3.  25.  —  Hb.  7a 

Die  vordere  Querlinie  und  der  Mittelschatien  oft 

deutet,  die  ersten?  fein,  iiut  den  Rippen  |iuiiktirt,  die  hintereQ**^ 
fein  schwarz,  die  Wellenlinie  gezackt,  beider^eitä  matt  gelbf».  o 
Zelle  1 ,  4  und  5  worzelwärts  goldgelb  angelegt.  Die  Sierl^ 
unterbrochen  dunkel,  die  Franzen  mit  drei  Reihen  gdlMtaih^ 
Mr.iideheiu  die  vordere  mehr  dnnkelbranne  ond  ponktarlige  arf.  4 
beiden  andern  zwischen  den  Rippen.  Der  Saum  der  lIiulertiiigeK 
Rippe  5  stärker  eingezogen.  Da»  Gesicht  schwarz,  der  ^iä 
brann. 

Ueberau  nicht  selten.   Mai,  Juni  und  wieder  im 


168.  Decorain.  V.  Weiss,  mit  braunen  Qnerlinien,  weiii 

gezackter,  beideraeits  veilgrau  und  braun  »ng^^* 
ter  Wellenlinie  und  gewelltem  Saume.  4V|— ^  i 
Tr.  6.  2.  285.  —  H.S.  B.  25.  —  Hb.  71. 

Beide  ( Juerstreifen  fein  schwarzbraun,  der  vordere  oft«f| 
den  Rippen  deutlich,  der  hintere  stark  geschwungen,  der  M  ^ 
schatten  breiter,  gezackt,  das  Saumfeld  yeilgran,  in  Zelle 
5  mehr  braun,  die  Wellenlinie  stark  gezackt.  Fein  sebwam^ 
punkte.  Saum  und  Franzeu  ähnlich  wie  bei  der  Torigea  AK«  ■ 
mehr  dunkler  Färbung.    Gesicht  und  Nacken  schwar«brauö- 

Oesterreich,  Baden,  Schlesien. 

169.  Immoraia.  L.  Weisslich,  schwarz  beat&nbt^ »'» ""^^ 

breiten  n:elbbraunen  Querstreifen  and  doakel 

s checkten  Franzen.    5  —  5*  ^  L. 
Tr.  G.  1.  295.      H.S.  8.  ib.  Fig.  227-  —  HU  i'iio. 
Tmelaria.  H.S.  Fig.  227. 
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Dtr  IffliiD  flMhr  grOnliek  gna,  die  Qaenlraifea  breit,  oft  ta* 
■wwiwis— pd  tnd  mir  einxeliie  Fleok«  der  Gnmdiiirbe  flbrig  Im- 
nid,  panllel ,  der  Santn  breit  duukkr^  mit  feiner,  stark  «gezackter 

FelleiiUnie,  die  Sauinlmie  mehr  oder  weuigur  deutlieh  <iuiikui.  Die 
raozea  mit  daitkler  rheiluogsliüie,  a4iA«ett  weiiMÜch  uud  grsa  ga* 
sbeekL  Die  m&iuilicbeii  Föbler  stark  gewimpert. 

ZiwUeh  verbreitet.   Junif  Jidi*   Baope  »uf  niedem  Pfluusea. 

^Buiiffinaia.  Efn.  Röthlieh  olivenbraan,  mit  drei  dank- 
leru  Qaerlinieu  uud  weuig  lichterer  Wellealinte. 
3V4  -  41/,  L. 
BMMoaria.  Tr.  6.  2.  8.      JfLB.  3.  22.      Hb.  III.  487. 

Die  Querstreifen  und  d<'r  Mittclntreif  fein,  ungezähnt ,  Uraun 
ierUckrotk,  die  \S  elieuüuie  j)uhwaeh  geschwungen,  die  iliuterllügel, 
ikfiar  auch  die  Vorderflügel,  mit  feioeni  dimklen  Mittelpunkt.  Die 
wwfaii  fein  aebwänlieb,  die  Framen  mit  dunkler  Tbeilengalinie. 
b  Gfwidfarbe  mehr  oder  weniger  mit  Lftekroth  gemieqht)  beeon-x 
jn  am  Vorderraiide  uud  im  Sauuduidö. 

Faät  überaiL   Juli,  AogodL 

278.   PtyohopodA.  Stph. 

Männliche  Fühler  gewimpert,  selten  kammzahnig. 

Hinterschieucu  der  Mänuer  u^gespurot,  dit)  der 
Weiber  mit  zwei  Sporen. 

Vorderdügei  mit  Anbangsselle,  Rippe  7  und  8  anf 
gemeinschaftllehem  Stiele  ans  solcher  ent- 
spring e  u  d. 

Rippe  6  der  Uioterflügel  sn  stark  wie  die  übrigen, 
etwa«  n&her  an  Rippe  6  ai§  an  4  entspringend, 
Rippe  €  und  7  gestielt 

In  der  Regel  kleiner  und  noch  zarter  als  die  Arten  von  Arriio- 
durch  den  Maugel  der  Mittelsporen  an  den  Uinterschienen  der 
Leiber  Terschieden.  Die  Grondiarbe  strohgelb,  selten  weisslich, 
oder  ockergelb,  meist  beide  Qnerstreifen,  der  Mittelsohatten  nnd 
i*  Wellenlinie,  letztere  durch  ihre  dunkle  Einfansuiig,  deutlich,  selten 
'^r  mit  einer  uder  zwei  ^ue^ilulen;  die  iiiutcrliugel  uhue  den  vurdern 
iuerstreiC  Der  Saum  gerundet  uud  meisteus  gansrandig,  nur  hm 
WjpMrMi  auf  Rippe  8  ond  4  aller  Flügel  eckig  rortretand.  Das 
^^luilit  fast  immer  dnukelbraon,  meist  auch  der  Seheitel  etwas  ver* 
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dnnkelt.  Die  Hinterbeine  der  Männer  oft  verkiiinmerL,  i lire  Schieik? 
bei  den  elf  ersteu  Arten  oft  compriinirt,  mit  eiDem  langen  Haarpuiirj  j 
an  der  Warzel,  bisweilen  in  eine^  den  Fase  nmlifillende  Scheide  ! 
wettert.  Die  Flügelrippen  wie  bei  I^larg$^  nur  selten  (AoM^  i 
entsteht  die  Anhangszelle  dadarch,  dasa  die  YOrletEie  Rippe  «iaii  j 
kurzen  Schrügast  in  <len  gemoinschaftlicheu  Stamm  von  Ripp^  i . 
bis  1 1  sendet ,  auch  entspringen  Hippe  6  und  7  der  Hinterüü^l  m^j 
gemeinschaftlichem  Stiele.  J 

171;  Füieaia.  Hb.  Gelblich  weiss,  aaf  der  Wnrzelhilfu 

der  Vorderflfigel  schwärzlich,  mit  gran  angeleg- 
ter Weilenlinie  nnd  schwarzen  MittelpunkteD. 
Tr.  6.  !•  45.  —  H.b.  3.  14,  —  Hb.  238.  * 

Die  Vorderfliigel  bis  vom  Mittelschatten  violett  sehwaiitdf ! 

vordere  Querstreif  dunkfer,  wurzelwärt«  licht  angelesrt,  der  ÜÄf*  \ 
nur  am  Vorderrande  und  durch  die  punktirten  Hippen  aagtiatsL 
die  Wellenlinie  geschwnngen,  beiderseits  veilgraa  angelegt  ^  ' 
Hinterflügel  den  Vorderflügeln  gleich,  jedoch  nur  an  der  Hwm 
und  lichter  schwärzlich.  Saum  und  Franzen  unbeceichnet  Wi 
niänidichen  Hiuterschienen  am  Ende  mit  breiter,  den  Fus^  utugti^'f^ 
der  Scheide.  I 
Oesterreich*    Juni.  I 

172.  üegenerala,  üb.  Graugelb,  am  Vorderrande  oraruvi 

mit  dunklen  Qnerlinien,  dunkler  Binde  tot  <i4i 
Mitte,  schwarzen  Mittelpankten  nnd  anbeseicM4. 
ten  Franzen.    5  —  6  L.  v 

Tr.  6.  2.  267.  —  H.S.  3.  15.  Fig.        —  Hb.  87.  1 

Der  PeUioma  mUßoria  ähnlich.  Der  Raum  zwischen  düi  hnI 
ersten  Qnerstreifen  röthlich  braun,  der  dritte  und  vierte  Straf  n' 

ualiert,  wenig  deutlich,  die  ^littelpunkte  fein,  die  Saunilinie 
dunkel,  aui  den  Rippen  unterbrochen.    Meist  i'^t  auch  da*»  \\ari«^ 
feid  aller  Flügel  bräunlich,  aber  heller  als  die  Binde,  ünteo 
gelb,  fast  ohne  Zeichnung,  mit  feinem  schwarzen  Staubet 
Oesterreich  ? 

173.  Ümidiaia*  ffjh.  Strohfarben,  mit  braunen  Querlioit^ 

Schwarzen   Mittelpunkten    und    an    der  Wartil 

schwarz  punkiirien  Franzen,  die  Wellenlinie  I 
luueuwinkel  der  Vorderflügel  wurzelwärt:^  breUi 
braun  beschattet.    4  —  4Vs  ^ 
Seatulaia.  Tr.  6.  2.  28d.  —  H.S.  3.  15.  -  Hbw  72. 
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Oieaennd  die  beiden  folgenden  Arten  sind  sich  sehr  ähnlich.  Bei 
Uen  ist  die  hintere  (dritte)  Querlinio  weit  saumwärts  gerückt,  fein 
od  meiat  scharf,  gezähnt  und  auf  den  Rippen  fast  immer  mit  dank- 
ift  Ponkten,  der  Mittelschatten  steht  auf  den  Hinterflügeln  vor  dem 
GUeJpunkte,  die  Wellenliaie  bildet  deutliche,  wurzelwärts  concave 

i'cü,  besonderö  in  Zelle  2  und  3  aller  Flügel,  welche  ganz  odef 
Q  lonenrande  bis  zur  hiatem  Qaerlinie  duakel  an sgc füllt  sind. 
tb  Ssnmlinie  nicht  oder  nnr  schwach  bezeichnet,  die  Fransen  aof 
m  Rippen  mit  feinen  schwarzen  Ponkten.    Bei  Dhrädiaia  ist  die 

rdtre  Querlinie  nnd  der  Mittelschatten  verwaschen,  die  Beschat- 
[ig  der  Wellenlinie  gegen  die  Wurzel  reicht  nur  vom  luneorande 
iZdk  ^  der  Vorderflügel,  nnd  fehlt  anf  den  Uinteriiageln  gans. 

•  Gniod&rbe  ist  ein  etwas  ins  Röthliche  ziehendes  StrohgelK 
e  Fühler  des  Mannes  fast  sägezähnig  mit  starken  Wiiiiptji pinseln. 

Verbreitet.    Jimi  bis  August. 

L  Üculfilaia.  Bk.  Lebhaft  strohgelb,  mit  braunen  ^C^uer- 
linien,  schwarzen  Mittelpnnkten  nnd  an  der  Wnr* 
sei  schwarz  pnnktirten  Fransen,  die  Wellenlinie 

•  auf  den  Vorderflügeln  wurzeiwarts  dunkel  ge- 
fleckt.   41/2  —  5  L. 

B€9er9aia.  Tr.  6.  2.  28e*  —  H.&  3.  14.  —  Hb.  78.  Smüulaku 

Lebhafter  gelb,  last  ockergelb,  die  Wellenlinie  auf  den  Vorder- 
jelü  in  Zelle  1  a  und  b,  2  und  3  mit  grossen ,  gegen  den  Vorder- 
td  mit  kleinem  runden  braunen  Flecken,  auf  den  Hinterflügeln 
IdUsIIs  in  Zelle  2  und  3  dunkel  gefleckt  Die  beiden  ersten 
Mtreifen  meist  nur  am  Vorderrande  deutlich,  der  dritte  seharl^ 
Vorderrande  etwas  weiter  wurzelwärts  gebogen  als  bei  den  ver- 
adten  Arten.  Die  Fühler  des  Mannes  mit  schwachen  £cket^ 
idunissig  gewimpert 
Oesterreich.  Jnli. 

Bueiaia.  Bfn.  Bleich  strohgelb,  im  Saumfeide  braun* 
lieh,  mit  braunen  Querlinien,  lichter  Wellenlinie, 
schwarzen  Mittelpunkten  und  an  der  Wurzel 
schwarz  panktirten  Frenzen,      —  51/9  L. 

Tr.  6.  2.  287.  —  H.S.  3.  Fig.  liG. 

Grdsser  ond  bleicher  als  die  vorigen  Arten,  kenntlich  an  der 
f  allen  Flflgeln  beiderseits  bis  zur  dritten  Qnerlinle  nnd  zum 

■öe  dunkel  angelegten  Wellenlinie,  anch  sind  die  vordere  Quer- 
iß  und  der  Mitteischatteu  meist  acharf ,  der  letztere  schwach  ge- 
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sähot  Die  Hinlersohieneo  des  MMi&ei  mit  starkem,  dm  Fm  t 
steckenden  Haarpinsel,  die  Ffihler  mit  abgerondetea  E^ea,  k 

gewiiiipert. 

Ueberau.  Juli. 

LiUevigaia*  »Scp,  Aschgrau,  mit  brauuen  QaerliDieo, 
Innenrande  der  Vorderflügel  mit  dankler  Bin 
die  Sanmlinie  zwischen,  die  Fransen  an  derW 

zel  anf  den  Rippen  braon.    8  —  L. 

Tr.  (i.  2.  291.  —  H.S.  3.  15.  —  Hb.  74.  337. 

Die  erste  und  dritte  Qaerlinie  scharf  schwars,  die  dritte 
den  Rippen  punktirt,  der  Raun  zwischen  den  iwei  ersten  Qaedb 

am  Iiiiienrande  der  Vorderflügel  bindenartig  schwärzlich  aoägef 
uud  auch  auf  die  Hiuterilügel  sich  fortsetzend,  die  Wellealinie 
deotlich. 

Oesterreich,  Baden.  Jali. 

177.  PuHilaia*  Hb.  Strohgelb,  mit  breit  roetbrai|Dea  Q« 

streifen,  die  beiden  ersten  dunkel  aasgeffillt, 

Saumlinie  zwischen,  die  Kränzen  an  der  War 
auf  den  Rippen  braun.    3  ^  3*yj  X«. 
Hb*  99.  ^  H.S.  3.  14.  Meroiana. 

Der  folgenden  Art  in  der  Bezeichnung  der  Sanmlinie  vai 
Kränzen  verwandt,  aber  von  gelblioher  Karbe,  die  Qoerstreifen  l 
ter,  nicht  dunkel  punktirt,  der  Kaum  zwischen  den  beiden  vod 
braan,  die  Wellenlinie  licht  und  breit,  stark  geschwungen,  ml 
wärts  breit,  saumwärts  schmal  donkel  angelegt,  nur  die  Hiolaif 
mit  braunem  Mittelpunkte.  Die  Unterseite  bleicher,  zeichoongf 
EHe  männlichen  Kühler  sehr  kurz  uud  gleichmäasig  gewimf 
die  Hinterbeine  verkümmert. 

Oesterreich,  Baden.  JulL 

178.  Incanata.      Strohgelb,  fein  schwara  bestftabt,  1 

schwarzen  Mittelpunkten  und  schwarser,  asf  ^ 

Rippen   u  nterbrocliener  »Saumlinie,  die  Qocrstr 
ien  1  und  3  uud  dieKranzen  au  der  Wurzel  scbw« 
punktirt.    3^2  —  4L. 
Tr.  6.  2.  lai.  —  H.S.  3.  Id.  —  Hb.  106.  —  104.  FirfA 
589.  DibUoria. 

Der  erste  und  dritte  Querstreif  uud  die  Kränzen  auf  dea  K 
pen  schwarz  und  meist  scharf  punktirt,  die  Stniieo  bisweta  i 
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!fch  diePuiikte  aij^e<ieatet.  I )er  Mittelsehatten  in  der  Regel  deut- 
die  Welieolioie  licht,  schwach  ^schwaogeii ,  beiderseits  gleich 
«t  veilgno  aogelegt,  die  Mittelponkte  fein ,  aach  onten  deatlich. 
mileo  fehlt  der  sehwane  Staob  fast  ganz,  DteFfthler  des  Mao* 
s  mit  starken  Wimpern. 

Ueberau  gemeio.    Juli)  August 

Apermia,  JU  Röthlich  strohgen».  schwarz  bestäubt, 
mit  bramieD  Qoerlinien  aod  Mittelponkteo,  aoter- 
broeheDer  aehwaraei*  Saomlioie  ond  sohwars  pank- 
tirten  Fransen.    51/9  —  ^Vt  L. 

Tr.  6.  2.  268.  —  H.S.  3.  17.    -  Hin  aö'J. 

QoerstreifSsti  und  MHtelsohalten  gleich,  siemlich  dfinn,  nnge- 
■ti  die  hinleTB  Qnerlime  an  Kippe  6  stampf  gebrochen ,  dfe  WeU 
Knie  nndeatlich^  beiderseits  verloschen  dunkler  angelegt,  biswei- 
auch  der  Raum  zwi.sclieii  der  zweiten  und  dritten  Queriiniu  biD- 
larti^  dunkel  aui^gefiilU.  Die  Saumlinie  feio  dunkel,  auf  den  Rip- 
i  mterbrochen ,  die  Warzel  der  Franken  mit  schwanseo  Punkten 

den  Rippen.  IQtnnliche  Hinterschienen  dreieckig  breit  ge- 
Ät,  die  Fühler  fein  gewimpert. 

Ueberall  gemein.    Juli,  August.    Raupe  auf  niedern  PÜanzeu. 

*Deversaia,  JLS,G\tLnzend  8trohgen>,  schwarz  bestäubt, 
mit  danklern  Qnerstreifen  and  Mittelpunkten,  an- 
terbroehener  aekwarcer  Saamlinie  nnd  sefawara 
pnnktirten  Fransen.    5  —  6  L, 

a.b.      17.  Fig.  äOü  —  aOb.  :U4. 

Retner  ond  glftnsender  strohgelb  als  die  Torige  Art,  der  hintere 
(Btreif  fein  gesackt,  aof  Rippe  6  schwücher  gebrochen,  aber  stär-* 

tis  bei  Sufngata^  die  Wellenltnie  beiderseits  gleich  donkel  ange- 

vvurzeiwärtM  bisweilen  bi«  zum  hintern  Ciaerstreif  verdunkelt. 
Scbleste%  Frankfurt  a.  M. 

SufÜMOia^  Tr*  Schmntsig  strohgelb,  seidenglänzend, 
wenig  schwars  best&nbt,  mit  nndentlicheo  Qner- 
linien,  schwarsen  Mittelponkten  and  dnnkel  ge* 

streifter  Saumlinie.    5  —  6  L. 
Tr,  6.  2.  27i.  —  H.S.  6.  17.  Fig.  30^. 

Den  beiden  vorigen  Arten  nahe  verwandt,  an  der  etwas  in 

1  ziehenden  Grundfarbe,  den  verwaschenen,  oft  gans  andentlieken 

'liuieii,  der  schwächer  bezeichneten  Saamlinie  nnd  den  meist  un- 

40* 
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bezeichneten  Franzen  kenntlich.  Die  Qnerliaien  ungwriUmt,  4ii 
dritte  ist  noch  die  deatlichste,  auf  Bippe  6  yiel  stimpfBr  gibmbi 

als  bei  Äversata.  Die  Sanmlinie  bräuulich,  oh  andentlich,  dieFn^ 
zea  selten  mit  schwauhtii  dunklem  Punkten  an  der  Wurzel. 

Weniger  verbreitet,  ächieijieo,  Waldeeki  Brannachweig.  Jiii. 

1Ö2.  Kmarginala.  L,  Kötblich  ledergelb,  danke!  bestid^ij 
mit  breitem  verwaschenen  Mittelachaitent  1*4 
feinen  Querlinien  nnd  dnnklen  Mittelpnuktes,  dif 

Saum    uller   Flügel   auf  Kippe    3    und   4  ge«ci 
5  —  5%  L. 
Tr.  6.  1.  28,  —  H.S.  3.  28.  —  Hb,  107* 

Der  Saum  tritt  auf  Rippe  3  und  4  etwas  eckig  tot  oiid  lit 

vor  auf  den  Hiuterflüguln  bis  Kippe  6,  auf  den  \  urderriilgtui 
zur  Spitze  ausgeschnitten.    Die  Grundfarbe  mehr  oder  weaig^r 
dankler  bestäabt,  beim  Weibe  mehr  bräunlich,  besonders  in 
felde,  die  Querlinien  angezahntf  die  Sanmlinie  nicht  ontei 
beide  beim  Manne  röthelroth,  beim  Weibe  braun. 
Hinterbeine  sehr  klein,  die  Schienen  ohne  Pinsel. 

Verbreitet.    Juni,  Juli.    Raupe  auf  GaUum^  Iianta§o  a.  a  . 

ff 

183.  Mmicaia.  Hfiu  Goldgelb  und  purpurroth,  mit  daaUi 

Qoerlinie  ¥or  dem  Saume.    3*/«  —  4  1«. 
Aurwcaißu  Tr.  6.  1.  267.  —  £LS.  3.  27.  —  Hb.  63. 

Auf  den  Vorderflügelu  der  vordere  (^uerstreü  und  eint  k 
Binde  vor  dem  Saume  aller  Flügel  purpnrroth,  in  dieser  eine  de 
violette  Linie.   Auch  der  Vorderrand  biett,  der  ünnenrand 
purpurroth.    Die  Fläche  der  Hinterflügel  bis  anf  einen 

MittelHeck  purpurroth  beätiiubt.    Saumiune  und  Frauzija  tiäbtz^i 
uet.    Gesicht  schwarz,  Scheitel  weidsgelb,  Nacken  und 
und  der  Hinterleib  oben  purpurroth*  ^ 
Fast  überall.    Jnni  bis  August. 

184.  Osäeaia.  V.  Gelblich  weiss,  am  Vorderrande  ptrfi 

röthlich,  mit  bräunlichen  Qnerstreifen  and  fei i< 

schwarzen  Mittelpunkten.  —  4L. 

Tr.  6.  2.       —  H.S.  3.  lö.  —  Hb.  102. 

Die  Qnerlinien  und  der  Mittelschatten  gleich  denllickt 

sehr  scharf,  am  Vorderrande  dunkler,  die  Wellenlinie  breit.  b«i^- 
seits  dunkel  angelegt.    Der  Vorderrand  fast  gerade,  er»;  kir;  »'j 
der  bpUze  gebogen,  bis  zur  vordem  Mittelrippe  und  Kipp«  ^  f^i 
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Toth.   Die  Saumliiiie  fein  dunkel^  die  Franzen  unbezeichnet  Die 
juükheD  Ffihler  änsaerst  kurz  gewinpert. 
üeberalL  JolL 

UUularia,  Hb.  btrohgelb,  mit  danklern  Qaerstreifoo 
ond  9chwarxeii  Mitielpankten,  die  Smomlinie 
noterbrochen    brAOD^  die  Fransen  nobezeicbnel. 

Hb.  100.  —  H.b.  3.  J8.  Fig.  78.  79.  JnUrjecUtna. 

Der  vorigen  Art  ähnlich^  aber  der  Vorderraod  ohne  Roih^ 
9D  von  dem  hintern  Qnerstreif  an  gebogen ,  die  Wellenlinie  stär- 

gefichwiHiL'^en.  von  den  l  inklen  Rippen  durchschnitten.  Die 
inlinie  zwischen  den  Hippen  schwarz  panktirt,  sehen  auch  die 
loefl  an  den  Kippenenden  etwas  donkler.  Die  rnftnaticben  Ftth« 
etwa«  aiifflMr  gewimpert 

Oesterreich^  Baden,  Brannschweig. 

*  Rufuktria.  FM*  Graordthüch  ohne  schwarzen  Stanb, 
mit  feinen  Qnerlinien  ond  dnnklen  Mittelpnnktep, 

die  Franzen  mit  «ndentlichen  danklern  Punkten. 

83/4  —  4L. 

H.8.  3.  17.  (Ru/ulana.)  Fig,  84.  86.  iBuJUlaria.)  —  Turbida^ 
Ha.  Hb.  801  ? 

I)er  folfrerideii  Art  ahnlicli  aber  kleiner,  mehr  fleischröthlich, 
ganz  ohne  schwarzen  btaul».  die  Querlinien  fein,  aber  deutlicher, 
dritte  am  Vorderrande  stärker  gebogen,  die  INüttelponkte  und 
Funkte  an  der  Wurzel  der  Franzen  aof  den  Bippen  feiner  nnd 
ntlieher,  die  Hinterschienen  nnd  Hinterfllsse  der  Männer  kürzer» 
Fühler  feiner  gewimpert. 

Oesterreich,  Fommern. 

.  Hiraminata.  Tr,  R5thlich  weissgrao,  fein  schwarz 
fttaubip,  mit  undeutlichen  dunklern  Querstreifen, 
schwarzen  Mittelpunkten  und  »chwarz  panktirten 
Franzen.    4  —  4Vs  L- 
Tr.  10.  2.  205.  —  H.ß.  8.  16.  Fig.  82.  88.  —  Hb.  94. 
VMiraffl. 

Von  den  beiden  folgenden,  «ehr  ähnlichen  Arten  an  den  feinen 
ramn  Mittelpunkten  md  den  an  der  Worzel  fein  schwarz  ponk^ 
so  Franzen,  von  der  imigen  Art  durch  die  at&rkere  iohwana 

ttobung  ttnd  die  wenip^  rMiHehe  Fftrbiui^  zn  antorsdieideii. 

Vorderflügel  mit  fünf,  die  Hintertiügelmit  vier  ^tiemlich gleichen 
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etwas  dnoklera  StreifeD,  die  beiden  letstea  dieWeUeoli&ieeiiucUii^ 

send.  Die  Stirn  schwarzbraun «  der  Scheitel  weissUch,  die  Fohla 
stärker  gewimpcrt. 

Es  kommeu  aach  Stücke  vor  mit  grünlich  weissgraoer  Farbe 
nnd  mit  schmälern  und  spitzem  Yorderflfigein,  sie  sind  aber  ««U 
nicht  yerschieden. 

Snddeutschland,  auch  in  Schlesien,  bei  Arolsen,  BraaDsehwei|; 
die  grünliche  Abänderung  von  Stettin  und  Braouschwcig.  Joli. 

188.  Holosericiaia»  Dp.  Schmatzig  strohgelb,  gliaici^ 

mit    fünf   dunklem    Qiierstreifen,  Saumhau 
Kränzen  uubezcichnet.    4  L. 
U.S.  3.  19.  Fig.  80.  81. 

Nur  am  Vorderrande  der  Vorderfiu^el  dQim  schwarz  bestii 
uiiil  hierdurch  von  der  folgenden  Art,  von  den  voriiergehendeu 
durcii  den  Mangel  der  Mittelpnnkte  unterschieden.    Die  QuersrreÜlJ 
deniiicb,  ziemlich  gleich ,  gelbgran,  die  Weileoliaie  swisches 
beiden  letzten  breit  licht,  karze  Bogen  bildend.  IMe 
Fülüer  sehr  kurz  gewimpert. 

Baden,  Kegensburg,  Thüringen,  Waldeck. . 

189.  Pallidaia.  F.  Bleich  ockergelb  (i)  oder  weiti  (1 

fein  schwarz  bestäubt,  mit  luiil  ge  1  bgrauen  (^«ä: 
streifen,   Saumiiuie    und   Franzen  unbezeicki 
4  —  4»  ,  L. 

Tr.  6.  2.  34  (*).  — H.S.  8.  19,  Fig.  110— 118.  — HK 

Byssinata,  Tr.  6.  2.  86  (?). 

Grösser  aüs  die  vorige  Art,  weniger  glänzend,  auf  der 
Fläche  mit  sparsamen  feinen  schwarzen  Stanbchen,  die 
wenig  abstechend,  &st  gerade,  von  gleicher  Stärke. 

Sehr  verbreitet   Mai,  Juni. 

190.  Flmeolarieu  Hb.  Hoch  goldgelb,  mit  dooklea  Qm 

streifen  and  veilgraaen  Franzen,  Streif  3  ui 

der  Vorderflügcl  genähert.    S^/j  L. 
Tr.  10.  2.  221.  —  H.S.  3.  27.  —  HU  341. 

Die  Farbe  etwas  in  Ockergelb  ziehend,  die  vordefe  Ifil 
der  Vorderflfigel  gegen  den  Vorderrand   nnd  die 

schwarz  bestäubt,  sonst  nur  ^'auy.  vereinzelte  schwarze  StänW 
Bei  deutlicher  Zeichnung  auf  den  Vorderliügein  vier,  auf  dea  Hu 
terflügeln  zwei  dunkle  Qnerstreifen,  der  dritte  der  Voiderfläfcl  ^• 
«weiten  näher  als  dem  Saoroe.    Unten  alle  Flügel  stiriur 
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oiif  7w^i  deutlichen,  ans  soiiwarzem  SUiube  gebildeien  Querstreileu« 
Die  maonlicliea  Fühler  fMt  luuDms&hnig,  mit  starken  WimperpinBeln. 
Aipen. 

m.  FUaeearia.  HS.  Ciirongelb,  alle  Flögel  mit  swei 

schwarzbraonen   Qoerttreifen,   scharf  schwarzer 
Saomlinie  und  hellgraueo  Frauzeo.    3Vj  —  3^/4  L. 
klS.  3.  27.  Fig.  392.  393. 

Bleieher  gelb,  der  «weite  Queretreif  geschlftngelt,  swieehen 

tm  vordem  Streif  und  dem  Saume  in  der  Mitte  stehend,  besonders 
<*natlioli  au  der  schwarzeu  Saumüiiie  and  den  liehtern  Fransen.  Die 
ilDulichen  Fühler  gekämmt* 
Alpen. 

Ü  Perochraria,  F.E.  Lebhaft  ockergelb  mit  danklern 

Querstreifen   und  Franzen,  die  iliuterflügei  mit 
feinem  schwarzen  Mittelpunkte.    4  —  L. 
HS.  3.  19.~Oc^#anMi.Tr.6.2.6.--Hb.  110. 

Voü  den  ähnlich  gefärbten  Arten  der  folgenden  Gattungen  Äu- 
tna  und  Ochreata  durch  die  duiiklern  Fran/.en  sowie  dadun  h  ver- 
:iiieden,  dass  der  Mittelpunkt  der  ilinterüügel  hinter  der  ersten 
iaeriinie  atehL  Die  Vorderflttgei  mit  fünf,  die  Hinterflflgel  mit 
^  rothbranneaf  siemlich  feineoi  gleiohea  QaarliiiieD,  jene  sehr  sei« 
B  mit  dunklem,  auf  der  zweiten  Linie  stehenden  Mittelpunkte. 
>ie  Hanmlinie  mit  schwarzen,  oft  undeutiiiihen  Strichelchen.  Die 
fiuolicheu  Fühler  mit  starken  Haarpinseln^  das  Gesicht  wenig  ver- 
nkelt 

Ziemlich  veibreitet    Jooi,  JnlL 

279.  Acidalia. 

M&anliche  Fühler  gewimpert,  selten  gekftmmt 

II  i  Uterschienen  mit  zwei  Sporen. 

Vorderflügel  mit  Anhangszelle,  Rippe  7  und  8  auf 
gemeinschaftlichem  ätieie  aas  solcher  entsprin- 
gend. 

Bippe  5  der  Hinterflttgel  so  stark  wie  die  flbrigen^ 

etwas  näher  au  Rippe  6  als  an  i  entspringend. 
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Von  den  Torigen  Gattungen  dnrch  die  nnr  mit  EodspMtn  fw- 

sehcnen  Hinterschienen  beider  Geschlechter  künstlich  ge^hkiiA 
Die  Grundfarbe  \v(  isslifh  oder  gelb,  selten  grau,  die  Zeichnens  wi# 
bei  der  Mehrzahl  fler  Arten  von  Ptychopoda^  die  Spitze  der  Vordü» 
flügel  etwas  schärfer,  die  Hinterflügei  gernndet  Die  Flögelrippfi' 
wie  bei  Ffjlarge^  nnr  sind  Rippe  6  and  7  der  Hinterflflgel  fittt  iauKr 
gestielt,  nur  bei  Confinaria  g^esondert. 

193.    Ochreata.    Scp.   Köthlich   ockergelb,    mit  dunklera 
Querstreifen,  fein  brauner  SaamÜAie  and  dankilj 
pnnktirten  Fransen.    4V4  —  ^  ^  j 
H.&  8.  20.  I 
Kenntlich  an  der  dunklen  Saumlinie  und  den  an  der  VVijsiij 
ponktirten  Franzen.  Die  Querlinien  bräunlich,  die  dritte  etwas 
fer,  die  Wellenlinie  sehr  schwach.    Die  Hinterflügel  last  immer, 
Vorderflügel  selten  mit  feinem  dnnklem  Mittelpnnkle.  Die 
mit  einzelnen  braunen  Stäubchen.    Die  männlichen  Fühler  mit 
ken  Wimpern. 

Süddeutschland,  Schlesien,  Waldeck.    Joli,  August. 

\^i*Bufaria.  Bb,  Ockergelb,  mit  rdthelrothenQnerstreifi 
nnd  solcher  Sanmlinie,  alle  Flügel  mit  achwatsd 
Mittelpnnkte.    5  —  ÖV^  L. 
Tr.  6.  2.  7.  —  H.S.  3.  19.  —  Hb.  112.  —  F.R,  it'X  Tab.  50.: 

Durch  die  grossen  schwarzen  Mittelpunkte  anageaeichnet 
Grundfarbe  bleich  ockergelb,  mehr  oder  weniger  dicht 

bestäubt,  die  Querlinie  wie  bei  Oehreata.  Die  Franzen  mit  icbvMi 

Theilungslinie.  Die  männlichen  Fühh  r  gleichmäsöig  fein  gewimp^i 
büddeutschland,  Schlesien.    Juli,  August. 

195.  Moniliata.  K  Strohgelb  und  weiss,  dünn  schwärt 
stäubt,  mit  drei  feinen,  schwarz  brannen  Querlinie 
solcher  Saumlinie,  weissen  Flecken  statt  der  Wel- 
lenlinie und  braun  punktirten  Franzen.    4  —  ^ 
Tr.  6.  2.  290.  —  H.S.  3.  20.  —  Hb.  59. 

Diese  nnd  die  folgende  Art  seichnen  sich  dadurch  ans,  ds» 

AVellenlinie  aus  einer  Reihe  von  zusanimenst08äflnden.  runden,  weis? 
eher,  bräunlich  eingefassten  Fleckeu  zwischen  den  Kippen  bo!itet.: 
Jdoniliata  ist  die  Grundfarbe  weisslich,  an  den  lUppen  tiiui  im^üssh 
felde  strohgelb,  die  zwei  ersten  Qnerlinien  sind  am  Vordernii^ 
rechtwinklig  gebrochen,  die  dritte  ist  schirfor,  adiwaeh  gesckva^  i 
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0,  etott  der  Mittelpunkt*»  ♦•in  finnkler  Strich  auf  der  Querrippe, 
e  FranzeD  lang,  ihre  V\  urzeihäitie  strohgelb  mit  braunen  Punk- 

1,  die  Sphsenhälft«  grau  mit  zwm  dunklen  Theilnngalhiidn.  Das 
mtht  aolnwabfaiui* 

SAddeatsclüand,  Schlesien,  Dessau. 

6.  AnÜquaria.  KS.  Strohgelb,  dOnn  sehwars  bestünbi, 

mit  dunklen  (Jnerliriien,  weissen  Fleck*  n  statt 
der  (^u^^^^i^^^i  und  an  der  Wurzel  schwarz  paoktir* 
len  Fransen,  die  Ilinterflügei  mit  schwarsem  Mit- 
telpnnkt.    4Vf  —  ^Vs  ^ 

H.a  3.  20.  Fig.  840.  341.  (6).  —  MaciUntana.  H.S.  Fig. 
230. 

Die  VorderÜfigel  etwas  gesireekt,  die  HinteirflQgel  auf  Rippe  6 
^«Eogen,  alle  QnerlifiieB  deutlich,  nnten  sehr  dnnkel  staubige  die 

tt«lpnnkte  und  die  beiden  hintern  Querlinion  auf  allen  Flfi^eln 
r  scharfe,  die  Wellenlinie  auf  dunklem  Grunde  scharf  Uchte  Bogen 
Und. 

Nach  RcQtte  in  Baden. 

Nnr  der  Mann  bekannt,  H errich  Sch&ffer  yermathet,  dass 

ciUntana  als  Weib  dazu  gehöre. 

h  Vulpinaria.  ff.&  Gelblich  weiss  mit  schwarzen  Mit- 
telpunkten, die  Wurzelha  1 1 Le  bis  zum  hintern  Quer- 
streif roHtbrauü,dieFraDzen  an  der  Wurzel  schwarz 
punktirt.    3*  2 
■H.8.  6.  66.  Fig.  478.  474. 

Der  folgenden  Art  nahe,  aber  die  Vorderflögel  von  der  Wurzel 
tnt  hintern  jQuorlinie  rostfarbirr.  nur  am  Innenrande  im  Wurzel- 
le vor  der  vordem  tjuerlinie  woisslich,  beide  Querlinien  fein 
wars,  die  hintere  von  Zelle  1  b  bis  5  und  von  dort  bis  tarn  Vor- 
rand  zwei  dentliche  Bogen  bildend,  in  Zelle  Ib  mit  scharfer 
tze  weit  wnrzelw&rta  tretend,  der  Mittelpunkt  wurzelw&rt«  von 
'.die  Wclletiliuie  gtark  ;i-o>ch\vnngen.  in  den  Innenwinkel  Rimbrn- 
i  beiderseits  breit  bleich^xrau  beschattet.  Die  Hinteriiügei  ganz 
icbgraa  mit  lichten  Wellenlinien. 

Oesterreich,  Brannschweig. 

RuMÜeaia,   F!  Weisslioh  mit  schwarzen  Mittelpnnk-  « 
ten,  die  Vorderflflgel  am  Vorderrande  desWnrzel- 

feldes  und  im  Mittelfelde  fiehwarzbrauii.    37j  L. 
Tr.  6.  2.  44.  —  H.S.  3.  21.  —  Hb.  241. 
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Das  Mittelfeld  bildet  eine  gegen  den  Inneanad  n 
braune  Binde,  in  welcher  der  scharf  sehwanse  Mittelpankl  flehl, 

Wellenlinie  ist  beiderseits  verloschen  brännlich  an^elep-t.  d\c  Krat- 
zen au  der  Wurzel  fein  schwarz  punktirU  Die  mäaaiicheu  ir'iüiki 
fein  gcwimpert. 

Oesterreich,  Baden^  Schlesien.  Juli. 

199.  ConßMVia.  H.S.  Licht  blangran,  schwara  sianbig« 

dunklern    Querstreifen     und  Mittelpunkten 
scharf   schwarzer,   auf   den    Kippen  verdüoat« 
Saum  Ii  nie.    5  L. 
U.a  3.  2L  Fig.  315.  316. 

In  Farbe  und  Zeichnung  der  ArrhosUs  mnlaia  j^ehr  älm  - 
aber  die  Grundfarbe  weniger  bläulich,  etwas  in  Gelb  sieheod,  'M 
drei  Querstreifen  gleich,  gezähnt,  am  Vorderrande  breiter  ondtcMF 
2er,  die  Wellenlinie  in  Zelle  2  und  3  mit  swei  st&rkern  Bogen  ^  h 
Mittelpunkte  schwach.  Die  FVansen  bräunlich,  aussen  grau,  sn  id 
Wurzel  zwisclien  den  Kippen  weiss.  Die  maauiichcn  Fühler 
zähing  Ulli  \V  iiuperpinselu. 

Berlin. 

200.  Aureoiaria.  F.  Goldgelb,  die  Vorderflügel  mit  drti 

die  Hinterilügel  mit  zwei  eiuiaciiuu  braunen  Q&«f 
linicn.  4L. 

Tr.  6.  2.  266.  —  H.S.  3.  26.  —  Hb.  62.  | 

Die  Fläche  ohne  8chwar/<;n  Staub,  die  Querlinion  paruUd,  Ä 
beiden  hintern  gerade,  dieSaumliuie  fein  schwarz,  die  Kränzen  pra^ 
an  der  Wurzel  gelblich,  mit  breiter  dunkler  TheilungaUnie.  Aof 
Unterseite  fehlt  die  erste  Querlinie,  die  andern  beiden  breiter  ii^ 
schwärzer.    Die  männlichen  Fühler  stark  gewimpert. 

FlaveoUtria  und  Fdaceana  haben  im  männlichen  Geschleohtt'  ^ 
gespornte  Hinterschienen  und  gehören  deshalb  in  die  Gattung  i%| 
ehopoda*  J 

Wien,  Regensburg,  Baden,  Dessau,  die  Schweiz.  Jnai»«id| 
U.S.  im  August.    Raupe  auf  Wicken. 

201.  Sericenria.    llh.    Gelbbraun,  drei  Qaerstreifen. 

Wellenlinie  und  die  Eudhälfte  der  Franzen  sMbe-' 
weiss,  die  Hinterflügel  weiss  mit  swei  gelbbm* 
nen  Querstreifen.         —  5  L. 
H.S.  3.  82.  ^  Hb.  404. 
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Die  Qui  istreireii  breit,  die  zwei  ersten  gt  rade,  der  dritte  und 
liti  VVeilenliuie  geschlangelt,  letztere  in  Zelle  2  uud  3  runde  Bogen 
ÄldencL  Auf  den  Hiuterflögeln  swei  dunkle  Bogenatreifen  in  und 
(inler  der  Mitte.  Alle  Flügel  mit  eohwBchen  Mittelponkten.  Die 
Unterseite  der  obern  ganz  gleich.  Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Oeeterreich? 

itt-   i^t^maearia-  fJh,  Blass  bräunlich  gelb,  das  Wurzel- 
ündSaamfeld  braun,  mit  zwei  feineu  dunklen  Quer- 
linien, breitem  Mittelechatten  und  lichter  Wellen- 
linie, sowie  mit  fein  schwarzen  Mittelpunkten. 
L. 

ILS.  2.  32.  —  Hb.  335  —  836. 

Die  Qiierliuion  stehen  noch  in  dem  lichten  Mittelfelde,  so  dass 
e  aai  den  abgekehrten  beiten  licht  angelegt  erbcheiuen,  die  vordere 
iri^er,  die  hintere  kaum  geschwungen,  auf  den  Hiuterflügeln  feh- 
id.  I>i«  Franzen  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie,  an  der  Wur* 
I  gelblich,  die  Spitze  weisslich.  Die  männlichen  Ptthler  bie  vor 
e  Spitze  mit  guwimperten  Kammzähuen.    Das  Weib  bleicher. 

Wien,  die  Schweiz»   Juni,  Juli. 
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Costalrippe  der  Hinterflügel  aus  der  vordera  Mit* 
telrippe  kurs  vor  der  £cke  der  Mittelrippe  ett* 
»pringend^  oder  dicht  an  derselben  ▼erlanfcad 

Die  Vorderflügel  «tetö  mit  zwölf  Rippen,  nur  bei  Anisopltr^ 
ohne  Anhangszelle,  die  letztere  oft  dorch  eine  Schragrippe  Mi  dfr 
vordem  Mittelrippe  getheilt  Die  Hinterflägel  fiist  immer  mit  m 
einer  Innenrandsrippe,  oft  aach  ohne  diese,  bisweilen  derRippote 

nach  den  ( roschlechtern  verschi^-den  (Swnan  AnaifU,  Chesias^  LU- 
phora)^  oder  die  Weiber  mit  verkümmerteu  Jr'lügeln  (Chamusiiff 
Ani8opi€r^x\  Rippe  5  so  stark  wie  die  übrigen.   Der  Kdrper  ill 
robast,  nebst  den  Beinen  anliegend  beschoppt,  qqt  bei  Xyli^Iw 
pen  nnd  Schenkel  behaart.    Einzelne  Gattungen  sind  sehr  arM»>! 
reich  und  die  Arten  .«chwer  /u  unterscheiden.    Sie  sitzen  sämmili^-i 
mu  Hachen  l  iügelo,  einige  Gattungen  mit  unbedeckten  Hin terliii^ek.: 

280.    Odezia.  Bd. 

Vorderflttgel  mit  ungetheilter  Anhangsxelle  ssl 

gerandeter  Spitze. 
Hinterfliigel  mit  stumpfer  Spitze.  Kippe  r>  dtr*^i*; 
hen  80  stark  wie  die  übrigen  Rippen,  naber  *a 
Rippe  6  als  an  Rippe  4  entspringend^  Ripp«  ^ 
aus  der  Warze],  aber  dicht  an  der  vordern  Mii- 
telrippe  verlanfend. 

Bei  diest!r  und  der  folgenden  Gattung  entspringt  zwar  Kipp«  ' 
anch  ans  der  Wurzel,  verläuft  aber  so  dicht  an  der  Tordem  Miit<^  • 
rippe,  dass  sie  von  dieser  ohne  Abschuppung  niekt  eher  n 
scheiden  ist,  als  dicht  vor  der  vordem  Ecke  der  Mittelzelle,  wo  »• 
sich  dem  Vorderraiidt*  zuwendet.     Sie  sind  ohnehin  der  Uatn^i: 
Chesias  nahe  verwandt,  mit  der  sie  in  der  Klügelform,  in^besondff* 
in  den  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflögel  hinaosretckeiidrt  j 
schmalen  Hinterflngeln,  dem  voUkommen  abgerondeten  Afterwiili«  . 
derselben  und  dem  Dorne  der  kurzen  Vorder§chienen  ftbereinit«^ 
meu.     Odezia  unterscheidet  sich  von  Stona  durch  die  ongetheil^  | 
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Aiiliaiig«2eJle  der  \  orJci ilugel ,  die  ziemlich  geruudete  äpiue  der* 
Mlbeo  oud  die  stumpfe  bpiU«  dar  Hiutertlügel. 

Unter  miUlwer  GröfM,  von  iMtem  Bao,  «infirbig  aeliwm,  dk 
fonMIßg«!  breit,  die  hinteni  klein.  Die  raiaBliehen  FQkler  gleioh* 
BiiStg  kurz  und  dicht  ^ewimpert.  Die  Palpen  etwa.H  üher  den 
Kopf  vorsteheiKi,  mit  lurkeru  Schuppen,  daä  Eudglied  deutlich,  die 
Zauge  dtark.  Körper  uud  Beiue  »nliegend  beBchuppt,  die  Vorder- 
duioaa  niehi  gaiit  heib  eo  lang  wie  der  bcheokel,  mii  geradem,  ao- 
iegandemDene.  VorderflQgel  mit  «wölfRippea,  die  AnhangtsEelle 
■tBtebt,  indem  Rippe  1 1  sieh  gabelt  und  eiDen  Zweig  in  den  ge- 
ütin>(.haftHeheu  SLitiiim  der  Rippen  7  bib  lU  sendet,  welcher  letztere 
AS  der  vorderf)  K<'ke  der  Mittelzelle  entspiriagt«  Auf  dea  Hinter- 
ig^  mfindet  Rippe  1  ia  die  Mitte  des  laneDrandei,  Rippe  6  xaiA  7 
M  lang  geatieUi 

W.  Chaeraphyllaia.    L.    Schwarz,    die    F ranzen    um  die 
Spitze  der  Vorderflügel  weisa.    T)  —  7  1^, 
Tr.  6.  2.  251.  ^  ÜJb.  ä.  1Ö3.  —  Hb.  li^6. 

Tiefschwarz  mit  eituselnen  gelbgrauen  Stäubchen,  die  Vorder- 
^iafrauz<:u  vor  der  Spitze  der  VorderÜügei  ganz  wei^h,  die  Fran- 
ca des  Saumes  nur  an  ihrer  Spitze  weiss,  indem  diese  Färbung 
^  den  InDenwinkel  immer  schmaler  ood  ondeatiicher  wird. 

Meist  in  bergigen  Gegenden ,  doch  aach  in  der  Ebene,  aber 
thner.   Jnni,  Juli.    Raupe  auf  Cftosrop/r^^/tim. 

281.   Slona.  Dp. 

V  o  rde  r fl  u  fjel  mit  getheilter  Anhangs?^*>ne. 

Uinterflügel  mit  scharfer  Spitze,  Hippe  5  dersel- 
ben so  stark  wie  die  übrigen  Rippen,  in  der 
Mitte  swischen  Rippe  4  and  6  entspringend, 
Rippe  8  aus  der  Wurzel,  aber  dicht  an  der  Tor- 
dem  Mittelrippe  verlaufend. 

Von  mittl' Ter  Grösse,  alle  Flügel  mit  Schürfer  Spitze  und  vor 
i«fseibeu  ^eächwuugeuem  Saume,  die  ?grdern  breit,  die  hintern 
^eio,  alle  grau  mit  weissem  Querstreif  hinter  der  Mitte.  Die  mian- 
ishm  Fühler  einfach  gewimpert,  die  Falpen  dickt  hescknpptf  k&n* 
|BSd,  klein,  aber  den  Kopf  etwas  überragend,  die  Zange  stark.  Die 
wie  bei  Oäcuuj  die  Flu^elri^peu  gleichfalls,  nur  mit  dem  Lu* 
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terschiede,   dass    die  Auharigszelle   durch  eiue  kurz«,  ."^chragrip^ 
zwischen  der  vordem  Mittelrippe  und  Rippe  11  gotheiU  Ut^ 
Rippe  0  aus  der  Anhangszelle  hinter  der  Qaeriippe  ent^ringt  oai 
dass  auf  den  HtDterflfigelQ  beim  Manne  Rippe  1  fehlt  und  bda 
Weibe  ▼or  dem  Afterwinkel  in  den  Innenrand  müiidel^  wogcgea' 
Kippe  2  beim  Manne  iu  den  Afterwiukci  aodläaft. 

204.  DeciiJt^tafa,    V.  liräunlich  grau,  mit  geschwaugenenj 
weiseen  Querstreif  hinter  der  Mitte,  daokleo  Rt^ 
pen  nnd  dnnkei  gefleckten  Fransen»    7  —  8  L. 
Tr.  6.  2.  260.  —  H.S-  8.  188.  —  Hb.  218. 

in  der  Grundfarbe  sehr  wechselnd,  röthlich  grau^  auf  der  e  .  i 
Seite  bis  Schwarsgrau,  auf  der  andern  Seite  iu  Aachgran  fibeTgeb@Mli| 
der  Grand  zwischen  den  dunklen  Rippen  in  dem  Wofxel-  nnd  Ifi^ 
telfetde  und  am  Saume  lichter  bestfinbt,  der  Querstretf  in  Zelk  S  inj 

einem  ah^ernndeten  rechten  Winkel  weit  nach  aussen  vonft-Ml 
beiderseits  dunkel  angelegt,  die  baumlinie  scharf  dimkel,  die  Frä£* 
zen  weisslich,  auf  den  Rippen  dunkel  gescheckt.  | 
Wien«    Jnni.  { 

i 

! 

282.    Cliesias.  7V. 

Vord ersehen kel  gekeult. 

Vorderfittgel  mit  getheilter  Anhangaselle. 

Rippe  2  der  Hinterflügcl  beim  M*nne  in  den  U' 

nenrand,  beim  Weibe  in  den  Saum  aaslaafeo'« 
Kippe  8  aus  der  vordem  Mittelrippe, 

Diese  und  die  beiden  folgenden  Grattnngen  sind  von  den  dln- 
geu  Phytometriden  durch  den  nach  dem  Geschlechte  ▼ersekiedM 

Kip|icnbau  der  llinterHiigel  ausgezeichuet.  Während  die??er  niinihcl 
beim  Weibe  im  Ganzen  mit  dem  Kippeubau  der  Mehrzabl  der  Fht- 
tometriden  übereinstimmt,  and  namentlich  Rippe  2  und  3  ia 
Saum  münden,  läuft  beim  Manne  Rippe  2  in  den  Inneorand  weii 
dem  Innenwinkel  und  Rippe  8  in  den  letstem  ans.  Ausseidi 
kuinnuM)  sie  mit  einander  ühereiu  in  den  zu<respit?tt>n  \'orderi!iii>  a| 
mit  langem  Saume,  den  kleinea  scLmaieu  HiuterHügeiu  nnd  dem  »1^ 
gemndeten  Afterwinkel. 

Mittelkleine  bis  mittelgrosse  schlanke  Spanner,  ohne  alleUc^ 
nung,  oder  mit  beiden  Querstreifen  und  der  Wellenlinie,  odird» 
Querstreifen  nur  durch  schwarze  und  weisse  Punkte  aQged«äut«tf  ^ 
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ChAtkui. 


ÜDkrliügei  imbeseichnet.  Die  mauiiUcheD  Fühler  dick,  uoten  dic;ht 
D<1  km  gewimpert)  die  Palpen  etwas  geneif^  mit  gesenktem  End* 
liede^  abstehend  scbneidig  beschnppt.  Körper  nnd  Beine  anliegend 
vehoppt  die  Vorderschieiieu  sehr  kurz,  iuDeii  mit  starkem  Dorne, 
»  Jarmaia  auch  uoch  auböeu,  aber  schwächer  gedornt,  die  liiuter- 
iiieuen  bei  den  Weibern  kürzer  als  bei  den  Männern.  Vorderfliigel 
U  zwölf  Rippen.  Die  grosse  AnhangszeUe  ist  dnrob  eine  Schräg* 
ppe  getheilt  und  entsteht  dadurch,  dass  Rippe  11  sich  gabelt  nnd 
'f  innere  Ast  in  den  ;^^eiiu'inschaftHchen  Stamm  voa  iiippe  7  bis 
verlauft,  der  Stamm  von  Kippe  7  bis  10  entspringt  aus  Rippe  6 
Qter  der  Querrippe.  Anf  den  Hinterflügeln  die  Mittelzelle  kors 
AMkr  bveit,  Bippe  6  nnd  7  gestielt;  sie  Oberragen  den  Innen- 
oiel  der  Vorderflügel;  beim  Manne  fehlt  Kippt:  1. 

Obüquaia.  V.  Wetasgran,  mit  drei  braunen  rostgelb 

angele gten Querstreifen  und  gezackter  lichterVVel- 
^lenliuie.    6  L. 

Tr.  6.  1.  340.  —  H.S.  3.  181.  —  Hb.  225.  423. 

Der  zweite  Qaerstreif  fein,  doppelt,  gezähnt,  der  hintere  undeut- 
*)  dreifach,  stark  gesciiwungen,  beide  rostgelb,  der  dritte  wurzel- 
sohwarzbraoo  ausgefüllt,  die  weissliche  Wellenlinie  beiderseits 
<t  giao  angelegt   Die  Flflgelspitze  getheilt   Die  Sanmlinie  mit 
*sneo  Strichelchen ,  die  Franzen  mit  breiter  grauer  Theilongs- 

SüddentscKlandt  auch  Schlesien«  bei  Arolsen,  firaunsckweig. 
ni,  liai.   Raupe  anf  SpartMm  iCüpmwm, 

^  Hparliata.  Fsl  Blaugrau  mit  rostfarbenem  Längsstreif 
aus  der  Wurzel  in  die  Spitze,  zwei  rostfarbenen 
Bingen  und  solchem  Saume.    77t  —  ^ 
Tr.  6.  1.  881.  —  H.a  8.  181.  —  Hb.  187. 

Alle  Flügel  sehr  gestreckt   Der  Längsstrahl  vor  der  Spitze 
weiss  angelegt,  die  beiden  Ringe  gross,  blaugrau  ansgeitlllt, 
4ler  umzogen,  der  eine  am  Innenraude,  der  aiuiorc  in  der  Mitte, 
^euterm  au  der  Mittelrippe  ein  weisser  Streif.    Die  Qaerstreifen 
:  Voiderrande  durch  rostbraune  Linien,  auf  den  Kippen  durch 
und  weisse  Pünkte  angedeutet    Die  Wellenlinie  gerade, 
«lUch,  bis  zum  Saume  rostbraun  angelegt.    Die  Saumlinie  ein« 
h  schwarz,  die  Frauzen  dunkeigrau,  an  der  Spitze  rostgelb. 
Verbreitet  September,  Qctober,  Baupe  auf  Spartium  icopariunu 


1 


7$%  PhyLomethda«. 

207.  Griseata,  V.  Weiasgrau,  die  Spilse  der  VerdeHlugel 

durch  ei  Iii;  II  etwas  d  um  k  ler  n  8 1  re  i  f  gethtülL  ä  —  6L 
Tr.  6.  2-  2ö3.  —  H.b.  3.         —  Hb.  216. 

Mit  aehr  feinen  donklen  St&abchen  dftnn  beetreot, 

ner  Streif  aus  der  Flilgelspitze,  der  bisweilen  bis  \n  den  laneBfwij 

geht,  auch  wulii  sich  vor  der  Spitze  gabelt  uad  einea  Ajü  in  da 
Vorderraad  sendet. 

I 

Ziemlich  verbreitet  bis  Fommem,  aber  meial  selten.  i 

208.  Farinata*  H/n.  Graulich  weisa«  die  Hinterfltlgei  ntlj 

Franzen  heller.    7  —  8  1«. 
Nnj€<a€u  Tr.  6.  2.  254.  —  H.S.  8.  183.  —  Hb.  217. 

Uhiie  alle  Zeichuuug.    Die  baumiiuie  einiaoh  graik  Di» 
terflügel  etwaa  geatatzt. 

Oeaterreich,  Baden«  Scbleaien,  Brannachweig«  Daozig.  Mai 

Juli. 


283.    Anaitis.  Dp. 

Vordersehenkel  nicht  verdickt 
Vorderachienen  viel  kfirzer  ala  der  halbeScfaeot 

VorderfUigel  mit  sretheilter  Aohaugszel  Ic. 
Hippe  2  der   Hinter  flu  gel  beim   Manue  iu  «icti  i« 

ueurandy  beim  Weibe  iu  den  Saarn  aoslaif«! 

Hippe  8  aua  der  vordem  Mittelrippe. 

Mittelkleine  bi-^  ziemlich  ^^russe  Spauoer.  der  Leib  lang 
öclüank.  alK-  Kliigel  iu  die  Lauge  gezogen,  die  bpit45e  der  vord^l 
Bcharff  ihr  Saum  btark  gernndet,  a«j  lang  wie  der  Innearaodi 
Hinterfiügel  über  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  weit  biar^j 
reichend.    Die  Vorderflfigel  weissgrau,  der  hintere  Qnerstieif  v( 
der  Mittelöchatteu  aus  je  drei  brauuen,  dunkler  aasgefüllten  Littel 
beäteheud,  von  denen  die  hiuteräte  schwärzlich  and  geauihnt  o<i4 
vielfach  geschwungen,  auf  Rippe  8  eine  at&rkere  Ecke  bildend. 
den  abgekehrten  Seiten  aind  dieae  bindenartigen  Strei&n  von 
weiaslichen  Linie  begrenzt,  woraaf  wieder  je  drei  bräonliehe«  wm 
immer   ;:iiuz  deutliche  Linien,   dann  saumw  irts  die  verwa»t!i>ed 
Wtjileuiiüie   und  wurzehvärtö  eine  dunkelbraune,  am    V  ordcrnLi« 
gebrochene  und  erweiterte  Linie  fulgeu.    Die  Spitze  iät  durch  emr« 
roatgelben  Schrftgwiach  getheilt.    Die  Saomlinie  mit  eehvan^ 
Strichen  oder  Punkten  zwiachen  den  Kippen,  di^  Franae»  gr^a  ct^ 


Digitized  by  Google 


infut'her  duakler  äamnliuie^  Leib  and  Heine  Anliegend  l>eschuppt. 
ht  Säxü  mit  yofttoheiideiii  HMvaohapf,  die  mfoiiUoliea  Fttbler 
linrfciB  md  kurz  gerwimpert,  die  Pelpen  elwee  gMei^,  die  Stira 
berrageod,  schneidi<y  beschuppt,  die  Zunge  staik.  Die  Vorder- 
tbUiMD  mit  kurzem  Sporn,  bei  Faiudala  oboe  dieMU.  Die  Flügel* 
ISm  gios  wie  bei  Ol^m«. 
Die  Arten  kommen  mehr  in  Berggegenden  vor. 

^»  PiUffiaia.  £.  Aeohgrau,  mit  bindenartig  gehäuften 
brennen  Querlinien,  die  Mittelbinde  am  Torder* 

raii  li'  nnd  in  der  Mitte  wenig  dunkler,  die  liiatere 
i^indü  auf  Kippe  G  am  meisteu  uach  auddeu  vor- 
^      tretend.    7  —  8i/a 

Tr.  6.  2.  82^  —  H.S.  8.  164.  —  Hb.  220. 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  -^ehr  ähulicli ;  ausser  dem  allen 
rt^ri  Gerne iDschaftlichen  idt  bei  beiden  die  letzte  Qaerlinie  der 
ui^u  Binde  gleiehmäaeig  geiähntf  nnr  anf  Rippe  6  weiter  vortre- 
idf  und  denüich  von  einer  dunklen  Linie  getheilt,  aneh  hat  daa 
tofelil  iiuss»  r  *leni  Wisch  in  der  Spitze  keine  rostgelbe  Färbung. 
'"^Ma  ist  kleiner,  die  Gruadfarbe  wemger  blau,  die  Querliuie  an 
^  HForzel  und  die  beiden  Binden  sind  am  Yorderrande  liebt  bränn- 
ii  die  erste  Linie  nur  stumpf  gebrochen,  die  drei  folgenden  sehr 
faiilich,  geschwungen,  die  Mittelbinde  in  der  Vorderrandshälfte 
'ich  breit,  die  Frauzen  weniger  deutlich  licht  durchschnitten.  Der 
Mm  der  Hinterfiügel  ganzrandig. 

Samlich  verbreitet.  Juni  bis  September;  ob  zwei  Grenerationen? 
*P«  aof  Bfpericttm  perforatum. 

^  Praeformata*  Bh.  Bl&nlieh  aschgrau,  mit  bindenartig 
gehäuften  braunen  Querlinien,  die  Mittelbinde  in 

der  Vorderraudilialf tö   duukelb riiim ,   die  hintere 
Binde  anf  Rippe  6  am  meisten  saumwäxts  vor- 
tretend.   8  ~  9Vt  ^ 
Hb.  582.  583.  —  C^isitato.  Tr.  6.  2.  85.  —  IL&  8.  164. 

(grösser  und  bläulicher  als  Plagiata^  die  erste  Querliuie  am 
'niencsade  spitawinklig  gebnechen,  die  drei  folgenden  daseibsl 
^  uch  aussen  gesehwtmgen,  in  der  Mlttehelle  roetgelb  ausge* 

^  dieMittelbindc  iu  letzterer  vcrstihmälert,  die  Striche  des  Saumes 
'as  gebrochen,  mit  deutlichem  schwarzen  Punkte  iu  der  Mitte,  die 
uus«  weissüch  dnrehschnitiso»  Der  Saum  der  fiiaterflügd  etwie 
f«Ut 

Alpen,  auch  in  Schlesien  und  bei  Rhüden.  Juli. 
UtiatiiABii,  Scteftttflfais«.  47 
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211.  Sororialff.  ff.  Aschgrau,  mit  braanen  (Juerlinien  Loi 
zwei  roätbruuneD  Biuden,  die  hiutere  in  ZelU  l 
and  aaf  Rippe  6  mit  stärkern,  rostgelb  aageUftH 
Yorspr&ngen  nach  aasseo.   5  —  6  L» 
Tr.  6.  2.  86.  —  H.S.  3.  164.  —  Hb.  855.  —  h^utaim. 

Die  Querlinien  imdeutlich,  die  vordere  Binde  gleich  breit, 
gerade,  die  hintere  weit  saninwirts  gerückt,  geflehwoogeii,  in  Zclk^ 
am  weitesten  nach  ansäen  vortretend,  beide  gegen  den  Inneiirad 

oft  zusammengeflossen.  Die  Flügclspitze  durch  eiucu  kur:^ 
bisweilen  bis  zum  Innenwinkel  ziehenden  braunen  Streif  gelhfilj 
Die  Saumliuie  schwarz  ponktirt,  die  Kränzen  weisslich  durchacW 
ten.  Die  Unterseite,  besonders  der  Hinterflügel,  lackroth  übeigow 
Alpen,  Baden,  Harz.   Juli.  | 

284.   Lobophora.  CrL 

Vorderschienen  lialb  so  lang  wie  der  Schenkel  ! 
Vorderflügel  mit  getheilter  Anhangszelle.  ' 
Hinterflügel  schmal,  beim  Manne  mit  flügelf^rDiil 
gern  Anhange,  ihre  Rippe  2  in  den  loneorsU 

beim  Weibe  in  den  Saum  aaslaufend. 

Den  vorigen  Gattungen  durch  die  Bippenbiidong  nahe  i*^ 
wandt,  darch  längere,  nngedornte  Vorderschienen  nnd  den  flfigdfi» 

migen  Anhang  der  Hinterflögel  bei  den  MÜnnem  verschieden.  Bi* 
ser  sitzt  auf  der  Wurzel  des  liimMiniiides,  ist  meist  sehr  kkiu. 
bei  Jlalterata  nnd  ^c.rnlata  fast  zur  Flügelmitte  reichend,  and  b<j 
auch  mit  deutlichen  Rippen  nnd  Franzen. 

Von  mittlerer  Grösse  oder  darunter;  die  Vorderfl<lgel  brat,  ibi 
Saum    ia^t   l:inger  als   der  Tnncnrand,  die  Hinterflugel  klein  a^<i 
schmal,  gestutzt,  bei  Folycommata  und  ibertata  in  die  Länge  gezjffff 
und  den  Innenwinkel  der  Vorderflügel  überragend,  der  Saarn 
ganzrandig«   Die  Vorderflügel  mit  den  mehr  oder  weniger  ikiäh 
chen  Querlinien  der  Larentien ,  d.  h.  mit  einer  solchen  ni^  ^ 
Wurzel,  einer  doppelten  vor  und  einer  doppelten  oder  dreifsd^ 
hinter  der  Mitte,  alle  mehr  oder  weniger  licht  ausgefüllt  oder  icT" 
legt,  endlich  mit  einer  lichten  Wellenlinie;  derSanm  an  jeder  \ 
mit  zwei  dunklen  Punkten,  dielVanzen  meist  hellgran,  nulsehmf 
Theilungslinie,  auf  den  Rippen  in  der  Regel  etwas  dunkler.  D^j 
Hinterflügel  weias  oder  grau,  fa^t  uubezeichnet,  mit  einfach  dsa^' 
Saumlinie.  | 

Die  männlichen  Fühler  nnten  kurz  nnd  fein  gewnepivt« 
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t 

nur  bei  Virst/ita  um  Koprosläno^o,  l)ei  Sahinata  weuiß'cr 
[►Fragend,  Hcliueidig  beschuppt,  die  Zange  stark,  Körper  und  Beioe 
lüegeud  beschappfe,  die  Uinterj^oiiieneii  nor  bei  HaUer<]Aa  aod 
ia  mit  Mitteleporen.  Der  äippenban  im  Gansea  wie  bei  CUiioB^ 
iKk  isi  die  hiotere  Hälfte  der  Anhangszello  meist  sehr  irross,  unU 
itoprin^^eu  daiia  auch  Rippe  7  iiud  10  aus  ihr.  Auf  den  llinter- 
igeln  des  Maoues  fehlt  Rippe  1,  Rippe  C  w^A  7  sind  getrennt,  nur 
p  Sertaia  gestielt,  Rippe  2  fehlt  bei  Sexaktta  nnd  mündet  bei  Sa* 
■ote  am  Afltorwiokel;  bei  Carpinata  entspringt  Rippe  7  ans  der 
umippe  und  setzt  sich  über  diese  hinaus  bis  zur  Wurzel  fort,  so 
m  dadurch  eine  sclmmle  Ncbenzelle  entsteht,  aus  deren  Ecke 
^  8  entspringt  Bei  dem  Weibe  sind  Rippe  6  nnd  7  meist 
iHelt 

Die  Arten  erscheinen  im  ersten  Frühjahr,  Vireiaia  und  Sesalula 
t  Juni. 

A.  Die  Hinterschienen  nur  mit  Endsporen. 

^*  Polyconittiaiu»  V*  Bräunlich  grau,  im  Mittelfelde  rost- 
braun, mit  schwarzen  Bippen  und  kurzen  Palpen« 
6  —  7  L. 

Tr.  C.  1.  333.  —  II.S.  o.  179.  —  Hb.  100. 

Mit  den  gestrecktesten  Flügeln,  das  Mittelfeld  am. Vorderrande 
^  hier  nnd  bisweilen  auch  gegen  den  Innenrand  einen  Fleck  der 

*»Bdfarbc  einschliessend,  auf  Rippe  6  in  spitzem  Winkel   weit  ' 
^'iiwärts  vortretend,  die  Querlinlen  sehr  undeutlich.    Die  Kippen 
i  eifi  L&ngsstrich  in  Zelle  1  b  schwane,  besonders  stark  und 
^  im  MitteUelde,  an  den  Seiten  desselben  nnd  doroh  die  WelleA- 
il  Qoterbrochen.    Diese  gerade,  vor  der  Spitze  gezackt,  in  Zelle  4 

5,  oft  auch  in  Ib  wunselwärts  scliwärzlich  angelegt.    Die  Hin- 
(flögel  gelbgrau,  beim  Weibe  mit  lichter  Binde  hinter  der  Mitte* 

Süddeutschland,  Schlesien«   Banpe  auf  Lonioeren. 

^*  kiubmala»  Hb*  Röthlich  graubraun,  im  Mittelfelde 
braun  mii  dunklem  Rippen,  die  Palpen  vorstehend* 
7L. 

Tr.  10.  2.  lua.  —  II.S.  3.  179.  —  IIb.  550.  551. 

Uit  der  Torigen  Art  in  dem  dunklen,  vom  breitem  Mittelfelde 
^  den  schw&ralicheD  Rippen  übercansümmend ,  unterschieden  da- 

"^h,  dass  die  letztern  nur  im  Mittelfelde  verdinikclt  sind,  dass  Jus 
^^ti'lfeld  in  Zelle  3,  4  und  ^  in  runden  Bogen  nach  aussen  vortritt, 
a  weitesten  auf  Rippe  4,  sowie  ausserdem  durch  den  geradem 
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Vorderrand  o&d  längeru  loaeiirand  der  VorderflfigeL  Dm  Mittd^ 
feld  beiderseits  erst  von  einer  sehärfern  und  dum  voo  eiMr  » 

deufllcheru  weij^seu  Linie  eiiigefiisst,  die  Rippen  im  Saumfelde  r"W¥| 
ädieü  diesen  Linien  und  der  undoutliclicu,  ihueu  paralleleA  VV^eü^ 
linie  dunkel  puuktirt.   Die  Punkte  der  Saamiinie  schwach,  die  Em 
terflügel  nad  Franzea  |rraabraun.   Die  Palpen  lang^  stark  gnsigi» 
Südliche  Schweiz. 

214.  Serlaia.  Hb.  Weissgrau,  das  Mittelfeld  beidemiii 

von  scharf  schwarten,  rostbr&anlich  ansgefillUti 

1) ü p i>e  11 1  Ii i e n  eingel'asst,  die  Palpen  kurz.  5''j  — 7L 
Hb.  489.  190.  —  Appendiciiiaria.  H.S.  3.  176.  Fig.  368. 5-^5 

Die  Vorderflägel  breit,  von  vielen  schwanslichea  Liniea  tair 

zogen,  deren  Zwlsclienniume  an  der  Wurzel  und  an  den  Seitn^tf 
Mittelfeides  bandartig  rostbraun  ausgefüllt  sind.  Der  innere  'iiri 
dea  Mittelfeldes  dunkelbraun  und  weiss  gemischt,  am  Vordemsk 
weissUch  mit  schwarseni,  weiss  omzogenem  Mittelpunkte.  Dwli^ 
pen  in  dem  hintern  rostbraunen  Bande  und  am  Saume  Uka  sdvii^ 
lieh,  die  Franj^en  auf  den  Rippen  dunkel  gefleckt.  Die  HiuUirftfe«^ 
weissHch  grau. 
Oesterreich. 

215.  Curpitiola.  Bk,  Hell  aschgrau,  mit  brännlicken  Qt^^* 

linien  and  kurzen  Palpen.    6  —  L, 
Lobulata.  Tr.  6.  2.  29.  —  H.S.  3.  179.  —  Hb.  362. 

Ziemlich  gleichfarbig,  die  <«^ueriimen  doppelt,  gezähnt, 
die  Wellenlinie  von  zwei  solchen  Linien  elngefiMSt.    Btppe  % 
die  hintere  Mittelrippe  im  Mittelfelde  scharf  dunkler.   Die  Flig^ 

anhänge  wenig  merklich. 

Ziemlich  verbreitet,  auch  im  Flachlaude.  Raupe  auf  Louice» 

216.  Virelnta.  Hb.  Moosgrün,  im  Mittelfelde  schwIriliA 

gemischt,  mit  schwarz  und  weiss  puuktirtea  Bip* 
pen  und  weit  vorstehenden  Palpen.    5  —  5^1^ 
Tr.  6.  2.  51.  —  H.Ö.  3.  179.  —  Hb.  230. 

Die  L.':niZc  Flache  dicht  mit  Querliuieu  bedeckt,  uiC  im^Vnf»' 
und  Sauniieide  grünlich,  im  Mittelfelde  schwärzlich  und  durch 
liehe  Linien  ausgefüllt  siud.   Dadurch  entstehen  die  danUeo  cii 
lichten  Funkte  auf  den  Rippen.    Die  Saumpankto  sohitff  ick«^ 
Die  Hinterflügel  dnnlder  grau. 

Alpen,  aber  auch  iu  der  Ebene  bid  KUudeu,  Liauu^cbw^ 
Schlesien,  doch  selten. 
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B*  Die  Hioteriichieiitii  mit  Mittel-  und  findsporett. 

17.  HaUet'ala.  Jl/fu    Wei^sgrau,  im  Wurzelfelde  und  im 
Saamfelde  vor  der  Spitjce  echwarsgraiit  die  Uchteo 
Qnerstreifen  fein  graa  getheili    51/9  —  ^ 
Hixqpterata.  Tr,  6.  2.  88.  —  H.S.  8. 138. 1  ig.  245.  —  Hb.  282. 

Das  Warzelfeid  am  dnukeUten^  mit  weieslichen  Qaerlinien,  das 
littelfeld  am  Vordenrande  donkel  bestäubt,  In  Zelle  2  nad  8  rond- 
ch^  io  Zelle  6  apitx  nach  aiiasen  vortretend ,  an  beiden  Seiten  mit 

ppelter,  in  der  Mitto  mit  einfacher  Qnerlinie,  alle  oft  nndentlich, 
II  Welleniiuie  v&rwaR'hen«  die  Kippen  schwarz  ponktirL  Die 
hlarflägel  weiaaüch,  am  banme  gram* 
Tvbreitet.   Raupe  auf  Bvcben  ood  Birken. 

^Sexalaia.  BL   Röthlich  graubraun,  am  Innenrand« 

lichter,  mit  zwei  weissen,  rothbraun  getheilten 
Querstreifen    und    6tark    gezackter  Wellenlinie. 

4V,  —  5V,  L. 
Tr.  6.  2.  40.  —  H.S.  3.  180.  —  Hb.  228.  StxalUcaku 

Der  hintere  C^uerstreif  mit  breiter  wci&scr  Ausäcnhälfte,  wurzel- 
k(8  auf  den  Rippen  scharf  schwara  pnnktirt,  die  Wellenlinie  weleei 
ütlieh.  Bchwaraer,  licht  nmxogener  Mittelpunkt.  Die  Hinteriiflgel 
Mich,  beim  Weibe  grau. 

Weniger  verbreitet,  bei  BrauuscUweig  im  JuuL  Raupe  auf 
eidea. 

285.  Hesotsrpe.  Hb. 

Schenkel  anliegend  beschuppt 
Vorderflftgel  mitnngetheilter  Anhan^scelle,  Rippe 
6  und  7  anf  gemeinechaftlichem  Btiele. 

H in t erfliige]  über  den  Innenwinkel  der  Vorder- 
fiügel  hinaus  reichend,  mit  einer  in  den  After- 
winkel mündenden  Innenrandsrippe. 

Kleiner  Spanner,  im  Flügelschnitt  der  Abth.  A.  der  folgenden 
attung  äbiilich,  namentlich  in  der  scharfen  Spitze  der  N  order- 
igel und  den  über  den  Innenwinkel  derselben  weit  vortretenden 
ü^terflfigeln,  veraehieden  doroh  andern  Bippenban.  Die  minn- 
Fühler  jB^ewimpert,  die  R^lpen  den  Kopf  weni^  Überragend^ 
^  geneigt,  dicht  auliegend  behaart,  die  Zunge  stark,  die  Hinter« 
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schienen  mit  zwei  Paar  Sporen.     Die  Qacrstn  ifm  dor  Vonlcrfififf' 
schräg,  fast  geradlinig,  aus  drei  oder  vier,  in  der  Mitt^  baadärt;:  ! 
dunkel,  auf  den  abgekehrten  Seiten  licht  aasgefullten  bcianenliiiin  ' 
zusammengesetzt,  dahinter  noch  zwei  weiBaliche  Linien^  die  Sfite 
durch  einen  kurzen  schwar/en  Schrägstrich  getheilt.   Rippe  6  «irft 
der  Vorderfliigel  gestielt  auö  der  vordem  Ecke  der  Mittel?»  Ue,  di« 
kleine  Anhangazelle  entsteht  durch  die  Vereinigung  der  au»de^¥o^| 
dern  Mittelrippe  entspringenden  Rippen  8  und  11,  ans  Huer  Spitüj 
geht  eine  Rippe,  die  sich  nach  einander  in  Rippe  11,  10,  8  radr 
zerlegt.    Rippe  o  uud  4.  der  Ilinterflügel  fast  au6  einem  Funkte.  : 

219.  Virgaia.  Hfn.    Gelbgran,  das  Mittelfeld  vob 

braunen,  auf  den  abgekehrten  Seiten  weissliekn 
gelegten  Bändern  eingefaS6t.    5  —  öV-i  L.  * 
Lineolata.  Tr.  6-  1.  144.  —  H.6.  3.  163,  —  Hb,  311. 

Die  Vorderflügel  mit  dunklem  Mittelpankt,  ihre  Zeichmi:  ^ 

die  Hinterflii;i^el  fortgesetzt  ,  die  liinien  hier  entfernter  und  ge^<rhn- 
gen ,  gegen  die  Wurjsel  uudeutiiciu  Die  Franken  mit  bleicher 
hälfte. 

April,  Juli,  in  trocknen  Gegenden. 

286.   Larentia.  Tr. 

Vorderflügel   mit   getheilter  Anhangszelle 

vollständig  gcächl osse n e r  Mittelzelle, 
Hiüterflugel  von  gewöhnlicher  Breite,  aufRipp^ 
nicht  geeckt. 

Kleine  bis  ziemlich  grosse  Spanner  mit  mehr  oder  wom^ 
deutlicher  Zeichnung.    Der  Typus  dieser  ist  ein  getheilter  Wor-J- 
feld,  indem  sich  durch  die  Mitte  desselben  ein  dunkleres  bmd, 
eine  dunklere  oder  eine  lichte  Linie  zieht  und  dadoreh  im  i 
Fall  oh  eine  dunklere  Wurzelhälfte  abgeschnitten  wird;  «s 
dunkleres  Mittelfeld,  weUlies  auf  beiden  Seiten  von  einem  lic^ 
Bande,  Doppeihtrcifen,  eingefasöt  ist,  dieses  liaud  auf  der  ^^i^''' 
Seite  oft  undeutlicher  und  mit  der  lichtem  Hälfte  des  Worzelft^^ 
eine  breitere  Binde  bildend,  fast  immer  durch  eine  danku^ 
dunkle  Linie  entweder  in  zwei  gleiche  oder  ziemlidi  gleiche  *^ 
gleich  lichte  Hälften,  oder  in  der  Weise  getheilt,  da?*  die  an 
Mittelfeld  stossenden Hälften  eine  feine  weisse  Linie  biideii,  wüa^^ 
die  abgekehrten  Seiten  yiel  breiter  und  meist  Ton  der  Färb'-'* 
anstossenden  Wurzel*  oder  Saomfeldes  sind.  Die  Wallealin*  ^ 
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Ug«l  höflich,  ans  Uehten^  wnreelwftrto  coneaTen  Mondeo  beste- 

ond,  zwischen   ihr  und  dem  hintern  Doppelstreif  in  der  Regel 
Jküch  gebildete  dunkle  Linien,  welche  Wellenlioie  und  Doppelstreif 
MMMD.  Audi  im  Miitel&lda  mhea  meist  auf  beiden  Seiten  noch 
Uche  Linien^  van  denen  die  mtttlern  besonders  iror  dem  Innen« 
ande  oft    in   Rino^en   zusammenstosseu.    Das  Mittelfeld  tritt  bei 
ielen  Arten  saumwärts  in  Zeile  2  uod  3  in  zwei  rundiiclien  Bogexif 
der  in  Zelle  2,3  und  4  in  mnenn  bisweilen  durch  die  Hippen  mehr 
isr  veoiger  gelappten  Winkel,  oft  auch  noch  auf  Ri]ipe  6  sehw&* 
fcw  Tor.  Die  Vorderfliigel  sind  meist  breit,  ihre  Spitze  in  der  gel 
liarff  bei  Reticulata^  Fnmata,  Achatinata^  Fopuiata  und  Marmoi  ata 
im  die  Männchen  noten  an  der  Worzei  derselben  einen  Büschel 
iMBtsrtiger  Haare,  bei  ündukita  und  CMäa  nnten  an  Rippe  1  - 
tHinterfiügel  einen  sammtartigen  Haarwulst    Die  Anhangsrippe 
fVorderÜügel  entsteht  durch  einen  Abt  aus  Kippe  11  in  den  Stamm 
>ti  Rippe  7  bis  10,  Bippe  6  entspringt  ans  der  Ecke  der  Mittel- 
i»oder  hinter  dieser  ans  der  AnhangsaeUe.   Die  mannlichen  Fiih^ 
iMist  nur  gewimpert,  selten  mit  knrsen  Kammzühnen.  Die  Pal* 
i!i  raeist  Tordtehend  und  den  Kopf  überragend,  bisweilen  um  Kojire-, - 
Hie,  selten  ganz  klein;  unten  schneidig  oder  abstehend  behaart| 
i  Endglied  in  der  Regel  nndentlich  nnd  geneigt 

Id  den  folgenden  Abtheilungen  sind  die  Arten  zusammengestellt, 
eiche  zwar  in,'in(  hes  Gemeinschaftliche  haben,  das  iibcr  zur  gene- 
seben  Trennung  nicht  ausreicht,  zumal  auch  die  Arten  der  einen 
nppe  irieder  an  die  der  andern  eng  sich  anschliessen* 

A.  Vorderfliigel  mit  scharfer,  etwas  vorgezogener, 
getheilter  bpitze,  der  Vorderrand  gerade  oder  schwach 
geschwungen,  erst  vor  der  bpitze  gebogen,  der  Smaam 
vor  dieser  etwas  ausgerandet,  so  laug  wie  der  Inneib* 
rand,  wenig  schräg.  Die  Ilm  i erflfigel  öchwaehei* 
gezeichnet  als  die  Vorderfliigel,  gestreckt,  ihr 
Vorderrand  merklich  länger  als  der  Innenrand^ 
den  Hinterwink^l  der  Vorderflfigel  überragend* 
Der  Saum  nicht  oder  nur  schwach  gewellt.  Die  männ- 
lichen Fühler  mit  kurzen  Kammzähnen,  bei  ßadiata  statt 
der  letstem  mit  knrsen  abgestumpfton,  gewimperten 
Fortsätzen,  bei  Chenopodiala  einfiMsh  gewimpert  Die 
Kränzen  mit  doppelter  TheUungslinie ,  an  der  Wurzel 
'  dunkler.    Ortholdha.  IIb, 

Besonders  bexeichnend  sind  der  lange  Sanm  der 
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Varderflügel  und  der  lange  Vordenrand  der  UiBlBi%d 
Hierin  kommen  Csrtata^  Dubitata  und  Trmuwmati 

Arten  dieser  Abtlieilung  nahe,  uiuerriclieiden  sich  %\m 
durch  breitere,  stärker  gezeichDete  üinterdügelf  sttfk 
wellten  Saum  und  Anderes. 

a«  Der  Sauui  gauzraiidig« 

220.  Coarc/avia,  F.    Blaugrau,  braun  bestäubt,  die  brii 

nen  Querstreifen  gerade,  dopp&lt,  der  hiatftr  d* 
Mitte  dreifach.    6V,,  —  7  L. 
Tr.  6.  U  143.  —  H.Ö.  d.  168.  Fig.  268.  —  Uh.  219. 
Das  Mittelfeld  von  zwei  starken,  dunkel  rostbraun  tu,  last  g^nids 
Querlinieii  emgefasst ,  von  denen  die  vordere  saumwärts  noch  ^w« 
die  hintere  wurzelwärts  noch  aswei  graubranne  Linien  nebea  vA 
hat)  «wischen  ihnen  ein  kleiner  schwarzer  Mitielponkt.  DaoBft|i 
der  hintere  lichte,  schwach  getheilte  und  saumwMrts  von  zweiArfü 
Linien  be^nmzte  Qaerr*tr»nf  und  die  sehr  schwach  pezarktc  W!i^v 
linie.    Auch  im  Wurzelf^lde  nt^rh  einige  wenig  deotiicbc QueTÜD:*s 
Die  Hinterflügel  branngrau^  mit  rwei  wenig  hellem  Streife«  is^ 
Sanmh&lfte.   Die  Banmlinie  dick  schwane. 
Alpen.  Juli. 

221.  Lund/ifa.  JJjh.    IMüulich    grau,   braun    l)e> täubt.  ffV 

drei  einfachen  rostrothen>  beiderseits  gel^  *H* 
legten  Querlinien  und  rostroth  getheilter  Fiigti 
spitze.  7  —  8  L. 

Palumharia.  i  r.  6.  1.  14G.  —  H.S.  3.  164.  —  Hb.  221. 

Die  Grundfarbe  bei  den  Idännern  mehr  in  Braan,  bei  ^ 
Weibern  in  Wetssgran  ziehend,  die  vordere Queriinie  fetn,  ge^^ 
die  beiden  andern,  das  Mittelfeld  einfassenden,  ziemlich  gemde.  4» 
gelbe  Einfassung  verwaschen,  dazwischen  ein  »chwarzer  Mittelptti-^- 
Die  Wellenlinie  gleichmn^si^  stark  ge'/ähnt,  verloschen.  Die  Hi::''* 
ilügel  wenig  heller  als  die  Vorderflügel,  nur  mit  einem  undsatüt^ 
lichten  Bogenstreif.   Die  Sanmlinie  fein  dnokel. 

Ueberau  gemein.    Mai,  Juli,  August    Raupe  auf  Heide. 

222.  Bifanciala,   Jiw,     lieh  färben,  irwit   braungraaem.  ♦ 

Zelle  3  sanmwärts  eckig  vortretendem,  von  t^* 
weissen  scharfen  Linien  eingefaaatem  MitUlf«!^* 

4  —  4V?  L. 
Aquilana.  H.S.  3.  163.  Fig.  336. 
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Im  Mittelfelde  uud  hinter  der  Wellenlinie  braunonraa,  jenes  am 

weisM  Funkle  auf  d«n  Rippon 
d  eilige  Mönddieo  gegen  den  Vorderrand  angedentetf  hiater  ihr 

Zelle  7  und  8  ein  tiefsrhwarzer  Langsflcok.  Dio  Saumliuie  ganz 
fade,  scharf  schwarz,  auf  den  Rippen  undeutlich  unterbrochen,  die 
laxeo  graa,  an  der  Wurzel  und  auf  den  Rippen  dunkler.  Hinter- 
gel grau,  xeichnungsloa.  Die  Hinterleibssegmente  fein  ackwars 
Ä  weiss  gesänmt.  Der  Cervinata  iihnWch^  kleiner,  dnrch  die  gerade 
iiinlinie,  undeutlichere  Wellenlinie  und  die  einfarbigen  Hinter- 
gel  anterackieden« 
fisgentlmr^,  Augnal,  an  Fdkren. 

%  Bnauiemia.  VII,    Weisi»,  sparsam  brann  bestäubt,  mit 
zwei  deutlichem  braunen,  saurnwärts  rostbräun« 
Hek  angelegten  parallelen  Qmerstreifen.    6  — -  7  L. 
Vapmiaria.  Tr.  6.  1.  137.  —  H.8.  B.  167  Hk.  28«. 

Bei  dieaer  Art  sind  die  Hintertliigel  weniger  lang  gestreckt, 
Sittne  st&rker  gerundet.    Das  Mittelfeld  der  Vorderflttgel  ist 
Immwfirts  gerückt,  Ton  zwei  fast  geraden  Parallelstreifen  ein- 
igt und  wie   dn^  Wiirzelfeld  Ton  weniger  deutlichen  Linien 
vHzogen.    Die  Wellenlinie  durch  die  dunkle  Beschattung  saum» 
bssonders  in  Zelle  1  ^  3  und  6  angedeutet.   Die  Sanmlinie 
jß  iwei  sckwansen  Punkten  an  den  Rippen« 
^'ien,  Enden,  Sachsen,  Schlesien,  Waldeck,   in  Gebirge* 
<^Qcleii.   Juui  bis  August 

b.  Der  Saum  gewellt« 

^  Cerrmaia.  $cp.   Rekfarben,  an  der  Wursel,  im  Mit« 

telfelde  und  vor  dem  Saume  dunkelbraun,  das  Mit- 
telfeld saumwhrts  von  einer  schwach  geschwun- 
genen,wurzelwärts  von  einer  zweimal  gebrochenen 
feinen  weissen  Linie  eingefasst.    77^  —  ^V*  ^* 
Tr.  6.  2.  76.  —  H.S.  3.  106.  —  Hb.  318. 

Auch  hinter  der  dunklen  Wurzel  dee  ersten  Feldes  eine  weiaee 
«time;  das  Mittelfeld  in  der  Mitte  etwas  luskter,  Wellenlinie 

feiMera  Grunde  fein  weiss,  stark  und  «rleichmässiLf  ^^«zackt  Die 
ch  die  verschiedene  Färbung  entstehenden  Binden  sind  je  von 
u  das  Mittelfeld  ton  eeoka  kaum  aicbtbaren,  sckwaeh  gewrikan 
tklsQ  Qnerfinien  dnrckzogen.  HinteHlfigel  kell  braungraUf  TOf 
s^tick  deatlichea  Wellenlinie  bindensrtig  lichter,  mit  rerwa« 
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schenen  dunklen  Qn«  rinnen.   DieSanmliiiie  schwär/,  auf  den  UipfK*. 
schwach  unterbrochen,  die  Kränzen  aussen  aui  den  Ripi^n  diuikks, 
büddeatscliland,  «ncli  Schlesien.    JolL   Baape  juif  M&lveo. 

22b,  Chenopodidfu.  L.  Grünlich  rostgelb,  das  MittelfeH 
dunkel  veilbraon,  beiderseits  bandartig  dattklei 
rostgelb  begrenzt.    7  —  8  L. 

Mensuraria,  1 1.  C.  'l.  7ö.  —  li.S.  3.  1C5.  —  Hb.  103. 

Das  Mittelfeld  beim  Manne  sehr  dunkel,  auf  beiden 
schwach  geschwungen,  mit  feinem  Mittelpunkte,  dahinter  der  kiiMi 
Querstreif  nur  durch  undeutliche  Linien  angedeutet,  ebeosddieg» 

zackte  Wollciilinie  kaum  .sichtbar,  saunnvärts  dunkel  :iiigik»V 
Die  Hiutertliigel  braungrau,  mit  doppeltem,  wenig  b^ierem  Böget 
streiL  Die  Sanmlinie  schwach  dunkel. 

Ueberau  gemein,  auf  feuchten  Grasplätsen.  Juli, 

Raupe  auf  ßromus  aivensis, 

226.  Angutttia.  Nfii.   Veilgrau,  das  Mittelfeld  beidtw^ti 

brannroth,  von  gelber  Linie  begrenzt,  in  2elUl 

in  scharfer  Ecke  saumwärts  vortretend.    7— H 
Moeniaria.  Tr.  6.  2.  173.  —  H.S.  3.  165.  —  Hb.  2itö. 

Kenntlich  an  der  scharfen  Ecke  des  Mittelfeldes,  wddiert 

Kippe  *2  bis  5  vortritt.  Das  MittelfcM  mit  feinem  Doppclpunkt  ai^H 
Querrippe,  wurzeiwürts  gerade  begrenzt  und  hier  sclunal  rothlnu 
saumwärts  die  ganze  äussere  Hälfte  von  dieser  Farbe  uaä 
WurzeU  und  Saumfeld  von  undeutlichen  Linien  dorehsoges.  ^ 
Saumfeld  am  hellsten,  fast  weissgrau,  die  Wellenlinie  kaum  9^ 
lieh,  der  braune  SelirHgstrich  in  der  Fingelspitze  sehr  ^tark.  Ui* 
terfliigcl  hell   braungrau,  mit  licUter,  in  Zelle      .säum wart*. 
Kippe  2  wurzelwärts  gebrochener  Linie  hinter  der  Mitte. 
linie  fein  dunkel,  auf  und  zwischen  den  Rippen  licht  unteAw^ 
Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.    Au  dürren  Orteu,  aflfH«fc 
August.    Raupe  auf  ^partium  s^iopanum* 

227.  Canniaia.  L.    Bräunlich  gelb,  die  Wurzel  und  bti* 

Seiten  des  Mittelfeldes  braun,  1  etzteres  in  Zel 
nach  aussen  stumpfwinklig  vortretend.       — ^i* 
Ckmopodiaku  Tr.  6.  2.  167.  —  H.S.  3.  165.  — 
In  der  Grnnd£irbe  heller  und  dunkler  wediielnd,  übenÜ^ 
wenicr  deutlichen  gewellten  Linien^  das  Mittelfeld  sehr  brt;it»i>^ 
ausijcn  von  Kippe  2  bis  o  iu  stumpfem,  abgerundetem  Winkel  *^ 
vortretend,  beiderseits  von  einer  feinen  weissen  Linie  einge^iMt*  *^ 
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tiiwarzem  Mittelpunkte.  Die  Wclieiilinie  undentlich.  Die  Hinter- 
ige!  gelbgran,  mit  in  Zelle  3  genmdefc  vortretoftder  Bogenlinie« 
Ke  Sanmluiie  mit  dunklen  Doppelpunkten )  die  Fransen  donkler  ge- 
Mkt 

reberall,  in  Gärten,  au  rianken.  Juni,  Juli,  Angnst.  Raape 
d  Chmopodhaiu 

Ii.  Badiaüu  F.  Vcilbraun,  mit  lehmgelbem,  zwischen  den 
Rippen  sanmwärts  rundlich  vortretendem  Mittel- 
felde und  in  Zelle  3  weiss  gefleckter  Wellenlinie, 
ey,  —  7ii  L. 
Tr.  6.  2.  80.  —  II.S.  3.  145.  —  Hb.  291. 

Das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  schwanken  Linie  eingeiasst, 
nelwärts,  oft  auch  saumwärts  bandartig  veilbraun^  die  hintere 

tcrliriic  in  Zelle  l  b  bis 'J  khiinc,  wurzelvviii'ts  oflfene  Bogen  lultiend, 
J  stärksten  in  Zelle  2  und  3,  die  Wellenlinie  fein  und  schwach, 
Zelle  3  breiter  und  deutlicher  weiss.  Die  Hinterflügel  bleich 
Uch,  hinter  der  Mitte  mit  fein  dunkler,  in  Zelle  %  und  3  vor- 
{||Mder  Linie.    Die  Saumllnio  fein  dunkel. 

Ueberau ,  in  Gürten  und  Laubholz ,  April,  Mai,  nach  H.ö«  im 
Pi  Jqü.   Raupe  auf  Bosen. 

BipwictarifL  K  Aschgrau,  mit  dunklerm,  beiderseits 
wellenrandigem  Mittelfelde  und  zwei  schwarasen 
Mittelpunkten.   7  —  7%  L. 

Tr.  6.  2.  87.  —  H.S.  3.  165.  —  Hb.  276. 

Schwach  bläulich  und  gelblich  angeflogen,  überall  fein  dunkel 
lUsbt  und  von  wenig  deutlichen,  gewellten  Linien  durchzogen, 

i  Mittelfeld  beiderst^its  von  einer  ft  inen  weisslichen  Linie  einge- 
in  Zelle  2  und  3   mit  etwas  stürkeren  Vorspriingen.  Die 
«ileolinie  undeutlich,  bisweilen  in  Zelle  2,  3  und  6  schw&rxlich 
•chattet.    Die  Sauralinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten  an  den 

ipen.    Bisweilen  i<*t  die  Flügelspitze  kaum  getheilt. 

Fast  überall  au  öteiuigeu  btellen,  Juli.  Raupe  auf  niedern 
fiauzeiL 

B.  Die  Form  der  Flügel  ähnlich  wie  in  Abtheilung  A, 
namentlieh  ist  auch  der  Saum  der  Vorderflügel  so 

lang  wie  der  Tnnenrand,  der  Vorderrand  der  fast 
zeichnungslosen  Uinterfiügei  uberragt  letztern 
und  ist  auch  viel  länger  als  der  Innenrand  der  Hinter* 
flügel,  der  Vorderrand  der  Vorderflttgel  ist  aber 
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gthrker  frenindct,  die  Spitze  ungeiheiU.  d» 
ZeichuuDgeanlage  eine  andere  und  das  Thier  öbcrhsofi 
viel  zarter,  als  die  Arien  der  Yorigen  Abtlieiliiog«  Da 
Saum  ganzrandig,  die  Saumlinie  fein  dunkel,  »ofd« 

RippiMK  inoist  auch  zwischen  ihnen  unterbrochen.  D«! 
Mittelfeld  sehr  breit,  in  Zelle  3  fast  bis  an  deo  Suai 
reichend*    Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

2aO.  Derimia.   V.     Bleich    veilrothlichf  das  MiiielfeM 
weisslich,  wurzelwärts  und  sanmwärts  am  Vor4fN 

rande  baiulartig  veilbraun,  in  Zelle  3  bigDah«« 
den  Saum  vortretend.    0  —  7  L. 
6.  2.  183.  —  H.S.  3.  154.  —  Hb.  289. 

Die  Binden  des  Mittelfeldes  auf  den  abgekehrten  Seiten  schwio- 
braun,  die  vordere  in  dir  Mitte  schwach  gebrochen,  die  \^ 
schwach  gescliwangen  bis  an  Zelle  3,  von  hier  alB  feine  Linien^ 
Innenrande  ziehend.  Auch  die  Wurzel  veilbraun,  die  WeDoUf 
meist  undeutlich.  Die  Hinterflügel  weiss,  etwas  r^thlieh  ta^ 
gen,  mit  feiner  dunkler,  auf  Rippe  4  spitzwinklig  vüriretender Lißü 
hinter  der  Mitte. 

l'eberall  nicht  selten,  in  Gärten,  lichten  GehdUen,  in  ijii 
und  Mai.   Raupe  auf  Rosen. 

C.  Vorderflflgel  mit  scharfer  getlieilter  Spitie.Cf^ 
Saum  vor  dieser  schwach  geschwungen,  körai 
als  der  Innenrand,  die  Hinterflügel  kürzer,*^ 
nig  gestreckt,  ihr  Vorderrand  nicht  anffallM^ 
länger  als  der  Innenrand.    Der  Saum  nur  sete{ 
sehr  schwach  gewellt.   Auf  den  Vorderfliigeln  die  Grcti-| 
färbe  gelb  oder  braun,  dos  Mittelfeld  durcb  dookle  o4v^| 
lichte   Querlinien    unregelmässig  begrenst,  ssoavirt^ 
in  Zelle  2  und  3  meist  mit  mehr  oder  weniger  deitfGdbtt 
Vorsprüngen,  oder  auf  Rippe  4  scharf  eckig,  dieWo:;<^| 
des  cr.-^ten  Felde«*  von  der  Farbe  des  MittelfeWe^, 
von  diesem  durch  eine  deutliche,  meist  lichtere  Bi:i^ 
getrennt   Die  Fiagelspitze  durch  die  darin  aaskuiM 
geschwungene,  sanmwärts  dunkel  angelegte  andse«i^ 
dunklen  Mondtleck  auf  dem  Saume  bildende  WelJcLi^ 
getheilt;  nur  bei  Fuivata  ist  die  Flügelspitfe  «of 
liehe  Weise  getheilt,  wie  bei  den  Arten  dar  fo^gwiei  | 
Abtheilnng,  der  denttich  vor  der  Spitze  gesckvi*!^ 
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Saarn  weist  .*»ie  aber  hieher.  Die  liiutörliügel  bleicher 
und  seieltiiungglogttr.  Die  BAWslinie  meist  sekwMiit 
•alloa  Ml  d«o  Rippea  iwlerlNroebeii  und  daaii  Itier  elwM 
v«rdiekL    Die  aOUuütelien  Fühler  gewiropert,  bei  ilela> 

I  tinnta  sa<^i5/ülitiig  mit  Wimperpliihclu.     Die  Arten  mit 

I  Aiiiiem  liüischel  sarumtartiger  llitare  an  dor  Wurzel  der 

Uateraeite  der  VarderAügei  bei  den  M&ueni  iR^^mdatOt 
Fnmaiat  ÄduOmaULt  PopukUa  ud  Manmata)  faUdeo  M 
Lederer  die  Osttong  LijgriM, 

II'  Prunaia*  L*    Braun,  eioe  gesackte  Biode  vor  der 
Mitte  und  das   Saurafeld  lichter,  das  Mittelfeld 

Äclunal  WL'i»s  eiiigefa>st,  aiit  .stiirkcrii   \  «iiaprün- 
geu  iu  Zelle  2  und  3,  hiuter  ihm  weiäöt»,  ttcbwarx 
ausgefällte  Möndchen*    7  —  SV^  L. 
Tr.  6.  2.  194.  —  Hb.  504.  —  BOteMiaria.  H.S.  8.  169. 
Das  letzte  Drittel  de«  Wurzelfeldes  bildet  eine  unregelmäs^ige, 
der  Mitte  saumwärtis  v<u  t rötende,  bt^ideri^eita  von  einer  weisseu 
aie  begrenzte  lichtere  Binde,  welche  weidalich  und  dunkler  ge* 
kty  ist.   Daa  Mittelfeld  Ut  von  einigeo  schwach  dankein  lanien 
nbogeo,  reicht  weit  sanmwärts,  ist  hier  gleichialls  von  einer 
fceo,  dauu  t'iyer  hellbraunen  und  wii-der  von  einer  lichtoia  Linie 
>a^<)t.    Auf  dt>r  letzten  steht  die  lieilio  schwarzer  Munde,  die 
vexe  Seite  aaomwftrtst  gegen  die  Flügelspitze  mehr  Ffeiidecken 
äieb,  und  diese  sind  wieder  aussen  von  weissen  Monden  oder 
hkelo  eingefosst  Die  Wellenlinie  nur  von  der  Spitze  bis  Rippe  4 
«tlich,  bi«i  zum  Saunu*  d  unk  ••Ibra  im  angelegt     Die  lliuterflügel 
»uii^u,  am  Vorderraode  breit  w.  ij^slich,  mit  drei  braaneUf  weiss 
igtle^en  Zackenlinien  hinter  der  Mitte.   Die  i^mlinie  an  den 
l|sa  verdiekl,  die  Fnumn  daselbst  dunkel  gefleckti  Bdt  dankler 
Wungsliuic. 

l^'eberall  gemein,  iu  Giirteu,  an  IMaiikeii.    »Faui  bi^i  September, 
zwei  Gtineratioiien.   Baape  auf  Laabhola,  insbesondere  jSiaobel- 
«to« 

Silaceaia,  V.    Schwarzbraun,  das  Wurzel-  und  Saum- 
feld lichter  mit  gelben  Rippen,  das  Mittelfeld  weiss 
eingefasst,  dahinter  weisse,  sckwarx  ansgeffillte 
Möndchen,  der  Kopf  und  Rücken  braun.   6^,-^7  L. 
Tr.  6.  2.  197.  —  H.S.     305.  —  Hb.  303.  477.  478. 
Diese  und  die  folgende  Art  sind  der  vornan  in  der  Zeichnung 
sholich.  Sie  wekhe«  ab  in  der  dunklem  Farbe,  in  dem  Mnn- 
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gel  der  Vorspriingc  des  Mittelfeldes  in  Zelle  2  and  3^  welche  tm 

angedeutet  sind,  in  den  zum  Theil  gelben  Rippen  und  iu  der  med 
bis  zum  Inneuwiükel  aU  eiue  geschw  ungene  weisse  Liuiti  deulUcbrt  i 
Wellenlinie.    Auch  tritt  das  Wurzelfeld  auf  der  Mittelrippe 
artig  in  das  Mittelfeld  vor,  und  die  Hinterflügel  haben  eioea  ^ 
lichern  Mittelfleck, 

Siiaceata  uuteröclu'iilet  slrli  von  Copilaria  durch  den  du..k.cn.  K-^, 
und  Rücken,  das  schmalere  Mittelfeld,  iu  welchem  Kippe  t  m\U 
gleichfalls  gelb  sind,  die  h5hern  und  spitxern  Monde.  Die  hint«^ 
Einfassung  des  Mittelfeldes  tritt  an  Rippe  2  nnd  8  ▼iel  weiUr  wvntf 
wiirts  und  berührt  hier  meist  die  iu  zwei  kflrzern  Spitten  w 
tendi'  iJasaleinfassung  des  Mittelfeldes,  das  Wurzelfeld  duKL 
lichte  Linie  in  zwei  gleich  breite  Hälften  getheilt.  Ich  bin  b 
sen  zweifelhaft,  ob  beide  nicht  doch  nur  eine  Art  siiidi  AUe 
Herrich  Schäffer  1.  c.  angegebenen  Unterscheidangsmerknik 
nicht  constant.  Die  Farbe  des  Kopfes,  des  Riickeus»  und  däHr 
terleibcd  geht  vom  lebhaften  Ockergcll)  ganz  allmälig  in  Scii' 
braun  über,  Rippe  2  und  3  sind  auch  bisweilen  bei  Capitata 
telfelde  rostgelb,  die  weissen  Monde  oder  Winkelflecke 
gleichfalls  sehr,  sowie  die  Richtung  des  hintern  Doppelatreil» 
die  Breite  des  Mittelfeldes:  wenigstei».^  linde  ich  bei  einer  Auii^l 
Theil  aus  Raupen  auf  iiulsaminen  ge^ogener  btiicke  alle  Ueberg 

Süddeutschland  bis  Schlesien.  Juli. 

233.  Vapilala.  ILS.  Dunkelbraun,  eiue  Jiinde  vor  derMn 

und  das  Saumfeld  lichter,  letzteres  mit  ^ell 
Rippen  und  weissen,  schwarz  ausgefüllten  Md 
chen,  das  Mittelfeld  schmal  weiss  eingefsfttt« 

Kupf  und  Rücken  ockergelb.  —  7  L. 

H.Ö.  3.  169.— .  G.80.  Fig.  ^^0, BaUammeUa.  Fr.  n.  B.  ^ 

Der  Kopf,  meist  auch  der  Bücken,  mit  Ausnahme  der 

decken,  und  der  Hinterleib  gelblich,  dagegen  Kippe  2  sei  ^ 
Mittelfelde  dem  Grunde  gleichfarbig,  das  Mittelfeld  sehr  breiU 
Wurzelfeld  ungleich  getheilt,  so  dass  die  W urzelliälfte  gro»?er  i*' 
Frankfurt,  Schlesien,  Braunschweig,  Pommern,  aufsebti 
Stelleu  in  Laubholz,  wo  die  Futterpflanze  steht  Mai,  AniftO| '  - 
Raupe  auf  Impatiens  noU  me  längere. 

234.  Reiicuiaia.  V.   Schwarzbraun,  mit  weissen  Bip 

duü*  Mittelfeld  von  drei  weissen  Linien  dureki»! 
und  von  zwei  solchen  eingefasst.    t»  —  iL 
Tr.  6.  3.  199.  —  H.S.  3.  1G9.  —  Hb.  30Ö. 


Digitized  by  Google 


Die  vordere  KHilasiini*x  <le.s  Mittolfeldes  in  Zelle  Ib  fasjl  bpitz- 
ifiklig  gebroehen,  die  äussere  dem  bauiue  puriillel,  zwischeo  den 
ifipefi  wnnelwftrts  coocare  gkielitt  Bog«i  biidewl,  die  WeUtnUait 
ÜeUtttt  AUA  solchM  Bogen  maamineog«atUt,  die  Spilse  dnrch 

oe  weisse  Linie  bis  an  Kippe  5  ^etheilt,  im  Wnnelfelde  gleich* 
\h  eine  .schräge  weif«.^e  LiiiiL-.  Die  zweite  und  «Iritle  (^iicTÜnie  d*»8 
iUelfeldei^  vorbiiulcn  sieh  mir  einander  au  itippe  2  and  in  Zelle  1  b, 
ii  erate  geht  in  Zelle  Ib  in  dem  dadurch  enietehetiden  Zwischen« 
■ne  Iß  langer  8pitze  h\n  an  die  Grensse  des  Mittelfeldes.  Der 

Inn:  -tark  ^'rundet,  seiir  \:r.i<^. 

i^uddeutschlaud,  Schle;»iea|  Ded^Miii«  Juli. 

Populaiu.  L.  Ockergelb,  an  der  Wurzel,  im  Mittel- 
felde nnd  Tov  dem  Saume  veilgrau  gemischt,  das 
Mittelfeld  von  dnnklea  Linien  durckaogeo, .  mi^ 

zwei    stärkcru    Vorbpriiageu    ia   Zelle   2    und  3. 

6  —  7  Vj  Ii. 

Tr.  6.  2.  165.  —  ILS.  3.  172.  —  IIb.  300. 

In  der  Zeichnung  wieder  der  Prunaia  fthntich,  es  fehlt  aber  die 
«^e  Einlassung  der  Felder,  die  Rinde  vor  der  Mitte  if*t  gleich- 
Äaslger,  gebogen  oder  auf  der  Mittelrippe  eckig,  die  Ueihe  dunkler 
oode  im  Saomfelde  undeutlicher«  die  Beschattnng  der  Wellenlinie 
^  sich  meist  bis  smn  Innenwinkel«  Die  dunklen  Qnerllnien  im 
ktelfelde  hild  en  mehr  oder  wenifrer  zusammenhängende,  licht  au:*- 
■^liflto  Hinge.  Die  veügraae  Kinmischung  is*t  uli  sehr  schwachi 
»Wtiileo  nimmt  sie  das  ganze  Mittelfeld,  die  Wurxel  und  den  Saum 
^  Die  UintofflOgel  gelblich  weiss,  höchstene  mit  einer  fieihe 
^iosebeMr  Monde  Tor  dem  Saume. 

PMt  überall  in  Wuldungeo.    Juai,  Juli.     Baupe  auf  ileidt^U 

Pp^aliaia.  F.  Ockergelb,  die  Vorderflügel  mit  drei 
rostbraunen  Qnerstreifen  nnd  brau  ug rauen  Fransen. 

7  —  8  L. 

Tr.  6.  2«  l&l.  ^  Hiw  3.  172.  —  Hb.  302. 

AUe  drei  Felder  gleichfarbig,  das  Worzelfeld  mit  brauner 
*riinie  in  der  Mitte,  das  Mittelfeld  von  fwei  braunen  Linien  ein- 
est, auf  Kippe  4  in  scharfer  Ecke  «aumvvärLJi  vortretend,  da- 
eiüe  Ueilie  verwaschener  dunkler  Möndcheo.  Die  Weileniinie 
der  gpitse  denllieh  nnd  daselbst  brann  angelegt,  btsfweikn  auoh 
itt  üttt  bhkad.  DieUintefflligel  mit  schwacher,  Ton  natea  daroiw 
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scheinender  Bogenliuie  hinter  der  Mitte  and  solcheHi  Fleek  swM 
dieser  und  dem  Saume  iu  Zt;lle  Ib,  ofl  ganz  iwbc^ichtiet  Ii 
Saumlinie  fein  dunkel,  nicht  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet«  im  Laabholx.  Joni,  Joli«  Btif«  i 
ChtHum, 

237.  Murmorala,  Hb,    Ockergelb,   mit  drei  rostbram 
Querstreifen  und  an  der  Spitze  braun  geiiecU 
F ranzen.    (>\,j  —  7^2  L. 
Tr,  6.  2.  172,  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  279. 

Von  der  vorigen  Art  durch  die  gefleckten  Franzen  lei'-it 
anterscheiden.  Das  Mittelfeld  oft  von  zwei  uudeatlicheu.  iu  R::: 
2U8ammen8t088eadea  Linien  durchsogen,  der  hintere  Quentri^Ü'ii 
weilen  worzelwärte  br&anlich  angelegt  Die  Hondflecke  nid 
Beschattung  der  Wellenlinie  eehr  schwack.  Die  Hinierflagditfii 
nuiigölu». 

Braunschweig,  Frankfurt  a.  d.  O,    In   Gärten,  Juni. 
Raa|»e  aof  Bilti, 

298*  Fuhata,  K  Dottergelb,  mit  veilbraanem,  an  Kifpi 
saumwfirts  vortretendem  Mittelfelde  nnd  braii| 

fleckten  Franzen.    5  —  L. 
Tr.  6.  2.  177.  —  H.S.  3.  171.  —  Hb.  297. 

Daa  erste  Feld  von  einer  dnnklen  Doppellinie  darebzogea.4 

Mittelfeld  wurzelwarts  gezackt,  .^auiiiwarts  mit  grossem  Vorsproi 
in  Zelle  3  und  4,  veilbraun,  am  Vorder-  und  Innearande  gelb  i 
roeliarben',  das  Banmfeld  aeichnnngsloa,  nor  die  Spitee  dircli  ^ 
dunkelbraune  Linie  getheilt,  vor  welcher  sie  weiasÜeh  gelb,  dik 
ter  rostbr&nnlich  <rew5lkt  ist.  Die  Hinterfiiigel  gelblich  w«iis,oL 
Zeichnung.   Die  Saumlinie  sehr  wenig  deutlich,  nicht  iinterbroc» 

Verbreitet  bis  zum  Harz,  in  lichten  Gehölzen«  ahfif 
Joni,  Jnli.   Raupe  auf  wilden  Bosen. 

239.  Bideniafa.  fffit.    Rehfarben,  mit  branner  WvrseU: 

braune  ui,   scharf  weiss    eingefasstem  MiueU«'^' 
die  Saumlinie  unbezeichuct.    6V2  —  7^^  L. 
SagiUaia.  Tr.  6.  2.  179.      H.S.  3.  17L  —  Hb.  810. 

Die  Wurzel  und  das  Mittelfeld  schwarzbraun,  durch  U»»^ 
Binde  getrennt,  das  Wurzelfeld  von  einer  schwären,  weis» 
len  gezackten  Linie  begrenzt,  die  Seiten  des  Mittelfekies  verJiu^<^- 
weisalicb  angelegt,  stark  gesackt,  saomwftrts  in  Zeile  8  »  ^ 
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brfe  Spitze  vortretend.    Hinter  der  WeUenlioie  io  Zelle  3  and 
1  Yoidemnde  weia«e  Wische«  Die  Fransen  weise,  mit  schwarzer, 
fdea  Rippen  fleckenartig  erweiterter  Theilun^slinie. 
Oesterreich,  Sachsen,  Norddeutschland,  Juiü,  Juü. 

I 

m 

9*  Tesfafa.  L.     Dottergelb,    orange   und   veilgrau  ge- 
mischt, die  Einfassung  des  Mittelfeldes  saamwärts 
nnd  die  Wellenlinie  in  der  Flügelspitze  scharf 
weiss.   5V«  —  TVj  L. 
Achatinata,  Tr.  6.  2.  170.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  uUl.  4Ö8. 

Das  Worzelfeld  orange  bestäubt,  von  einer  gebrochenen  orangen 
lüitte  durchschnitten  und  begrenzt,  zwischen  beiden  etwas  lich- 

das  Mittel-  und  Saumfeld  stark  veilgrau  oder  rosenrotli  gemischt, 
teisde  Linie  zwischen  ihnen  in  der  Mitte  stumpfwinklig  gebro- 
t,  in  Zeile  2  and  8  zwei  Bogen  bildend,  die  aber  saamwärts 
I  merklich  vortreten.  Die  Spitze  von  der  TheilnngsHnie  bis 
Baume  dunkel  orange.  Die  llinterflügel  weiöslich,  vor  dem 
vtilgrau  oder  gelblich,  mit  leiner  lichter  Bogenlinie.  Die 
ni&ie  fein,  nicht  unterbrochen,  dieFranzen  veilgrau  oder  rosen- 
I  ihre  Wurzel  und  an  Zelle  2  und  3  der  Yorderflügel  auch  die 
*n  weiss.  ^ 
Ziemlich  verbreitet,  zwischen  Gebüsch,  auf  Wiesen,  Juli  bis 
inber.   Baupe  auf  Espen  und  Weiden. 


D.  Die  Verhältnisse  der  Flügel  wie  in  der  vorigen  Ab- 
theilung, nur  bei  Feetinaiaria  der  Saum  der  Yorderflügel 
so  lang  wie  ihr  Innenrand,  aber  die  8pitze  weniger 
scharf,  meist  deutlich  zugeniudut,  der  Saum 
nicht  geschwungen,  gleichmässig  gebogen.  Die 
Wurzel  und  das  Mittelfeld  gleichfarbig,  durch  ein  lich- 
tes, selten  durch  ein  dunkles  Band  getrennt,  das  Mittel- 
feld nicht  oder  durch  eine  einfache,  nie  doppelte  lichte 
Linie  eingefasst,  nach  aussen  zwisc  hen  den  Kippen  rund- 
lich vortretend,  mit  einigen  stärkern  Vorsprüngen«  Die 
Wellenlinie  aus  gleichen  Bogen  zusammengesetzt,  oder 
uüdLiitlich,  die  Spitze  durch  einen  schwarzen 
Strich  getheilt,  es  fehlt  aber  unter  ihr  der  niundför- 
mige  Fleck  auf  dem  äaume  der  vorigen  Abtheilung. 
Die  Saumlinie  dunkel,  auf  den  Bippen,  meist  auch  zwi- 
schen dyu^elbeu  unterbrochen.  Die  Franzen  mit  dunkler 

tUtmauii,  ScJuaettcrliiige.  48 
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Theilungslinie,  aussen  auf  den  Bippeu  duiiktJ  gtäfd 
DieHinterflögel  bleich^  selten  mit  einem  oder  zwei 
dunklen  Bogenatreifen.   Von  dieser  ZeiehnnBg 
ab  F^aria  darch  die  nicht  getbeilte  Spttie  vsA 

bezeichnete    Saumlinie    und    Kränzen,   Ehttata  «is 

I 

die  in  Flecke  und  schmale  streifen  au^elösteo 
binden.   Die  männlichen  Fühler  kurz  und  feiD 
pert,  bei  Firmaria  ond  PicUnatoria  mit  Ktmitwlhni 

241.  Firmaria.  ff*   Licht  veilgrau,  an  der  Wnriel  lai 

Mittelft^ldo  rogtbräiinlich,  die  Flügelspitze,  Si 
Ii  nie  und  F ranzen  unbezeichucL    h^l^  —  7  L 
Tr.  10.  2.  198.  —  H.S.  3.  171.  Fig.  227—  229.  — üi^ii 

Den  gleich  gefärbten  Stücken  der  folgenden  Art  selffiki^ 
durch  bleichere  Farbe,  die  nicht  getheilte  Flögelspitze  uuiij-^'l 
anbezeichnete  Hinterflügel,  Saamlinie  und  Franzen  v««^'^ 
Ausserdem  ist  das  Mittelfeld  vom  Sanmfelde  nur  dnrch  k 
schiedene  Farbe  getrennt^  ohne  begrenzende  Linie,  wnnehnitt 
einer  wenig  deutlichen  dunklen  Linie  eiugefasst,  welche  ^itrr^ 
iu  dasselbe  eintritt.    Die  AVellealinie  schwach  angedeutet 

Schlesi^,,  Sachsen ,  Braunschweig >  im  Föhrenholx.  ^ 
September. 


242.  Variaia.  V,  Weissgran  oder  rehfarben,  die  W 

und  il.is  scharf  begrenzte,  in  Zelle  4  and  5 

saumwärts  vortretende  Mittelfeld  braun  oder 

färben.    5  —  7V2  L. 
Tr.  6.  1.334.—  H.S.  3- 173.  Fig.  240  — 242.  296 -i^* 

Hb.  293.  380. 
Obeliscata.  Tr.  6.  1.  3^8.  —  Hb.  29^  ^  ßtraguhhi.  ILt  * 

In  Grösse,  Farbe  nnd  Zeichnung  sehr  Tariiieiid.  Di» 
nnd  das  Mittelfeld  von  deutlicher  dunkler  Linie  begrerjt.  n 
schmal  weisslich  anffclc;?t,  das  Mittelfeld  auf  der  Inneoriti^ 
stark  verschmälert,  bisweilen  fast  unterbrochen,  bei  dtr  ^-'n 
Straguhta  nur  als  Vorderrandsfleck  erscheinend,  meist  mit  d 
Rippen  und  mit  dunklem  Mittelpunkt;  die  WellenUnie 
den  rehfarbenen  Stücken  undeutlich  oder  fehlend.  Die 
mit  zwei  dunklen  Punkten  au^eder  Rippe.  Die  Orond&trbe  * 
weder  wcis^lich  mit  bräunlichem  Staube,  der  hei  den  licht« >^*^ 
besonders  die  Bogen  der  Wellenlinie  ansftillt ,  bei  den  dsc^l' '  ^ 
die  Einfassung  der  Felder  und  dieWelleoHme  weiss  iStst  (TM 
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der  licht  rehfarben  bis  roatbrauu  {OUUscata)^  Wurzel  und  Mittel- 
•!<!  Iiei  jeueu  dunkelbraun,  bei  diesen  heller  oder  dunkler  rostbraoo« 
ht  Varietät  S^agulata  ist  bleich  mit  grünlichem  Scheinet  an  der 
fiinel  und  im  MiUaUelde  dnnkelbnuin.  Die  HinteTflfigel  bei  deol- 
eher  Zeiehnmig  mit  dunkler  [Bogen-  nnd  lichter  Wellenlinie,  oft 
alle  Zeichnung. 

Variola  unterscheidet  sich  von  Conjlata  durch  das  in  Zelle 
Qod  5  saomw&rt«  Tortretende  Mittelfeld,  welches  bei  dieser  in 
aUv  3  nnd  4,  nnd  etwns  schwftcher  in  Zelle  5  and  6  vortritt,  von 
Mata  durch  den  Mantrel  der  schwarzen  Querlinie  im  Mittelfelde, 
n  Juniperata  durch  die  brilunliclie  Färbung,  ivkiiQnx  Jumper  ata  reiner 

i^t,  und  von  Cupreuoia  durch  das  überall  deutlich  begrenzte 
itteUeld. 

Ueberau  im  Mai  nnd  Juni  aswischen  Fichten ,  anf  denen  die 

«pe  lebt. 

Juniperatü' L,  Aschgrau,  mit  duukler  grauen»,  beider- 
seits scharf  begrenztem,  in  Zelle  4  und  5  weiter 
sanmw&rts  Tortretendem  Mittelfelde.    4  —  h^l%  L. 
TV.  S.  2.  886-  —  H45.  3.  173.  —  Hb.  294. 

Kleiner  als  vurige  Art,  grau  mit  schwachem  veilröthlichen 
i^Qge,  das  Mittelfeld  scharf  schwarz  etngefasst,  in  Zelle  1  b  bis- 
i9en  unterbrochen,  Hippe  2,  3  nnd  4  in  demselben  schw&rzlich. 
•Itelpunkt  und  Wellenlinie  undeutlich,  die  Wurzel  nur  bchwach 
rdookelt.  Die  llinterilügel  mit  dunklem  i^ogenätreifl  Die  Saum- 
ie  wie  bei  Variaku 

Die  Banpe  auf  Wachholder,  der  Bchmetterling  überall,  wo  die 
Httpflanse  wichst,  im  September  nnd  October. 

^  Simulafa.  Tlh.    Rostbraun,  mit  dunkler  Wurzel  und 
dunklem,  von  zwei  schwarzen  Linien  durchzoge- 
nem, in  Zelle  4  und  5  weiter  saumwärtd  vortre- 
tendem Mittelfelde.    6  —  6Vi  ^  . 
H.S.  8.  173.  Fig.  396.  —  Hb.  346. 

Vor  den  verwandten  Arten  daran  kenntlich,  dass  an  beiden 
it6fi  des  Mittelfeldes  nnd  im  Wnrzelfelde  neben  der  schwarzen 
a&flSDDgHlinie  noch  eine  dnnkle  Linie  läuft  Ich  nehe  ein  Stück 
n  Harze  hie  her.  Die  Grundfarbe  ist  hell  rostbraun,  weisslich 
üiUcht,  zvvibchen  den  Doppellinien  des  Wurzelfeldes  und  de» 
iUelfeldes  bandartig  verdunkelt ^  die  Spitzen  des  hintern  Doppel- 
^üs  weit  in  das  Mittelfeld  vortretend,  besonders  auch  anf  Rippe  6, 

48' 
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die  Wellenlinie  breit  wcisslich,  wurzeiwärts  düukler  angelegt.  !> 
Hittelfleck  stark  und  scharf  schwarz.  Die  Hinterflügel  mit  doiki 
Miteellinie,  'welche  weiter  wnrselw&rts  steht  als  hei  MfH 
Unten  sind  Mittelfleck,  Queratreifen  und  Wellenliiiie  fjinM 
deatlich. 

Alpen,  Hars?  Juni. 

245.  Ctiprestaia.  Hb.   Braan,  das  Mittelfeld  aar  an  i 

VorderrandshÄlfte  deatlich   begTenstf  ia  U 

4  und  0  weiter  vortretend.    6  —  7  ^» 
Tr.  10.  2.  194.  —  H.S.  3.  173.  —  Hb.  563. 
Die  Wellenlinie  undentlich,  dahinter  in  Zelle  4  bis  H 

schwarze  Läugsstriche.  (H.S.) 
Südliche  Schweiz. 

246.  Vorylaia.  Thb,    Weiss  und  olivengelb  gemischj.  i 

Worzel  and  das  scharf  begrenzte,  in  Zelle  3r.4 
stark  saumwärts  vortretende  Mittelfeid  oM 

bruuii.    6  —  7  L. 
Euptata.  Xr.  6.  2.  200.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  295. 

Die  weisse  Grandfarbe  in  der  lichten  Binde  rot  der  Ii 

innen  an  der  Wellenlinie,  oft  auch  vor  demSaome  olivengelfeÄI 
zogen  und  braun  bestaubt,  die  lichte  Binde  von  zwei  scharf  veä 
Linien  eingefasst,  das  Mittelfeld  schmal,  an  Rippe  4  ui»*l  ^ ' 
stärkern,  doppelten  Vorspröngen,  in  Zelle  1  b  eingeschafi«  « 
onterbrochen.  Die  Wellenlinie  scharf  weiss,  gleichnutoaig  ff^ 
dahinter  in  Zelle  1  bi^  0  schwarze  Längsstriche.  Die  Hiiit«Ä| 
mit  schwacher  gezackter  Bogenlinie.  Die  Saumliuie  st.i.~ 
zwischen  den  Rippen  unterbrochen,  und  an  denselben  vcrdicki. 

Süd-  and  Mitteldeatschland,  in  Lanbholz,  an  BaiBstf*"* 
Mai)  Juni.  Raupe  aaf  Iiinden. 

247.  2Vimca/a.  Schwarzbraun,   das  MittelfeM 

gemischt,  in  Zelle  3  und  4  stark  sauniwaru  ^ 
tretend,  die  Aussenbinde  des  Wurzelfeldes  u^^^ 
innere  Beschattang  der  Wellenlinie  roit^ 

Gi/j  —  8  L. 

ßusscua.  Tr.  b.  2.  190.  —  H.S.  3.  172.  —  Hb.  305. 
Vor  den  verwandten  Arten  an  dem  sehr  breiten  Mi>-  ^ 
kenntlich.   Dies  ist  selten  einfarbig  donkel,  Ihst  immer  ia  dffÄ 

mehr  oder  weniger  weisslich,  von  einer  dunklen  Lia»  ^ 


Digitized  by  Google 


7^7 


Ludero  darchzogeii)  saumwärts  von  einer  scharfen  weissen,  am 
»rdemade  bisweilen  sehr  erweiterten  Linie  einge&sst  Die  Wellen- 
is  SOS  weissen  Bogen  bestehend,  wonelwürts  breit  rostbraun, 

BBwSrts  schwärzlich  angelegt.  Die  Saamlinie  wie  bei  der  vori- 
a  Art. 

Ziemlich  verbreitet.  An  Bamnst&mmen  nnd  Hokwerk,  in 
Qdem  und  G&rten.  Blai,  Joni  nnd  wieder  im  August.  Baope 
■  Heidelbeeren,  WoU weiden,  Brombeeren,  Erdbeeren  u.  s.  w. 

Ruber  (da.  Fr.    Grau,  das  Wurzclfeld  und  beide  Quer- 
fitreiien  von  einer  röthelrothen  Linie  darchzogen. 
61/,  ^  7  L. 
H.S.  8.  lea  Fig.  209.  210. 

Kein  Feld  merklich  lichter,  die  Doppelstreifen  wenig  deutlich, 
einer  breiten  röthelrothen  Linie  getheilt,  eine  gleiche  Linie  im 
adfelde  and  hinter  der  Wellenlinie,  die  Spitse  scharf  schwarz 

ittlt,  die  Saurolinie  mit  unbestimmten  Doppelpunkten,  dio.Hinter- 
zeichnuugslos. 
Schweiz,  Oberpfalz. 

•  impbwiata^  V,   Braongran,  die  Wurzel  nnd  das  von 
schwnrser  Linie  eingefassie,  in  Zelle  2  nnd  3  saom» 
wfirts  vortretende  Mittelfeld  aschgrau.  6% — 71/2  L. 
Tr.  6.  2.  21.  —  H.S.  3.  168.  Fig.  193.  —  Hb.  223. 

KenniUeh  an  der  lichten  Farbe  der  Wurzel  nnd  des  Mittel- 

ti  und  der  nicht  licht  angelegten  fiinfassnifg  des  letztern.  Dieses 
tula  2  und  3  mit  ziemlich  gleichen,  nur  etwas  stärker  vortre- 
ieo  Bogen,  die  Wellenlinie  durch  eine  dunkle  Linie  angedeutet, 
iMer  der  Gmnd  etwas  lichter,  Zelle  6  nnd  7  hinter,  Zelle  5  vor 
«Iben  mit  schwarzem  Liingsstrich.  Bei  hell  gefärbten  Stücken 
lie  Wellenlinie  wuTzelwärts  bandartig  dunkel  angelegt,  und  ein 
t  er  Querstreif  durchzieht  anoh  die  äussere  Mälfte  des  Wurzelfei* 
Die  Sanmlinie  mehr  oder  weniger  deutlich  aof  nnd  zwischen 
Hippen  unterbrochen. 

Ziemlich  verbreitet,  in  Laubiioiz,  Mai,  Jnni,  Raupe  auf  Erlen, 
len. 

Pedinataria,  fksL  Bleich  lanchgrfin,  die  Wurzel  nnd 
das  beiderseits  von  scharf  weisser  Linie  einge- 
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fasdtef  in  Zelle   2  und  3  vortretende  Mitteluii 
schwarz  gemischt.  4  —  67i  L. 
Miaria.  Tr.  6.  2.  159.  —  H.S.  8.  166.  —  Hb.  292. 

Das  Mittelfeld  am  Inoenrande  stark  verengt,  in  Zelle  2  uod  I 
mit  rundlichen  Vorsprangen ,  von  zwei  schwarzen  Linien  eingdk«; 
welche  am  Vorderrande  zn  zwei  grossen  Flecken  sich  erweitern, 
neben  auf  den  abgekehrten  Seiten  je  eine  weisse  Linie.  DieW« 
iinie  wenig  deutlich.  Die  JJogenlinie  der  Iliuterllügel  gleichf 
mit  Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3,  oft  andeutlich.  Die  St« 
mit  zwei  schwarzen  Punkten  an  den  Rippen. 

Ueberau,  zwischen  Gärten,  in  Laubholz.  Jom,  JolL 

251.  Eluiata.   F.   Grünlich,   mit  unbestimmten  hrmi 
Querbinden  und  wurzelw&rts  bindenartig  b; 

angelegter  \V  el  le  iili  iii  e.   5  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  20.  —  H.S.  o.  lOö.  —  Hb.  224.  aSi  —  385. 

Mehr' oder  weniger  röthlich  gemischt,  dunkel  gesprenkelt, 
fünf  Querbinden,  welche  am  Vorderrande  deutlicher  sind,  dieki^ 

die  Weilenlinie  würze KviirL^i  begrenzende,  oft  in  Zelle  3  uot-eriiv 
chcne,  sowie  die  zweite  breiter,  bis  zum  Inuenrande  gehend,  dieii», 
und  vierte  meist  in  der  Flügelmitte  verschwindend,  die  endi 
schmal.  Die  Flügelspitze  schwarz  getheilt,  daneben  in  Zelle  i 
schwarzer  Fleck.  Die  Saumlinie  mit  zwei  Punkten  an  den  ßip? 
Stark  abändernd  in  einfarbi^^  grüner  oder  bunterer ,  iichitref 
dunklerer  Färbung. 

Verbreitet,  in  Laabholz  im  Juli.  Raupe  an  Heidelbeens« 
len,  Hainbuchen. 

£.  Diese  Arten  schliessen  sich  genau  an  die  der  yi'''^- 
Abtheilung  an.  Sie  stimmen  mit  ihnen  in  den  k&m(^ 
einfach   gerundeten  and  nicht  oder  bu»  g««H 

Siiume  (nur  bei  Sujtiumda  ist  dieser  so  lang  wu-  ^ 
lunenrand),  der  gotheilten  nicht  sehr  pchjrf*: 
Flügelspitze  und  den  bleichem,  fast  zeichaooi^l 
Hinterdügeln  überein.  Sie  trennen  sich  roaUi*! 
durch  die  Has  Mittelfeld  einfassenden  b«'* 
lichten  Doppelstreifeu,  welche  eni\vo<lor  dorct 
dunkle  Linie  in  zwei  gleiche  Hälfteu  deutlich  ^ 
sind,  oder  doch  die  Andeutung  einer  solchen  Th^'^'--^ 
Iinie  haben,  immer  aber  viel  breiter  sind,  ab  die  v  ^ 
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▼origeu  Abtheilang  bisweilen  vorhandene  lichte  Einfas- 
Bimgalime.  Die  SMunlinie  mit  swei  achwatzen  Punkten 
an  den  Kippen,  die  Franzen  daseibat  dnnkel  gefleckt, 

mit  duükler  Tlieiluugf^liiii»'.  Di»  iniiimlichen  Fühler  ge- 
wimperty  bei  Tutlforia  kammzahnig. 

i.  Mvtfd.  L.  Grnii,  iiiit  dnnklen  Zackenlinien,  die  End- 
I       hälfte  dcj*  W'urzelfeldeö  lichter.  —  7^3 

Piäiacaia.  Tr.  6.  2.  U.  —  UJ^  3.  170.  —  Hb.  227. 

Coradaiat  Tr.  6.  2.  48.  —  Hb.  278. 

In  der  Regel  moosgrün,  mit  roatrother  Misehun*3ri  besoiidersi  in 
le  Ib,  2^  4  und  5  und  in  der  Mittelzelk%  dtr  hintere  Doppel- 

am  Vorder*  nnd  Innenrande  weisalich«  die  Felder  von  dunklen 
In  eingefaeat  ond  durchzogen,  die  föppen  an  dieaen  und  hinter 

Wellenlinie  mehr  oder  weniger  schwärzlich.  Die  Wellenlinie 
^,  mit  Bogen  in  Zelle  2  und      oft  unterbrochen  oder  undeutlich. 

Coroeiaia  iat  gröaaer,  hat  etwas  breitere  Flügel,  schärfere  Spitze 
I  langem  Sanin,  daa  Grün  rieht  etwaa  in  Blan,  ohne  rdlhliehe 
lAung,  die  ganze  F&rbnng  iat  gleichmftasiger,  der  hintere  Doppel- 
lif  stärker  gewellt,  die  Wellenlinie  ganz  an^  lichten  Bonren  zn- 
nmcügesetzt.  Auf  den  Hinterllügeln  die  Punkte  an  der  bäum- 
te deutlicher.  Die  Artrechte  aind  noch  zweifelhaft. 

üeberall  gemein,  in  Gärten  und  Lanbwaldungen,  September 
April  Raupe  auf  Lanbholz  und  Obstbftumen.  Coradata  in  den 
"^eichischeu  und  schlesischcu  ücbirgeii. 

^  Ttgrbaria,  Hb.  Schwarzbraun,  mit  zwei  weiaagranen 
Doppelatreifen,  die  Hinterflflgel  achneeweiaa  mit 

schwarzer  Sanmbinde.    6Y2  —  7  L. 
Xr.  6.  2.  215.  —  H-Ö.  147.  —  Hb.  255. 

Wurzel-  und  Mittelfeld  mit  verloaehenen  dunklen  Linien,  daa 

in  Zeile  2  and  3  in  spitzen  Bogen  saumwiirt.s  vortretend, 

'  Wellenlinie  weisslich,  auö  gleichen  Bogen  bestehend ,  in  Zeile 

QQ<1  5  wurzelw&rte  achwarz  auageiuUt.    Wurzel-  und  Saumfeld 

in  Weibe  meiat  roatgelb  beat&ubt.  Die  m&nnUehen  Fühler  kämm* 
hnig. 

Alpcü,  Juli. 

Tur(ndai4L  Sidf.   Schwarzgraa,  im  Würze  Uelde  aach. 
grau,  mit  zwei  weiaalichen  Doppelatreifen,  die 
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Hin t(  rl  1  iig c  1  schmutzig  weiss,  an  Saum  uad  Wuri 
breit  p^rau.    5  —  GL. 
Standf.  Zeitschr.  f.  £nt  1851.  S.  82. 

Der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  kleiner,  die  männlidifn  TO 
ungezähnt^  einfach  gcwirnpert,  die  Jiiuterliügel  unrein  weiss,  an ' 
Wnnelhälfie  grau  best&abi,  so  dass  die  weisse  Gnmdfarbe  dv 
eine  breite  Binde  fibrig  bleibt.  Die  Wellenlinie  mir  amYerdcmi 
scharf  weiss  und  gezackt,  gegen  den  Innenrand  verlosdisOi ssf < 
Hintcrilügeln  nur  selten  schwach  angedeutet. 

Im  Biesengebirge,  über  3000  Foss  hoch.  Juli. 

2bi.  Üuffimata.  Fl  Braun«  eine  Binde  Tor  der  UitU  i 
das  Saanfeld  gelbHch,  rostbraun  bestinH  i 

weissen  Monde   der   Welleniinie    saamwäru  i 
schwarzen  Funkten.    G'/j  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  Id2.  —  U.ä.  a.  169.  —  Ub.  306. 

Die  iJinde  zwischen  Wurzel  und  Mittellcld  mit  scharferaZi^^ 
Zelle  Ib  und  in  der  Alittelseiie  sanniwärts  vortretend,  dasMin^ 
mit  genmdelen  Vorsprangen  in  Zeile  2  und  8,  dahinter  derü 
Doppelstreif  mideatlich  getheilt  Die  WeUenlinie  ans  weiMAiff 
dni  liiiieiiwuikel  grossem  Bogen  bestehend,  ia  Zelle  4  bis  ^ 
durch  weisse  Punkte  angedeutet.    Die  bpitze  von  eiocr  bir ' 
lichten  Doppelstreäe  reichenden  schwanen  Linie  getheiit, 
nach  Tora  schmal  gelblieh ,  gegen  den  Sanm  breit  sehwSnfid 
gelegt  iat  und  so  Zelle  4  und  5  vor  der  Wellerilinie  auiifiillt 
Hinterfiügel  bräunlich  grau ,  hinter  der  Mitte  mit  etwas  lidt 
Doppelstreif  und  lichter  Wellenliaie» 

Silddeatschland»  Schlesien«  Braonschweig«  in  Laobhobi  i] 

MaL 

F.  Eine  kleine  Gruppe  |  charakteri^irt  durch  des  | 
weilten  Saarn  und  die  aas  feinen  Bogm  ^ 
Mbndchen  bestehende  Saamlinie«  8t>  wisTeti 
durch  das  Mittelfeld,  welches  in  der  Mitte lic 
wurzelwärts  ganz,  saumwarts  aber  nur  Tom^i 
derrande  bis  Rippe  4  bandartig  dunkel  ist,  ^ 
rend  dies  Band  von  hier  bis  cum  Innenmode  dorei^ 
meist  doppelte  Linie  angedeutet  wird.  Die  eimnk 
Felder  durch  eine  lichte,  dunkel  eingefas&te  Lin e  i 
trennt,  das  Wurselfeid  durch  ein«  solche  in  eioedss^ 
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iaiiere  und  eiuc  lu  llere  äussere  Hälfte  ^etlieilt^  mit  noch 
tinigen  dunklen  Querlioien,  das  Mittelkid  mit  VorsprÜii- 
gen  in  ZeUe  2  und  8.  Die  Sptfese  der  Yorderflilgel 
m&ssig  scharf,  mir  bei  Berherata  getheilt,  der  Seam 

schwach  gerundet,  etwa«  kürier  als  ihr  Innenrand.  Die 
I  Ilinterflügel  bleicher  und  einfarbiger^  mit  mehreren  dunk- 

len Qaerlinien,  besondert  Tor  dem  Sanne.  Die  Fransen 
mit  swei  dnoklen  TheilnngsUnien,  euf  den  Rippen  aehtraeh 

geßecku    Die  mänalicheu  Fühler  gewimport. 

ii>^.  üei  beruia.  V.  \' eil  grau,  im  Wurzelfelde  und  vor  der 
bpitze  dunkler,  die  Seiten  dos  Mittelfeldes  und 
eine  Binde  in  -  Feld  1  dunkelbreon^  die  Spitse 
scharf  schwarz  getheilt.    5Vt  —  6V9  L* 

Tr.  6.  2.  185.  —  H.S.  3.  HC.  —  IIb.  2«7. 

Das  Mittelfeld  dick  schwane  eiogefassii  die  Binden  desselben 
M  von  einer  dunklen  Linie  begrenit.   Das  Mittelfeld  sanmwirts 

ik  ziemlich  scharfeD  Vorsprflngen  in  Zelle  3  und  auf  Rippe  0 ,  die 
^tilenlinie  wenig  deutlich,  die  Spitze  vor  dem  schwarzen  i  heilungg- 
iDck  verdunkelt. 

Ueberau  «wischen  Gärten ,  im  Mai  nnd  Angnst»  an  Birbrns^ 
Msaf  die  Banpe  lebt 

157.  Rubidata*  F.  Röthelroth,  ira  Mittelfelde  aschgrau,  die 
innere  Seite  des  letztern  ganz,  die  iiupsere  am  Vor- 
derrande und  die  Flügel  Wurzel  schwärzlich«  ö — 6L« 
Tr.  6.  2.  188.  —  HJS.  3.  146.  —  Hb.  290. 

Das  Mittelfeld  ani  Inneniaude  fast  breiter  als  ani  Vorderrande, 
'0  Zelle  la  bis  3  in  scharfen  Bogen  vortretend,  die  Vorsprünge  in 
^lle  2  nnd  S  die  stärksten,  die  Wellenlinie  siemlich  dentUch^  ans 
iWehen  Bogen  bestehend,  bis  snm  Saome  aschgrau  angelegt.  Die 
ipfaze  ungetheilt. 

Biiddeutschland ,  Schlesien,  Braunschweig)  in  lichten  Laubwal- 
^gea.   Juli,  nach  H.S.  im  Mai  und  JanL 

eiss.  die  innere  Seite  des  Mittelfel- 
des ^  ganz,  die  äussere  am  Vorderrande  nnd  die 
Wurzel  schwarzbraun.    5^}  —  6  L. 

Sinuata.  Tr.  6.  2.  227.  —  II.S.  3.  150.  —  IIb.  283. 

Die  iossere  Hälfte  des  Wurselfeldes  rothbraun ,  das  MiUelleid 
breit,  mit  gerundeten  VorsprUagea  in  Zelle  2  und  S,  die  Wel- 
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lenlinie  deutlich,  aus  gleichen  Bogen  bestehend,  saamwärts  heilig 
wurzciwärts  bräunlich  angelegt,  am  Vorderraude  und  in  Zelle  4 
und  5  dunkler  beschattet. 

Verbreitet,  aber  selten,  an  Gräben,  auf  Graeplitsen.  Mai,  Jnoi  j 
Raupe  auf  GaUunu  \ 

G.  Die  zahlreichen  Arten  dieser  Gruppe  kommen  übertiftj 
in  den  das  Mittelfeld  begrenzenden  liebten  Dop- 
pelstreifen, der  ungetheilten,  ziemlidi  scharfes 
Spitze  der  Vordei  ilugel  und  dorn  nicht  oder  nur 
schwach  geweilten  Saume.   Von  den  Doppebtreifts 
ist  der  hintere  oft  deatlicher ,  durch  eine  bisweilen  h 
Punkte  aufgelöste  Linie  getheilt,  oder  nngetheilt,  dtfi 
aber  bandartig  lichter,  und  sanmwärts  selten  obns 
liehe  Begrenzung.  In  der  Regel  beide  Hallten  deiD»»- 
pelstreifs  gleich  oder  fast  gleich  breit  und  gleicki^ds 
nur  bei  den  ersten  Arten  die  vordere  ala  feine  w 
Linie  das  Mittelfeld  begrenzend,  während  die  UM 
Hälfte  viel  breiter  und  von  der  Farbe  des  Sannrfrfte 
ii?t.    Vor  der  bpiue  der  Vorderflügel  bei  einigen  Art^s 
ein  dunkler  Strich  oder  Wisch  hinter  der  Wellenlim*. 
der  indessen  die  Spitze  selbst  nicht  theilt»  Dor  bei  Miff^ 
straia  hat  diese  bisweilen  einen  ziemlich  deatlichen  duk^ 
len  b^chrii.^ .strich.    Die  Sanmiinie  in  der  Regel  mit  Dof 
pelpunkten  an  den  ßippen ,  bisweilen  lein  schwarz  ur-i 
nur  auf  den  Bippen  unterbrochen,  selten  nicht  nu^ 
brochen  oder  unbezeichnet.  Die  Vorderdfigel  voa  tek* 
len  Linien  mehr  oder  weniger  durchzogen  ,  die  W«fJ 
und  das  Mittelfeld  oft  dunkler  und  durch  einen  lichte  | 
Baum  getrennt,  letzteres  saumwärts  in  ver»cluedeiK? 
Weise ,  selten  in  gleichen  Bogen  zwischen  den  Biff« 
vortretend.    Die  Wellenlinie  meist  deutlich,  ans  nadei 
gleichen  Bogen  zusammengesetzt,  selten  etwa«:  gesehwia- 
gen,  oft  in  Zelle  4  und  5  wurzelwärts  dunkel  ao^gell-h 
Die  Hinterflügel  gerundet,  oft  den  Vorderflögeln  in  Fark 
und  Zeichnung  ähnlieh.  Vorder-  und  Hinterrand  sievü' 
gleich  lang.    Die  männlichen  Fühler  selten  mit  Ksn» 
zahnen. 

259,  De^tgnaia.  Ilfn.  Aschgrau,  die  Wurzel  und  dai  Mitt*^' | 
feld  veilröthlicb,  die  innere  Seite  des  iciiun  \ 
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ganz,  die  äussere  am  Voiderrttude  bandartig  dua- 
kelbrftun*    5  —  6  L. 
Propugnaia,  Tr.  6.  2.  141.  —  HÄ  S.  147.  —  Hb.  286. 

Den  Arten  der  vorigen  Gruppe  in  der  Zeichnung  des  Mittel- 
ides älioUch,  der  Saum  ist  aber  Dicht  gewellt,  tmd  an  den  Rippen 
iehen  Doppelpunkte.  Das  Mittelfeld  an  Rippe  4  und  6  eckig  vor- 
etend,  auf  jeder  Seite  von  zwei  dunklen  Linien  durchbogen,  welche 
it  der  Wurzelseite  ganz,  saumwärts  am  Vorderrande  bis  Rippe  3 
iiikel  ausgefüllt  sind,  die  Wurzelbälfte  des  hintern  Doppelstreifs  sehr 
inoftl  weiss,  oh  wenig  deutlich.  Die  TTellenlinie  beiderseits  aussen 
!  zum  Saume  dunkler  grau  an^'^-lec^t.  Die  Hinterflügcl  bräunlich 
äu,  mit  drei  deutlichem  dunklen  Linien  in  der  Mitte.  Die  mann- 
A«n  Fahler  mit  Wimperpinseln. 

Verbreitet)  doch  nicht  überall;  in  Laabholz,  an  Gartenplanken, 
ai,  Juni. 

QuadrifMciaria,  L.  Rostbraun,  das  Mittelfeld  schwärz- 
lich, inZelle 3  rechtwinklig  vortretend,  saumwärts 

von  sehmal  weisser  Linie  eingefasst.   5^/2  —  B^j 
Ligustraria.  Tr.  6.  2.  151.  —  H.S.  3.  147.  —  Hb.  282. 

Die  Wurzel  kaum  verdunkelt,  die  Saumhalfte  des  hintern  Quer* 

eil"?  sehr  breit,  nicht  lichter  als  die  Grundfarbe,  die  Wellenlinie 
trzelwärts  in  Zelle  4  und  5,  saumwärts  in  Zelle  6  dunkel  ange- 
Das  Mittelfeld  dicht  von  dunklen  Linien  durchzogen,  mit  deut- 
bsm  Mittelpunkte.  Hinterflilgel  graubraun,  mit  undentlichen  dich- 
»  Querlinien.  Der  Saum  gewellt,  die  Saninjinie  nur  auf  den  Rip- 
ft  unterbrochen.    Die  männlichen  Fühler  mit  Kammzähnen. 

Verbreitet,  an  Gartenplanken,  in  Gebüschen.  Mai,  Juni,  dann 
^  im  August.   Raupe  auf  niedem  Pflanzen* 

1«  BUmeaia.  L.  Hell  goldgelb  mit  bräunlichen  Quer- 
wellen,  das  Mittelfeld  beiderseits  von  einer  weissen 
Linie  eingefasst,  das  Wurzelfeld  von  einer  solchen 

^etheilt. 

Tr.  6.  2.  56.  —  H.&  3.  143.  —  üb.  264. 

An  der  gelben  Farbe  aller  Flügel  kenntlich.  Das  Mittelfeld 
iientlich  beim  Weibe  an  den  Seiten  oft  verdunkelt,  saumwärts 
ZeUe  2  und  S  schwach  vortretend.  Die  abgekehrten  Hälüton  der 
ppeistreifen  breit,  dem  Grunde  gleich  geiärbt.  Die  Hinterflflgel 
t  nur  einer  weissen  Linie  hinter  der  Mitte  und  vielen  dunklen 


764  Phytometiiüae. 

Querliüicn.  Der  SauDi  gewellt,  die  Saumiiiiie  fein  schwarz,  nickt 
unterbrochen. 

Ueberau  gemein,  «wischen  Laubhoi«.  Juni  bis  August,  »  imi 
Generationen.   Raupe  auf  niedern  Pflanzen. 

262.  Riguala.   Hb,    Rostbraun   mit  vielen  Terloschencn 

'^  eiasgrauen  gewellten  Linien,  das  MittelfelJ  bei« 
derseits  von  einer  flcharien  weissen  Linie  eiog«* 
faa^t.    51/4  —  03/4  L. 
Tr.  6.  2.  52.  —  H.S.  3.  143.  —  Hb.  358. 

Die  Grundfarbe  ist  mit  feinem  weisslichen  Staube  in  derWfi« 
bedeckt,  dass  dazwischen  feine  dunkle  Linien  frei  bleilyen,  md» 
die  ganze  Fläche  aller  Flügel  von  rostbrännlichen  und  etwas 
tern  weissgrauen,  gewellten  Linien  bedeckt  ist.   Zwei- dieser liiM 

welche  das  Mittelltld  begronzon,  sind  schärfer  und  reiner  weies.  ^ 
sondern  die  liintere,  diese  tritt  in  Zelle  2  und  3  kaum  merkhdufti 
noch  schwächer  vor  als  bei  BüinMiay  und  setzt  sich  auf  die 
Mgel  fort.  Die  Wellenlinie  nicht  ausgezeichnet,  wenig  sichtbas,  Dtf 
Saum  an  den  Illntcrllii;/L'ln  schwach  gewellt,  mit  Sehr  feiner  scfcwK* 
zer  Linie.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert 

Baden,  ßegensburg,  Wien.    Juli,  an  trocknen  Abhängen. 

263.  Fennigata*  L.  Das  dunkle  Mittelfeld  beiderseits  ^ct 

feiner  weisser  Linie  eingefasst,  die  Wellenlinie  ii 
Zelle  4  und  5  dunkel  ausgefüllt,  die  Saumlittienit 

schwarzen  D(>p})elpunkten;  unten  grau,  dunkel  be- 
stäubt.   41/2  —  oVo  L. 
Tr.  6.  2.  148.  —  H.S.  3.  149.  —  Hb.  285. 

In  der  Färbung  sehr  wechselnd.  Entweder  die  Wurzel  xbA\ 
dad  Miltelield  braunroth,  die  abgekelu'ten  Hälften  der  DoppelairäiH 
und  das  Saumfeld  aschgrau,  oder  das  Mittelfeld  öcliwärzlich,  Wunei- 
nnd  Saumfeld  rostbräunlich.  Das  Mittelfeld  triu  in  Zeile  t  oa4  ^ 
etwas  rundlich  vor ,  seine  Breite  wechselt  ohne  RSckaicht  «nf  ^ 
Farbe.  Die  WnrzeliialUe  des  hinicrn  Doppel-i l  eiicj  viel  schmakf  I 
und  weisser  als  die  Saumhälfte,  diese  von  der  Farbe  des  SaumfeH«^ 
bei  den  Arten  mit  braunrothem  Mittelfelde  von  einer  stsr^<s 
schwärzlichen,  bei  denen  mit  schwärzlichem  Mittelfelde  von  sii* 
rostbraunen  Linie  eingefasst  Die  Hinterflttgel  gmo  mit  wenig  dctf* 
liclien  Querlinien.  Auf  der  Unterseite  höchsten«  die  Wnrzelbi't^ 
etwas  dunkler.  Dio  Sanmlinie  mit  schwarzen  Doppelponktea «  ^ 
männlichen  Fähler  mit  stark  gewimperten  Kammzähnea. 
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üeberall  in  Gärten  und  Laubholz.    April,  Mai,  und  wieder  im 
Juni  und  Juli.    Eaupe  auf  niedern  Fllanzen. 

Spadicearia.  V.  Bleich  roatgelb,  das  Mittelfeld  veil- 
I        roth,  beiderseita  von  weiBser  Linie  eingefasst,  di« 
Wellenlinie  in  Zelle  4  and  ö  scbwärslich  ansge- 

fiillt,  unten  weisslich  mit  rostbrauner  Binde  vor 
der  Wellenlinie.    5  —  L. 
H.&  3.  149.  —  Fermgcaria.  Ub.  460. 

Der  vorigen  Art  sehr  nahe,  doch  sind  beide  Hälften  der  Dop- 
«ktreifen  etwas  breiter,  der  Raum  zwischen  dem  hintern  Streif  und 
tf  Wellenlinie  ist  roatrotbUch,  entacbieden  dunkler  ala  die  Saoni- 
ilfte  jenes,  die  Qnerlinien  im  Mittelfelde  aind  dentlicher,  die  Hinter- 
ögel  weisslich,  mit  deutlichem  Linien,  nur  am  Saume  grau.  Die 
atarseite  iat  viel  heller,  kaum  etwaa  bestäubt,  mit  deutlichem  Bo- 
iBitreif  und  der  wnrselwarta  bindenartig  angelegten  Wellenlinie, 
tth  Lederer  nor  Varietät  dex  vorigen  Art 

Li  Laubwaldungen,  seltner.    Mai,  Juui. 

^  Arctata,  ZU.  Blass  braunröthlich,  daa  Mittelfeld 
aehwarzbrann,  beideraeita  von  weiaaer  gewellter 
Linie  eingefaaat,  die  Wellenlinie  in  Zelle  8  mit 

weiSiiuiii  Fleck  bis  zum  Saume..    5  L. 
ZU.  Isis.  1846.  199.  —  H.S.  3.  149.  Fig.  41G. 

Den  vorigen  Arten  nahe,  aber  die  männlichen  Fflbler  ebne 

ammzähne,  die  Vorderflü<rel  spitzer,  das  Mittelfeld  ohne  VorsprOnge 
'Zelle  2  und  3,  die  Wellenlinie  aus  deutlichen  Bogen  zusamraen- 
IHtat,  in  Zelle  S  durch  einen  weissen  Wisch  onterbrochen ,  der 
Ml  hintern  Qaeratreif  bia  zum  Saume  geht,  in  Zelle  4  nnd  5  nnr 
iÄeutlich  dunkler  ausgefüllt  und  mit  schwarzen  Widcheii  hin  zum 
mnQ,  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten. 
Alpen,  Schleaien«   Juni,  JolL 

KoUariaria.        Branngrao  oder  graulich  grfin,  die 

"NVurzcl  nnd  das  Mittelfeld  dunkler  brenn,  letzteres 
beiderseits  schmal   weiüs  eingefasst,  hinter  der 
Wellenlinie  in  Zelle  6  ein  schwarzer  Längafleck. 
71/,  _  8V,  L. 
H.S.  3.  149.  Fig.  243.  244. 

Die  dunkle  Wuraelhälilte  dea  ersten  Feldes  und  das  Mittelfeld 
en  weisslicben,  donkel  begrensten  ges&hnten  Linien  eingeiScteat,*  das 
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Mittelfeld  sanmwärts  mit  rundlichen  VorsprÜDgen ,  die  in  Zelle? 
und  4  breiter  und  weiter  vortretend,  die  in  Zelle  hm  7  schnuil; 
und  spitz.  Die  äussere  Hälfte  dea  hintern  Doppell)audea  »ehr  breii 
und  nicht  heller  als  die  Grandfarbe,  die  Wellenlinie  mit  hohci 
spitzen ,  an  der  Spitze  breiter  weissen  Bogen ,  in  Zelle  4  and  ^ 
schwärzlich  ;iu?gefnllt,  hinter  ihr  in  Zelle  6  ein  schwärzlicher  LiB^ 
wisch,  bipweilcn  auch  solche  Wische  aber  schwächer  in  Zelle  4  un-l 
5.  Die  HinterÜügel  weisslich,  am  Saume  gran,  mit  dmakler  Mtftetj 
linie  und  weissUcher  Wellenlinie.  Die  Saomlinie  mit  sdiwami 
Doppelpunkten.  Die  männlichen  Ffihler  mit  Kammsähnen. 
Alpen.  Juni* 

267.  Olivaia.  V,  Moosgrün,  beide  Doppelstreifen  ▼eljfi 

die  zugekehrten  Ilülften  etwas  schmaler,  die  W?!* 
lenünie  in  Zelle  4  und  5  schwärzlich  a\xsgtWl'*> 
51/2  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  157.  —  H.S.  3.  148.  —  Hb.  307. 

Bei  dieser  und  den  lulgeudeu  ArLtjn  sind  zwar  die  7n?eVt> 
ten  Hälften  der  Doppelstrcifcn  noch  etwas  schmaler,  aber  b  if 
Farbe  nicht  merklich  lichter  als  die  abgekehrten.  Olivaia  ist  an 
Farbe  leicht  kenntlich.  Ueberall  von  mehr  oder  weniger  deolSte 
braunen  (Juerwellen  durchzogen,  an  der  Wurzel  und  im  Mjttclf<jill 
oft  verdunkelt ,  letzteres  mit  rundliclien  Vorsprängen  in  Zelle « 
und  3  und  schwarzem  Mittelpunkte  ^  die  Wellenlinie  aas  meiis 
trennten  weissen,  wurzelwärts  besonders  in  Zelle  4  und  5  idiwi» 
lieh  ausorefüUten  Häkchen  bestehend.  Die  Saumlinie  mit  schwiW 
Doppelpunkten.    Die  nuinnlielien  FiililtT  mit  kurzen  Kaininzii'  > 

Süddeutschland,  Schlesien,  Waideck,  Jiraunschw eig,  in 
holz  an  Baumstämmen.    Juni^  Juli. 

268.  Laeiaria.  Hrp.  Bleich  grün,  das  MitteUeid  mit  ^ 

hen  Vorsprüngen  in  Zelle  8  und  4  und  sehr  gros»<* 

schwarzen  Mittelfleck,  die  Wellenlinie  saanwirtf 

in  Zelle  6  mit  scharf  schwarzem  Wisch. 
H.S.  6.  137.  Fig.  555. 

Grösser  als  Olwata^  mit  hohem  Vorsprüngen  dea  Mittelfcl«5<* 

die  Auslüllunsr  der  Wellenlinie  in  Zelle  4  und  5  scharf  schw^r- 
Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Doppelpunkten.  (H.S.) 
Alpen. 

269.  Apfdfd'  Hb.  Grünlich  aschgrau,  an  der  Wurzel  uiii »  ; 

Mittelfelde  dunkelbraun,  der  hintere  DoppeUu< 
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breit  weiss,  uugleich  getheilt,  die  Wellenlinie  in 
Zelle  4  uud  5  achwarz  aufgefüllt,   hinter  ihr  in 
Zelle  6  ein  sehwarxer  Läogsslrich.    5  »  6  L. 
Tr.  6.  2.  142.  —  H.S.  8.  148.  —  Hb.  349. 

Das  Mitteileld  in  Zelie  t  und  3  mit  emeui  schwacii  gelappten 
^rken  Vorspränge,  davor  ziemlich  tief  aatgeschnitten,  der  vordere 
Di>ppeUtreif  kamn  lichter  als  der  Gmnd/der  hintere  sehr  breit,  be- 
ioiidert  gegen  den  Torderrend,  mach  auf  den  Hinferfliigeln  deutlich, 

irnl  in  der  Mitte  crchrnchen.    Die  S.iunilinie  mit  schwarzen  Doppel- 
panklea.  X)ie  nKnutiicben  Fühler  gewimperk 
Alpen.    Juni,  JnlL 

,270.  Goliufa.   V.  Weiss,  ro^ tVn  aunlioh  nnd  l^lmgi  au  rre- 
miecht,  daa  Mittelfeld  schwärzlich  blau,   an  den 
Beiten  rostbrann,  der  hintere  Doppelstreif  breit 
weiss,  nn  gl  eich  getheilt    6Vi  —  ^Vf  ^ 
Tr.  «.  2.  155.  —  II.S.  3.  160.  —  Hb.  272. 
CUaii^öeaia.  Hb.  350. 

Das  liittelfeld  mit  rundlichen  Vorsprüngen  in  Zelle  2  nnd  3 
tnd  mit  «tarkem  Mittelpunkt,  die  Wellenlinie  saumwürts  rostbränn- 

ÜcU,  wurzehviirts  mehr  blaugran  angelegt,  am  Vürclerrimäe  und  in 
Zelle  4  und  5  meist  dunkler  beschattet.  Das  WurzelfeM  wei.«s  mit 
bnonero  Bande  in  der  Mitte,  oft  ganz  bräunlich.  Die  Hinterflfigel 
weiMgrau  mit  ziemlich  scharfen  Qnerlinien.    Die  Sanmlinie  an  den 

Rippen  verdickt,  aui  iUneu  öoharf,  zwischen  ihnen  nur  schwach  un- 
terbrochen. 

Verbreitet,  aber  einzeln.  Mai ,  Juni  und  wieder  im  August) 
flnichen  Gebüsch.   Baupe  auf  Galium. 

271.  Quuäriffnnti/a/a.  ilw,  Braun  und  rostfarben  gemischt, 
das  Mittelfeld  in  der  Mitte  grau^  in  Zelle  3  recht- 
winklig vortretend,  der  hintere  Doppelstreif  breit 
weiss,  ungleich  getheilt,  die  Wellenlinie  in  Zelle 4 

und  5  schwarjs  ausgel  lUlt.    5  —  6  L. 
Quadrt/iuciariiu  Tr.  Ü.  2.  146.  —  HÄ  3.  148.  —  Hb.  284. 

Das  Wnrzclfeld  heller  oder  dunkler  rostroth,  von  lichter  Linie 
petheUt  und  eingefa&ät,  das  Mittelfeld  an  den  Seiten  mit  braunen, 
*l>nikel  oder  rostbraun  ausgefüllten  Doppellinien,  die  Kippen  hinter  der 
WeUeolinie  rostgelb,  dazwischen  meist  dunkle  Fleckchen  oder  Längs* 
*triehe,  besonders  in  Zelle  6f  auch  4  nnd  5.   Die  Hlnterflflgel  gran- 


Digitized  by  Google 


768  rhjrtometridae.  [ 

weis^  mit  dem  lichten  hintern  DoppeUtreif  und  der  WeUeoimie.  Die  | 

Saunilinie  auf  nnd  zwischen  den  Rippen  unterbrochen.  I 
Verbreitet,  aber  nicht  überall,  in  Laabholz  auf  kriiifteireidtt  < 
Stellen«  im  Juni  und  JuH.   Raupe  auf  ImpaÜens  noH  m  (andere. 

272.  Oceliaia.  L.  Weiss,  Wurzel  und  Mittelfeld  bläalieli  j 
schwarzbraun,  die  Wellenlinie  undeutlich,  inZelU 
4  und  5  schwarz  ausgefüllt.    5  —  6  L. 
Tr«  6.  2.  15d.  —  H.S.  3.  146.  —  Hb.  252. 

])as  Mittelfeld  mit  dunklem  QnerUnien  und  grossem  scLwünei 
Mittehnond,  auf  Rippe  4  und  6  rundlich  vortrcteud.  Dii&  baantidi 
mit  blass  bräunlicher  Mischung,  der  hintere  Doppelstreif  mir  gcga 
den  Vorderrand  durch  bläuliche  Linien  angedeutet,  hier  mgUch 
getheilt.  Die  Hinterflügel  fast  einfarbig  weiss.  Die  Saumliiüc 
bezeichnet  oder  mit  feinen  Doppelpunkten. 

Ueberali  gemein,  zwischen  Gebösch  und  in  Gärten«  WiU, 
August.   Raupe  auf  QaUum, 

278.  Monianaia.  F.  Weiss,  mit  rostbraunem  MittelftUt 

und  wnrzelwärts   dunkel  angelegter  WellenliDi?. 
die  Doi»pe  Istreifen  breit,  ung  et  Ihm  lt.    6^/^  —  7  L 
Tr.  Ü.  2.  201.  —  H.S.  3.  152.  —  IIb.  248. 

An  der  Wurzel  rostfarbene  Linien  in  kaum  etwas  dünUeir 
Gründe.  Mittelfeld  am  Vorderrande  in  der  Mitte  bis  zum  Kh'f^^ 
zen  Mittelpunkt  weiaslich,  gegen  den  Innenrand  oft  schwärzlich  -ar 
gefiillt  und  mit  dunklen  und  lichten,  durch  die  Querlinien  gebüdews 
Ringen,  in  Zelle  2  und  S  und  wieder  in  6  rundlich  Tortrelend,  ii 
Zelle  Ib  eingeschnürt,  bisweilen  nnterbrochen.  Die  Doppel>:rcif?« 
nur  durch  schwache  Endlinien  angedeutet,  auch  die  Wellenlia»^ 
schwach,  ihre  Ausfüllung  in  Zelle  4  und  5  wenig  dunkler.  Hifitc* 
flügel  mit  dreifacher  dunkler  Mittellinie.  Die  Saumlinie  mit  I>Dp' 
pelpunkten,  die  an  den  Vorderflügeln  oft  fehlen.  Männliche  Fttltf 
gekäi  iH  II  t. 

Ziemlich  verbreitet,  in  Laubholz.  Mai,  JunL  Raupe  aafGr»^« 
Primeln. 

274.  Seripiuraia.  V.  Aschgrau,  mit  vielen  dunklen  gewaÜ* 

tcn  C^uci  liaicu,   die  Doppelstr e i  fe n  nicht  licht«?- 
gleich  getheilt,  derSaum  gewellt,  mit  fein  daai^^- 
Linie.    6  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  47.  —  H.S.  8.  143.  —  Hb.  274.  ' 
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Der  foigenden  Art  nahe,  kenntlich  an  der  gleichm&fsigem'Flir* 
mg,  dem  schmalem,  von  Rippe  4  bis  mm  Yorderrande  durch  «I  is 
Möcktreteii  des  MltUilfeldes  erweiterten,  kaum  etwas  lichtem  hin- 
rn  Doppclstrcil ,  dem  stärker  gewellteu  Saume  und  dem  nur  auf 
!gmeot  2  und  3  undeutlich  dunkel  gefleckten  Hinterleibe.  Das 
Ittelfold  nicht  verdunkelt,  mit  zweilappigem  Vorsprunge  in  Zelle 
«ndStind  mit  schwarzem  Mittelpunkte.  Die  Hinterflügel  denVor- 
fiiiigeln  gleich  ge£ürl>t  uud  gezeichnet. 

Alpen,  Baden.  Juli. 

5.  MoUuginala.  IIb.  Grau  mit  braunen  Querlinien,  die 
Seiten  des  Mittelfeldes  bräunlich,  die  Doppel- 
streifen weiss,    gleich    getheilt,    die  Sanmlinle 

schwarz,  auf  deii  Kippen  unterbrochen.    5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  92.  —  H.S.  3.  151.  —  Hb.  371. 

Der  folgenden  Art  wiederum  sehr  ähnlich,  aber  die  Grundfarbe 

irgrau,  dur  hintere  Doppelstreif  schmaler,  die  SaiiiiiUiiie  nur  unf 
^^ipi-en  nnterbroclien.   Die  Querlinien  im  Mittelfelde  deutlich,  olt 
^^IdEioge  bildend,  die  Ecke  des  Mittelfeldes  an  Bippe  4  schwächer 
istend  und  mehr  gerundet  Die  Wellenlinie  beiderseits  ziemlich 
*tiläsbig  bräunlich  anijelegt,  gegen  die  Wurzel  dunkler,  oft  mit 
wem  Wisch  aus  der  Spitze  bis  zum  Doppclstrcif  in  Zelle  6. 
Säddeutschland,  Schlesien,  Braonschweig.   In  Gebäschen,  auf 
an  Gartenplanken.   Mai,  Jon!  und  wieder  Ende  Jnli,  An« 
*  Baupe  auf  Galium. 

^  Äkhemillaie.  F.  B  rann,  mit  breiten  weissen,  gleich 

getheilteu  Duppelstreifen,  das  Mittelfeld  anRippc4 
rechtwinklig  vortretend,  die  AVelleniiuio  in  Zeile 
4  und  5  schwärzlich  *  aasgefüllt,  die  Sanmlinie 
schwarz,  anf  und  «wischen  den  Bippen  anterbro- 
chen.  öVa  —  6 
Tr.  6.  2.  203.  —  H.b.  3.  151.  —  Hb.  261.  870. 

Heller  oder  dunkler  braun,  oft  mit  Grau  gemischt,  besonders 

Hittelfelde  und  an  der  Wellenlinie,  der  vordere  Doppelstreif 
lieh  und  breit ,  aber  schmaler  als  der  hintere ,  dieser  sehr  breit| 
Einfusong  des  Mittelfeldes  auf  beiden  Seiten  mit  schi^arxcn 
^  anf  den  Bippen ,  besonders  anf  Bippe  2  bis  4,  die  Punkte 
0  Btärkci ,  je  schwächer  die  Einfasstingslinicn.  Die  dunklen 
un  Mitteli'elde  oft  zu  Bingen  zusamiuengeflossen.  Alle  Flügel 
'«•«•Bttt  Scharttlttllikfe.  49 
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mit  schwarzem  Mittelpunkt,  die  hintern  mit  lichtem  Doppelstrtii  sü^ 
Wellenlinie)  olt  in  der  Wiirzelhält'te  ziemlich  bleieli. 

Sehr  gemeiD,  zwischen  Gärten.  Mai,  Jani  and  wie<ier  in  Jii 
und  Angust.    Raupe  auf  Alchemiüa. 

'in.  Abdiiaria.         Grau,  mit  breiten  weissen,  gleich  y 
theilteo  Doppelstreifen,  die  Wurzel  und  dsf  Mit 
telfeld  dunkel,  letsstereB  mit  st&rkern  VorftpraBjrij 

auf  Rippe  4  und       die  Hinterflüjycl  weis^üch.  »a 
Saume  grau  mit  weisser  Wellenlinie.    4Vj  h* 
H.a     138.  Neue  Schm.  Fig.  51. 
Kaum  grösser  als  Blandiata^  die  Doppelstreifen  so  breit  «ie  h 

llhnta^  doch  fehlt  der  lichte  Fleck  nn  der  Wellenlinie  in  ZelleS 
Die  haumlinie  dick  schwarz  t  Huf  und  zwischen  den  Uippen  asui 
brochen.  (H.S.) 
Erlangen. 

278.  Vnang^Uaia*  JJw,  Ihaungrau,  das  Mittelfeld  rtti-i- 
wärts  von  einfacher  weisser  Linie  begrentt, 
w&rts  auf  Rippe  4  winklig  vortretend,  der  htitft 

Doppclstreif  weiss,  sehr  breit,  gleich  ectheiU,li 
Wellenlinie  in  Zelle  3  bis  %ixm  Baume  erweitet 
(>  L. 

H.S.  8.  150.  Fig.  33S.  —  Hb.  3B6.  Anmietdaia. 
Diese  und  die  folgende  Art  unterscheiden  sich  Ton  den  vtfiN 

d.idiircii,  dass  die  Wellvnlinio  in  Zelle  3  sich  erweitert,  auch  i*i 
hintere  ÜoppeUtreif  sclir  breit  und  weiss ,  aussen  schari  und 
begrenzt,  so  dass  der  Raum  dahinter  als  eine  dunkle,  aocli  »bi  M 
Hioterfliigeln  deudiohe,  in  Zelle  3  auf  allen  FlUgelii  ÜmiMi 
brochcne ,  von  der  Wellenlinie  durchzogene  Saiimbinde  eneM 
Die  Sauinlinie  aui  den  Rippen  .  bi^^wcllen  auch  zwisoluMi  deD^-^'j 
unterbrochen^  die  Franzen  reiner  weiss,  dunkel  aber  tiieht  >M 
gefleckt.   Bei  Unangulata  ist  von  dem  Tordm  Doppelsintf  sv  i 
hintere  weisse  Linie  deutlich ,  das  Mittelfeld  bildet  nur  auf  B^f 
eine  Ecke  und  ist  von  hier  nach  beiden  Seiten  sanft  gaschFWffl 
bei /uüdWa  ist  der  vordere  Streif  deutlieh  doppelt,  und  das  Mi^t^ 
springt  unregelmässig  nach  aussen  vor,  mit  Ecken  auf  Ripp^  ' 
and  4.    Die  Artrechte  beider  stehen  noch  nicht  fest,  ein  Stöc^** 
hiesiger  Gegend  hat  den  vordem  Streif  doppelt,  da« Mtttelfdd 
aber  nur  eine  aui  Rippe  3  und  4  abgestumpfte  Ecke  uiui  3«^*' 
der-  und  Innenrande  sauttc  liogen« 
NurdUeutschland. 
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Bivufa»  Nh.  Biauugraü,  beide  <4u®^^**^^^f  deutlich 
doppelt,  weiss  aod  gleich  g«iheilt,  das  Mitielfel^d 
•Eomirftrla  mit  nortgslmitBigen  VoraprfiogenY  die 
Weilenlini«  in  Zelle  8  bis  sam  Saume  enreitert 

H.S.  3.  151.  —  Hb.  409. 

Die  Cnlersekiede  tob  Toriger  Ari  sind  bei.  'dieiev  ftiigegeb«D* 
Alpen,  RegeiMbvg,  Badoii,  SddflBiao« 

i^O»Truiafa.  L.Schwarz,  mit  weissen  (Jnerli  uicn  uuJ  brei- 
ten weidsen,  auf  den  Rippeu   i^cliwarz  punktirteti 
Doppelstreifeu,  das  Mittelfeld  auf  Kippe  4  aller 
Flögel  spitzwinklig  vortretend»    5^/«  L» 
TV.  6.  2.  210.  —  H.S.  3.  156.  —  Hb.  254. 
Uunerata.  H.S.  6.  78.  Fig.  512.  —  IIb.  2C0. 

Kleiner  als  itoteia«  die  DoppelstreÜen  stets  mit  einer  Beihe 
dar  biatere  in  ZsUa  8  Tortretend,  doch  immer  von  der  Wel- 
«slime  noch  denülcb  getrennt    Beide  Geschlechter  sind  etwas 

w«chiedeu,  der  Mann  ist  tiefer  scliwarz.  ohne  weissgraue  Restäu- 
m^,  die  QnerUnien  im  Wursscl-  uud  Mittelfelde  sind  schärfer  und 
Mi  «atorbrochen,  der  Mitteiflsck  ist  nur  wmeelwttfte  durch  die, 
«sisMS  ICOndchen  bildende  EinfiMnng  augedentet  Ton  der 
^cHenitBie  sind  nor  einzelne  weisse  Punkte  übrig.  Der  Hinterleib 
>beii  tief  schwarz,  unten  gr/iu,  die  Kander  der  Segmente  schmal 
veiä&  Daa  Weib  ist  bleicher,  im  Wuniel-  und  Mittelfelde  mit 
'^■iMgraaer  Misehnngt  die  QnerUmen  mehr  xnsaroroenh&ngand  und 
>  BGttelfelda  gegen  den  Innenraad  oft  Binge  bildend,  aber  nickt 
•  teharf  abstechend  wie  bei  dem  Manne.  I>cr  Mitteltleck  deutlicli, 
«f^oss  und  tief  schwarz,  die  VVeUeniiuie  mehr  oder  w^eniger  deutlich 
gezackt,  in  Zelle  3  oben  bisweilen  bis  anm  Saume,  unten  fast  immer 
^  fua  Doppelatreif  and  bis  zum  Saorae  erwtfterC  Der  Uiuterleib 
Vit  einer  doppelten  BeÜM  sokwarser  Flecke  anf  dem  Bücken 

«>d  einer  Reihe  ktoiiM-rcr  Flecke  in  den  Seiten. 

iunerata^  bieiciier,  mit  stärker  zackigem  hintern  DoppeUtreif 
^  '•1  mehr ^snsammenh&ngender  Wellenlinie,  wird  von  Lederer  wohl 
But  Recht  an  TritUm  gesogen« 

Ibl,  Juni,  in  LMbhi>]&  Rampe  auf  Labknmt 

^^^•Boila/a.  L.  Schwarz,  mit  weissen  Qucrl inien  und  brei- 
ten weissen  Doppel streiiea,  der  hintere  Streif  in 
Zelle  8  mit  der  Wellenlinie  snsammeufliesseod, 

49* 
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der  Hinterleib  grau  mit  sechs  Eeiheu  scbwarrtf 

Flecke.    51/2  —  7  L. 

Tr.  6.  2.  207  H.S.  3,  156.  —  Hb.  2ö6, 

HasHilata.  Hb.  356. 

Grösser  als  die  vorigen  Artea,  die  schwarze  Zeiebiittng  zer- 
rissener, der  Hinterleib  obeo  mit  zwei  Heihea  grosser,  ia  dsabdtd 
je  mit  zwei  Beihen  kleinerer  schwarzer  Flecke,  von  denen  die  4fl 
äussern  Reihe  sich  gegen  den  Banch  zu  in  Qnerlinien  aosdehnoi. 

zel-  und  Mittelfeld  mit  weisser  Querlinie,  letzteres  aucii  mit  vtim 
Flecken  au  der  ^Vurzelseite,  öfters  in  Zelle  1  b  dnrch^oliiiiUen.  1^ 
den  Hinterflügeln  in  Zelle  3  nicht  vortretend;  die  DoppelstreifeD  cl 
ohne  Punkte  anf  den  Rippen,  didr  hintere  sehr  breit,  die  Wette» 
meist  nicht  zusammenhängend,  in  Zelle  3  aller  FlÖgel  lösadid 
hintern  I)  »1  pclbande  und  in  der  Regel  auch  bis  zum  Saame  rff> 
tert.  i^ie  baumlinie  tief  schwarz,  nicht  unterbrochen,  die  Fnuät 
schwarz  and  weiss  gescheckt. 

In  Lanbholz,  April  bis  Juni.  Ranpe  aof  Birken  und  AM* 
beeren. 

282.  LuciUdia.    V.  Schwarz,  mit  breitem  weissen,  gleicl 

getheilten  hintern  Doppelstreif,  die  Hiuterflüs^ 
mit  weisser,  vorn  erweiterter  Mittelbinde. 
Hinterleib  oben  mit  schwarzen  Doppelpan^^^ 
6  —  L. 

Tr.  6.  2.  214.  —  H.Ö.  3.  156.  Fig.  321.  —  Hb.  253, 

Die  Yorderfiügel  grau  gemischt,  der  vordere  Doppelstreif  g<4 

deutlich  getheilt ,  das  Mittelfeld  in  Zelle  2  und  8  vortretend«  * 
"Wellenlinie  aui  Kippe  1  and  5  dem  Do j^pelstreif  genähert,  fein  W 
oft  undeutlich,  auf  den  1  ünterliügeln  von  Kippe  4  mit  der  gegen 
Yorderrand  stark  erweiterten  weissen  Mittelbinde  zosammenücüo* 
Die  Saumlinie  auf  den  Vorderflügeln  an  den  Rippen,  bisweOes 
zwischen  ihnen  unterbrochen,  die  Franzen   dunkel  gescheckt,  0^ 
schwacher  'iiieilnngslinie. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Waldeck,  Braunschweig,  in  Bergvv- 
dangen.    Juni,  Juli. 

283.  Affiniiatdu  Stplu  bchwarzbraan,  mit  breitem  wsiM«^ 

gleich  getheilten  hintern  Doppelstreif,  derHlBK^ 

leib  ungeflcckt.    6  —  7  L. 
H.S.  3,  157.  Fig.  271.  272.  319.  320. 

Der  vorigen  sowie  der  folgenden  Art  ähnlich  1  von  Mko  ^ 
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irdi  m  aoterscheiden.  dass  das  MiUeifeld  in  Zelle  2  am  weircüten 
:*tritt.  Der  vordere  Doppelsireif  wenig  lichter,  der  hintere  i»tark 
icbwiogeii,  in  Zelle  1  b  spitewinklig  in  das  Mittelfeld  eiatretend, 
e  Wellenliiiie  mit  grauem  Bogen  in  Zelle  2  nad  8,'  wetM,  meist 

terbrochen.    Die  Hinterflügcl  fTaii,  mit  dem  lichtem,  beim  Weibe 
eitern  hioteru  Doppelt truif.    Die  baumiinie  auf  uad  zwidciieu  den 
fpen  oaterbrochen» 
Alpen*  Jttli. 

%  Rwulüin,  V.  Uostbraun,  nm  weissem  gl(;ich  getheil- 
ten  hintern  DoppeUtreif  and  weissen  Doppelpunk» 
ten  am  Innenrande.   4  —  4%  L. 
Tr.  6.  2.  42.      H.S.  3.  167.  Fig.  289.  ~  Hb.  259. 

'  Der  vordere  C^uer.itreif  nnr  (iuirh  weisse  Punkte  auf  tlcr  Mittel- 
und  amlonenraade  angedeutet)  das  Mittelfeid  mit  scharfer  Ecke 
Cfiippe  7  nnd  mil  Inngen  genmdeleii  Vorsprängen  in  Zelle  2  und  8, 
8  denen  der  in  Zelle  8  sehranler  nnd  l&nger  isl.  Der  hintere  Dop- 
klreif  auf  Hippe  6  und  7  saumwiirtg,  in  Zelle  Ib,  auf  Rippe  2 
4  3  wurzelwärta  scharf  gezähnt,  scUiiecvvijisö ,  in  Zella  2  und  3 
iteilen  unterbrochen^  die  Wellenlinie  wenig  deutlich,  nur  am  Vor« 
iMde  schneeweiss,  hinter  ihr  in  den  Zellen  dnnkle  Längsstriche, 
i  HinterilQgel  grau  mit  ondentlichero  hintern  Doppelstreif.  Die 
*toliDie  mit  Doppclpunkten  an  den  Kippen  oder  nur  au  letztern 
^  uiiierbrochen,  die  Franzcn  mit  dunkler  Theilungslinie. 

Verbratet.  Zwischen  Gebüsch.  Mai»  JnlL  Raupe  in  den 
Aeokspseln  von  Lamurn^  BaÜota  nnd  Oaleoptis. 

4,U]fdrala,  2V.  Dunkel  rostbraun,  mit  saumw&rts  ange- 
rauchtem weissüchen)  gleich  getheilten  hintern 
Doppelstreif  nnd  weissHcherWellenlinie.  5^3  — 6L. 
Tr.  7.  217.  —  H.S.  3.  157.  Fig.  400. 

In  der  Zeichnung  der  vorigen  Art  sehr  ähnlich^  aber  grosser, 
t  Vorderflügel  spitzer  nnd  dunkler^  der  vordere  Doppelstretf  schrft- 

sm  Vorderrande  von  der  Wurzel  ferner,  am  Innenrande  und 
^den  Rippen  nicht  wmsser,  der  hintere  in  (h-r  Saumhälite  br?lun- 

aaf  Rippe  5  nicht  so  weit  würze! wartö  tretend,  die  Wellenlinie 
BÜicher,  hinter  ihr  an  Kippe  7  ein  dunkler  Schrägstrich.  Die 
^Mtlgel  weissgran,  fast  ohne  Zeichnung.  Die  Sanmlinie  dick 
iWiTE,  auf  den  Rippen  und  vor  der  Spitze  meidt  auch  zwiaciien 
len  uaterbrochen. 

Böhmen^  Sachsen^  Frankfurt  a.  M.^  Hannover.  Jani.  Ranpa 
^  Samenkapaeln  von  iStlms  mUam. 
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286.  Picala,  Hb,  Braun,  im  Mittelfelde  dunkler,  das  Saun 

feld  bis  zur.Welicnlinie  weiss,  mit  zwei  daoki< 
Qaerlinien«   die  Wellenliaie   in  Zelle   4  und  i 
sohwfirslich  aaagefttUt   6V}  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  108.  —  H.S.  3.  152.  —  Hb.  485. 

Wurzel-  und  Mittelfeld  durch  den  kaum  lichtem  DoppeUtr«  I 
QDd  entlieh  geschieden,  beide  ven  donklera  Linien  dnrehcogeii,  jm  i 
gelbbrann  oder  grünlicb»  das  Mittelfeld  mehr  schwarsbraoa,  mit  stJ  ^ 

kcn  zugespitzten  Vorsprüngen  in  Zelle  2  and  3.  Die  Theilongslii  j 
des  hintern  Doppelstreifs  nur  am  Vorderrande  etwa»  »lehtbar,  Hi^ji  1 
demselben  zwei  gewellte  Linien  auf  weissem,  am  Vorderrande  sch\^  i  < 
brannem  6rande,  die  vordere  den  DoppelstreÜ^  die  hintere  dk  • 
lenlinie  begrcncend^  diese  bis  lom  Saume  rostgelb  «»der  gnlni  i 
angcdogt,  mit  schwärzlichen  Lan^sstrichen  in  Zelle  2,  i  und  5.  l)  ' 
Hinterflügel  grau  mit  andeutlicheu  lichtem  Streifen.  Die  .difie  , 
linie  auf  und  zwischen  den  Kippen  unterbrochen. 

Baden,  Schlesien,  Waldeck,  Brannschweig,  in  BeigwaMm.  ^ 

287.  UidyniatdU       Braungrau,  beideDoppelstreifen  wei^  - 

grau,  gleich  breit  and  gleich  getheiit,  die  WelU  < 
linie  in  Zelle  4  and  5  schwärzlich  anagefilllt.  | 
Zelle  6  saamwftrts  schwars  geneckt.    5  —  S  L.  | 
iScadrana,  Tr.  G.  2.  16.  —  ILÖ.  3.  Fig.  359-  60.  ' 

Hb.  22U.  i 

9  Aipestraku  Tr.  6.  2.  17  Hb*  320.  I 

Die  Männer  dankler,  die  Weiber  rostbrann,  die  lichtero  bti  \ 
fen  bei  jenen  blangrau,  bei  diesen  mehr  weisslich,  biswellen  aber  « 
die  Miiuner  mit  der  gelblichen  Fiiiüu!>Lr  der  Weiber.  Da*  >Lu 
ield  daumwärtd  nicht  scharf  begrenzt,  ohne  starke  Vorsprüoge*  < 
hintere  Doppelstreif  aof  der  innenrandshälfte  oft  ondeoilick,  ^ 
nur  an  den  weissen,  schwarz  ponktirten  Rippen  kanntlich«  dk  W 
lenlinie  mit  hohen  scharfen  Bogen.  Aof  den  granen  IIiDterdrlft 
der  matte  Doppelstreif  sehr  breit.  Der  Saum  mit  sUirken  Dapp 
punkten  an  den  Kippen.    Die  männlichen  Fühler  gekämmt. 

Alpen,  Baden,  Schlesien,  Waldeek,  Harz,  Braoascbweig.  ^ 

Jali. 

2ö8.  üecoloraia.  Hb.  Bleich  braangelb,  die  Warze I  3D(1I< 
beiden  getheiltenDoppelstreifen  weiss,  der  htsin 
Doppelstreif  inZelle2  and  8  anterbrochen.5i 

Tr.  6.  2.  13.  —  H.S.  3.  157.      Hb.  213. 
Kenntlich  au  den  groöäcu  Vorspriioguu  deä  Mittelieldes*  v«k. 
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M  hiaiem  Doppekrtrtif  in  Zelle  2  and  8  faefc  aoeftUen*  Wurzel 

od  Mf6elfeld  mit  danklern  Linien,  beide  Qiiergtreifen  gleichbreit, 
i  dcü  an  du,»  Mittelfeld  stosseiiden  ffälfteu  wei8i6r  und  breiter,  die 
icllealinie.  deutlich,  beidereeita  dunkler  bescliauet.  Die  Hiuter- 
dgei  weiMi  am  Saume  elwae  gelblich ,  mit  echwahober  Bogenlioie, 
fie  Sanmlime  aa  den  Bippen  mit  Doppelpunkten. 

Alpen f  Baden,  Sohlesion,  Waldeck,  Braunachweig ,  Berlin,  in 
iebudcheii,  au  Weissdoruhcckeu.    Juni,  JulL 

89.  Alitulata.  V.  Bleich  rothlich  grau,  die  breiten,  gleich 
geiheilten   DoppeUtreifen  nnd  die  gleichmäesig 
gezackte  Wellenlinie  weiss.    4  —  4V2  ^      ^  • 
TV.  6.  2.  13.  —  H.S.  3.  157.  —  Hb.  257. 

Von  beiden  folgenden  Arten  durch  die  Farbe,  den  fehlenden 
ier  «ehr  kleinen  Mittelpoukt,  sowie  den  Mangel  des  echw^nen 
hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  6  verschieden.   Die  Fläche 
i«ailicb  gleichmHsaig  von  etwas  dunklem  Linien  dardusogen,  das 

iittelfeld  in  Zelle  !?,  *^  und  ctua^  vortretend,  die  Wellenlinie 
reit.  Die  liintorUügei  fast  ganz  weiss,  die  baoinlinie  undeutlich 
|i8rbrochen» 

Ueberau  an  Waldrändern  und  avf  Waldwieeen.  Bfai^  Jnai 
ad  wieder  im  Jnlt 

^90.  MinoraiH.  1 V.  W  e  i  8  s  g  r  a  u ,  au  t  6  c  h  w  a  r  /.  c  1 11 ,  I  i  c  h  i  u  m  z  o  - 
genem  Mittelpunkt,  beide  DoppcUt  ro  i  ttiu  fast 
gleich  gctheilt,  auf  den  zugekehrten  Hälften  weiss^ 
die  Wellenlinie  am  Vorderrande  warzeiwärts  ge- 
rttokt«  hinter  ihr  in  Zelle  6  ein  schwarzer  Längs- 
fleck. 4  —  4Vt  L. 
Tr.  6.  2.  14o.  —  H.S.  3.  153.  Fig.  118. 

Bas  Mittelfeld  ^m  Vorderrande  nicht  verdunkelt,  in  Zelle  2 
^  3  ond  auf  Rippe  6  ziemlich  spitz  vortretend,  beide  Doppelstrei- 
fe gleicli  hrcit,  ihre  abgekehrten  Ifiilftcn  etwas  trüber  uud  breiter 
'Is  die  (lab  Mittelfeid  begrenzenden,  die  Hint«  rfl'igel  grau,  mit  wenig 
tätlichem  Doppelstreif.  Die  iSaamlinio  auf  und  zwischen  den  Rip* 
*ö  onterhrocben. 

Alpen^  Sohlesien,  Waldeok.  JolL 

Hlandiaia,  V.  Gelbgrau,  das  Mittelleld  am  Vorder- 
rande schwärzlich,  mit  starkem  Mittelpunkte,  die 
breiten,  gleich  getheilten  Doppelstreifen  and  die 
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WeUealiuie  weiss,  hinter  letzterer  in  Zelle  6  ei4 
schwarzer  L&ngsfleck.   4  —  4Vf  L* 
Tr.  6.  2.  48.  —  H.S.  3.  153.  Fig.  290.  291.  —  Hb.  258. 

Von  beiden  vorigen  Arten  durch  das  am  Vorderraude  veixiuL* 
kelte  Mittelfeld  verschieden,  welches  aosserdem  meist  ganz  lichv 
seltner  bis  snin  Innenrande,  aber  weniger  danke!  ansgefölU  ist,  anl 
dann  in  Zelle  2  und  3  und  auf  Bippe  6  etwas  spitz  ▼ortritt,  üis 

Grundfarbe  licht,  etwas  grünlich,  das  SauinlcM  wenig  duiiklcr^  et 
Hinterllügt'l  weisslich,  vor  dem  Saume  grau.  Die  Saamlinie  li 
und  zwischen  den  Kippen  nntcrbrochen. 

Ueberau  auf  Berg*  und  Waldwiesen.  Mai,  Joni  und  wieder  m' 
Juli  und  August. 

292.  Äipieoheria*  KB.  Bläalich  weissgrau,  eine  Binde  i-  r 

dem  vordem  Doppelstreif,  das  Mittelfeld  am  Vor*, 
dorrande  >aiiinwärt3  und  am  Inii^Mirande  scss* 

I 

grauschwarz,  die  Wellenlinie  in  Zelle  5  bis  7  ^i- ^ 
derseits  mit  schwarzen  Längsstrichen,    dy«  I* 
H.S.  3.  153.  (A^e.)  Fig.  119.  120  {AbgUrsaria). 

Der  folgenden  Art  nahe,  die  Grundfarbe  weniger  weisiikk 
mehr  blangrao,  der  hintere  Doppelstroif  von  Rippe  4  bis  zum  Yat^ 
derrande  weiss,  gleich  getheilt,  in  Zelle  2,  3  and  6  viel  scbirfer^ 
und  stärkere  Zacken  bildend.    Das  Saumfeld  granschwarz,  die  Ve*- 

lenlinie  milchwciss,  fein  gezackt,  in  Zelle  6  bis  7  anf  beiden  Sei*u^ 
mit  tiefschwarzen  Längswischen.  Die  Hinterflügel  am  :^Aume  bUi- 
grau  mit  lichter  Wellenlinie,  der  Doppelstreif  ondeatliclL  Du 
männlichen  Fühler  mit  viereckigen,  fein  und  gleichnoütoaig  gewimpcr* 
ten  Lamellen. 

Sclmeeberg.  Juli. 

2d'6.  Fäicfl((ff(f.  J..  Weissgrau,  die  Wurzel  und  die  Vorder- 
randöh.'ilfte  des  Mittelfeldes  schwarzbraun,  dir 
WcUeulinie  in  Zelle  4  and  5  dunkel  aasgefäU« 
51/2  —  6  L. 

Tr.  6.  2.  219.  —  H.S.  3.  154.  Fig.  292  —  295.  —  HK  iU 

In  hellerer  oder  duukltjrer  Färbung  wechselnd,  vou  dnnH' 
Linien  durchzogen,  das  Mittelfeld  sehr  selten  bis  zum  loneiirsa^ 
dunkel  ausgefUUt,  in  Zelle  3  vortretend,  die  Doppelstreifen  hm 
lichter  als  der  Grund,  ungleich  getheilt,  zwischen  dem  letstem 

der  WcUcalinie  der  Vorderrand  bis  Rippe  7  schwarasbrauu «  <it 
Weilcolinie  in  Zeile  4  und  5  dimkel  ausgcfülU.    Die  Hintexiiti^ 
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7>au  mit  verlosciienem  Doppelstreif  und  Wellenlinie.  Die  Saum- 
ioie  mii  achwarzen  Doppelpoaktoo,  Die  mAonlichen  FCUüer  säge- 
Ihttig  mit  starken  Wimperpineeln. 

Ueberau  gemein  zwischen  €r&rten,  an  Planken,  vom  Mai  bia 

iOgost  UK  zwei  Generationen,    iiaupo  auf  niedern  Pflanzen. 

Pr0eeHaia,  V.  Weiae  mit  br annen  Wellenlinien,  die 

"Wurzel  der  Vorderfl ü n^el,  die  Vorderrandshälfie 
des  Mittelfeldes  und  das  Saumfeld  braun,  letxterea 
in  Zelle  8  nnd  4  hinter  der  Wellenlinie  weiaa* 
61/,  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  218.  ^  H.S.  8.  166.  —  Hb.  261. 

Kenntlich  an  der  weis.'^en  Ausfiiliung  von  Zelle  2  und  3  am 
lome  der  YorderflÜgel.  Dieser  ist  sehr  lang,  das  Mittelfeld  bis 
Ippe  4  braun,  selten  auch  von  hier  bis  ^nro  Innenrande  ver- 
mkelt,  der  hintere  Doppelstreif  fast  gerade,  seine  WarzelhSlfte 
was  ^climaler,  die  WelK  nlini.!  wei^s,  oft  unterbrochen.  Die  Hin- 
rÜÜgel  am  Saume  bräunlich.  Die  Saumlinie  mit  Duppelpunkten. 
w  Hinterleib  weisslich,  Segment  2  schmal  brann  gerandet. 

Sttddentschland,  Braanschweig.  Mai  bis  Jnli,  zwischen  lichtem 
ebüsch,  an  Banmst&mmen. 

t5.  Btcohraia.  Hfiu  Weiss,  mit  rostgelber  Wnrzel  ond 
grossem  roetgelben  Vorderrandsfleck  im  Mittel- 
felde, das  Saunifcld  matt  grau,  iiinter  der  Wellen- 
linie in  Zcllo  4  bis  6  mit  den  Franzcn  schwärzliclu 
öl/,  _  6Va  L. 
BMgmakL  Tr.  6.  2.  223.  —  H.S.  3.  155.  —  Hb.  250. 

Die  Grundfarbe  rein  weiss,  die  Doppelstrcifen  von  ihr  nicht 
iireimt,  nar  der  hintere  am  Vorderra^de  durch  die  saumwärts 
^rwaschene  Begrenzung  angedeatet.  Die  Wellenlinie  weiss,  Zelle  3 
nter  ihr  nicht  verdunkelt.   Die  Hinterflügel  weiss,  nnr  am  Banme 

tulich  mit  undeutlicher  Wellenlinie.  Die  Saumlinie  unbezeichuet, 
e  Theilungslinie  der  Kränzen  sehr  schwach.  Der  Hinterleib  ein- 
rbig  weiss. 

Ziemlich  verbreitet,  aber  selten,  zwischen  Gebüsch.  Baape 
§  Erlen. 

16.  Aibicillata.      Weiss,  das  Wurzelfeld  braun  mit  veii.« 
blatten  QaerUnien,  das  Saamfeld  am  Vorderrande 
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braun,  dio  Welieolinie  beiderseita  gtaii  aageleft 
6  —  71/3  Ii. 
Tr.  6.  3.  228.  —  H.8.  3.  1 54.  —  Hb.  76. 

Die  Querliiiieii  im  Wurzelfoide  stark  geschwungen,  das  Mitui> 
feld  reio  weiss,  saumwarts  von  zwei  rostbrauoen,  in  Zelle  3  vam- 
tenden  Linien  begrenzt ,  die  äussere  in  der  Mitte  meist  verloichea 
beide  am  Vorderrande  erweitert  ond  dnnkler  braon.  Die  We&O' 
linie  wurzelwärts  ^ranflefkirr  aus^ß^i^lt.  Die  Hinterfliigel  "weiss,  ta 
iSaume  breit  grau,  davor  mit  feiner  dunkler  Linie.  Die  baami::'f 
anbezeichnet,  die  Franzen  grau,  an  der  Wurzel  dunkler.  Der  V  *- 
derleib  und  Segment  1  und  2  des  Hinterleibs  braun,  die  sbrift« 
Segmente  weissgrau. 

Fast  überall,  aber  nicht  häutig,  in  lichtem  Gehölz,  M^iÄ» 
Juli«    Raupe  auf  Himbeeren  und  Brombeeren. 

207.  RupeMlraia.   V.  Weiss  mit  rostbrauuen  Wellenlii^i  | 
das  Mittelfeld  schmal,  die  beiden  DoppeUinif^ 
sehr  breit,'  gleich  aber  andentlich  getheilt*  ii* 

W  cl  1  f  Ii  Ii  ü  i  c  u  Ilde  utile  Ii,  kauni  gewollt.  —  • 

Tr.  ö.  2.  30,  —  ILb.  3.  156.  Fig.  192-  —  Hb.  i02. 

Die  Vorderilägel  breit,  mit  scharfer  Spitze  and  langem  Sus4 

sehr  fein  und  dünn  gelblich  bestäubt,  die  Doppelstreifen  niebt^ 

(er  al.^  «Ut  Grund,  breit,  der  hintere  oft  breiter  als  da.^  Mitiell-'-! 
Die  WeUculinie  durch  die  braunen  Einiassuugsliriieu  augetlf  '^-j 
Oft  nur  die  Querlinien  am  Mittelfelde,  dem  hintern  Doppelstrvi^  ^ 
vor  der  Wellenlinie  deutlich,  die  Spitze  bisweilen  durch  eine 
Linie  getheilt.  Die  Hinterflffgel  mit  undeutlichen  BogeolioieB  H 
dem  Saume.  Die  Sauiniiiiie  mit  schwarzen  Doppelpuiikt^u.  1^, 
Hinterleib  ohne  Punkte. 

Das  Weib  kleiner  mit  wenigem  und  bleichem  Qnerliaiec 
Alpen,  Baden,  Schlesien,  Harz.   Juli.    Raope  auf  NtdeM^ 

298.  Incurtaia.  Hb.  Bleichgrau,  mit  braunen,  »m  Mi(H 
felde  stärkern  Querlinien,  letzteres  mit  sckstM 

Vorsprüngen  in  Zelle  2  und  3,  die  Doppel§wJ|^' 
wenig  lichter, der  hintere  ungleich  getheiit 
H,S.  3.  159.  Fig.  255  —  2i57.  —  Hb.  351. 

Von  Rupeatrata  durch  ktirzern  Saum,  schmalere  Doppel<R^ 

deutliche  Mittelpunkte  iiiid  die  btärkeni  \'orsprünge  des MitU'l^i^ 
vou  CacsuUa  durch  letzteres  Merkmal,  die  Farbe  und  die  a.ci^«\* 
gezackte  Welleidiuie,  von  beiden  ausserdem  durch  die  gekkt^'n 
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nhltr  des  lliiiim  imterielii^den.  Die  Ornndhibe  aohwidi  in 
Selb  mheDd,  die  gezaekien  Qnerlinien  saiiifliitlicli  am  MitleUUde 

ii'l  aussen  am  hintern  Doppelstrcif  scliarf,  der  letztere  breit  mit 
iwas  üchmaicrer ,  U  urzeihälffce,  die  WelleaUnie  uii«lt  utiicli ,  achwach 
t^^ackt  Die  Hinterfittgel  mit  swei  bis  drei  daakiea  Bogeali nien 
aater  der  Mitte.  DieBMunlinie  mit  scharf  ackwarzeoDoppelpiinkteiL 
Oberpfiüs«  Bl^hmeD,  Schleaien,  Harz,  in  Nadelwaldongeu.  Jaoi, 

'')'J.  Loüiria.  ßd,  Wci8s;.'rau  und  bleich  grün,  das  Miiio!- 
feld  mit  Vorsprüngeu  in  Zella  2  and  3,  der  hintere 
Doppelstreif  breit,  andeatiicli  getlieilt.    6  —  7  L* 
H.S.  Fig.  5a  121.  U2. 

Aqueata.  Tr.  6.  2.  163.  —  H.8.  3.  15H.Fig.  455.  —  Hb.  353. 

Seidenglänzend  grünlich,  die  Wurzel,  der  hintere  Doppektreif 
Ii  die  Wellenlinie  weisslicfaf  nicht  scharf  begrenzt,  das  Worselfeld 
ik  lodeotiichen  grfinen  Qoerwellen ,  der  rordere  Doppelstreif  ver* 

wehen,  der  hiütere  fast  gleicli,  aber  iiii<leutlifh  getlieilt.  Die  lün- 
«Hlügel  bleich  grau  mit  wenig  licbtenn  läutern  JJoppelbtreil.  Die 
'jiimlinie  auf  den  Vorderflügeln  mit  ondentlichen  Doppelpunkten, 
^  den  Hinterfiftgeln  kanm  nnterbrocben.  Oeliers  beide  lÜttel- 
'9pw  nnd  Rippe  1  sowie  die  Wncsel  der  Fransen  gelblich«  Die 
Annlichen  Fühler  gekämmt. 
Alpen. 

«00.  Kabiäaria.  JJ,&  Bläulich  weissgraa,  das  dunkel  graue 
Mittelfeld  am  Vorderrande  einen  grossen  weiss- 
lichen  Fleck  einachliessendf  der  hintere  Doppel* 
streif  auf  allenFlügeln  deutlich  lichter,  sehr  breit, 

verloschen  ^etheilt.    7  L. 
6.  79.  Flg.  449.  453.  454. 

Die  Vorderfldgel  spitz,  ihr  Vorderrand  vom  Mittelfelde  an 

^chmässig  gebogen,  der  Saum  gerade,  die  Grundfarbe  weisslich, 
Inrch  dichte  graue  Bestäubung  verdunkelt,  da6  MittoHeM  mii  zieni- 
^ch  gleichen  Vorspriingen,  am  Innenrande  schmal,  am  Vorderrande 
^  zwei  noch  donklere  Arme  getrennt,  swischen  diesen  weisslicli, 
itt  hintere  Doppelstieif  breiter  als  bei  allen  andern  Arten,  siemlich 
Ittftde  und  mit  gleiclicn  Vorsprüngen,  durch  eine  verwaschene 
^oie  gleich  getlieilt.  Die  Wellenlinie  beiderseits  dunkel  beschat- 
^^  der  Raum  zwirclien  ihr  und  dem  Doppelstreii  sehr  schmal  und 
heller  als  das  Mittetf^ld.   Die  Uintertlftgel  gleiehmäesig  gra« 
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bestäubt,  der  hintere  Doppelstreif  lichter.  Die  Samnlinie  fast  üfibt- 
zeichnet ,  die  Frauzeu  anf  den  Bippeu  unbestiiomt  dunkler.  DU 
männlichen  Fühler  lang  gewimport. 

Bisweilen  asiebt  die  Gniodfarbe  mehr  in  Grelb,  die  fmm 
sind  an  der  Wurzel  deutlich  gelb  und  die  VordeiflUgel  haben  «m 
frisch  ockergelben  Mittelmond. 

Alpen. 

301.  Incullaria,  U.S.  Glänzend  grau,  die  beiden  gkicli- 

getheilten  Doppclstreifeo  und  die  WellenliLit 
weiBS,  das  Mittelfeld  am  Yorderrande  ani  bei^H 
Seiten  yerdnnkelt,  Hintetflägel  and  Saamlioiefut 

zeichiuingslos.    5  —  GL. 
3.  162.  Fig.  372.  456. 

Unter  den  Verwandten  klein  ^  die  Flügel  sehr  gestncbt  6 

vordem  spitz  mit  schrägem  Saume ,  die  hintern  schmal ,  die  Gnai» 
färbe  gleiclmiä^dig  glänzend  grau,  niclit  staubig,  nur  die  Dopi«'-- 
streifen  und  die  Wellenlinie  lichter,  die  Einfassungslinien  desMifl^i- 
feldes  am  Yorderrande  2a  danklern  Flecken  verdickt)  das  Mit^^ 
und  der  hintere  Doppelstreif  in  Zelle  2  and  8  randlich,  in  2d«< 
spitz  vortretend,  der  Doppelstreif  bisweilen  in  Zelle  2  und 
broi  licn.    Die  Hiuterflügel  \vei!»sgrnTi,  am  Saume  etwas  dunkler, 
baumlinie  ganz  unbczeichnet,  oder  zwischen  den  Rippen  etwasdcü' 
1er,  die  Franzen  weisslich,  an  der  Wurzel  und  auf  den  Rippsa  fM 
Männliche  Fühler  kurz  gewimpert« 
Alpen.  Juli. 

302.  Adumbraria,  IIS.  Aschgrau,  beide  DoppeUtreifen, 

Mitte  des  Mittelfeldes  and  am  Yordevrand«  accij 
die  Wellenlinie  weissgraa,  das  Mittelfeld  winti« 

wfirts  von  einer,  saumwärts  von  zwei  scharf dtlk- 
len  Linien  durchzogen. 
H.S.  6.  79.  Fig.  530  —  532. 

An  dem  in  der  Mitte  hellern,  an  den  Seiten  von  dankleoIdB* 

durchzogenen  Mittelfelde  kenntlich,   welches  in  Zelle  8  aafialJ«*' 
weit  vortritt.    Die  hintere  Einfassungslinie  ist  auch  auf  den  Hiü'* 
flttgeln  regelmässig  fein  and  scharf  gewellt.   Die  mäDoUeheaFo^ 
kurz  gewimpert.  (H.S.) 
Tyrol. 

303.  AmMacaria,  ILS.  Aschgrau,  die  Wurzel,  das  Hiuri- 
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feld  uud  die  iuuere  Beschattung  der  Wellenlinie 
dnakler  graa,  der  hintere  Doppelatreif  auf  allen 
Flügela  deutlich,  sehr  breit  und  ungleich  getheilt. 

7  L. 

Hü.  6.  78.  Ijlg.  450  —  452. 

Biese  und  die  drei  folgenden  Arten  stimmen  in  den  gekEmm- 

Fühlern  des  Mannes  und  in  dem  ungleich  getheilten  hintern 
ppeiäireif  überein.  Ausserdem  ist  das  Mittelfeld  bei  allen  aut  jeder 
te  ven  einer  dnnklen,  mehr  oder  weniger  deutlichen  Linie  durch- 
BD  und  meist  zwischen  diesen  Linien,  besonders  am  Yorderrande 
ter,  30  dass  es  von  dunklen  Bändern  eingefasst  erscheint.  Es 
let  nach  aussen  zwei  mehr  oder  weniger  deutlich  gelappte  Vor- 
Inge in  Zeile  2  bis  4  und  in  Zelle  5  und  6,  zwischen  denen  der 
tere  Doppelstreif  in  einer  mehr  oder  weniger  scharfen  Ecke  wur- 
♦tots  vortritt.  Das  Wurzelfeld  ist  gleichfalls  licht  und  nur  die 
rzel  selbst  oder  ein  schmales  Band  nahe  an  derselben  dunkel. 

Wellenlinie  besteht  aus  gleichen  Bogen ,  ist  aber  oft  undeutlich 
^flor  durch  weissliche  Flecke  zwischen  den  Bii>pen  angedeutet. 

Saumlinie  mit  schwarzen,  meist  seharfini  Doppelpunkten,  die 
szen  in  der  Tlieilungslinie  und  auf  den  Kippen  etwas  dunkler. 
'  Auttriaearia  ist  die  grössCe  Art,  der  Vorderrand  vor  der  Spitze 
schwach  gebogen,  der  Saum  fast  gerade,  die  Zeichnung  schwach, 

das  Mittelfeld  ziemlich  scharf  be«2frenzt,  in  Zelle  2  und  3  in 
nalen  Bogen,  in  Zelle  G  in  scharfer  Spitze  vortretend,  in  der 
>e  uicht  lichter,  die  durcludehenden  Linien  nur  am  Yorderrande 
^lich.  Der  hintere  Doppelstreif  sehr  breit,  yon  Terloschener 
ie  getideilt,  saumwärts  bis  tnr  Wellenlinie  dunkel  angelegt,  die 
jclspitze  durch  eine  kurze  weisrsliclie  Linie  getheilt.  Die  Hin- 
sel selir  gestreckt ,  am  Vorderrande  viel  länger  als  am  Inuen- 
1^  grau,  der  Doppelstreif  breit  licht,  kaum  getheilt.  Die  Saum- 
wenig  deutlich.  Nach  Herrich  Schftffer  ist  die  Farbe 
Hoher,  als  bei  der  folgenden  Art,  das  mir  vorliegende  Stück  ist 
ISO  geiacbt  wie  diese,  etwas  weniger  bläulich,  und  glatter,  gläu- 
ier. 

Alpen,  Schneeberg.  Juni, 

Podeviftaria,  JLS.  Dunkel  aschgrau,  staubig,  ein  Band 
an  der  Wurzel  und  die  {Seiten  des  Mittelfeldes 
br&unlich,  die  Hinterflttgel  ohne  lichtes  Band,  die 
Sanmlinie  mit  scharf  schwarxen  Doppelpunkten* 
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II.S.  13.  159.  (Podev.)  V\g.  2no  {Grapharia). 
Ferraria.  H.b.  3.  162.  Fig.  3Üb. 

Von  der  vorigen  Art  durch  den  vom  hintern  Dop{»1itnif  i 

stärker  orebogenen  Vorderrand,  deu  gerundeten  Saum  derVorii 
fliirrol  untl  die  kürzcrii.  am  Vorderrande  nicht  längeni,  fast  reift 
nuugäloseu  HiuterBügel,  von  den  folgenden  Arten  durch  den  Mil^ 
der  gelben  Bestiiubang  veracbieden.  Aach  der  Saneokb  tti 
lieh,  diese  Art  ist  aber  viel  lichter  gran,  hat  ein  dentfiehes  BuAi 
den  Hinterflügeln  und  im  männlichen  Gcschlechte  nngekämmteFl 
\pr.  Bei  I^odcvinaria  i»t  die  Zoirhnuug  meisiciijj  niciit  solurt,  ü 
ineutlich  dad  Mittelfeld  und  der  hintere  Doppelstreif  nach  soi-t 
nicht  immer  deutlich  begrenzt  >  die  Wellenlinie  wenig  siehtbir,ä 
unr  durch  weisse  Fleckehen  ^  anf  den  HinterflOgeln  nor  im  Aihnil 
kel  angedeutet.  Alle  Flügel  mit  deutlichem  MittelpookU  1^ 
männlichen  Füiiicr  mit  Kammzähuen. 
Alpen. 

305*  Salicata*  Hb.  Licht  blaugrau  mit  acharfer  Zeickoail 
die  Wurzel  und  das  Mittelfeld  dunkler,  gelb  t^ 
mischt,  die  Rippen  hinter  der  Wellenliaie  f^l^ 

die  Saumlinie  mit  b(;harf  bchwarzeu  Doppeli»öaij 
ten.    5V2  —  6  L. 
H.S.  3.  159.  Fig.  207.  208.  —  Hb.  273.  ' 

Der  vorigen  sowie  der  folgenden  Art  nahe  verwandt«  tos 

durch  srluiifore  Zeichnung,  die  gelbe  Bestäubung  auf  den  tlauka* 
Stellea  und  das  deutliche  lichte  Band  der  Hinterdügel,  vouAlkäSi 
durch  mehr  blaue  Grundfarbe  und  die  mehr  sasammenhii^w<)^^^^ 
lenlinie,  sowie  durch  die  weniger  gestreckten  Flügel  vmM 
Die  mftnnlichen  Fühler  mit  Kamms&hnen.  (H.S.) 

liegensburg,  zwi^jcheu  Bandwoideu.    Mai  und  Juli.  ' 

aOC.  Abiufaria.  IIS.  Gelblich  weissgrau,  die  Woml 

die  Seiten  des  Mittelfeldes  bräunlich,  die  Rif?» 
im    Saumfelde   gelb,    die  Saumlinie    mit  ifMj 
schwarzen  Doppelpunkten.   6^/2  —  ö';«  L.  I 
H.S.  3.  Id9.  Fig.  382.  383.  1 

L>ie  V  orderdügcl  ge:?treckt,  ziemlich  spitz  mit  laagäia^ -^4 
gern,  wenig  gerundetem  Saume,  die  Hinterflügel  mit  etwa« 
Vorder-  als  Innenrande,  auf  Rippe  4  am  l&ngsleii  wobii^A 
rundet    Die  Grundfarbe  mehr  in  Gelb  als  in  Bkn  sitfcw^*  j 

hintere  Dopptiätreil  weisslich,  ziemlich  deutlich  gethieilt. 


Digitized  by  Google 


« 


wiris  scharf  begrenzt,  saamwärts  vertliüSäüüd,  die  Wellünliiiie  memi 
ift  gMooderie,  seh&Her  weisde  Mecke  M^eiOdl«  beiderdtttt  briulliek 
Miattet   Die  iniiuiliehMi  Fühler  gekfiiomft. 
Baden. 

Wi.  Mmficolaria*   JLS,  Aschcrrau,  das  daukle  Mittelfeld 
am  Vorder-  und  Iniienraudc  stark  verschmälert. 
H.S.  6.  79.  Fig.  526.  527. 

Die  kleinate  Art  ooter  deoen  mit  gekäuiinteii  Fühlern  des 

^noes.  (Il.b.) 

Alpen,  au  Tanueo. 

Kitt.  Taphaceafa,  V.  Aschgrau.  dieWur/el  und  rias  iu  ZelU 
2  nod  3  weit  vortretende  Mittelfeld  ganz,  das 
Saamfeld  am  Vorderrande  ond  in  Zelle  4  nod  Ö 
dankelpfraa,  die  Rippen  in  Feld  1  nnd  tS  lebhaft 

goldgelb  £M  >fnnbt,  der  hiütere  Doppelstreif  weiss- 
lieh,  am  Vorderrande  erweitert.    C»  —  7^/<i  L. 
Tr.  6.  2.  162.  —  U.S.  a.  161.  Fig.  198.  199.  ^  Hb.  809. 

Die  Vorderflfigel  zuge8pitzt,  am  Vorderrande  vom  hintern 
^oppelstreif  an  fttark  ;rerundet,  der  Saum  lan«?  und  schräg,  beide 
Joppelatreifen  weisslicli,  gleich  getheiit,  der  vordere  bisweilen  ver- 
^äflchen,  der  hintere  auf  der  VorderraDdahülfte  merklieh  erweitert; 
^  Mittelfeld  mit  starken  genmdeten  Vorsprilngen  in  Zelle  2  und 
ti  TOB  hier  gegen  den  Vorderrand  zurficktretend,  mit  deutlichem 
^üttejpiinkte.  Die  Welleninne  durch  die  breit  gelben  Rip()en  iu 
üiizehie  i;leckcheu  getreuut.  üft  sind  auch  beide  Seiten  des  Mit- 
(«Ueldet  nnd  der  Baum  swiacheo  dem  hiotem  Qiiereti«if  nnd  der 
^eUenlinie  g^elb  best&abt  Die  Hinterflögel  brttvnlich  gran.  Die 
^mnlioie  mit  Doppelpunkten.  Die  mäunlicheu  Fühler  kurz  ge- 
zimpert. 

Aipeo,  Sohieaien.  JolL 

309.  Frusiraia.  Tr.  Aachgran,  die  Wnrsel,  die  Seiten  dea 
Mittelfeldes  and  das  Sanmfeld  vor  der  Wellenlinie 

gelbgrün,  dieRippen  im  Saumfelde  gelb,  fi^/o — 7  L. 
Tr.  6.  2.  50.  —  H.S.  3.  161.  Fig.  205.  20Ü.  —  Hb.  505. 

An  der  grünlichen  Ffirbnng  kcnntHch.  Im  Wonelfelde  schwüni« 
weingnra  angelegte  Linien^  die  grünen  Seitenbander  des  Iftt- 

(^Ifoldes  von  zieinlieh  sebarfen  schwärzen  Linien  eiugefa.-jst,  ilas 
▼ordere  iiuppelband  stark  gezackt,  das  hintere  saiunwärts  uar  uq- 
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deutlich  begrenzt,  die  ruiulen  Vorsprünge  des  Mittelfeldes  gleid- 
inassiger,  die  Wellealluie  undeutlich,  von  deu  gelben  Rippen  UDter- 
brochcn.  Die  Hinterflügei  grau,  mit  lioKterm  Bande  und  licht^r^ 
Welleolinie.  Die  Baninlinie  mit  schwanen  BoppelpiinkteD.  Die 
männlichen  Fühler  gewimpert. 
Ocütcrreich. 

310.  Cae^iaia.  F.  Bläulich  aschgrau,  goldgelb  bestiobd 
mit  braunen  gewellten  Querlinien,  das  MittelfeU' 

gleichniässig  begrenzt,  dunkelgrau  mit  schwirttt 
Mittelpunkt,  die  Wellenlinie  in  Zelle  3,  6  ußd  i 
dunkel  ausgefüllt.    7^/..  —  8V2  L. 

Tr.  6.  2,^  89.  —  H.S.  3.  161.  —  Hb.  275. 

Flmcmetata.  Hb.  d54f 

■ 

Das  Mitteiieid  beiderseits  von  einer  braunen,  nach  inoeo  «1:1 
gezähnten  Linie  eingefasst,  am  Yorderrande  in  der  Mitte  liü;^*- 
in  Zelle  2  und  8  kaum  mit  stärkern  Vorspriingen.  Die 
streifen  wenig  lichter  als  der  Grund,  oft  undeutlich  begreosti  gkÄ 

breit  und  ziemlich  gleich  L'^t  thtnlt,  die  Wellenlinie  .iUo  grossen,  gUictcs, 
grau  weissen  Bogen  bestehend.  Biäweileu  die  gelbe  Bestäabong,  be- 
sonders auf  den  dunklen  Stelleo ,  sehr  schwach.  Die  Hmt«räü|ti 
bleich,  mit  dunklem  Mittelpunkt«  Die  Saurolime  mit  scbaifen  IXf 
pelpunkten,  auch  der  Hinterleib  mit  zwei  dunklen  Punkten  aaf  jed* 
Segmeute.  Die  uiaiuilielu'ii  Fühler  gcuiüipert.  \ 
Alpen,  Buieri),  Badeu,  Schlesien,  Harz,  zwiächeu  Tatmaa.  Ji^i 

Sil.  Cyanata.  Hb.  Weissgrau,  ein  schmales  Band  as  ^«t 

Wurzel,    das   gleit"  lunass  ig    begrenzte  Mitteif^l-' 
und  der  Saum  graublau,  die  Welleiiliuie  ia  Z^H* 
3,  5  und  6  dunkel  ausgefüllt.    1^/2  —  d  L> 
Tr.  6.  2.  96.  —  H.S.  3.  161.  —  Hb.  319. 

In  der  Zeicluiung  der  vorigen  Art  ganz  gleich,  im  Wnrzel-c^'i 
Saurafelde  aber  viel  reiner  weiss,  mit  wenig  dunklen  (^uerlinien.  -l' 
Doppelstreifen  undeutlich,  nicht  lichter  als  der  Gruud.   Die  g^*'^' 
Bestäubung  oft  gauz  fehlend,  meist  auf  die  weisslichen  Steiles 
theilt,  namentlich  die  Hippen  im  Wurzelfelde  und  vor  der  WfU* 
linie  gelb  bestäubt.  Mittelfeld  und  Wellenlinie  ganz  wie  bei  Cm^^ 
Von  dunklen  Mittelpunkten  kaum  eine  Spur,  die  Saumpankte  ^ 
den  Vorderflügeln  und  die  Tbeiiuugslinie  der  deutlich  duuke! 
fleckten  Ftanzen  sehr  schwach,  der  Hinterleib  ohne  dunkle 
Die  männlichen  Ftthler  gewimpert. 

Alpen,  Schlesien.    Juli,  August. 


Digitized  by  Google 


Larmtw.  785 

eiaagran,  daakel  staubig,  da«^  ^[ittcU 
von  br»ongraoefi  LinieD  eingefasti,  io  Zelle 
8,  3  und  4,  in  Zelle  5  nnd  6  in  gelappter  Spitze 
•okwaeh  vortretend,  dieHinterflftgel  mit  gebroche- 

uer  dunkler  Mittellinie.    Tii/,  —  7  L. 
Tr.  6.  2.  164.  —  H.Ö.  3.  161.  Fig.  Ö7ü.  371.  —  Hb.  571. 

Oft  in  Blangran  riebend,  das  Mittelfeld  meist  deatltch  begrenst 
d  etwas  dunkler,  an  den  Seiten  auf  den  Rippen  dunkel  puiiktirt^ 

umwärt«*  in  der  Mitte  mit  dreilappigem,  vor  dvm  V'orderraixle  mit 
'filappigtjm  Vorsjpruiige.  Alle  andere  Zcuthnuug  undeutlich,  be- 
ihiers  im  Sanmielde,  der  hintere  Doppelstreif  kaum  getheilt,  säum* 
irts  renraschen*  Die  HinterflÜgel  mit  etwas  dunklerer,  durch 
m  tof  Rippe  4  last  rechtwinklig  gebrochene  Linie  begronrter 
mtelhälfte,  djii»  lichte  llaad  nnr  durch  die-^e  fiinie  angedeutet.  Pie 
iiinliiue  mit  dchwarüeu  l>uppcipunkten,  die  Kraiisfeu  mit  schwacher 
K>«Her  Theilungslinie.    Die  männlichen  Fühler  gewimpert. 

Em  von  inir  b«  8alabnTg  gefangenes  Weib  hat  eine  hellbraun- 
Wurzel  der  Vorderflflgel,  von  welcher  breite  Strahlen  von 
^Färbung  vor  dem  Vurderrande  bis  zur  Spitze,  auf  der  liintmi 
^i(<:'i4»(ie  uud  au  Kipp«)  3  uod  4  hib  au  dcu  hiaterii  Doppeiätrcif 
d  &m  Inuenrande  bis  zum  Xnneuwiakel  gehen. 

A/ekrcmaria^  de  laHarpe,  soll  sich  durch  geringere  Grosse,  ge- 
fa&Saom«  dunkler  blaue  {"ärbung,  den  Maogel  der  dunklen  Fleck- 

am  Mittelfelde  und  undeutlicher  dunkle  Wurxel  der  Hiuterflügel 
ter^cheiden.    Die  Artrechte  sind  noch  zweifclhutu 

Alpen.    Juni,  Juli. 

^- ^aoticolafn.  Ld.  BlSnlich  aschgrau«  da 5  I^Ii Helfe Id  au 
beiden  Seiten  dunkler,  mit  stark  und  spitz  gelapp- 
ten Torsprflngen,  die  Hinterflügel  mit  lichtem 
Doppetbande.    6  —  6^/4  L. 
H.S.  6.  138. 

vorigen  Art  nahe,  kleiner,  am  Vorderrande  schon  vom 
^rn  Doppelstreif  an  zugernndet  (bei  NehukUa  erst  von  der  Wel- 
diaie  an),  die  HintertKigel  am  Vorderwinkel  stärker  gerundet,  der 
^''dcrrand  wenig  länger  als  der  luuenraud  (bei  NehnlaUi  merklich 
•rt^r).  Das  Mittelfeld  an  den  Seiten  von  einer  deutliehern  Linie 
rt^hzogea,  zwischen  dieser  und  den  Doppelstreifen  dunkler  grau, 
'  Vorsprönge  akärker^  ihre  Iiappen  spitaer  und  getrennter;  der 
ttere  Doppelstreif  sierolich  dentlieb«  angleich  getheilt,  auch  auf 
1^  Hbterflügeln  sichtbar,  die  letztem  bleicher  als  bei  Nebulata. 

'••■•tnaon,  Schmetterllage.  5Q 
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Ich  habe  diese  Art       Öaiicaki  vouMaun  erbaUw.  biesUiül 
fkiich  ziemlich  mit  der  Beeohreibopg  too  Adumkrana»  ' 
Wiea.   Hai,  August.  ' 

314.  DUuiaia,  F.  Gelblieh  weiasgraa,  die  Seiten  aetlG 

telfeldes  bräunlich,  schwarz  gerippt,  die  Dop^i 
streifen  weiss,  gleich  getheilt.    6Vt  —  ^^Vt  ^ 
Tr.  6.  2.  26.  —  H.S.  8.  160,  —  Hb.  18a 

Im  Ansehen  der  Lobophora  lohulata  äluilich.   Die  Vorder^i^ 
beim  Manne  breite  beim  Weibe  dchmaler)  kleiner  tiud  daoiüff 
'fiirbti  die  Grandfarbe  weiaegraa  bia  branagraQ,  daa  Mittelfeld 
grössere  VorsprOugc,  saotnw&rts  mit  drei,  gegen  die  Wiml 
zwei  bräunlichciu  «hiükel  ausgefüllten,  wurzelwlirts  gezaliiiUisLi 
die  Welleuliuie  undeutlich    Die  ilintorüugel  breit  und  beg^ 
Uoh,  fast  zeichnoogelos.   Die  Sanmliaie  mit  Doppelpunkte 

Ueberall  gemein  an  Baomst&inmen  ^  Holswerk^  im  Sfi^ 
und  überwintert  im  April.    Raupe  auf  Laubhola. 


H.  Diese  Gruppe  trennt  sich  von  den  ftbrigen 

besoinlers  auf  den  Hintcrfltigeln  stark  ge 
teu  S'aam,  ihre  ersten  Arten  sind  nahe  vem^^* 
manchen  Arten  der  vorigen  Abtheilnng^ 
steht  der  f(  Inenden  Gruppe  dnreh  die  getbellte 
und  die  Zeichnungsanlage  sehr  nahe.    Die  Vordei 
breit,  mit  langem  Saume  und  scharfer  Spiti«  {^^ 
Vetulata  schmaler),  von  vielen  dunklen  QnerlioieD  (i£ 
sogen,  das  MitteÜeld  wenig  donkler,  ^e  Doppekn 
wenig  ausgezeichnet.    Die  llinterfliiiifol  wie  dk 
flügcl  gefärbt  und  gezeichnet,  selten  bleicher.  DjeJ«! 
linie  scharf  schwarz,  meist  auf  den  Rippen, 
zwischen  ihnen  onterbrochen,  bei  SaAmdida 
lata  nicht  oder  nur  schwach  bezeichnet,  die  Fi 
mit  dunkler  Thcilungslitne,   dahinter  auf  den 
meist  dunkler  gefleckt.    Die  männlichen  F^kki 
pert    7)nphatia  und  Eueosmia  Ld» 

315.  SpOTMOteu  Tr.  Gran,  mit  braunen,  am  Vorderrsn 
dickten  Querlinien  und  weiss  und  schwafc 

tirten  Rippen,  die  SaumHuie  auf  und  zwrisch^ 
Rippen  unterbrochen.    47»  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  134.  —  H.b.  3.  142.      Hb.  30«. 
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Kenntlich  an  «ler  auf  beiden  Seiton  der  Rippen  schwarz  punk- 
ten Saumlinie,  im  Auaehn  döu  Kupithecien  ähnlich.  Die  Vorder- 
gol  gross,  Saum  und  liuieawiokel  zogerandet,  alle  Felder  gleich- 
«ig  gefiirbt  «ad  Yon  dnnklw  Liiim  dnohsogeo,  die  Rippen  be- 
yim  9U  den  wenin  liehtern  Doppelitreifen  eehwnn  pmktirt.  Die 
tttenliiiie  weiaslich,  gezackt,  oft  nnterbrochcn  oder  andeutlich, 
ten  aUe  Flügel  bleich,  imt  breiieiu  dimklea  Bogeostreif  und  gros- 

0  schwärzen  Mittelpunkt. 

ädddeateoUaadf  Sehkeien«  Bfannechireig«  in  liebten  Waldungen^ 
BMnieüminen.   Juni  bis  Angoet.  Baape  $,ult  Lifmmaekia  mügari§. 

1  VeiuÜUa,  V,  Granbrann,  mit  dunklen  Qnerlinien  tind 

feiner,  auf  den  Kippen    u  ii terbrochener,  stark  ge- 
wellter Saumliuie,  Duppclstreüen  und  Wellenlinie 
wonig  lichter.    4Vj  —  6%  L. 
Ir.  6.  2.  64.  —  H^.  3.  148.  —  Hb.  263. 

Die  Querliriiun  gewellt,  an  der  Wurzel  gebogen,  weiter  naum- 
geschwungen,  der  hintere  Uoppelstreif  etwas  lichter,  breit. 
Ich  geUieilt,  die  Wellenlinie  gesackt,  meist  aber  alle  dieee  Zeich- 
t  aehr  undentlicb.  Der  RiffwOn  QS^to*  262)  fthnlich,  aber  die 
i&dfkrbe  sieht  mehr  ine  GelbÜehe,  der  8anm  ist  stftrker  gewellt, 
i  Aflerklappen  des  Mannes  gross,  eiförnng,  den  Afterbusch  um 
Doppelte  iiberrageiid. 

Ueberau,  Mai  bis  Juli,  in  swei  Generationen,  an  Hecken  nnd 
Böllen.   Banpe  auf  Rhammm  eaUuKrtkm* 

^*  LnduMu*  L»  Blaääbrauu,  vor  und  hinter  der  Mitte 
weiaelieh,  dicht  mit  dunkelbraunen,  stark  gewelU 
ten  Querlinien  bedeckt   6Vt      7  L. 
Tr.  6.  2.  54.      H.S.  8.  144.  —  Hb.  262.  486. 

Von  liebten  nnd  dunklen  Qaerlink;n  dicht  überzogen,  nur  uu 
itftlielde  stehen  die  dunklen  Linien  etwas  entfernter,  die  beiden 
bitten  Stessen  hier  susanimen  nnd  bilden  eine  Reihe  Ton  braunen 
*gSD.  Die  Doppelstreifen  und  die  gleichmässig  gezackte  Wellen- 
e  weisslicb.  Die  Saumlirne  ganz  unbezeichnet  oder  zwincheudeu 
>pen  Yerloschen  dunkler.  Der  Mann  mit  seiiwarzgraoem  Haar- 
fcb  imten  auf  der  Mitte  Ton  Rippe  1  der  Hinterflügel. 

Ztsmlieh  Terbreitet,  aber  selten,  in  Laubhols  an  BanmstSmmen. 
i  bis  Juli«    Raupe  auf  Sahlweiden. 

^*  Sabaudiaia,  Dp,  Gelbgrau,  mit  undeutlichen  Qoer- 
Unten,  sehr  stark  gesscktemSanme  und  nnbeseich« 

50* 
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neter  Saamlinie«  die  feilen  des  MitielfeUes  mij 
am  Vorderrande  verdaakeli.    10  h. 
H.S.  8.  144.  —  Hb.  584.  585. 

I 

Den  beklen  folgenden  Arten  sehr  ähnlich ,  der  Saum  eben  si 
Stark  gez&hnt  wie  bei  IhMalay  aber  die  Farbe  belleir,  mehr  geW 
lieh,  das  Mittelfeld  mit  gerundeten  Vorsprüngen,  die  Sehen  dettcij 
bcn  nur  am  Vorderrande  fleckenartig  dnnkelgran,  die  Doppebtreifai 

wenig  lichter,  undeutlich,  fast  «rleich  ,?etheilt  und  io  beiden  H&lftß 
gleich  gefärbt,  der  hintere  auch  auf  den  Hinterflügelu  dentlich,  h 
Wellenlinie  sehr  schwach.  Die  Kränzen  gelblich,  auf  den  Vorde- 
flügelu  mit  verloschener  grauer  Theilnngslinie.  Der  Main  si 
starkem  Afterbnsch. 
Schweiz.  Jüii. 

I 

^19.  Dubiiata.  L>  Glänzend  braungran^  veilrotfa  geniscü 
im  Mittelfelde  dunkler,  mit  dunklen  QnerliiitBt 

sehr  stark  gezacktem  Baume  und  scharf  sekwtf* 

zer  baumlinie.    7  —  10  L. 
Tr.  6.  2.  69.  —  H.S.  3.  142.  —  Hb.  265. 

Diese  und  die  fulgeiide  Art  sind  einander  sehr  ähnliclL  Bd 
beiden  ist  das  Mittelfeld  an  den  beiten  etwas  duukler,  voc  ^ 
doppelten  Queratreifen  eingefasst,  deren  zugekehrte  Hälften  sekmiM 
und  deutlicher  sind;  die  Wellenlinie  nahe  am  Saume  und  ihm  pm^ 
lel,  gewellt,  wcihslich  und  in  Zelle  Ib  etwas  erweitert.  DieRi|f* 
besonders  im  »Saunilclde,  licht  und  dunkel  punktirt.     Dnhitafa  ont^ 
scheidet  sich  durch  stärkern  Glanz,  die  veilrothe  Mischung,  "^^'^^ 
besonders  auf  den  dunklern  Stellen  sich  zeigt,  die  stärker  geschwun- 
gene hintere  Grenzlinie  des  Mittelfeldes,  die  auf  Rippe  6  eine  ^ 
stumpfte  Ecke  bildet  und  in  Zelle  2  und  8  in  schwachen 
vortritt,  die   bleichem  Hinterfiügcl,  auf  denen  die  Qnerlini«  ^ 
ganz  verschwinden,  vorzugsweise  aber  durch  den  Saum.  l>i^ 
ist  auf  den  Vorderliügeln  stark  gebogen  und  stärker  gezackt,  J*- 
»onders  treten  aber  auf  den  Hinterfltigeln  die  Zacken  weit 
und  schärfer  vor  als  bei  GerMta^  indem  sie  deutliche  spitae  Wi^ 
bilden.    Aucl^  sind  die  duuklco  Mittel|)unkte  auf  beiden  Selten» 
züglicli  auf  der  Unterseite,  merklich  schwächer.    Die  Suuiu  mK  " 
beiden  Arten  fein  schwarz,  nur  auf  den  Bippen  unterbroch^u. 

Ueberau  gemein  an  Holzwerk  und  Baumstiaunen.  Aprü  >^ 
und  Juli,  bis  September.  Uaupe  auf  Bhamxm»  eaAmHeiUt  Schkl* 
Weissdorn  u.  s.  w. 
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UQ,  VtrtaltL  Hb,  Roatbraun,  im  MittelfiiMo  (luiikülbraiin 
gemischt,  mit  dunkloD  Querliiiit^n,  gezacktem 
Saume  und  sobarf  schwarser  Saamlinie,  unten  alle 
Flügel'  mit  grossem  schwarxen  Mittelpnnkt. 
81  2      10  L. 

Tr.  6.  2.  72.  —  H.S.  3. 143.  —  Hb.  573.  —  Cermnata.  Hb.  266. 

Die  Grundfarbe  mehr  braon,  ohne  Veilroth,  das  Mittelfeld  an 
Iv  Seite»  dnnkelbraon,  sanmw&rtB  weniger  aosgeschwnngen,  anf 
Kp|ie  6  ond  in  Zelle  3  etwas  eckig  vortretend,  aof  der  Querrippe 

ij  schwarzer  Strich.  Die  f linterHügel  brauiigrau  mit  deutUcheni 
jQiTliuiün,  die  Saainliiiie  derselheu  nur  stark  stumpfwinklig  <^ebro- 
leo.  Unten  alle  Flügel  mit  grossem  schwarzen  ftüttelfleck.  Die 
ierklappen  des  Mannes  ähnlich  wie  bei  Vttukki^  aber  viel  kfirser 
id  dicker,  die  Hinterfliigel  desselben  mit  einem  Haarbnseh  an 
ippe  1  auf  der  Ünterseito  der  Iliiiterflügel. 

Nicht  selten )  wo  dii^  Futterpilauze  wächst,  Flugzeit  wie  bei 
li^Kata.   Ranpe  anf  BerbertM  mägaria* 

Ii.  Trttfuverioia.  Hfiu  Kostbrann  mit  dunklen  Qaerlinien, 
die  VorderflÜgel  mit  getheiUer  Spitze,  der  Saum 
der  Hinterflögel  gezackt.    7  —  S'/a  L. 
ühamnata.  Tr,  6.  2.  67.  —  H.S.  3.  145.  —  Hb.  271.  lUO. 

Des  Mittelfeld  meist  verdunkelt,  breit  und  sehr  schräg,  die 
Melbe  sanmwftrts  einfassende  Linie  geht  fast  in  gerader  Richtung 

Uft  Innenrnnde  gegen  die  Spitze ,  tritt  vor  derselh«?n  an  Hippe  6 
nrei  ruinilichcn  Ecken  am  weitoiten  saumwürLi  vor  und  bricht 
cti  hier  in  spitzem  Winkel  gegen  den  Vorderrand.  Mit  ilir  laufen 
•  dunklen  Linien  im  Mittelfelde  und  die  wenig  lichtem  Doppel- 
(«tfsn  vollstftndig  parallel.  Alle  diese  Linien  nicht  oder  sehr 
kvach  gewellt,  die  oft  an  deutliche  Wellenlinie  st&rker  geschwnn- 
Die  Hinterfliigel  mit  vier  deutlichem,  am  Vorderrnndo  stark 
tHi;'ci  en  dunklen  Linien  vor  dem  bäume.  Die  Saunilinie  an  den 
•»"derflügeln  gewellt,  an  den  Uinterflügeln  stumpfwinklig  gebrochen, 
e  Afterklappeu  und  der  Afterbusch  des  Mannes  wie  bei  Krfulatci, 
•r  kleiner. 

Verbreitet,  an  schattigen  Planken,  Baunialammen,  im  Juni  und 
^  auch  schon  im  Frühjahr.    Ivaupe  auf  Jihamnm  vatliorticus. 
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I.  Die  y orderflttgel  breit,  ihr  Saum  §chr&g,  UieU 

geschwungen,  so  lang  wie  ilci-  lunt  iirand,  die 
Spitze  schari  und  durch  einen  schwärzlichen^ 
samnwärts  dunkel  angelegten  Strich  getbeiii^ 
die  Saamlinie  schwach  gewellt,  auf  den  Bippeii 
meist  auch  «wischen  ihnen  unterbrochen ,  nnr  bd  Ath 
ijranunata  /iemlich  zuiaminenhänprend.  AlU  Flüiil^ 
gleich  gefärbt  und  gezeiclmet,  überall  voududüa 
meist  geraden  Querlinien  durchzogen,  die  Doppelitre» 
und  die  Wellenlinie  licht,  letztere  oft  iindeadieh.  Diii 
Fransen  mit  dunkler  Theilungslinie.    Die  miaaliAq 

Fühler  gewiinpert.  ' 

1 

I 

322.  Aemulaia*  Hb*  Braungrau,  der  hintere  Doppelittri' 

licht  mit  drei  tiefschwarsen  Punkten  anfjt^ti 

Rippe,   die  Wellenlinie   in  Zelle  Ib    breit  wii^i 
51  2  —  6  L. 
US.  3.  174.  — .  Hb.  448. 

! 

Kleiner  als  die  folgende  Art,  der  hintere  Doppelslreif  an  biciel 

sten ,  vom  riintMiiaiide  bis  Iu[»pe  7  fast  gerade,  und  nur 
brochen,  der  V  urderrand  dunkel  Üeckig.  (HJ§.) 
Begensbnrg. 

323.  Termin.  V.  Staubbrann,  mit  dnnklen  anf  den  Bif  pij 

schwarz    punkiirtcn    ^uurlinicii    und  wei^FÜcljö 
gegen  den  Vorderrand  gezackter,  in  Zelle  Ibef 
Weiterter  Wellenlinie.    7  —  8  L. 
Tr.  6.  2,  62.  —  H.S.  3.  174.  —  Hb.  268. 

Alle  Felder  ziemlicii  gleich  gefärbt,  die  Querliuicn  etw»* 
Schwüngen,  in  der  Wurzelhälfte  sehr  schräg,  der  hintere  Doff'i 
streif  wenig  lichter,  in  Zelle  3  und  auf  Rippe  6  in  ciemlich  d 
lieber  £cke  vortretend.    Das  erste  Hinterleibssegment  tief  scb«^ 
gerandet. 

Süddeiitschlaud ,  Schlc-<ien,  Braunschweig ,  in  Laubwaldun;^- 
Juni,  Juli.    Raupe  auf  Ckmatis* 

* 

824.  Viiaibaia.  V.  Böthlich  beinfarben  mit  rottbnus^^ 
Querlinien,  die  Innenrandshälfte  de»  MittelftH«* 
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QBd  die  Wellenlinie  in  Zelle  4  and  5  warselwärU 

dunkel  blau  „M" au  .i uBgefüil t.     ^»^/^  —  7  L. 
Tr.  6.  t.  66.  ~  tVb.  3.  175.  —  Hb.  269. 

Qje  dunkle  Anoffilkuig  de»  llittelfeldes  reicht  bis  an  die  Mittel- 

ppe  ond  an  Rippe  5,  ist  hier  durch  den  lichten  Doppeletreif  unter- 
fochen  und  setzt  ^ich  hinter  demselben  bis  in  die  Spiti^e  fort ,  so 
m  m  einen  breiten,  ziemlich  geraden  »Streif  vom  Innenraade  bia 
idieSpitse  bildet  Das  Wurxelfeld  am  Vorderrande  sehr  breit, 
iiQaerlinien  ihm  parallel,  tchwach,  etwas  gebogen,  nur  der  hin* 
!•  Doppebtreif  an  Rippe  in  schwachem  Bogen  Raum  wärt«  vor- 
etend.  Die  Wellenlinie  aul  den  Vf)rderflügeln  nur  am  Vorder- 
lode,  auf  den  Hinterllügeln  überall  gezackt. 
Wien,  Regensborg,  Baden,  Vorharz.  BCai. 

J5.  Aipuila.  IIb.    Weisslich   mit    bräuuliclieu  Qucrlinicu, 
die  Inneurandghälfte  des  Mittelfeldes  dunkel  aus- 
gefüllt.   5  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  64.  —  H.S.  8.  175.      Hb.  410. 

Mit  dem  dunklen  Schatten  der  v(»rif^eii  Art  %'om  Inncnramic 
lie  Spitze,  aber  kleiner,  dfc  Grundiarbe  weiwlich,  der  dunkle 
ii^tUen  bleicher,  der  hintere  Doppelstreif  breiter,  nebst  den  Linien 
tterihm  schwach  geschwungen,  die  Linien  vor  ihm  gerade,  die 
'dleiiHme  nngezähnt,  nur  auf  den  Hinterllügeln  schwach  gewellt 
n  Saumlinie  dunkel,  auf  und  zwischen  den  Rippen  uuterbrochen. 

Stettin. 

^Polygrammaia.  Bk,  Beinfarben  mit  brannen  Querlinien, 

das  Mittell'cld  vujn  I n u c n i  i  n  de  bi.s  über  die  Mitte 
Wurzel  wärts,    vor    dem   Vorderrande  saumwiirtü 
dunkel  angelegt,  der  hintere  Doppelstreif  gerade. 
4V4  —  6  L. 
Tr.  6.  2.  60.  —  H.S.  8.  144.  —  Hb.  277. 

i>ie  beiden  Linien  in  der  Mitte  des  Mittelfeldes  divergiren  Ptark 
^  Vorderrande  und  schliessen  hier  ein  kleines  dreieckiges  Feld 
°)  worui  der  fttaf  achwarse  Mittelpunkt  steht  Die  Linien  des 
fnrieMaldes  sowie  die  der  Saumhftlfte  des  Mittelfeldes  vor  dem 

'^rrnnde  gebrociien.  Die  Sniimhällte  des  hinteru  Doppelstreifa 
f«it>  die  Linie  dahinter  auf  den  Kippeu  dunkel  punktirt.  Die  Wel- 
*^luue  gerade ,  schwach  gewellt  Die  Sanmlmie  fein  schwärzlich, 
^  «nterbf  odien. 
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Wien,  Baden,  auch  bei  Helmstedt.  Bfai,  Juni,  bei  Wicd ii 
Augu8t  und  September,  auf  feuchten  Wiesen. 

8'27.  Fiuviaia.  BL  Rostbraun  mit  braunen  QaerUnten«  itj 

Wurzelhälfte  und  die  innere  Beschattung  dei  Wr| 
lenlinie  dunkler.    4  —  5  L. 
Tr.  6.  2.  55.  —  H.b.  3.  175.  —  Hb.  2ö0.  281. 

In  der  Farbe  sehr  wechselnd,  gelbbraun  bis  graa^  aber  «u| 

mit  ru8t(hrl)iffcin  Schiiniiicr ,  aut  der  Wurzelhalfte  mit  vielen  «iorjl 
leii  (.^iKTliiuen ,  die  bauniUalitu  des  MittelJeldes  blasser,  «tati 
hintern  Doppelätreils  eine  lichte  gcächliingelte,  auf  beiden  S^ci 
dunkel  angelegte  Linie,  die  Wellenlinie  lieht,  gesackt,  der  ILtül 
punkt  deutlich.  I 
Oesterreich. 

3"28.  Lignaia,  Hb.  Beinfarben  mit  rostbraunen  und  disid 
braunen  Querlinien,  das  Mittelfeld  in  der  Mitit 

grau  aupgeiiiilt.     4"'  4  —  6  L. 
Tr.  6.  a.  61.  —         a.  175.  —  Hb.  270. 

Mit  wenigen  Querlinien,  daher  die  Grundfarbe  in  \kM 

Streifen  hervortretend,  die  Binde  itn  Mittelfelde  aschgrau,  brsaa  ■ 
stiiubt,  vor  dem  Vor<lerrande  mit  scharfer  Ecke  saumwärts,  bi>^:l 
Ion  kaum  verdunkelt,  in  Zelle  2  öfters  uutcrbrochen.  Die  voriai 
Hälfte  des  hintern  Doppelstreifs  weisslioh,  von  zwei  dnnkelhiMi^ 
Linien  eingefasst,  die  innere  vor  dem  Vorderrande  ^ebrocbea^ 
hintere  daselbst  verschwindend.  Die  Wellenlinie  sehr  ondeatb'i 
Die  Saumlinic  an  den  Rippen  und  die  Hinterleibsringe  mit  kM 
schwarzen  Doppci]>iinkten.  ' 

Rogensburg,  Baden,  Schlesien,  Braunschweig,  auf  nassen 
sen«    Mai,  Juni,  und  wieder  im  Juli. 

329.  Getiiinaia.  IIb.   Rötholroth   mit   dunklen  Qucrlini-i 
das  Mittelfeld  dunkel  mit  schw&rslicher  Mitui^ 
binde  und  weissem  Binge.    4  L. 
Tl.  10.  2.  207.  ~  H.S.  8.  175.  Fig.  343.  -  Hb. 
Da^  Wurzeileld  klein,  das  Mittelfeld  sehr  breit,  beide  du*  ^ 
scharf  weisse  geschlängelte  Linien  begrenst,  letsleres  mit  wti''« 
meist  schwarz  gekerntem  Mittelfleck.   Die  Wellenluiie  sobeff  v*^! 
Der  Saum  gewellt,  die  Saumlinie  weisslich  augciiogen  mit 
litrlien  schwarzen  Duppoipuakten,  die  Franzen  mit  doppelter 
lungslinie. 

Wien,  Juli. 
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287.    Eupitkocia.  CrL 

Stirn  srlnii  iler  als  der  Durchmesser  der  Augen. 

i>cheiikel  »nliegead  beschappt. 

Vorderflage]  mit  angctheiUer  AnhangsselletBii^tt 

6  und  7  getreu nt. 
Hinterfliigel  ungüwuhnlich  kleiu,  mit  gerundetem 
oder  gestutztem,  genzrandigem  Saume. 

Kleine^  meist  graue  Spanner,  die  Vorderflfigel  Terliültiiisfimfts- 

iig  groPii,  mit  sehr  langem  Vorder  runde,  deren  Saum  mul  Iiük  nrand 
^Icioh  laag,  die  Tlintcrflügol  klein  und  am  Innenwinkel  i'aFt  volUtan- 
igsngeraadet.  Alle  Flügel  milttoliteii  and  dunklen  gewellten  Linien 
tideckti  welche  auf  den  Vorderftigeln  meist  drei  lichte«  von  dunklen 
Idoien  eingefassteund  ein«  oder  zweimal  getheilte  Streifen  bilden,  der 
fffettj  und  dritte  jin  den  Seittju,  der  zweite  in  der  Mitte  des  Mittelfeldes. 
Bei  einigen  Arten  bc^tekt  der  erste  und  dritte  iStreÜ'  uur  aus  einer  ein- 
achen  lichten«  entweder  beiderseits  oder  nur  gegen  das  Mittelfeld 
^kel  eingefiMstenlinie.  UebrigeiM  abd  diese  Streifen  und  ihre  Eiv^ 
Ibongs-  und  TheilongsUnien  oft  undeutlich«  Die  Wellenlinie  meist 
forhanden  und  dentlich.  Die  Sauiuiinie  dunkel,  auf  den  Hippen  uu- 
«rWochen ,  die  Kränzen  mit  zwei  breiten  Tiiciiuiigölioien,  m\  den  ' 
Üippenenden,  besonders  auf  der  WurzeHuUfte^  verdunkelti  Die  Fiih> 
Isr  einüsch  gewimpert«  die  Palpen  inirZ)  von  oben  kaum  sichtbar, 
Mkea  den  Kopf  um  mehr  als  Kopfeslänge  Öber ragend ,  geneigt, 
^  schneidig  boFchnppt,  Zun^e  und  lielne  nornnil.  Die  Anhangs- 
^elle  wird  gebildet,  indem  Ri|  pu  11  einen  Ast  in  den  gemeiu^chafl- 
^(^  u  n  Stamm  von  fiippe  8  bis  10  swdet,  wobei  sie  selbst  bisweilen 
•  <he  Costalrippe  mftndet  Auf  den  Ulliterflageln  ist  die  Mittel- 
kIIs  gegen  den  Innenrand  nur  wenig  l&nger  aU  gegen  den  Vorder- 
^d,  die  Mittelrippe  nur  äciiwuch  gebogen,  Rippe  6  und  7  gestielt. 
^itJ  Hinter  Ii  iigel  im  iSitzcn  unbedeckt 

Die  Arten  dieser  sahlreicheu  Gattung  sind  einander  zum  Theil 
sehr  ähnlich  und  schwer  su  unterscheiden«   Die  Raupen  leben  viel* 

von  BlQthen  und  Samen. 

580,  Veuogfffff.  F.  Bleich  röthlich  grau  mit  zwei  wei^üen, 
doppelt  getheilten  (^uerstreifen,  ohne  Wellenlinie« 
iVs  —  6  Ii. 

Tr.  6.  2.  187«  —  H^.  8«  118.  128.  —  Hb.  244. 
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Dieser  und  der  folgenden  Art  fehlt  die  Wellenlinie  günslick,  dage- 
gen ist  der  hintere  Querstreif  dem  Saume,  besondm  gßgjMi  den  In- 
nenwinkel,  sehr  genähert.   Bei  VenoBoia  die  Vorderflfigel  html,  da 

erste  und  dritte  (  Querst  reif  von  zwei  schwarzen  Linien  eingefasit  iifid 
von  xvvei  duichen  durchzogen,  .>tark  f^ez.ickt,  ^egen  die  Wurzel  iindin 
der  Fliigelmitte  je  eine  einfache  schwMrzc  (Juerlinie.  Im  Miltelklik 
Kippe  1  nnd  2  schwars,  im  Saumfelde  Zelle  2  bis  5  mit  lehwinei 
Längsstrichen.  Die  Uinterflügel  bleicher,  der  hintere  Qaerslraif  «■ 
Innenraude  sehr  deutlich  und  breit  Palpen  den  Kopf  äberrageci 
Ziemlich  verbreitet,  doch  selten.  Mai,  Juni,  an  Hecken.  Basp^ 
auf  OucubaUs  und  Lyckm» 

831.  Cansignaia.  BL  Hell  aschgraa,  am  Vorderrtidi 

brannfleckig,   mit    swei  einfach  geiheiltea  ui 

einem  nicht  getheilten  Querstreif,  ohne  \Velle:- 

Tr.  6.  2.  117.  —  H.S.  3.  118.  125.  —  Hb.  245. 

Die  Vorderflngel  schmal  und  spitz,  die  Qnerstreifeti  kamn  fiA* 
ter,  stark  ^T^eschwuiigen,  besonders  die  beiden  letzten  gegen  den  Vor- 
derrand,  dieser  bis  vor  die  Spitze  brami,  nur  von  den  lichten  Streifrs 
l  und  3  anterbrochen,  im  Mittelfelde  dunkler,  schwarafleckig, 
schwarze  Mittelmond  gross,  den  mittlem  Streif  berührend  od< 
*  sauin würts  von  demselben,  die  Rippen  im  Mittelfelde  fein  dmiW 
Die  Uinterflügel  klein,  wenig  bezeichnet.    Palpen  klein. 

üesterreich,  Schlesien,  Dessau,  Khoden,  Helmstedt,  öeltea.  im 

332.  Exiremaia.  F,  Weisslich,  im  Saamfelde  schwarsgr»? 

hinter  der  weissen  Wellenlinie  roatgelb,  das  ICit> 
telfeld  warzelw&rts  mit  rostbrannem  Querstreit  , 
H.S.  6.  136.  —  Hb.  239.  j 
Die  Flügel  spitz,  das  Wurzelfeld  am  Vorderrande  brinDÜcl  ^ 
der  vordere  Doppelstreif  weiss,  der  hintere  nur  am  Vorderraa^ 
deutlich,  gleich  getheill,  wurzelwärts  schmaler,  saomw&rts  bi«  ttt 
weissen  Wellenlinie  bchwarzgrau  angelegt.    Letztero  ist  «r^^^gen 
Innenrand  nur  durch  eine  feine  schwarze  Linie  vom  hintern  I>'5- 
pelstreif  getrennt,  und  der  Raum  hinter  ihr  auf  allen  Flfigdn  ts^ 
gelb.  (H.S.) 

Nach  Herr  ich  Schaffer's  Index  cdph.  bei  Rcgensburg. 

333.  iSiyna/n.  Scp.  Milch\yei8s,  am  Voi  dcrrando  mit  ?rn»- 

sein  schwarzgraucn  Fleck  hinter  der  Min«?» 
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hiotere  Qverstreif  6ii|f»oli,  die  WeiUniinie  war- 
s«lw*rt8  breil  rothgrsa  angeUgt   4  —  6  L, 
Chtkmmta,  Tr.  6.  %.  136 —  H.S.  8. 1 18. 135.  —  HK  340.  252. 

Die  dunklen  QiK^iliuien  nur  am  Vorder-  und  Innenrande  deut- 
ich  ond  daselbst  mehr  oder  weniger  schwarsgrau  ausgefiilU,  beson- 
lers  hinter  der  Mitte,  wo  der  dadurch  entstehende  dunkle  Fleck  bis 
Seile  4  ond  worfelw&rts  bis  an  den  starken,  tief 'schwaneen  Mittel- 
lond  reicht.  Der  hintere  lichte  (iuerstreif  iin^'ctheilt,  nur  wurzel- 
varts  von  einer  fein  schwarzen,  niclit  immer  deutlichen  Linie,  saum- 
rartfl  YOQ  der  rothgraaen  Be^hattung  der  Wellenlinie  begrenzt; 
hese  weiae,  nach  ansäen  bis  vor  die  Bpitae  blttnlich  gran  angelegt. 
Ke  EBaterflagel  am  Innenrande  mit  den  AnflUigen  der  dunklen 
^derlinien.  Die  Palpen  ziemlich  kurz,  der  Hinterleib  nben  bläu- 
ich  graa  nnd  ro8tbraun,  Segment  2  und  8  dunkler,  «eitlioh  mit 
tbwarxen  Punktet^  Segment  1  und  der  Afifcer  weiss. 

Mai  bi«  Juli.   Raupe  aof  CßHtmifeajOmmii^Aii^elioayBtqf^^ 
«•ODders  aof  PimpineUa  nigra  ^  fHsst  Blfithen  und  onveifen  Samen. 


Unariuia.  V.  BoatbrftanUch,  das  Mittelfeld  schwars- 
gran,  von  einfachen  weissen  Linien  eingcfaböt,  die 
Wellciiliiiiu  wciäb,  in  Zelle  1  b,  4  und  ö  beider- 
seits schwärzlich  gefleckt.    3^/2  —  41/2  L. 
Ir.  6,  2.  122.  —  H.S.  3-  llö.  126.  —  Hb.  242. 
Der  yoxderrand  an  der  Wurzel  schwarz^^rau ,  «laliinter  eine 
ttvite  rostbraune  Binde,  der  Raum  hinter  der  Wellenlinie  wci^sgrao, 
*n  letzterer  111  Zelle  1  b,  4  und  5  schwiirzliche  JJefitäubung  und  rost- 
^•iuiie  Hippen.  Von  den  beiden  lichten  Streifen  nur  die  Hälften  am 
^ttelfelde  scharf  begrenzt  und  weiss,  die  abgekehrten  Hftlften  brei- 
"Ti  rostgelb,  ▼on  den  dnnklern  Binden  der  Gnindfiirbe  eingefasst, 
^Torderein  der  Mittelzelle  stark  gebrochen  oder  genindetund  da- 
*irch  iu  das  Mittelfeld  vortretend,  der  iiintere  schwach  geschwun- 
gne die  Welienlinie  nur  in  Zelle  Ib  gezackt.    Der  Mitteifleck  als 
iia  kurier  schwanser  Querstrich.   Die  Hinterflfigel  gran  mit  dem 
ttatim  weisslichen  und  deutlich  gleich  getheilten  Doppelstreif,  lieh- 
Qnerlinien  an  der  Wurzel  und  licliter,  stark  gezackter  Wellen- 
Palpen  ziemlich  kurz,  Hinterleib  bleich  graugelb  mit  feiner 
schwarzer  Punktreilie,  Segment  t  dunkel  rostbraun. 

Mehr  in  Norddeutschland,.  Schlesie%  bei  Dessau,  Braunschweig, 
l^bdea,  doch  auch  in  Baden,  Oesterreich.  Juni,  JulL  Raupe  auf 
*^wkraut,  an  den  Samenkapseln  von  ViyitaUs  purpurea  und  an 
•«dtrn  niedern  Ptianzen. 
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PnlcheUatia,  Stpk,^  nach  Herrich  Schäffor  137)  d« 
Liruwiatii  ähnlich.,  ist  weiiiger  icbhaft  gefärbt  als  diese.»  dtLS  MitUl- 
btind  reiner  and  iichter  grao,  beiderseits  gerader  b^;EeBSt9  neb 
gleich  breit. 

335.  Lmceaia^  Mb*  Bostbräanlichf  schwarslich  geniscklt 
der  vordere  Quersireif  in  spitzem  Winkel  bis  Cul 

an  den  Mittelfleck  reicheiid.  —  5  L. 

Uospitata,  Tr.  6.  2.  120.  —  H.S.  3.  116.  125. 
Sue^nimialUu  Hb.  236. 

Die  Vorderflü^l  sehr  lang  gestreckt  und  mgespitzt,  das  Ißt- 
telfeld  verdunkelt,  vou  bchwarzen,  am  Vorderrande  stärkem  Lioiec 
eingefasst,  beide  Querstreifen  meist  aus  einfachen  lichtem  Liniei 
Stehend,  bei  scharf  gezeichneten  Stücken  dentliek  gelheiUt  der  n»- 
dere  in  einen  spitzen  Winkel  gebrochen,  der  hintere  etwas  geschm- 
^en.»  den  strichförmigen  Mittelfleck  berQhrend)  in  Zelle  1  b  der 
leidiuic  sehr  genähert.    Diese  ziemlich  deatlich,  würzet wari*  '-^ 
dunkelgrau  angelegt ,  oder  nur  in  Zelle  4  und  5  mit  schwürziteka 
Fleck.    Die  Uinterflügel  bleicher.   Palpen  klein,  Hintflfklhaq|i 
dunkler  braun. 

Mai.    Raupe  auf  Nadelholz. 

33G.  IfUÜgata*  Hb.  Bleich  rothgran,  mit  ▼erloschenen,  ia 
Vorderrande  deutlichem  Querlinien  und  dunUl- 
braunem  Mittelfleck.  —  4^4  !*• 

Zll.  Isis.  1846.  197.  —  H.S.  3.  121.  lo6.  Fig.  16Ö  — In 
Hb.  399. 

Die  Grundfarbe  rothlich  grau  bis  schmutzig  fleischriiiUicfc 

o<ler  oekergelhlich,  oft  bis  auf  den  starken  länglichen  MittelÜed 
ganz  unbezeichnet,  bei  deutlichen  Stücken  ein  Streif  nahe  der  Wur- 
zel, ein  solcher  zu  jeder  Seite  des  Mittelfeldes  und  durch  deri  Mit- 
teltleck, der  äussere  gebogen  und  oü  nur  am  Innenrsade  deatlxs. 
endlich  die  Wellenlinie  durch  dunkle  Beschattung  angedentat»  Di« 
Flügel  gestreckt  und  spitz,  wie  bei  voriger  Art.  Palpen  kun. 
Selten,  in  Nadelholz.  Juni. 

337.  Irrujfuata.  Hb.  Granlich  weiss,  mit  schwarze»  Mittt^ 

fleck  und  undeutlichen  Querlinien,  die  Wariel. 
Vurderrand  und  die  innere  Beschattung  «ler  lick- 
teu  Wellenlinie  in  Zelle  1  b,  2,  4  und  6  dnakelbrsi* 
4  —  4Vi  L. 
H.S.  3.  123.  137.  '  Hb.  397. 
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Die  VorderQugel  lang  gestreckt  and  spitz.,  im  dunklen  Wnrcelfelde 
io  lichter  Querstreif,  der  braune  Voiiierrand  durch  diesen,  die  l)ei- 
IQ  (4tter«tj«il6ii,  eine  Linie  zum  MitteiÜeck  uud  die  WelleuUuiu 
atailnoclieii)  die  dimkl^  Qucriinien  wenig  dwUiclL  Das  Saarn* 
fä  wbmal,  mehr  oder  weniger  graobrann,  der  Mittelmond  gross 
id  tief  schwarz,  die  Hippen  etwas  gelblich.  Die  Hinierflügel  bleich^ 
euig  bezeichnet.    Die  Palpen  den  Kopf  deutlich  iilKTraorend. 

Selten,  mehr  in  ^iorddeuUchiaud,  Baden,  Waldeck,  bei  iielm- 
pdt  Juni. 

19.  Nanaia»  Mb.  Donkelgraa«  mit  schwarxem,  wurzelwärts 
weisslich   angelegtem  Mittelfleck,  zwei  weissen 

^  Doppelstreifen  und  weisser,  in  Zelle  1  b  crweiter- 
ter  Wellenlinie,  die  Kippen  imSaumfelde  rostgeib. 
4  -  41/2  I- 

Tr.  6.  2.  136.  — 3.  119.  128.  Fig.  160. 161.  — Hb.  387. 

Die  Vorderflngel  j^estreckt  und  spitz,  die  (^uerstreifeij  :nii  Mit- 
iTeiile  liciiari  weiss,  deutlich  getheilt,  der  mittlere  meiät  undeutlich, 
m  äusaera  Uälfie  hinter  dem  länglichen,  in  der  Regel  scharf 
{hranem  Mittelfleck  spitswinklig  gebrochen,  die  Wellenlinie  am 
Iwdenrande  etBfker  gezackt,  in  ZeUe  1  b  wniselw&rts  spitz  vortre- 
Bd,  die  Filigelspitze  bisweilen  durch  einen  weissen  Wibch  ^i;ihcilt. 
^1*  weiäne  Fleck  am  Mittelpunkt  oft  wenig  deutlich.  Auch  die 
miertiügel  scharf  gezeichnet.    Die  Palpen  kurz. 

In  Ueldegegenden  oft  nicht  seilen.  Mai,  Jnni,  nnd  wieder  im 
Qgost,  September.   Raupe  anf  Heide. 

19*  Imiotaia.  Hfn.   liöthlich  braungrau,  mit  zwei  wenig 
liohtern  Doppelstreifen,  kleinerm  Mittelpunkt  nnd 
feiner  weisslieher  Wellenlinie.   4Vfi  —  5Vs  ^ 
Tr,6.  2.  124.  —  H.S.  3.  119.  12H.Fig.  274.  —  Hb.  441. 442. 

Grösser  als  Nanata^  die  Vorderflügel  etwas  breiter,  einfarbiger, 
ihr  brftnnlioh,  der  Mittelpnnkt  kleiner,  bisweilen  nndentliob,  der 
itere  Qnerstreif  anf  Rippe  6  scharf  gebrochen,  die  Wellenlinie  in 
fle  Ibmlt  spitzem  Winkel  wurzelwärts.  Die  Rippen  im  Saum- 
de  meist  gelblich.  Die  Hinterflfigel  schwach  gezeichnet.  Die  Pal- 
u  klein,  aber  sehr  breit  beschuppt. 

Ziemlich  selten,  Mai  bis  Augnst,  wohl  in  doppelter  Generation. 
4pe  auf  Artemisien  nnd  Tamarix  germaamcu 

0.  Sobrinala,  IIb.  EöthUch  braungrau,  mit  drei,  wenig 
lichtem  Doppelstreifen,  scharf  schwarzem,  weiss 
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umsogenem  Mittelpankte<)  und  wnrselwiriB  d«skt) 

ausgefülltem  Mittelfelde,  der  vordere Doppehtr«! 
spitzwinklig  gebrochen.    S^U  —  4*  3  L.  i 
Tr.  6.  2.  112.  —  HJS,     U9.  126.  —  Hb.  465. 

Die  Vorderfltigel  breiter  und  mit  gemnd^rer  Spitce,  ab  bei  4er 
vorigen  Art.  sonst  dieser  in  Färbung  und  Zeichnung  ähnlich.  d<r 
vordere  Doppelstreif  mit  seiner  Spitze  fast  den  Mitteipunkl  b^rüi» 
reüd,  der  mittlere  Querstreif  meist  deutlich  doppelt,  fiber  den  >r'* 
telpuukt  ziehend,  der  Grund  zwischen  ihm  und  Streif  1  dankW.  h 
Mittelfelde  die  Rippen  am  hintern  Doppelstreif  fein  sebwars,  ho» 
ders  Rippe  2,  T)  und  G,  auch  in  Zelle  1  b  ein  schwarzes  Strichelcfc«» 
selten  diese  {Striche  fast  fehlend.    Die  Rippen  im  Saumfelde  toiJ, 
bisweilen  gar  nicht  gelblicher,  der  Mittellieck  klein  aber  scharf,  i* 
Wellenlinie  fein  weisslich,  oft  unterbrochen^  in  Zelle  1  b  meist 
erweitert.    Die  Hinterflügel  ziemlich  deaüich  gezeichnet,  oh» 
telfleck.    Die  Palpen  ziemlich  kurz. 

Oesterreich,  liad  n.  Schlesien,  Dessau,  Rhoden,  Hannover« 
August.   Kaupe  auf  Wachholder. 

341.  tiumardaria.  Dp*  Bothlich  grao,  mit  wenig  lickutt 

Doppelstreifen,  schwachem  Mitlelfleok,  wirrel' 

w&rts  dunkel  ausgeffllUem  Mittelfelde  und  tm^ 

gelben  Rippen  im  Sauiüfelde.    der  vordere  Que'« 
streif  schwach  gebogen.    3*/j  —  L. 
H.S.  3.  119.  126.  Fig.  273. 
Die  Vorderlliigel  breiter  und  spitzer  als  hei  SoMmdtBy  ihrSitf 
gcradi-r,  das  Mittelfeld  oft  lichter,  der  vordere  Doppelstreif  J*« 
Mittelzelle  nur  gebogen,  nicht  gebrochen  und  vom  Mitteltleck  ferotn 
der  hintere  Doppelstreif  auf  Bippe  6  gebrochen ,  hinter  ihin 
weisslicher  Wisch  in  die  Flugelspitze.   Die  Wellenlinie  mada^ 
zicndich  geradlinig.    R  4  ^  u  1  und  12  ganz,  8  und  4  im  MHtÄ^ 
alle  im  Sruimfeide  rostgtlh,  auf  Rippe  2  bis  6  schwarze  i>ai<if 
an  der  Wurzciseite  des  hintern  DoppcKstroifs.    Die  Uiiitertlügu  '7^ 
Stutzt,  mit  deutlichem  Mittelfleck  und  deutlichen  QuerlioieiL  (H^' 
Hannover,  Frankfurt  a.  M. 

342.  Exiguaia.  Hb.  Bleich  gelbgrau,  mit  lichtem  Dopr  ' 

streifen,  feinem  Mittclfleck  und  wurzelwirt« 
gleich   dunkelfleckiger   Wellenlinie,  die  Vör<l«'- 
flfigel  sehr  lang  gestreckt.    4  —  4*/«  L. 
Tr.  6.  2.  HC.  —  H.S.  3.  123.  137.  -  Hb.  3Ji>. 
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Die  Vorderüügel  sehr  gross,  lang  und  spitz,  ihr  Saum  sehr 
jchräg,  wenif^  j^ebogea^  AQOh  der  vordere  Dnppelstreif  schräg,  am 
Votitmad»  acbwach  gekrttnuDt,  der  mittlere  oft  ondeatlich,  die  Thei* 
«Bgafinie  deseelben  ttber  den  Mittelfleck  ziehend,  swieehen  beiden 

(er  Grund  nieist  bimlenartii,^  duukler,  der  hinti»re  Doppe]*<trcir  Jini 
orderramle  eckig  «gebrochen,  die  Hippen  an  ihm  wurzeiwart^i  bcliarf 
fihwarz.  Die  Wellenlinie  nor  am  Vorderrande  scharf  gezähnt«  breit 
fiiaeliokf  mit  drei  dunklem «  oft  bindenurtig  zimmmengefloBeenen 
Hecken  wnrcelwärte  in  Zelle  1  b  and  2  and4,  6,  7  and  8.  Die  Uip- 
m  bisweilen  im  Saumfelde  deutlich  gelb,  Hippe  1,  3  und  4  auch  im 
iiittelleldf.  Die  Hinterfliigel  sehr  klitiiu  j^ostut/t,  zwischen  Hippe 
'  imd  6  eingezogen,  weiaslich,  schwach  gezeichnet.  Palpen  sehr 
dtiiL 

Mai,  JanL   Raupe  aaf  Berberis. 

Manniarkt.  H»S,  Olivenbrann,  mit  angetheiltem  hin- 
ter u   <.^ue  i  ^  t  reif,    kaum    an  «ife  deutet  er    VVellenlii)  ie 
and   sehr  groääem  Mittelfleck^  die  Vorderfliigei 
lang  gestreckt.    3Vj  —  3*/4  h» 
a&  9-  122.  ISe.  Fig.  156* 

Der  folgenden  Art  ;ilir;lich,  kleiner,  die  Vorderffiigel  schmaler 
tod  »pitzer,  meist  mit  einem  schwachen  Sclieiii  von  Oiivengriin,  da<< 
»tumfeld  faat  gleiohmässig  brann,  die  Wellenlinie  andeotlich.  Die 
^oppeletteifen  nor  doreh  eine  einfache  dunkle  Linie  bezeichnet,  der 
iittelfleek  sehr  gross.  (H.S.) 

Böhmen. 

Mü.  Lancia/a.  Fr.  Uraunlich  grau,  mit  lichte i»  Doppel- 
streifen  und  Wellenlinie  und  scharf  schwarzem 
Mittelfleck,  Rippe  3  und  4  an  ihrem  Ursprünge 
roatgelb,dieVorderflttgel  langgestreckt. 47« — ^Vil^* 
8.  119.  127.  Fig.  170.  —  174. 

Die  Vorderflügel  in  Gestalt,  Farbe  und  Zeichnung  der  folgeu- 
ieo  Art  gleichend,  aber  mehr  grau,  bistweilen  blaugrau,  die  Hinter- 
t^el  mit  acbrigem  geetutcten  Saume.  Die  Doppelstreifen  deut- 
sch, der  vordere  etwas  gebogen,  der  mittlere     L  en  den  Vorderrand 

äch  aussen  spitzwinklig^  j^ebrochen,  der  Hauin  zwisclien  ihnen  bin- 
»eiiartig  dunkel,  mit  scharf  und  lang  vortretender  Spitze  den  Mit- 
slfltck  berührend,  der  hintere  Doppelstreif  aof  Rippe  6  gebrochen, 
ninelwärts  dunkel  angelegt  und  bisweilen  mit  schwarzen  Strichen 

kuf  den  H  ippea.     Die  Wellenlinie  gleiehmiUsig  schwach  geweilt, 
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wenig  deutlich.  Die  Hinterflü^l  stärker  gezeichuet  als  bei  PusiUMs. 
uur  am  Vordcrrande  weisaüch.  Bisweilen  fehlt  der  rostgelbe  As- 
flog  der  Rippen  3  und  4. 

Auch  der  CoitigaUt  aalie  verwandt «  besonde»  in  den  fttm» , 
plaren  ohne  ^elbe  Hippen  3  und  4,  die  Vorderfifigel  sind  nberiMkr 
in  die  Läii^'e   gezogen,   dfe  Hinterflügel   schräger  gestolit, 
Rippe  T)  stärker  eingezogen,  die  Doppelstreifeu  gegen  den  Vordtf- 
raud  meist  i»chärfer  gebrochen. 

Böhmen^  Angsborg,  die  Raupe  auf  Lerchen« 

j 

345.  Ptmiiata,  K  Beinfarben  und  bräunlicli,  mit  dentUcbei 

Doppclstreifen,  starkem  Mittelfleck  nnd  wartri- 

wärts    ungleich    dunkel    fleckiger  Wellealicii 

Tr.  6.  2.  119.  — II.S.  3.  122.  13Ü.  Fig.  158.  159.  — Hb.i:% 
StihumkrattL  Hb.  233. 

Die  Vorderflügel  weniger  gestreckt  als  bei  hlxiguata. 
ruudcterer  Spitze,  meist  mit  jschwuchem  olivengrünlichen  Sohfi-- 
die  Qaerstreifen  wie  bei  jener  Art^  der  mittlere  oft  oagecheik,  ^ 
hintere  vom  Saume  entfernter,  in  der  Hegel  gezürnt,  besoü^ 
wursselwärts,  am  Vorderrande  nur  gebogen,  daa  ICilteUeld  geo^eD  ^ 
Wurzel  meivSt  bindonartig  braun,  die  Kippen  hinter  der  WeHeofiri« 
gelblirh.  I  linlerlliigel  zienilieh  gro^ü,  gestutj^t,  wei->>li<'li,  mi' 

den  durch  ihre  dunkle  KiufasauDg  bezeichneten  beiden  kintera  IX^ 
pelstreifen.    Palpen  kurz. 

Ueberau  häufig  in  Nadelholz.    April,  Mai. 

346.  DüHneiaria.  KS.  Schiefergrau,  mit  scharf  aehwars«« 

Mittelmond  und  schwarz  geflecktem  Vord errang«», 
die   drei  Doppelstreifeu  Hcharf,  der  hiutere^eh' 
schmal,  die  Wellenlinie  in  Zeile  Ib  nicbt  erv«;i*| 
tert.    47^  L«  i 
H.S.  3.  121.  181.  Fig.  162.  168.  j 

Den  folgenden  Arten  verwandt ,  kenntlich  an  dem  sehr  sckm- 
len  aber  scharf  geschlängelten  hintern  Doppelsireif  und  der  F»rl' 
Der  vordere  Doppelstreif  stumpf  gebrochen«  der  mittlere  weit  W«^ 
ter  als  der  hintere,  dieser  auf  Kippe  (>  gebroohen,  und  nebst  ^ 

ersten  Doppelstrcif  am  Vorderrande  auf  den  zugekehrten  Seitia  ^ 
bchwarz  gclleekl ;  die   Wellenlinie  wenig  lichter,  in  Zelie  1  h  ^ 
dicker  and  heller.  (11.S.) 
Rcgensbnrg« 
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FMÜeidit  gehört  hieKer  «io  Pireheo,  welche«  ich  tod  Herro 
rdimeoD  als  warn  Jene  etanunend  unter  dem  Nemen  Libanotiduta 

y.  erhielt.  Form  der  FMi^^el  i^t  wie  bei  Ahtynthiutay  die 

rbe  mehr  bleichgraa,  nur  weuig  im  UOtidicUe  ziehend,  uuf  dea 
ppen  nicht  röther,  die  Vorderrandafleeke  und  der  MIttelfleok  wie 
i  jener  Art,  die  Doj^pelatreifen  nicht  lichter  ala  der  Gr  and«  b« 
n  einen  Stficke  siemllch  scharf  nnd  fein,  bei  dem  andern  Ter- 
ckuer,  der  hintire  sehr  schmal  und  auf  Rippe  5  fast  rechtwink- 
gebrochen.    i>ie  VV  eilenlinie  undeutlich,  in  Zelle  1  b  nirht  brtji- 
Qod  weidser.   Es  paaat  darauf  die  Beaehreibnog  und  Abbildong 
rair  in  Kntnr  anbekannten  IHtitimeUmm  bei  Uerrich  Bchftffer, 
lAianahme  derFarbci  welche  ale  sehiefergran  angegeben,  in  dem 
aber  mehr  rüthlich  laL     Ibi  die  An  ueu,  80  wurde  »ie  tü 
truberisiren  iein: 

LikanoHdala,  Sehl  RöthHch  aechgraa,  mit  scharf 
«chwarzem  Mittelroond  und  schwarz  geflecktem 
Vorderraude,  die  Doppelatreifen  und  die  Welleo- 
linie  nicht  lichter,  letstere  in  Zelle  Ib  nicht  er* 
weiterL   B»/*  —  ^Vi  ^ 

l  Atignihiaia.  L.  R5thHch  lebergraa,  mit  scharf  schwar- 
zem Mittelmond  und  schwarz      flecktem  Vorder- 
rande,   die   Wellenlinie   weidä«    unterbrochen,  in 
Zelle  Ib  stark  erweitert,    d^s  *~  ^  ^ 
8.  121«  151.  —  Hbw  458. 
Mmutatcu  Tr.  6.     105.  —  Hb.  454. 

Die  Doppektreifen  wenig  deutlich ,  der  erste  ood  dritte  am 
«iMiande  nnf  den  sagekehrten  Seiten  fleckenartig  schwarz  ange- 
t,  4acwisch«n  der  Bfittelstreif  durch  schwane  Linien  angedeutet, 

w  bei  deutliclu^r  Zeichnung  dicht  hinter  dem  Mittt  UIcck  durch- 
^end.    iJie  VorderÜügel  breit,  an  Saum  und  Spitze  gerundet, 
Vellen  aber  auch  siemlich  schmal  nnd  spitc   Hinterflügel  mehr 
%  wenig  geseiehnet   Die  Palpen  missig  lang. 
Mai  bis  JulL   Raupe  auf  Beifhss. 

^  PimpmeUaia*         Licht  röthlich  grau,  mit  scharf 
schwarsem  Mittelfleck  nnd  schw&rslich  gefleck* 

tem   Vorderrande,  der  hintere  Doppelstreif  vorn 
schwach  gebogen,  die  Welleuiinia  gleichinäsäig 
weisdlich.    4^ —  5  L. 
Tr.  6.  %.  115.  — ILö.d.  128.  189.  Fig.  158.— Hb.  44Ö.444. 
^teia«a«,  StluMlUrilM«>  (1 
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^  ur  den  verwandten  Arten  kenntlich  an  dem  tiiüteru  Dopp 
striiif,  der  aof  Kippe  G  nicht  scharf  gebrochen 9  sondern  aar  nia 
gebogen  ist.  Vorderflögel  brei^  der  lange  Saum  und  dkSpktti 
mndet,  die  Grondfarbe  bleich  veilgrau,  rostgelMich  gcmiiebt,  ba 
Querstreifen  fein  doppelt  getlK-ilu  am  A'onlerrarult'  auf  deu  rag«kel 
ten  Seiten  schwärzer  und  breiter  angelegt)  der  Mitielälreif  dniüi» 
nach  vorn  epitzwinklig  gebrochen,  die  innere  Linie  dea^elben  roti 
zum  Vorderrande  gleichfalls  breiter  und  schwarser;  die  WeUcsi 
gleichmässig  gesackt,  nicht  nnterbrochen,  in  Zelle  Ib  nicht  cnroM 
beiderseitB  und  zwar  a\  urzelwärts  meist  j^tärkor  ro  Struth  lieh  beweis 
tet,  oft  in  Zelle  1  b,  4  und  5  etwas  dunkel  lieckig.  Auch  dick 
pen  deutlich  rostfarben.  Die  Hiuterflügel  in  der  YordercauiialiÄii 
weisslich,  ohne  Zeichnung,  am  Innenrande  nut  scharfen  nd  4a 
liehen  Querlinien.  Unten  die  Hinterflflgel  ziemlich  gleicMli 
grau  bebtäubt,  am:h  auf  dem  lichten,  wenig  deutlichen  hiniers 
Streif,  zwischen  letzterra  und  der  Wellenlinie  noch  eine  lickc  ^ 
Die  Palpen  ziemlich  kurz«  vorn  dreieckig  beschuppt,  das  nrn^ 
terleibssegroent  rostfarben. 

Baden,  Schlesien,  Thfiringen,  Dessau,  Rhoden,  Bnooid^ 
Jnni.  Raupe  an  den  Samen  von  Pimpinella  nijra.  (Grun  oHtl 
ner  violetter  Hückeniuiie  und  Nchwauzkiappe,  sowie  mit  Tioic^ 
Afterfüssen,  bisweilen  ganz  violett.  Zincke.) 

349.  Uenoiaia.  Hb.  Röthlich  schiefergrau,  mit  wenig 

liclien  Doppelstreifen,  kleinem  ßchwarzcB  Mitt^ 
punkt   und    weiöslicher  Wellenlinie,   die  Hi  "'J 
flügel  unten  gelbweiss  mit  gelbbrauner  Bop 
linie  und  solcher  Binde  vor  dem  Saume.  IVi^^ 
Hb.  455.  —  CampanulaHa,  H.S. 

In  der  Flügelform  der  vorigen  Art  ähnlich,  aber  einfarbig' 
schiefergrau,  mehr  oder  weniger  ins  Röthliche  ziehend,  oh&i  e 
lichere  Bippen  und  rostfarben  angelegte  Wellenlinie,  die 
fen  mcht  lichter  als  der  Grund,  am  Vorderrande  wenig  dv»^ 

gelegt,  die  dunklen  Linien  stärker,  der  Mittel?ti\if  wie  W  ^ 
neUata  gebrochen,  der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande 
abgesetzt.    Die  Wellenlinie  schwächer  gezackt,  in  ZeUs  1  ^ 
weisser.   Die  Rippen  öfters  dicht  vor  dem  hiniero  DoppeUt'*^^ 
der  Wellenlinie  mit  schwärzlichen  Punkten.  Die  Hinterflugcl 
mäjisiger  bezeichnet,  am  Vurderrande  kaum  heller,  auf  d«f  1*' 
Seite  von  allen  andern  Arten  abweichend:  die  ganze  Wcrnlt» 
gelblich  weiss  mit  dunklem  Mitteldeck,  dann  folgt  eis«  ^ 
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1^016,  der  bAt  Imite  ongetheilt«  hintere  Dopp^lttreif,  da- 
ter ein  schmaleres  (.lunkles  Band  als  innere  Be^^renzun«^  der 
lleoliuie  uud  der  breit  lichte,  in  den  Zelleu  oft  dunkelficckige 
im.  Segment  2  des  Hinterleibs  nicht  aosgeKeichnet.  Die  Palpen 
nUeh  laqgt  gleichmllefig  breil  beschappt»  Von  CagUgaia  dareh 
iten  nnd  gemodetore  Flügel,  hellere^  mehr  rothliche  Firbong, 
ker  zackige  Welleuliuie  und  die  Unterseite  der  Hiuterilügei  uii- 
•chieden. 

Juni,  Juli.    Raupe  an  den  Samen  von  Campcmuki  traekiiäm» 
Herrich  Scb&ffer  seht  X^tutfCalo,  Hb.  466,  nur  Torigen  AfU 
*idenNotiien  Ton  Zincke* Sommer  hat  Httbnerdie  Originale 

Fig.  443,  444  und  4.55  als  zwei  Arten  v(»n  ihm  erhalten,  und  iii 
ni^f  Sammlung  stecken  TOn  jeder  Art  mehrere  Stücke.  Die  Üri- 
ilt  zu  Fig.  443  and  444  hat  er  ant  den  bei  Pimpimihla  ange- 
itea  Banpen  enogen,  Ftg«  456  ans  Baopen  aaf  Ompamda  trMk$ 
tf  ^e  er  hell  oeker&rbif  mit  dvnUen  Ringzeioheii  tfber  des 
;kon  nennt,  und  die  von  den  Samen  jener  Pflanzen  gelebt  Indessen 
3iüdet  er  damit  ^mtitoto,  Fig.  237,  welche  von  Her  rieh  Srh&ffer 
Qutifoto  gelogen  wird.  Mit  Ziocke'fl  Denotata  stinuaen  swei 
thea  Ton  Ompamlmia^  H.Sm  irelcbe  ich  ¥on  Kröeman«  miler 
lem  Kamen  ala  aoa  Franklart  a.  11  etaimaend  erhalteoi  ToUkoi»- 
t  übereil!,  nur  dahs  die  Stücke  in  Zincke's  Sammlung  durch  das 
-r  gelblicher  geworden  sind.  Herrich  Schaft  er  bemerkt  bei 
pMiMa,  data  in  Hflbner'a  Fig.  455  die  gelbliche  F&rbong  der 
{MD  Tergeaaea  eei,  durch  den  Mai^  derselben  aber  nntenehei- 

aieh  DmoMb  mii  von  jener  Art,  nnd  ich  frage  daW  nm  ao 
üger Bedenken,  den  Hiibuer'schen  >»aüien  anrunehmen^  als  auch 

Fatlerpflanze  nach  der  von  Herrich  Schäffer  gegebenen  Be* 
iAQQg  anf  die  Znaammenhörigkeit  hindentet. 

^  Hubnoiaia,  M,  Bleich  rostbraott,  hinter  der  wefasen, 

stark   p:ez:irk(in     Wellenlinie    8chwarz;^^r;iu,  mit 
aehwachom  Mittcipunkle,  der  hintere  Doppelstreif 
am  Torderrande  gerade.   41/3  —  5  L. 
Tr.  6.     109.  ^  H.8.  8.  124.  140.  Fig.  177.  ~  Hb.  46«. 
Die  QneralreifeB  deatüch  doppelt,  welialith  aoegeftlUi  der  vor- 
t  gebrochen,  der  hintere  nnr  in  der  Ifitte  schwach  geschwungen, 
Mititlpuukt  erhaben,  klein  und  wenig  duukel,  auf  den  Hiiiter- 
,tlu  die  Zeichnongen  am  Xnnenraade  und  die  VVtsüeulime  deat- 
•  ond  acharC 

Oesterreich,  Schleaieni  Berlin,  Deaian,  Brannechweig»  Joli,  an 
aken. 

61' 
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851.  SuOfuivafa.  llw.  Graubraun,  die  Vorderflügel  n 
weissgrauer,  im  Mittelfelde  mit  rostf&rbes 
Hischang)  lichlera  DoppeUtreifea  ood  sebwin 
Mittelfleck,  Kippe'S  ond  4  im  Mittelfelde  roitf: 
bcn.  43  '^  —  51/4  L. 
Tr.  C.  2.  114.  Oxydata,  —  H.S.  8.  119.  127.  Var.  1.  ^ 
txaiafia.  ^  Hb.  247.  Ditpwtaüau 

Diese  und  die  folgende  Art  sind  iu  neuerer  Zeit  rereimgt 
Ledere r  wieder  getreont.  Sie  etimmeii  fibereia  ia  der  bedüM 
Grösse,  den  breiten,  zugespitzten  Vorderflfigeln^  dem  gviui 
schrägen  Saume  derselben,  in  der  Farbe  nnd  Zeiehnnng  das  Tbai 
Auch  die  Zeichnung  der  Flügel  ist  ziemlich  dieselbe,  mitAaau; 
des  hintern  Doppelstreifs,  der  bei  Snhfulvata  sich  auf  Rippe  i  »ta 
gegen  den  Yorderrand  bricht,  bei  SueoefUwriakL  mal  Rippe  7 1 
ioharfe  Spitse  gegen  die  Worsel  bildet 

Der  Hanptontersohied  liegt  in  der  Färbaog.  Diese  ittttS 
fidüüta  mehr  bräunlich,  im  Mittelfelde  mehr  oder  wcnig-er  ro^ 
gemi:icht,  so  dass  bisweilen  die  rostgelbe  Farbe  sich  über  da»  p 
Mittelfeld  mit  Einschloes  des  hintern  Doppelstreüs,  ja  bis  sv  ^ 
lenlinie  nnd  snr  Wnrsel,  nnd  vom  Inneovaode  bis  Rippe  6  ndb 
MtttelsEelle  erstreckt,  oäer  sich  anf  Rippe  1 ,  den  hintern  IM 
Mittelrippc  nnd  Rippe  8  und  4,  sowie  auf  deren  Ürogebani 
schränkt.  Auch  die  Kippen  im  Saumfelde  sind  mei^t  geibiieh, 
ner  ancb  die  vordere  Mittelrippe.  DieDoppelslreite  sisHbcli 
lieh,  doch  nicht  eben  scharf,  weissgrao,  in  der  ftoetgelbei  Fl 
lichter  rost^elb,  die  beiden  vordem  am  Vorderrande  «durf« 
dritte  stuiii|)t  gabrochen,  die  Wellenlinie  dem  Saume  nahe 
raiiel,  fein  und  gleichmässig  gezackt,  in  Zelle  1  b  etwas  br^ 
weisser,  oft  wenig  deatlich.  Die  Hinterdägel  echrig  girtsttti  i 
Roßtgelb,  mit  dentiicher  Zetchnong  am  Innenrande,  nntea  6tf 
tere  Doppelstreif  sehr  breit.  Der  Thorax  weisslich,  voro  scki 
braun,  in  der  Mitte  mit  fein  brauner  Querlinie;  der  Hinterleib  c 
weisslich,  oben  das  erste  S^meut  weissgrau,  die  andern  bruu^ 
am  Bande  mehr  oder  weniger  rosiröthlich,  anf  dem  BAck«  * 
in  den  Seiten  mit  schwacher  scbwfirslicher  PmiktMihe;  dsri 
buBch  des  Mannes  braangrau. 

Mai,  Juui  Verbreitet. 

3o2.    üuccenf Nr/ff /a.    L,    Blaugrau,  weiss  gemi»cL:« 
schwarzem  Mittelfleck  nnd  weissen  Dopp«l>^ 
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fen,  Rippe  1,  die  vordere  Mittelrippe  und  die  Rip- 
pen im  Saumfelde  rostbräunlich.  —  51/2 
Tr.  6.  2.  130.  —  H.S.  3.  119.  127.  Suecenturiaiia.  Vftr.  3. 
Hbb  246.  Duparaku  Sueeenturiata. 

Grösse  und  Flügelform' der  vorigen  Art.  l>laiigrao,  die  Wur- 
I  und  der  hintere  Theil  des  Mi ttelfel von  Rippe  3  bis  6,  so- 
f  ein  Schräginsch  durch  die  Wellenlinie  in  Zelle  6  weisSt' 

t8  und  4  im  Mittelfelde  nicht  roetbr&Qnlich.   Die  Doppel- 
breit weiss,  deatlich  getheilt,  der  hintere  aaf  Hippe  6  wor. 
värt^  gebogen  und  auf  Kippe  7  eine  scharfe  Spitze  gegen  die 

r)i  bildend,  die  Wellenlinie  stark  und  gleiclunässig  gezackt,  in 
^Ib  wenig  breiter.  Die  Hinterflägel  gerader  gestntxt,  beide 
^streifen  ond  die  Wellenlinie  oben  nnd  nnten  deutlich,  der  hin- 
I  Doppelstreif  nnten  schmaler  als  bei  Subfulvata,  Der  Thorax 
bei  dieser,  aber  weisser,  der  Hinterleib  an  der  Wurzel  weiss, 
i  bUugran  mit  rostbraanen  Rändern  der  Segmente  und  scharf 
iinen  Pnnktreihen  oben  vnd  in  den  Seiten,  der  Afterbnsch  des 
Hs  weiss. 

Verbreitet,    i^lai,  Juni.    Raupe  auf  Beifass. 

^BenHettlaia.  Tr.  Oelbgran,  am  Yorderrande  schiefer- 
em u,  die  Saumhälfte  des  Mittelfeldes  und  drei 
Dopp elatreifen  schmutzig  weiss,  die  Rippen  gelb- 
lich)  in  der  Wnrzelhälfte  des  Mittelfeldes  scharf 
schwarz.  4Vf  —  5  L. 
Te.  6.  2.  182.  ^  H.a  8.  198.  186.  Fig.  136. 

Der  vordere  und  hintere  Doppeletreif  ans  je  drei,  der  mittlere 
nrei  feinen  branngelben  Zackenlinien  gebildet,  gegen  den  Vpr- 

fand  stumpf  gebrochen,  der  hinrere  mit  schwarzen  Zähnchen 
•«adie  Wurzel,  die  Wellenlinie  weisslich,  gleichmässig  gezackt, 
Inwärts  schmäl  graa  angelegt;  ein  kleiner  aber  ziemlich  schar- 
Mhwarzer  Mittelfieck,  in  der  Flügelspitze  ein  weisser  Wisch;  die 
IßrfÖgel  gleichfalls  mit  den  beiden  hintern  Doppelstreifen  und 
Wellenlinie.  Kopf  und  Thorax  weiss.  (H.S.) 
Oesterreich. 

■ 

.  Modicalto  Hb.  Licht  blaugrau,  mit  drei  weisslichen 
Doppelstrei  fen,  undeutlich  er  Wellenlinie  und  scharf 
schwarzem  Mittelpunkte,  das  Saurofeld  schma)  mit 
TostgelblichsD  Rippen.   4^)  —  5  L. 
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H.8.  3.  119.  120.  iig.  178.  ~  Hb.  361.  MoäunjüL  347. 
purata, 

Smigrapharia*  Bruand.  H.S.  6.  76.  Fig.  537. 

Der  folgenden  Art  nahe  verwandt,  aber  die  Vorderflegtl 
strecktet,  mit  achwioher  gebogenem  Saume,  die  Farbe  noch  fieteij 
die  Wellenlinie  nndentlich,  die  Rippen  nur  im  Saomfelde 

schwach  gelblich,  bisweilen  gar  nicht  auscrezeichnet,  der  Mi: [-Lisi 
stark  und  schwarz.  Die  Doppelstreüen  deutlich,  der  mittlere  rjOL 
bogig,  der  hintere  weit  saumwürts  gerückt,  in  Zelle  1  a  und  b 
auf  Rippe  6  atnmpfwinklig  gebrochen,  der  Vordemod  wmUm 
den  Doppelstreifen  nnd  hinter  dem  dritten  Streif  ▼erdonhrit  Dit 
beiden  hintern  Doppelstreifen  auch  auf  deo  HiuierÜügelu  deatüi-k 
Kegensburg. 

Semigrapkaria  halt  Her  rieh  Schaff  er  dir  identisch  miti^ 
«ata.  Die  Zeichnung  ist  stärker  eehwars  und  weniger  sckiif,  »o 
dass  die  hechtgraue  Gmndfiirbe  oad  die  gelben  Rippen  weai^^ 

vorstechen. 

Wieu,  liegeusburg.  Juli. 

355.  Obl'Uiaria*  U.S.  Weisegrau,  mit  drei  lichten  Doppii«j 
streifen,    undeutlichem  Mittelpunkte    und  feir«^ 
weisslicher  Wellenlinie,  Rippe  3  nnd  4  aad 
Vorderrandsrippe  rostgelb*    4      5  L. 
H.S.  8.  119.  126.  Fig.  145.  146. 

Den  mit  Weiss  geniischteu  Stücken  von  SuccaUunata  äkubci 
aber  kleiner,  gleichmässiger  nnd  etwas  dunkler  gefiurbt,  darch  ii 
auch  im  Mittelfelde  rostgelben  Rippen  3  und  4,  den  sehr  sid«K 
liehen,  meist  fehlenden  Mittelpunkt  und  den  gleiehmiastg  pun 
Körper,  von  Meyeri  durch  breitere  Flügel,  lichtere  Farbt\  die  wfiWL- 
-  steus  am  Ursprünge  nicht  gelben  Rippen  6  und  7,  von  beides*»'' 
serdem  durch  die  breit  rostgelb  gesäumten  Hinterieiberinge  sviifr^ 
scheiden.  Die  Querstreifen  nnd  der  Mittelstreif  deutlich 
weisslich  ausgefüllt,  ihr  Verlauf  wie  bei  Suecenlurioia^  meist  »v^i 
Rippe  1  nnd  alle  Rippen  im  baumitlde  rostgelb,  am  ?rUarf*tr3^. 
Vorderrandsrippe*  Die  Hinterfiugel  mit  deutlicher  ZeichzuiAt- 
der  Wurzelhälfte  weisslich.   Palpen  »emlich  gross. 

Herrich  Schäffer^s  Figur  145  hat  «u  echmale  fllfig«i 
zu  gelbe  Färbung. 

Regonsbarg,  Baden,  Rhoden,  Ii raonschweig,  zwiscUeQ  Laobl^'^ 
Juni.  • 

! 

I 
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IK.  Jfeyeri  Ld,  BlftnUeh  grau,  mit  drei  sor  Hälfte  licht 

aasgefüllten  Doppelstreifen  and  feiner  weisslicher 
Welldolinie,  die  hintere  Mittelrippe,  Rippe  3,  4,  6 
und  7  rostgelb.    Sy,  —  4Vf  ^ 
d.  ia7.  MßyerüHa. 
Die  Doppelstreifen  ungleich  getheilt,  der  vordere  und  mittlere 
t  der  Wurzel hälfte,  der  hintere  in  der  Saumtiälfte  breiter  und  weiss- 
eh ausgefüllt,  der  letxiere  scharf  gezackt,  die  Wellenlinie  oft  in  Zelle 
,4  und  5wiirMlwiiie  etwas  dankler  gefleckt,  derMittelpimkt  kaum 
lAar.  Meist  auch  Rippe  1  und  im  Saamfelde  alle  Rippen  gelb« 
HinterflOgel  so  dunkel  wie  die  vordern,  stark  gezeichnet.  Die 
ipeo  sehr  klein. 
Alpen« 

'7.  Tenuiafa,  Hb.  Grünlieh  grau,  mit  drei  kaum  lichtern, 
am  Vorderrande  braun  angelegten  Doppelstreifen, 
Starkem  schwarzenMittelfleck  und  r ostgelbcn Rip* 
pen,  die  WeUenlioie  in  Zelle  4  and  6  dunkel  ge* 
fleekt.  8V4  ^ 
H.S.  3.  119.  129.  Fig.  168.  169.  —  Hb.  894. 

Kenntlich  an  der  ins  GrOne  siehenden  Fftrbnng.  Die  Vorder* 
Ipl  breit,  Saarn  and  Spitee  stark  gerundet,  die  Zeichnung  biswei* 

i  ondeatlich,  der  Mittelstrcif  breit,  mit  der  innern  Linie  über  den 
ttelüeck  ziehend,  der  hintere  Querstreif  von  sehr  feiner  Linie  ge« 
ölt,  Wurzel  war  ts  oft  fein  ges&hnt,  sanmwärts  von  einer  starkem 
I  danklem  Linie  begrenzt,  wohinter  noch  eine  dentliche  lichte 
ne,  gegen  den  Vorderrand  mit  sdiarfer  Spitze  wnnseiwärts  nnd 
t  ficb^t  <lciji  vorderu  (^m  rstreif  auf  den  zugekehrten  buit-cu  bi'auü- 
'kig  angelegt  Die  WejienUuie  worzel warte  in  Zelle  4  und  5| 
«eilen  von  hier  bis  ramlnnenraiide  dankler  graa  beschattet»  Die 
Ipen  im  Saomfelde,  oft  aoch  Rippe  If  Z  and  4  sowie  beide  Mit- 
ten ganz  rostgelb.  Die  Hinterflugel  klein,  so  dunkel  wie  die 
rdcrflügel,  die  Zeichnung  undeutlich.    Die  Palpen  ziemlich  lang. 

Regensburg,  Baden,  Schlesien ,  Braanschweig.  Joni.  Raupe 
lern  Kätzchen  der  Wollweiden. 

*  AUMieraia.  Bbm  Rostbraun,  mit  drei  lichten  DoppeU 
Streifen,  weisser,  in  Zelle  ih  fleckig  erweiterter 
Wellenlinie  uhd  sohwara  und  weiss  punktirten,  im 

Sauinfeldc  rodlgelbuii  Rippen.    4  —  4^/4  L. 
Tr.  6.  2.  107.  —  H.b.  3.  119.  129.  Fig.  188  —  liO.  — 
HU  457, 


90$  Phytomctridte. 

Kenntlich  an  der  entschieden  braunen  Färbung  und  den  schein 
and  weiss  paaktirten  Rippen,  von  den  folgendaa  Arten  durch  dl« 
rostgelben  Rippen  vor  dem  Saume  ontencluedeii.  Di«  Deppelslm* ; 
fen  in  der  Detttlichkeit  sehr  wechselnd^  oft  nur  dofdi  die  Ptokto 
auf  den  Kippen  angedeutet,  bisweilen  alle  drei  oder  die  zwei  Li- 
tern aus  lernen,  scharf  weissen,  auf  den  Rippen  nocb  hellem  Doppei- 
linien  bestehend ^  am  Vorderrande  of(  dunkler  angelegt,  der  hm*m  • 
auf  Kippe  6  satunwfirta,  auf  Rippe  7  worseiwirfts  mii  aehiifo  Uk  ; 
die  Welleolinie  fein  gezackt»  der  Mittelponkl  Ueia  eder  Mmk 
Die  riinterfl'igel  mehr  grau,  mit  mehr  oder  weniger  scharfer  Z«ti 
nnng,  oft  die  Rippen  gleieUialls  schwarz  und  weias  ponktirt. 
VorderfiÜgel  ziemlich  breit,  mit  schärferer  Spitze  und  aieialidi  idm» 
gem^  gerundetem  Saume.  Die  Palpen  klein* 

Mail  JonL   Bei  Braunscbweig  an  Gartenplanken  hiofig* 

859.  Satyrafa.  ttk  Bleick  r5thltch  grau,  mit  «ndMtliclit. 

wenig  lichtem  Doppelstreifen,  scharf  schwan«^ 

weiss  punktirtcn  Rippen  und  weisser,  in  ZelU  U 
fleckenartig  erweiterter  Wellenlinie,    4  —  5^  j  L 

Tr.  6.      108.  —  H^.  d.  1:^0.  IdO.  Fig*  149  — l^L- 
Fig.  147.  14d?  —  Hb.  439^  , 

Die  Vorderllügel  breit,  Saum  und  Spitze  rieralich  gerooK 
jener  so  lang  wie  der  Innenrand,  der  hintere  Doppelstreif  gegen  ir,  j 
y orderrand  meist  schwaob  gebogen,  seltner  schürf  abgeieM,  bin»  I 
len  nebst  dem  ersten  Doppelstreif  am  Yordemnda  dunkel  anfckft' 
Die  Wellenlinie  in  der  Regel  aut  den  Kippen  unterbrochen. 
zusammenhängend  oder  undeutlich,  bisweilen  auch  noch  in  Zeil^  ^ 
fleckig  erweitert.  Der  Mittelpunkt  oft  undeatUeh  od«r  lehbnd,  telm 
scharf  schwars.   Hinlerflfigel'  nicht  lichter,  mit  wenig  deirtich« 
Zeichnung ,  unten  die  swei  hintern  Doppelstrelfeii  sehr  breit  K» 
Palpen  in  Kopfeslänge  vorstehend. 

Auf  Holzwiesen.  Mai,  Juni..  Raupe  auf  den  bamendoidcn  ^ 

360.  VeralraHa.  IIS,  Bleich  röthlich  grau,  mit  selr  tt* 
deutlichen  Doppelstreifen,  schwach  sohwars 
weiss  punktirtcn. Hippen  und  starken  Mlttelfli«^ 
die  Wellenlinie  unterbrochen  weiss,  in  Zells  1^ 

fleckenartig  erweitert    4  —  5^4  L. 

3.  120.  130.  Fig.  152.  (147.  143?  Satgraria.) 
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Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  plumper,  die  Vorderüügel 
mr  und  spitzer^  mit  geraderm  Saunie ;  die  Gnmdikrbe  lichter  und 
lUehcr,  die  Zeichmiiig  schwächer,  der  Mittelfleck  der  Yorderfldgel 
te,  die  Rippen  mdentlieher  g^ichepkt  (H.SO 

Sieiertche  Alpen.   JuU.    Eaape  in  den  Samenkapseln  des 

Ob  eigene  Art^  Alle  einzelnen  Merkmale  finden  sich  bei  ein- 
wn  Arten  von  JSa^frattti  do^h  meist  nicht  beisammen. 

.  HeheÜeaia.  Dp.  Vellröthlieli  brenn,  mit  schtmmel- 

grauca  Doppelätreifen,  schwarz  und  weis«  pufek- 
tirteu  Kippen,  stark  schwarzem  Mittelfleck  und 
wenig  bleicherer  Wellenlinie,  die  Hinierfldgel  fast 
seichnangslos.   4V4  —  ^V«  ^* 
II.S.  3.  120.  131.  Fig.  130  —  183. 

£twas  grösser  als  Satyrata^  der  Saum  der  Vorderflüg^l  ban« 
fsiv  dieflintefflflgel  am  Yorderrande  länger,  die  Farbe  .r^tblichert 
Dop|ielslraUen  w^lkk  gran,  die  zwei  Tordem  von  swei  dnnk* 

Linien  be*?renzt,  der  dritte  geschwungen,  au«  drei  sehr  genalier- 
4unklen  Linien  gebildet,  von  denen  die  beiden  hintern  bisweilen 
sn«  Die  Wellenlinie  nndeutlich,  kanm.  lichter,  in  Zelle  Ib  nur 
SD  erweitert.   Die  Hinterflagel  haben  nur  einen  schwachen  Mit- 

nnkt  und  eine  schwache  Andeutung  des  hiniern  Doppelstreifd. 
Sckweizi  Baden,  Schlesien,  rommern. 

Arcettthafft.  Fr.  TUäulich  grati,  mit  aschgrauen  Doppel- 
streiten und  solcher,  in  Zelle  Ib  kaum  erweiterter 
Wellenlinie,  die  Bippen  sehwars  und  weiss  ge- 
scheckt  4Vs      5  L. 

HjS.  3.  120.  131.  Fig.  134  —  137. 

Oleichfalls  der  Satj/rata  Torwandt,  dteGrandlarbe  aber  weniger 
nlieh,  mehr  blangran,  am  Yorderrande  awiachan  den  Doppel- 
Ifen  oft  etwas  dunkler ,  der  erste  nnd  dritte  Doppelstreif  ans  je 

L.mi(*n  gebildet,  der  dritte  auf  Rippe  6  schwach  gebrochen, 
ulwärts  auf  den  Kippen  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen 
vmsn  Zähnchen,  der  mittlere  bieweilen  fehlend,  die  WeftlenHnin 
S  lichter  als  die  Doppelstreüsn,  in  Zelle  Ib  kaum  breiter«  De» 
«Ifleck  in  der  Regel  stark ,  bisweilen  ziemlich  undeutlich ,  auch 
schwarzen  und  weissen  Funkte  der  Kippen  mitunter  wenig  merk- 
Die  Hinterflttgel  den  YorderflOgain  gkich  gefärU  and  g** 
bnst 
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810  Phytomclndae. 

Augsburg,  Sohleit«n,  Bramischweig*   Mftn,  AifinL  Biape 

Wachholder. 

363.  Tripunciaria.         Sohw&riHch  grau,  mii  iiMd«tlli* 

chen  Doppelaireifen,  sehwarsen^  weist  poaktirtfi 

Rippen  und  schwarsem  Mittelpankte,  die  Wellet* 

linie  in  Zelle  Ib  und  3  der  Vorderflügel  and  ii 
Zelle  Ic  der  iiinterflügei  weissüeckig.    ^Vs  ^ 
H.8.  6.  77.  137.  Fig.  461. 

Au«ge;?eichnet  durch  die  Wellenlinie,  welche  aus  wel*5en,  b 
Zelle  Ib  und  3  der  Vorderflügel  und  in  Zelle  1  c,  bisweilen  aoch  t 
Zelle  3  der  Hiuterllügel  grössern  Punkten  besteht,  oft  suck  bot 
durch  die  stärkern  Punkte  bezeichnet  ist;  Ton  Sai^rakk^  welche  Mi* 
weilen  auch  in  Zelle  8  der  Vorderflügel  und  in  Zelle  Ic  derfliris^ 
flügel  stiirkere  weisse  Punkte  führt,  durch  die  dunklere  Farbi  i«^ 
schieden.  Die  Doppelstreifen  meist  nur  durch  die  schwanaaßd 
weissen  Punkte  auf  den  Rippen  angedeutet,  der  mittlere  oft  iilM» 
der  erste  gerader  als  bei  Sat^raliay  am  Vorderraade  gebrociMik  ft> 
Hinterflügcl  kaum  etwas  lichter. 

Regenrfburg,  Fr anklui  t  a.  M.,  Braunschweig.  April,  Mai.  Bs»!* 
auf  den  Blüthen  von  Bärenklau. 

364.  Graphaia.   7V.  Weiss,   mit  ▼ielen  feinen  braans 

Zackenlinien  und  lenicn  schwarzen  Mittelpunkte^- 
die    W  ellenlinie  wurzelwärts  in  Zelle  4  uad  ^ 
schwärzlich  ausgefüllt.    4  L. 
Tr.  6.  2.  —  H.S.  3.  123.  137.  Fig.  179.  180.  189. 

Kenntlich  an  der  weisslichen  Xiruudlarbc  und  der  in  ZeUf  ^ 
und  5  dunkler  ausgefüllten  Wellenlinie.  Die  Form  der  VordcfiB^^ 
wie  bei  CatHgata^  die  hintern  deutlich  geetntEty  am  Yorderrande  Bs* 
ger,  die  Doppelstreifen  zwischen  den  dunklen  Zackenlinien  deulfit^ 
meist  unc^leich  gctiieilt,  an  den  beiden  vordem  die  innere^  an 
hintern  die  äussere  Seite  breiter  und  weisser ,  der  hintere  Streif  i^ 
ZeUe  d  and  6  in  scharfen  Zähnchan  weiter  yortretead.  Dia  Weih»^ 
Hnie  fein  gesackt,  der  Mittelpunkt  fein,  öfters  undentfiolL  Aaf^ 
Hinterflügeln  überall  mit  dunklen  Zackenlinien ,  die  äussere  Ifil^ 
des  hintern  DoppeUtreifs  biudenartig  breit  und  wei»s.    Die  Psif^ 
kurz,  der  Hinterleib  mit  je  einer  Reihe  fainer  schwanar  Pankle  eis 
den  Backen  und  in  den  SeileD. 

Nach  Herrich  Schäffer's  Indes  alph*  m  Deatschlsod» 


I 
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365.  Riparin.  H.S.  Weis?«;Tati,  mit  dnnklon  crrant  n  C^uer- 
strcifen  und  feinen  schwarzen  Mitteipunkten,  auf 
den  HinterflOgeln  nur  die  Einfassangfliaien  des 
hintern  DoppeUlreife  dankel.  L. 
H.&  8.  76.  Fig.  518.  519. 

Der  vorigen  Art  dehr  äiinlioh,  aber  di^  Querstreüeu  vcrlosclien, 
aehr  gna  als  braim,  weniger  taekig,  die  DoppeUtreilen  breiler,  be* 
»Oders  auf  den  Hinterflfigeln,  der  hintere  anf  den  VordeiflÜgeln  in 
Iflr  Mitte -stark  gebogen,  amVordemnde  entfernter  von  der  Wellen- 

bie,  diese  unj^ezackt,  ziemlich  dick  aber  wenig  deutlich,  in  Zelle  4 
Bui  5  wurzeiwärts  ohne  dunklere  Ausiiillung,  die  Mittelpunkte  klein. 

Bei  Fiome,  nach  Uerrich  Bchäffer's  Index  alph.  auch  in 
OeolaeUand. 

^6.  Seripiaria..         Braungran,  mit  drei  weissHehen, 
gleich  getheilten  Doppelstreifen,  sehwarsem  Mit* 

telfleck  lind  gleicJimas^ig  gezackter  weisser  Wel- 
lenlinie.   4^/2  L. 

8.  121.  132.  Fig.  128. 

Der  CasUgata  fthnlich,  aber      Flagel  Iftnger  mid  schmaler,  die 

'ordern  spitzer,  die  Doppelstreifen  breiter  und  weisser,  durch  eine 
iunkle  Linie  in  zwei  gleich  breite  and  gleich  liebte  Hälften  gctheilt, 
Vorderrande  nicht  gebrochen,  der  mittlere  anf  der  hintern  Mittel- 
iippe,  der  hintere  asfBippeS  winklig  gegen  die  Wnneli  auf  Kippe  1 
hS«!  dei|  Saum  vortretend.  Der  Mittel  Heck  stark,  in  dem  nnttlem 
t^PpeUtreif  strlu  nd,  die  Wellenlinie  scharf  weiss,  in  Zeile  Ib  etwas 
erweitert,  der  liaum  zwischen  ihr  und  dem  hintern  Doppeistreii 
l^üchmässig  dnnkel,  viel  breiter  aU  bei  CatÜgaia  and  den  ver» 
**»>*ten  Arten. 

Oeaterreiobische  Alpen,  Sömroering,  Schneeberg.  JulL 

Atvaria.  II.S.  Licht  dintcnschwarz,  mit  ht  n  rk  cm  .Mittel- 
fleck,  die  beiden  hintern  Doppelstreifcn,  die  Wel- 
lenlinie und  die  Wnrsel  der  Hinterflügel  lichter. 
8V4L. 

RJ».  8.  131.  182.  Fig.  154.  155.  9 

Die  Vorderüügcl  gross  und  breit,  der  vordere  Doppelstrcii  sehr 
^^wach,  der  mittlere  etwas  dentllcker,  gegen  den  Vorderrand  am 
^  MitteUleck  gebogen,  der  hintere  licht,  aof  Rippe  9  schwach 
''^Iwlrts  gebrochen,  die  Wellenlinie  gleichmfissig  gezackt,  in 
Ib  etwas  breiter  and  lichter.   Die  Hinterflügel  nur  an  der 
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Slg  Pbytomeiridae. 

Wonel  heU»r  ab  die  Vcwderflttgel,  d«r  ICtteUUcki  der  haaUn  Dep» 
pehtreif  and  die  Wellenlioia  dantltcK  * 

Schaeeberg  iu  Oesterreich.  . 

368.  Casligafa,  IIb.  Grau,  mit  drei  lichten  am  Vorderrandi 

gebrochenen  Doppelitre ifen ,  lichter,  iuZelieioud 
H  stärker  gezackter  Welleolinie  und  Aekwam& 
Mittelpankte.    4  —  4V«  L- 

H.S.  8.  121.  133.  Flg.  164  —  167.  —  Hb.  456. 

Mmutata.  Hb,  2.37. 

Die  Grundfarbe  bräunlich  gran ,  auch  schiefergran ,  itmki 
den  beiden  vordem  Doppel«treifen  meist  etwas  dunkler ,  hinter  Aar 
Mitte  oft  lichter,  alle  drei  Querstreifen  deutlich  doppelt,  hellfiM 

ausgefüllt,  der  vordere  am  Vorderranh    gebrochen,   der  mi*?!itr? 
hinter  dem  Mittelpunkte  spitzwinklig  vortretend  ^  der  hintere  ic/ 
Rippe  6  scharf  abgesetzt,       dem  letstem  die  Bippeo  wnr^elvini 
mehr  oder  weniger  schwara.   Die  Wellenlinie  nicht  Hehler  ik  & 
Querstreifen,  stark  gezackt,  besonders  in  Zelle  2  und  8,  in  ZeBeU 
nicht  breiter,  aber  etwas  weisser.    Die  HinterflügeJ  kiinm  ge>tax, 
an  der  W  urzel  bleicher,  mei^t  mit  deutlichem  Doppelstreif  und  VTd- 
lenlinie,  unten  sehr  hell  mit  zwei  breiten  Doppelstreifen- 
ziemlich  kurz. 

Juni,  bei  Braunschwcig  seltner,  zwischen  Laubholz.  Raupe  »nf 
Birken,  Woll weiden  und  niedern  Pflanzen. 

369.  TrUignaria.  ILS,  Böthlich  aschgrau,  am  Vorderrsnie 

dnnkelbraan  gefleckt,  mit  undeutlichen  Doppel* 
streifen,  schwach  geschlfingelter  Wellenlsiii«  «i^ 
scharf  schwarzem  Mittelpunkte*    4%  L« 

H.S.  3.  120.         rig.  175.  176. 
Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  kleiner,  meist  roihlicher,  wn 
Vorderrande  zwischen  den  Doppelstreifen  zwei  dunkle  vienck^ 
Flecke,  welche  mit  dem  Mittelfleck  im  Dreieck  stehen,  dar  hisiMt 

Qnerstreif  am  Vorderrande  nicht  so  scharf  abgesetzt^  die  Wellsafis* 
weniger  bleich,  fein  und  nur  gegen  den  Yorderrand  deutlich  gei*»* 
Böhmen,  Braunschweig. 

870.  Egenaria.  JI.S.  Heil  aschgrau,  mit  drei  nicht  lichtf" 
DoppeUtreifen,  feiner,  gleichmässig  atark  gexaci- 
ter  Wellenlinie  ond  scharf  echwariem  MitteUieci 

H&  3*  121.  132.  Fig.  279.  280. 
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Wieder  der  Castigala  vei'wandt ,  abet  die  Vörderfliigel  breiter, 
nit  starker  gerundeter  Spitze ,  die  Doppelatreifcn  nus  drei  dunklen 
Lioieu  bestehend ,  bisweilen  undeutlich ,  ihre  AusfaYhuig  nicht  Kch- 
ier  als  der  Oruud ,  bei  dem  ersten  Streif  die  hintere  Linie,  bei  den 
jöiden  aiuierii  die  vordere  Linie  am  Vorderrande  etwas  dicker 
ind  dunkler,  die  des  hintern  Doppelstreifs  oft  in  ihrem  ganzen 
/erlaufe.  Der  vordere  Doppelstreif  gebogen  oder  schwach  gebro- 
ikeo,  der  hintere  in  der  Mitte  nach  aussen  stark  gerundet,  am  Vor* 
lerrsnde  nur  schwach  abgesetzt,  bisweilen  undeutlich.  Das  Saum- 
eld etwas  verdunkelt,  die  Wellenlinie  wenig  lichter,  nicht  heller  als 
Ü6  AtisfüUung  der  Querstreifen.  Der  Mittelpunkt  strichförmig,  lang. 
MeHinterflQgel  kaum  lichter,  der  hintere  Doppelstreif  und  die  WeU 
iriiaie  ziemlich  deutlich. 

Ganzeiihauäen,  Harz.  Juli. 

lUSUenala^  6tdj.  Graubraun,  mit  Hehlern  Doppeistreifen, 
dick  weissgrauer  gezähnter  Wellenlinie  und 
■tarkem  schwarzen,  aufgeworfenen  Mittelpunkte. 
33/,  _  41/,  L. 

Bre.^l.  ZeitÄchr.  f.  Ent.  1849.  S.  16.   Taf,  1.  Fig.  3.  — 
H.S.  6.  77.  Fig.  428.  544. 

♦ 

Auch  diese  Art  steht  der  CasUgata  nahe,  unterscheidet  sich  aber 

Iwch  die  mehr  braune  Grundfarbe ,  den  aufgeworfenen  Mittelfleck 
nd  längere  Palpen.  Die  Doppel.^ tri- ifen  sehr  breit,  gelblich  grau 
^gefüllt,  oft  nur  in  der  einen  Hälfte  oder  auf  den  Rippen,  der 
nttlflre  in  der  Regel,  o(ltanch  der  vordere  undeutlich,  dieser  schwach 
«bogen ,  der  hintere  deutlich  abgesetzt ,  der  Vorderrand  zwischen 
iinen  und  dem  MIttelatreif  verdtm!:.  lt.  Die  Welleniiuie  ziemlich 
ick,  in  Zelle  Ib  mehr  oder  weniger  erweitert,  lichter  als  die  übrige 
^iehnung.  Die  HinterflQgel  mehr  grau,  schräg  gestutzt 
I  '  Biesengebirge,  Juni.   Raupe  auf  Silene  inßata, 

f%,  BsppreBMrie.  ffJ3.  Lieht  branngran,  scharf  dunkel- 

brann  gezeichnet,  mit  tief  schwatzem  Mittelflcck, 
feiner  gezahnter  Wellenlinie  und  drei  lichtem 
Doppelstreifen,  die  beiden  yordern  in  der  Mit*e 
sehr  genfthert        —  4  JL 

H.S.  8.  1.  121.  134.  Fig.  284.  285. 

Die  Flügel  schmal,  die  hintern  gerundet,  nicht  gestutzt,  die 
«iehnung  braun,  die  Doppelstreifen  scharf,  doppelt,  der  ror*  , 
tre  in  der  Mittelzelle  stark  gebrochen ,  mit  dem  zweiten  fast  zu- 
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BafDiiien9io64eDd,  der  Hwm  dazwisoJieii  biadeiiafüg  dsnkal,  «ai  T«> 
derrande  ein  Oblongum  bildend^  der  miHlere  Doppeklreif  breit,  in 

liiiiLere  sniiii  ^üacliwungou,  iiiciit  gebrochen.  Die  Wellenlinie  schmal 
fein  gezackt,  uicht  liellei'  aU  die  Duppeldtreüen ,  in  Zelle  Ib  lüch 
erweitert,  bcidorseitsi  gleiaboiässig  beschattet.  Auf  den  Hijiterfl||ibi 
swei  breite  Doppelstreifen  und  die  Wellenltoie  deaUicb«  <1L&) 

373.  Singularia*  H,S.  Asohgraa,  mit  lichtem,  am  Vorder« 

rande  dunkler  begrenzten  Doppeletretfen,  nndeiu 

lieber    Wellenlinie    und    üciiwachem  itittelfltiCL 
31/.,  —  4L. 
H.S.  3.  12L  132.  Fig.  141.  142. 

Der  Begrandiaria  verwandt,  aber  mit  schärferer  Spitze  der  Vor- 
dorfliigel,  bleicher,  ani  V  urderrando  die  Anfaoge  der  Qnerlinien  iir.».- 
1er,  diese  oft  undeutiicii,  ihre  AusfiÜlang  wenig  lichter  als  derGrot^ 
der  hintere  Streif  am  Vordemnde  schwach  gebogen.  IMa 
linie  dem  Saume  sehr  nahe,  nndentlich,  kaun  gez&hnl,  derlGiiill' 
fleck  weni^  dunkler.  Die  Uinterüügel  schmal,  schwach  gexci^anL 
Die  Palpen  ziemlich  kurz. 

Augsburg,  Braunschweig.  Juni* 

374.  ßegrandiaria.  BdL  Aschgrau,  mit  drei  lichten  Doppel* 

streifen  und  doppelter  Wellenlinie,  der  mittltrt 
Streif  sweibachtig,  der  hintere  schwach  gebogia 

H.S.  3.  >22.  135.  Fig.  128.  129. 

Valmanata.  Tr.  6.  2.  103.  —  ZU  Isis.  1846.  192. 

Diese  und  die  vier  lolL^onden  Arten  sind  nahe  verwanAf 
mit  Ausnahme  der  BegramUaria  mehr  oder  weniger  zweifeliunlL  Si# 
haben  breite  Vorderflügel  und  drei,  aus  je  drei  dunklen  Liniüftz^ 
sammengesetste  Doppelstreifen,  eine  doppelte  Welleniinia  md  kffMs 
oder  einen  sehr  undeutlichen  Mittelfleck.   B§gnmdiaria  hst  ^ 
stumpfestcü  Vorderflü^cl,  Saum  und  Spitze  gt  i  nndet,  die  Färb«  e«^ 
.  grau  oder  braungrau,  oft  in  Gelb  ziehend,  alle  drei  Quer&treifen  v  ^ 
feinen  dunklen  Linien  eingefasst  und  getheilt,  wenig  lieht«* 
lUUt,  der  mittlere  aus  zwei  gegen  die  Wursel  eoncaTen  Bogen  W- 
stehend,  zwischen  ihnen  mit  spitser  Ecke,  die  beiden  aaden  sch^ 
gekrüinnkL    Die  Wellenlinie  schwach  gezackt,   oU  uiiUtuthch.  ■ 
Zelle  Ib  uicht  dicker  und  weisser,  zwischen  ihr  und  dem  bbteTx 
Querstreif  noch  eine  schwächere  lichte,  bisweilen  nur  nn^i^^^^ 
Linie.  Der  Mitteldeck  fehlt  oder  ist  sehr  schwach.  Die  HisUrivf«*' 


Digitized  by  Google 


gesliittt   Die  HinlerlmliasegmMite  rastgelbUch  geran(^t,  bisweilen  . 

rast  ganz  iu.sfL'clb.  ^ 

Begensburg,  Glogau,  und  wohl  überall,  bei  ilrauQScUweig  die 
ii&Qfigate  Eapitheeie,  auf  Waldwiesen,  an  Waldrändern,  im  Mai  bie 
Juli 

i7a.  liogrammattju  Tr,  Aschgrau,  mit  drei  acharfen  Dop* 
peletreifen,  und  in  Zelle  Ib  erweiterter  weisserer 
Wellenlinie,  der  Mittelstreif  spitzwinklig  gebro- 
chen.   3Va  L. 
Tr.  6.  2.  100,  —  H.S.  8.  122.  135.  Fig.  188. 

Der  vorigen  Art  sehr  fthntichy  aber  die  Vorderflflgel  yiel 
i&iDaler,  Spitze  und  Saum  starker  gerundet,  der  vordere  Doppel- 

ireif  stuinpfwinkli*,^ ,  der  mittlere,  Rehr  deutliche,  in  der  Mittelzelle 
tompfwinklig  gebrochen,  der  hintere  auf  Rippe  2  wnrzolwärta,  auf 
%fe  6  saumw&rts  mit  stumpfer  £eke.  Die  Wellenliaie  mehr  oder 
üDger  deutlich  doppelt  Auf  der  Unterseite  die  beiden  hintern 
fcppeUtreifen  am  Vörden  aii  lc  der  Vorderflagel  und  auf  den  Hin« 
«Hügeln  sehr  deutlich.    Der  Hinterleib  röthlich. 

Frankfurt  a.  M.   Wohl  nur  Varietät  der  vorigen  Art. 

W.  Valerianatfi.  IIb.   Röthl  ich   grau,   mit  undeutlichen 
Doppeldtreifen  und  lichter  doppelter,  in  Zelle  Ib 
breit  weisser  Wellenlinie.    4  L. 
aS.  3.  122.  184«  —  Hb.  895. 

Die  Flögel  länger ,  schmaler  nnd  spitzer  als  bei  Begrandiaria^ 

*  TA 

4e  l'arbe  röther  *  die  dunklen  Querlinien  weniger  scharf,  der  mitt- 
DoppeUtreif  nndentlich ,  der  hintere  am  Vorderrande  stärker 
l^en,  die  Wellenlinie  doppelt,  am  Afterwinkel  erweitert,  der 
Ifelfleck  öciivvach  oder  fehlend.  (H.S.) 

^^7*  Pyftnaeaia.  Ek*  fiosslg  brann,  mit  drei  blaugrau^ii 
Doppelstreifen    und    feiner    geschlängelter,  in 

Zelle  Ib  weisser  Wellenlinie.    31^  —  S'/i 
Tr.  6.  2.  185.  —  H.S.  3. 122. 135.  Fig.  401. 402.  —  lib.  234. 

Plumper  als  Begrandiaria^  die  VorderflOgel  sclunaler  mü  gm- 

'^^y  Bchrilgerm  Saume  und  schiirl'ern  Winkeln,  die  Hinterflügel 
deiner.  Die  Farbe  russig  braun,  nicht  grau,  die  DoppeUtreifen  oft 
iir  am  Vorderrande  deutlich ,  die  Wellenlinie  schwach ,  fein  ge» 
cMäDgelt,  in  ZeUe  Ib  aller  FlAgel  als  scharf  weisser  Fnnkt  er- 
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scheinend.    Unten  granbraan ,  die  Hinterflitgel  mit  decbs  bis  ii«bcfi  , 

iickteia  Wellenlinien.  (H.S.) 
Alpen,  Norddeutächlaad. 

S78.  Immunduta.  ZIL  Gelbgrau,  mit  dunkierer  Worz«!- 
hälfte  und  undeutlicher  Zeichnung,  der  hintcif 
Doppelstreif  gegen  den  Vordarrand  stark  wnritl- 
wftrts  gebogen.  4  L. 
ZU.  Isis.  1846.  lai.  —  H.S.  3.  122.  136.  Flg.  14o.  Ul 
Argiilacearia,  ^ 

Unter  den  Verwandten  mit  den  spitzesten  Vorderflngeln.  eci- 
schieden  gelblicher,  die  Doppelstreifen  undeutlicher,  der  foidüTc 
kaum  sichtbar ,  der  hintere  stark  gebogen  ,  »m  Vorderrande  wtita 
wnrsel Wirts  gerückt,  im  Mittelfelde  drei  dunkle  Linien ,  die  Usln 
schwUcher,  die  beiden  yordem  entfernter  (dies  finde  ick  sse&W 
allen  meinen  Stücken  von  Begrandian  j)  ^  die  Wurzel  bis  zu:  efiua 
von  diesen  Linien  etwas  verdunkelt,  desgleichen  der  Vordemai 
Die  Wellenlinie  sehr  undeatUch,  Die  Unterseite  mit  scharfer  Zetcip 
nnng.  (H.8.) 

Böhmen. 

Flei  rich  Schaffe r  bePcUicibt  Seite  136  noch  ein  Snick,  we* 
ches  er  mit  einem  r  lüeiier  zieht.  Ich  besitze  zwei  Ühnliche  aus  kk* 
siger  Gegend.    Die  Vorderflügel  sind  spitzer  als  bei  B^grmUmk. 
ihr  Saarn  schr&ger,  viel  weniger  gerundet,  die  HinterflAgel  gftaü. 
namentlich  am  Vorderrande  länger,  schr&g  gestutzt,  der  Ss»  , 
zwischen  Rippe  3  und  4  zugenindet  u^rhruchen.    Die  Farbe  rt'm:  ' 
aschgrau,  die  Doppelstreifen  ziemlich  deutlich  aber  wenig  liclil«r. 
die  dunklen  Linien  blasser,  am  Vorderrande  breiter  und  etwas  imk- 
1er,  der  hintere  Doppelstreif  dem  Saume  niher  und  ihm  paraHel, 
Vorderrande  wurxelw&rts  gebogen,  der  mittlere  Doppeliitrttf  deolSel 
dreifuch,  gegen  den  Innenrand  dem  hintern  Duppelstreif  gcnilierJ- 
Die  Wellenlinie  undeutlich ,  nur  am  Vorderrande  doppell.  iIiati^ 
flügei  und  Unterseite  bleicher,  der  hintere  Doppebtrmf  auek  licr  i 
dem  Saume  näher.  I 

379«  VwOTtflta*  Üb.  Grün  mit  dunklem,  saumwärts  von  eiii- 
einfachen  weisslichen  Linie  begrenstesu  Miltsl* 
felde  und  undeutlicher  WelUnlinie^  die  Flfg*l 
ohne  Mittelfleck.    8  Vi  -—4L. 

H.S.  o.  117.  125.  —  Hb,  372.  07^. 
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Den  folgenden  Arten  ähnlich,  namentlich  den  Stficken  von 
•eUmspilaia^  bei  welchen  der  hintere  Doppelstreif  nur  anf  der  Wur» 
ibeite  deotUch  idt;  zn  unterscheiden  an  dem  Mangel  des  Miltelfleck». 
le  Wellenlinie  anf  beiden  Seiten  gleicli  dunkel  angelegt,  die  Hin« 
rflii^el  graulich.  (H.S.) 

Wien,  Augsburg.    Raupe  auf  gelbem  Weidriclu 

H).  Reciangtilaia.  L.  Grfln,  schwafzgran  gemischt,  mit 
lichtem  Wisch  vor  der  Wellenlinie  in  Zelle  6^  die 
Mittelbinde  auf  der  Unterseite  der  Iliutorllügel 
rechtwinklig  gebrooheii.    4  —  4^^  I'- 
Tr.  6.  2.  1)7.  —  U,ii.  3.        138.  Fig.  275.  276.  —  Hb.  235. 

O^dwiaUu  Tr.  6.  9.  101.  —  Subaerata.  Hb.  403. 

01030  und  die  lol^emle  Art  sind  kenntlich  an  <h'r  recht  winklig: 
iro«kenen  dunklen  Mittelbinde  aal  der  Unterseite  der  HinteriliigeL 
intencheiden  sich  Ton  einander  dadurch ,  dass  der  hintere  Dop- 
Ifrsiff  oder  doch  dessen  innere  Bogrensongslinie  bei  ReeUmgulata 

den  Vorderflügeln  in  Zelle  3  un«l  6  \\f\(\  .'uif  dei^  1  finterfliigi;ln 
Zelle  3  in  scharfer  Ecke  vortritt,  bei  Jjebämta  hier  aiier  nur  ge- 
idete  Vorspränge  hat,  und  dass  dieser  der  lichte  Wisch  wurzel- 
Iis  an  der  Wellenlinie  in  Zelle  6  fehlt.  An?serdcm  ist  Rtetimgn^ 
•  lebhafter  grün  mit  mehr  Grnu  ,  hat  stärkere  Mittelpunkte  und 
Fächer  gezackte  Welleiiliiue.  Die  Vordertliigel  breit,  Smiin  und 
iUe  stark  gerundet,  die  Doppolstreifen  breit,  ungleich  gethoilt, 
'  mittlere  oft  undeatlich  y  die  Etnfassungslinien  auf  den  zugekehr- 

Seiten  des  ersten  und  dritten  schärfer  schwarz  und  bisweilen 
Ai  deiitlicli,  so  dass  dann  nur  ein,  jodcrseiU  von  ächw  i  zor  Linie 
fefasste.^  dankleres  Mittelt^ld  erscheint.    Die  Palpen  laug. 
'  Uilifig  an  Gartenplanken  im  Kai  bis  Juli.    Kaape  auf  Obst* 

f.  DebiUaia.  Hb.  Bleichgrün,  die  Wellenlinie  beider- 

*  seits  glcichniässig  dunkel  angelegt,  die  Mittel- 
biude  aui  der  Unterseite  der  llioteriiügel  recht* 
winklig  gebrochen.    4  —        L.  , 

Tr.  10.  2.  211.  —  H.a  3.  123.  138.  —  6.  187.  Fig.  277.— 
Hb.  462.  466. 

Die  Doppel^'treifen  gleichniässiger,  ziemlich  gleich  gctheilt,  der 
^re  wnrzelwürts  anf  den  Rippen  schwarz  ponktirt,  die  dunkU 
(«Ibinde  der  Unterseite  oft  in  orale  Flecke  aufgelöst. 

tioemauu,  Schnietteriluge.  52 


Digitized  by  Google 


818  Phytometridae. 

Weniger  verbreitet  und  seUner.    Baden,  Sehletieii,  Bhote, 

liunuover. 

382.  Vogafff,  IIb.  Bleichgrau,  im  Wurzel-  and  SaumieUf 

auf  den  zugekehrton  Hälften  veilroiht  mit  se^r 
grossem  schwarzen  Mittelfleck  und  aiiiielgrosm 

Palpen.    4^4  —  51/2  L. 
ILS.  3.  124.  140.  —  Hb.  464. 

I 

Der  folgenden  Art  sehr  ähnlich ,  aber  die  Vorderflfigel  bttmJ\ 
mit  etwas  gerundeterem  Saume  ^  der  hintere  Qoerstreif  auf  Bippe^j 
nnd  7  deutlich  geeckt,  auch  auf  den  bleichem  Hinterätigels  ■ 

Zelle  3  und  an  Rippe  (>  Lrenirnk*ti*\'or?priingje  bildend^  die  WelkTi* 
linie  stärker  gezackt,  die  Hintertbigel  merklich  gestutzt,  mit  licttcr 
Wurzel ,  Wellenlinie  und  Querstreif;  die  Palpen  viel  kürzer  oi«  Irt 
Strodiiata^  nicht  länger  als  der  Dorchmesser  eines  Aoges.  iA^ 
Uebrige  wie  bei  Strohiiaia^  auch  wechselt  diese  Art  in  ilafiel«  ■ 
VN'eise ,  wie  die  letztere  in  der  Lebhaftigkeit  der  F.irbuug  uLii-i 
Deutlichkeit  der  Zciciiuuug,  in  der  Stärke  dcä  MiUel^uükts  aBditrj 
Vorderrandsilecken. 

Regensburg,  Harz,  an  Tannen.  Jali. 

« 

383.  Sirobilala.  Bk.  Weissgrau,  im  Wurzel*  nnd  Saamfellt 

in  den  zugekehrten  Hälften  rostroth,  mit  grosü»* 
schwarten  Mittelfleck  und  sehr  langen  Palpi^ 
4  —  ö  L, 

Tr.  6.  2.  110.       H.8.  3.  124.  139.  —  Hb.  449.  4M  | 

Re^dtiata.  Tr.  G.  2.  105.  —  Hb.  467.  | 

Kenntlich  nn  den  sehr  langen  spitzen  Palpen,  welche  «iofp^ 
so  lang  sind  als  der  Durchmesser  eines  Auges.  Dm  Qoctibrilis 
mehr  oder  weniger  deutlich  getheilt,  der  erste  and  dritte  am 

derrande  auf  den  zugekehrten  Seiten  fleckenartig  angele^,  der  N»- 
tere  gebogen,  wurzelwärts  mit  schwarzen  Zähnchen  auf  den  Kipp^'^ 
die  Wellenlinie  nicht  sehr  scharf,  schwächer  oder  aach  k  .Tim 
zähnt ,  dem  Saome  näher  als  dem  hintern  Querstreif.   Die  ^{^all^ 
flügel  gerundet,  in  der  Regel  ziemlich  gleichmissig  mit  dnnkL.- 
Linicn  (iberzogen. 

Ueberau  geiucio  in  Nadelholz.    Mai,  Juai.   Raupe  ia  Tmoa^ 
zapfen. 

384.  Snbumin'itia.  7V.  <yrau,  das  Wurzelfeld  aussen  bass* 

artig  rostroth,  der  Mittclfleok  klein,  die  W«U  s- 
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Unie  in  der  Mitte  zwischen  dern  hintern  Doppei- 
strcii  lind  dem  Saume,  wiirzeiwärts  mit  drei  ro«t* 
gelben  Fleokeiu   31/9  —  4  Ii. 
Tr.     2.  112.  —  H.S.  8.  124. 139.  Fig.  181. 1S2.  Laquaearia. 

Der  vorigen  Art  sehr  ähuiigh,  von  ihr  durch  die  nur  halb  so 
ngcn  stumpfem  Palpen ,  von  ihr  tind  Togaria  dnrch  den  kleinen 
ittelfleck  m  nntermshetden.  Die  VorderAfigel  schmaler  nnd  npitser, 
ff  vordere  Doppelstreif  wenig  gebogen,  der  hintere  stark  geschwnn* 
;n  und  «ladurch  der  Wellenlinie  näher ,  ohne  schwarze  Zähnchen 
if  der  W'urzelj^eite ,  der  Üuum  zwischen  beiden  roctbräunlich,  in 
3  und  G  licht  nnterbrochen«  Die  Hinterflügel  geetiitst,  die 
ton  Doppelstreifen  nnd  die  Wellenlinie  undeutlich. 

In  Obstgärten  in  doppelter  Generation. 

6.  iniurbaia.  Hb.  Bleich  gelbgrao,  mit  beiderseits  band- 
artig rostbraun  angelegtem  vordem  Doppelstreif, 

scharf   scliw.'irzejn   Mit t<;lpiin k l   und  wurzelwärts 
ungleicii  dunkelileckiger  Weileuiinie.  ,3^4  —  ^V*^* 
U.ä.  3.  123.  137.  —  Hb.  461. 

Die  Vorderilflgel  kurzer  und  breiter  9  die  Spitee  gerundeter  ah 

^nhumhrato^  der  8anin  wenii^er  schräg,  die  diinklen  Binden  mehr 
lon.  Die  DoppeUtreii'en  zieudich  deutlich,  der  Raum  zwisciten 
a  beiden  vordem  und  die  Saumseite  des  Wurzelfeldes  bandartig 
Okel,  der  hintere  Doppelstreif  am  Vorderrande  nur  gebogen,  bei 
40ein  hiesigei>  Exemplare  daaelbst  sehr  erweitert  und  stark  auf 
senroth  ziehend,  wurzelwilrt?  anC  den  Rippen  mit  kleinen  schwar- 
iZahocben,  der  MittelÜeek  stark  schwarz,  die  Rippen  am  iSaume 
twach  rostgelblioh.  Die  Hinterflügel  sehr  schmal,  schmaler  als 
iEmguaia^  aber  länger  und  ganz  gerade  gestutzt,  der  hintere 
i^tpcUtreif  ziemlich  deutlich, 
Oesterreich,  Baiern,  Braunschweig,  selten. 

Pumitaia,  JHk  Br&unlich  und  veilroth  mit  graugelben 

Doppelstreifen,  vor  der  Wellenlinie  bindenartig 
rostroth,  die  Wnrzelhälfte  des  hintern  Doppel- 
streifs weiss,  die  Saumhälfte  gelblich.  8^/2  —  4L. 
H&  3.  124.  140.  Fig.  127.  —  Hb.  38d.  —  ZU.  Isis.  1S46. 
196.  Improbata,  * 

Die  VorderlUigel  sehr  spitz,  im  Mitteltelde  veihuthiich  oder 
(uiQroth  am  dunkelsten  vor  dem  mittlem  Doppelstreil^  der  hintere 
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Doppelptrcif  in  Zelle  3  stumpfwinklig  gobrocliea  mid  Tftn  liier  ^ 

gcradt!  in  den  V'orderrnnd  ziehend,  vom  Saume  sich  immer  weiter 
entlerncnd,  gegen  die  ^Vu^zol  mit  scliwar/on  Zähnchen  aut  d^ü  Bif- 
pen.  Die  Hinterflügel  lichter,  ohne  Roth,  die  beiden  iaMm  Dop 
pelstreifen  und  die  Wellenlinie  deutlich. 

Liiiflantl,  Ungarn,  ob  auch  in  Deutschland? 

Li.-derei'  itlelit  hielier  aucli  Parvulana,  H.S.  3.  i2h  140.  lig.  l^r 
Dieaelbe  ist  bleicher,  einlarbiger,  mehr  uckergeiblich  aU  Pumin^^ 
ohne  Veilrothf  der  hintere  UoppeUtreif  auf  Kippe  5  and  6  »ehwsci 
geeckt,  dem  Saume  ziemlich  parallel,  mit  langen  sekwafM  Zik» 
chen  auf  den  Kippen,  besonders  auf  Rippe  4  bis  6. 

288.   Hydrelia.  Hb. 

boheukel  anliegend  beschuppt. 
Vorderflügel  mit  ongetheilter,  selten  getksltur 
Anhangszelle,  in  letsterm  Fall  die  Hinlerfiilgtl: 

I 

auf  Rippe  4  geeckt. 
Hinterflügel  von  gew<>hiilicher  Grösse,  in  derMi^'? 
vorgezogen,  ihr  lunenrand  so  lang  wie  der  \^ 
derrand. 

Kleine  Spanner,  im  äussern  Ansehen  den  Acidalien  ähcli-^| 
weiss  oder  gelb  mit  drei  oder  vier  meist  doppelten  oder  drei&cksi 
dnnklen  Querlinien.    Die  Vorderflügel  mit  ziemlich  scharfer  Sfm% 
die  Kckc  der  Ilinterfliigel  bei  Sylvata  und  Kruttirut  wenig  niorklrll 
Die  männlichen  Fühler  lein  gewlmpert,  bei  Etutaria  mit  Kaiiiror:^  *' 
nen,  die  Palpen  sehr  klein,  die  Zunge  stark,  Körper  und  BeiM  in- 
liegend beschuppt.    Die  Anhangszelle  nur  bei  CeauUdaia^  absr  sse. 
nicht  immer  getheilt,  sie  entsteht,  indem  Rippe  11  andderSCiB*| 
von  Rippe  7  bis  lu  .sich  bald  nach  ihrem  Ursprünge  aus  derMiuf^ 
zelle  vereinigen,  entweder  unmittelbar',  oder  durch  einen  l^ebfctv 
der  Rippe  i  1  {Sylmta).    Im  Uebrigen  ist  der  Ursprung  der  Biff« 
6,  7  und  1 1  bei  den  einzelnen  Arten  verschieden«  *Bei  Luttdt 
springt  Rippe  8  vor  der  Ecke  der  Mittelzelle ,  6  ans  der  Eck«. ' 
und  1 1  tremn'n  sicli  von  8  in  der  Spitze  der  Anliangszello.  Bei  ^ 
übrigen  *Vrten  ent^äpringt  Kippe  8  aus  der  Ecke  der  Mitlelf^i^ 
Rippe  G  deagleichen,  nur  bei  Syhata  und  ObUieraia  die  ietztera  ^^^^^ 
hinter  der  Mittelzelle,  aber  vor  der  Spitze  der  Anhattgstelle,  Rfp*^ 
bei  Efitiaria  ans  8  nach  Rippe  1 1,  bei  den  flbrigen  vor  «fies«*  wä^  \ 
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US  Jer  Spitze  der  Anhaiigszelle,  bei  Candidaia  dicht  iiinter  letzterer; 
ippe  1 1  bei  Krntana^  Candidaia  und  Olfü$erata  ans  8.  Auf  dan  Uio* 
ffidgeln  Bippe  6  und  7  lang  gestielt. 

J7.  Erfi/ui  iff-  Dp.  Weif»9.  dünn  braun  bestäubt,  mit  brau- 
nen^  auf  den  Kippen  schwarzen  Doppelstrcifeini 
schwarsen  Saummonden  und  unbeseichnetenFran* 
sen.    6  —  6V«  L. 

H.S,  3.  III.  Fig.  258.  250. 

Der  folgenden  Art  nabe,  aber  reiner  weiss,  die  DoppeUtreifen 
f  den  zugekehrten  Seiten  Fchftrfer  und  dunkler ,  die  Rippen  in 

len  schwarz,  das  Drittelfeld  mit  bräunlirliein  Mittclniund  und  briiun- 
li^^r  Linie  dahinter,  die  Wellenlinie  von  zwei  braunen,  am  Vorder- 
ide erweiterten  Zackenlinien  eingefasst  Die  Hinterflügel  lang, 
^  Mitte  vorgezogen,  ohne^Ecke,  weisslich,  mit  einer  Reihe  dunk* 

Punkte  hinter  der  Mitte  und  den  angedeuteten  Einfassung^üniin 
'  Wellenlinie.  Der  Saum  stark  geweilt.  Die  mäimlichen  Fühler 
affizähnig. 

Sfldliche  Schweiz,  Schlesien,  auch  auf  den  Vorbergen  des  Harces. 

S.  5>y/<Y//</.  r.   ^Vei8^*,  braun  bestäubt,  mit  grauen  und 
rostbraunen  Qnerstreite^,  schwarzen  Saummonden 
und  dunkel  getbeilten  Franzen.    5  —  6  L« 
Tri  6.  2.  16?  —  H.S.  3.  110.  —  Hb.  231. 

Beide  C^uerstreiien  unregelm<ässig  gezackt,  der  vordere  duppeltf 
r  hintere  drei£»ch)  bei  jenem  die  äussere,  bei  diesem  die  mittlere 
M  breit  rostbraun,  die  Wellenlinie  gleichmässig  gezackt,  von  cwei 
itien  Linien  eingefanst  Ausserdem  an  der  Wurzel  mehrere  un- 
iiiÜclie  (^uerlinien.  Auf  den  Hintorfiiinreln  fehlt  der  vordere  (^uer- 
und  au  dem  Innern  ^tc*ht  die  erdte  Linie  weiter  wurzelwärtA. 
l'Franzen  mit  brauner  Theilungslinie.  Der  Saum  kaum  gewellt. 
'  Selten.    Wien,  Baden,  Schlesien,  Rhoden,  Brannschweig.  Juli. 

9.  Vundidata.   V.  Schneeweiss,  mit  braungelben  Quer- 
iinien.    4  —  L. 
Tt.  6.  2.  31.  —  H.S.  3.  110.  ~  Hb.  101. 

Fünf  deutliche,  unrcgehnässi«'  geschwungene,  ziemlicli  feine 
i^'r? (reifen ,  3  und  4  genähert,  <He  übrigen  in  gleichen  Zwischeu- 
unen,  ausserdem  Spuren  von  Streifen  an  der  Wurzel  und  vor 

Saume,  Die  Hinterflfigei  mit  drei  gleich  weit  entfernten  Strei- 
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fen.  Der  Saum  mit  feinen  braunen  Punkten  zwlscVien  den  Biffti. 
rlie  ;r«gen  den  InnenraDd  und  auf  den  Hintertlügvln  undeutlich« 
werden. 

UeberalL    Mai,  Juni. 

390.  Luieaia*  V,  Ockergelb  mit  ockerbrauneo  Qiteriuti* 

fen.    4      41/;  L. 

Tr.  6.  2.  16.  ^'ll.S.  o.  HO.  —  IIb.  lOo. 

Mit  vier  unregelmäAsig  gesackten  DoppeUtreifen,  xwei  vor,  m 
hinter  der  Mitte  bei  dem  DoppeUtreif  vor  dem  Saome  dieiiatR 
bei  den  übrigen  die  äussere  Hälfte  breiter »  swi^chen  dem  rmSm 

und  dritten  Streif  der  bu  itej^ic  Zwischenraum  mit  sclnvar/ciu  Mitt^i- 
punkte.    Die  Hinterliügel  nur  mit  den  zwei  äu6&eru  Di>pj>eUn:C^> 
Zelle  2  allen*  Flügel  bis  in  die  Fransen  verdonkeit,  dieee  initlicäMr 
Spitze/ die  Saumlinie  unbeseicbnefc» 
Verbreitet.    Mal,  Juni. 

391.  Obffferafa,  HJh.  Lehmgelb,  braan  bestäubt,  mit  ger»- 

den  braunen  Querstreifen  und  dunkel  geschec^l^; 
Franken,    l^/..»  —  5^3  L. 
Ifepararia.  Tr.  6.  1.  264.  —  U.S.  3.  III.  —  Hb.  5S. 

Der  Saum  breit  und  dicht  braun  bestäubt,  meist  nur  drei  if^ 
lieh  undeutliclie  Qucrstreiien,  *Ucr  erste  am  VurderranUe  gebro^-^^ 
Die  Hinterfliigel  st^trk  bestäubt,  mit  sehr  schwachen  Spuren  >Ji 
Querstreifen.  Die  Saumlinie  unbezeichnet,  die  Fransen  auf  te  fif 
pen  verdunkelt. 

Ueberall  nicht  selten.    Mai,  Juli,    liaupe  auf  Erlen. 

289.    Baptria.  JIO, 

Stirn  breiter,  uU  der  Durchmesser  eines  Aoge^ 
Schenkel  anliegend  beschuppt. 
V.orderflugel  mit  stark  gerundetem  Vorderrtf^if 
und  ungethcllter  Anhangszelie,  Rippe  6  is^* 

getreu  nl. 

Mi ttelklciner,  /arter  Spanner,  der  Odeeia  ehaerophjfäata 
aber  mit  breitern  Flügeln,  Saum  und  Spitze  der  vordem  8tark«r  ^ 
rundet,  die  Hintcrfliigel  kiirztr,  auf  Rippe  4  etwas  vorfrerx>^t* 

Vorderwiukel  ab.<r«'niii(lrt ,  nicht  über  den  Inueiiwinkel  der  V«^n:  * 
Üügci  hinausreichcud.    Auf  den  letztem  Kippe  8,9  und  10  ge^-'-' 
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t  der  öpitze,  1 1  aus  dem  Vordi  iTarulc  und  7  auö  dem  Hinterraude 
'  Anhangszelle,  auf  den  liiutürtiügeln  die  Mittelzelle  getheilt^ 
jpe  6  und  7  lang  gestielt«  Die  Farbe  schwan,  die  VorderilUgel 
;  einer  weiMen  Binde  ^  welche  Toro  Vorderrande  dicht  hinter 
Mitte  gegen  den  Innenwinkel  zieht  und  genau  da»  Bild  eines 
n schlichen  Unterbeins  darstellt  ^  den  Hacken  gegen  den  Saum, 
I  Fttse  dem  Saame  parallel  mit  *der  Spitze  gegen  den  Inncnrand« 
s  nimilichen  Fühler  mit  etwas  eckigen  Gliedern,  innen  kurz  nnd 
ht  gewimpert,  die  Palpen  sehr  klein,  schwach  aufsteigend,  die 
nge  stark.  Körper  und  Beine  anliegend  beschuppt,  der  liinter- 
I  nicht  bis  zum  Afterwinkol  reichend. 

i.Aeihwpata,8ep.ße\x'WilkTZ9  die  Vorderflügcl  mit  weissem, 
9trumpff5rmigero  Qaerbande.    6  L. 

Tibialata.  Tr.  6.  2.  301.  —  ILS.  3.  109.  —  Hb.  210.  211. 

Die  grössere  Spitzenhälfto  der  Kränzen  ain  Vordervviukel  der 
rderfltigel  and  ia  Zelle  1  b,  an  denllinterilügeln  vom  Aifter winke! 
Rippe  7  weiss,  die  Ilinterleibssegmeote  unten  weiss  gerandet, 

Beine  wcisslich  iH.stiiubt.  ' 
.  Alpen,  vom  Kcctur  Bluuel  in  Osterode  auch  beiGottiuj^eu  ge- 
gen« Jttli. 

* 

290.   Minoa.  Tr. 

Schenkel  .inliei^cnd  beschuppt 

VorderilUgel   mit   gethciltcr  Anhangszollc,  die 
Mittelzelle  zwischen  Bippe  5  und  6  offen. 

Kleiner,  einlarbig  grauer  Spanner,  Spitze  und  Saum  der  Flügel 
rundet,  die  Sauinlinio  unbezeichnet.  Die  männlichen  Fühler  unten 
Ii  gewimperty  die  Palpen  sehr  klein,  die  Zunge  stark.  Die  Vor- 
Iftchtenen  gegen  die  Spitse  dreieckig  erweitert  Die  Anhangszelle 
*  Vorderflttgel  entsteht,  indem  Rippe  11  sich  gabelt,  der  innere 
t  Rippe  8  durchschneidet  uii  i  al^  Rippe  7  in  den  Saun»  «^clit, 
jpc  10  aus  Rippe  s.  Die  (Querrippe  auf  allen  Flügeln  zwischen 
>pe  5  and  6  fehlend. 

3.  Futeala.  Hfn.  Bleich  röthlich  grau.    3^4  —  IVi 

EuplioibiuLü,  Tr.  G.  2^  219.  —  il.S.  13.  lUJ.  ~  IIb.  76. 

Die  Franzen  etwas  lichter,  mit  schwacher  Theilungslinie.  Bei 


Digitized  by  Google 


824  Phytoinetriaue. 

friscfacQ  Stflcken  finden  aich  vor  dem  Saume  bisweilen  «Bdeattick 
dankle  Querlinien. 

Sehr  vorbi\  Irot.  Mai,  Jinii,  und  wieder  im  Juli  und  Ao^. 
Die  Kaupe  auf  \\  olUmiicli. 

291.   Lythiia.  Hb. 

Schenkel  lang  behaart. 

Vorderfliigel  mit  ungctheilter  A nhangszelle, 
Ilinterfliigel  mit  kurzer  MiitclzeUe  und  einer  u 
den  Afterwinkel  mündenden  Innenrandsrippt. 

Kleine  bpanaer  mit  kurz  zugerundeter,  last  scharfer  Spit«  nri 
schwach  gebogenem  kürzeim  Saume  der  Vorderüügel «  die  Hittc:- 
flügel  ockergelb,  die  VorderAügel  oHvengrtin  oder  gelb,  die  FnM 
meist  auch  eine  oder  mehrere  Binden  purpurrotb  oder  bnua  Ik 

männlithi  n  J  iihlcr  lang  gokammt.  die  Palpen  weit  vorstehend. Vv:- 
gend,  lang  llauniliaarig  mit  nacktem  l^ndglied«* .  die  N  orderschkrTr. 
last  80  lang  wie  der  Scherdxei.    Die  Anhangsseile  der  Vorderdi:  i 
dnrch  die  Kreuzung  der  Ripjie  1 1  und  des  gemeinschaftliehea 
von  Rippe  7  bis  10,  welclic  beide  vor  der  Ecke  der  Mittelxelkt^ 
dieser  entspringen,  gebildet.    Xüppe  6  und  7  der  IHuierflögel 
sticlt. 

894.  Pui'puraria*  L,  Grünlich  ockergelb,  mit  purpurrot):- 
Kränzen,  und  meist  mit  solchen  Binden,  die  Hii- 
terflügel  orange.    5  —  ÖV« 
Tr.  6.  1.  127.  —  H.S.  3.  107.  Fig.  484.  —  Hb.'  19».  H9. 

Die  Vorderfliigel  mit  rother  Binde  v()r  der  Mitte  und  vor  de» 
Saume,  die  letztere  bisweilen  ganz,  oder  doch  am  Vorderran4e g*- 
theilt,  bisweilen  statt  des  einen  Arms  ein  rother  Fleck,  die  Bin^e  ii 

der  Wurzelhiilfte  oft  nur  als  ein  Fleck  am  Vorderrandc.  Die  FfiBt*^ 
der  1 1 iiifcrlliigel  nur  am  Aftervvinkel  rulh.    Üuten  ein  oder 
rothc  htreif'  II  vor  dem  Vurderrande. 

Ueberau,  Mai  bis  Angust,  ob  zwei  Generationen:  Banpe*^ 

395.  Phimularia.  Fr.  Vorderflügel  schwefelgelb,  Uiotft 

flügel  ockergelb,  mit  kirschbraunen  Binden  vi^ 
Kränzen.     4  —  '»  L. 

Kr.  n.  B.  3G.  6.  —  D.S.  3.  107. 
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Die  Vorderrtiigel  mit  drei  Binden,  die  hintere,  vom  Vorderrande 
labö  aa  der  8pitze  bia  vor  dea  Ifmeowiakol  ziehend ,  gerade ,  die 
aiulere  in  der  Flilgelmitte,  oft  nur  am  Yorderrande,  in  Zelle  2  und  3 
ind  am  Innenrtkiide  deutlich^  die  erste  in  der  Mitte  stark  gebrochen 
ad  den  Mittelstreif  beröhrend ,  am  Vorderrande  bis  zur  Wurzel 
eichend.  Die  IJinterfliigel  an  Wurzel  und  Innenrand  sciiwarz  be- 
laubt, mit  der  l^'ort^etiKupg  der  dritten  Binde,  die  aber  meist  schwärz- 
iek  und  nur  am  Vorderrande  roth  ist. 

Graubiindten.  August. 

282*  Cheimatobia*  Stph. 

Vorderilügel  mit  ungetlicilter  Anhangszelle«  Hip- 
pe 7  getrennt  von  üippe  ö  entspringend. 

Mtttelzelle  der  Hinterflügel  länger  als  d^r  halbe  , 
Flügel,  nur  eine  in  den  Afterwinkel  attslau« 

fende  Iiincnrandsri[)pe. 
Die  Flügel  der  Weiber  kürs^er  als  der  Körper« 

Mittlerer  Grdsse,  mit  kleinem  Körper  und  zarten  FlOgeln,  die 

orderflügel  an  bpit/»e  und  S  nun  guiundet,  mit  je  drei  (hmkli  i ii, 
lehr  oder  weniger  dcutliclien  gewellten  CjuerliDien  vor  und  hinter 
er  Mitte 9  und  zwei  solchen  vor  dem  Saume,  die  Bippen  ,  wo  sie 
ie$e  Linien  durchschneiden  ^  schwärzlich.  Die  HinterflUgel  den  In- 
nwlnkel  derVorderfhigel  überragend,  lang,  lichter,  mit  einem  ver- 
»schenen.  unten  doutlichern  Mittt  lstreif.    Die  Sauinliiiic  unbezeich- 

die  Franken  auf  den  Kippen  mit  dunklen  Punkten.  Die  mänu- 
(hen  Fühler  lang  und  fein  gewimpert>  Palpen  und  Zunge  kurz. 

Anhangszelle  weit  gegen  die  Spitze  sich  ziehend  >  durch  einen 
•Aragast  von  Rippe  11  in  Rippe  8  gebildet,  der  aber  die  letztere 
'ippe  erst  berührt,  uachdeui  öich  Kippe  7  6chon  davon  getrennt  hat. 
'ppü  10  aus  der  Spitze  der  Anhivngezelle.  Auf  den  Ilintertlügeln 
acht  die  hintere  Abtheilusg  der  MiUelzelle  über  die  Flügelmitte 
ssof;  Bippe  6  und  7  lang  geatielt. 

Beim  Weibe  ist  die  Spit/t^  dor  Vorderflügel  gestutzt,  der  After- 
'Oiv^'l  der  Hinterflügel  vorgezogen.  «Tene  mit  zwei>  die  letztem  mit 
oem  undeutlichen  dunklen  Querstreifen. 
'  Fhigzeit  Ende  Octobers  bis  December« 

■ 

Bi*Uüiafa.  L.  Grauröthlich,  die Hinterliügel  mit  dunk* 
las»  Bogenstra^f  in  der  Mitte,   b  —  6^/1  L. 
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?:  Flügel  weiiij^  kürzer  als  der  Hinterleib,  die  TOf- 
dem   mit  zwei,  die   hintorn   mit  einem  dunklen 
Querstreif,    2^/2  L. 
Tr.  e.  2,  28.      H.B.  B.  177.  Fig.  352.  —  Hb.  1^1.  415. 

Glänzend,  lichter,  oder  duuklcr ,  die  Querlinien  uml  die  End- 
hälit^  des  Saumfeldej»  bräunlich.  Die  IlintcHlügel  bleich ,  etwa»  in« 
Kothlicbe  ziehend ,  der  unten  deutlichere  IvtittelAtreif  geht  durch  St 
Mittelselle  dicht  vor  ihrer  hintern  Ecke. 

I);is  Weil)  nu'lir  br;iunlicli  aach;rrau,  n)it  zwei  breiten  duulr- 
braunen  Qucrstrciicii,  dci  Saum  mit  langen  wei>T«Mi  Haaren  geiräBti- 
Dic  Kippen  auf  den  HintciÜügeln  wie  bei  dem  Manne,  nur  fiifqpe  !> 
und  7  getrennt,  auf  den  VordeHlügelii  fehlt  Bippe  9  und  10  «ega 
der  abgestutzten  Spitze. 

Ueberau.    Raupe  auf  Laubiiolz  und  Obstbäumen. 

397.  Boreaia.  M.  Röthlich  weis6gra.u,  dieHiDterfiügelai; 
dunklem  Bogenstreif  hinter  der  Mitte.  6'/)  — 
Flii^j^ol  unter  der  halben  K5rperlange,  weissgn« 

mit  bi  auner  Mittolbinde.    ^'4  L.  * 
Tr.  10.  2.  204.  —  U.S.  3.  177.  Fig.  353.  —  IIb.  413.  414 

Der  vorigen  Art  sehr  ähnlich,  aber  grösser,  bleicher,  die  Ifr 
tcriliigel  liingi^^r ,  meist  ganz  wcLssiich ,  der  Mtttelstreif  läuft  au*?ei- 
halb  der  Mitteizelle,  ohne  in  diese  einzutreten. 

Die  Flügel  des  Weibes  sind  kaum  ein  Drittel  ao  lang  wie  ^ 
Körper,  am  Saume  gleichfalls  mit  weissen  Härchen.  ' 

Mehr  in  Norddeutschland ,  auch  in  Baden.    Raupe  auf  Bffkcs 

283.  Auisopteryx.  Siph. 

Vorderflügel  ohne  Anhangszelle. 

Mittelzelle  der  Hinterflügel  länger  als  der  kalb« 

Flügel,  zwei  Innenrandsrippen,  a.  iu  den  A/Uf* 
winkcl,  b.  iu  den  Saum  auslaufend. 
Das  VVeib  ungefiügclt. 

Der  Gattung  Hibemia  verwandt,  mittelgross,  mit  kletnen 

per  und  breiten  zartin  Fliiirelii,  die  Spitze  der  vordem  kurz  ger^ 
dct,  der  Saum  Schwach  gebugen ,  so  lang  wie  der  Innenmwl, 
zwei  mehr  oder  weniger  deutlichen  dunklen,  licht  angelegten 
streifen,  die  hintere  dem  Saume  nahe,  fast  gerade,  geffthat« 
Rippe  6  schaif  gebrochen.  Die  Hinterflügel  weissKch,  aabsscsHuMi 
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lllc  Flnj^fl  mit  ImikWni  MittoIHecL  Die  maniiiichen  Fühler  dünn 
nd  laug  2woirei]iig  gowimpert,  PalpeD  und  Zunge  sehr  klein. 
He  MitteiieUe  alier , Flügel  lang  gestreckt,  Rippe  6  und  7  bei 
Itfwiilaria. gesondert^  bei  Ätmaria  sehr  kons  gestielt,  ans  der  Boke 
er  Mittelselle  entspringend.  •  Auf  den  Vorderflflgeln  Rippe  10  und 
1  aa>  der  vordem  MittcIripf)C,  dicht  an  Rippe  8  und  12  verlaufend, 
)ie  UinterHtigel  mit  zwei  deuUicbeu  Innen randsrippen.  * 

Die  Weiber  mit  kaum  erkennbaren  FlCIgelresten,  am  After  mit 
Icker,  gestatster  Haarbflrsle. 

Die  Kaupen  uiii'  Laubholz. 

1^8.  AeMCUlaria*    F.    Gelbgrau,  mit  schwarz  punktirter 

Sauinlinie,  die  Vurderfhigel  braun  bestäubt.  7 — 8  L. 
9:  Glänzend    rothgrau,    der    Iliuterlcib    mit  rost- 
braunen runden  Aoftreibungen«    473  Ii* 
Tr.  ^  1.  827.  —  H.S.  S.  lOÄ.  —  IIb.  189.  514. 

Der  Vurderraud  dichtci*  bestiiubt,  die  (^ucr?trcilen  an  ilini  deut- 
eb  ^  <ler  hintere  scharf  gezähnt ,  oft  nur  durch  dunkle  Striche  auf 
m  Rippen  und  die  weissliche  Begrenzung  angedeutet,  die  Flügel- 
Htze  durch  einen  braunen  Schräg^ttrich  gethcilt  Die  Saumlitie 
[f  allen  Flügeln  mit  schwarzen  Tunkten  auf  dcu  Kippen,  die  Frau- 
en mit  dunkler  Theilungsliaie. 

Ueberau  gemein.  M&rz. 

^9.  Aceraruu  V.  Bleich  ockergelb,  die  Saumlinie  unbe» 
zeichnet.    7  —  8  L. 

?:  Bräunlich  w'eissgrau,  L.  *  ' 

Tr.  G.  1.        —  U.S.  3.  lUG.  Fig.  348.  340.  —  Hb.  185. 

Die  Querstreifen  verloschen,  kaum  gezähnt,  sehr  schwach  licht 
igelegt,  die  Flügelfläche  ganz  ohne  dunkle  Beistätibung.  die  Saum« 

ode  ohne  Tunkte,  die  Franzcn  mit  Rchwacher  Theilungslinie. 

Das  Weib  dem  der  vorigen  Art  sehr  iihnlich,  mehr  gleichmässig 

Seitoer«  November.  Raupe  auf  Ahorn,  auch  auf  Buchen,  Eichen. 
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8.  161  zu  Cynarai, 

Nach  Ansicht  mehrerer  »Stöcke  i(4  ooeh  Folgendes  za  bemerke 
Die  m&nnlichen  Fühler  sind  etilraa  dicker  §  doch  noch  mchifioÜ 
hU  bei  FiHpendulae^  die  Kolbe  weniger  tage  spitzt  DieWvnnHi 
der  Vorderfliigel  kurz  und  breit,  Flecke  3  öfter;*  in  die  Lai^i : 
zogcu  bis  nahe  an  Fleck  5 ,  bisweilen  mit  ilii  sem  «usainiDec  f^ 
ÜQBsen  und  dann  den  Flecken  bei  aolchen  Stöcken  von  Scd^^ 
sehr  ähnlich«  wo  der  mittlere  Fleck  stark  eingeschnürt  ist;  Flcd^ 
dreieckig,  mit  der  Spitze  ^o^^en  die  Wurxel  mehr  oder  weniger  v  :- 
tretend.    Der  äu-'<orst«'  ^^>ldelTan<l  sciuiutl  braungelb,  doch  oft 
undeutlich,  auch  die  Franzenspitxe  von  gleicher  Farbe.  Auf  der  l 
terseite  nur  ein  sehr  dfinner  rother  Anfing  twis<^c&  den  Kecke 
Der  schwarze  Saum  der  Hinterflugel  ist  oft  auf  die  üasserste  Spit» 
beschriinkt.    Der  Ring  des  lliotcrlciUs  unten  blaweileu  vffen, 

S.  31G  zwischen  Nr.  4$  u.  49  ibt  cinzuschalicu: 
48.  b,  Funerea.  Dunkel  roihbraua,  hinter  der  WslM* 

nie  schwiirzlioh.  mit  lein  Ächwarzer  Zeicliniing- ^ 
Niereuiuakcl  saumwärt«  geJLb  geiiecki^  iu  ItU^  ^ 
und  gegen  den  Vorderrand  mit  weissen  Fusi^ 
die  Wellenlinie  andeutUeh)  sehwach  gfstc^^ 
7  —  71/,  L. 

Durch  die  schwärzliche  Färbung  zwischen  WeUealifli«^  ^* 
Saum  an  Omnina  und  die  Verwandten  sich  anschliessend  i  ssck' 
dunkle  Exerofdare  von  Rurea  erinnernd,  aber  durch  viel  brsilsre  ^ 

stumplerc  Vor<lerHiigel,  ganz  andere  Färbung,  den  ci^enthümKck* 
Glanz,  die  schwächer  und  gleichniäs.^iger  gezackte  VVellenlii»'« 
wie  durch  das  körsere  und  dickere  Endglied  derFalpen  Tsiscktt^ 
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>]'•  VonlertMpfel  sehr  breit,  schon  von  der  Wurzehan,  der  Saum 
eilig  schräg,  ihre  Fliehe  mit  starkem  Seidenglanze ,  die  Grund- 
irbe  eia  donkles  Veilrothf  welches  fast  abeniU  achwafziieh  bedeckt 
4,  die  Iksbtern  Stellen,  namentlich  die  Wellenlinie  nur  dnrch  den 
hfißel  der  schwärzlichen  Bejitänbunrr  au-<«Tezeichnet  und  (l;ilipr  wc- 
ig  liei' vortretend.  Die  (^^lor^treifeii  ieiu  schwarz,  aber  niciit  iiber* 
l  deotlich,  der  hintere  einfach^  ges&hnt  und  aasaen  Teilröthlieh  an* 
dlegt,  an  den  Spitzen  der  Zähne  mit  schwarzen,  nicht  oder  kawn 
^  lieh^er  aufgeblickten  Punkten ,  ^or  dem  Innenrande  in  der 
'eise  ufiterbrochon ,  dass  er  ^irh  in  Zelle  la  mit  dein  gleichfalls 
'^terbrocheneu  vordem  Querstreif  zn  einem  auf  dem  Innenranda 
teenden,  sehr  lang  gezogenen  ovalen  Ringe^  und  in  der  Flügelfalte 
k  der  Spitze  der  schwärz  umzogenen ,  oft  undeutlichen  Zapfen- 
ekel  wbnidet.  Die  Well  enllnie  wenig  deutlich,  schwach  gebo- 
;n,  mit  schwachen,  sauuiwurts  abgerundeten,  ziemlicii  gleichen 
Hkeii  und  flammtartig  schwarzbraunen,  nicht  scharf  begrenzten 
WlAecken  auf  der  Wurzelseite,  der  längste  in  Zelle  4,  bis  an  den 
iBtom  Qnerstreif  reichend.  Die  Bingmakel  einfach  schwarz  einge- 
bt, sehr  niedrig,  aber  in  die  Quere  bis  zur  NicrtMunakcd  ausgc- 
)gen  und  dies>e  meist  berührend;  die  letztere  gegen  \V  urzel  und 
menrand  gleichfalls  fein  schwarz  elngefasst,  mit  schwärzlicher 
^hiHing  des  Umkreises  im  Innern,  saumw&rts  mit  einem  etwas 
t&liehen  Fleckchen  in  Zelle  5,  gegen  den  Yorderrand  und  In 
älle  4,  meist  auch  in  Zelle  3  mit  weissen  Funkten.  Aus  der  Wur- 
i  zwei  schwärzliche  btroUen,  wie  bei  Lnanimis»  Die  Snumlinie 
wu  bezeichnet,  die  Franzen  mit  dankler  Xheilungz«  und  Endlinie, 
I  der  Wurzel  mit  lichten  Punkten  auf  den  Rippen.  Die  Hinter* 
gel  breiter  und  dunkler,  ah  bei  den  verwandten  Arten,  mehr 
hwarzgrau ,  mit  kleinem  aber  deutlichem  Mittelfleck,  die  Franzen 
thlich  weiss,  mit  breiter  dunkler  Theilungslinie.  Unten  die  Vor- 
frtfigel  schwarzgrau,  die  Hinterflügel  gelblich  weiss,  alle  am  Yor» 
nande,  die  erstem  auch  am  Saume  breit  reilroth  bestäubt,  die 
Dterflügcl  mit  starkem  Mittelmond  uiid  ßogenstreif ,  am  Sanin.' 
rch  einen  zweiten  verwaschenen  Streifen  bis  au  den  liand  verdun- 
It.  Kopf  und  Thorax  veilroth  und  Teilbraun ,  die  Schnlterdecken 

■ 

i  der  Hinterleib  schwärzlich,  letzterer  in  den  Seiten  nnd  am  After 
Ifoth  gebdschelt,  oben  auf  den  vordem  Segmenten  schwach  ge- 

loplt.  Die  Palpen  breiter  beschuppt,  als  bei  Gcmina^  ihr  Endglied  kurz  • 
i  dick,  wie  bei  Lateriticu  Die  männlichen  Fühler  wie  bei  Gernina, 
loh  sah  sechs  bei  Hannover  gezoge'ne,  ganz  flbereinstimmende 
kcke,  worunter  ein  Weib.  MHAquila,  welche  mir  unbekannt,  kann 
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die  Art  wegci^  (l«r  abweichenden  Farbe  nicht  Terbonto  weitek 

Die  Rtiiipe  lebt  auf  Gras  und  doli  der  der  liurea  sehr  aiiulkli  ^eiiL 
Der  Falter  iiu  JuoL 

322  u.  323  zu  AeMop»  u.  AhjeOa* 

Durch  die  Ansieht  der  waliren  Aethi«ps  liabe  icli  mich  über* 
«engt,  dasf»  diese  Art  vo?i  Lederer  mit  Recht  in  die  Gsttiinjr  Ajk- 
rcphyla  gef^tellt  ist;  was  ich  bisher  daftir  gehalten,  waren  donklt  mW 
scharf  gezeichnete  Stücke  von  Ähjecta,    Demnach  ftllt  AtHioofi 

S.  322  ans  und  stellt  sich  auf  S.  41)8  vor  TMulenVi.  Bei  Ah)fcVi  i*J 
dann  die  Diagnose  und  Üeschreibung  f'ilgenderniassen  abruaodera: 

Abjecia*  üb.  Graubraun,  mit  anbestimmter  Zeidinnag, lie 
Nierenmakel  mit  weissem  Punkt  in  Zelle  3«  4ie 
Wellenlinie  schwach  gezackt.  -  8  —  9'/2 

Die  Grundfarbe  £;rnnV>rrmn  bis  schwarzbraun,  die  QuentNÜci 
selten  deutlich,  die  Wellenlinie  licht,  ohne  scharfes  wurtdwto 
öfters  mit  mehr  oder  weniger  deutlichen  schwarzen  Pfeilfleekea.  Di* 
Nierenmakcl  sanrnwärts  gelblich  eingcfasst  oder  gefleckt,  mit  eii» 
oder  zwei  wi  isson  Punkten  in  Zelle  3  und  4,  bi^ut  ilcn  auch  ro-^ 
solchen  Punkten  an  der  Wurzebcite^  selten  ganz  unbexeichnet.  Ai^ 
der  Wurzel  zwei  kurze,  oft  undeutliche  schwarze  Längsotreifen  ir 
der  Mitte  und  am  Innenrande.    Die  Monde  der  Sanmltnie  stfftt' 
oder  schwächer,  die  Franzen  an  den  Rippen  mit  lichten  Prall» 
Die  MinterlUigcl  nuf  liebteni  (thithI.'  grau  bestäubt,  beson<lers 
Saume,  beim  Weibe  dinikler.    Die  Scliöpfe  des  Thorax  und  Hbtö^ 
leibs  schwach.    Die  männlichen  Fühler  einfach  gewimpert 

S.  395  zwischen  Nr.  172  q.  173  ist  einzoreihen: 

172.  b.  Ücopariae*  Drftn,  Bräunlich  grau,  aschgrau  g<* 
mischt,  mit  lichtem  Wisch  an  der  Ringmakel,  beidr 
Makeln  schwarz  umzogen,  der  hintere  Queritrei: 

in  Zolle  Ib  kaum  gebrochen.    C  —  7  L. 

Der  Artemisiae  ähnlich,  aber  kleiner,  an  dem  lichten  Wifch  4« 
Ringmakel  und  den  anders  gestalteten  Querstreifen  zu  ontefMkf- 

den.  Der  vordere  Ciuerstrcif  doppelt,  schwarzbraun,  in  Zelle  1* 
aus  einem  sehr  (lachen,  in  Zelle  1  «"i  au-  einem  spitzen  Bogen  i**- 
stehend,  der  lüntere  nur  gegen  den  Innenrand  scharf  und  »leui^i*- 
feiner  schwarz ,  auf  iüppo  1  und  in  Zelle  1  b  schwach  gebrodH« 
Beide  Makeln  gross,  braunlich  gekernt,  die  schwane  Einfasiung  ^ 
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.'rbrochen.  aber  nicht  piinktarti^jr,  an  der  Ringmakel  ein  weiislicher 
im\i  in  Zelle  Ib  gegen  den  Innenwinkel.  Vor  dem  Saume  nnr 
I  Zelle  Ib  ein  kürzer  schwärzlicher  Strich,  die  Rippen  daselbst  • 
iin  sebw«»,  der  Saum  mit  dicken,  gegen  den  Innenrand  stärkern, 
Awawen  mondnrtigen  Punkten,  die  Kränzen  mit  zwei  dnnklen 
heiliingsliineii  und  dunkler  Endlinie.  Die  Hintertliigei  bräunlich 
im.  um  Saame  breit  grau,  mit  weiaalichen  Franzon. 
Wien. 

S.  439  vor  LtäuletUa  ist  einzuschalten: 

lö.  a.  Aefhiopa.  0,  Kohlschwarz,  mit  röthlichem  Glänze, 
die  Vorderflügei  schmal  und  gestreckt,  mit  stark 
gewellten  Franzen*    7      8  L. 
Tr.  5.  1.  184.  —  H.S.  2.  270.  —  Hb.  5S8.  709.  859.  860.  . 

Nigricans, 

Die  Vorderflügei  mit  ziemlich  scharfer  Spitze  nnd  schrägem 
•m,  die  Wnrzel  und  die  gewässerte  Binde  mit  rostrothlichem 
SSfc.  Die  Zeichnung  in  der  Kegel  schwach,  oft  ganz  undeutlich. 

*  \\  elleitliiiie  cihne  sch.iri(»s  ,  wnrzelwärts  mit  wenig  «iunkleni, 
ML  nur  durch  andern  Glan/  ausgezeichnctun  Pfeiltiocken.  Die 
•reninakel  sanmwärts  weissiich  oder  gelblich  eingefa^stt.  Der 
Bn  and  die  Franzen  stark  gewellt,  fast  nnbezeichnet,  die  letztem 
tweiböllchen  rankten  an  den  Rippenentlen.    Die  Hintcrflii;]^cl  bei 

Manne  weiss,  am  Saume  und  aui  den  Kippen  dünn  rostbraun 
itäubt,  mit  dunkler  Saumlinie  und  schmutzig  wei^isen  Franzen,  bei 

•  Weibe  graubraun.  Der  Haiskragen  in  der  Mitte  etwas  kantig 
^ben,  mit  schwarzer  gebrochener  Qnerlinie.  Die  männlichen 
iiikr  mit  kurzen,  stark  gewimperten  Siigezähnen. 

Hiernach  moditiciren  sich  auch  die  Angaben  bei  der  Gattung 
'^opttgia  über  die  männlichen  Fühler  und  die  Form  der  Vorder- 

Die  Diagnose  von  Luttdenta  ist  dann : 

ö.  b.  LMlifienffi.  F.  Schwarzgrau,  im  Mittellelde  dunk- 
ler, die  Vorderflügei  kurz  nnd  breit,  mit  schwach 
gewellten  Franzen. 

Aach  ist  in  der  Beschreibung  dic  Farbe  der  Hinterflügel  hiuzu- 
Qgen. 
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Synopsia  687. 
Syntomis  260. 
Syntomoidea  250. 
Syrichthus  108. 
Syrichthu»  USL 

Tacnioeampa  449. 

Tapiiiostola  4  12. 


und  Gattungen.  885 

Tephronia  698. 

Tephrvsia  6U5. 
Terpnomicta  663. 
Thais  SIL 
Thalera  ZÜS^ 
Thanaon  UA. 
Thccltt  iüL 
Thtcln  ita. 
Therapis  fiM. 
Tholomiges  621. 
Thyatyra  28'.). 
Thyridina  13Ö.  . 
Thyris  141L 
Timandra  706. 
Toxocampa  66ri. 
Trachea  444. 
Trickiura  207. 
Triphaaia  490. 
Trociiilift  121L 
Trothisa  592. 

Uropus  221. 
Uropterjrx  641. 

Valeria  374. 

Vanessa  63i 
VeuUia  ii4^ 

Xanthia  412. 
Xylina  am 
Xylinidae  377. 
Xylocampa  389. 
Xylomiges  384. 

Zanclognatha  605. 
Zephyru*  91. 
Zeuzcra  169. 
Zonosoma  708. 
Zyfj;acnii  154. 
Zygaenoidea  15L 


Alphabetisches  Register  der  Arten, 


Tagfalter. 


Aeaciae  Ü2 

Artemis  61t 

CSr«  F. 

Areris  A&± 

Astcria  61^ 

Circc  f.  13. 

Aci^  V.  73. 

Atalanta 

CUo  81. 

Aris  iL  2^ 

Athalia  &JL 

Actaeon  1 1 7. 

Atys  Zfi- 

Comma  \  17. 

Adippe  5i). 

Aurinift  02^ 

Cordula  A^.' 

Admctu» 

AuBonia  104. 

Corydon  79. 

AilonU  ^SL 

Corythafia  fi2. 

Ailyte 

Baeticus  M- 

Crataegi  102. 

Aogon  fil* 

Battus 

Cyllarus  liL 

Aello  afL 

BellarguB  79. 

Cynthia  f.  fii 

Agrstis  V. 

Beüidke  103. 

C^nCAta  i7.  £2 

At^laia  hiL 

Betulae  93. 

Alciphron  ÜÜ.. 

Blandina  33. 

Dnmoeias  28. 

AlcoH  75. 

Boiielln  28. 

Dämon  i_L 

Alcyone  i-L 

Brassica«  102. 

Daphn© 

Alpcto  S4. 

Briseis  -IG. 

Daphnia  2^ 

J/exw  V. 

Britomartis  GO. 

Daplidice  IM, 

Alexis  ///n.  iCL 

Bryce  ü 

Darua  2Ü. 

Alsiis  74. 

Bryoniae  103, 

Dejanira  2£. 

AlveoluÄ  US. 

Cacaliae  1 12. 

Dell  US  ÜÄ, 

Alvcii»  III. 

Caecilia  Ms 

Dia  fe^ 

Amandus  8-L 

C  album  OS. 

Diana  56. 

Amathufliu  55- 

Callidice  103. 

Dictynna  />p.  fii. 

Aniyntcui  8fL 

Camilla  IX. 

Dictynna  £L  53, 

Antiopa  G5. 

Cardamines  104f 

Didyma 

Aphaea  CO. 

('ardui  fi5. 

Diomedes  lÄ* 

Aphirapo 

Cartbami  1  1  ii. 

DonzeUi  TL 

Apollo  ülL 

Cassandra  äZ. 

Dorilis  81. 

Arachne  30> 

Cassiope 

Doryla«  ü 

Arcania  21^ 

Celtis  G9. 

DromuM  iL 

Areas  14^ 

Cethosia 

Arethu.sa  41. 

Ceto  ai. 

Ednsa  106. 

ArgioluH  L.  liL 

Chiron  8'2. 

Egeria  2fis 

Aryiobis  IL  TA. 

Otrygeis  8^ 

Epiphron  äfix 

Argus 

Chrysotheme  107. 

£re6M  Ii. 

Arion  Ih^ 

Cinxia  L.  hä^. 

Ergane  li^ 

Arsilaohe  hl. 

Cinxia  U.  58. 

Eriphyle 

Alphabetisubes  Register  der  Arten. 
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Eros  SIL 
EtjAia  iL 
F^cheri 
iacratc  LH. 

'^nphemua  75. 
'.□phrosyTie  6G. 

•3uridice  Äi6.  g9. 

-urydice  //.  ßS* 
iviw  28. 
'^>imt  äL 

''Äf»  III, 

-min»  109. 
«Ute  2a. 
oigiu  IL  « 
ordias  M. 
orge  3iL 

Mm  IM- 

feil«  gi, 
lermione  ilL 
Icto  2L 
fer«  21. 

%>o»»«  8g. 

'.^»le  L.  IM. 
^  Ä  IM. 

Jjpeninthus  28. 
^.▼penBnestra  ai.- 

^«üra  2a* 

fl.  (r>2r  fi25.)  3fi. 
^^•öe  //.  (2020 
carä«  81, 

da  2L 
licii  93. 

olas  71, 

''>fc  IL 

ri»  IL 

"«^«WM  2L 


LampeHe  88. 
Laodice  &2* 

Latonia  51. 
Lavaterae  1^9. 
Leucomelas  27. 

Ligea 
Lwi«a  III* 
Lineola  118. 
Lucilla 

Locina  2^ 
Lyraon  23. 

Macbaon  Qfi. 
Maera 
Mnlrae  109. 
Maivarem  109. 
Manto  iL 
Maturna  L.  68. 
MaUtma  B.  60. 
Mcilca 
Medusa  3L 
Mcga€!ra  2L 
Mclumpus  SIL 
Merope  62. 
Mnemosyne  98. 
Mneatra  22*  * 
Mjrmtdone  106. 

Napaea  hA^ 
Napi  108. 

Nerine  21L 
Niob«  M* 

Oedipns  2L 
Oöine  37. 
Optilete  M* 
OrW/er  LL5* 
Orbitulus  Ifi* 

Palacno  105. 
Vxüwno  JI.  106^ 
Palcs  &4. 
PamphiluR  20^ 
Pandora  Ji2i 
Paniscus  1 15. 
Paphia  61. 
Parthenie  61. 
Pma  42, 
Phaedra  liL 
Phart« 
Pktretea  Zfi. 
Phtcomcnc  105. 
PhilM  22* 


PJalomtla  3i. 
Phil&tnent  1  (»rj. 
Phlaeas  ao* 
Phoebe  69. 
/^o/o  40. 
82. 

Püho  aa* 

PUutäUa  1& 
Podalirins  96. 
PoUmmt  79. 
Polychloro*  67. 
PoFtfmeda  25, 
PolffsprrchoH  fi^ 
Polgxtnn  02. 
Populi  48. 
Procida  22* 

Pronoe  aa. 

Prorsa  Ol, 
IVoserpinn  43. 
Pnini  aa. 
Psodea  38. 
Piflarge  2L 
Pgroiiia  &a. 
Pyrrha  ai. 

Quercus 

Kapae  102. 
Rhamiu  107. 
Rippertii  II* 
Roboris  aL 
Rubi  aL 

Sao  114. 
Satyrian  'Ji. 
<Sca«a  29. 
Sebrus  Za. 
Selene  56. 
Semcle  41^ 
Semiargus  78. 
Serratulat  III. 
Sertoriu»  114. 
Sihylla  IS. 
Sidae  LLL 
Silvius 
äinapl<«  101  ■ 
Spkyrus  ÜIL 
.Spini  02. 
Speculum  115. 
StatiiinuB  12. 
Steropts  115. 
Stygnc  a2* 
Sylvaous  1 17. 

Tages  III* 
TarM  ua* 
Telicanus  Äfi. 
Tcssellum  //.  ua* 


[e 
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Tesfdlum  0.  l  U). 
Thalin  66. 
Thaumas  117 
Ther«oinon  üL. 
Thorc  üiL 
Tiresitts  85. 
Titnnui  Iii 
Tithonus  /„.  24. 
TUJtotiu<  //.  Hl. 


Triangulum 
Trivia 

Tyndarus  3L 

Urticae 

V  albura  67. 


ValtoAa  52. 
VVirifi  60. 
Virgaorea«  90. 
TTr^ia  118. 

W  album  Sil. 
Xantbomdas  67. 


Schwärmer. 


Achilleac 
Aeacus  1  i'i  F) . 
Affiiiis  IM.. 
Ampclophaga  1 5.1. 
A  n  drenaeform  is  1 25. 
Angelirae  1 62. 
Anncllata  131. 
Anthrariformis  125. 
Apiforviis  If,  18H. 
Apiformia  L.  120. 
AsiUfurmLi  V.  12^ 
Asiliformis  /f/A.  12^ 
Aslatiformis  LLL 
AtropoJ*  1^9. 

Bembeciformls  121 . 
Bombylijonnis  [f.  1 4?t. 
Boinbyliformis  0.  14.^. 
Draconiformis  1  'VA. 
Branchiformin  180. 
Brizac  I.Sft. 

Colerio  H5. 
Ccphiformi«  12Il 
Cbalcidiformis  13L 
Chloros  IM. 
Chrysantkemi  16  >. 
Chrysidiforniis  1  .S6. 
C/n-ysocephaUi  lfi4. 
iJonopiformift  126. 
('onvolvuli  1 48. 
Coronillae  1 66. 
Crahvuiiiforniis  191. 
Croatica  148. 
CulieifornÜK  L.  1 27. 
CuliciJormtJf  II.  127. 
Cynarae  161.  H'>H, 
Cynipifurmif  126. 
Ci/t/iiti  1  r)4. 

J)oierrn/onui.<  131.  136. 

Klpenoi   1  4  .'i  ■ 
Empiformis  /.V/<.  131. 


phytiform  U 
KphialtCH  164. 
Kueiriformis  IMx 
Kupborbiae  146. 
Kxulans  160. 

Falcatat  165. 
Fausta  166. 
Ffnestrclla  140. 
Feutstriua  140. 
J-erulae  1£2. 
Filipendulae  163. 
FormiciformiB  1 2^. 
Freyeri  lälL 
Fuciformis  142. 
Fuciforvus  II.  143. 

Oalii  illL 
Oetyon  164. 
(riobulariae  153. 
Glycirrhizat  160. 

Ileringii  lö6. 
Ihrrichii  IM* 
HippocTcpidis»  //.  163. 
Jlippocrtpidu  IiS.(b2.  63j 
166. 

UippopbaCs  147. 
Hylucifarmis  138. 

Tfbneumoniformi.s  129. 
Infaiista  152. 

f^apbrürorinis  121. 
Leucopfijomtit  1 35. 
Lcucuhpidiformie  1 35. 
T.i^istri  147. 
l.incütu  1  1 6. 
Lwomica  1 46. 
TiOnicerac  1 60. 
l.oti  II.  (82.)  161. 
Lfi/i  IL  (32.)  162. 

Muniiii  lÜlL 
Ma^iai-iformu  IIS.  131. 


Maitarifurmiii  0.  ISO 
Medicaginis  0.  \%t 
Moliioti  161. 
*Uf  intfitrmi^  126. 
MiU^ifi^rmis  148. 
Minoä  156. 
MMcae/ormis  131. 
Mutiäarforvut  1?7. 
Myopiformis  Iii- 

Nerii  144. 
i'ioniaiiaeformi*  E  1^ 
yomadatjbrmit  0.  It 

Orellatus  150. 

OdyrtenformU  IS^. 
Oenotherae  148. 
OtstrtfortHU  126. 
Ouobrychi*  I65. 
OivW  IM, 

Philanthiformi«  134 
Pinastri  148. 
Pluto  15(>. 
PoUstafformis  ML 
Populi  UiL 
Porcellus  lliL 
Pnini  IM. 
Punctum  1^ 
l'^ymlictifornds  110 
/><A«i  IM. 

QuercuB  150. 

tSd/iteM  150. 
Scabiosae  159. 
Scoliiformis  123. 
Serraiifw'nit»  12;>- 
«Se^'rt  143. 
Spheciformi«  124. 
Statirvf  1 5 1. 
St^hdijorim^  13'' 


Alnhabcüs(JiC8  Re^^istcr  der  Arten. 


ellat&rum  143. 

k^moxiforinis  L2&. 
rpfüjormis  126. 
»tropkneformu  129. 

i>»nifonniH  12?^. 
Hknomfonuis  121. 


Ttnthrtdmifurmu 
Thynnijomd*  128. 
Thyrei/omUt  1^2, 
TUia«  IM. 
TipuHformi»  l^f». 
Traui^ulpiiia  I  fi4. 
Trifolii  liÜL 
Triptolemu»  Fr.  151>. 


TriptoleaiM  1 59. 
Typhiifurmis  127. 
Untcinctn  I^IL 
rroceriforrais  12 1». 

VcspcrtiUo  1 47. 
VfjipifQrttiu  LÜL 


Spinner. 


iletis  21iL 
scull  Hfl, 
hula  im 

b/ü/i/»  203. 
pfMO  IK3. 
lA^'horeU  234. 

irilU  261. 
icipitali»  275. 
4frt4jgn  26fi. 
igurtella  IM. 
iti(jUÄ  2.S7. 
^qumd$M  2.^7. 
gentin» 
ia<  2fll. 

■nnditti«  170. 

«Ilus  I72i 

»lic»  -251. 
i»tola  2r><i. 

etalir.Ua  F.  2ü2. 
«ft«ÄfeÄi  iL  202. 

Kolorit 

>njbyeelU  LM. 

»«^«P^ala  232. 

'«»»ram  IM. 
y«  2&JL 
'•'^«lU  IM. 
^n>*lint  230. 
»niola  269. 

"^«liU  229. 


Carpini  IM. 
CoeU  261- 
Castreniiis  209. 
Catax  0.  2«>9. 
Catax  L. 
(Jentonalii»  2I£. 
Cereola  266. 
rAoKW«»  224. 
Chrynorrhoca  212. 
Cicatricalis  276. 

Coono»a  248. 
Coroplaua 

Compluta  264. 
Confusaliä  275. 

'CrataefTi  2iLL 

Cribrum  2f)H. 
Cristulalis  27*i. 


Cucullatella  211. 
CucuUina  2Ü1L 
Cnitraria  1 02. 
Curiali-s  252. 
Curtulo  iMö. 
Ourvatula  LüiL 

Depreflsa  269. 
Petrita 
DicUea  227. 
DictacuidfS  227. 
Dispar  211. 
Dodonaea  221. 
Dominn  265. 
Dominulft  255. 
I>Tome(lariu8  226. 
Dumcli  2LL 

Eborina  2G5. 
ErtmiUi  242. 
Kricac  2^1. 
Erminea  217. 
Eren«  210. 

Faffi  22iL 
FalcaUria  IM. 


Fakyla  IM.. 
Fasceliiia  240. 
Fn.nücuUlJn  113. 
Flavia  25:^. 
FÜMt  (//.  252.)  175. 
Flina  {II.  ÜiL  211.)  1 
Franconica  20H. 
Frtytri  2M. 
Fuliginosa  246. 
Ftircula  21iL 
Fmcinula  2 1 8. 

Ganna  174. 

(ionostigma  23R. 
GramintUa  IHl . 
Grnmraica  257. 
Giitecola  26'.». 

Hammn  175. 
lUmuIa  ILLL 
llarpoffula  193. 
Hebe  2ü_L 

Ihkeoln  269. 
JletnerolAa  272. 
Hera  2M. 
lleringii  LM. 
Hirsutella  0.  IM. 
Ilirsut^Ua  IL  LfiCL 
Jiospittt  2f>4. 
Humuli  174. 

Ilicifolia  Z,.  202 

/in6tt/rt  264. 
Irrorta  2f>5. 
Irrorclla  265. 
Jacobacae  257. 
JoduUa  t?»). 
JugUuidi»  240. 

KontukfM  2h2^ 
Kttlthctinii  264. 
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LacertinariA  193, 
Lacertula  1»3. 
Lanfstris  21  iL 
Lathurl  ^39. 
Lignipcrda  1 HH. 
Lobulina  204. 
Lubricipeda 
Luctifera  246. 
LupuUna  II.  176. 
Lupulinu»  L.  174. 
Lurideola  gfiH. 
LuUrella  267. 
Luteola  2()7. 

Maculosa  261. 
Matronula  217. 
MecUcaginis  Bi.  206. 
Medicagini»  //.  240. 
Mclagona  223. 
Melauomo»  2ri4. 
Mcndica  249. 
Menthastri  240. 
Mcsomella  265. 
Milhauseri  Ufi^ 
Minax  217. 
Monacha  212* 
Morio  239. 
Mundana  272. 
Munna  272. 
Muscella  1B3. 
Musccrda  270> 

Nana  IM- 
Neustria  208. 
Nitidelltt  lÄI. 
Slrosn  213i 
Notha  278. 
JSudn  272. 
Nudclla  IM* 

Opacella  ÜÜL 

rnUeola  2ill. 
Pallifrons  2iLL 
PalUohlU 
Pttlpina  2M* 
Pantherina  171. 
Parasita  24  f^. 
Parthenias  278. 
/Vifowia  vwjor.  106. 
Pnronift  minor.  1 OT». 
Pc.  tincHa  IM* 


Phegea  260, 

SicuU  191 

Pigrn  234. 

Sieboldü  lÄä. 

Pini  205. 

SjrJi'h  250. 

Pinivora  214. 

Sororcula 

Pitvocainpa  2H» 

9pini 

Plantaginia  253. 

Spinula  191. 

Plumbcola  2ß&± 

Standfusaü  IM. 

Plumella  V.  Iftfr. 

StettinenR«  l7d. 

Plumella  V.  lÄÄ* 

Striata  '2h7. 

Plumifera  IM. 

ßtrij^ulu  ',J74. 

Plumigera  2lf). 

fkrigaUdis  274. 

Pluraistrella  183, 

Sylvinus  17ä. 

Populi  207. 

PopulifoUa  203. 

Taraxaci  21L 

Potatoria  2M* 

Tau  l'J«, 

Proceasionea  21^ 

Terebra  169. 

Pruni  2M* 

Tf.^ttidwajin  171. 

Pudibunda  240. 

Teatndo  171. 

Pudica  247, 

Timon  23^ 

Puclla  278. 

Togatiilalia  274. 

Pulchella  256, 

Tarfsa  U.  22t>. 

yWcAm  256. 

Torva  0.  22L 

Pulltt  liÜL 

Trcmula  22h. 

PuncUta  2M. 

Trepida  225. 

Purpurea  250- 

Tri/olü  206. 

Pvri  196. 

Trifophtis  H  22i 

Tritophüs  0, 

Quadra  270- 

Qucnselii  2b  \. 

Ulmi  221. 

Quercifolia  2113. 

Unada  IM* 

Queren»  205. 

Ufiguicula  192. 

Querna  224. 

Unicolor  181, 

UniU  267. 

Kamosa  264. 

L'rticac  249. 

Reclusa  234. 

Kimicola  20 1». 

VeliUris  22^ 

Koscida  2M. 

Velleda  12^ 

Rosea  ^73- 

Versicolora  199. 

Rubea  211. 

VestUa  272. 

Kubi  20<>. 

\'icitUa  H,  IM* 

RnbricolliB  271, 

Viciella  V.  179. 

Uufia  liLL 

VUüca  252. 

Ruficornis  224. 

Villosella  IfiL 

Kussula  250. 

Vinul»  217, 

Virqo  2Ö3. 

Salicis  240. 

Mkllmn  2«  7. 

Scienitica  299. 

V  uigrum  213. 

Senex  272. 

.Scpium  188. 

Walkerii  249- 

Si  n-a  21LL 

SicUUn  179, 

Zic£ac  22*L 

Eulen. 


Abjccta  323.  830. 
Al)lula   Ii»  .'S. 
.1/'/ ()/'r,v<  ;i '.>.*)■ 


<lA.C(./K/,Ya  (Us.  ai^  374.)     Absynthii  SM* 

'M)A.  Aceris  ML 

Abscondita  äM^  AcctoacU»«'  4t* 
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Ackaiu  S4». 
Acunmalis  620. 

Adusla  321. 
Advt'na  353. 

iflgi»  6t0. 

Aeruginea  372. 
Aethioi>s  (322.)  8S|. 
AtViT]is  407. 
Agamus  557. 
Am  577. 
Jrw  486. 
Albeg^tttB  826. 
AHiicolon  358. 
Albtmscnla  341. 
Albipunrta  423. 
JAirma  546. 
Albiflrii^  620. 
AkhyBÜiU  668. 
Alcap  807. 

Älloiia  r//.  411.)  350. 

(//.  3i»4.;  425. 
Alni  8oO. 
AlpaelrU  610. 
Alüines  430. 
Ambigtta  II.  450. 
Amhtffun  V.  431. 
Ambusta  4*M. 
Amethystma  673. 
AÄotiMi  698* 
Anctps  818* 

'Mr«^'(ir&808.886.) 

i«tc.  421. 
Anderttf^ii  {HJä,  171.)  609. 
AniHt  ^26. 
iiioaiik  429. 
Aatirrhial  890. 
ArriBw  Jl,  297. 
Aprilina  L.  872. 
.'i'juilina  522. 
Jrkii  647. 

ArittoM  466. 
•^iYWKmm  416. 
ArgentM  404. 

Arfjmtuh  586. 
Annigcra  53'J. 
Artemisiac  II/u.  896. 
'Mnmim«  r.  404. 
^riMdU  408. 
^«c&pia<iM  //.  r>72. 

A.<rle|,i;„iU  V.  672. 
A-Mcris  102, 
Atiuiuia  b^&. 
AtriplicU  311. 
^^ngv  612. 
A1II10O  478. 


Amna  684. 
Anriconw  801. 

Tltija  407. 
f  in  ff  im  321. 
liauki&ua  5b6. 
JMob  it.  618. 
Bwteli»  £.  814. 
BMiUneü  81H. 
Bnth^errja  416. 

iie//a  öOO. 
Btcolorana  598. 
BieoloratA  847. 
BidentolU  809. 
HUium  441. 
Itimuculoaa  876. 
Bipuncta  288. 
Biitvia  517. 
Blmda  B,  481. 
Sumda  V.  481. 
Blattariae  404. 
Bloompri  4 OS, 
iiractca  581. 
Brat^fporma  800. 
BiMiMM  862. 
Jgnytuny  480. 
Bfuina»  608. 

Caeciiii;ifnla  369. 
Caesia  ö40. 
Cftliglnosa  43^. 
CMmki  602. 
CakmiaKs  603. 
Gampannlae  /V.  400. 
Campanular  HS,  401. 
Caadelisequa  611. 
GandidttU  687. 
Gmuoum  408. 
CKpreae  357. 
CapsliKol-i  342. 
Can«o]iliilii  n-18. 
Ca|>üuncuüi  6d9. 
CMoMW  626. 
Ctidai  641. 
Carnio«  495. 
Carpophopa  348. 
CarUuimi  b^ü. 
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Deeu8»at4k  734. 
Defoliaria  664. 
DaganeraU  {B,  889.)  720. 
Degentntia  {B.  406.)  666. 
Ddunaria  634. 
Denotat«  802. 
Deataria  627. 

Danttenlata  805. 
Derivata  748. 
Deeignata  762. 

Dever^ata  723. 
Didymaria  774. 
Dilectaria  653. 
Diluddaria  682. 
DUnUta  V,  786. 
Dilutaria  (II.  689.)  722. 
Dilutarla  (II.  100.)  726. 
Dimidiata  720. 
IMsparata  (II.  247.)  804. 
Di^araia  (IL  246.)  806. 
Distiaetarta  800. 
Diversata  6-18. 
Dolabrnria  036, 
Dubitata 
DumetaU  679. 

* 

Egenaria  812. 
EUogBaria  629. 

Elutata  758. 
Emartrinata  724. 
Ilm  Uta  na  7 14. 
Equestraia  659. 
Eromia  682. 
Emtaria  821. 
E^photbiaia  828. 


€8$. 

Exanthemaria  668w 
Exlgoau  79^. 

£xier»arta 
ExstiucUina  662. 

794. 


706. 

FarinaU  736. 
Faactaria 
Fosciolaria  »>7»>. 
Fa\'iUaceana 
Fmttria  782. 
FerrDgsta  £.  764. 

jfWa^ttria  (H.  m) 

Filace&ria  727. 
Filicattt  72rt. 
Fimbriata  704< 
Firmaria  764. 
FtevcoUiia  721. 

Fluffaata  776, 
Fluviata  792. 
Frustrata  788, 
Foliglnaria  69li 
FelTata  762. 
Fanddaria  664» 
Fun  fr  ata  771. 
Fnrvata  6»^ö. 
FiiacaU  823. 

GaliatH  767. 
GemmaU  793. 
Gflwia  650. 
Glabtaria  691. 
Glarearia  677. 
(»laadnata  680. 
Grapharia  782. 
GraphaU  Tr,  811. 
Griaeata  786. 
GrosBulanata  65$. 
Gainardaria  796. 
Qgrmia  710. 

Ilalterat«  741. 
HodUU  771. 
Hattnlaia  772. 


  822. 

IlexaptenOa  741» 
Heffr^rit  G67. 
nipp<>ca.«taQ&ta  65i> 
liiiiaria  662. 
Hifpidafia  66t. 
Holonrioaati  714. 
627, 
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lornJarifi  r>58. 
lorridatü  068, 

lydntt  77». 

Ilibata  645. 
üunaria  636. 
im.*6raria  684, 
mbtUata  788. 
■iUiia  714. 
mmonte  HS, 
UDiiiidtte  816. 
T.anUta  717. 
mphviat«  767. 
mprohata  819. 
acanaU  722. 

mattfift  780. 
iMnirtt  778. 

tdigaU  796. 
inntatA  797. 
'''nettfiria  726. 
itorbata  819. 
»Uri»  717. 
TiguU  796. 
«graimiiate  81 1^« 

icobacaria  fi4ti. 
miperata  75 &. 

irtlwtiriA  766. 

Wtoria  766. 
«vigate  722. 
oectU  796. 

ipwMarjVi  819. 
iriciaU  79«. 
mrophaearia  G66. 
hokoüdcUa  öOi. 
tettift  890. 
iVMto  792. 
fwöwta  768. 
^il-aria  674. 
■'iOfarid  684.. 
i«Ärtata  796. 
Waria  709. 

741. 
^  L.  640. 
Wate  740. 
Urla  779. 
auaU  772. 
asria  634. 
ridata  744. 

848. 
teito  822. 

dUntarta  729. 
eiilarU  643. 
■oitria  799. 
vgaritari*  226. 


Ärfiru;inata  656. 
Martiiurata  762. 
Mayeri  ö07. 
MAnaito  870. 
Mendietrl»  888. 
J/eMurorin  746. 
Miau  L.  759. 
l/iaf-ta  Tr.  768. 
Microsarin  722. 
Minoraia  775. 
JÜMitela  (A  287.)  812. 
JttMtato       464.)  801. 
Modiento  805. 

Moenirtvirf  74G. 
Molhiginata  769. 
Moniliata  728. 
Montanata  768. 
MoaticolariA  788. 
Mucidata  681. 
Muricata  724. 
Murinaria  078. 
MutaU  716. 

Namaria  658. 
Nanato  797. 
Kebulata  785. 

Nemoraiia  716. 
Nigficaria  666. 
Nigropunctata  713. 
Nheata  786. 
NobüiaviA  779. 
Notat«  689. 
Njotomqnrto  687. 

ObeUscnia  754. 
Obfuscata  684. 
ObUqinte  785. 
OblHeraU  822. 
Obrutaria  806. 
Obacurata  680. 
Ocellarin  711. 
OccUata  768. 
Ochreata  728. 
OUTEta  768. 
Omleroiuuria  711. 
Ononarift  708. 
Operaria  685. 
Orbicnlaria  710. 
OrnaUi  718, 
Oamto  724. 
(he^dala  804. 

FallidnU  726. 
Palndnta  718. 
i'aluiiibaria  744. 
Papilionaria  701. 
ParaütHaria  688. 
Armfana  820. 


Pectinataria  767. 
Peudularia  711, 
Pennana  628. 
PmutatoHa  690. 
Peioehraris  727. 
Ptnptrsata  684. 
Perver^'aria  698. 
Petraria  649. 
Peb'ißcatn  087. 
PicaU  774. 
PietaHa  878. 
Pictaria  840. 
PAoiaria  661. 
Pimpincllata  801. 
IHnelar'ta  ^174. 
Pinlaria  675. 
Plagiate  737. 
Plmnaria  890. 
Plnmularia  824. 
Podevinaria  781. 
Polintarin  G5B. 
rol\Tniiiiiiata  73y. 
rolygrammata  7bi. 
Pommmia  881. 
Popnlata  751. 
Porata  710. 
Pr)rrinata  706. 
i'raoforniraa  737. 
PrasiiHii  Vi  626. 
Prataria  713. 
ProeoData  777. 
■TVodb^iMVMi  862. 
Progammaria  665. 
Propnfjnata  768. 
PniiTiat;i  700. 
Fruuaria  643. 
Pranata  749. 
AOtocofti  759. 
Ptdchdlaria  798* 
Pullata  681. 
Pülhilaria  682. 
Palveraria  651. 
Pumilato  819. 
Panetaria  L,  708. 
Ameftrfo  <&  67.)  710. 
PUDCtnlata  677. 
Purpura ria  824. 
Pusaria  667. 
PuaUlata  V,  800. 
PuaUlaU  (H.  99.)  722. 
Ptaatnlata  708. 
Fttataria  701. 
Pygmaearia  {H.  835.)  7S1. 
Pygmaeata  (//.  234.)  815. 
PyraUata  761. 

Qnadriaiinidata  787. 
QnadfiAadaria  X.  788. 
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Qttercaria  632. 
Quercinuria  632. 
Qßimquaria  674. 

RectaugulftU  817. 
Remntato  715. 

Repandata  692. 

Residuntu  818, 
r:e.<}>ermna  (H.  125.)  6G8. 
licsptTbaria  (//.  40l).)  604, 
Keticuluta  760. 
ReverHOa  721. 
Khamnata  789. 
Khomboidaria  694. 
Hlheftnrin  749. 
lU^iiata  704, 
Kiparia  811. 
Rivftta  771. 
Rivulata  778. 
Roboraria  694. 
Hornria  678, 
liüsciildrin  676. 
Kuberata  757. 
Rttbidate  761. 
RMgniafyi  F.  777. 
Rubiginata  Jffn»  719. 
Rufaria  728. 
Ruficiliaria  710. 
RufiUaria  725. 
Rnfblftria  725. 
RnpestrsU  778. 
Rupieapraria  666. 
Kuptala  75n. 
Russatn  Ihi^. 
Rasticata  729. 

SabAiidiaU  787. 

Sabinata 
Snfi'ittafa  752. 
Salicata  782. 
SaUuatti  712. 
Sambucaria  641. 
Satyrata  808. 
Sa.xirolata  7^5. 
Scabrarin  77  1. 
Scrlptaria  811. 
Scripturata  768. 
ScutulaU  Bk.  721. 
ScuUUaia  V.  720. 
Secundaria  608. 
Selcnaria  697. 
8emigre^haria  S06. 


Sepiaria  698. 

Sericearia  730. 
Serotinaria  H.  683. 
ikioänaria  ZIL  683. 
8erUta  740. 
Sesalato  741. 
Signana  B,  640. 
Signata  fiep,  794. 
Silacrata  750. 
Silenata  813. 
Simnlata  755. 
Singularia  814. 
ainiuato  761. 
Sniaragdaria  703. 
Sobrinata  797. 
Soeiaria  688. 
Sordidaria  666. 
SororiaU  738. 
Spadieearia  765. 
Sparsata  786.  ^ 
Spardaria  678. 
Sportiotn  735. 
Strabunaritt  709. 
iStragulaia  764. 
Stramioato  725, 
Strataria  662. 
Strigarta  713. 
StrtgtUarfn  (ff.  541.)  668. 
StrigiUfUa  V.  718. 
StrobUata  818. 
MoaroAt  817. 
SttMülvata  804. 
SubnoUta  803. 
iSuhpuncMii'la  IIS.  716. 
Suhpf/nctarln  ZU.  709. 
iyubumbrata  II.  80 Ü. 

Snbiunbrata  2V.  818.- 
StteeMtunfO»  J7.  796. 
Siiceenturiata  It,  804. 

Stifli'^nrin  706. 

Sufluiutttu  760. 
8uffusata  723. 
Sylvata  821. 
Sylvestfata  Bk.  715. 

S>/In:<,frnfa  (JJ.  94.)  725. 

Syriogaria  638. 

TaminaUi  Gi>'J. 
TcmeraU  670. 
Tmeraria  691. 
Tenuiata  807. 
Tcrsata  790. 
TuHlaria  718. 


TMtaU  758. 
Telialnnaiia  614. 

Thymiaria  704. 

Tiliaria  631. 
TlwcftvMi  645. 
Togata  818. 
Tophaceata  783. 

Torvaria  Hf»!*. 

Trt'plüarta  65^. 
TriliiiMria  709. 
Tripuietaria  910. 
Trisignaria  812. 

Tri-tatn  771. 
l  rum  ata  756. 
TurbaU  759. 
TMmMi  725. 
T^Tbülsta  759. 

Ulmaria  655. 
Umbellaria  714. 

Unang:ulata  11 Ü. 
UnduiaU  787. 

Valertanata  U.  M»- 
FoMmte  TV.  «II. 
VariaU  754. 
Yenetaria  657. 

Vepo-r^t?'.  7':i^, 
Veratraria  bu8. 
Yemaria  702. 
Yertamnaria  661. 
Vttpmimia  Bk  745 
Vespertaria  L.  638. 
Vptulatft  787. 
Vibicaria  707. 
Viduata  690. 
YireUta  740. 
Ylrgata  741. 
Virgnluta  nk.  7  IS. 
Virgtäata  H.  722. 
Viridal a  L.  705- 
Vit'idiUa  >V.  705. 
ViUlboU  790. 
Ynlpinaria  729. 

Wawaiia  678. 

Zelleraria  685. 
Zonaria  660. 
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te 

9  Zeile  14  von  ohcn  leso  man  9  statt  8. 

5  Tor  Atühtrtfa  Ilrc  mau  92  statt  91  uud  von  dort  bei  den  folgenden  Arten 
ißiraer  eine  /ifTcr  liöhrr. 

8  Zeile  18  von  unti'n  lese  innu  ?  statt  ^. 

'2    „    15  V   o.  Ic80  man  unten  gt  lV.lich  statt  gelblich 

9  n    3  bis  G  v.  o.  ist  hit  r  zu  tilgen  und  auf  S.  110  zwisciiea  Zeile  13  and 

14  einzufügen. 

7  ,,     9  V.  u,  lesf'  man  Mt/opi/onn  is  statt  Culici formte. 

4    „    10  V,  o.  ftigo  man  nach  auch  (Ins  Wort  Sc^munt  ein. 
^  vor  Elpf  uor  1<  sc  man  39  statt  38  und  von  dort  bei  den  folgenden  Arten 
immer  eine  Zifler  Ii  ü  her. 

8  Zeile  2  v.  o.  lese  man  G  statt  )>. 
ö    n    18  V.  u.  Ic-rC  man      statt  2. 

*    ti     3  V.  o.  lese  man  Cj/thisi  ntnxt  Ct/thiri. 

0  „  17  V.  u.  til^'e  man  die  Worte  woissgrau  oder  gelbgrau  be 

haart. 

3  ^     5  T*  O.  lese  man  sehr  ähnlich,  von  ihr  o.  •*  w. 

^    n    4      o.  lese  man  Stph.  statt  Slph. 

ti    15  V.  o.  lese  man  Ariae  statt  Airac. 
2   „     8  und  9  V.  0.  tilge  man  die  Worte  gleich  Stark* 
^    it    14  V.  o.  lese  man  vor  statt  von. 

4  „     7  V.  o.  lese  man  Ripitenenilon  statt  Ri  pj)  enmonden. 
8    1,    17  V.  u.  lese  man  Penth  ophora  statt  Penthop  hcra. 

^    M      1  V.  u.  lese  man  (.'lad tum  germanicum  statt  Gras. 

^    »     5  V.  o.  lese  man  Thf/afira  statt  Thi/ati/rn. 

^    1,     6  V.  u.  lese  man  B  (wnlwcci  deen  statt  Acronytiden. 

1  »     1  V.  u.  uud  Seite  2ü.)  Zeile  1  v.  o.   lese  man  sehr  klein,  die 

letztern  borstig  behaart,  ihr  Endglied  undeutlich, 
u.  R.  w. 

^    M     10  v.  u.  lese  man  Strigosa  statt  Sirigora. 

^    1^     16  V.  o.  schiebe  man  nach  Querstreif  das  Wort  meist  ein. 

^    1.      1     u.  tilge  man  die  Worte:  die  Makeln  kaum  lichter  all 

der  Grund. 
^   IV      4  t.  o.  lese  man  eckige  stau  eckiger. 
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329 

Zeile  15 

V. 

u. 

lese  man  «  us     f  ü  1 1  to  statt  ausgebildete. 

304 

« 

IG 

V. 

o. 

lese  man  Mtticulosa  statt  Meticulora, 

870 

w 

18 

V. 

o. 

lese  man  platten  statt  glatten. 

375 

M 

18 

V. 

o. 

lese  man  plnttfii  statt  irlatten. 

379 

1» 

1 1 

V. 

u. 

lese  man  ^^rauer  statt  grüner. 

391 

H 

IG 

V. 

o. 

le&f  man  Lunula  IJjn.  stalt  Linariae  V. 

391 

tl 

19 

V. 

<>. 

lese  man  Linariuf^  Tr.  5.  8.  77.  o.  8.  w. 

89G 

f« 

JO 

V. 

o. 

lese  man  Rb.  statt  ßb. 

408 

II 

1 

V. 

i>. 

lese  man  Huttneri  statt  Hioojner  t   und   fuco  all  C:3t 

hinzu:  Ent.  Zeit.  18a8.  44?,    Die  Fühler  ües  M»bc*' 

sind  kammzuhnTg.    Nach  Hering  fehlt  n-^r  hornir- 

tige  »Stirnfortsatz,  wonach  die  Art  zu  der  (iatULf 

Arsilonche  gehören  würde. 

432 

»1 

4 

V. 

0. 

tilge  man       20.  Fig. 

432 

n 

1 1 

V. 

o. 

füge  man  liuiiiu  die  Raupe  auf  Fulmonaria  ojjuim^ 

440 

1« 

V. 

u. 

lese  man  r  er  rüg  tmifjo  statt  r  errngmca. 

4«jü 

»» 

13 

V 

u. 

lese  man  Trapezina  statt  Py  raiina. 

471 

« 

11 

V. 

u. 

lese  man  halben  statt  hellen. 

4bO 

1< 

und 

18  ist  in  dem  Citate  aus  Trcitscbke  5.  2.  «latt  ilti 

lesen. 

491 

n 

V. 

0. 

füge  man  hinzu  die  Raupe  au£  Arum  maculatntL 

1)1)7 

V. 

u. 

lese  man  meist  statt  nicht 

Öit8 

19 

V, 

0. 

lese  man  Bk.  statt  Rk. 

539 

»1 

C 

V 

u. 

lese  niai!  st  hwarzen  statt  schwazzeu. 

544 

1» 

\  . 

u. 

h  s,<c  liiiiii  graulich  .'=tait  ij;rüiilich. 

571 

1» 

7 

V. 

0. 

lese  man  der  Gatlunj,"  riusia  sehr  nahe  u.  s.  w. 

C27 

H 

8 

u. 

lese  man  ßidcntar ia  statt  U identata. 

C35 

12 

V, 

0. 

lese  man  47  statt  40.  123. 

G49 

<> 

12 

V. 

(». 

lese  mau  21b  statt  840. 

6C7 

1» 

V. 

11, 

rüge  man  hinzu  Hb.  87. 

C71 

ri 

b 

V. 

u. 

kse  mau:  bei  einigen  Arten  die  Fahler  naraii^« 

G74 

»» 

G 

V. 

0. 

lese  man  von  statt  an. 

708 

tt 

19 

V. 

0. 

lese  man:  unterbrochen  oder  awischea  deaielkc: 

schwarx  punktirt. 

726 

11 

9 

T. 

0. 

lese  man  Sohterieeata  statt  Hohtgriciata* 

728 

11 

14  V. 

tt. 

lese  man  Qnerlinien  statt  Qaerlinie. 

728 

M 

4  und  5  V.  Q.  leRe  man  weiss! idien  statt  weiss liclier. 

809 

11 

8 

V. 

0. 

lese  man  St&cken  statt  Arten. 

813 

11 

2 

T. 

0. 

lese  man  stark  statt  starker. 

857  tilge  man  Bloomer i  408.  und  füge  Büttner i  408.  hinter  Brest«« 
hinsQ, 
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BRAÜNSCHWEIG, 

UCK  UND  VEKLAU  VOM  tUIEDRICU  VIEWEG  UND  SOHN. 

1  «  5  9. 
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Um  die  Familie  aafzafindeD,  in  welche  der  sn  besümmeiide 
ihmetterling  gehdrt^  Tergleiche  man  den  letztem  mit  den  unter  den 
oselnen  Nnroroern  der  Tabelle  der  Familien  enthaltenen  Gegen- 
teen  in  der  Weise,  dass  man  mit  Nro.  1  beginnt  und  ermittelt) 
^Iche?  der  gegenüber  gestellten  Merkmale  daselbst  an  dem 
ihrnetterlinge  sich  findet   Hat  man  so  den  passenden  Satz  ermit- 

so  geht  man  za  deijenigen  Kamroer  Aber,  anf  welche  derselbe 
"tweist,  nnd  verfahrt  bei  dieser  in  gleicher  Weise,  und  so  fort,  bis 
*n  schliegplich  aal  den  Namen  der  Familie  ki>iniiit.    Man  wieder- 

dann  in  der  Tabelle  der  Guttimgen,  und  zwar  in  der  auf  die 
«a  gedachte  Weise  ermittelten  Familie  dasselbe  Verfahren,  bis 

anf  den  Namen  der  Gattung  kommt,  und  sncht  endlich  in  der 
ibelle  der  Arten  ^  unter  der  betreffenden  Gattung  in  gleicher  Weise 
n  Namen  der  Art.  Ist  man  irgendwo  zweifelhaft,  welcher  der 
sgensätze  unter  einer  Nummer  Anwendung  findet,  so  miid?  man 
ide  durchprobiren :  In  der  Regel  wird  es  sich  alsbald  ausweisen, 
aicher  von  ihnen  der  richtige  ist.  üm  möglichst  sicher  zu  gehen, 
es  aber  erforderlich ,  dass  man ,  nachdem  man  die  Familie ,  Gat- 
ng  oder  Art  ermittelt  zu  haben  glaubt,  die  Charakteristik  in  der 
>tcmatischeu  Bearbeitung  vergleicht,  besonders  bei  sehr  ähnlichen 
ten. 

Hat  man  beispielsweise  eine  Argiftmia  Nhbe  zu  bestimmen,  so 
mmt  man  in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Nummern  !•  2. 

5.  8.  9.  13.  15.  17  und  18  auf  die  Familie  /vhop'ilocera^  sodann 
der  Tabelle  der  Gattungen  dieser  Familie  durch  die  Nummern 
2.  3.  4.  12.  13,  und  14.  auf  die  Gattung  ÄrgynniB^  und  in  der 
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Tabelle  der  Arten  dieser  Grattang  durch  die  Nnmmem  1.  11.  II  U 

uinl  15  auf  die  Art  Niohe.  Forntr  bei  liLv^timnnuig  oXmiGaströi^hA 
Llnerci/oUa  in  tid  Tabtille  der  Familien  durch  die  Nummern  l.  1  j 
5.  6.  7.  und  20.  auf  Bombycoidea^  in  dieser  Familie  durch  den  eicr- 
gen  Gegensatz  auf  Gastropacha^  und  in  dieser  Gattung  dnrd  die 
Nummern  1.  2.  3.  und  5.  auf  QuereifoUa,  Bei  AgroÜi  SHjfim  in  dff 
Tal>eUe  der  Familien  diircb  die  Nummern  1.  2.  3.  5.  8.  9.  18.15. 
17.  22.  32  und  33  auf  Noetiumi^  in  dieser  Familie  durch  die  Nans- 
merii  1,  4.  IG.  17.  18.  i^l.  22.  23.  25.  26  and  27  auf  Aijrotis  aoi 
in  dieser  Gattung  durch  die  Nummern  1.  8.  9.  14.  30.  31.  36. 1?. 
38.  53.  54.  64.  65.  66  und  68  auf  Sußtaa,  Bei  Eagoma  Qii0«m 
in  der  Tabelle  der  Familien  durch  die  Noromem  1«  2.  3.5. 8.  ^ 
13.  15.  17.  22.  To.  25.  26  und  31  auf  Geometiina  ^  in  dieser  Fj*; 
durch  die  Nummern  1.  2.  3.  4.  5  und  6  auf  Eugonia^  und  ia  diät:: 
Gattung  durch  die  Nummern  1.  2.  3  und  4  auf  Querearia* 

In  einigen  Fällen,  namentlich  in  solchen,  wo  die  Kemtsacha 
der  Gattung  nur  oder  vorzugsweise  von  dem  einen  Geschlecht  h»- 1 
gt'uorrynen  ^iiul,    h.it  in  der  Tabelle  der  Arten  eine   \\Teiii:_^nM  \ 
meiirerer  Gattungen  statt  gciunden.   So  bei  den  Liparidinen.  bei  i'5  ' 
Span nergattu Ilgen  Caöera^  Perconia,  Bapta^  Fidonia^  Gnophos  nud  \ 
mia^  wo  die  Arten  dieser  Gattungen  unter  Boamäa^  and  bei  JjM^ 
Zonosoma^  Pt/large^  ArrhosUa^  Ptychopoda  und  ÄcidaUa^  wo  die  Alt* 
untiT  den  letztern  drei  vereinigten  Gattungen  zu  rauchen  sind.  Wirf 
die  Familie  nur  aui   einer  Gattung,  oder  die  Gattung  nur  at» 
einer  Art  gebildet,  80  steht  der  Name  der  Gattung  oder  Arloi)-' 
weitern  Zusatz  am  Runde. 

In  den  Tabellen  sind  hinter  den  aufiusuchenden  Naaeo  d^^ 
jeni^it^n  Nummern  angegeben,  unter  welchen  die  Familien,  G»t*^ 
j^en  und  Arten  in  der  systematischen  Bearbeiiun'r  sieh  nnl«: 
die  Faniilieii  i>tehen  unter  denselben  Nummern  in  der  Tabelle  icf 
Gattungen  und  die  Gattungen  In  der  Tabelle  der  Arten. 
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I.    Tabelle  der  Familien. 


.  Mit  voUständif^cn  Flugein   .  2 

Ohiie  Flügel,  oder  die  Flügel  v*  rki;niiii*,  ! !.  so  liat-s  (iiu*  Uippeiibaii 

nicht  7.U  »Tkenncn  ist   12 

Alle  Flügel  ^orn  Saume  aus  ge>i»jiiicn   1 

Die  Flügel  nicht  gespalten   3 

.  Die  Ilinterschicncn  kürzer  als  die  doppelte  Lauj:».'  tlc-  lüjiter&chcii- 

kels,  oder  docli  nicht  langer   5 

—  —  mehr  als  2 '/^m:il  so  lang  wie  der  Hintcrschonkel  Pterophorina 
»  Dio  Vorderflügel  in  zwei  Lappen ,  die  Uintcrflugtfl  in  drei  F^em 

gespalten  Pterophorina  2;) 

Alle  Flügel  in  je  sechs  Federn  gespalten  Alucitina  2G 

'  Die  Hintcrflügel  mit  mehr  als  acht  Rippen   6 

—  —  —  nie  melir  als  acht  Hippen  .   8 

•  Ohne  Nebenaugen   7 

Mit  Nebontragen   .    Mtcropieryyina  23 

Alle  Flügel  mit  einer  eingeschobenen  Zelle»  der  Saoui  ganzraudig, 
der  Körper  acUank  Ütpiahidea  7 

—  —  ohne  eingeschobener  Zelle,  der  Körper  plump  20 

Die  Fransen  der  Hinterflügel  am  Aftenrinkel  to  lang  oder  langer 

als  der  Flügel  breit,  die  Hinterflügel  oft  lanzettförmig  Tmama  24 

—  —  —  —  küraer,  die  Hintcrdügel  nicht  lanzettförmig  ...  9 
Die  Vorderlliigel  mit  einer,  aaurowärta  bisweilen  gegabelten  Dorsal- 
rippe, oder  ohne  Dorsalrippc  .  .  .  ^  13 

—  —  zwei  freien  Dorsalrippen  10 

Die  Hinterflögel  mit  zwei  Tnnenrandsrippen  %2 

^  —  —  drei  Innenrandsrippcn  11 

Die  Hbterflügel  am  Innenwinkel  nicht  oder  wenig  iKnger  gelranzt, 

die  Palpen  klein,  oft  Tersteckt,  die  Fühler  von  müssiger  Libige  12 
DieHmterflUgel  am  Innenwinkel  merklich  llingcr  gefranst,  entweder 
die  Palpen  stark  entwickelt,  oder  die  Fühler  mindestens  so  lang 

wie  die  Vorderfltigel  Tineina  24 

Mit  Kebenangen  Zygaenoidea  5 

Ohne  Nebenaugen  Comna  6 

Die  Hinterflttgel  ohne  Costalrippc  14 

—  —  mit  der  Costalrippe  15 

Mit  Nebenangen  Senaria  2 

Ohne  Nebenangen  i^fntmmdea  IS 


Digitized  by  Google 


0  Tabelle  der  Fumilieu. 

15.  Die  UiDterflügel  mit  drei  Donudrippen  U 

—  —  —  nie  mehr  ab  lewei  Donalrippen,  biswetten  gaiit  oluit 

solche  K 

16.  Ohne  Palpen,  Zunge  und  Nebenaugen  F^cUm  9 

Mit  deutlichen  Palpen^  oder  mit  deutlicher  Zunge,  oft  mit  Neben» 

äugen  ••••......If 

17.  Die  Hinterflugel  ohne  tialtborste,  keine  Kebenaugen  K 

mit  einer  Hallborste  Ü 

18.  Die  Fühler  gegen  die  Spitze  keulenförmig  rerdickt  «  Rkopakcera  1 

—  —  nicht  keulenfönni«?  If 

19.  Der  Sanm der  Vorderfliigel  mit  ungleich  voHretcnden  Ecken.  ^jpAoijliM  i 

—  —    —    —    gerundet  oder  ziemlich  gleichmassig  gezähnt  .  .  : 

20.  Rippe  la.  der  Hinterflugel  mündet  in  den  Afterwinkel.  Bomhyc(44m  U 
 in  die  Mitte  de»  Innenrandes  oder  fehlt ...  II  | 

21.  Rippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  aus  der  Wurzel  .  .  Saiunim  K>  | 
 aus  Rippe  7,  kurz  vor  dem  Saume  .   Dr^mn^M  >  | 

22. ,  Rippe  5  der  Vordcrflügel  entspringt  in  der  Milte  awiacliea  Vä^ 
4  und  C  

 naher  au  Rippe  4  aU  an  Rippe  6  t 

28.  Mit  Nebenaiigpu  S4 

Oiiiie  Nebenaugon  i» 

24.  Rippe  5  der  HinterÜügei  entspringt  io  der  Mitte  zwischen  Hippe 

4  \md  G  ^^otodontina  H 

—  — ■  —  —  —    niihcr  an  Kippe  4  als  an  Rippe  fl  .  .   .  y'.wtumc  l- 

25.  Rippe  Ö  der  Hinterflugel  entspringt  aui»  der  vordem  Miueinppe 

—  —  —  —    der  Wurzel,  h(}chstens  die  vordere  MiUelrif^ 

auf  eine  kurze  Strecke  berührend   ,  .  .  J< 

26.  Rippe  5  der  Hinterflugel  so  stark  wie  die  übrigen  Kippen  .  .  .  •  P 
—  schwächer  oder  fehlend  J 

27.  Alle  Fliigel  mit  durchscheiDenden  Klecken  Thifridka  • 

Die  Flügel  ohne  solche  Flecke,  bi^vveileu  bifs  vor  den  .Smuiu  glasarli^  5* 

28.  Die  Schenkel  anliegend  beschup])t   GeometriM  ff 

— -  —    langhaarig   .  . 

29.  Rippe  G  und  7  der  HinterlUigcl  auf  gemeinschaitlichem  Stie  le  .  .  ^* 
 —  —    gesondert  Sphmgisa  ^ 

SO.  Die  Vorderflügel  schmal  dreieckig,  mit  12  Rippen,  die  HinteriJa^fl 

grau  oder  weiss  Xi^todomina  Ü 

 breit  dreieckig,  mit  11  Rippen,  die  Uiatertiugel  gelb  oii 

schwarzer  Saumbinde   Brepüm  t 

81.  Die  Vorderfüsse  behaart  Nutodo^  ^ 

Die  Vorderfüsse  nicht  behaart  Oeamän^  > 

32.  Mit  Nebenaugen  ^ 

Ohne  Xebenaugen  

88.  Kppe  8  der  Hinterflugel  entapringt  aus  der  Tordetn  Mitidf ippg  ^ 

 der  Wurzel,  höchstens  die  Mittellippe  befik- 

rend,  oder  auf  eine  kurze  Strecke  mit  ihr  ▼erbunden.  Sactmm  > 

84.  Rippe  5  schwächer  als  die  übrigen  Rippen  oder  leUand.  IMmm  ^ 
 so  stark,  wie  die  übrigen  Bippen  ^ 

85.  Die  Palpen  auffallend  stark  entwickelt  Noeimm  > 
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Tabelle  der  FamüieD.  ,  7 

Die  Mp«n  kurs«  wenig  entwiokeh  Aredoidia  14 

i,  Bippe  8  der  Hinterflügel  e&tepringt  ans  der  Tordem  Mtttelrippe. 

Lithoiim,  Iß 

 der  Worselt  die  MiAtelrippe  boofaftena  beröli- 

reod  oder  auf  eiue  Strecke  mit  ihr  Terlrändeii  37 

r  Die  VordeHHigel  mit  sichelförmtger  Spitze  .....  Drtpanuäna  9 

 ohne  sichelfönnige  Spitze  88 

Bb  Die  männlichen  Fühler  lang  kainmzahiii<^f  die  weibüchen  kurz  kamm- 

BiÜuiig  oder  sttgeEähnig,  die  Flügel  breit  L^pofidina  13 

—  —  —   kurz  kammzähnig  oder  Tirt^'ouÜkOt»  die  weiblichen  unge- 
zähnt, die  Vorderflügel  gestreckt  Nocturna*)  18 

ft.  fiippe  8  der  Hinterflügel  entspringt  ans  Rippe  7  oder  verläuft 
doch  bis  hinter  die  Querrippe  gaoz  nahe  an  der  vordem 
Mittelrippe  Cramhina  20 

 frei  ans  der  Wurzel  und  verianl't  getrennt  von  der 

vordem  Mittelrippe  40 

0.  fiippe  1  b  der  Hinterflügcl  wurzclwlirt^  gofxabelt.  *  >hnc  Ncbcn- 
taster,  immer  mit  Ncbcnaugcn ;  dio  llinterflüf^cl  nicht  lanzett- 
förmig, uijgeliihr  halb  so  breit  wie  lang ;  die  Fühler  meist  wenig 
liiiif^cr  als  der  halWe  Vorderrand;  da.«  Mittelglied  der  Palpen 
gegen  das  Ende  verdi<  l(t.  meist  dieht,  olt  d^eic<■kl^;  beschuppt, 
das  Endglie<l  vorwart-  'uler  abwiirts  geneigt,  kurz,  fadenlur- 
mig,  stumpf,  bisweUen  ganz  in  der  i]eschu[»ptjng  des  Miltel- 
glieda  versteckt  Toriridtui 

 nicht  gegabelt,  oft  mit  Nebenpalpen  oder  Neben- 
augen   

fiippe  5  und  C  aul  allen  Flügeln  entfernt  von  einander  ent.sprin- 
^on<\   J^i/ralidina  21 

 _  _  von  einander  nicht  entfernter  ;iU  die  übrigen  Kippen. 

Fühler  und  Palpen  oft  durch  ihre  Lange  und  mannigfache 
Bildung  ausgezeichnet  TÄlÄBö  24 

Die  Raupen  Sackiräger,  der  Schmetterling  in  oder  an  dem  Raupen- 
tacke  lebend  ^  *  .  43 

 keine  Sacktrager.    Der  SchmetterÜng  frei  lebend    •  •  •  • 

i*.  Die  Puppe  bleibt  bei  der  Entwickelung  im  Sack  ....  PtifcUna  6 

 dringt  bei  der  Eutwickeluug  theilweise  aua  dem  Sacke.  TMna  24 

Mit  Ncbenaugeu  

Ohne  Kcbenaugen  •  .\  '  ^ 

Die  Vorderflügä  bi»  zum  After  reichend  Tortridfia  22 

 kürzer  Tineina  24 

Die  Palpen  den  Kopf  nm  mehr  als  Kopfeelänge  überragend.  Tmeha  24 

 nioht  überragend  

iT.  Der  Körper  dicht  wollig  behaart«  die  Beine  lehr  kurz  .  I^nmdkia  13 

_  ^  dünn  behaart  oder  anliegend  beschuppt,  die  Beine  lang. 

Qwmetnna  19 


*)  HiMiMter  tfad  die  Onttuegen  Awftta  and  ahye  begriffen,  weleh«  swar 
Vtheaangoi  haben,  bei  deaea  diiselban  aber  tobwer  m  sebeo  sind. 
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U.    Tabelle  der  Gattungen. 


L  Bhopalooera. 

1.  Die  Palpen  la»t  so  Ung  wie  der  Thorax,  sehr  dick  bc»chuppt 

—  —    höchst on.'^  etwas  lunger  nh  der  Kopf   * 

2.  Sechs  vollkommene  Heine,  die  Vorderbeine  mitunter  ctwiis  kuner, 

besonders  beim  Manne  .  .  l' 


Nur  vier  voUkütnmene  Beine,  die  Vorderbeine  v.  rk wimnort    .  .  • 

3.  Rippe  C  und  7  der  Hiutcrflüsrel  entspringen  uul  gc  iiiirinscKatllicLeiu 

Stiele  auö  der  vordem  Ecke  der  Mittelwelle  ....  \ant>U»f  t 
 gesondert  ♦ 

4.  An  der  Wurzel  der  Vorderflügel  eine  bis  drei  Kippen  aufgcbksei  3 
 keine  aufgeblasene  Kippen  U 

6.  Die  Augen  behaart  

 nackt  l  • 

6.  An  derWuntelderVoiHlerfliigel  drei  Rippen  aufgeblasen.  C(><^m^p4ü  ' 

 höchstens  Ewei  Bippen  aufgeblasen  ' 

T.  Die  Schienen  der  Mitlelbeine  niebt  oder  nur  .wenig  länger  tb 

halbe  Fosb  * 

 —  —  ISwt  M»  lang  oder  ttnger  ab  der  Foss  ' 

8.  Die  Schienen  der  BCittelbeine  vid  kürter  ala  der  halbe  Fta,  as 

Ende  mit  einem  HonutadieL   Die  WnmeQuilfie  der  ffoffi 

oben  ange6eckt  Salgm  ^ 

 so  lang  oder  Unger  ab  der  halbe  Fnaa»  ohne  Bora- 

Stachel.    IKe  Bfittelzelle  m  der  Mitle  mit  fKibatin  fbet 

9.  Der  Innenfand  der  Hinterfliigel  mft  dem  Afterwiakel  seMfat  aa^g«- 

acbnttften,  auf  den  Vorderflugeln  swei  Wuraelrippea  adfe»-  i 
blasen  EfinefMi 


4 
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TabeUe  der  Gattungen.  9 

Oer  Ifmenrand  dar  Ilmierflügel  Tor  dem  Äfterwinkel  nicht  auage* 
sclmitten,  nnr  eine  Wnraelrippe  aufgeblasen  10 

Die  Fühler  nut  devtUph  abgeietatter  Kolbe,  die  Flügel  schwarxbraun, 
mtttt  mitAagen  in  rottfiurbener  Binde  oder  in  solchen  Fleeken. 

Bnbh  e 

 aUmüHg  Tfifdickt,  die  Flügel  ocherbrann  oder  ockergelb. 

ChAmoba»  7 

Die  Fühler  mit  deatlich  abgeaetater  Kolbe,  die  Vorderflügel  mit 

groBsem  weiMgekemtea  Auge  in  Zelle  5  Pararga  S 

 allmiüig  sehwach  yerdiekt,  die  Vorderfiugel  mit  fünf  schwar- 

aen  ungekemten  Augen  Mmdoh  4 

Die  Fühler  mit  deotliob  abgesetzter  Kolbe  18 

«  aUmäiig.sehwadi  verdickt,  die  Mittelaelle  der  Uimerflügel 

offen    .  .  .  15 

Die  Augen  behaart  Vanetga  14 

 nackt  14 

IKe  Mittekelle  der  Hinterflügel  offen  MBülaea  13 

 dnrch  eine  feine  Querrippe  geschlossen  «    Argynnu  12 

Die  Palpen  anliegend  beschuppt,  die  Mlnner  blau  schiUemd 

Apatuira  9 

 borstig  behaart  IG 

Der  Saum  der  Vorderflügel  viel  küner  als  Ihr  Innenrand  .  Neplü  10 

—  ^  kaum  küraer  als  ihr  Lmenrand  LimenUb  11 

Die  Hinterflügel  mit  zwei  Innenrandsrippen  und  mit  einer  Binne 

aur  Aufnahme  des  Hinterleibs  -  .  .  .  18 

—  —  mit  höchstens  einer  Innenrandsrippe,  der  Innenrand  der* 

selben  ausgeschnitten,  den  Hinterleib  nicht  umfiusend  ....  88 
Ad  der  Fühlerwurael  eine  ?on  der  übrigen  Behaarung  des  Kopfes 

deutlich  abgesonderte  Haariocke,  auf  den  Vorderflügeln  fünf 

Rippen  gesondert  aus  der  Ifittelzelle  in  den  Vorderrand  .  .  87 
 keine  Haariocke «  die  Bippea  aus  der  Mittelselle  in  den 

Vorderrand  zum  Xheil  gestielt  oder  weniger,  als  fMnt  ....  19 
Die  Augen  lünglich,  nach  oben  und  unten  mit  scharfer  £cke,  ihr 

Umkreis  weiss  beschuppt  80 

 halbkugelig,  ihr  Umkreis  ohne  weisse  Schuppen«  die  Flügel 

weiss  oder  gelb  84 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  gestielt   S 

—  ^  gesondert,  die  Oberseite  blau,  feueriarben  oder 

dunkelbraun  81 

Kippe  6  und  7  der  Vorderflügel  gesondert  aus  der  Mittelzelle« 
Rippe  8  aas  Rippe  7 ;  die  Unterseite,  wenigstens  der  Vorder- 
flngelf  mit  Augen  oder  mit  gehäuften  weissen  Wellenlinien. 

Polt/ommatus  17 

  —  —  auf  kurzem  gemeinschaftlichen  Stiele  oder 

Hi[)pc  8  fehlend,  die  Unterseite  ohne  Augen  und  gehUnnc 
Wellenlinien   Thecla  18 

0ie  Uinterflügel  auf  Bippe  4  hing  geschwänat  Pt^Uio  19 

—  —  —  —  —   nicht  geschwänzt  88 

tH»  Uinterflügel  am  Saume  stark  geasiihnt,  die  Farbe  gelb  .  Thals  20 
 ganxrandig,  die  Farbe  weiss  Doritis  21 
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Ii)  Tabelle  der  Gattungen. 

24.  Die  Flügel  weiss  * 

 gelb  

25.  Die  Mittelzelle  nicht  laiifrcr  als      der  Fliigeiliüige  .  LmcofU^i  ii 
 länger  als  der  haüic  Flügel  Afä*  ;'i 

26.  Die  Vordcrflii^'«  1  mit  scharlcr  Spitze,  die  Uinterflügel  mit  scharfer 

Ecke  aul  Kippe  4  Ovr^upt^nx  2) 

Spitze  uml  Saum  aller  Flügel  gerundet  C-j^  24 

27.  Die  Hintersciiienen  mit  zwei  Paar  Sporen  - 

—  —   nur  mit  Endsporen  -    CycL'f  jtdff 

28.  Der  Hinterleib  lang  und  dünn,  den  iUterwiukel  der  IliDterilügcl 

üb€rra«,'end   ,   .  .  SUr^fa 

—  —    knr/  und  diek,  nicht  iilior  dem  xVtterwikel  hinaus  rügeu-i 

29.  Das  Endglied  der  Falpen  geneigt,  die  Flügel  oben  ohne  Gtl;^ 

—  grade  vorbtehend,  die  Flügel  oben  gelb  oder  gdt 

gefleckt  Ue^eric 


LL  Besiaria^  . 

1.  Die  Fühler  mit  einem  Ilaarpiiisel  an  der  Spitze  ' 

 ohne  Haarpinsel  an  der  Spitze  BtM^tm  ^ 

2.  Mit  deutlicher  hornit^er  Spiral/.unge  »  .  ♦  Sma  Ji 

Mit  zwei  weichen  Zapichen  statt  der  Zunge  Tfsdtfi  ^ 


HI.  Thyridina  TV»  ^ 


TV,  Sphinglaa. 

1.  Die  Fühler  mit  einem  Haarpinsel  an  der  Spitae,  die  Zunge  itek 

und  hornig,  von  unten  awiscben  den  Palpen  siobtbar  .  .  •  *  1 

 ohne  Haarpinsel,  die  Znnge  schwach,  zwisdien  den  Bdpca 

versteckt .  SmtrMm  X 

2.  Die  Fühler  länger  als  der  halbe  Vorderflügel«  der  Hinlerieib  v 

den  Seiten  und  am  After  gebttschelt  Maerogbm 

 kürzer  als  der  halbe  Vorderflügel,  der  Hinterleib 

Haarbüschel  | 

3.  Die  Zunge  viel  länger  ab  der  Kopf;  der  Hinterleib  angespitzt,  ^pinr  ^ 
 so  kng  wie  der  Kopf«  der  Hinterleib  am  After  ta^ 

randet  Aehermik  ^ 

V.  Zyga^iiioidea, 

1.  Die  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  Fühler  tmgmk^ 

 nur  mit  Endsporen   ^ 

2.  Deutliche  Spiralzunge,  alle  Bippen  der  Vorderflngel  gesmMkft  ^  * 
Ohne  Zunge,  Kippe  8  und  0  der  Vorderflügel  geatMÜ  aas  Kpft  ^ 
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Tabelle  der  GaUungen.  11 
"VX  CoBsina. 

1.  Dar  HiMerletb  kng,  deo  Afterwinkel  weit  überragend   % 

 den  Afterwiiikel  nicht  oder  kaum  übemgend  •  •  Limacodea  44 

1  HmtertcliieaeD  mit  swei  Paar  Sporen   8 

—  nur  mit  Endspore  u  Zeuzeta  4^ 

S.  Die  Palpen  länger  aU  der  Kopf,  die  Hinterfliigel  ohne  eingeAcho* 

bene  Zelle  Endagria  43 

^  —  körser  ala  der  Kopf,  alle  Flügel  mit  ebgeacbobener  Zelle. 

CotMf  41 

« 

V£L   £piaioidea  Epiahi  45 

VUL  Psychina, 

1.  Geflügelt  :  .  .  .  S 

Ungeflügelt   4 

2.  iünierschienen  mit  zwei  Paar  Sporen   3 

—  nur  mit  End^porcn  Pinfche  J  Ift 

I.  Vorderflü^'ol  mit  haarartigen  Sehnppen  Fumea  $  4s 

—  mit  breiten  Schuppen  JipH^nopten/r  J  47 

t  Madenartig,  im  Sacke  bleibend  \  ^> '  ' '  ^ 

Mit  Fiihiem,  Beinen  and  Legeitachel,  ana  dem  ^m-kc  krie<  Ikend. 

EpkknopUrifx  ^  47 

IX*  Brepanullna. 

VordcrtUigel  mit  abt.M'nni(i«'ter  Spitze    ,  .  .  .  Ci&r  49 

 sicheilürmiger  äpitze  Piatj/pteryx  bO 

IL,  Batunüna. 

1.  iiippe  5  aller  F'ln^t-l  uiis  der  vordem  Ecke  der  Mittel/eile  ....  2 
 _  _    aus  der  hiatcrn  Krk^*  der  Mitulzt  Ue    .  .    Kndromis  53 

2.  Die  Palpt  n  versteckt ,  ^^PP^      ^^^^  Vorderllügcl  aus  Ö  dicht  vor 

der  Spitze,  oft  kaum  dentllih  Saturnia  öl 

—    klein  aber  diMitlich,  Üippc  9  der  Vorderflügel  aus  der  vor- 
dem Mitielrippe  AyÜa  52 

XI.  Bombycoidea. 

Kippe  o  aller  Flügel  näher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  G.  Gnstropacliu  54 

—  au  Rippe  C  Lasiocampa  55 

1.  Hinterschienen  mit  zwei  Paar  Sporen   7 

—  anr  mit  oft  eehr  kleinen  Endsporen   % 

1  UHKebenaug.ü  Of^pkUSa  69 

Ohne  Kebenangen   S 
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8.  Rippe  8  und  4  der  Hinterflügol  gestielt«  oder  «af  einen  Ponkti 

oder  dicht  bei  einander  entspringend  4 

 entfernt  von  einander  entspringend.  PUh^tm  57 

4.  Die  Fühler  in  beiden  Ooschleditem  bis  znr  Spitse  kammzahnig  ^ 

 in  beiden  Gesciüecbtern  wenigstens  an  der  Spitse  obM 

KammzUhne  ^ 

d.  DieFalpen  versteckt,  Rippe  5  der  Hinterfiiigel  schwächer.  Cnelhoeaii^  W 

 deutlicbi  Rippe  5  der  Hinterflügel  so  stark  wie  die  übriget 

Rippen  ^ATSP"  ^ 

€.  Rippe  5  der  Uintortiügcl  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen.  Stmmpf 

—  schwächer   £^^000171  ^ 

7.  Mit  Nebenaugen  

Ohne  Nebenaujien  '  ? 

Vorderflügcl  ohne  Anhangszcljc,  Rippe  r>  und  7  gestielt  oder  ge- 
sondert aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelaelle,  die  Znn^ 
lein  /)nW«ia  ' 

—  mit  einer  Aiihiingszeiie,  Kippe  ü  iiim  d«;r  (Querrippe,  die  Zuogr 
hin«!  und  ?<tf\rk  6'nf*<  ' 

9.  Die  Palp<'n  von  lialluT  l'  utilcrianpfe  Ptermtem 

—  —    kaum  den  Ko])l  überragend  oder  kurzer    ......  1 

10.  Rippe  5  der  Ilintcriln^rel  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  .  .  • 

—  —  _    schwiielifr  oder  i'ast  tchlcTid   '* 

11.  Vorderllugcl  mit  zwei  Schuppen7ahn»'n  aul  dem  Innenrundc  6patal*^ 

—  mit  nur  einem  Schuppeuzalm  oiier  obne  solchen  

12.  Vurdcrtlii<;cl  mit  einer  Anhang^«zellc.  die  münnlieh«'n  Fuhkr  mit 

in  zwei  Ziihnchcu  erweiterten  LameiJen,  die  weibhcht  n  soliwich 
.säge/iilini^  Lopkoidery*  • 

—  ohne  Anhaijgsi^elle   ■  ^ 

13.  Die  mäunlichen  Fühler  kammzahnig ,  diu  weiblichen  sägozahnic 

—  —  —  niit  in  zwei  Spitzen  erweiterten  Lamellen,  die  weibliche» 

ungezähnt,  VorderJlu^el  weiss  mit  roth;_'elben Flecken.  Mii-rodamia  ii  • 

14.  Die  männlichen  Fühler  perlbchnuri'uraüg  mit  WimperpioselOt  <St  ' 

weiblichen  ein  fach  Pidin 

Die  Fühler  in  beiden  (Tcschlechtem  kamaizähnig   ....  f^yffi 

Xm*   Ijiparidina.  ' 
Hinterschicncn  nur  mit  Endsporen  </}(»ydhcra  **; 

—  mit  zwei  Paar  Sporen  Ipmriktm    '  • 


I 

XIV.  Arctioidea.  1 


!•  Hinterschtenen  nur  mit  Endsporen  Oaio§^ 

—  mit  zwei  Paar  Sporen  

2.  Vordorschicnen  mit  einer  Pornkiaue  am  Ende  

—  ohne  Dornklaue  
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.  Die  Fiihltr  kuuim-  oder  sagezäbnig  Etftifjmene  78 

 uiigeziihnl,  nur  gekerbt  Euijrepia  öO 

.  lÜDtertlügel  mit  acht  Rippen   5 

—  —    sieben  luppen  JiuuiiUn  83 

.  Fühler  kuiuiii-  oder  sagezuiinig  Arclia  81 

—  unijczahnt   0 

.   Vor«lertluprc'l  ohne  Anhangszellc,  der  Körper  plump.  Pkraymntohia  79 

—  mit  einer  Auiiaiigszelie,  der  Körper  Hchlaiik   .  .    CaUinu^rjiha  8^ 

XV.  Syntomoidea, 

Iluileriiiigel  mit  5  Kipp.cr,  die  Grundfarbe  schwarzblau  .  '"^rjntomis  84 

—  — '    G  Rippen,  die  Gruudiaruc  gelbbraun  Naciia  05 

XVI.  liithosixuu 

Die  vorletzte  Rippe  der  Vorderflügel  mit  der  Costalrippe  ver- 
bunden  2 

—  —  —  —  —  gesondert  aus  der  vordem  Älittelrippc  in  den  Vor- 

derraii  1    .   3 

,  Vorderrtugel  niil   12  Kippen,  Rippe  3  uud  4  der  liinterflugel  ge- 
sondert Seiina  86 

—  —    10  oder  11  Rippen,  Rippe  .3  und  4  der  Hintoriliigel  ge- 

stielt  Lithogia  87 

Vorderllügel  seliinul,  mit  einer  Anhungszellc  Gnophria  88 

—  breit,  olinc  Anhangs/.<'l!c   4 

Rippe  5  der  Iliiitcrflügel  naher  an  Rippe  4  als  an  Rippe  G  ent- 
springend  Noh  89 

^  —   aus  der  Mitte  der  Querrippe  Roeselia  90 

XVII.  Brephina  BrepftoB  91 

XVUI«  Nootuina. 

Kippe  7  der  Hinter flügel  aus  dem  Vorderrand  der  Mittelzclle  vor 

der  vordem  Ecke  derselben   2 

—  —  aus  der  vordem  Ecke  der  Mittelzellc,  entweder  ge- 

sondert oder  auf  gemeinschaftlichem  Stiele^ mit  Rippe  0  •  •  .  4 

Die  Angen  behaart  Scodra  9$ 

—  —  nackt   8 

Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschöpleu  auf  Segment  2  und  8,  die 

Schnlterdecken  am  Innenrande  zusammenstosBend .  .  Th^aika  94 

^  ohne  Haanehöpi^  oder  nur  mit  einem  Bolchei\  aaf 

Segment  8,      Schulterdecken  getrennt  .  .  .  •  CpnuUopkora  9$ 

Die  Angen  bekaart   5 

—  —  aadtt  oder  nnr  am  Rande  gewimpert   10 

Rippe  (  der  Hinterflügcl  so  atark  wie  die  übrigen,  sehr  nahe  an 

Rippe  4  eatspringend  Dtpihthera  99 

 Tiel  ichwi&cher  und  nieht  so  nahe  an  Rippe  4  .  •  ,  6 

Die  Zunge  kun  und  weich  Neunmia  11 
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Die  Zunge  lang  und  hornig  * 

7.  Der  TKorax  fliu^,  mit  schneidigem  U&ngBkamm«  die  Makdn  nr 

sammengeflossen  

 gewölbt  quadral.  vom  vnd  hinten  mit  einem  getbcfltoi 

Schöpfchen  *  , 

 gerundet,  ohne  Lüngskamm  oder  Schopf  ^  ^ 

8.  Die  Vorderilügel  schmal,  föngsstreifig,  ohne  dentlidie  Qaentreifca  I 

 nach  aassen  erweitert,  cÜe  Qnerttreifen  mehr  oder  wea^ 

deutlich  •  ' 

9.  Der  weibliche  Hinterleib  mit  einem  Legestachel,  die  EUnterffii^ 

mit  einem  lichten  Flecicchen  vor  dem  Sanme  «n  Rippe  t 

 ohne  Legentachel  Afame^inttf 

10.  Die  Palpen  fast  gana  in  der  Behaarung  des  Kopfes  Terateckt,  läa- 

gend,  das  Endglied  nicht  sichtbar   Tfocftci  1^ 

—  —   deutlich  sichtbar  mit  deutlichem  Endgliede  .  *  i* 

11.  Die  Vordcrflügel  lang  und  schmal,  lanzettförmig,  mit  vorgeiogcMr 

Spitze,  der  Hinterleib  dünn  und  lang,  ohne  Ealeazeichoug- 

 von  gewöhnlicher  Breite,  der  Hinterleib  von  mässigerDkke 

mid  Länge   -  ^ 

12.  Die  Palpen  hängend  Tmmocamf^  ] 

—   mehr  oder  weniger  aufsteigend  ^  j 

18.  Die  Nierenmakel  mit  Kwei  scharlen  Zähnen  gegen  den  8aiim  an 
Rippe  3  und  4,  die  männlichen  Fühler  kammgähnig.  Ckamm 

—  —  ohne  ZUhnc  oder  fehlend  *  

14.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  abgerundet  oder  abgestumpft  .  .      ■ ' 
 scharf  Loteamh- 

15.  Die  mÄnnlichcn  Fühler  mit  kurzon,  dicken KammzShnen,  die  weib- 

lichen in  der  Mitte  durch  filzige  Behaarung  verdickt,  die  Iiis-  | 

torflügcl  ohne  Sauinbindc  J/ifAjwmc  1^ 

Die  Fühler  ungezähnt  und  ohne  filzige  Behaarung,  die  llintcr^u^^ 
weiss  oder  gelb,  wenigstens  unten  mit  brdter  schwarzer  ^^^n- 
binde  JbtamU^i 

16.  Die  Mittelschienen  immer,  oft  auch  die  Vorder*  and  HintencUe*  | 

nen  mit  Dornborsten   V 

Nur  die  Hinterschienen  mit  Dornborsten  Hkmognmm  I 

Die  Mittel-  und  Uintcrschienen  unbewehrt  ^  I 

17.  Rippe  5  der  Hintcrflügel  viel  schwächer  als  die  übrigen  Rippen  ^ 
 so  stark  wie  die  übrigen  Rippen  ^  ; 

18.  Der  Thorax  mit  schneidigem  Längskamm  |*  j 

 ohne  schneidigen  Längskamm   *  ; 

19.  Alle  Schienen  mit  Dornborsten  H^p^ifa  ^  , 

Die  Vorderschienen  ohne  Dornborsten   i 

20.  Endglied  der  Palpen  kurz,  geneigt,  der  hintere  Qoentrcif 

Schwüngen  Ä»«  ^'  | 

 dick  Tudcnlormig,  gerade  aulstehcnd,  die  QuerstreÜea 

am  Innenrande  genähert 
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Die  Vorderschicnei)  mit  einer  oUer  zwei  hornigen  Klauen  am 

Ende  HeäothU  182 

—  —   ohne  hornige  Klaue  22 

Die  Beine  krädig,  behaart  23 

 dünn,  anliegend  beschuppt  Eccräa  195 

Die  Augen  an  den  Rändern  gewimpert  24 

—  —  uii^cwimpert  25 

Die  Beluuumng  des  Mittelgliedes  der  Palpen  nach  vorn  spitz  vor- 
tretend und  über  das  kurze  Endglied  hinaus  ragend.  PachnoJna  164 

—  —  —  —  —  —  nicht  spitz  vortretend,  das  Endglied  über  die- 

selbe Tomgend  Ammoconia  113 

Daa  £iidglied  der  Palpen  lang,  linear  Naenia  120 

 knra,  von  gewöhnlicher  Bildung  20 

Der  ffinlierlob  auf  den  drei  oder  vier  ersten  Segmenten  mit  klei- 
nen^ aber  dentUchen  Ehuirschöpfcn,  die  Spitzen  der  Wellenlinie 
die  Fransen  dorehaohneidend  Chantka  144 

—  —   obne  deDÜiche  Schöpfe,  höchstens  die  Behaamng  anf  den 

ersten  Segmenten  locker  abstehend  %1 

Der  Sanm  der  Vordefdfigel  mehr  oder  weniger  gewellt,  die 
Schnherdecken  hinten  abstehend  i  die  Vorderschienen  nor  bd 

OeeifOa  mit  Domborsten  Apkcta  105 

 nicht  oder  schwach  gewellt,  de  Sehoiterdeektfn  ao- 

liegend,  die  Vorderschlenen  sdten  ohne  Domborsten  •  Ägroüt  IBl 

Der  SatUD  der  Flügel  schwach  gewellt  29 

—  stark  kappenfiimig  CaUoeaXa  199 

DieHinierflügel  genmdetf  am  Immirande  so  lang  wie  amVorder- 

rande  EucUdia  S9$ 

—  gestntattf  am  Innenrande  viel  kttner  als  am  Vordemnde 

Paeudopkia  194 

Die  Vordersdiienen  am  Ende       starker  Kralle,  die  Augen  an 

den  Rändern  gewimpert,  die  Zunge  weich  oder  Terkümmert  .  31 
 mit  swei  hornigen  Klanen,  die  Angen  nngewimpert, 

die  Zunge  hornig  Chofkka  138 

 ohne  Klanen  32 

Die  Zonge  gans  Terkümmert,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nm 

mehr  als  das  Doppelte  überragend  StUnoHOfm  158 

^  ^  wek»hf  aber  gerollt,  der  Hinterleib  den  Afterwinkel  nm 

weniger  als  das  Doppelte  tiberragend  AMleroieopm  159 

Der  EUskragen  mehr  oder  weniger  capnaenförmig  83 

—  —  nieht  capnsenförmig   37 

Der  Hinterleib  lang  und  cngespitzti  den  Afterwinkel  um  das  Dop- 
pelte überragend  CucuÜia  138 

—  ^  Ton  gewöhnlicher  Bildung,  den  Afterwinkel  wenig  über^ 

rageod  34 

Der  Hinterleib  oben  mit  Haarschöpfen  35 

— ■  nngeschopft  Cahphatia  135 

DieF^ranaen  der  Vorderflügel  sehr  lang,  am  Innenwinkel  spits  nach 

hinten  mtretendt  der  Kopf  eingesogen  Cieopkana  134 

—  nicht  ansgeieichnet  •  

Der  Thorax  grob  and  abstehend  behaart,  die  VorderUligel  naeh 
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aussen  wenig  erweitert,  ilure  Inneonuidsludfle  nidit  dankkr 

als  die  Vorderrandshiilfte  liOmemifa  Ui 

 glatt  und  anliegend  beharrt,  die  Vorderflilgel  aach  aossea 

stark  erweitert,  ihre  Innenrandshiüfte  dunkler  als  (fie  Vorder>  ' 
randshälfte  JCf/toeamfo,  13^»  i 

37.  Die  Tarsen  der  Miitelbeine  oben  mit  starken  Haarbüaeben.  Briofm  Ih 
 ohne  Haarbüsche  ^ 

38.  Die  Vorderschenkel  keulenförmig  verdickt,  mit  einer  LäafwriBae 

zur  Aufiiahme  der  Schiene  I 

—  —   nicht  keulenförmig  4»  ] 

39.  Die  VorderilUgel  lang  und  schmal,  die  2«eichniing  undeutüch 

—  —   nach  aussen  erweitert,  die  Zeichnung  deutlich  .   DMmia  tZs  . 

40.  Die  Vorderflügel  am  Innenrande  mit  grossem,  gerandeCeai  Vqi«> 

sprnnge  Odpt  tT*  \ 

—  —    ohne  Vor  prung  II  i 

41.  Die  Vorderiliigcl  am  Saume  zwischen  Rippe  4  und  der  Spitse  tkf  ' 

ausgeschnitten  I!  j 

—  —  —  ———  —  —    nicht  ausgeschnitten  *J 

42.  Der  Saum  der  Vorderflügel  stark  gezähnt  ScothplerfT  [ 

—  —  ganzrandig  Arerutc  ^1' 

43.  Der  Thorax  hinter  dem  Ilalskragen  mit  schneidigem  LÄngakaui  U 

—  —  ohne  schneidigen  Längskaniui  5* 

44.  Der  Saum  der  VorderHiigel  stark  gezähnt  4> 

—  —  —  —    schwacfi  gewellt  oder  ganzrandig  4* 

45.  Der  Saum  der  VorderilUgel  zwischen  Kippe  4  und  dem  Innenwtn-  | 

kf»l  etwas  ausgeschnitten,  der  Hinterleib  mit  starken  Schöptcn. 
bleich  ockergelb,  die  Makeln  zusammenstossend  .  .  BroMomia  il^  | 
_  —       —    rrlcichmassif^  schwach  gi'bogen   .  4» 

46.  Der  Längskaiiini  des  Thorax  nach  läuten  satteirörmig  anlsteigviKi 

die  Augen  uubcwhnjiert;  grün  Ilahnr.fts  L.t 

—  —  —  —  —  —    verschwindend,  die  Augen  bewimpert;  roit- 
braun  mit  weissem  oder  gelbem  Fleck  statt  der  Nier^irnftl^d 

Sccpekmm 

47.  Die  Augen  an  den  lländern  bewimpert  t* 

—  —    nicht  bewimpert   H 

48.  Die  Talpen  breit  beschuppt,  mit  dem  spitzen  Stiraschopf  einet 

vorstehenden  Sclmabel  bildend  Op^^rww  V- 

—  —    abstehend  und  fein  behaart,  nicht  schnabelförmig.  A'andtia 

49.  Der  Hinterleib  den  Al'terwinkel  um  das  Doppelte  überragend  - 

—  —  —  —    nicht  um  das  Doppolte  überragend  , 

50.  Die  Palpen  behaart,  die  Stirn  mit  keilioruiiger  Vorragung ;  gdb 

—  —    aiiHcgcnd  beschuppt,  die  Stirn  ohne  Vorr.agung:  Schill-  1 

larben   .  ScrJa  IF-  ■ 

51.  Die  Vorderfliigel  ohne  Zeichnnnfr,   höchstens  mit  einer  Reik< 

8chi\arzer  Tunkte  auf  den  lii]»pen  ........     CoAnwa  itf  | 

 wenigstens  mit  deutlichen  Querstreifen  und  Nierenauikd  •  ^  , 

52.  Die  Ringiuakel  fehlt  O'rrAasA  Ä>  j 

King-  und  Niercnmakel  vurhandon  • 
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.  Da3  Endglied  d^rr  Pidpea  vorn  geneigt,  die  QuerBtvcifen  daukel. 

Jfydroecia  iT'^ 

^  gerade  vorstehend,  die  Qoerstreifen  und  der  Uiukrei«. 

der  Makel  iein,  licht  .  ,  Piasiem/f  168 

Die  Zunge  knra  und  schwucb  55 

 lang  und  hornig   62 

Rippe  5  der  UuiterÜtigel  nicrklidi  schwächer  idn  die  übrigen  Rippen  57 

—  nicht  o<ler  kaum  Bchwücher  56 

Der  Uintcrlcib  oben  mit  Huarscböpfcn  Denuts  97 

 nngcscljopil   Panlhea  98 

Die  Augen  au  den  Rändern  gewampcrt  58 

—  — .  ungcwtmpert  ,  59 

Die  Pulpen  am  Kopl*  aursivigenj ,  die  Stirn  mit  runder  Beule. 

Epinema.  112 

 hUngcnd,  der  Korper  lang  und  zottig  behaart  .  DoKypotia  160 

Der  Kopf  Mark  eingezogen  60 

 nicht  eingezogen  Apamea  104 

Die  Vorderfliigol  lanzetUuruiig ,  ohne  Qucratreilen  und  Makeln. 

Shnyra  141 

■  -    hri'ü,  wenigstens  mit  deutlichen  Querstreifen  61 

Die  V'orderüugcl  mit  grosser  lichter  King*  und  Nierrnmakelt  die 

erste  rr  8i;>rmig  Diloha  95 

—  —  ohne  Mttkcln  Ciidia  96 

Der  Thorax  an  dvn  Selten  in  einer  ]*^cke  vorlrt^tcod^  die  Augen 

gewimpert  63 

- «       —  _^  —  nicht  vortretend  60 

Der  Schupf  des  Thorax  hinter  dem  Uulsk ragen  steil  aufsteigend, 

vorgeneigt  und  gefurcht  Xylim  127 

 —  platt  64 

Der  IldUkrugen  in  der  Mitte  schneidig  erhaben  65 

—  —  —  —        nicht  schneidig  Dryohota  122 

Ui«£  VordeHiiigel  lang  und  schmal,  die  Quer&treiicn  undeutlich. 

Caiocofnpa  128 

—  —    breit,  nach  aussen  erweitert,  mit  deutlichen  Querstreifen. 

meiia  126 

Mit  N«'l»cnaugen  69 

OliiH'  Xohon;ni;;cn  67 

Die  Palpen  den  Kopf  weit  iiln  i  ragend  68 

—  —  kurz,  nicht  Uber  den  I^opf  vorstehend  ....  Chloeophora  209 
I)ic  Palpen  grade  vorstehend,  das  Mittelglied  oben  schneidig  be- 

scli'ippt  Hypenodes  222 

—  —  siclK'lfiinul;;  aufgoki iiiiiint,  anliegend  beschnppt  Thotoimgtit  223 
Der   lliiitcrioib  oben  mit  liaarscliöpfen ,  wenigstens  mit  einem 

Schöpfe  ;;ur  dem  er»ten  Segmente  70 

—  —  —  ohne  Uaarschopfe,  höchstens  die  ISehaarung  an  den  Itän- 

(lern  der  S\'^r,,,(.„t^.  etwas  abstehen il  91 

Die  Behaarun;:  ili  s  i'liorax,  meist  auch  dlf  Si  linliLnh-Lkt  n  nach  hin- 
ten sait^  iioi  Miig  auÜ!>teig<'n<l  und  abstehcrul,  der  Thorax  vorn 

uogeschopil  oder  nur  mit  einem  platten  Si-hÖplchen  71 

—  —  nach  hinten  nicht  satteliormig  aufsteigend  75 
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71.  Die  Fiililor  kürzer  als  der  halbe  Vofderrand,  der  Tbörii  twn 

mit  oiiuni  platten  QneMcbopl»  der  Hinterleib  mir  anfS^ 

mcnt  3  und  4  mit  schwachen  Schöpfen  EnMrti  » 

 länger  als  der  halbe  Vordemmd,  der  Hinterleib  out  itir> 

kcrcn  Schöpfen  

72.  Uii)pe  r)  der  Hintcrflui^-cl  nur  wenig  schwächer  ala  die  übrigeoRf> 

pcn,  der  Thorax  vorn  ungeschopft  

 merklich  schwächer  ^ 

7S.  Der  Thorax  vorn  mit  einem  kleinen  anfeteigonden  Schöpfchea,  dk 

Vorderfiügcl  grün,  mit  einem  schmalen,  braunen,  in  der  Mitte 

nach  beiden  Seiten  zackig  vortretenden  Querbaade  .  JatpÜea  ifJ 
 mit  einem  üacben^  oft  undeutlichen  Schöpfchen,  die  Vor- 

derfliificl  dunkelbraun  und  veilroth  mit  gelber  Niereinttkel 

74.  Die  Vorderfliigel  mit  aufgeworfenen  Schuppen  an  den  Qnmtr<i- 

fen  und  Makeln,  ohne  Metallzeichnung  HahntHh  Ä 

 ohne  aufgeworfene  Schuppen,  meist  mit  roet«llglaozen<]cr 

Zeichnung  oder  solchen  Flecken  Ww«  - 

75.  Rippe  5  der  Hintcrfliigcl  so  stark  wie  die  übrigen  Rippen .  .  • 
 merklich  schwächer  

76.  Die  Palpen  lang,  horizontal  vorstehend,  schneidig  beachuppt.  .  * 
 von  massiger  Länge,  aufwärts  gekrümmt  

77.  Die  Augen  an  den  Randern  gewimpert  BohmacU  ^> 

 nicht  gewimpert  Ihfpm 

78.  Der  Hinterleib  den  Aflorwinkol  nicht  überragend,  drr  Thom  «il 

hohen,  steilen,  tief  durchfurchten  Schöpfen,  die  Franzco  ^ 
zackt  •  aia*'  • 

—  .  iilicrragcncl.  »l«  r  Thorax  ni« f;pfurcht  .  .  ♦  .  •  •  ' 

7d.  Der  Thorax  dicht  wollig  behaart,  das  Knüglied  der  Palpen  «Julc 

und  lang  :  •  •  Cotr.^^i  l 

 bcschupi>t,  «lüs  Kn(l«^'lic(J  der  Palpen  kürzer  und  dicker.^c^ 

80.  Der  Sclwnotl erlin;:  klein  und  schwächlich  ^' 
 nilttclu'!  •  s'^,  kräftig  * 

81.  Die  Palp<'n  behaart  

  mit  nbstchcuiler  sptessiger  Beschuppung,  die  StIkgIH 

schwach  llaumenhaarig  PkJ<da 

—  —    nnlle^cinl  be'^*  Inippt   • 

82.  Die  Vorderfliigt'l  ujcstreckt,  mehr  gleich  breit  Brtjuyhi'':  l' 

--    lin  it,  nach  aii-son  stark  erweitert  £raftvß  i^' 

83.  Das  EuUglietl  <lcr  Palpen  lineiir,  schwach  aufsteigend  .  .    Mot^  ^' 

—  —    -     knr/  un<l  j'cneitrt  

84.  Der  Thorax  in  der  Mitte  mit  einem  höh' n  und  breiten,  diin^ii- 

liiri  Ilten,  Uber  Segment  1  des  Uintcrlcibs  hinausragenden  I^in^r- 
Wulste    *■  .  r>{pf^;' ' ' 

—  —  fdino  solchen  Wu1>1t  vörn  nur  srliwach  od*M'  nlflit  gescbopn  "* 

85.  DerTliorax  vorn  mit  einem  fladien.  ott  wenig  markirt^n  Sch'^-t''- 

d(T   hinlere  Qtierr-trcif  der  V'ordertlngel   hinter  der  N?««* 
makel,  dieser  nierklieh  näher  al'j  <lem  Sannie.  iimuer  (kutli'.^  ^ 

—  •  ohncSi'hopi,  zn^^erundet,  der  hintere  Qucrstieil  hinter  dfT 

Nierenmakel  in  der  Milte  zwiüchcu  dicjscr  und  dcii»  Sjuu^"» 
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oder  dem  leUtem  nähere  imitier  tkutlich  ^rzülint,  bi8wcilen 
nur  durch  einzelne  schwarze  Winkel  angcdcuii  t,  oder  ganz 

fehlend  Acromjcta  101 

5.  Die  Fransen  der  Vorderflügel  sehr  lang,  auch  mix  Inmiiwinkcl  .  87 

 von  gewöhnlicher  Lan^t>  88 

l  Die  Fühler  in  beiden  Geschlechtern  kaminzahnig,  der  J  honix  mit 

abetehenden  Schopponhaarcn  Valeria  1j25 

 ungezähnt,  der  Thorax  mit  platten  unliegenden 

Schuppen  Chariptaa  1:H 

Die  Sanmlinie  auf  den  Rippen  unterbrochen  89 

—  ~  nicht  unterbrochen,  lein  dunkel,  die  Nierenmakcl  gclh  oder 

weiss  M 

^  Die  mann  liehen  Fühler  mit  feinen  Kammzahnen,  der  weibliehe  Hin- 
terleib mit  vorstehendem  Logcstachcl,  die  Augen  gewimpcrt 

Clcoceris  10b 

—  —  —    ohne,  selten  mit  ganz  kurzen  gcwlmperten  Kammzäh- 

nen, der  weibliche  Hinterleib  ohne  Lcgestachel  90 

K  Die  Augen  an  den  Rändern  gewimpert,  die  Wellenlinie  ohne  deut- 
liches W,  meist  in  einzelne  Flecke  aufgelöst  Pülia  107 

 ungewimpert,  die  Wellenlinie  meist  Eosammenhängend 

Hadena  JOS 

•  Die  Palpen  sehr  lang,  den  Kopf  nm  mehr  als  Kopfeslänge  über- 

ragend, der  Habitus  ztinslarartig  «  •  .  •  .  92 

 den  Kopf  höchstens  um  Kopfeslänge  überragend  97 

Die  Palpen  gerade  vorstehend  oder  mXssig  aufsteigend,  nicht  sichel- 
förmig aulgebogen,  das  Mittelglied  gerade,  stark  schneidig  be- 
schuppt  98 

—  ~  sichelförmig  auigcbugcn,  das  Mittelglied  nicht  oder  wenig 

schneidig  beschuppt  94 

.  Die  Vordcrflügel  breit  dreieckig,  mit  einer  Anhangszcllc,  die  Pal* 

peu  so  lang  wie  Kopf  und  Thorax  oder  langer  .  .  Hermima  2X7 

 trapezoidisch,  gleich  breit,  ohne  Anhangszcllc,  die  Palpen 

nicht  so  lang  wie  Kopt  und  Thorax  snsanmien.  ^^orrolftftptis  220 
<  Rippe  5  der  Htnterflügel  ganz  nahe  an  Rippe  4  entspringend  .  .  95 
 bei  Vi  oder  Vi  der  Querrippe  entspringend  .  .  .  .  9€ 

•  Die  Vorderfliigel  ohne  Anhangszclle  tmd  Makeln  .  .  .  SimpUcia  214 
^  —  mit  einer  Anhangszclle  und  mondföraiiger  Kierenmakel 

ÜtUa  212 

.  Das  Endglied  der  Palpen  auf  der  Rückseite  gebartet,  die  Spitze 
der  Vorderfliigel  vorgezogen,  der  Saum  geschwungen. 

Zanclognaiha  205 . 
 nicht  gebartet,  die  Spitze  der  Vorderflügel  recht- 
winklig, der  Saum  schwach  gebogen  Svphroma  213 

•  Die  Sdm  mit  horizontal  vorstehender  llomplatte;  ^e  Farbe 

schilfTarben  bis  braun,  mit  keiner  oder  mit  schwacher  Zeichnung  98 
 ohne  solche  Homplatte  99 

•  Die  Stirnplatte  zugespitzt,  der  Thorax  schuppenlormig  behaart 

CoeMUa  138 

 viereckig,  der  Thorax  dicht  wollig  behaart  .  »  Ntmagria  t3Z 

Die  Palpen  behaart,  wenigstens  am  untern  Kande  100 

2* 
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Die  Palpen  ganz  anliegend  bescbuppt  .  .  .  .,  

XOO.  Der  Hinterleib  flach  gedrückt  droilu  ITT 

 nicht  flach  gedrückt  

101.  Die  Stirn  beulenf  ör  inlg  Tortrctcnd,  die  Farbe  achwürxlich.  Apartpkifla  1 

—  —  nicht  vortrete n<J  1'^ 

102.  Die  Aiigcn  an  den  Kändcni  gewimpert  •  1'*' 

—  —    nicht  f:;e\viiuj>ert   M 

103.  Der  Saum  und  die  Fransen  stark  wellenrandig,  die  Vordertlu<rel 

lang  und  schmal  A-V^Vn  j  - 

—  ganzrandig  oder  mir  schwach  gewellt  .  OrikoöA 

1U4.  Die  Pulpen  nur  am  untern  Kande  behaart,  an  den  Seitea  aalie- 
gend  lieMltr;})] if   1 

—  —    uberall  K'  |,a;irl,  mir  das  Kiid^^diod  meist  nackt  ....!>' 
105.  Die  munnHi^hen  Fiililer  kammzahnitr,  die  Saumlinie  einlach  doh 

kcl,  gcr;i   ■  und  nicht  unterbrochen  EwjramM 

—  —  —    ohne  KanunzUhne,  die  Saiimlinte  unbcieiclnu  t,  oder 

mit  dunklen  Punkten  oder  Monden  Camdrina  i»' 

lOti.  Die  Palpen  kurz,  von  oben  nicht  sichtbar  ' 

—  den  Kopr  nl»erra;:end,  von  oheu  gut  sichtbar  

107.  Der  Körper  klein  und  üchwächlich  

-  —  vt'rhalUilssm'as.sif^  ^ross  und  robust  •  " 

li>J5.  Der  Kopl  einjre/o;x<'n,  jjfenci<j;t,  die  Ilinterflugel  ohne  Gelb.  Lampttia 

—  —   nii  ht  •  iM<^ezogtin,  nicht  geneigt,  die  Uinterflugel  mit 

her  Mittrlliinde   .    Ikuaca  Z"" 

109.  Die  Vürderllnoi'l  uhne  Anhan«;.szrlle,  ^nun,  die  Fulik*r  roib>  Hüüat  -"^ 

—  —    mit  einer  Auhangi^zelle,  die  Fühler  nicht  roih  t^' 

HO.  i>aun>  uni]  Fr.iiiTieTi  schwach  f^'^^v«  llt ,  die  Vorderdugel  grün  mit 

wvisi«em  iMonde  statt  tier  Nicrcnmakel  LuCtria  i 

_  —  ganzrundig,  die  Vorderlbigfl  von  anderer  Farbe.  ♦  •  m 

111.  Die  iichaaruii^  des  TIk  f  o  etwas  abstehend,  Habitus  der  Lea- 

canien,  <He  Vor»]<  rHugel  ohne  Zeichnung,  höchstens  mH  eini?r 

Heilte  dunkler  Punkte  auf  den  Kippen  ToffinL'iiifk  IS* 

 —   dicht  anliegend,  die  Vordertiugel  weiss  mit  Qo**» 

streiten  niidM.ikeln  EutiTfia  1"* 

112.  Die  tminnlicheri  Fuhh  r  mit  langen  dünnen  KainmzShneo,  di'^' 

weiblichen  durch  til/jge  He^^chuppung  verdickt .  .  .  SvriM 

  olin<^  <Mlor  mit  ^'anz  kurzen  Kammzahnen,  die  weih* 

liehen  nicht  filzig  beschuppt   •  1- 

113.  Der  Thorax  wenigstens  hinten  mit  einein  Ilaarscbopf  * 

 ganz  uiigcschopft .  .  .   ^-^ 

1 14.  Kopf  und  Thorax  iltcht  und  meist  anliegend  behaart  ^< 

 sehr  dünn  und  abstehend  behaart,  die  Fraoseo  ge- 
scheckt, die  Uinteifliigel  schwarz  Osuf  <^ 

—  sehr  dünn  spie^sig  behaart,  die  Ilinterflugel  weiss  mit 

schwarzer  Sauinbindc  S^mpffdf  ^' 

11 5.  Die  Vordcrtliigel  mit  scharl'er  vorgezogener  Spitze  und  ctvas 

ge>chwiing«.'nc»ni  Saume  ,  .  ,  "* 

—  rechtwinkliger,  abgerundeter  Spitze  und  gleicboiäsn; 

*iel)rtg«»neni  K^aume  ,  .  ,  .  Gratitittf*i  *" 
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>.  Der  Saun  iter  Vordcrflügcl  sehr  schrlifj,  dirsc  nach  aussen  woijij^ 

erwettert,  gelblich  weiss,  ohne  Zeichnung  ....  ArsHoh^  hc  MO 

 gerade,  gegen  den  Innenwinkel  stark  eingezo^xeu,  die 

Vorderflagel  nach  aussen  erweitert,  mit  Makein  und  Quer- 
ttreifen  .  122 

'.  Die  Beine  tlietlweise  behaart  1 1 8 

—  —  ganz  anliegend  beRchuppt   .  12:^ 

I.  Der  Thorax  mit  platten  Schuppen  bekleidet  

 behnari  119 

».  Die  Idittelaelle  der  Flintciilügel  sehr  kurz,  nicht  iibcr  das  Wur- 
xeldnttel  derselben  hinausreiehcnd,  Kopf  und  Halskragcn 
▼iel  dunkler  als  der  Thorax  Torocampa  100 

—  —  —  —  von  gewöhnlicher  L;in-e,  K«>p!  und  llalskra^cn  dem 

Thorax  gleichfarLi-  120 

».  Die  Vorderflügel  schon  an  der  Wurzel  breit,  nach  aussen  wenig 
erweitert,  mit  gewellten  Franzcn,  der  Hinterleib  mehr  oder 
weniger  deutlich  flach  gedrückt  121 

—  —  nach  ansäen  itärker  erweitert,  die  Kränzen  nicht  oder  kaum 

gewellt,  der  Hinterleib  nicht  flach  gedrückt,  die  Querstrcilcn 

ungezähnt  122 

.  Die  Spitze  der  Vorderllügcl  scharl'   Mecoptera  179 

 Eugcrtmdet .  .  •  Amphipyra  180 

.  Der  Thorax  fein  glatt  beliaart,  die  Vorderflügel  mit  nicht  vor- 
gezogener, rechtwinkliger  Spitze  Calymnia  17t 

 wollig  behaart,  die  Vorderflügel  mit  acharrer,  etwas  vor- 
gezogener Spitze  Coimia  170 

,  Rippe  6  der  Hinterflügcl  entspringt  wirklich  oder  anscheinend 

aas  der  vordem  Mittelrippe  .  124 

—  aus  der  Wurzel  und  entfernt  sich  bald  von  der 

vordertf  Mittel rippc  -  127 

,  Die  Vorderflügel  mit  einer  Anhangezelle,  Kippe  5  der  Hinter- 
flügcl schwächer  125 

 ohne  Anhangszelle,  Rippe  5  der  Hinterflügel  gleich  st^k 

oder  fehlend  12C 

Die  Stirn  blasig  erhaben,  die  Vorderflügel  gelb  mit  schwarzen 

Flecken  und  Streifen  ErnmeHa  Ü05 

 nicht  aufgetrieben,  die  Vorderflügel  mit  der  Eulenzei^^hnung 

StUbia  147 

,  Die  HinterflUgel  mit  Rippe  5,  die  Palpen  dreieckig  beschuppt. 

Mivuta  221 

 Ohne  Rippe  5,  die  Vorderflügel  grün  Karia»  210 

.  IMe  Vorderflügel  ohne  Anhimgs /.eile,  breit  dreieckig,  die  Franzen 

sehr  lang,  der  Kopf  geneigt  Trotkisa  206 

 mit  einer  Anhangs zelle  128 

Die  Stirn  mit  horizontal  vorstehendem  spitzen  Haarschopf.  Madopa  216 

 ohne  horizontalen  Schopf  129 

Das  Mittelglied  der  Palpen  gegen  das  Ende  knopflg  verdickt,  die 
Vorderflügel  mit  einem  weissen  Tropfen  statt  der  Nicrcn- 

makel  Mesotrosta  204 

 nicht  knoplig  verdickt  ,  ,  .  .  .  180 
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130.  Der  Thorax  hinten  geschöpft,  die  llinterfliigcl  schwarz 

ser  Mittclbinde  Aton/ia 

 nicht  geschöpft,  die  Hinterflügel  einfkrbig  Ul 

181.  Die  Palpen  fiidiclloruig  aufgebogen,  das  Endgüü^  verfaiQtiufi- 

niäfisig  lang  Mi 

—  —  nicht  Bichcltörmtg,  kurs,  mit  kleinem  Endglied«  9J 

132.  Die  Hinterilügel  tnUttsig  breit,  am  Saum  gestutzt,  die  Vordertfv- 

gcl  olivcngriiu  und  parpurrolh  .  •  /VocXgpnM  >C 

—  —  Bchr  breit,  auf  Rippe  5  eingezogen,  die  Vordfirflügel  gbin* 

zcnd  branngrau  Acotmäk  £r) 


•  Ueometrina. 


1.  Die  Flügel  vollständig  ausgebildet  ! 

 mehr  oder  weniffcr  verkümmert  odi  r  ganz  idfalend  •  .  . 

2.  Die  Costalrippc  der  Uintcrfiii<^'el  aus  der  Wurzel  * 

—  —  —  —  —    (lor  vonlern  Miltcirippc  

3.  Rippe  'i  der  UintcrAügel  schwächer  als  die  übrigen  Bippen  oder 

lehlend  I 

—  —  —  —    j/Ic'rIi  stark  ....«..,4^ 

4.  Der  Saum  der  Vordcrllügol  in  deutlicher  Kckc  \  ort  rctend  ...  ^ 

—  —  mit  ffcrundi'tem  Vorsprunge,  bisweilen  nur  durdk 

eine  Ansrandung  zwischen  dem  Innenwinkel  und  Bippc  S 

angedeutet  * 

z  unf^leich  gezähnt  11 

 —  ^leichmiissig  gerundet,  oder  vor  der  Spitae  ge- 
sell wun«jjen   it 

5.  Die  Stirn  mit  einem  iuii  den  Palpen  aufliegendem  Uaarschopie.  *^ 

—  —  anliejjend  heseluippt  ,   * 

C.  Die  Zun;:e  stark,  j^oruUt  SVVm'.  ^  ' 

--  —    weieli,  vi'f.  tt^ckt  -V' 

7.  Diu  ."Sehenkel  kurz,  behaart  Ell  Z2'> 

—  —    aiil'c^^end  lM>v('hn|ipt  Mocofia 

8.  Der  Saum  der  ilintt'rllw;LM  l  aul  Kippe  5  eingezogen  •   * 

—  —  « —  —    j;h'ie!im;i^'^i;i  jrezahiit  Thi'-'ii-.f 

—  —  —  —    i^anzraiidig,  aut  l{i|)[>c  5  iii<  !>t  •^i?ij;r»^j'o;Ti.ii  /'/.ff.  /''!  -■>' 
0.  l^ie  Stirn  niit  ein<Mn  aul  den  Palpen  auÜicgcnUcm  liaars-clK-;  l  •  ^ 

—  —     anlie^rciid  ln'>ehuppt  Eji*  <  - 

10.  Die  .s^  iH'iikel  l'rhaart,  dit-  V(»rderilugcl  zwischen  Kippe  ♦»  ^r«<i 

der  Sjiitze  uus;^'e.<eljüillen  Pfriro.'.ua 

—  —    anlieLTond  hesehuppt ,  die  \'ordcrtlugel  auf  Kippe  3  vor- 

ti  eten<i  Ditisi" 

H.  Die  Palpt'U  «Im  Iv^pl"  überragend,  .^cIiihmiÜ;^'  Im  ^rhuppi  .... 

—  —    sehr  knr/,  hiin^j^end,  von  ol>eu  niclil  bicktbar  .  .  IIu'htq 

12.  Die  Zunti»'  ^t  ük.  ^'irolll  ()J,.T}truri  -'^ 

—  —  kurz  und  weieh  Cruca:'  '< 

13.  Die  llinterlhi^el  auf  Kippe  4  deuilirli  j^'eeekt   ^* 

—  —  —  —  —    ohne  Ecke  ,  .  1 
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Die  Schenkel  behaart,  die  Üinterflügel  geschwänzt  ■  .  Uropteryx  336 

 anliegend  beschuppt   15 

Gelb,  die  mttnnTichen  Ftthler  ohne  Kammzahne  .  .   Opi$ihagrapti$  237 

(kan,  die  männUchen  Fühler  ohne  Kanuuzähne   7 

Grün  oder   braunroth,  die  ähnlichen  Fühler  kammzähnig. 

MUrocampa  224 
Der  Sanm  der  Vorderüügcl  vom  Innenrande  bis  zur  MKte  ge- 

randetf  von  dort  bis  znr  Spitze  geschwungen  oder  gerade,  die 

Spitae  scharf  oder  doch  etwas  vorgezogen   17 

^  — .  bis  zur  Spitze  gleicbmässig  gernndet  oder  die 

Spitze  vollkommen  abgmndet   81 

Der  Sanm  der  Hinterflügel  auf  Rippe  5  deutlich  eingezogen  *  .  18 
 nicht  eingezogen,  höchstens  schwach  ge* 

sehwnngcn   *5 

Die  Schenkel  behaart  VemSa  238 

 anliegend  beschuppt   19 

Die  Stirn  mit  auf  den  Palpen  anfliegendem  Ilaarschopf   10 

 ohne  Haarschopf   90 

Die  Vorderfiügel  nut  dunklen  Querstrcifen   21 

—  —  ohne  Querstreifen   98 

Die  Spitze  der  Vorderflügel  durch  einen  dunklen  Strich  gctheilt. 

Numeria  248 

 nicht  gethdlt   22 

Die  Sanmlinie  scharf  braun  Terpmwikta  250 

 iinbezeichnet  <  .  .  Perconia  258 

Die  Hinterschienen  verdickt,  der  Saum  der  Uinterflügel  deutlich 

gewellt;  gelb  mit  dunklen  Qnersprenkehi  ....  Angerena  239 
—  nicht  verdickt,  der  Saum  nicht  oder  kaum  gewellt  ....  24 
Die  Hiuterflügel  ohne  Bippe  5,  die  Rippen  auf  der  Unterseite 

schwarz,  die  m'annlichen  Fühler  gewimpert  iScoria  240 

 inil  Bchwächerer  Rippe  5,  die  Rippen  unten  nicht  aasge« 

zeichnet,  die  männUchen  Fühler  kammzähnig  ....  CUogene  241 

Die  Schenkel  behaart   2^ 

 anliegend  beschuppt   27 

Rippe  6  und  7  der  Hinterflügel  aus  (unem  Punkte  .  .  FlifpoptectU  242 
—  entfernt,  Rippe  7  aus  der  vordem  Mittelrippe 

vor  der  Ecke  der  Mittelzelle   ^9 

Der  Yorderrand  der  Hinterflügel  weit  Uber  den  Innenwinkel  der 

Vordeiflügel  hinausreichend    *Ä 

 nicht  oder  kaum  über  den  Innenwinkel  der  Vorder* 

flügel  hmausrelchend   29 

Rippe  6  und  7  der  Hinterfliigel  ans  einem  PunktCi  die  Palpen  d*  n 

Kopf  überragend  AspHat<es  247 

^      —  ^  ^  —  getrennt  entspringend,  die  Palpen  sehr  klein. 

PloMria  244 

.  Die  Saumlinie  unbezeichnet  

—  —  dunkel,  nicht  unterbrochen  • 

—  —  mit  schwarzen  Punkten  zwisclien  den  Rippen  .  .  Aleucis  245 
.  Die  Vorderflügel  mit  19  Rippen  und  scharfer  Spitze  •  ,PhasüiM  246 

—  —  mit  11  Rippen,  die  Spitze  zugerundet  


15 
30 
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24  der  Gattuiigciu 

31.  Die  Schenkel  l)eliaart  *.* 

—  —  anliegend  1>o$chn{»|>t  w 

32.  Rip[)e  6  ntid  7  der  Uii)terÜü«^cl  lan^  ^esiicli^  der  Kopf  «uGegeoi 

bcscliu{)pt  Tepkrvm 

 '  kurz  ;4(.^ticU,  oder  aus  einem  Punkte,  der  Kopl 

wollig  oder  zötti«^  behaart  4 

 —  cittterrit  eiitr-pringend ,  Rippe  7  vor  der  Ecke 

der  Witlelzcllc  aus  der  vordem  Mittelrippe  .  .   lÄtp.^i  vUTa  '-i'r 
83.  Der  Kopf  wollig  behaart,  die  Palpen  vereteekt ,  .  •    .huph  dafv 

 zottig  behaart,  die  Palpen  deutlich  2.-' 

3  t.  Der  Saum  der  Vor*lerllüg<*l  vom  Innenwinkel  bi«  Rippe  o  «tcta'Ic 
oder  sehwach  geftehwung«:n,  die  Spitze  stark  nigerund^t,  <lie 
Flügel  brc'it,  8ehr  zart  gt^rippt  Hthtrrhk  f'^ 

—  —  —  —   vchu  Innenwinkel  bis  zur  Spitze  gleicbmäi^sig  pe- 

rundet  «  ■» 

35.  Die  Stirn  kuglig  aufgotrieben  * 

—  —  nicht  *uilgotri*'beii  ' 

sr».  Alle  Flügel  gleich  gct'äibt  und  gezeichnet,  die  Vorderfliigel  bw-t  ' 

.  Die  Hintertbigel  viel  lichter  ids  die  Vorderflügcl,  zcicbmni^t  <. 
die  Vordei lln<.'el  schnud  Stha»^ 

37,  Die  Vordcrllüsrel  wci>^,  mit  vielen  diinklcn  runden  Flei'ken  o'l»r 

mit  schwarzer  buchtiger  »SuumMtHj.»  S' 

—  —    wo<}«  r  mit  runden,  dunklen  Flecken  noch  uiit  buctitiircr 

S;Ullill»ili»|t'   •* 

38.  Die  IJinterllu^M-l  lt«  1'",  »Ii«'  in-.miiliolicn  Fuliler  kauifuauihnig.  Rhyfi^ni  ' 

—  -  —  wei.sj:,  «Iii  iiiii'iiiüi  II«  Ti  Fühler  gewinipert  Ahrcfiu  " 

89.  Die  Spitise  <ler  V'or<lerfli:gel  sch:4rf,  der  Sanm  gatizrandtg  ....  * 

 —  —   gerundet  oder  sch:irl\  dann  der  Sanm  gewellt  Otlfr 

gezackt  .  

40.  Die  Palpen  kurz,  von  oben  kaum  sichtbar,  die  hintere  Qnerlinl-e 

schwach  gohchwungcn  *' 

—  •  —  den  Kopf  dcuilich  überragend«  die  hintere  Qnerlinie  in  Zrllc 

2  stark  wnrzelwarts  gebogen  .V»fi«<THr 

41.  Die  Vorderlhiirel  ffchnial«  <ler  Vorderrand  der  IIintcrHu<T|»1  uhtr 

den  Innenwinkel  der  Vurileriliigcl  hinausreichend,  ilie  Vor-hT' 
tlügel  mit  dunkler  Querlinie  aus  der  Spitze  in  den  Innenraj^l 

—  —   breiter,  der  Vorderrand  iler  llinterl1i»gel  niehi  oder  imr 

wenig  aber  den  Innenwinkel  der  VordeHlügcl  hinau:crc;i-Tion<L 
diese  ohne  die  dunkle  Linie  aus  der  Spitze  in  den  InnenMnl  <■ 

42.  Der  Saunt  sturk  gczahnl  //twien'/i'" 

 ganzrandtg  •* 

43.  Die  Hinterdu^rl  unten  mit  eingedrückter  Grube  au  der  Warzv'« 

—  —  —  ohne  Wtir/olL'ni1)e  

11.    lUf   Ztlüj^O  ü'M'<'Ilt    ....   .  • 

—  —  KK'in  niiil  xhwiicli   •  * 

l.j.  Kippe  .S  \Mhl  1  der  liiiitei  llu;iel   aus  einem  Funkte,  der  > 

^uiurandi^  i/V;*''*  • 
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Rippe  3  und  1  der  IliiittTfliij^el  frofrcnnt  entspringend,  der  Sjium 

mehr  oder  weniger  frewelit  Boannia  .:J()5 

V\  Die  Vorderfliigel  n»it  elf  Hippen  Fidmäa  ^Gl 

—  —  —  zwölf  Hippen   47 

17.  Der  Saum  gewellt,  Uabituo  der  Boarniien  Synopsia 

—  —  g.mzraiidig  Scoiäona  :J4'J 

1^-  Rippe  d  der  Uiotertl'igol  ifnher  an  Rippe  4  als  an  liippe  C.  Parascotla  267 

^  -        ^  —   an  Kippe  G  aU  an  Rippe  4,  oder  genau  in  der 
Milte   49 

19.  Rippe  8  der  Uinterfliigel  verläuft  dicht  an  der  vordem  Miltelrippe 
und  entfernt  sich  von  dieser  erst  kurz  vor  der  Ecke  der 

Alittelzclic   50 

—  entfernt  »ich  in  der  Nähe  der  Wurzel  von  der  vor- 
dem Mittelrippe  '   51 

Die  Spitze  der  Vorderfltigcl  scharf,  vorgesogen,  die  Anhangs zelle 

gethoUt  SUma  2S1 

 gerundet,  die  Anbangecelle  ungetheilt ....  Odezia  2S0 

»1.  Grün,  die  Vorderfliiget  ohne  Anhnng»clle   53 

Andeni  gefärbt,  die  Vorderfliigel  nur  bei  Apfanta  ohne  Anhangs« 

seile   54 

»2.  Die  Quorstreilcn  dinikel  f'scudoferpua  A?(»8 

—  —    "weiis-slich   53 

13.  Die  Uiutereschienen  in  beiden  Ge.>cldechtern  mit  zwei  Paar  Sporen. 

Oeometra 

-  —  —  —  —  nur  mit,  Knd>poiM'n  Thnlern  270 

—  —    beim  Maime  nur  mit  End^J)0^en,  beiui  Weihe  auch  mit 

MittoLsporen  Nemoria  271 

S\.  Die  Vorderfliigcl  ohne  Aidiangszellc,  ledergclb,  brauurolh  be.Hiaubt. 

Aptaatci  272 

—  —  mit  einer  Anlianirszvllo   55 

»5.  Aus  der  Spitze  <ler  Vordertlugel  ein  gerader  riMhelrother  Streif 

durch  alle  Flii^el  bi^<  in  die  Mitte  des  Innenrandes  der  Hin- 
turtln  gel,  <lie  l  lintcr  schienen  mit  zwei  Paar  Sporen,  die  An- 
hangÄzelle  ungetheilt  Timamlra  273 

—  —  —  —  —  kein  rother  Streit',  die  JUntersthienen  des  Mannes 

nur  mit  lindsporcu  otler  ganz  ungt'.-pornt,  die  Anhang.*^zcHe 
ungetheilt   56 

—  —  —  —  —  kein  rother  Streit,  die  llintersehiencn  de»  Mannes 

mit  End*«pnren  und  einem  Mittel-iporn ,  die  Anhangszelle  ge- 
thcilt;  Icdcrgelb,  drei  Querstreileu  und  die  Franzcn  roscnroth. 

PeHonia 

»ö.  Die  1  liuterschienen  des  Mannes  imgi'iiipornt ,  die  des  Weibes  mit 

zwei  Paar  Spuren  \rrhoftlia  277 

—  —  —  ' — ,  —  —  —   nur  mit  Endsporen  .  .  .     Ptychopoda  278 

—  —  mit  Endttporcn ,  die  des  Weibe:*  auch  mit  Mittel- 

•    itporen   57 

—  —  in  beiden  Gcsehlcehtcrn  nur  mit  Endsporen  .  .  .  Addnlia  270 
'7.  Rippe  6  und  7  der  Hiutertbigel  gestielt,  die  männlichen  Fühler 

kammzähnig  Zunosoma  27j 
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fiippe  6  und  7  der  Hintordiigel  ungflstieli,  die  mionUubeo  Fühler 

gcwimpert  

d8.  Die  Vorcicrschlencn  viel  kürzer  als  der  halbe  Schenkel  'i^ 

—  —   nicht  oder  kaum  kürzer  als  der  halbe  Sebenkel  

50.  Die  Vordcrschenkel  gekeult  Ctiesim 

—  —  nicht  verüickt  Amitif 

CO.  Die  Schenkel  behaart  Ljftkria  1*1 

—  —  anliegend  beschuppt  ü 

61.  Die  Vorderllügel  mit  den  gewöhnlichen  Querlinlen  Ü 

 sehwar/  mit  weissem,  strompfförinigetD  QiKrbande,  die  Aß- 

fangBzellc  ungetheilt   Baptrin 

 einfarbig  grau,  unbezetchnet ,  die  Anhangszene  gelheilt,  die 

Mittclzelle  offen   ^Hma  'Sh/ 

62.  Die  Mittelzello  der  Hinterflügel  wenigstens  am  Dmenrande  merklich 

länger  aU  der  halbe  Flügel  ^ 

 nicht  länger  als  der  halbe  Flügel  W 

63.  Die  Hinterflügel  mit  zwei  Inncnrandsrippeu,  1»  in  den  Atterwinkel, 

die  Vorderllügel  ohne  Anhangszelle  ^nh'»p*i^yi  t<> 

—  —  —    einer  Innenrandsrippe,  die  Vorderflug«!  mit  einer  un- 

getheilten  Auhangszclle  Vhetinat'-^u: 

64.  Der  Saum  der  Vordorriügi-l  sehr  lang,  deutlich   liinj^er  der 

Innenrand,  die  Uiniertlüircl  sehmal.  bei  dem  Manne  mn  üer 

Wurzel  mit  lappenlormigem  Anhange   Lohophora  '/^i 

 —  nicht  langer  als  der  Innenrand,  die  UiDterfliigel  voa 

gewöhnlicher  Breite  ^ 

65.  Die  Hinterllii;:el  klein,  gerundet  oder  gestutzt,  die  Spitze  der  Vor- 

derüu;^el  ziigennvlct ,  die  Anhangszeile  ungetheilt  •  Eiqntkecm 

—  —    von  gewuhnlieiier  Cirusse  

6ö,  Die  llinterilugel  in  der  Mitte  vor^czogeu,  meist  geeckt,  ilir  Innen- 
rand .so  lang  wie  der  Vorderrand  HifdrtUa 

 1  am  Inr»onrnnde  kurzer  als  am  Vorderrande,  nicht  geeckt, 

in  der  Mitte  nicht  vorgezogen  

67.  Die  Anhangjäzelle  der  Vi.rderHugel  ungetheilt,  Kippe  G  und  7  der 

Irt/.iern  gestielt  aus  der  Anhangszellc  Metoti,^^ 

 getheilt,  Rippe  6  und  7  der   IcUtern  gesondert 

OÖ.   Ganz  ungeflügelt  ^ 

Die  Fliigel  verkümmert ,  nicht  liingcr  als  der  Körper  '1 

69.  Der  Hinterleib  mit  einer  Alterburste  Aw'sopter^*  J 

—  —    ohne  Aflerbiirstc  *^ 

70.  Gell)  mit  schwarzen  Flecken  üibirma  ?  -'-^ 

^'^^^Hr^^^  }  Ampkidam  9  -«H 

71.  Die  Beine  behaart  )  ^ 

—  —    anllegen<l  beschuppt  ' 

72.  Die  Zunge  stark  Gfmhos 

—  -  schwach  \  Chdmalab^ü  ? 
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III.    Tabelle  der  Arten. 
I.  Bhopalocenu 
1.    Satyrida  6. 
1*  Coenonympha. 
Die  Merkmale  beziehen  sich  aaf  die  Unterseite  der  HinterfliigeL 

Vor  dein  Saume  eine  glänzende  ßlcUinie   S 

—  —  - —  kfiTie  BlciHnic   8 

2.  Deutliche  «schwarze,  weiss  gekernte  Augoti  in  gethen  Hingen  vor 

dem  Saume ;  «j^ro««;cr  Darvs  2 

^Ohne  Augen,  statt  (l<  r>ellicn  höchsten«?  feine  weisse  Punkte  in 

dunklen  RinL^Mr.               ^.rro«!«'  wie  Dtn  us  ....    Pnmphilus  1 

ä.  Die  Augen  mit  (iontiu  tu'n  gdhcn  Kuigen  aul  dunklerem  Grunde  4 

—  —    in  weisser  Binde,  ohne  gelbe  Rinfje  Sati/rim  7 

4.  Um  den  g(  ll)en  King  der  Augen  ein  zweiter  brauner  King    ...  5 

—  —  —  —  —  —    kein  dunkler  Ring   € 

0.  Die  Obcr.sLiie  ui  kc  rgrlb,  vor  dem  Saume  breit  braun,  die  Hinter- 

llngel  unten  mit  wiisser  Hinde   Aratuia  6 

—  —    dunkelbraun,  die  HinterHügel  unten  mit  üchmulem  hell- 

grauen ,  beim  Weib»;  silbernen  Rande  OecHpus  5 

6.  Die  gelben  Ringe  nm  die  Augen  in  Zelte  Ic  —  4  berühren  einander. 

Die  Oberseite  dunkelbraun  Jlero  4 

Alle  Augen  deutlich  getrennt  Jphis  3 

2,  Epinephele. 

1.  Die  Vorderflügel  unten  in  Zelle  u  und  5  mit  Augen  oder  weissen 

Funkten  Hißperanthm  '8 

 —   in  Zelle  3  ohne  Auge  oder  weissen  Punkt   8 

I»  Die  Hinterfliigel  unten  wenigstens  in  Zelle  2  und  5  mit  kleinen 

Augen  oder  mit  schwarzen  oder  weissen  Punkten   8 

«  ^  »    ohne  Augen  und  Funkte    ..............  4 
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28  Tubelle  der  Arten. 

3.  Die  Oberseite  dimkclbrnun,  die  Vorderfliigol  mit  einfachem  Au^e 

Jüma  t  ^ 

 rotbgctb  mit  breit  braonem  Saume,  daa  Auge  der  Vordcr- 

flii<4cl  doppelt  gekernt  TWum»  II 

4.  Die  Ober  <  iti  ;i;raiil»raun,  i'inlarbig  Ljfcam% 

 rotb;lf^ll)  mit  bri  it  l>rauiigrauGm  Saiuuc  /Ä  Ii 

 der  Vordcrflügel  mit  ockergelber  Binde  oder  ockecgetben 

Flecken  ' 

5.  Die  YorUertlugcl  oben  mit  zwei  blinden  Augen  in  Zelle  3  und  5 

Lfj<yxon  $  /<■ 

--  —    mit  einem  gcineinM-hnülichcn  grofi-^en,  einfachen  oder 
doppelten  %vci.ssgekcrntcn  Auge  in  Zelle  iundd.  .  Jamra[^  ^ 

S.  Fararga. 

1.  IXio  Liiit'ix  ile  der  Tlintei  flt(*{»'l  mit  >cli\vurzen,  weiss  gekerutCDt 

doppelt  f;ell»  \ind  lo;iti)i  ;4erinjj;ton  Anjjon  - 

—  _  niil  liolh'reii  riinkfon  in  diiiikl«  r(  n  S.  liMttrn  .   •  E*jerio  ? 

2.  Aul   der   Oberseite  die  \Vurzel  dor  Vonkrlluiicl   braun"cib  inil 

dunkelbraunen  Querstrcilcu  Mepacra  Ji 

 dunkelbraun  1 

3.  Auf  der  Oberseite  der  IlinterÜngel  in  der  Mitte  ein  deiitltclier 

dunkler  gebogener  Querstreit*,  auf  der  Unteraeite  derselbes 
die  Saumhällle  kaum  lichter  als  die  WurzeUiiüAe;  kleiner. 

Sm9  U 

 —  kein  dunkler  Queratreif,  auf  der  Unterseite  dendbca 

die  SttumhalRe  merklich  lichter  als  die  Wurseihälfte;  grotser. 


Matn  n 

4.    Mauiola  Dejanira  l' 

ö.   iiipparchia  OtUaAm  t 

6.  Ercbia. 

1.   i>ie  Vorderfbifjcl  mit  einem  Augo   iu  Zelle  6  J 

—  —    ohne  Au|^e  in  Zolle  (!   ) 


2.  Das  Auge  in  Zelle  G  der  Vorderilugel  wenig  nuch  au&sen  geruckt. 

Eriaf  ''• 

—  —  —  —  —  —  —    >tark  naeh  a\>ssen  treriickt,  si  br  klein  .  .  S 

3.  Die  Hinti^rtlugel  unt<'n  meist   Weiras  oder   ;:rau    geiuisv  h» ,  ihre 

Wurzelhallte  und  ein  Klcckenbuud  aul  dem  Sauüie  dunkler, 
dazwischen  eine  lichte,  weni^^slens  wurzelwkrts  aii^eJcuiete 

CS 

und  daselbst  mehr  uder  weniger  scharl'  begrenzte  Binde    .  -  * 

—  —  —   ohne  weisse  oder  graue  Mischung,  bis  auf  die  Aug'^Q 

wenn  diese  vorhanden  sind,  und  deren  rostfarbene  Emfastogt 
oder  bis  auf  solche  Flecke  ohne  Augen  einfarbig,  namentlich 
ohne  lichte«  wurzelwUrts  scliarf  begrenzte  Binde  

4.  Die  Spitze  der  V^orderflügcl  unten  weisalich  bestäubt  ...«••  ^ 
 zwischen  Saum  und  Binde  nicht  weisslich  bestiabt  N 

5.  Die  Augen  in  Zelle  4  und  5  der  Vorderflügel  wenigstens  eof  der 

Unterseite  zuFauimengoflos<i^en   ...»  * 
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Die  Angen  in  Zelle  4  Mnd  6  der  Vorderflügcl  getrennt  oder 

lelilend    8 

€.  JUoiner,  die  Vordcrflügel  «icbt  über  6  L.  lang,  die  Uateneite  der 

Hiuterfluj^el  lidit  voilgrau  12 

GröMer,  die  Vorderfltigcl  mindealene  9  L.  lang   7 

7.  Die  Flinterflitgel  noten  fein  bc.<«tiiubt,  die  lichte  Binde  zwischen 

Rippe  6  und  7  gej^on  <!io  Wurzel  ninillich  vortretenrl.    Xerine  itO 

 grob  bestaubt,  die  lichte  Binde  euC  Rippe  0  mit  einer 

£(^e  gegen  die  Wurzel  GoanU  Jil 

8.  Die  Obeneite  entweder  mit  gekernten  Augen,  wenigstens  auf  den 

.   VorderflUgelnf  oder  ganz  ohne  Angen  und  Punkte   9 

 mit  schwaraen  Punkten  statt  der  Augen   13 

9.  Gr088,  die  VorderflÜgel  mindestena  9  L.  lang   10 

Klein,  die  VorderflÜgel  höch^tena  8  L.  lang   11 

Die  Unterseite  der  iiinterflügel  deutlich  weiss  marmorirt .  .  Pronoi  ^3 
 einfarbig,  höchstena  mit  achwacher  Andeutung  der 

lichten  Binde  23 

n.  Die  lichte  Binde  auf  der  Unterseite  der  Hintcrtlugcl  tritt  mit 

mehreren  acharfen  Zähnen  in  das  Wurzelfeld  ein   12 

 nach  innen  aicmlich  gleichmüaaig  aus* 

gemndet,  höchstena  an  Rippe  4  mit  einem  Zahne  wurselwärta. 

Mne»ira  ^ 

12.  Die  Hinterflugel  deutlieh  gezähnt,  ihre  Unterseite  dunkelbraun, 

weiaalich  beatitubt  Oorgt  ^^ii 

—  —  kanm  gezähnt,  ihre  Unterseite  licht  veilgrao  .  .  Tjfndana  il4 

15.  Die  VorderflÜgel  mit  achwarzen  Punkten  in  Zelle  2^5  .  ^ktnlo  25 
^      höchstena  in  Zelle  4  und  5  mit  achwarzen  Punkten  ....  10 

14.  Der  Saum  der  Fliigel  ganzrandig,  die  Frenzen  einfarbig  23 

 Hinterflirgel  deutlich  gezähnt  oder  gewellt  15 

16.  Die  lichte  Binde  auf  der  Unterseite  der  Iiinterflügel  an  Rippe  4 

mit  einem  atarken,  In  das  Wurzelteid  eintretenden  Zahne  .  •  IG 

 —  —      —  —  wcisslich  bestäubt,  an  Rippe  4  nicht 

aufiallend  in  das  Wurzelfeld  vortretend,  in  ihr  statt  der  Augen 
weisse,  oft  f^n  achwar z  gesäumte  Punkte,  diese  nie  in  helleren 
Ringen  als  die  Grundfarbe  Medea  HS 

l<!*  Die  lichte  Binde  auf  der  Unteraeite  der  Uintcrtlugcl  doppelt  so 

breit  alt  der  Raum  «wischen  ihr  und  dem  Saume   7 

 —  —  nicht  breiter  als  der  Raum  zwischen 

ihr  und  dem  Saume   17 

17.  Grösser,  der  Saum  der  VorUcrÜugel  nur  wenig  gerundet,  fast  gerade. 

Lifjea 

Kleiner,  der  Saum  dtr  VonierHiigcl  stark  gerundet  .  ♦  .  EuryaU  30 

Ib.  Die  Franz r  n  «schwarz  und  weisslich  gescheckt   •  •  17 

—  —    eialarbig  19 

IS^.  Die  Iiinterflügel  unten  mit  Augen  in  rostt'arbenen  Flecken  oder 

Ringen,  oder  mit  solchen  Fkvken  ohne  Aug»Mi  24 

"  ohne  rostfarben  geringte  Augen  und  ro»ttarbcne  Flecke  2u 
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20.  Die  Hinterfltigel  unten  mit  einer  sehr  «ehwachen  lichteo  Binde .  .  }1 

 ganz  oinlarbig  a 

21.  Grösser,  die  Vorderflügel  mindestens  9  I*.  lang,  die  Hinterflägfi 

unten  schwarzbraun    *3 

meiner,  die  Vorderfliigel  höchstens  8  L.  lang,  die  llintci^ug^el 
unten  gelbbraun  Mri(Mra  h 

22.  Grösser,  die  Vorderflugel  mindestens  9L.  lang,  die  Unterseite  der 

Hinterflü<:i'l  srlnvarz  !J 

Kleiner,  die  Vordi  i  tliitiel  nicht  über  8  L.  lang,  die  Unterseite  der 

IlinterfliiiTol  braun  1^ 

28*  Die  Hinterflugcl  oben  mit  gekernten  Augen  ikif^m 

—  —  oben  g!inz  ohne  Augen,  oder  (licüe  sehr  klein  .   .   .   A-Wl'  -l 

24.  Der  Flo<  k  anl  der  Unterseite  der  llinterflügel  in  Zelle  -i  ist  gr^si^er 

und  tritt  weiter  wurzelwürts  als  dlL-  Flecken  i)i  ZeÜo  2  im'!  S  Ii 

—  —  —  —  —  —  —  —  —  —    ist  nicht  gröjifier  als  die  I  i«r< 

in  Zelle  2  und  3  und  tritt  nicht  weiter  wurzclwarlü,  als  ditti  2* 

25.  Der  Fleck  auf  der  Unterseite  der  llinterflügel  iu  Zelle  6  ist  nicht 

kleiner  als  der  in.  Zelle  5  PsrrhM  2i 

 ist  kleiner  als  der  in  Zelle  5  oder 

fehlt  ganz  Eriphm  13 

2G.  Die  Vorderflttgel  mit  rostfarbener  Binde  oder  randen  TostftrbeDCB 

Flecken  

Die  Vorderfliigel  mit. getrennten  länglichen  rostfarbeneii  Flecken. 

27.. Die  Flttgel  oben  mit  weiss  gekernten  Augen,   wenigstcBS  ia 

Zelle  4  und  5  M 

—  —  —  mit  schwarzen  Punkten  oder  randen  schwarsen  Fkckca 

statt  der  Augen  ^' 

  ganz  ohne  Augen  und  schwarze  Punkte  •* 

28.  Die  Uintcrfliigel  unten  einfarbig,  höchstens  saumwiurta  lichter  ^ 
—  n>it  rosf^'r-lben  Flecken  l^hmU  ^ 

29.  Der  Saum  der  II inu  i  Hügel  auf  Kippe  4  geeckt  - 

—  —  —  —    <'crunil('t  MehnoT^if  '> 

30.  Die  Sitil'/t'  der  Vorderllum'l  LTt'vuiidrt ,  die  L'unkte  auf  der  Uoter- 

sriU'  der  llintcrllügi'i    hMchstcnü  iu   sehr   feinen  rölhlichen 
Ringen,  klein  oder  fVhh  nd   ^ 

—  —  —  —    sehailer,  «Ho  Punkte  auf  der  Unterseite  der  llinler- 

flii«rel  grösser,  in  breiten  ruttlarbigen  Hingen  .  .  .  Eyfphfn  iT 

31.  Kleiner,  die  Vorderllugil   nicht  über  8  L.  lang,  der  Saum  der 

Hinterflügel  auf  Rippe  4  geeckt  ►  ^* 

Grösser,  die  Vorderflügel  mindestens  9  L.  lang,  der  Saarn  der 

Hinterflijgel  gerundet  ^ 

82.  Die  Augen  der  lünterilugel  unten  grosser  als  oben  ^ 

 nicht  grösser  als  oben  Mediaä  ^ 

33.  Die  Flügel  breit,  die  Augen  besonders  beim  Manne  kkia 
mit  rostrothen  Ringen,  die  Franzen  beim  Weibe  hellgraa- 

—  —  gestreckt,  die  Augen  grösser,  in  deutlichem  Flecken,  «h^ 

Franzen  dunkel  'rfi-ti«  ^' 
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7.    Cliionobas  Ae'Uo  42 

8.  Satjrns.  * 

1.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  viel  lichter  «la  die  GruDdfarbe, 

gelblich  weiss  oder  veilgnui   2 


 nicht  oder  keim  lichter  ala  die  Crrandfarbe  ....  3 

2.  Die  Yorderfliigel  wenigstens  auf  der  Unterseite  mit  swei  weissen 

Funkten  gegen  den  Saum  In  Zelle  3  und  4   .  .  .  Slatiimus  48 

 ohne  weisse  Punkte  in  Zelle  3  und  4  ßrisek  4$ 

1  Die  VorderflUgel  beiderseits  mit  swei  blüalieh  weiaeen  Punkten 

gegen  den  Sanm  in  Zelle  8  mid  4  Corihäa  49 

 wcnigatens  oben  ohne  solche  Punkte  in  Zelle  3  und  4  .  •  4 

4.  Die  Vordedliigel  mit  swei  ichwaraen,  blao  gekernten  Augen 

Phaedra  50 

—  —  —  einem  oder  zwei  weiss  gekernten  oder  blinden  Augen*  & 

5.  Die  Binde  der  Oberaeite  weiaa  oder  beinikrben,  oft  ranchbraun 


.beatättbt   C 

 ockergelb   8 

<».  Die  Binde  der  Vorderflügel  an  Kippe  4  unterbrochen  .  .     Ofrce  51 

—  -     -        nicht  unterbrochen   7 

7.  Die  Uinterflügel  oben  in  Zelle  2  mit  einem  kleinen  weiaa  gekernten 

Auge  Hmnwne  44 

 ohne  Auge  AktfOM  46 


6.  Die  Ilinterflügel  in  Zelle  3  mit  einem  kleineni  wenigatena  auf  der 

Unteraeite  weiaa  gekernten  Auge  Scmele  46 

—  ohneAnge,  höchatena  miteinemachwarsen  Punkte. 

Aretkuna  47 


2.  Nymphalidae* 

9.  Apatura. 

Der  Saum  der  Vorderflügel  nul  Rip]»o  G  mit  stumpfer  Ecke  .  .  .  liia  5;? 
—  — .  —  —  aut  Rippe  C  nicht  geeckt  Iris  51 

10.  Neptia.  . 

Mittelzelle  der  Vordernugt  l  wii>8  mit  schwarzbraunem  Qucrstreil, 
die  weisse  Binde  der  nintorüu^iel  der  Wurzel  naher  uls  dem 

Saume  Aceris  54 

—  —  nur  mit  weisser  Liin^slinic  untl  weissen  Flecken  ,  die  weisse 
Biudc  der  Uiuterflugel  iu  der  Mitte  Lumüa  50 

11.  Limenitia. 

1.  Auf  der  Oberseite  vor  dem  Saume  eine  Reihe  oranger  Mond- 
flecke Populi  ."'8 

— .  ^  —  —  keine  orangen  Monde   2 
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2.  Die  Unterseite  vor  dem  Saume  mit  zwei  Reihen  runder  schirtmr 

Flecke  v- .  .  ,V 

—  mit  nyr  einer  Kcihe  runder  schwarzer  Flecke 

12.  Ar}<:yöiiis. 

J.  Die  Vordcrflügcl  am  Sjuduo  «:oruiulet   1 

Der  Satim  der  VordcrHi.^el  gofehwun<ren  o«ier  jreradt«  U 

2.  Iii  der  Mittidxelle  der  IlinterftUj^el  unten  ein  «chwurzcr,  un- 

xogener  runder  Fteok  • 

Die  Mittelwelle  der  liinterfliigel  unten  oUuo  schwarzen  Flei'k  .  -  i 

3.  Die  Hinterfliigßl  unten  mit  <io]»])(>Iter  Sannilinte  ....  AtmiKw^  7! 
 —  mit  ciufiicher  SHumlinie  *  i 

4.  Auf  den  Iliitterflii^i-ln  uuten  der  lUinu  zwischen  den  WurEelfleckon 

und  der  J^Utttlbinde  ziogelroth,  der  Liehtstreif  ohne  Siltver. 

Euphrt.ikhe  #"t 

 „  gelLLrann,  der  Lidit>tmf 

woni^«^l<'iis  am  Vortlcr-  und  Iiuionramlo  imt  Silher  .     S^'^fne  i 

5.  Die  Mittolbinde  auf  der  l  nter^eiie  der  llintcrllugel  mit  S^äler- 

tleckeu  * 

—  —    —    -     -  — .         ohne  SillirrlI»  cV.o   !• 

0.  Diese  Mitt<  lliindc  .'Uli  lti[)[ic  Ib  unterbrochen  Ükt 

—  -  —    niclU  unt'^rJirorlion  ' 

7.  Der  S.'uuii  <l^  r  I  lintciiliiin  l  ;j;('iiiinjct ,  die  l*  uLler  kaum  nln^r  'I  i.' 

(^)uoni|>|)0  liliiaiisrt'i'  h'Mi')  ylrv'-n "•' 

—  —  —  —  anl'  I»i|»i>'  4   ^i  bi"»  ln'n ,  d-o  Fiililor  l;i--t  ins  an  <l-^n 

Vonl«'rr;iM<j.sliork  liinlrr  <lor  Qh'-im 'i(>jif  r-  ichend  ....  f'-re:  ■  ' 

8.  Die  Flii<;p|,  liosoiuliTS  (lio  hintern,    aia  ^.aun^^  <!'  Mr.ioh  u'<v;:!irit  .  * 

—  —     nirllt       /..il.lst  '!y'wr,i^<  Ts 

9.  Die  Hinlcrtlit^M  l  unlen  mit  nur  finer  Sauuiliuio    ....  Jinm 

 —  —    aswei  .S;iuniiinien,  die  innere  verwa>chtii  I* 

10.  Der  Lichtstreir  brann  «^rwülkt  mit  wenig  Violett,  Zelle  lo  biü  4 

vor  dem  Saume  lu-ll^iclb,  ohne  Vcilroth  /i»-» 
Dm  Gewölk  des  Licbt.Htr(rilt!if  sowie  die  Zellen  lo  bis  4  vor  dem 
Saume  breit  veilrothiii-h  Z><ijiUe  '-^ 

11.  Die  Hiutertliigel  unten  »tutt  der  gowöhulichen  FleckoubiDdea  mit 

einer  oder  mehreren  silbernen  Querlinien  -  • 

—  —  —  mit  deutlichen  Fh-ckonbindcn  oder  Fleckcnreibeu  .  .  - 
1*2.  Die  schwarzen  Flecke  der  äussern  Reihe  uul  der  Ober^trite  ^  »  l 

mondlörniirr  in\(l  hiMuhron  wcj\i;j.sUMKs  auf  den  Hintcril  1:> 
mit  ihren  Spitzen  <lie  innere  SMiinilinic,  so  diiss  «C  mit  dfir- 
selben  klciu«^  Fiecke  der  Grundlarbe  einsehliejiscn  

—  —  —      •--  --  -  '  i.)nd  run«!,  >e)tcn  etwas  dr^n^H  kij^  uud 

l)eiitlir«  n  «lie  inm  ro  S;iiunlinic  nicht  * 

13,  Die  Hint«  rllti^'el  nnten  ulm«^  S;il)er   .    //•  : 

—       n/il  jrrosscn,  staik  l:!;!!!/-':!«]!  !»  tojibcrüeckcn  .  .  i.'ti-"''  ' 

14.  i»ic  ilintcrlhi;jcel  unten  ohne  Sj/iegol  Uj  -'tt  • 

*>  Sj^iegol  sind  5i-hwar7.<*  l'unlstr  odor  ifiinkW  Fle*'k«>  mit  h«»lb»m  R'-n.* 

^i<  lit  II   tliMi   Ikaii'liiniiiilra    tiit'l   li«  !    Mitt<  lMiitl«' ,   (!nr  LichtHrvif  'in  •  ' 
ölrt^if  zwUchcn  «Icr  Miltolbinite  und  dvn  >*>{>iO|jein. 
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Die  HtDterfliigel  mit  deutltehen,  BÜbergekeniten  Spiegeln  ....  15 
5.  Unten  die  WiuxeUuUfte  der  Hinterfltigel  gelbbraun,  die  Sanm- 

hälfte  viel  heller,  bleich  ockeigelb  Nu>b€  61 

Die  Hmterflügel  bleich  ockeigelb,  selten  mit  brauner  Bestünbung, 

an  der  Wurxel  nicht  dunkler  Adiftpe  €0 

C.  Unten  die  Wurzel  der  Ilinterflügel  bis  zum  Lichtstreif  ohne  Silber. 

Laa<He$  65 

Die  Hinterflügel  auf  der  Unterseite  zwischen  Wursel  und  Licbt- 

streif  mit  einem  oder  zwei  SUberstretfen  17 

7*  Die  Vorderflügel  onten  vom  Innenrande  bis  zu  Rippe  4,  sowie  in 
der  Mittelzelle  purpurröthlich,  die  Hinterflügel  unten  vor  dem 
Saume  mit  schmaler  rerloschener  Silberlinie  •  .  .   Pandora  64 

 ockergelb  mit  grüngefleckter  Spitze,  die  Hinterflügel 

unten  am  Saume  breit  silbern  Pf^kh  63 

4 

13.  Melitaca. 

Wo  niehts  Anderes  ausdrücklich  gesagt  ist,  beziehen  sich  die 
Merkmale  auf  die  Unterseite  der  Hinterflügel. 

1.  Zelle  S  führt,  wenigstens  zum  Theil,  die  dunkle  Grundfarbe;  die 

Saumlinie  doppelt   2 

 von  der  Wurzel  bis  zur  Mittelbinde  durchaus  von  der 

Farbe  der  letztem  10 

l.  Der  Raum  zwischen  der  Mittelbinde  und  der  Fleckenreihe  vor 
dem  Saume  (den  Randmonden)  in  Zelle  lo  bis  5  mit  schwar* 

zen,  wurzelwärts  stark  gekrümmten  Bogen   0 

 den  Randmonden  ohne  schwarze  Bogen  ...  S 

L  Der  Raum  zwischen  den  beiden  Saumlinien  von  der  dunkeln 

Grundfiirbe  ausgefüllt   4 

 —  —  —  —   von  der  hellen  Farbe  der  Mittclbindc  ....  5 

L  Die  Mittelbinde  mit  drei  schwarzen  Linien,  einer  in  der  Mitte  und 

einer  an  jedem  Rande  Matuma  89 

 nur  mit  zwei  schwarzen  Linien  Ci/nfMa  88 

*.  Die  Oberseite  rothgelb,  die  Unterseite  hell  ziegelroih  .  .  Aurinia  86 

 bleiehgelb,  die  Unterseite  hell  ockergelb  Merope  87 

^  In  den  schwarzen  Bogen  zwischen  Mitteibinde  und  Randmonden 

schwarze  Punkte  Did^ftma  85 

—  —  —  keine  schwarzen  Punkte  7 

Die  Mitteibinde  von  einer  schwarzen  Linie  durchzogen,  die  Saum- 
linie deutlich  doppelt   8 

 ungethcilt,  die  innere  Saumlinie  fehlt  oder  ist  uixloutlich; 

Palpen  und  Brust  stark  zottig  scliwarzbraun  behaart .  Asteria  84 
Die  Palpen  auf  der  äussern  Flüche  rothgelb,  nur  an  der  Wurzel  heller. 

Parthenk  83 

 —  —  bis  über  die  Mitte  gelblich  weiss   9 

).  Die  beiden  hellen  Flecke  in  Zelle  Ic  weisslich,  seidenglänzend,  die 

beiden  Saumlinien  dunkel  ausgefüllt  Britomartis  8;ä 

Die  Flecke  in  Zelle  Ic  nicht  heller  als  die  andern,  der  Raum  zwi- 
schen den  Sauralinien  von  der  Farbe  der  Randmonde  .  Alhaüa  81 

8 
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10.  Die  S:iuiiilinio  doppolt,  nicht  in^t erbrochen,  die  innere  aas  i^a.  ben 

St  hwnrzen  Hni'-rn  bo-stc^herul  Pki>r^>*  >• 

btatt  der  uhsm  iii  S.nimüiiie  schwarze  l'unktc  in  den  Franzen  nii 
den  IMpjx  ncnden,  statt  der  Innern  ein  schwarzer  Punkt  in 
jeder  Zelle  II 

11.  Zwisehen  Mittelbindc  und  Hanclmundi'n  in  j'^dor  Zrüe  ein  schirar- 

zer  Punkt  -  C«f,  r/i  :  ' 

—  —    und  11,'indmonden  keine  ßehwaizen  l'unktc  1: 

12.  DicTaipcn  ganz  roth,  Uöchstcns  oben  gegen  die  Spitze  ^chwUryli  -h 

—  —    auf  der  Aiissenfliirhc    an   der   AVur/rl  gelb,    unten  mit 

scliwarzen  Dorsten   Trii  ia 


14.  Vanessa. 

1.  Die  Ilintertltit^cl  auf  Eippc  4  mit  ttark  vortretender  Ecke  .  .  .  .  ? 

—  —   gar  nicht  oder  nur  schwach  auf  Rippe  4  geeckt  ^ 

2.  Die  Unterseite  mit  weissen  Kippen  und  in  der  Mittelzcite  mit 

feinen  weissen  Qnerlinicn  iVorsa 

 ohne  weisse  Rippen  und  Querlinien  *•  S 

9,  Der  Saum  breit  schwefelgelb,  dünn  schwarz  gesprenkelt .  Am&fd  ^- 
 '  einfarbig  schwarzgrau,  die  Flügel  Tor  dem  Vorderwinkrl 

mit  grossem  Spicgcllleck  

 blttssbraun  ^  mei^t  durch  einen  dunklen  Schatten  gctbeÜt  >  * 

4.  Der  Innenrand  der  Vorderilügel  geschwungen  ' 

—  —  ^  —  gerade  • 

5.  Der  Innenrand  der  HinterdUgel   länger  als  der  Vordemad 

 nicht  länger  als  der  Vorderrand  C  oßm» 

G.  In  dem  dunklen  Schatten  vor  dem  Saume  stehen  blaue  Monde  *  * 
 stehen  Mondflecke,  heller  als  die  Gmndiarbo. 

7.  Die  Hintcrflügcl  von  der  Wurzel  bis  tiber  die  Milte  seh  war?. 

OrtkM  >• 

—  —  nur  mit  grossem  schwarzen  Fleck  am  Vorderrande  .  .  .  *  f 

8.  Lebhaft  rothgelb,  der  helle  Vordertandsfleck  vor  der  Spitze  wci^f  gelb. 

Xamikomeiof 

Blasser  rothgelb,  der  Vordcrrandsfleck  vor  dem  Saume  ;jel^ 

9.  Die  Hintcrl1u;:^Md  atil  Kippe  4  mit  stumpicr  Ecke«  ihr  lonenracd 

nicht  hinger  als  der  Vorderrand  * 

^  _  —  —  —  ohne  Ecke,  leicht  gezahnt,  ihr  luneorand  hmpT 

als  der  Vorderrand  .  •  .  .   ' 

10,  Die  Oberseite  sainmtschwarz  mit  hoch   Icuprrother  Sehrs^rhini^ 
der  Vorderilügel  und   solcher  Handbinde  der  Hinterth  ivd 

At't!>iftUi  '.'!  ' 

—  —    hell  /.iegelrolh  mit  schwarzen  Flecken  .  •  >  .  .  Caram  '  *-  ' 
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3.  Libytheidae. 

15.  Ltbythca  CHlk  100 

4.  Eryciüidae, 

16.  llaniiaris  Lunna  101 

6.  Polyommatidae. 

17.  Polyomniatus. 

l.  Die   rnterseitc  der  Vonlorflügcl  mit  zwei  Wurzclau^cn  in  der 

Mittelzello,  welche  mit  .lern  MHu  lfleck  in  gerader  Linie  stehen  38 

 niit  oinem  o«ler  zwei  Warzelaugen,  in  letzterm  Fall 

duä  eine  An^'o  m  Zelle  Ib  1^ 

—  —  „  oll, IC  Winvolaiifrcn,  aber  mit  cinor  Augemreihe  oder 

eiiicr  rieiije  schw.irzer  Punkte  hinter  der  Mitfe   3 

—  —    aller  Fliifrel  mit  weissen  QuerlinicD,  ohne  Augen,  die  llin- 

tOrllunrol    rroscIlWaiiZt   J 

h  Die  i  iugel  unten  vor  dem  Saume  mit  einem  weissen  Rande. 

iiacUcus  134 

—  —  —  —  —  —    olmc  wcisacs  Rand  Tetrcann^  ISfi 

l  Die  Uintcrflü*;el  ant  Hippe  2  ^jeschwanzt   J nti.^tas  133 

—  —  ungesch\v;iiizt,  höchstens  unl  ivipjyc  2  und  3  gezahnt  ...  4 
L.  Die  Uiaterfliigcl  unten  in  der  Mitte  mit  einem  weissen  LUngsstreif 

aus  der  AVurzel   5 

—  —  —   ohne  weissen  Län^sstrcil'  aus  der  Wurzel   7 

K  Die  Au<^on  der  Vorderflttgel  m\  grösser  als  die  der  Uinterüugel. 

Dämon  113 

—  nicht  oder  kaum  grösser  als  die  der  Hinterfliigel  •  G 

6.  Grösser,  die  Unterseite  graubraun,  der  MittelUUigsstreif  vor  der 

Augenreihe  endend  .  .  Ripperln  114 

Kleiner«  die  Unterseite  der  Vorderflugel  blangran,  der  MitteUliogs» 
streif  aussen  erwdtert  und  durch  einen  «chwaraen  Winkel- 
fleck begrenzt  Dormeüi  115 

Die  Itinterfltigel,  meiiit  auch  die  Vorderflugel  nnten  v^r  dem 
Saume  mit  rotbgelben  IM.  «  ken  oder  rothgclber  Binde  ...  27 

—  —  untiMi  ohne  rotbgelbe  Flecken  oder  Binde  ........  8 

S.  Die  Htntcrflnget  nnten  mit  zwei  Reihen  grosser  eiförmiger  weisser 

Klecko  statt  der  Augen  116 

— '  deutlich  schwars  gekernten  Augen  oder  schwarzen 

Flecken   9 

L  Die  Hinterf^Hgel  unten  von  der  Wurzel  bis  über  die  Mitte  9pan- 

gnin  oder  blau  bestäubt  Cyllarux  102 

—  —  —  nicht  oder  nur  an  dfT  Wurzel  «jrnn  ode  r  l)lau  besfliubt  10 
K  Das  An<;o  in  Zelle  6  der  lliuterüugei  der  Wurzel  naher  als  das 

in  Zelle  7  11 

—  —  _  — .  —  jer  Wurzel  entrcmter  als  das  in 

Zelle  7  13 

8* 
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11.  Die  Fiai^zcn,  wcTtigstens  auf  deu  Vonlcrtiügela,  au  den  Kipp«ii 

dunkt'l  g<  ilt'i  kt  Argiofuf  112 

—  --    nicht  «luiikel  j^elkrkf  Ii 

12.  Der  Mann  hellUiaii  mit  schmak'ui  scliwarzen  Siiamc»    das  Weib 

braun,  an  tlcr  I'liigelwurzcl  sillx  rhlau  bestaubt;  unten  bliuiuu 

dii'  Augon  kleiner  

Bruuü,  nur        Mann  diinn  blau  bestaubt;  unten  hellgran  .  Alim 

13.  Die  HinteriUi-cl,  oll  auch  die  Vorderfliigcl  anteD  an  und  vor  den 

Saume  mit  dunklen,  oft  augenförmigen  Fleckeii  ......  <3 

 unten  ohne  dunkle  Flecke  an  oder  TOr  dem  Saume  ...  14 

14.  Die  Unterseite  bräunlich  grau  oder  aschgrau,  an-  der  Wursd  blaa 

bestäubt«  das  Auge  in  Zelle  6  der  Hinteriliigel  etwas  wurzel- 

värts  gerückt  Stmitryia 

 •   dunkelbraun  ohne  blaue  Bestäubung  an  der  WursaL,  die 

Augen  der  Ilinterflugel  in  Zelle  5  bis  7  in  gerader  Linie.   Areas  J«< 

15.  Unten  die  Augenreihe  der  Vonlernugel  dem  Saume  parallel<,  nur 

gegen  den  Vorderrand  schwach  gebogen  JoUu  ii^^ 

 auch  gegen  den  Innenrand  bis  in  Zelle  2  mm^* 

wiirt.s  gebogen  .*  15 

16.  Die  dunklen  Flerke  der  Innern  Reihe  vor  dem  Saume  tlcr  iimter- 

Üugcl  rund,  augenartig,  die  der  äusseru  Kcihe  mondfönn^, 
wurzeiwärls  concav  ,  .  .  .  T. 

—  —  —  —  —  —  —  ~  —  —  —  mondiörmig.  ,>aiiiuw;irtä  coc<--v  i? 

17.  Der  Mann  nithlich  blau  luit  yrhmnlera  schwar/«  u  Suuuie,  ohne 

Flockenreihe,  das  Weib  ^cll^v;^^zl)l•;mn ,  nur  an  der  Wurzel 
fichvvaeh  blau  l»e4;t;iubt,  der  Mlii.  ltlrvk  und  die  FKckenrcibe 
umloutlleh;   unten  die  Augonroihe   der   Vordcrtiu^el  stkrker 

gekriiinmt  Dwmt^ 

 hellblau,  das  Weib  dunkler  blau,  beide  mit  breitem  achtrar* 

zen  Saume  und  schwarzer,  beim  Manne  selten  nndeutßvbcr 
Fleckcnreihe;  unten  die  Aug«  ureihe  der  Vorderflügel  schwi> 
eher  gekrümmt  •  Eupktmut 

18.  Der  Maun  oben  glänzend  himmelblau »  beim  Weibe  die  Hinterfln- 

gel  auf  Rippe  2  und  S  sehr  stark  gezähnt  .<..*.  üof^tm  Ul 
In  beiden  Geschleclitcrn  braun,   die  llinterflügel  auf  Rippe  ^ 
bis  8  schwach  geeckt  Aimtht»  U* 

19.  Die  Hintcrflugel,  meist  auch  die  Vordertb  g*  !     i.r  t    vor  dem 

Saume  mit  rothgclben  Flecken  oder  rothgelber  Binde  •  »  .  .  S> 

—  —  nnirn  <dine  rothgelbe  Flecke  oder  Hinde  ^ 

20.  Der  Aliltelllet.k  aul  der  l  ntersoite  der  llinterllugcl  schwarz,  weiü 

geringt,  die  Oberseite  kljhalt  Idau,  in  der  Regel  auf  allca  Flü- 
geln mit  schwarzer  Flookenr.  'Im-   Ari^ 

—  — :  .  .  . —  —  —  _  grofis,  in  i  '/.l ' »riuig,  w'wx  wi-i-,«,  die  (^LcrÄCitc 

brim  jVIanne  silb«M'bl;ni  iu^i:iiil)t,  bi-ini  W  .  ii  e  braun  .  .  .  .  ♦ 

21.  Die  FraT»/on  .ai    kn  Kippen,  wenigstens  aui  den  \  ordertiugvia, 
breit  duakcl  gellcckt  

—  —    inigellt'ckt ,    h«H:li!stoiii  aul  den   1 1 iiitcrtln^«  In  ihre  Wuixöl 

an  (Irii  I|i|i|>cn  .sclüiial  schwarz  t  •  • 

Die  Iliuii'i  llugcl   unten  mit  weissem  \\  i>eh  an  Rippe  4  zwiichra 
den  rothen  Ran<liWcken  und  der  Augeureihe   **' 
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Die  Hinterfliigel  unten  ohne  weiaaen  Wisch  zwischen  den  rotbcn 

Flecken  und  der  Angenr^e  24 

S.  Kleiner;  der  Mann  schön  hiniinelblan  mit  schmalem  schwansen 
Saume;  das  Weib  mehr  oder  weniger  blaa  angeflogen ,  seine 

Fransen  zwischen  den  Kippen  rein  weise  B€/(argus  120 

Grösaer;  der  Mann  sUberblau  mit  breit  schwarzem  Saume;  das 
Weib  nicht  oder  nur  an  der  Wurzel  schwaoli  blau  bestäubt, 
seine  F^anzen  bräunlich  beraucht,   breiter  dunkel  gefleckt. 

Corydm  119 

i.  Die  Unterseite  fast  weiss,  die  Augen  als  schwarze  ungeringte 

^ecke,  die  rothen  Flecke  zusammenhängend  ...  *  Bathu  129 

 grau,  mit  deutlich  licht  genügten  Augen,  die  rothen  Flecke 

TOr  dem  Saume  getrennt  Eyia»  128 

i.  Das  Auge  in  Zelle  G  der  Ilinterflügel  stark  einwärts  gerückt,  dem 
Auge  in  Zelle  7  sehr  nahe,  öitera  die  Augen  ohne  schwarze 
Pupille  Ortfüuhtg  117 

—  —  —  —  —  steht  in  gerader  Linie  mit  den  Augen  in 
Zelle  5  und  7,  und  von  beiden  ziemlich  gleich  entfernt  ...  26 

!»•  Auf  der  Unterseite  der  Hinterfliigel  die  rotbcn  RandAecke  und  die 
Augen  lebhart  und  scharf;  der  Mann  oben  hell  röthlich  blau, 
das  Weib  in  der  Eegel  auch  oben  mit  rothgelben  Kandflecken. 

Icarus  121 

—  —  —  —  —  —    sowie  die  Augen  verblasst;  der  Mann 

oben  helibiau,  das  Weib  oben  ohne  rothgeibo  Bandflecke. 

Eros  122 

I.  Die  iäusFf^ron  Flecke  vor  dem  Saume  aul  <ler  Unterseite  der 
Hint  tilugel  wenigstens  gegen  den  Alterwinkel  bkusUberu 
oder  gruDsiibern  35 

—  —  —  —  —  —  —  ~  —       _  ohf>p  Silber  .  .  28. 

3.  Die  Franken  an  den  Piippen  weuigstcus  auf  den  Vordcrflügeln 

breit  dunkel  geüeckt  23 

—  —    uufretlcckt,  höchstens  auf  den  Hinterflugeln  ihre  Wurzel 

an  den  Kippen  schmal  dunkler  29 

).  Die  Hiutrrflugel  unten  mit  weissem  Wiich  an  Kippe  4  zwischen 

den  rothen  Flecken  und  der  Augenreihe  30 

—  —  —  oliiic  weissen  Wisch  an  Kippe  4  zwischen  den  roihen 

Flecken  und  der  Augenreihe  38 

>.  Das  Auge  in  Zeile  6  der  Hinterflugel  stark  wnrzelwärts  gerückt, 

dem  Auge  in  Zelle  7  sehr  mdie  Alex%$  126 

Die  Augen  in  Zelle  5  bis  7  derHinterfltigel  in  gerader  Linie,  das 

in  Zelle  6  dem  Auge  in  Zelle  7  nicht  oäet  nur  wenig  ge« 

nähert  81 

l.  Auf  der  Unterseite  der  Bfittelfleck  der  Hinterflügel  mit  schwarzem 

Strich  oder  Punkt  in  der  Mitte,  die  Sanmlinie  scharf  dunkel  82 
 —  gross,  herzförmig,  rein  weiss,  die  Saumlinie 

sehr  undeutlich  oder  nicht  bezeichnet  DaryUu  118 

I.  Grosser,  mit  grossem  Augen,  des  Auge  in  Zelle  5  der  Hinterflügel 

etwas  wnrzelwärts  gerückt,  die  Fransen  an  der  Wurzel  wenig 

dunkler,  beim  Manne  fast  ganz  weiss,  beim  Weibe  brttnnlich. 
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Kleiner,  mit  kleinem  Augen,  das  Auge  in  Zelle  5  wenig  tun  dsr 
Reihe  geruckt,  die  Franzen  an  der  Wunel  deoUSch  dunkel, 

an  der  Spitze  weiss  

SS.  Auf  der  I  nlerM  iic  der  Ilintertlügel  ein  weisser  Län;j:sstFaM  Toa 
dem  Mittelfleek  bis  zmschen  die  Augen  in  Zelle  i  und  5 

—  —  —  —  —  kein  weisser  Lantrsstruhl  ii 

34.  Die  schwarzen  und  rothcn  Sauniflcckc  aut  der  l'ntcrseife  deuill^h 

und  lebhatti   die   Augen   aui'  allen  Flugein  gleich  gn^"' 

Annridus  L'i 

—  —  —  —  —  —   -  —    verwaschen  und  bleich,  die  Augen  der 

Vordertlugel  etwas  grösser  »•...«  1^ 

3j.  Die  Augen  behaart  ,  .  . 

~~~   nackt  ••••••••••••••••>..  ......jj 

30,  Die  llinti-rlUigel  auf  der  Üutcrseilc  nur  in  Zelle  1 1  ,  2  und  ö  m'ii 

rothgclben  Flecken  Oyil'ftf  iX' 

—  —  —  —  —  in  Zelle  Ib  bis  6  mit  rothgelben,  mci&t  zusanimoD- 

hKngenden  Flecken  j: 

S7.  Die  Vorderschienen  am  £nde  mit  einer  kleinen  hornigen  Kralle. 

 —  —  ohne  hornige  Kralle  Argw  IJI 

38.  Die  VorderflUgcl  unten  auch  mit  Wunelaugeo  in  Zelle  Ib. 

 —  ohne  VVurzelaiigen  in  Zello  1 '  H 

3d.  Die  llinterflugel  unten  mit  zwei  Ketheu  schwarzer  Randfleckc, 
swischcn  die.-^cn  mehr  oder  weniger  deutliehe,  m^sl  snsan* 
menhiiiigendc  rothc  Flecke  4 

—  —       ohne  i-chwarze  llaTulflceke,  auf  Kippe  2  gezahnt  ....  4 

40.  l  iitt  n  die  Vorderllugel  mit  zwei  Ueihen  schwarzer  Randtlecke  .  .  4 
 nur  rait  einer  llelhe  schwarzer  Flecke  vor  driu  '^nnrae  4i 

41.  Oben  schwarzbraun,  das  aul  den  Vordcrflügeln  gelbroth  gf- 

uiincht,  unten  die  Augen  blass  gcriiigt  Domi'  1» 

—  gliinzeiid  rothgelb,  die  Hiutcrliugel  j-elnvarz  hestnnbt.  umon 
die  Augen  weiss  geringt  J'l,€Tya:rt"n  /*> 

42.  Auf  der  Unterseite  der  Vorderllügel  die  Augen  »kr  Miuelrcihc 

paarweise  stark  abgesetzt  

 —  —   nicht  abgcnetzt,  nur  das  Auge  in  ZciK  J 

oft  etwas  eingerückt  •  «l 

48.  Glänzend  rothgelb  mit  starken  schwarzen  Fledken,  der  Ifano 

schwach  blau  schillernd  Gorüwf  1-  ' 

Rothgelb,  ganz  blau  übergössen  ($)  oder  braun  mit  roihgdb«« 
llandflcckon  der  Umterflügel  ( $ )  Aki)*l,*M 

44.  Koibgolden,  der  Mann  ohne  blauen  Schiller«   das  Weib  laii 

schwarzen  Flecken  und  schwarz  bestäubten  Uint^rflugrln. 

Hoch rothgoiden,  an  den  Rändern  blau  schillernd  (^)  oder  br.iui. 
auf  den  Vorderflugeln  oft  rothgdb  gemischt  ($)  .  .  Emh ;>  -i* 

45.  Die  Augenreihe  der  ILintcrfbigel  wenigstens  in  Zelle  3  dikI  ^ 

sttumwarU»  mit  wciöscn  Flecken  Vtr^spf*^  ^* 
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Dk  Ilinteiflägel  unten  statt  der  Augen  tmi  verloschenec  Punkten, 
ohne  weisse  Flecke  PMaea»  144 

18.    The  da. 

Wo  das  Gcgentlieil  nicht  uusdriickKcb  bemerkt  ist,  gelten  die 
Kennzeichen  von  der  Unterseite  der  UintcrfiiigeL 

.  Die  iiinterllu^^roi  auf  Rippe  2  mit  einem  Schwänzchen   2 

—  ungescliwtinzt  ,  ,  ,  8 

.   Die  Unter.seite  grau  oder  braun   3 

—  —    orange  Bclulae  lö^i 

Oben  scliwur/hraun,  der  M.inn  mit  bliucm  SchilliT^  das  Weib  mit 

blauem  Fl.rk  an  der  Wurzel  der  Vorderilugel  •  .  .  Quercus  153 

Die  ( )l)<'rst«lt«'  ohne  lilau   4 

.  Aul  dt;r  breit  ruthrn  Srnirnbiiitle  ^\ urzciwarU»  ruudc,  nueh  innen 

Wolfis  jToynnnit«'  <t  li\v.i  r/j-  ruijl<t<>  Pruni  löl 

Die  r<»thoii  Flecke  oder  die  rotho  Piindf  \or  dem  Saume  wurzel- 

w.irla  vt)n  schwarzen  Mönd<  Ii  mi  •Mii;^'(>la--t   5 

.  Zeile  Ic  mit  i'^iiiem  Fleek  vor  (K  iu  Sauint^   ß 

—  —  —  einem  Ithiuen  Saumfleck  Spiui  147 

.  Der  weisse  ^streit  in  einzelne  Striche  zwiscLcu  ü^-n  Kippen  aulge- 

lüst   7 

 nicht  unterbrochen ,  auf  Kippe  Ib  und  2  ein  W  bildend. 

W.  alhum  JiS 

Der  weisse  Strich  in  Zelle  Ic  wurzclwUrts  gebrochen;  oben  nur 
die  äusscrste  S])itze  des  Afterwinkcls  rothgelb  ....  J/icis  150 

^  ^  nicht  gebrochen;  oben  gegen  den  Afterwinkel 

mehrere  rothgelbe  Flecke  Acaciae  140 

Die  Uinierfliigel  unten  gt  lin  mit  einer  Reihe  weisser  Punkte 

Huhi  145 

 brüanlich  grau  mit  rostrother  Binde  vor  dem  Saume 

Rohms  146 


6.  Equitidae. 
ID.  Tapilio. 

Alle  Flügel  mit  gelben  Mondflecken  in  schwarzer  Rinde  Tor  dem 
Saume,  die  Vorderflügcl  am  Vorderrande  mit  grossen  schwar- 
ten QuoHleckcn  Maehaan  155 

Ohne  gelbe  Mondflccke  tot  dem  Sauitie,  die  Vorderflügel  mit 
schwarzen  Querstreifen  Podadrhu  154 

20.  Thais  Hypermnestra  150 

21.  Doritis. 

.  Die  Hinterfliigel  mit  rothen,  sehwarz  geringten  und  meist  weiss 

gekörnten  Augentleckcn   2 


Digitized  by  Google 


40  Tabelle  der  Arten. 

Die  Hinterfiügel  ohne  solche  Augenilecke,  die  Rippen  schwmn. 

2.  Grösser,  die  Fühler  undeutlich  geringelt,  die  Vorderflügel  in  Zeile  1  h 

mit  grossem  schwarzen  Fleck   Ax-'  'n  Ü' 

Kleiner,  die  Fühler  deutlieh  schwarz  und  weiss  geringelt,  der  Fkvk 
der  Vordertlugel  in  Zelle  Ib  roth  gekernt,  oder  klein,  oder 
gans  l'ekiead  Däm  Iv' 

7.  Pieridae. 

22,  Leucophasia.  Smapit  If'* 

2d.  Pieris. 

1.  Die  Fühler  gegen  die  Spitze  alhnälig  verdickt,  die  Flügel  ohne 

Franzen  Cratae^  1*>1 

Die  Ftihlerkolbe  stark  abgesetzt  : 

2.  Die  Vorderflügel  auf  der  Querrippe  mit  schwarzem  Fleck  ...  % 
 ohne  schwarzen  Fleck  : 

8.  Die  Hinterflügci  unten  nur  an  den  Bippen  grünlich  grau  bestäubt 

—  ziemlich  gleichmll;!.sig  grau  bestäubt  4 

4.  Die  Spitze  der  Vorderflugcl  oben  bis  Kippe  3  schwarz  .  l*»'i><i*:r. 
 —  nur  bis  Hippe  5  schwarz   R^iroc 

5.  Die   Fnhler  länger  als  der  halbe  Vorderrand  der  Vunl^rtU-::«  l, 

diese  mit  zehn  oder  eil  Ripjien,  die  heilen  1'Icck»;   auf  <itr 

Unterseite  der  Jlintcrflugol  in  zwei  Reihen  ^ 

 kürzer  als  der  halbe  Vordcrrand  der  Voiderdugol,  di '*e 

mit  zwöll*  Rippen ,  die  weissen  Flecke  aul'  dei-  Uuit  rs-  i'x  a^r 
Hintcrflügel  unregelmdssig  ; 

C.  Die  Flecke  auf  der  Unterseite  der  Hiuterftiigcl  lüuglich,  pf«il- 
tormig,  überall  durch  graugrüne  Bestaubung  an  den  Kip:  en 

getrennt   Cu^^'dic*  • 

 —  nicht  länger  als  breit,  die  der  inneni  Keilie 

in  Zelle  4  uml  5  zusammengenossen  Dnp'ui*cr 

7>  Die   schwarze   Spitze   der    Vorderflugel   oben   weiss  gefleikt 

 ungelieckt  Carä*imf^  > 

24.  Colias. 

1.  Der  schwarze  Saum  der  Flügel  mit  gelben  Flecken   ^ 

 nngefleckt  2 

2.  Die  Bippen  in  dem  schwarzen  Saume  sind  wenigstens  zun  Tb«il 

gelb  

—  -        —  —   nberall  schwarz  ^ 

3.  Alle  Flugrl  oben  lebhaft  orange  E^hum  ^  T- 

Die  Flügel  oben  mehr  citrongelb,  nnr  die  Vorderflugel  im  Di»c  :^ 

orange  angeflogen  ChtyMotktvn  ^ 
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4.  Die   Oberseite    leblial't   orange ,    oft    ins    Violette  schillernd. 

Myrmidom  ^  172 

—  —   citron-  oder  schwefelgelb,  oder  grünlich  weifw  .  .  Peäaeno  169 

5.  Der  Mitt»'in«(. k  der  Miuterllu^i*-!   Imlur  als  die  Grundlarbe,  die 

VordcrtUigel  hn  Discus  ul*  lit  r?«  hwarz  bestäubt   6 

—  —    von  (Ii  i-  ( irundrarl)«' .   alle  Flügel  stark  schwarz  be- 
stäubt, die  V  ordi:rUugei  im  Discu^  wenigstens  an  di:a  liippen. 

Phiannene  170 

Alle  Flu^elglcicli  loljlialt  orange  mii  dem  breitesten  schwurzen Saume. 

Edu^u  $  173 

—  —  bleich  orange,  ilie  Vordcrflügcl  lebhafter  als  die  Ilinlcrflugel, 

der  Saum  breit  schwarz  M'irmidonü  $  172 

 citrougelb»  die  vorderen  im  Discus  orange  an^v  tlogen. 

Ckry»o1iheme  %  374 

 Bchwefelj^clb  oder  grünlich  weiss   7 

7.  Der  schwarze  Saum  der  liiiiterllugel  breit,  bis  zu  Rippe  8  reichend 

l-'.<hiru  $  var. 

—  —  —  —  —   schmal,  nicht  über  Kippe  7   hinaus  roichcud. 

llyale  171 

9  25.   GoDopteryx  Rhamm  176 


8.  Hevperidae. 

2G.  SyricbtDs. 


1.  Die  Franzen  schwarz,  und  weiss  aescheckt    2 

—  —    dunkel,  nicht  licht  gescheckt  .  ♦  Tages  187 

2.  Die  VordeHlugel  mit  Glasftecken   S 

—  —  ohne  Ghisflecke   & 

5.  Die  Binden  der  Hinterflügcl  verloschen ,  die  Vnr<K  rt1ü;^el  unten  Tor 

dem  Saume  mit  einer  Reihe  kleiner  lichter  Flecke   4 

 _  dcntlirli  grünlich  weiss,  die  Vorderflügel  unten  vor 

dem  Saume  breit  weisslieh  LavQterae  17S 


4.  Kleinerf  flcischröthÜch  und  rotbgclb  gemischt,  mit  kleinen  schmalen 

Glasilecken  in  Zelle  2  und  3  der  Vorderflügel  .  .  Malvarum  176 

Grösser,  yeilgran  gemischt,  mit  grossem,  mondförmigen  Glas- 
flecken, in  Zelle  2  und  3  der  Vorderflugcl,  m  Zelle  la  rostgelb 

Gemina  ITT 

5.  Auf  den  Vorderflügeln  die  Flecke  der  Reihe  hinter  der  Mitte  in 


Zolle  4  und  5  fehlend  oder  undeutlich   0 

—   in  Zelle  4  und  6  deutlich ...  7 

6,  Die  Vorderflugcl  mit  einer  Reihe  runder  weisser  Fleeke  vordem  Saume 

—  —  ohne  weisse  Flecke  vor  dem  Saume   12 

7.  Die  weisse  Flcckonreihe  hinter  der  Mitte  der  Vordcrtlugel  auf 

Rippe  C  stark  abgesetzt   8 

—  —  geschwungen,  nicht  abgesetzt   12 
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S.  Di«  Flecke  der  lliiitcrilugel      >voi.s>  wie  die  der  Vorderfltigel .  .  f 
—            in«  ist  i^ehr  undeutlich,  iiumer  trüber  als  die  der 
Yorderlltigvl  JI 

9,  Die  Frunzcn  der  Hititcrflitgel  tmr  an  der  Wurzel  schwant  ge- 

£icheckt,  an  ik'i"  Splt/e  n-In  wci<s  Carthatui 

 —  —    bin  zur  öpitze  dunkel  gescheckt  .  1" 

10-  Die  Vorderflügel  unteu  mit  wcid^eot  Bchwarz  panktirtcn,  drci^ki- 

gon  Sauinjlcckou  .  '  ,^iflae  hl 

 mit  weiü:<llchen  Längsstrahlcn  auf  dem  Saume  .  Alveole  I>i 

11.  Der  Altcrwitikol  der  HtuiernUgel  lorgezo^^eiif  der  MiUclfleck  auf 

der  Unterseite  der  Hinte  rfliigcl  wurzclwUrt?  gerade  abgeschnitteu. 

Akeus  1'^^ 

 abgerundet,  der  Mitielfteck  auf  der  Untcr^itc  der 

Uinterfliigel  uu  der  vordem  Mittelrippe  wurcelwartä  vortretend. 

Caca/hi 

12.  Die  weisse  Flcckcnrclfae  auf  der  Unterseite  der  Iliuterflügd  zusatu- 

menbtingentl ,  eine  gi/ackte  Itinde  bildend,  die  Votrdcrlliii«el 
oben  mit  weisser  Fleckenreihe  vor  dem  Saume  6420  1^* 

 '  aus  runden  getrennten  Fleckchen  be- 
stehend, die  Vor<lerfiügel  oben  ohne  Flecke        dem  Saume. 

27.   Steropcs  Spfcuium  h'i 

2$.  Cyclopaedes. 

Die  VorduHlugel  schwarz  mit  goldgelben  eckigen  Flecken.  Aiumi«  h* 

 «goldgelb  mit  schwarzen,  runden,  beim  Weibe  gro»>eni 

Flecken  Si^riw  i'*' 


29.   Ii  e  s  p  e  r  i  u. 

1.  J)ie  lliiiUTntij^cl  unten  mit  ni.  hr  oder  wenige  r  deutlichen  belli  l 

Flecken,  die  rühler  mit  seharter  um;zcbo;:cucr  Spiize  ....  - 
 un}i;eflcckt,  die  Fuhlerkolhe  ab^^erundet   5 

2.  l>ie  lliiitertluj^el  mid  die  Sjiilzc  der  V'unierflU^^ad  ihi(<mi  ltuh  luti 

deutlic'.ien  wei->fii  IMecken  (.'.•ni'.\<^  »  •. 

iJie  Lniri  .  i'.'  hix  hueli',  an  «lev  Spit/.o  der  Vordcrtlüj^ol  un  1  aul 
den  lliiitLrllu^ehi  etwas  ina  Urunliche,  mit  vcrlOöcbonen  gel- 
ben FU'i  ken  S///.  c;fi'i>  /"•- 

3.  Üben  j^elbbrami,  die  Vordcrllugcl  mit  einer  lieihe  verloscheuor 

«;ell)cr  Flecke  Acta^fn  ! ' 

—  süthgclb,  unL'i'tlcekt,  nur  vor  dem  Saume  bräunlich  '* 

4.  Die  Spitze  der  Fulilerkolhc  roütgelb,  unten  der  Innenrand  d«* 

Hintcrflügul  so  lebhaft  gelb  wie  die  Vordcrilü^iol  .    TA-t'  «*»  I** 

 —      schwarz,  unten  der  Innenrand  der  liinteHlügvl  hU<#- 

gelb  ,  ,  X>kc  ■'4  ü*' 
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n.  Seeiarla. 

30.  Trochilia. 

1.  Der  Uiiitferkib  schwarz,  die   SegmcDte  schmal  gelb  gerati- 

det  iMpihrüfimmB  3 

Die  leUt«D  Illntcrleibsseguiente  gelb,  schmal  schwars  geraiidet .  •  3 

Der  llalskragen  gelb   Bemhecifurmia  ^ 

 brauD  Apiformi»  1 

31.  Öcsia* 

i-  hi>:  \  Mi  dt  rijijgcl  »lirlit  (lunkel        täubt ,  h«>t:htjtoiis  in  dor  Min«  !- 

zellc  etwas  j;laala  11  'l uhtutij ui min  4 

—  —    wenigstens  mit  glasiail'  ni    IvciltVMe   iiml  aus^erni  (ila«- 

feltlc    2 

S.  Das  glashcUc  LiiD<^>lel<l  reicht  min' icstcns  bis  aar  dunkeln  Miticl- 

Unde   S 

—  —  —  ~  nieht  bis  aar  IkUttelbmdc,  oder  tchlt   14 

3.  Der  Hinterleib  roth  geringelt  •  .  •   4 

 gelb  oder  weiss  geringelt  •   8 

4>  Die  Seiten  der  Bmst  mit  grossem  gelben  Fleck   5 

—  —  ohne  gelben  Fleck   7 

S.  Die  Palpen  unten  orange   0 

—  —  —  weiss  oder  gonz  schwarz,  die  Fühler  eiufurbig  blau- 

schwarz  MifnpifnTmi$  13 

^  Die  Ilinterlcibssegmente  3  und  4  oben  rothgelb ,  die  Segmente  4 
lind  5  unten  weiss  oder  weiss  gcrandet,  die  Fühior  vor  der 

Spitze  weisslieli   Tifphnformit  13 

Das  Ilintr  rit  tbssegment  4  ganz  roth,  die  Fühler  eiularl/i^  M.m- 

schwai  7.  Cuiuit LiViHts  11 

1.  Die  Vijrdt'rtbi;/^  vor  dem  Saume  breit  zluuutroLh  •    VormifiUn  tnin  Iii 

— ■  —   —   —  —  iS<  liwar/blan  Sloiih'.nhirnti/i  15 

8.  Das  hintere  Olasit-l«]  wur/olwurt'*  ^elb  an^^cle^t  .  .  .     Asiiitunnis  11 
 nicht          riij;^.  i.nsöt   9 

9.  Segment  4  des  Ilintcrlciba  uuten  j^anz  vveiiis  oder  gelb   10 

—  —  —  —  —  hücli^tcna  weiss  oder  gelb  geraudet  .......  11 

10.  Der  vordere  Augenruud  weiss                                     Scoliiforniis  *  5 

—  dnnkcl  ArUhm^formiM  7 

11.  Nor  Segment  2  des  Hintcrleibi  oben  nnd  Segment  4  unten  gelb 

gerandet  Sphicifhrmit  $ 

IHe  Uinterleibssogmente  9,  4  nnd  6  gelb  gcrandet   13 

IS.  Der  Aiterbusch  rein  schwarz,  dieSaumbinde  zwischen  den  Hippen 

goldgelb   13 

 schwarz  und  gelb,  die  Saumbinde  dunkelbraun,  mit  schwa- 

ehern  röthllchcn  Schinmicr  Ctphiformis  8 

13.  Der  Hinterrüoken  mit  gelbem  Fleck  Conopiformis  10 

ungefleckt  T^J\imk  9 
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14.  Das  äusiscre  Gtaülbid  wurzelwärts  gelb  angelegt  15 

 —  nicht  gelb  eingefasst  W 

15.  Der  gelbe  Rund  der  Hinterleibs j^egmente  überall  gleich  breit,  du 

Gelb  an  dein  hintern  Glasielde  salrangelb  .  JclMemmomformk  IT 

 2,  4  und  C  breiter,  das  Gelb  an  dem  hintern  Gba- 

iWldc  citron-  oder  goldgelb  Uracerifomm  IS 

IG,  Segment  2  des  Hinterleibs  nnten  ^anz  weiss  oder  gelb  1« 

—  —  —  —  —  ntir  weiss  odor  ^olb  gorandet  18 

17.  Die  Querrippe  der  I  liütt  rllü^jjcl  nach  hinten  sehr  fein.  Ma^nriformii  1^ 

—  —  —  —  uliorall  liieit  braun  beschuppt  .....  •  Anneäata  ^' 
KS.  Die  Fiirbun;^  der  Vorderllügei  vorherrschend  ucnnigroth  ,  ,  *  .  ^ 

 —  nicht  mennigrot h  II 

19.  Die  lichte  Färbung  nainontlivh  an  den  Palpen  und  Vorderhulten 

und  vor  (b'in  Suuiue  der  V'orderflügcl  mehr  weisslich  als  gelb  24 

—  —  —  daselbst  mehr  gelb  als  weiM  .  .  .  .  »  2ö 

20.  Zelle  la  und  b  der  Hinterüügel  bilden  einen  Kreisabschnitt  .  .  .  tl 

—  —  —  —  —  —  —  ein  Oblongum  Ö 

21.  Die  Fühler  gelb  angeflogen «  Segment  4  des  Hinterleibs  tehmal 

weiss  gerundet ,  der  Hinterleib  auf  dem  Rücken  tmd  in  dem 
Seiten  weiss  gefleckt  StäiSfonm  ^ 

 ohne  Grelb,   der  Hinterleib   oben   mit  gelber  Fkckeo- 

linio  Bracon^vnm»  1^ 

22.  Der  Uiiilcrlcih  jult  mehr  oder  wenlp:er  deutlicher  gelber  Ficcken- 

linicobeti  und  in  den  Seiten,  der  Alicrbusch  gohlgclb,  nur  oben 
mit  schwjirzein  Dreieck  und  iu  dcu  Seiten  mit  schwarzlichcia 
Wiseh   Euetnftrrmit  M 

—  —  ohne  eijreiitliclH'  Fle.  kLMilinlo,  der  Altcrbus<'h  mehr  schwarx 

23.  Die  Saunibiinlc  .'er  \'oiHl«-iiiu<fcl  uus.-.  n  "(»ld"oH),  dt-r  Ati-  rbu-fh 

des  Weiber  oben  i?eitwarts  ndt  zwei  gelben  W  isclien.  K^uptjtrrm'u  ^1 

—  —  _  .       büiui   Manne  aussen  l'ahlgoü»,  der   Alterbu^ch  des 

Weibes  schwarz  mit  wenigen  hellem  Haaren  in  der  hUnc, 

AßtatifWfnis  .'i 

24.  Woriin^stens  die  Ilintcrleibsscf^mente  4  nn«l  C  weiss  ijcrandel  -  ■ 
Nur  dudi  Hiiitcrieib>s('giiienl  4  weiss  gerandet  .   .  Leucospiihy'onnis  iT 

2.">.  Der  Thorax  mit  drei  iielbi  n  Längslinion,  die  Querrippe  der  H'in- 

tcriiugel  nach  hinten  leiner  Philo nihlformit  ü 

—  —  nur  mit  zwei  gelben  T.ängslinien,  die  Querrippe  der  Hinter- 

flUgül  überall  gleich  breit  beschuppt  Mjini  X 

2G.  Die  Palpen  orange  Ckrytüifarmk  S9 

 schwarz  oder  innen  weiss,  nie  gelb  ....  Ckaki£fort»» 


32.  Bembecia  B^ot^amlM  n 

HL  Thyridina. 

S3.   Thyris  PmutrtL^  U 


» 
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IV.  Bphlngina. 
84.  Macroglossa. 

1.  Die  Fiu*r^5  irnnzramlig   2 

—  —  am  S:iii;ac  au.sncn.'i^^t,  ^r\iu  0()t,,fhrrae  37 

2.  Die  Finget  (iuini  beschupi>t,  durcbscli<^incnd  oder  glasheil,  nur  am 

Sainnf^  dicht  beschuppt    8 

 uberall  dicht  geschuppt   4 

3.  Die  Mittelwelle  der  VorderÜugel  ungethcilt,  der   ISauin  scliinal 

braunschwarz  Fuciformis  33 

 durch  eine  Längürippe  gcthcill,  der  Saum  broit  braun- 
rot h   Ijoi/ihi/rlfiirmis  34 

4.  Die  Vordcrllugel  olivengrun,   am  bäume   breit   castanienlu auu. 

CrtKitu-ij  ,7.1 

—  — ,  schwarzgrau  Slellatarum  36 

86*  Sphinx. 

1.  Alle  Hinterleibsriiige  oben  in  (b  n  Seiten  s(  Invarz  uufl  lu  ll  getleckt  9 
Nur  die  vordem  Hinterleibsringc   oben  in  den  Seiten  sehwans 

und  hell  ^'elleckt   5 

Die  Ilinicrleibäringc  in  den  Seiten  ungeüeckt.,  höchstens  der  eräte 

Ring  mit  schwarzem  Fleck   2 

2.  Die  Hinterflijg^el  mehr  oder  weniger  roth   3 

 ohne  Iluth,  die  Grundlarbc  der  VorderflUgel  grasgrün.  Naii  38 

8.  Die  Vordertlügel  olivenbraun,  die  Hintertlugel  an  der  Wurzel  ro- 

geuroth                                                                   .    Celerio  40 

 gelbgiün  mit  Rosenroth  oder  Veihx^ih,  die  Hintcrüugel  an 

der  Wurzel  schwarz   4 

4.  Der  Vorderrand    der   Vorderflügel    mit   grossen  rosciirothen 

Hecken  •  PorceUm  39 

^  _  ^  _  uDgefleckt  Ji^tenor  38 

5.  Die  Kippen  der  Vord^ügel  weisalich  *  .     lineata  41 

 dem  Grande  gleichlarbig    6 

6.  Die  Vorderflugel  einfarbig,  der  Sanm  der  llinterllügel  achwars. 

VeitperÜHo  45 

 mit  dunklem  Sohrägstreif  aua  der  Spitze  cum  Innenrande, 

der  Saum  der  HinterflUgel  liinter  einer  schwarzen  Binde  licht.  7 

7.  Die  Vorderflugel  am  Vorderrande  ununterbrochen  oKvengrün  4iaäi  42 
 licht,  mit  zwei  bis  drei  olivengriinen  Fleuken    ...  8 

8.  Die  letzten  HinterleibsriDge  in  den  Seiten  weiss  gesäumt  EujpHunrUat  43 
 —  nicht  heller  gesäumt  Hippaphai$  44 

9.  Die  Grundfarbe  der  Hinterflügei  grau   10 

—  —  —  —  rosenroth  Ligustri  46 

10.  Die  Hinterflügei  mit  drei  dunklen  Binden  Ctmvotvuli  47 

 einfarbig  PinatUri  48 

86.  Acherontia  Atropos  49 
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37.  Slucrintbus. 


1.  Die  HiDtcrflügcl  rosenroth  mit  grossem  AugcnflcclE  .  .  .  Ocetlata  5t 
 ohne  Angenflcck  ^   8 

2.  Der  Saum  der  Vorderflügcl  geeühxit  ♦  PoffitS 

 —  unregelmüavig  au.«genagt   l 

3.  Die  Vorderflugel  mit  zwei  verloschenen  braunen  Querlinion.  Qwrau  ö/ 
 —  breiter,  »jnincr  oder  brauner,  in  derMitle  häufig  ontor- 

brochcncr  Querbinde  *    Tt&u  3i 


V*  Zygacnoidea. 

38.    Agiaopc  ..»-,.•  IntauMa  ^ 

39.    l  n  0. 

1.  Der  Fühlerschadt  nach  aussen  kolbig  verdickt,  an  der  Spitze  ab«c» 

rundet  Stattet» 

—  —  nloht  oder  nur  wenig  verdickt,  mit  zugespitztem  Ende    .  •  2 

2.  Der  Yorderlelb  und  die  Vorderflügel  ganz  gWichmässig  grttn  oder 

grün  beschuppt  * 

—  —  und  die  Wurzel  der  Vorflerflügel  ],1au  riberfl^sscn«  Chf^rm  >* 
Der  Körper  goldgrün,  <lie  Vorderflugel  unibrabraun.  Ampfi-'phagi 

3.  Die  Vorderflügel  dunkelbraun,  sehr  dünn  dunkelgrün  beschupftt. 

Pmni 

 lebbail  grun  oder  blau  beschuppt  Ghbulanut  ^* 


40.   Z  y  g  a  c  n  a. 

1.  Der  n;tl<knigt  n  rolh  

—  —  nicht  an>«re/eii  hiiet.  dlcr  weiHSlieh  .   1 

2.  Die  Vor«lcrlliig<:l  mit  drei  Liingsflocken,  der  uiittiere  »)ner,  der  aai 

Inncnrjnule  selten  in  der  Mitte  unterbrochen  ^ 
—  tunt  oder  f(echä,  bisvrcilcn  paarweise  verbundenen,  selta 

ganz  zusammengeiloss^enen  Flecken  * 

8.  Die  Fühlerkolbe  an  der  Spitze  zugerundet  ♦ 

 laniif,  scharf  zng«  spitzt  ^ 

4.  Der  Mittelflock  unterbrochen  oder  stark  eingeschnürt  ^ 

 nicht  unterbrochen  oder  eingeschnürt  f 

5.  Der  Ilalükragen  und  die  Schulterdecken  wci«»licb  gesaurat.  I^nrbtm  ^: 
 —  nicht  weisslich  gesäumt  Tripiolrmnf 

6.  Der  Mittclfleck  fast  iinnjer  l.is  :in  oder  über  Rlp]>e  ;J  kcdtorraif 

erweitert,  die  llinternugel  ohne  schwarzen  iSaam  oder  dio>or 
sehr  sehmal,  die  Fnhlerkolbe  kurz  hfm>%  *•* 

—  —  keillonni«;.  nit  bt  an  Hippe  3  roirbend  •  ' 

7.  Der  Saum  der  Hinte!  iln^^'  l  -^o  Hm  die  Sj^itzo  breit  schwarz. /^f:"'  ' 

—  —  —  —  nicht  fMler  sehr  schmal  scliwarz  t*i^' 

8.  Der  ^littrlileck  bis  an  Kippe  3  erweitert   ' 

 nicht  urwt  ilcrt  ,5>ViiÄ*^'»*''« 
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9.  Die  VoTderfliip:«  !  mit  fünf  Fieclcen  10 

 —  sechs  Flei  ken  .  ,  .  .  18 

10.  Fieck  5  ;j;ross,  nierenlOrini^  AdnUeat 

—  —  ifcniiitlot,  nicht  aufTallLTul  rr^oss  11 

11.  l>er  Hiii!('rl»'il)  mit  fh^itlichrni  rotlirn  micr  (^v-lhm  (luric]    ....  12 

—  —  ohne  (»nrtcl .  o'Ior  <ru'>or  nur  >«  hwach  ;ii  ;:fil(*utct   ....  14 

12.  Die  autfserotc  FuLlerspiUc  wcissgelb,  die  Flu^^cl  dicht  boschnj>].t 

KphinUes  7'!< 

Die  FnhhM-s|.it/«'  utcht  Ik  lU  r.  *iir  Fliij^cl  dünn  besciiuppt    ....  13 
IS.  Die  Farbe  der  ilcekc  und  1  liiit(M ilugol  carminrolh,  Fleck  4  drei- 
eckig, die  Spitze  wurzclw  .  rts  Ct/nnrae  TO 

—  —  —  carmoisin,  Flock  4  schrii;^  viereckig  10 

14.  Die  Fühlcrkolbe  mehr  oder  weniger  zn«,'esf»itxt  15 

 zugenindet,  der  Leib  stark  zottig,  die  Schienen  und  FüMe 

weissgelb  RnUans  67 

13.  Die  äoflscrste  Fiihlerspitxe  bräunlich  gelb,  die  Unterseite  der 

Vordertlügel  in  einem  mehr  oder  weniger  deutlichen  Längs- 
streifen rüthlich  angeflogen,  Fleck  3  und  4  ziemlich  gleich 

gross   *  21 

 —    nicht  lichter;  auf  der  Unterseite  der  Vorderflügel  nur 

die  Flecke  roth  ,  .  .  16 

IC  Die  Unterseite  der  Vorder6iigel  bh  ich  prmig«lb,  sehr  dünn  be- 

stttabt,  Fieck  4  ;,'ro.«{j,  schrujx  viereelii^,  Fleck  3  klein  .  MdUoli  71 

—  —  von  der  Farbe  der  Dberseitc,  kaum  dünner  bestäubt  17 

17.  Die  Fiihlcr  und  Flü^^cd  kurz,  die  Ivolbe  der  erstem  kura  und 

dick .  die  Flecke  in  der  Kegel  mehr  oder  weniger  aupanmicn- 
geilosäcn  Trljo/ti  69 

—  —  —  —  \tM\f^^  die  ivolho  dor  rr^din  lan^  und  gestreckt,  all- 

miilig  verdickt  und  wieder  zuge^»pitzt,  die  Flecke  nicht  zn- 
sammenfjellosscii  iMtiirerne  GS 

15.  Fleck  i>  iiall'int'mh 'irnii|nr,  bis  zu  Zrllo  2  relciioud  .   .     Onohrijchia  7i) 

—  —  rund,  nicht  mIm  r  Zelle  4  hinaus  reichend  19 

IS.  Der  Hinterleib  mit  rothcm  oder  gclbeiu  Gürtel  12 

 phnc  Giirtel  20 

!0.  Fleck  S  sehr  klein,  Fleck  4  gchr  gro.^i»,  schrüg  viereckig  .  •  .  .  IG 

Fleck  3  und  4  ziemlieh  von  gleicher  Grösse  21 

!1.  Fleck  3  und  4  wenig  schrUg,  dicht  neben  einander  i  meist  nur 

durch  die  Mittel rippo  getrennt,  die  Besebuppong  dicht  ...  22 

 sehr  schriig  23 

2.  Der  Saarn  der  HintcHlügel  breit  schwan,  in  der  Mitte  weit  nach 

innen  tretend  Tranaalpma  77 

—  —  —  —  schmal  schwant  FUipenduüu  76 

Fieck  3  und  4  dicht  b^sammen,  die  Yorderflägel  dünn  be.nehuppt^ 

die  Farben  matt  Mnnnii  75 

—  —  —  —  deutlich  vr»n  einamler  abstehend,  die  Farlien  lebhaft, 
die  Hescbuppun<^  dicht,  die  Unterseite  der  Vordcrflugel  mehr 
o<lcr  w(  niL'er  roth  bcsliiubt  24 

l.  Die  Farbe  der  l  N-cke  und  der  Ilinlerrtn<;el  zinnoberrnth.  flie  rothe 
Ho^iutiliuiiK  anl  der  Unterseite  der  Vonlertlünel  nehr  breit, 
daa  Kudc  derFiaiizeu  breit  bruuniich  weiss  .  .  llippw.rej^iäis  7i 
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Die  Farl>c   ior  Flecke  nn  1  »1er  lllnlertlugcl  cariuiurotli .  -Ii';  roihe 
l'c^l  iiil^iinff  «ier   l  luerseite  auf  einen   Liingsstreil"  /wischen 
den  Fl-  i  krii  In  >chr:\nkt,  die  Fniii/.cn  an  der  Spitze  Ir^.jaicb  ü 
25.  Fleck  0  tieutiicii  und  ach&Ti  begrenzt,  Fieck  4  höher  als  breit 

 iiii<]iMitlich  und  >ehw';icher,  von  Rippe  4  gctheilt,  oder  gimz 

ivlilcii*!,  Fleek  4  nicht  hoher  als  breit  Angeßett  *i 

2G.  Die  Schnlterdeikcn  wiMs«Mcb  gesäumt,  der  Hinterleib  Fchwart  mit 

gelbrothcm  Gürtel  ämä»  A. 

 und  der  Hinterleib  roth,  letzterer  nur  bh  der  Basis  und 

am  Atter  scbwUrzlich  


VI.  Cossizuu 
41.    C  o  s  B  n  8. 


1.  Grau,  die  V^rdcrtliij^el  dunkler  gew;i.>^.*<ert   * 

WeisbUch,  die  Vordcrtlug*-!  mit  schwarzen  unregelaiüssigcn  Ficcktn. 

2.  Dfr  Scheitel  und  HaUkragen  brauufrelb  oder  wei^^slicli.  Liyu4yzr.^j.  l 
Dur  ganze  Kopl  und  Thorax  schwarzbraun  Terth-a  i 

42.  Z  c  u  z  e  r  a. 

Weiss  mit  vielen  stahlblauen  runden  Flecken  AetcuS  i 

Brüunlicb  grau  oder  wetssgrau,  zwischen  den  Rippen  dunkler  be» 
stäubt  ArunAA  ^ 

43.  Endagria  PatUherma  ^ 

44.   L  i  m  a  c  o  d  e  s. 

Die  Vorderllüf^el  mit  zwei  gegen  den  lüncnrand  convergirendca 

dunklen  Querstreifen  Tertudi  ' 

m  ohne  Zeichnung  itoW&tf  ^ 


VII.  Epialoidea, 
45.  Epialus. 

1.  Die  Flügel  lanzt  tttormig  mit  scharler  Spit/e,  weiss        oder  lohtu- 

gelb  mit  bhL>;sroi!i*^Ti  <  »ucrstreÜen  (^)  Üumnh  ^ 

—  —  niit  abiierundeier  Spd/e  * 

2.  Aul  den  Vordei  lln^^r^  lu  zwei  liclle  f>arallcle  Fleekenstreiten  .  //r  ■  M  I 

—  —  „  zwei       J^en   «i.'u  Innenrand   converglrcude  oder  fiL-atu- 

menslos-«'M<le  heliv;  *  ^iiei>tr(."ilen   •  * 

— '  -  ein  ."ivireil  aus  «ler  Spit/e  zum  Innenrande.  ot(  von  d-i  l** 
in  die  Mitte  der  Wurzel  tortg<v-etzt,  die  Zctcuiiunjj  meüt  rtt^ 
worren   * 
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'.  Die  QnerFtrcifen  dor  \  (»k!*  i  tlUi^el  breit  nml  silbern,  auf  dem  Innen- 

raudc  wurzLlwürls  nucli  silboriu'  i  Itckc  Ganna  10 

 schmal,  weiss,  der  Innenrand  an  der  Wurzel  unj^c- 

lleckt  Sf/lvin}(s  1:4 

Der  Streif  aus  der  Spitze  der  Vordcrflugcl  beiderseits  breit  licht 

und  dann  schmal  dimkol  kottenartig  eingeiasflt   5 

 —  licht,  gerade  begrenzt  Lupulinus  11 

.  Die  Franzen  rolhlieh  weiss,  auf  den  Rippen  dunkel  .  .  .   Velleda  13 
 dunkelt  zwischen  den  Hippen  wenig  lichter  ....  Carna  14 


Vm.  Fsychina. 
40.  Psyche. 

.  Geflügelt  (S)   S 

üngeilligelt,  im  Seek  verborgen  ($)   14 

•  Die  Hinterflügel  mit  Mm  oder  edit  Kppen,  die  Fransen  Iran  .  8 

—  fiinf  Rippen,  die  Fransen  leag   10 

■  Sehwar/grau  oder  schwärzlich   4 

Graugelb  oder  röthlicli  ;:rau   7 

Die  Flügel  sehr  diinu  bcöchujjpi ,  la-t  giashcll,  dar  Hinterleib  den 

Aiterwinkel  merklich  iiberragend   5 

—  —  dichter  beschuppt,  der  Hinterleib  den  Aiterwinkel  nicht  oder 

nur  weni«^  überragend    »  •   C 

Die  Ilinterüugel  mit  «cht  Jbtippen  Atra  18 

 sieben  Rippen                                          Opaalla  M3 

Der  Saarn  ond  die  Spitze  der  Vorderflügel  stark  gerundet 

Stetttnensis  17 

 der  Vorderflügel  gerade,  die  Spitze  scharf,  die  Franzen 

weisslich  Unicolor  2^ 

I^cr  Saarn  und  die  Spitze  der  Vorderflügel  stark  gemndet  ....  8 
 der  Yorderflügel  gerade  ViUouUa  Ml 

Die  HinterflUgel  nut  acht  Bippen   9 

 aieben  Bippen  ^Stfan^iiiiti  jiN) 

Dir  Körper  pkmp,  die  Fttblar  %  eo  lang  wie  der  Vorderrand. 

VuuUa  16 

 aeblank,  die  Flilder  '/«  eo  lang  wie  der  Vorderrend. 

CaloeUa  19 

I>ie  Flügel  diebt  beschoppt,  der  Körper  echknk   11 

 dünn  beeduippt,  d«r  Körper  plomper   •   * .  .  .  IS 

Der  Hinterleib  den  Afterwinkel  überragend  PhmütreUa  2r 
 nicht  ia>erragend  «  .  .  .  .  Binuidla  J88 

fiippe  6  and  7  der  Voi^^torflügel  auf  gerndnadbafdichem  Stiele. 

~"     ^         —  gesondert  «■•••  18 

Auf  den  Hinterflügeln  der  Tordere  TheO  der  MittehseUe  kaum 

kürzer,  als  der  hinlere  Tlieil«  die  Flügel  breiter  .  AfecettSa  ;95 

4 
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Auf  den  Hinterflügeln  der  vordere  Theil  der  Mittelxdle  viei  kttner, 
aU  der  hintere  Theü,  die  Flügel  Bchnuüer  •  .  .  Amgmtkik  M 

U.  Der  Sack  in  die  Qaere  mit  Grasbaliiieii  belegt  U 

^  ^  In  die  Länge  mit  Grashalmen  oder  mit  nach  biiitfli  ecka^ 

pttuurtig  abstehenden  Blatttheilchen  belegt  U 

—  unregelmüMig  mit  Bl«ttAtlifikche&  oder  Grassteogelii  belegt  1^ 

15.  Der  Sack  lang,  nach  hinten  etwas  verdiimii  Vkieäa  1$ 

 kürzer  und  breiter,  nach  hinten  mehr  zugespitzt.  SteUmmm  T 

^  —  bimf önnig,  mit  einem  weiasen  glüncendea  U^berx^ge*  Am 

IC.  Die  Bekleidnng  des  Sackes  hinten  kanm  abeiehend  •  •  Amgiuk§»  M 
 —  —  dentlieh  abstehend  1' 

17.  Der  Saek  15  L:  lang  Umetkr  U 

 9  bia  10  L.  luxg   OpactÜa  2S 

 6  L.  Umg  Fabtefc  H 

18.  Der  Sack  l&iglich  CakA  B 

 tmf örroitch  Pimmifen  H 

47.  Epiehnopteryx. 

1.  Die  Flügel  achwi&rzlich  i 

 grau  oder  gelb  .  •  * 

2.  Die  ZShne  der  Fühler  gegen  die  Spitze  allmalig  abnehmend  .  .  .  } 
_  _  —  — .      —  ^  schnell  abnehmend,  bis  dahin  sehr  lanf . 

Heringi  » 

8.  Schwarz  mit  gleickGurbigen«  nur  an  der  Spiftne  etwas  bchtm 

Franken  PuTa  5? 

Russbrann  mit  matt  glänzenden,  ins  Gelbliche  ttehendep  Fraoxeo. 

Sieb<A&  ^ 

4.  Bleich  oclcergelb,  die  Flntrel  bräunlich  gegittert  .  .   .  BombjfCiäa 
Die  Fluge!  heller  oder  dunkler  grau  mit  lichtem  Franzen  ....  * 

5.  Die  Flügel  weissgran  mit  w»M??lt>  hcn  Franzen  AV^Mnr 

—  —  gelbgrau  mit  gelblichen  Franzen   Pcctiuiun  jI 

 braungrau  mit  gelblichem  Franzen  Utaanäa 

48.  Fumea.  . 

1.  Geflügelt  (i)  ? 

üngeflügelt  (?)  

2.  Die  Vorderflügol  ly^mal  so  lang  wie  breit,  ihre  Spitze  abgenxnd«t  I 

—  —  doppelt  so  lang  wie  breit,  mit  deutlicher  Spitze  * 

3.  Die  Fühler  mit  etwa  IG  langem  und  dickerui  stärker  gewiiu* 

perten  Zähticn  ATftW^fic 

 18  kurzem  und  dunuerui  ieiiner  gewimpertim  ZAhnea 

4.  Die  FuUlerzahnc  dem  Sch  \lic  schräg  eingefügt  .Voma  S& 

—  —  —  —  rechtwinklig  eingeiugt  Äjpw«  ^ 

5.  Rülhbraim  oder  dunkelbraun  * 

Weisagcib,  üben  bräunlich   b^pnoi 
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Ka^  FüUer  und  Beine  gelblieh  ^     •  ^ona  38 

 nidii  liener   7 

Die  Aftttwolle  gelbgren  NUidiUa  S6 

 aehneeweiie  BehUma  37 

♦ 

IX.  Drepanulina. 

4i).   Cilix  Rvßa  40 

50.  PrAtjrpteryx. 

♦  Die  iiintcrschicncn  mit  Tiwei  Paar  Sporen  ^icuia  43 

 nur  mit  Endsporen   2* 

.  Der  Senm  der  Voiderfliig^  gesackt  LaeBrÜnofia  46 

—  —  —  —  gansrendig  •  8 

.  Die  FiUiier  in  beiden  Gesdileebteni  mitKammiähnen,  beimBIanne 

bis  aar  Spitze   4 

Bdm  Bfanne  die  Sphae  derFlIhlery  beimWeibedie  gtnienFühler 
ohne  KammziOine   5 


.  AUe  Querlinicn  der  Ilinterflügel  gewellt  Falcataria  44 

Aui  den  Hinteriiugeio  nur  die  Querliuie  vor  dem  Saume  gewellt. 

CurcntiUa  45 

*  Alle  Flügel  mit  zwei  schwarzen  Punkten  am  Ende  der  Mittelwelle. 

Hamuia  42 

Höchstens  die  Vorderilugel  mit  einem  dunkeln  Punkte  im  Mittel- 
felde  CuUraria  41  • 


X.  BatYmiina. 
51.  Saturnia. 

«  Alle  Flöget  mit  grossem  bnnilarbigen  Augcnfleck  in  der  Mitte  .  .  2 
 —  dnnkkm  Binge  statt  des  Angenaedca  ....  CfMC^eiui  SO 

Der  bnwngelbe  Ring  im  Auge  iat  mmelwürle  anenl  wein,  dann 

rolh  eingefiuit  •  iV^ 

 zuerst  roth,  dann  wazs  eingeikast   2 

Die  Ilinterflügel  des  Mannes  grau,  die  Fühler  des  Weibes  nach 

aussen  mit  zwei  Kammzähnen  auf  jedem  Gliede    .  .  .  SpMi  48 

 L  orange,  die  Fühler  des  Weibes  beiderseits  mit  nur 

einem  Eammzahne  aul  jedem  Gliede  Carpini  49 


52.  Aglia  Tau  öO 

68.  Bndromtf  Vßräcoüra  51 
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XI.  Bombyooldea. 

54.  Gastropacha. 

h  Di«  Vorderflügel  mit  weissem  oder  beUgelbem  Fleck  atü  der  Qaer* 
ripi)c  

—  —  ohne  hellen  Mittelfleck  i 

2.  Der  Saum  der  Flügel  i^r/ahnt   I 

 —  nicht  gezahnt   * 

3.  Die  Franzen  weiss,  auf  den  Rippen  braun  .,.-.«   4 

 Yon  der  Farbe  der  Flügel   > 

4.  Vorderflügel  mit  einem  Uaugruuen  viereckigen  Fleck  swtidKa 
dem  vordem  Quentreif  und  dem  Mittelpunkte,  «De  Flügel 
Tor  dem  Saume  blaugrau  .  .  »  J&t^p(a 

Kein  oder  ein  Behr  imdeutUcker  blaugrauer  Fleek  an  dem  mam 
Qoeratreif  der  Vorderflügel,  die  Hinterflügel  vor  dem  Saan» 
braun  .  .  .*  Betu^^A 

5.  Die  Vorderflügel  ndt  zwei  sckwarzen  Zackenlinien  auf  der  Saum- 

hältte  Quercifvir. 

—  —       drtt  Sellien  schwarzer  Monde  auf  der  ^aumb^ite 

0.  Die  Franzen  einfarbig,  höchstens  an  der  Spitze  keüer    ......  * 

—  —  bis  zur  Wurzel  verschieden  gefärbt  * 

1.  Die  Vordcrnügel  mit  zwei  hellen  Queratreifen  ^'^*^*  ' 

—  —  cinlarbi*r  l'ranconi  a  9  ^ 

Die  Franzc!)  r<'^_'('lmäf?sig  gezeichnet,  entweder  dunkel,  aul  dca 

Rippen  heil  durchschnitten,  oder  bell,  zwu-chcu  den  Rippen 

mit  dunklen  Punkten   V. 

 unregelinUssig  hell  und  d  ukti  gescheckt  ' 

9.  Die  VordcriUigcI  dunn  bescliiippt,  mit  einem  Wassgelbcn  Quer- 

streif  Fronöoiw«  (  ^ 

—  —  dicht  beschuppt  ' 

10.  Beide  Querstreil^n  sind  aehwaeh  gebogen  and  laufen  m  den  In- 

nenrand aus,  das  von  ihneD  eingeschlossene  MitteUbld  irt 

gleich  breit  NmUtria  C 

 sind  geschwungen,  der  vordere  iMuA  beim  Manne  vom  Vor- 

derrande  in  einem  Bogen  in  die  Wurzel,  beim  Weibe  in  dsn 
Innenrand  aus,  das  beim  Weibe  von  beiden  ungeschloiMit 
Mittelfeld  verengt  sich  in  der  Flügelmitte  nach  hnlak 

Coftraws  '"^ 

11.  Die  Vorderflügel  schwarzgrau  mit  bleichgclben  Qneiatreifen.  Topufi  ' 

—  —  weissgrau  mit  zwei  schwarzen  Querliuien  ....    Crataegi  W 

12.  Zwischen  dem  Mittelfleck  und  dem  Vorderrande  der  Vonlcrtli.j«! 

noch  ein  kleinerer  heller  Fleck  Poiaton* 

Die  Vorderflügel  nur  mit  einom  hellen  Fleck  iiu  ^littelfelde    •  • 
18.  Aul  der  Unterseite  der  J  I  n;  i  ilugcl  der  Vorderrand  woias  .  .  - 

Der  \'orderrand  der  Uiuterilugcl  unten  nicht  heller 
14.  Die  Fran/en  einfarbig  •  |* 

—  —  weiss  und  dunkel  gescheckt  Ljbuitm 
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.  bk  Vortierllügel  mit  zwei  Ms  drei  dunkeln  Qtierltnien  IG 

—  —  ohne  dunkle  Qucrliiiltii,   moi.«.!  mil   einem  h«llrn  (^iK-rslroiC 

liintcr  der  Mitte,  der  bisweilen  wtirzelwärts  dunkel  angelegt  ist  17 
.  Die  Vorderflügel  orange  mit  Lackroth  gemiseht,  der  Saarn  stark 

gezähnt  .  •  .  .  Pruni  57 

 bindenartig  weiBSgnii  nnd  rothbratin  .  .  .  '  Pmt  ßO 

*  Der  bdte  Querstr^if  seist  sich  dentlieh  aaf  die  Hinlerflügel  fort. 

Quercw  61 

Die  Hiaterflügel  obne  oder  mit  kaum  Bicfatbarem  Qoerstrelf.   DrifoSi  62 

.  Die  Hinterflügd  mit  hellem  Qneretreif  Lanetiria  71 

 einfarbig  •                                     .  •  .  •  19 

.  Der  Mittelfleck  der' Vorderflügel  scharf  begrentt,  groea  nnd  reia 

iveies ....  *  Caiax  70 

 klein  ond  Tertraschen  Jümkola  69 

55.  Laeiocampa. 

Dunkel  ollvcnbraun  mit  oekergelbt-m  Ciucrötreil  ....  Dumeti  72 
Bleich  ockergelb  ohne  <2uer8treif  Taraxaa  73 

XIL  NotodouUua. 

56.  Cnethoeampa. 

•  Die  Stirn  glutt,  nackt,  mit  Bcharien  Querkielen  .   2 

—  —  dicht  behaart,  ohne  Querkielc  Pr'occs.^ionea  76 

■  Die  Vordertlii  i:;«  1  weiss <xran,  das  Mitteileki  gWieb  breite  der  hintere 

Querstreil  kaum  gezähnt  PIffforampa  7^ 

 gelblich  j,'rau,  das  ^littelield  vorn  viel  breiter,  der  hintere 

QacrätreiT  scborl  gcziümt  Pimvora  75 

57.  Ptilopbora  Phwägera  77 

58.  Harpyia. 

Die  Vorderflügel  vor  der  Mitte  mit  breiter  achwarzgraner  Querbinde  3 

 ohne  dunkle  Binde  "   2 

Der  Hinterleib  weiss,  oben  an  der  Wurzel  jeden  begineuts  beider- 

seils  mit  silnvarzem  Fleck  Vtnula  78 

 oben  schwarz  mit  weissem  Liuigutreil'  und  weisser  Spitze. 

lirminea  79 

IHe  Vorderflii^el  weisis,  die  dunkle  Binde  wurzciwürts  unregelmns- 

ßig  iiusgesehnitfen  JU'i  nfsjns  SO 

—  —  weissgrau,  die  diHiklc  Binde  wurzelwartö  gci.tde  abgeschuitlen 

oder  horfi'j  vortretend   4 

Die  dunkle  Binde  panmwliHs  von  einem  gegen  die  Wurzel  schwach 
gekrumniten  s<  h würzen  Siüiliit  begrenzt  Bifida  81 

—  —  —  — -  unri'gelinsiijsig  begrenzt  Furcula  8^ 


öd.   llybooampa  Milhauseri  83 

CO.    Stauropu:»  Fa(fi  84 


Digitized  by  Google 


54  TiibeUe  der  Arten. 

Gl.  Uropoa   CU  61 

62.  GlyphidU  Oca*  ^  \ 

j 

6S.    Drynobia.  ; 


Der  vordere  Qtierstrcif  gebrochen,  die  geheilte  Fhigfilipitrt  an  { 

Vorderrandp  dunkel,  am  Saunic  hell  Mefagcm  S"»  l 

 ;,'ebogen,  die  Flügelspitze  am  Vorderrande  hell,  m  \ 

Saume  dunkel  Vtübuü 

C4.  Notodontu. 

1.  Die  Vordcrfliigcl  mit  den  gewöbaUchen  beiden  Querstretfen«  bei 
undeutlicher  Zeichnung  wenigstens  der  hintere  Quersträf  doN^ 
schwarze  und  wei-'^e  Punkte  auf  den  Uippen  angodentel  .  •  •  S 

—  —  ohne  die  [gewöhnlichen  Quor^treifen  ? 

2>  Die  Vordertlügel  mit  ü^elur  oder  weniger  deutlichem  Mittelmood  •   >  | 

 ohne  Mittelnujiid  'Dodmam  ?i  , 

S.  Der  Miltclniond  dunkel  oder  mit  dunklem  Kerne  4  | 

—  —  weiss,  ohne  dimkleu  Kern  Qu^m  >^  ''■ 

4.  Die  Ilinterflügel  wenigstens  auf  der  Unterbcite  mit  dunkitfiu  Mit- 

tclmond  l\ 

 beiderseits  ohne  Mittelmond  p  < 

5.  Die  Vorderflügel  einfarbig,  dunkel  gclbgran  mit  gelblich  weisses 

Qaerstreifen,  ohne  braune  oder  rostrothe  Einmuchong.  Tcrm  Sd 
 mit  braunen  oder  rostrothen  Stellen   i 

6.  Die  Wellenlinie  rostroth  oder  rostbraun  angelegt  ........  '  1 

Statt  der  Wellenlinie  ein  breiter  braoner  Streif  Tor  dem  fTnn  { 

Trüapkm 

7.  Gelbbraun,  die  VorderrandshiiliU  deaMittelfeldea  rötbUdiirdba,  4er  I 

Mittelmond  sehr  gross   Z*cz<}^  .* 

Dunkel  vcilgrau,  der  Mittelniond  klein  Ütümwdarm«  'A 

8.  Die  Ilinterflügel  gelblich  weiss,  am  Vorderrande  grau  .    7rew«ia  :■: 
 hell^au,  am  Vorderrandc  nicht  dunkler  ....    Ri^canm  3«» 

9.  Kippe  1  der  Vorderflügcl  vom  Sanme  bis  in  die  Flqgelmttte  wd?« 

angelegt  Dum.-: 

—  —  —  —  am  Saume  mit  weissem  dreieckigen  Fleck,  der  ölt' 

Flugeimitte  nicht  erreicht  Dktmkdei  1*^ 

65.  Microdonta  Bkokim  * 

06.  Lophopteryx. 

1.  Die  Vorderflügcl  am  Vorderrande  mit  einem  oder  xwei  weis^est 

Flecken  (JarmeBa  l ' 

 —  —  nicht  hell  gefleckt  

2.  Die  Vorderflugel  vor  dem  Saume  weisslieh  (       v.^  .* 

—  —  —  nicht  heller  CViMcflu  • 


67.  Spatalia 


oa.  Pterostoma  ftetot 
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69.  PhaUr«. 

Der  gilbti  Fleck  in  der  SpiUe  der  y<Mrderflttgel  iddit  nte  wenig 

iQ  ZeUe  3  hinein  Bueephata  m 

 bis  an  Rippe  8   .  ,  .  Buc^pkaMd»  106 

70.  Pygaera. 

1.  Die  mnteifliigel  einfarbig   ^ 

 mit  zwei  lichten  Querstrcireo  Txmon  107 

2.  D«8  Saumfeld  der  Vorderflügcl  von  Bippe  »  bis  zur  FlugelapiUe 

viel  dnnUer  als  am  Innenwinkel   ^ 

 —  gleich  gefärbt  ,*      '  * 

S.  ZeUe  2  der  Vorderflügel  im  Saumfclde  mit  tiel  flchwarzcm  Fleck, 

die  Flügelspitze  bis  zur  Querrippe  dimkel    .  .  .  Anachor  da  HO 

 ohne  schwarzen  Ficck,  die  Flugeispitze  nur  bis  zur 

hintern  Querünic  dunicel  ,   ,  .  .  .  Cnruda  III 

4.  I>ie  hintere  Querünic  g<^j^en  den  Vorderrand  weiss    •  •  .    i^igra  109 
 am  Vorderrande  nicht  heller  Anastomosis  108 


y  tTT  litparidiiia. 

71.  Orgyia. 

78.  Fenihophora. 

73.  Dasychira. 

1.  Mit  deutlich  gerip])tcn,  wenn  auch  TerkUmmerten  Flügeln  ....  8 
Mit  kurzen,  oft  kaum  sichtbaren  Lappen  statt  der  Flügel  (?)  •  .  U 

2.  Die  Flügel  durchscheinend,  dünnbesUttbt,  einfarbig,  höehstens  mii 

undeutlicher  hinterer  Querlinie  •  ' 

 nicht  auffaUend  dünner  besttnbt,  mit  dentUchen  Zeichnungen 

oder  Flecken  ^y' tL  '  iJn 

l  Körper  und  Flügel  weiss  ^ 

 achwars  oder  sebwaragran  Vi' J*- 

4.  Die  Beine  einfarbig  heUgran   *  '  *  ' 

Die  Schenkel  scbwar«,  Schienen  und  Füsse  nach  aussen  braun- 

iv   Mdfn»  11^ 

gelb   g, 

5,  IKe  Vorderflügel  rostbraun  oder  mit  rostbraunen  Stellen   « 

 obne  rostikrbige  Btnmisohung   * 

t.  0ie  Fransen  dunkel  gescheckt  

 einfovbig  V'T*'*' 

7.  Die  WeUenUnie  auf  den  Vordcrflugchi  am  Vorder-  und  Tm  on 

rande  weiss,  die  Hinterflügcl  schwarz  ....    Gom^ugma  p  IM 

 nnr  am  Tnnenrande  der  Vorderflügel  mit  weissem  FU  k  dsc 

mnterflügel  rostbraun    .  AuWr^r  ^  IVt 

«.  Die  Vorderflügcl  mit  dunklen,  scharf  gezackten  Querstreilen.  Abietu'^  IIJ 

 ohne  scharf  gezackte  Querst  reifen  

9.  Die  ffinterflügel  mit  dunklem  Fleck  im  Alt^rwiukel  .   Pudibunda  UH 
 im  Allerwinkol  ungefleckt  
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10.  Die  Iliiiterflügel  hellgrau  mit  dimklcm  MittclmonU    .  .   r...c^',..i  lü 
--  —  schwarz,  gegeu  die  Wurzel  üoUcr  <eUfdika  IK, 

11.  Die  Fühler  mit  kunsen  KammzUhnen   Autiqua  $  ir. 

 SügezShiien  O'ono^^ym..  ?  Iii 

 angesähnt  j,^^^  ^ 


74.  Ocneria. 

75.  PortheBia. 

76.  Laelia. 

1.  Die  Kränzen  schwarz  und  weiaa  gescheokt  2 

 einiarbig  \ 

2.  Der  Thorax  weiss  mit  schwarsen  Flecken  .  .  .  .*        Afenadba  IM 

-  r  ""g«^fl<^«kt  ; ; .  ^ 

3.  Weiss  oder  gran  ,   ^ 

4.  Aut  den  Vordornucreln  die  Querrippe  ichari' schwm  .  F  taynm  VF 
—  —      nicht  ausgezeichnet   c 

0.  Jhe  licme  weiss   ^ 

Die  Seliieacu  und  FUssc  orange   r  «i  ./t-w 

C.  Die  Jlnitcrflügcl  ohne  Rippe  5  ^  .  Aurifttta  7^ 

-  -  mit  liippc  5  :  6kT9mrrkm 

Zrv.  Arotioidea. 

77.  Ocüogyutt  Parmda  l£i 

78.  Estigmene  Lmdi^en  XS> 

79.  Phragmatobia. 

Die  Vordcrflügcl  zimratbraun,  ungefleckt   Fu&fmom  /U 

 oUvenbraua  mit  grossen  cttrongelben  Flecken  .  .  u^t^rnuin  V: 

80.  Enprepia  Pmdka  W 

81.  Aretia. 

1.  Alle  Flügel  von  gleicher  Grundlai-Oe,   »eltcn  die  Uinterflu«! 

etwas  heller   ^ 

Die  Vordcrflügcl  und  die  Hiulcnlugel  vcrscbi.NloTi  *,'cHirbt    !  !  !  T 

2.  Die  Ilintorflügel  mit  dunkl. m  Minclikck  und  .SautnUinde.  Jimsmim  I  ^' 
 ohne  alle  Zeichnung  oder  nur  mit  schwarzen  Punkten  ...  i 

3.  Der  Hinterleib  gelb  mit  füui  Reihen  schwarzer  Punkte  4 
—  —  weiss  oder  grau   g 

4.  Die  Flügel  weiss  

 •  Lfibridff  Ja  U4 

ö.  Die  Vordcrflügcl  länger  als  ihre  doppelte  Breite,  mc'uA  mit  weni- 
gen oder  keinen  schwarxen  Punkten  Urlkme  iM 

 kürscr  als  ihre  doppelte  Breite,  meist  mit  fielen  Mm 

schwarzen  Punkten  MentkaMri  W 
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(.  Dw  Binierlmb  mit  fünf  Rdlien  Oeolliober  Mhvarxer  Pankta. 

Maidica  137 

Die  Puuktreihcn  des  Uintarleibfl  sehr  updeutlick   ....  Sordkta  136 


h  Die  Vorderilügel  ^  iiwarz  mit  webslicben  ]lii)pcn  .  .  .   Quenaln  149 
Die  Rippen  der  Vorderilügei  dem  Grunde  glcichl'urbig  ...  8 

S.  Di»  Vorderflügel  mit  weissen  oder  gelben  Flecken»  oder  mit  aol« 

eben  Binden  auf  donklerm  Grande   9 

 mit  braunen  oder  schwarzen  Flecken  auf  heUerm  Grunde*   16  < 

 nur  mit  dunklem  Mittelfleck   2 

9.  Die  Vordorflügol  mit  lichten  Querbinden  10 

 hellen,  nicht  zuaammenhängeoden  Flecken  .16 

10.  Die  Iliiitrrflugcl  iT»lh  ^  11 

 wcis.^lifh  odtr  roth  12 

U.  Die  letzten  Hinterlcibssegmente  ganz  schwarz    ......   Flavia  147 

—  —  —  nur  zum  Thoil  «chwarz  12 
-'L  Die  Grundlarbe  der  Vorücrüugcl  schwarz  18 

 —  braun  14 

13.  Die  Vorderflügel  mit  drei  bis  fünf  weissen,  orange  cingGtassten 

i^uerbinden,  ohne  Ldngastreil   liehe  liyO 

—  —  —  einem  hellgelben  Längsstrcii  aus  der  Wurzel  und  zwei 


solchen  Querstreil'cu  Plautaginis  148 

4.  Die  \  ürdcrnugt;!  schwarzbraun  mit  zwei  breiten] weissen  oder  roscn- 

rotheu  Querbinden,  die  HintcrUügcl  nur  mitKandfleeken.  Casta  li^ 

 braun  mit  Terschlangenen  schmalen  weissen  Querbändem, 

die  Hinterflügel  aneh  mü  Fledran  gegen  die  Wurzel .  •  Cn^  146 


3.  Die  Vorderfliieel  schwan  nut  w9UKia  Flecken  VtiÜca  145 

 ammtbraun  mit  gelben  Flecken  17 

S.  Die  Vorderflügel  citrongelb  mit  brannen  Flecken  .  .  •  Purpurm  140 
—  -~  biwck  leberbnnm  mit  schwarzen  Flecken  ....  Micuhta  141 

7*  Die  Hinterfliigel  orange  mit  schwarzen  Flecken  AuSea  143 

 rotbgelbt  am  Saume  scbarlachroth,  mit  schwarten  Flecken. 

CuriaSs  144 

82.  Callimürpha. 

Der  Hinterleib  mfiurbig  sckwarz  .  .  ^  facohaeae  154 

^  —  weiss,  unten  mit  schwarzen  Punkireihen   ....  I'uleheUa  163 

 roth,  dunkel  gefleckt  oder  gestreitt   2 

Die  VordcrflUgel  mit  hellen  Binden  Hera  15ii 

 hellen  Flecken  DotnimUa  löl 


88.  £mydia. 

Die  Vorderflügel  gelb  mit  schwarcon  Lttngsstreifen  .  .  Grammka  155 
 weias  mit  Qnemihen  schwarsbranner  Pnnkte  .  .   Cr&num  156 

ZV«  Bsmtomoidea. 

84.  Säyntomi»  Phegea  lö7 

85.  Naclia. 

,  Die  Uinterflugcl  ockerbraun,  am  Innenrande  gelb(i)  oder  ocker« 
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gelb  mit  brauner  Saumbiude  und  brauner  BinfaRiiung  derMti- 

telzelle  (?)  AndÜa  m 

—  —  ockergelb  mit  breiter  brauner  Saumbinde  und  braunem,  ge- 
sondertem Mitteltleek   Ptmclaia  ÜB 

t 

XVI*  Iiithofriiiuu 
80.  Setloft. 


1.  Die  Vorderflügel  gelblich  weiaii  die  Hinterfliigel  echwarzgran. 

MeaomeUa  m 

^Ue  Flügel  gelb,  die  Tordem  aiit  ecbwarxen  Ltogeatreifai.  od« 

Puri^'ton  i 

2.  Die  Vordertrügel  unten  schwarz  bestaubt  3 

—  ohne  schwarze  Bestäubung  Auriia 

3.  Die  Vorderüugel  unten  in  der  Mitte  schwach  schwärzlich  bestaubt^ 

der  Staub  der  Oberseite  dichter  RoMda  Uil 

—  ■ —  —  schwärzlich  mit  gelben  liandcrn,  die  Überseite  sehr  dünn 

bestäubt   Jrroreäa  Jü 

87.  Lithosia. 

1.  Die  Vordcrflugel  mit  schwarzem  Mittelpunkte   und  schwarzer 

Punkt  reihe  Muscerda  173 

 ohne  dunkle  Punkte  t 

2.  Die  Vordcrflügel  ganz  gelb  5 

—  —  —  oder  doch  Tor  dem  Saume  grau  

3.  Die  Vorderßugcl  nach  aussen  stark  erweitert,  die  Uinterflüget  mvd 

beiden  Seiten  einfarbig  gelb  .  •  * 

 nach  aussen  wenig  erwettert,  die  Hinterfliigel  wenigsteva 

unten  am  Vorderrande  Behwürzlieh  i 

4.  Der  ganze  Thorax  oben  gelb  & 

Kor  derHalakragen  und  die Schulterdedken  gelb^  detWntMickm 

grau,  der  Vorderrand  der  Vorderflügel  fast  gerade   .  Cermh  Ä5 

5.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  stark  gebogen  .  .  .  Sarprcmh  Mi 
 fast  gerade  .  .*  

6.  Der  Vorderrand  der  Hinter  (Iii  gel  auch  oben  breit  schwiirzlich  .  .  I 
Die  Hinterfliigel  oben  einfarbig  gelb,  der  graue  Schatten  der  Uo- 

tcr^cltc  um  Vorderrande  oben  kaum  dorchscheineod  .    Uniia  » 

7.  Der  Kopf  schwarzlich  Lutartüa 

 einfarbig  gelb  PafhYro^^  Hk 

b.  Die  Vordcrfliigcl  ockergelb  und  rölhiicb  gr&u  gemischt,  vor  dem 

Saume  aschgrau  angeflogen    .........    D^pressa  $  U" 

Die  ganzen  Vordcrflügel  bis  aul  den  Vorderrand  grau  ..... 

9.  Der  Vorderrand  der  Vordcrtlugcl  nur  in  einer  schmalen  Linie  pelb 

—  —  —  —  bis  zur  vordem  Mittelrippo  gelb   .  .  t 

10.  Die  Hinterfliigel  gelb,  liöchstens  am  Vurderrande  mit  grauem 

Schatten  

—  —  giiuy.  grau  DeprtMO,  ^ 

11.  Der  gelbe  Vordcrraiidsstrcil  der  Vorderflügel  bis  zur  Flugdspitie 

gleich  breit,  der  IlaUkragon  ungefleckt  
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Der  gelbe  N  onlcri  andsstreii  tlcr  Vorderfltip^l  wird  ^of:en  die  Flügel- 
spitzt'schiualer,  derUülakragenhiiittui  mit graueni  Fleck.  Plumbeola  17 1 
Ii.  Die  Vordcrfiügcl  uuch  vor  dem  Saume  gelblich,  schmaler.  Arideula  IGü 

 bis  zum  Saume  hellgrau,  breiter  CompUina  170 

13.  WeifBgnra,  Kopf,  HaUkragen  nnd  VofdemtDd  gelb   .  .    Cmwda  tfS 

Blaugrau,  nor  der  Kopf  u&d  Vori}emiid  gelb    ....   Chnnola  1T4 

88.  Gnopbrie. 

Die  Vordcrilugel  Aen  Mamics  gp]l)orrHn,  nn  der  Wurzel  ockergelb, 

die  des  Weibes  hcllgell)  mit  zwei  stahlblauen  Flecken.  Qundra  176 
AQe  Flügel  schwarz,  der  Haiskrageu  roih  RuhicolUa  177 

89.  Nola. 

1.  Die  Yorderflügel  mit  einer  oder  zwei  dunklen  Qaerlinien  .  .  • ' .  2 

 2wei  Reihen  brauner  Punkte   3 

2.  Die  Flügel  dünn  beschuppt,  gelblich  weiss  Mtmäana  löO 

 dicht  beschuppt,  ockergelb  mit  Roth,  die  Querlinie  stark 

frezackt  Ro^ea  181 

3.  Die  Vordertiugei  mit  zwei  i:^unkteu  aui  der  (Querrippe,  die  Fran- 

zen  unbezeichnet  Mnrina  179 

 nur  mitciocm  dunklen  Mitteiiieck,  dieFranzen  braun  punk- 

tirt  ,  .  .  .  .  iSenex  178 

90.  Roeselia. 

1'  Btppe  4  der  Hinterflttgel  entopringt  aus  Rippe  8  dicht  tot  dem 

Saume   S 

 fehlt   3 

2.  Der  TOrdcre  Querstreil  auf  Rippe  1  und  2  mit  scharfen  Ecken 

•anoiwirts,' im  Mittelfelde  ein  dicker  echwarzer  Bogenstrich. 

Togaiulaliä  18Ü 

—  ohne  scharfe  Ecken,  der  Mittelschatteu  bräunlich,  fein 

und  schw;ich  ..•••.«.     Sfrign/a  181 

3.  Das  Wur/ellcld  (iunklcr  ab  das  IVIiltclfold  CucuUaUäa  183 

Alle  Felder  gleich  dunkel  oder  gleich  hell  ••  4 

4.  Die  hintere  Querlinic  auf  den  Rippen  fein  gezähnt  5 
—  nicht  gezähnt   7 

5.  Di»  Grundiarbe  der  VordeHlugei  aschgrau,  ihr  Saum  sehr  sehnig. 

Cirntricafis  186 

 weisslich,  olt  mit  bräunlichem  Staube,  der  Saum  we- 
niger srhriijj   0 

0.  Der  Haiskrageu  mit  dunklem  Querbande,  die  Zeichnungen  scliwarz- 
braun,  die  hintere  Querlinie  auf  den  Kippen  mit  scharfen 

schwarzen  Punkten   Confusalis  185 

— ,  ^  einiarbig,  die  Zeichnungen  goldbraun,  die  hintere  Querlinie 

ohne  schwarze  Punkte  CenUmoSt  189 

7*  Die  Grundlarbe  grau  *    Andfila^  IST 

 weiss   8 

8.  Die  hintere  Qucrlinie  gebt  durch  die  Fliigclmitte  in  drei  Bogen, 

der  Mittebchatten  bildet  einen  einfuolien  Bogen  .  .  •  AßnUa  190 
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.  Die  hintere  Qaerlinie  steht  hmter  der  Flngelmhte,  der  Miti*ia4f*tfii 
Ibtit  ihr  pandld   CrittMk  iSS 


XVIL  Brepliüuu 

91.  Brcphos. 

1.  Die  Franzen  der  Vorderflügei  anssen  deutlich  weiss  gescheckt. 


m 

—  —  fast  einfarbig  } 

2,  Die  Hinterflügel  vor  dem  Saume  mit  lu  ciier,  am  Vardenaode  wur- 

zelwürts  ausgegossener  oranger  Rimlc  Notha  ISi 

—  —  —  —  schmaler,  stark  ir<??'<'^'^vuM«Tcner  gelber  Binde^ 

der  Vorderrand  gegen  die  Wurzel  ackwarz    ....    Pmäk  ISU 


4» 


XVHL  Nootiiüm. 
1.  Cymatophoridae. 

92.  Scodra. 

1.  Kopf  tind  Halskragcn  rostgelb  ,  IhficMi  t 

 von  der  Farbe  der  Yorderflügel  j 

2.  Grün,  die  Querstreifen  gezähnt  Ridau  S 

Aschgrau,  die  Querstreifen  nicht  gezälint  Hovicanm  3 

93.  Cymatophorai 

1.  Der  Körper  robust,  der  Kopf  eingezogen ,  der  Hinterleib  den  Af> 

terwinkel  überragend  *.  ...  t 

 schwächlich,  der  Kopf  nicht  eingezogen,  der  Hinterleib  den  * 

Aftorwinkel  nicht  überragend   I 

2.  Die  Makeln  fehlend  oder  undeutlich  Dibls  4 

Wenigstens  die  Nierenmakel  deutlich,  Sförmig   9 

3.  Beide  Querstreifen  am  Vorderrande  parallel  Oemlarf* 

 divergircnd  Ot  '< 

4.  Statt  der  Nierenmakel  zwei  schwarze  Punkte  Duplarit  7 

Von  der  Kierenmakel  keine  bpur  Fiucivam  8 

94.  Tbyatyra. 

Die  Vorderilügcl  olivcngrau  und  orange  mit  stark  gesacktem  hin- 

tem  Querstretf  •  .  Deram  ' 

 braungrün  mit  rosenfarbcnen  oder  weissen  Flecken«    Bati9  ^' 

2.    H  0  ni  b  y  c  o  i  d  c  a, 

95.   Diloba  CAtenUenapkt^t  n 

9C.   Clidia  fhogTafkkc  Ü 

97.  Demas  C*'*/* 
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98.  PftQibe«  CoenöbUa  14 

99.  Diphtlicra  Lu(^fica  lö 

^  Aeronyetidae. 

lUO.  Moma  Orion  16 

101.  Acronyota. 

1.  0ie  Vorderflägel  w«us  oder  websgrau  mit  wenig  acbwaner  Zeiek- 

ö«ng     •  Lepmna  17 

 grau  mit  beiden  Querstreifen  und  ^lakeln   2 

2.  Die  V'onlcrflii^'ol  mit  schwarzem  Längsstrahl  aus  der  Wurzel  •  .  3 
 ohne  «<  hw:ir7fMi  LUngsstrahl  aus  der  Wnrr.el   10 

8.  Die  Innenrandshalilo  der  Vurdertlügd  schwarzbrauQ  .  •  •  •  Aüd  18 
 nicht  dunkler  gelarbt   4 

4.  Ring-  und  Nieren rnakel  berühren  sich  oder  sind  durch  erneu  schwar- 

zen Längs  strich  verbunden   5 

—  —  —  sind  getrennt   .   0 

5.  Die  Grundfarbe  röthlich  grau  Indens  20 

 blXnüch  grau  ;  Pni  21 

*-      weissgrau  Cuspis  22 

0.  Beide  Qnerfltreifen  gegen  den  Innenrand  durdi  einen  achwersen 

Längwtreif  Tertmnden  I^ri^tmt  19 

Im  Mittelfelde  gegen  den  Innenrind  kdn  eebwamr  LHngsstreif  .  1 

7.  Der  hintere  Qnerstreif  deatlioh  doppelt   8 

 nnr  saamiHIrtc  deDtlich,  Msharf  lebten  t  innen  Ucbt  an- 
gelegt   9 

3.  Die  Hinterfliigel  weiss  Aeeris  23 

 graubraun   \% 

9.  Statt  der  Wellenlinie  eine  Ueitic  lichter  Flecke  ....  Aurimma  24 
Von  der  Wellenlinie  keine  Spur                                McnyanOädis  25 

10.  Die  Stellte  zwischen  der  Niercnmakel  -und  dem  hintern  Querstreif 

liclitcr   11 

—  —  ——  —  —  —  nicht  lichter   12 

il'  Die  Hintertlügel  weiss  Alegaeephaia  30 

 UT.iu  LiguMri  31 

12.  Der  hintere  Querstreif  deutlich  doppelt   13 

—  —  —  nur  suuiuwärts  deutlieh   9 

18.  Der  lunterc  Querstreif  in  Zelle  1  weiss  ausgefüllt .  .  .    Jlumicis  26 

—  '  —  —  nickt  lichter  ausgefüllt   14 

14>  Die  Palpen  siemlidi  lang  •  •  •  .  «  15 

 sehr  kurz  Euphorhiae  fff 

15.  filMnlieh  grau«  die  Zeichnung  Terwaacben  Ah9ttm&ilUk  ftB 

Gelblich  wcissgyau,  die  Zeichnung  deutlieb               lMifi«tfimait  29 

102.  Bryophila. 

1.  Zelle  Ib  im  Mittel-  und  Sanmtclde  mit  sehwarzem  L.uigsstrahl  .  .  '» 
—  ohne  schwarzen  Liiiogsstrahi   2 
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2.  Der  hintere  Qucrstrcif  aut  den  Rippen  gesilmk,  die 

wfirta,  die  Grundtarbe  licht  $ 

 —  nicht  oder  sehr  schwach  gezähnt,  die  7ffihnf hm  aaam- 

Wiirts,  die  Grundfarbe  tlunkler  ,  4 

3.  Der  vordere  Querstreü"  geht  vom  Vorderrande  bis  in  den  Inncn- 

randf  die  Grandfarbc  fjclblich  weiss  Perla  ü 

—  eiTclcht  den  liiaeiiraud  nicht,  sondern  verbindet  sich  mit 

dem  hintern  Querstreif,  die  Gmndiarbe  hellgrün  .    Giandifen  J3 

4.  Feld  1  und  B  der  VorderflUgel  weissUch  Er^trkuUi  34 

 gr»*n  g^emisdit  Mgat  U 

5.  IMe  Yorderflugel  grün  gemiedit  4 

 olme  grüne  Einmiichiuig  S 

6.  Die.  Franzen  der  Hinterflügel  grau  Frti^dairink  9 

 weiBBÜch,  höelistm  nut  danUer  ThyilimgiiBnift  •  •  .  Y 

1s  Der  Tordere  Queratreif  bildet  eine  scfarKge  gerade  Lime*  Aee^Mdb  X 
 ^  swei  sanmwl&rts  oonTeze  Bogen  .  .  *  •    i^opnieafa  96 

4.  Hadenidae* 
103.  Hadena. 

1.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde  S 

—  grau,  brHDnIieh  grau  oder  weiMlidit  amSamiMiiiclit  odesrnur 

verloschen  dunkler   S 

2.  Die  Vordorilügel  grün  Ttxki  71 

 rotlil)raun   .  Proitpieua  70 

8.  Die  Vordertliigel  moüögrün  mit  wciöscm  SplittcHlcck   .   AtrtpHds  ^ 

—  —  gelblich  bis  dunkelbraun  oder  weisslich  bis  dunkcigrau  .  .  4 

4.  Die  Wellenlinie  mit  stürkem  W,  die  Spitzen  desftelben  scharf,  bU 

an  den  Saum  oder  bis  fast  an  denselben  reichend,  b^i  Litho- 
xylea  die  Wellenlinie  swar  verwiaeht,  die  sdiarfen  Spitzen  det 
W  aber  am  Saume  deutlich;  der  Umkrtia  der  KierenmalBd 

nie  mit  weissen  Punkten  in  Zelle  8  nnd  4  ^ 

 mit  stumpfem  W,  dessen  Spitzen  vom  Saume  cntlenii  blei- 
ben, oder  gleiehmMssig  gezackt  oder  geschwungen  oder  xm^ 
deutlich  ,  1^ 

5.  Die  Mak^  und  Querstreifen  kaum  angedeutet,  die  Voiderdqgel 

bleich  ockergelb,  längafaserig   LiAotglm  5€ 

 deutlich,  bisweilen  die  Zapfenmakel  fehlend  € 

6.  Der  hintere  Qnerstreif  gezähnt  7 

 nicht  gezähnt,  die  weisse  Ausfüllung  desselben  am  Innen- 

randc  flecken  artig  erweitert  MectUittM  Ti 

7.  Die  Grundfarbe  wcissgrau  dmnexa  Ü 

—  —  braun  .•»•....•.«•«  • 

8.  Die  V'ordcrflugel  mit  scharfer  Spitze   f 

 mit  schräg  abgestumpfter  Spitze  Adusia  HS 

9.  Die  Vorderllugel  schmal,  gelbbraun  mit  li<  hier  und  dunkler  Mi- 

schung, am  Innenwinkel  sehr  hell  Pt>/wi'/'^  ü 

—  —  breit,  dunkelbraun  mit  veilröHdicher  MiM:Uuüg,  am  luueu- 

winkel  nicht  lichter  Saturu  59 
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10.  Dm  Wonel-  und  Mittelfeld  am  Vordenjnde  IntMuit  am  Innen* 
rande  veOgian,  beide  Farben  dni<eh  one  getdnrüngcne  weine 

LSngaliaie  sehsrf  geicbieden  Ophngranma  43 

 '•  am  Lmenrande  nidil  lioliter,  odif  doeh  die  Uchte 

Farbe  nidift  aeharf  begrenzt   it 

tu  Ana  der  SpHae  der  Zapfenmakel  ein  «sbwafser  LiSogsitoeif  bia 

som  bintem  Qneratreif    IS 

—   kein  schwarzer  Längsstreü'   IS 

15.  Das  Mittelfeld  awiaohen  der  ^pfenmakel  nnd  dem  Innearande 

Terdnnkelt     7 

 lichter  oder  doch  nicht  dunkler  ....  18 

13.  Die  Wellenlinie  auf  Rippe  8  und  4  deutlich  gebrochen   14 

 in  der  Mitte  einen  runden  Bogen  bildend  oder  undeatlich  80 

U.  Der  Baom  swischen  der  Wellenlinie  und  dem  Saume  dunkler  als 
die  gewässerte  Binde ,  schwärzlich  grau,   die  Nferenmakel 

meist  mit  weiaslichen  Punkten  Im  Umkreis  in  Zelle  8  und  4  15 

 nicht  dunkler  als  die  gewässerte  Binde  18 

\b.  Die  Wellenlinie  mit  deutlichem,  wennirloich  nicht  scharfem  W  .  .  1C> 

Ditf  W  der  Wellenlinie  sehr  undeutlich   28 

16.  Die  Nierenmakel  ,8aum.wftrt^  scharf  weiss  eingelasst«  die  Hiuter- 

flügel  mit  starkem  Mittelniond  Unanimis  49 

 —    nicht  scharf  weiss  einge£ftS8t,  der  Mittelmond  der 

UijiterÜugei  schwach   17 

n.  Gelbgrau,  der  Grund  der  Hinterfliierel  weisslich  .....  Infesta  51 
Gelbbraun  mit  rostbrauner  oder   dunkelli rauner  Mischung,  der 

Grund  der  Hintcrtlugcl  bräunlich  grau  Gemina  50 

18.  Kippe  3  und  4  an  ihrem  Ursprünge  weisslich  bestuubt.  Hetworthi  54 
 —  —  —  —  nicht  weisslich  bestäubt   19 

19.  iüüg-  und  -i!^ierenmAkel  berühren  sich  an  der  hinturu  Mittclrippe. 

Ypsiion  73 

^  ^  —  getrennt  •  .  .  20 

Der  Ilinterschopf  des  Thorax  röthebrotli,  die  Vorderflügel  sebwara- 

braun  mit  gelber  Nieienmikel  RuMrena  $$ 

—  ->  nicht  ausgeaeidmet  «   Sl 

II*  Die  Zapfexmiakel  weiss  ansgeflillt  OmwiiM  64 

 niobt  ficbter  äla  der  Grand   SS 

)t«  Die  Grundfiurbe  achwars  oder  grau,  ebne  rostfarbene  Misohnng  .  .  SS 

 Töthficb  bfann,  oder  xoatflvben  genuscbt  ..,.«....  S6 

!S.  Dia  Vorderflilgel  mnb.nnd  grob  beschuppt   S4 

 fdn  nnd  pktt  beschnppt,  glänzend  Mfeda 

^  Die  Vorderflügel  blifnfich  weiss  beaUnbt  Pemix  66 

—  —  obne  solcbe  BestSnbung  MaiUaräi  66 

16.  Der  ümkieia  der  Hiereomakel  in  Zelle  Sund  4  mit  scharf  weiasen 

Funkteot  meist  anch  aaamwVrta  acliarf  weiaa   S6 

 —  imd  gegen  den  Sanm  nicht  ausge- 
zeichnet   S7 

Die  Vorderflögel  mit  scharf  schwarsem  Worzelatnhlt  bleich  leber- 

brann  mit  rostfarbener  Mischung  Ba^itynea  52 

'  obne  Wnraelstrabl^  blase  negelrotb                  LaUritia  67 


« 
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27.  Die  Kiugmakel  lang  uml  schräg,  die  Wellenlinie  in  Zelle  1b,  4 

tmd  5  beiderseits  gleiuhmässig  dnnkei  gefleckt .  .  •  B^tüica  4^ 
—  —  nuul  t§ 

28.  Die  Wellenlin'u'  wur^elwhns  mit  starken  «Imiklen  Pleilflecktn    .  .  29 
—  ohne»  Pleilflecke  S' 

29.  Die  Wellenliuic  lein  wcissgelb  Furra  hJ 

 kaum  lichter  ala  der  Grund  Ftmerm  iöh. 

SO.  Das  Mittelfeld  in  Zelle  Ib  ftark  eingezogen  oder  nnterbrocbeo. 

OdMeueo  <9 

 —  —  — ■  nicht  eingezogen  oder  onterbrochen  M 

$t.  Die  Grundfarbe  weiatgran,  ohne  braune  Büschung  .  .  .  Piatmea  ^ 

 brann  oder  bräunlidit  auch  gronUeh  gelb,  oder  doch  mit 

brauner  Mischung  ;  

32.  Die  Wellenlinie  deutlich,  nur  einen  flachen  Bogen  swiacben  Bqipe 

8  nnd'C  bildend  31 

 einen  hohen  Bogen  machen  Bippe  2  und  €  bildend,  oder 

undeutlich  U 

dS.  Bleich  olivengrün,  die  Nierenmakel  sarnnwirta  nicht  oder  n-rr 

Fcbmal  weiss  eingct'asst  Scolopann'i  Ü 

llostbrauu  oder  «lankelbraini ,   i1ie  Nicrcntnakei  saumwärt»  breit 

weiss  oder  gelblich  ausgelullt,  selten  g^aiiz  dunkel  .   Lnf(^.*fifpaa  id 

34.  Die  Kinfassnng  der  Nierenmakel  in  Zeih»  ^  und  4  mit  woi>>«^r> 

Tunkten,  bisweilen  auch  saumwarts  weiss  Di^i^nna  #5 

—  —    uhne  weisse  Punkte  8i 

35.  Die  Wellenlinie  auch  wurzelwürts  du  i  ch  dunkle,  wennglc.ch  schcuai* 

Beschattung  begrenzt  

 nur  saumwarts  durch  dunkle  Beschattung  aiigedetitet,  oder 

ganz  undeutlich   ••..••««•«.••...••    ^mrm  C 
8C.  Der  hintere Queratteifachwbgi  atehgleichmäasigamdieNiereiiauilMl. 

 geht  vom  Innenrande  ftat  gerade  bia  rar  Nierennakcli 

bricht  aich  daaelbat  rechtwinklig  aanmwVrta  nnd  m 
Btarkem  Bogen  um  dieadbe,  die  Wurselhalfte  bta  xvm  binlen  * 
Queratreif  scharf  und  gerade  abgeachnitten  dnnkler,  oder  ein 

dunklea  Mittelband  f 

37.  Veilgran,  rostroth  gemiacht,  die  Nierenmakel  ailbcrgtänzend. 

ErratricuJn  4$ 

Rostbraun,  im  Sanmfelde  oft  weiaalicb«  die  Nierenmakel  ohne 
SilbergUins  I^tnmcmia  U 

104.  Apamea. 

Graubraun,  die  Querstreifen  lichter  aasgefüDt,  die  Nierenmakel 

weiss  punklirt  fS'irJrer^ 

Bleich  braunlich  gelb,  mit  dimklerm  Mittelfelde  ....    Tutacta  7j 

105.  Aplecta. 

1.  Aschgrau  mit  schwarzer  Zeichnong  t 

Blaugrau,  brann  nnd  roatgelb  genuaeht  OeeaAa  T9 
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Grun  i  ,  .  .  Ilerhida  80 

*i.  Die  Fruiizeu  aui  den  iuj»[>eii  «luiikel  •  .  .   .  .  iSpedosa  7Ö 

—  —    mit  gchwadier    duiiklci ,  aui  deu  Rippen  kaum  verdickt or 

Tiicilung^Unie  Zeiieri  77 

lOG.   Ehizogramma  Pttrorhiza  Bl 

107.  Tolia. 

1,  Bräunlich  grän                                                         Serpentina  82 

Oliveabraun,  Thnrax  und  Scliullerdecken  weiss  ^refleckt.  Pohjmita  85 

Weis.«<grau,  olt  sehwdrzlicli  Lchtuubt   2 

2.  Die  Makeln  und  die  Wellenlinie,  oft  auch  QucrytreilVn  und  liippcn 

orange  bestäubt   8 

Ohne  oraxige  Beslälubung   Q 

9.  Die  Hinterflügel  tnh  dunklem  Bogenatreif    4 

 ohne  Bogenatreif,  einfarbig  weiss  oder  gnin  .  Xanikamuta  88 

-1^  Rippe  1  im  Mittelfelde  orange ,  der  Bogenstreif  der  Hinterflügel 

gezähnt  Flamäneta  86 

 nicht  orange  bcattiibt,  der  Bogenstreif  der  Hbter* 

f\\u^Q\  ungezähnt  '.  Rußdneta  87 

5.  Ins  Gelbliche  schimmernd,  das  Mittelfeld  dunkler. als  die  andern 

Feidtr  :  Suda  84 

ReiB  weij»,  etwas  ins  Bläoliche,  das  Mittelfeld  nicht  verdonkeh.  Chi  83 


m.  Cleocerif  VimhaH$  89 

109.  Dianihoecia  and  110«  Marne atra. 

1*  Die  Fransen  auf  den  Bippen  dnnkel  gefleckt  ....  Lmcöphem  ilt4 
^  licht  nnterbfodieii  oder  dock  nicht  dwikler ...  S 

X  Die  Bippen  lichter  aU  der  Grund  Sapotmriae  126 

 nicht  lichter  als  der  Grund   8 

8.  Die  Hmginakel  weiss  oder  dock  aofiaUend  lichter  als  die  NiereiH^ 

makel   4 

—  nicht  merklich  lichter  ala  die  Nierennakel,  oder  dock  im 
Innern  dunkel    8 

i.  Der  Thorax  woi^^s  gcÜeckt,  oder  doch  der  HaliikRigeii  oder  die 

Schulterilf^rkrn  mit  Weiss   5 

—  —  iio!  t^T  11  iKkragen  und  öchultertlecken  ohne  Weiss  ....  7 
Die  Gruudlarbe  ulivenbraun  .  MbimacuLa  93 

—  —    schwurzgrau   .  ß 

».  Ein  breites  weisses  liiiud  geht  im  MiUclicldc  durch  die  ganze 

Flügelbreite  Camta  95 

Das  Mittelield  nur  mit  weissem  Fleck  swischen  den  drei  Makeln. 

Contper$a  94 

r.  Ana  derWmel  dn  ach  waiser  LVngiatralil,  meiat  andi  eb  aokher 
MS  der  Spitse  der  Zapfenmakel  bis  an  d«ii  hintern  Qnenrtrei£ 

Conüsua  109 

5 
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Aut»  der  Wurzel  uud  der  Spitze  der  Zapfenmakei  kein  schwar- 
zer Liiiigsstrahl  Marmnr.>.-a 

8.  Aus  der  Wurzel  ein  scharf  schwarzer  Tvangsstrabl ,  die  Wellcü- 

linic  mit  «tarkem  und  scharfom  W   ? 

 kein  schwarzer  Strahl  oder  bei  vorlian«iener  Andeumag 

eines  solchen  die  WeUenlinie  ohne  scharfes  W  .  11 

9.  Auf  der  WelieoUnie  schwarze  Pfeilflecke  1^ 

 keine  Ffeilflecke  .  

10.  Die  Spitzen  des  W  IKnger,  den  Saum  selbst  berlihreDd  .  Gtmtat  W 
^  kürzer,  den  Saarn  nlcbl  oder  kaum  bea'öfaead. 

W.  Aus  der  Spitze  der  Zapfenmakei  ein  einfacher  oder  doppelter 

schwarzer  Strahl  bis  an  den  hintern  Querstreif  *  It 

 tcin  schwarzer  Strahl  1* 

12.  Die  Zapfenmakel  gelbitch  oder  weissUcb  ansgefttUt  bei  dunkkn 

Grunde  GhtM  JOJ 

 nicht  lichter  ala  der  Grund  Dentira 

13.  Die  Einfassung  der  Nierenmakel  in  Zeile  3  und  4  mit  zwei  wfiisiia 

Punkten  .  .  ,  '  U 

 ohne  weisse  Funkte  15 

14.  Die  Grundfarbe  weissgrau  ^erraäSiua 

 licht  Teilgrau  mit  Brauuroth  ^' 

 crraubraun  oder  brauncrrau  -  .  1'' 

15.  Die  Vorderschieuen  üm  Ende  mit  einer   hornigen  Kralle,  die 

Nierenmakel  auch  saumwärts  weiss  eingefasst  .  .  .  lirojißkm  US 

 ohne  Kralle,  an  der  Nierenmakel  nur  die  Pnnkte  in 

Zelle  8  und  4  weiss   •  •  .  Albinkm  10 

16.  Die  Wellenlinie  scharf  licht,  mit  deutlichem,  meist  sdmrf  epka- 

gern  W...4>  1* 

 mehr  oder  weniger  undeutlich,  oder  ohne  sdtarf  aaage- 

drücktes  W   .  . 

17.  Die  Bingmakel  schräg  und  lang,  gegen  den  Innenrand  mit  der 

Kierenmakel  convergirend  

 rund,  gegen  die  Nierenmakel  nicht  sohiig  ^' 

18.  Die  Zeichnung,  namentlich  die  Querstreifen  sehr  undentfidi*  >  •  V 

 deutlich  ^« 

19.  Die  Querstreifen  veilröthlich  ausgefüllt  «.....*.    Oi  -^i^a:/  ' 
 ohne  Veilroth  Or/^^^»'  - 

20.  Die  Zapfen-  uinl  Nierenmakel  schwärzlich  ausgefüllt    .   .  Pu  ;wax  i> 
 ~  nicht,  oder  nur  eine  von  beiden  dunkel  ausgelull!  . 

21.  Die  Grundfarbe  braungelb  oder  gelbgrau  ^ 

 röthllch  braun,  braunroth,  leberbraun  oder  dunkelbraun  .  • 

22.  Die  6iMi[n[iniL  unbezeichnct  ,  Irr^guJarii  >  ' 

 iiüL  .■^ciiarleD  dunklen  Piujkten  oder  Dreiecken  2* 

23.  Gelbbraun,  die  Zapfenmakel  dunkel  ausgefüllt  

Gelbgrau,  die  Nierenmakel  schwarzlich  grau  ausgefüllt  •  Chmof^  JrC 

24.  Das  Saumfeld  lichter  als  die  übrigen  Felder  Capfdpük  ^ 

 nicht  lichter  als  die  andern  Felder  Carpapkoft  ^ 

25.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib  fleckenartig  erweitert  Pb(  ir 

 nicht  erweitert  *■ 
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iQ.  Lebhaft  brnnnroth,  die  Nicreniiiakcl  rostgelb  gemischt  27 

Lebcrbraun  ,  ^rtku  oder  «diwärslich  gemiioht,  die  ^'iereomakei 

ohne  Kosigclb  28 

27.  Die  Spitzen  des  W  treten  in  die  Franzen,  Queratreiieo  und  Mittel- 
schatten ganz  undeutlich  Oleracea  114 

—  crreicliei»  tien  Saum  nicla,  Querstrcil'eii  und  Mittel- 

schattcu  deutlich  Splendens  HS 

W,  Mit  «chwärzUchcr  Miechung,  dle^Spitxen  des  W  treten  In  die  Fransen. 

Mfllir  grao,  die  Spitsen  des  W  berühren  den  Sanm  kanm. 

ASnea  113 

S9.  Die  Voiderflägd  mit  gelber  Mitebnng  30 

 ohne  gelbe  Bestäubung  82 

10.  Die  SSeiohnoDg  deutlich,  die  Saumlinie  mit  schwarsen  Fonkten  .  .  81 

— *  nndetttllcb,  die  Sanmlinie  unbeaeichnet  Caema  uo 

M.  Dankelgran  und  bUugrao  gemischt  FiUgramma  91 

Weissgrau,  im  Mittcllrld«^  dunkler  D'fofka  lOil 

J2.  Daa  Mittolfrld  rlunklcr  als  die  andern  Felder  .....  Bicoiorata  lOö 

 nicht  dunkler  als  die  andern  Felder  8S 

'i'i.  Die  ^Gnindlarbe  violeU«chwarz ,   die  Nierenuuikel  meist  weiss. 

Persicariae  117 

 -wcif-^LTau,  viulettjnrrau  oder  bräunlich  grau  84 

i^.  Die  Rmf?!n;ik'  1  lang  in  die  Quere  gezogen,  wenig  kleiner  alt  die 

Kii  rchiiiakel,  die  Grundfarbe  violcUgrau  PrOXWM  101 

 rund,  viel  kleiner  als  die  Nierenmakel  W 

^  Die  Grundlarben  oVvenbrünnlich  grau  Tepkrokuea  9M 

 treiaalich  grap  -  8® 

16.  Bramrotk  gemiecht  Aä»tna  121 

Dnakelbraim  oder  dunkler  gran  geniechi  87 

'7*  Die  Wellenlinie  m  Zelle  ib,  3  nnd  4  dick  dunkelbraun  angelegt; 

grttnEcli  weiBagrau  mit  brauner  Mischung  ......  TmUa  12M 

 Ib,  4  und  ö  mit  dunklen  Pfeilflecken ;  weUigrau  mit 

dunkler  grauer  Miichnng  Ntifuioea  123 

111.  Neufonia. 

Braun  mit  weiwlichen  Rippen  Popularis  126 

Sckwarsbraun,  die  Kippen  nicht  Itehter  Cupkis  m 

112.  £piaema. 

Bing-  und  Nicrennuikd  au  der  hintern  Mittelrippe  zuaammengetlossen. 

TrimacnLa  129 

 Scoriacea  128 


 getrennt 


IIS.  Ammoconia. 


Röthlich  hellgrau,  der  kintere  Quentreif  in  der  Uitte  aaumwirta 

•cbarf  schwars  CmkMOih  130 

Weiatgrau,  die  Wellenlinie  wundwärta  dunkel  gefleckt  *  VekUa  131 

6* 


Digitized  by  Google 


C8  Tabelle  der  Arten. 

114.  Cloantha. 

1.  Die  Biogmakel  deutUcb  Hjffenä  Ui 

Ohne  Ringmakel  ....*  1 

2.  Die  Hinterflügcl  mit  breiter,  schart'  begrenzter  acliwmrzer  Sanm- 

binde  nnd  starkem  schwarzen  Mittclmond  Radiu*a  US 

Die  Saumbindc  der  irintcrflügel  und  tlcr  Mittclmond  Tcr^a5chftQ 
dunkler,  erstere  niclit  scharf  begrenzt,  letzterer  klein.  PerspidliarU  LjJ 

115.  Euplcxia  •  Ltiapam  lij 

116.  Habryntis  Sekt  ÜS 

117.  Broiolomia  Meticukm  IM 

118.  Eriopofl. 

Zimmtbratm  nnd  veilroth  geinischt,  die  QuerstreifSen  ▼ealrotli  am- 

gcf  iiUt  P/md»  1V> 

Kasftbraun,  die  Querstieifen  weisa  ausgefüllt  LatrdOm  Uf 

119.  Mania  Mam  t4ß> 

120.  Naenia  Tf/piaa  Ut 

121.  Dipterygia  /^moKri  Iii 

122.  Dryobota. 

Grrün  intt  brauner  und  roatfarbencr  Miadmng  i^rottm  IH 

Weissgrau,  im  Mittelfelde  dunkler  gtau,  obne  Grün .  Afowocir—a  Üi 
«  • 

123.  Dichonia. 

1.  Der  Ualskra«ren  orange  bandirt  Atn^iM^ 

 ohup  Orange  t 

2.  Röthlich  grau  Conrr^:  j  14^ 

ilellgrün  JprUtski  Iff 

124.  Chariptera  CuUn  J4S 

125.  Valeria  Okagmß  idJ 

12G.  Miselia. 

Braun  mit  grün  angeflogenen  Rippen  und  Saum  •  Ox^acamthai  tS^ 
Grau,  ohne  grünen  Anflug  BnaacWota  UI 

5.    X  y  1  i  II  i  d  a  e. 
127.  Xylina. 

1.  Der  Hinterleib  oben  mit  doutUehen  Schöpfen  t 

 ohne  Schopfo  * 
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.  Uli  deuÜMlMr  ZapfeoiDAkdt  dmikelgrto  *  .  •   8 

Ohne  Zapfemiiakel   4 

.  I>iiiikel  yeilgrau  iviit  fiel  Boetlnmnn,  die  Qaentreifen  und  Wellen- 

liuie  mideuUicb  •  Fureifsrn  l&S 

Aecbgrau  mit  Braun,  weniger  ro  tliv.uin  gcmisclu,  alle  Zeichnung 

scharfer,  die  Wellenlinie  weisslich,  mit  deutlichem  W.    Ingrioa  1Ö4 
.  LIebter  braun,   meist  ^an  geoiMUt  die  dnokelete  Stelle  in 

Zi'llc  1^  fios  Mitielk'Uks  Soda  153 

JJuumer  bratiO)  die  du&keitte  Sielie  in  ^^eiie  Ib  de«  SuumtV Mcs. 

Smümmnea  i&d 

•  Die  Grundfarbe  dunkel  blaugrau  »   6 

 "»ficS^i^rao   7 

.  Stark  wei,sM;;ran  gemischt,   Rin^-  uml   Nifrenmakel  gegen  dca 

lancnraad  i»cüarl  Echwarz  ciii^olasst  Zinckenii  Jiß6 

£iofarbig  dunkel  blaugrau,  die  Mukelu  nicht  bchwarz  eiogefiisst. 

SommeiUo$a  IS^ 

.  Der  Senm  mit  aeherfen  fehniiTiiB  PankteD  Omkkopui  158 

—  ^  tuüieaeiflhaet  JLoDidlia  150 

128.  Oalocampe* 

DhbmmamaiäUQS^  der  Vordesflfigel  lichter  ab  die  Vordemndfl» 

hälAe,  blüulich  greo,  die  Riogmakel  deatUch,  faeft     gross  wie 

die  NieBouaakel  Eroleia  160 

—  dunkler  als  die  VordemiidBhillle,  letztere  bräunlich 

gelb,  die  Bingmakel  undeutlich  VOutta  IBl 

129.  Egira  .  .  ^  Solidagims  16J 

130.  Xyiomigcs  ConspiciUans  163 

131.  ScotochroBta  Puüa  164 


6.  Cleophanidae. 

132.  Xylocampa  LUhorhäa  166 

133.  Lithocampa  Ramo^a  106 

IM.  CleophaBa  AtUkrHim  167 

1S5.  Calophasia. 

U  fiiDg»  und  Kicrcnmakel,  sowie  die  Querstreifen  deotlicb,  die  Fran- 

MD  regelmüsAig  braun  und  wei<»<«  gescheckt .....  Lunula  16$ 

^  fehleh«  nur  der  hintere  Qoeietreif  bieweilen  am  Innca- 
rande  angedeutet   2 

I.  Grau  «lit  liiinen  schwanen  Laagsstrahlen  cwtscben  .den  Hippen 

l^ialuvi^rd  170 

Weiss,  am  Saume  braun,  oime  l^gsetraUleu  Opaima  169 
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7.  .Cacullidae. 
130.  Cucnllia. 

I.  Die  Vorderflugel  glanztiid  iiellgrün  mit  Silber iküktio    -    Argaii/ta  £^ 
^  ^  am  Vorder-  und  Innenrande  dunkler,  dazwischen  in  einem 

breiten  liingsstreif  liebt  t 

 gleicbmlasig  gran  oder  weiMgittn  7 

8.  Die  FranTCn  auf  den  Rippen  zackig  Tortretend  •  .   t 

 achwacb  gewellt   Atiem  Ibi 

8.  Die  Vorderflugel  an  der  Stelle  dea  hintern  QnenlreUa  ah  suct 

deodieben  Miinddien  in  Zelle  1  a  und  b  i 

 —  nur  mit  einem  liebten  MöndAtt  in 

ZeUe  Ib  PirmmOmlai 

4.  Halakngen  und  Schulterdeoken  bell  ledergdb  ' .  S 

 hell  aschgrau  i 

5.  Der  Vorderrand  der  Vorderflügel  bianni  Teilgran  bestiüibt,  die 

Fransen  schwächer  gezähnt  ScropkuUtrioi  187 

—  —  —  —   braun,  ohne  graue  Beatäubung,  die  Fransen  stärker 

gezaliut    ,   TVr^/i»a  Ii6 

6.  Der  Vorderrand,  der  Vorderflügel  ei^engrau,  die  Grundfarbe  mehr 

gelblich  •   Tlyapfiphaga  ISS 

^  braun,  grau  bestaubt,  die  Grundiarbe  mehr  veilLTao. 

hiattariat  iS9 

7.  Dio  Älakcln  deutlich  •  t 

Statt  der  Makeln  zwei  LängBreiben  dicker  schwaner  Poiikte. 

Die  Makeln  nndeutUcb,  oder  nnr  die  Eingmakd  diur^  leine 
Ponkte  des  Umkreises,  oder  die  Kierenmakd  dnrch  die  doBkls 
Elnibssung  gegen  den  Ihnenrand  aagedtotet  U 

8.  Weissgrau,  die  Ringmakel  klein  nnd  scbfig,  mit  dimklw  Iib^ge> 

strich  im  Innern  SanMnmki  ffl 

Blaugrau  oder  branngrau,  die  Bingmakcl  ohne  dunklen  Längaslrieh  t 

9.  Die  Ringmakel  gross ,  die  Nierenmakel  mit  nngleieb  fleckiger  Zcseb» 

nung  ihres  Umkreises  im  Innern  ttf 

 als  Uchtes  Schrägband  in  den  Vorderrand  ausgegossen,  die 

Nierenmakel  ohne  deutliche  innere  Zeichnung    .    Fraud^Oru  ITi 

10.  Der  hintere  Qucrstreif  in  Zelle  Ih  spitzwinklig  g^urochen,  der 

Innenrand  der  Vorderflugel  nicht  schwnr?:   ....  .^Irlemiaiss  Ci 

—  —  —  —  —  stuniplwinklig  gebrochen  •  .  l» 

II.  Der  Innenrand  der  Vorderfliigel  schmal  und  seharl'  schwant   .   .  .  U 

—  —  —  —    nicht  schwarz,  an  der  ßingmakel  ©in  weis?!icier 

Wisch  in  Zelle  Ib  .Sr<'p{2TrQf17Ji 

12.  Violettgrau,  stark  rostbraun  gemischt  Gnap}u.xiii  Vi 

Blaugrau  mit  wenig  brauner  Miscliung,  die  Vorderflugel  kürzer, 
die  Makeln  grösser,  im  Innern  fleckiger  ....  XerantS^tm  n 
18.  Die  Wurael  der  Fransen  bis  sur  Mitte  an  den  Eippenenden 

schwarz  gestrichelt  ChamammOm 

 nicht  dunkel  geitrieheH  i« 


Digitized  by  Google 


TabcUc  der  Arten.  71 

Der  schwärzeste  und  schiirfste  Lungsstrich  an  der  Nierenniakel  in 

Zelle  2  und  3 /die  Grundfarbe  weissgrau  Tanaceli  J78 

Kein  Läng<;gtrlch  bc-soridors  scharf  und  schwarz,  oder  die  achilrlsten 

in  Zelle  Ib  und  1  ;rrn  SrMiTiif   15 

Die  Spitze  der  T!int(  rilugel  acbnabeUrtig  voi^eiogen  •  16 

—  —    abgeruDdct    .    .   .   .„  18 

Die  Vorderflügel  ohne  gclbiiche  oder  bräunliche  \\  ische.  ( 'nuij'ftnufof  181 
 mit  gelben  oder  briiunlichcn  Wischen  und  schwarzen  1' unk- 
ten an  der  Ringmakel  17 

Die  Vordertlügel  heller  mit  beingelben  Wifckcu^  am  Vorderrandu 

nngeflecki   UmbraHca  179 

 danket  Uaograu'  mit  roitbriolilickem  Wisch  und  vier 

ichwttrten  ileeken  am  Vorderraiide  ShmcM  ISO 

13^»  Yorderflugel  glclcluniUsig  scbdsi  Uang^raa,  die  Fraosen  der 
HiDlorftiic^  dunkel,  an  Wurxel  tind  SpHxe  sobmal  weisalieh* 

XocfueM  18B 

—  bUoBdl  graa,  brionlidi  gemischt^  die  Kränzen  der  Uinter» 
flügel  wteSÄi,  mit  schmaler  dunkler  TheiloDgalinie.  JjueffmgQ  19J9 


8.  Orthos-idae. 
187.  Nonagria. 


•  Die  SamnliDic  mit  schwarzen  Punkten  oder  schwarxen  Monden  .  .  8 

—  —  ohne  schwarze  Punkte  oder  Monde   5 

.  Die  Wurzelhalftc  der  Franzen  auf  den  Rippen  licht  durchschnit- 
ten, In  der  Regel  die  Bippen  licht  und  im  Saamfelde  dunkle 

PleUflecke  T^hae  104 

Die  Franzen  nicht  Itcht  durcliäclmittoa   8 

.  Die  Hinterflügel  weissli -Ii    am  Sruimc  grau  bestiuibc   4 

 gelb,  ün  der  Wurzel  braungrau  Sparganü  93 

.  Die  Nierenmukel  durch  einen  dunklen,  licht  umzogenen  V^ock  an 

der  hintern  Kcke  der  Milt^flzeUe  angedeutet  ....  xSieurica  196 

Von  der  Nierenmakel  keine  Spur   6 

,  Die  Nierennmkcl  fehlt  ganz   C 

Die  Nierenmakel  vorhanden  oder  wenigstens  durch  einen  weissen, 
dunkel  umzogcucn  Fleck  an  der  hintern  Ecke  der  MittelzcUe 

angedeutet  .   7 

,  Die  Hinterllugel  braungell)  mit  undeutlichem  Bogenstrcif    Cannae  19;i 

 bleich  ruthelroth)  in  den  Zclleu  air;ihleuartig  grau  gcstrciil. 

ßüUneri  191 

.  Die  V  orderil ugel  mit  einer  Beihe  schwarzer  Ptmkte «  die  Kierenmakel 
weiss  I  wurzelwürt«  an  der  BUttelrippe  lalmartig  TOrti«C«nd» 

Nexa  m 

 okne  Ponktreike,  die  Kierenmakd  darek  einon  mnden  weissen, 

dnokel  umzogeoen  kleinon  Fleck  angedeutet  »  •    VoMk&Ui  195 

ld8.    Coenobia  Despecla  198 
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1S9.    TftpiDOfltola.  * 

1.  Die  Hinterflügel  graabraun,  die  Fraiuten  der  Vofderflügei  roeearctL 

Fbixa  i'ß'^ 

—  —  pclblich  weiss,  höchstens  mit  dimnoTn  l)r;iiin!ich€»n  Staube.  I 

2.  Bleich  ockergelb  mit  einer  Keihe  scbwaraser  Punkte,  der  Hinter- 

leib sehr  hing   E'^itti  -^I 

Bleich  ^üiillch  gelb,  ohne  Punktreihe,  der  Hinterleib  picht  an?- 
Xaüend  lang  :  MufcutoMt  Utf 

140.  Arsilonctie  Venasa  it.U 

141.  Simyra  Nensim  i^'^ 


142.  Calamla. 

Die  Vorderflügcl  mit  einer  reihe  schvrarser  Ponkte,  die  Hinter- 

flügel  weif^s,  diiim  braun  In  -fjinbt  f.'it 

 ohne  Funktreihe,  die  Hinterüügel  graubraun  ,  Phr^mtLütt  A''- 

143.  Leticania. 

1.  Aas  der  Wurzel  der  Vorderfiügel  in  der  Flügelfalte  mn  scharf 

schwarzer  Langsstrahl   l 

' —  —  —  —  —    kein  scharf  schwarzer  Langsstrahl  ^  

2.  Die  Franzcn  mit  einlacher  dunkler,  off  verloschener  Thcnun<*?Hnie 

—  "  —  scharfer  doppelter  Theilun<:jf-liniG  und  deutlicher  Endlinie, 

die  hintere  Mittclrlj^pe  zwischen  Rippe  2  und  $  dick 
am  Knde  in  einen  kurzen  Haken  umgebogen  ,  .  ,  ,  L  af>*um 
'  3.  Der  Vorderrand  der  VordcrÜügel  breit  wcisslich,  die  Grundturbe 

graugelb   C.rTOjJM  21. 

—  —  —  —    kaum  iiclitcr,  die  Farbe  dunkler,  ins  liriiaidicbe. 

4.  Die  Vordcrfliigel  ohne  Makeln  und  Querstreifen,  otTter  statt  der 

letztern  schwarze  Punkte  auf  den  Kippen  

 mit  mehr  oder  weniger  deudichen  Qaeratreifen,  wenigstas 

die  Nierenmakel  angedeutet  ) 

5.  Die  Rippen  der  Vorderfiügel  lichter  als  der  Grtuid,  meist  dnokd 

eingefasst  und  zwischen  ihnen  dunkle  LSngsstrahlen  ....  < 

 nicht  lichter,  ohne  dunkle  Einfassung,  keine  lüng»- 

('trahlen  in  den  Zellen,  hinter  der  Mitte  eme  Keibe  schwarrer 
Punkte  Mim.*iKm  £21 

6.  Die  y Orderflügel  mit  einer  Reibe  schwaner  Punkte  hinter  der  McUf . 

—  —  ohne  dunkle  Punkte,  oder  nnr  mit  solchen  auf  Rippe  i 

und  r>  in  der  hintern  Ecke  der  Mittclzellc  

7.  Die  Vordcrilü<:z:el  mit  schwarzen,  bisweilen  sehr  feinen  SauDiKiBkteB  ^ 

—  »  ohne  schwarze  Saumpunkto  ' 
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8.  IKe  HinteraOgel  weissUch,  d&is  dunkel  bestSabt^  die  Bogenlbie 

durch  dunkle  Strlclie  enC  den  Rippen  engedentet,  die  Vorder- 

fiiigel  wetsfllich  strohgelb  ^  .  .  li^lnifiitfiea  209 

 bnrangdb,  ohne  Andentong  der  BogcnUnie,  die  Vorder* 

fliigel  bräimUeb  ockergelb  •  Jmjmra 

9.  Die  HmterflUgel  mit  den  Fransen  weias,  die  Yorderfiugcl  mit 

dunkel  eingefiMstea  Bippen  und  dunklen  Längsttralilen,  ohne 
schwarze  Bestäubung,  meist  mit  dunklen  Punkten  an  der 
Querri^  und  auf  Bippe  2  und  6  PoUm  206 

—  —  brauttgrau  mit  röifalichen  Franzen,  die  Vorderflügel  streifig 

schwarz  bestäubt»  ohne  dunkle  Punkte  Pudorina  206 

0.  Die  Bingmakel  fehU  -  12 

 yorhanden  11 

.1.  Bing-  und  Nterenmakel  klein,  die  Querstreifen  am  Innenrando 

sehr  genähert  Vti^Uina  215 

—  Ton  gewöbnlioher  Grösse,  die  QuerstreifiBii  am  Innen- 
rande  entfernt  Emdens  216 

tS.  Der  hintere  Qnerstreif  gezähnt,  oft  undeutlich,  hinter  ihm  eine 

Beihe  schwarzer  Punkte  auf  den  Rippen  18 

 nicht  gezähnt,  scharf  und  einfach  duukel,  hinter  ihm 

keine  Piinktreihe  l<i 

.3.  Die  Rippen  im  Saumfolfle  lichter,  die  Nicronmakcl  durch  die  etwas 
hellere,  gegen  tl  tt  limenrand  /n  einem  ■vveisslichen,  verlosche- 
nen Fleck  erweiterte  Querrippe  augedeutet   .   .    J.ithartpjrea  217 

—  —  —  —  nicht  lichter,  hoehstons  am  Saume  ^-'-icsücli  iiestiiubt, 
der  Fleck  an  der  Nierenmakel  schar!  und  wcibS  .  Albtpunrfa  218 

A.   Der  vordere  Querstreit  scharf  gebrochen  Coniiirra  219 

 nicht  gebrochen  Turca  220 

144.  MUhymna  ImbeäUa  221 

145.  Mellen a  FUmmea  222 

140.  Seuta  Msariäma  223 

4 

147.  Stilbia  AnomcUa  224 

148.  Caradriua. 

1.  Die  Bingmakel  von  gewöhnlicher  €rrö8se   2 

 klein,  oft  punktförmig  oder  fehlend   5 

2.  Beide  Makeln  licht  umzogen   8 

— *      dunkel  umzogen,  bisweilen  die  Nierenmakel  mit  wetssHchen 

Punkten  in  der  Einfassung  ;  4 

3.  Die  Vorderflögel- gelblich  rostbraun,  die  HinterflUgel  dunkler. 

AUines  225 

—  —  staubgrau  Plantagmiä  228 

—  —  rÖthllch  frclbgran  Superstes  227 

—  ^  r!ir\coladenbraun  ..•  Tarftxad  226 

4.  F<  i  le  Makeln  dunkel  ausgefüllt  Morphem  230 

Die  Bingmakel  nicht  dunkler  ausgeftillt  Fuknonarit  229 


Digitized  bj^OOgle 


74  Tabelle  der  Arten. 

5.  Die  KieretUDAkel  gleichfalU  punktfönnig  Pakuiria  $36 

 von  gewöhnlicher  Bildung   ^ 

6.  Die  Uinterflügel  weiw   § 

—  —    «jrrau   7 

7.  Der  hiiit oro  QuersUreil'  durch  eine  Doppelreihe  schwarzer  Punkte 

angedeutet  R^y^per.^f: 

 deutlich  gezähnt  oder  nur  durch  eine  einlache  Keihe 

schwarzer  Punkte  angedeutet   S 

8*  Aschgrau,  der  Vürdcrrüiid  eclimid  weissHch,  die  \\  elieaünie  bia 

zum  Saume  dunkel  angelegt   .  Se.'im 

Kuthlich  grau  oder  dunkel  eigengrau,  die  Wellenliuie  &«iuuiwafi>j 

nicht  oder  nur  schmal  dunkel  angelegt   GbUeosa  23S 

9.  Die  Wellenlinie  wurselwMrta  rottroth  angelegt,  die  Grundfarbe 

erdgrau  OMimi^m  iU 

 mit  rostbraunen  Pfeilfleckett  In  Zelle  4  bis  7,  die  Grand* 

iarbe  reiner  ascfagran  «...  Koiem 

U9.  Lampetin  Arcmma  i37 

150.  Acosuietia  Caiiifitk>j*a  ^ 

151.  Busina:  TmArota 

Iht,  Aporophyia. 

Schwarzgrau,  oft  in  Vcilgrau  siebend«  die  Vorderflügcl  breit  mit 
schwach  gewellten  Fransen  lAUuUnia  240K 

Kohlschwars  mit  röthlichcm  Schimmer  m  Feld  1  und  3«  die  Vordcr- 
flügel  schmal  und  gestreckt,  mit  stark  gewellten  Fraascn. 

AedtiojM  S404L 


153. 

154. 

155. 

15G. 

157. 

108. 

Selcnoscopub  .  . 

159, 

IGO. 

161. 

m 

102. 

Taenioeampa. 

1.  Die  Miticlzellc  zwischen  den  Makeln  bis  zum  vordern  ^uerstreii 

schwarz  ausgefüllt  GoOäoa  isO 

—  —   nicht  schwars  ausgctuUt,  höchstens  etwas  Ter- 

dunkelt  «  .  .  t 
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5.  Die  Qoflrtiraifes  oi^  od«r  tredger  deulBch   8 

—  Wen  oder  eiiMl  nur  dmb  scInrOTe  Ponkte  enf  den  Rip- 

pen  angedeutet   7 

8.  Dichl  röthelroth  bestaubt,  die  üinterflügcl  weiss  ....  Mmiosa  251 
Ohne  röthelrothc  BettKobnDg«  die  Hinlerfliigel  mehr  oder  weniger 

(Iimkel  staubiL'   4 

4  Die  WeUenlinie  aut  Kippe  7  ^t.irk  ebgeietst  .  •  7 

 nicht  abgesetzt   5 

6.  Die  Wellenlinie  wurzelw'arts  braunroth  oder  schwarz  gelleckt  Popukti  264 

—  —    wurzelwarts  L'leichmKssig  oder  nicht  clurikel  angolo«:^  ...  6 

6.  Der  hintere  Querstrr'it  >t;irk  j^eztihnt,  die  Wellenlinie  schwach  ^e- 

schwnn(j:en,  <lie  UintcrÜügel  mit  einer  Beihe  schwarzer  Punkte 
aul  iK'u  läppen  •   9 

—  —  —  liicht  gezahnt,  die  Wellenlinie  fiasi  gerade,  die  Hinter- 

flügel ohne  schwarze  Punkte  Opima  ^58 

7.  Die  Wellenlinie  auf  Kippe  7  .stark  abgeactzt,  die  Grundiarlie  veil- 

grau,  rulhbraun  gemischt  Iticerta  257 

—  —  —  —  —   nicht  abgesetzt   8 

&  Die  WeQenliDle  warsehvirti  mit  ichwarfen  Flecken,  meist  nur 

in  ZeUe  4  nnd  6  "-Mvmda  2S3 

 nicht  oder  gleichmls^  dnokel  beschattet   8 

9.  Die  lünterflügel  mit  einer  Reihe  achwiner  Punkte  taai  den  Kippen. 

—  —  ohne  echwene  Punkte  10 

10.  Die  Bi|»pen  im  Sanmfelde  fein  nnd  scharf  licht  ,  .  :  .  .  SiatUii  255 

 nicht  lichter  Cntda  252 

188«   Ortho sia. 

1.  Die  Bippen  der  Vorderililgel  überall  lichter  als  der  Grand  ...  8 

—  —  —      nioht  oder  nur  im  Saumfelde  lichter  '.  •  4 

8.  Beide  Makeln  sehr  schmal,  die  Ringmakel  schräg,  der  Mittel* 

schatten  rechtwinklig  gebrochen  Pislaema  265 

 gross  vnd  breit,  der  Mitlelschatten  nicht  oder  kaum  ge- 
brochen  8 

8.  Rostbraun  oder  rostgclb,  die  Ringmakcl  schrüg,  der  hintere  Quer- 

streif  goschwunpfcn ,  schwach  geriihnt   Nitida  266 

Gelblich  .')Frh>rrau,  die  lüngmakel  gerade,  der  hintere  Querstreif 

gebogen,  nicht  gezähnt  ,  .  llumiiis  267 

4.  Der  Vorderrand  der  Vorderfliigei  mit  fünf  scharf  schwanen  Flecken 

ütera  268 

—  —  —  —    ohne  scharfe  Flecke   5 

ö.  Der  Vorderrand  der  Ilinterflugcl  breit  gelblich  •  ».•..••• 

—  —  —  —   nicht  auiiallcnd  lichter   7 

0.  Die  Wellenlinie  aut"  Hippe  7  abj^csetzt,  wur/t  lwurts  schmal  ro.sti  uih 

angelegt,  die  MHkelu  tuiu  rostroth  inn/nKen   .   .  .  Crrc.el/arift  26S 

—  —  —  —  —  nicht  abgesetzt,  wurzclwai  is  mit  brauiihchen  Mond- 

chen,  die  Makeln  blcichgelt)  umzogen  R^ßna  264 

7.   Die  Wellenlinie  aul  lüppe  7  schart  abgcaeUt   ^ 
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Die  Wellenlinie  auf  Rippe  7  mcht  abgesetzt,  der  MitieUehäii^u 

am  Iinicnrande  gt^schliingelt   nuticiUa  ^1 

Ö.  Die  Makeln  lein  rijtbelrolb  umzogen,  die  Wellenlinie  wurzelwürt* 

schmal  rötholroth  angelegt   » 

—  —    lein  sclivvurzlich  umzogen ,    die  Wclienlinic  \turzelw4rts 

sehmal  braun  angelegt  /^otai^  2Ci 

D.  Die  V  oitjerllugel  breit,  bruuDgrau  oder  dunkel  fuchsrotli,  gUnxend. 

 eclmial,  röthlicb  ledergelb  MaeäenUi  ^ 

104.  Paehnobia  .......  nubricou  ^ 

1C5.  Sora  Leucographa 

liiG.    Hiptelia  Ochrcago 

1G7.  Meso'gona. 

Das  Satunfeld  lichter  als  das  Mittelfeld,  beide  Querstreifen  am 

Iiinenrande  sehr  genähert  OxaHna  £i 

 nicht  lichter,  der  Innenrand  von  den  beiden  Querstreilen 

in  drei  gleiche  Theile  zerlegt-  Acetoteiäu  i7i 

1G8.  Plastenis. 

.Ohne  Zapfenmakel,  die  Querstreifen  parallel  Rehtm  S4 

Mit  deutlicher  Zapfenmakel,  die  Qaerstreifeti  gegen  den  IxmeimHMl 
convergirend  Sulrtmw  i?5 

1G9.  Cirrhoedia  Ambvtta  S7S 

170.  Cosmia.  ^ 

1.  Der  vordere  Quer.slreil'  in  Zelle   Ib  rccblwinklig  gebrochen,  nlt 

geraden  Schenkeln,   die  Nierenmakel  gegen  dcu  IuDcnr*iiid 

vcrdunkrit   * 

 zwei  Bogen  bildend ,  die  Nierenmakel  mit  zwei  dtmklea 

Flecken  im  Innern  Ctmtuta 

2.  Röthlieh  ockergelb  Paleacea  m 

Weissgrau  -^Wnfls  IT? 

171.  Calymnia. 

1.  Die  Kiii^^    nn  l  Nier<^minkcl  mehr  oder  weniger  deutlich    ....  - 

—  —  —  —    '^\i\VL  uuJeutlt.  h   3 

2,  Die  Nierenmakel  mit  dupi>elleni  dunklen  Fleck  im  Inneru,  der 

hintere  Querslreil"  am  N'orderrande  wcisa  uusgclülU  .    Afßjii*  2^1 

—  —    nur  gi'ucii  ilen  Innenraud  verdunkelt,  der  hintere  Qnec* 

streil  am  Vorder raude  nicht  lichter  ausgeiiilH  .  •  IVap«»»  ^ 
.3.  Beide  Querstreifen  am  Vorderrande  «u  grosaen  weissen  Fleckm 

erweitert  jD^Hmt  iSi 

 nicht  erheblich  erweitert  JV«*«  ^ 
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172.  Uydroeeia. 


1.  Die  Nitirenmakel  viel  lichter  als  der  Grund,  weiss  oder  orange. 

 nicht  lichter  oder  wenig  lichter  als  der  Grond   2 

2.  Das  Mittelfeld  dunkler  als  das  Saumfcld   S 

Das  bauml'eld  dunkler  all  das  Mittelfeld   4 

3.  Veilrotb«  der  hintere  Querstreif  am  Innenrande  gerade  .  Mcacea  ^i84 
Graubrann,  der  hintere  Qaerstreif  auf  Rippe  1  gebrochen. 

Vmsiies  285 

4.  Olirengrün,  das  Saumfeld  purparroth  Purpurea  286 

Bostgelb,  das  Saumield  veilgraa  Umbra  ü&f 

178.   Gortyna  Flavago  289 

174.  Xanthia. 

1.  fieide  Querstreifen  bestehen  aus  einfachen  rostbraunen  Linien. 

Citrayo  2'JO 

—  —  doppelt,  meist  aus  dunklen  Monde»  zusamnieniresctzt   .  .  2 

2.  Die  Ivicrcnoiakel  im  Innern  mit  zwei  oit  verbundenen  dunklen 

Flocken  Sulphurago  295 

 nicht  oder  nur  ^egcii  den  Innenrand  dunkel  ausgefüllt    •  .  3 

8.  Der  Halskra«;cn  dunkler  als  der  Thorax  Toyota  29^ 

 nicht  dunkler  ak  der  Thorax  •  .  •  4 

4.  GoUlgelb«  kn  Wunel-  und  Saomfelde  Teiibraiin  ^bensogen^ 

Aurago  291 

Citronengelb  mit  rostbraoner  Mischung   Fuhagn  293 

Ockergelb,  schwarsgrau  oder  rostgelb  gemiscbt  nnd  gezeichnet. 

QUoago  294 


I 


17&.   Oporina    .......  Croceago  296 

176.  Seoliopteryx  LibalHx  fm 

177.  Cerastis. 

1*  Die  Kieremnakel  gegen  den  Innenrand  tief  seltwars  anfgefülh, 
das  Schwans  Ton  den  scharf  Uehten  Rippen  in  einselne  Fleck- 
ehen zerlegt   2 

Dfe  dunkle  Ausfüllung  der  Innenrandsseite  der  Hierenmakel  nicht 

in  Flecke  aedegt   a 

i  Auch  die  Ringmakel  gegen  den  Innenrand  tief  sf^wars  aosgefnllt, 

die  Grundfarbe  Teiigrau  «Sitene  509 

Die  Bingmakel  gegen  den  Innenrand  nicht  schwan  ausgefüllt, 
Kopf  nnd  Hiüskragen  ockeigelblieh    •  •  •  •  frylArocgiftaAi  300 
)•  Vor  dem  Saume  der  VbrderBügel  ieinc  schwarse  Punkte,  die  ' 

Wellenltttie  durch  rostrothe  Striche  getheSlt .  •  .  .  YtrwiM  ^ 
—  —  —  keine  schwarze  Punkte  *  •  »  4 
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4.  Kopf  und  Halskragen  merklich  lichter  ab  der  Thorax,  octegeQdich  ) 

 nicht  lichter  als  der  Thorax  5 

6.  Die  Querstrcifen  und  der  MittelBchatten  in  dankle  Monde  tuif- 

g^öatf  erstcrc  nicht  licht  ausgefüllt  Rubigin^  £h 

^  .  .  —  —  zugammenhängead ,  jene  lichter  ausgefüllt  oder 
undeutlich  VaocmXil 

178.  Scopelofloma  SateUiAi  m 

179.  Mecoptera  ^ergänaJiM 

180.  Amphipyra« 

1.  Die  Vorderfliigcl  ohne  alle  Zeichnung^  einfarbig  schwärzTidi .  .  .  t 
 mit  drei  kleinen  dunklen  Fleckchen  au  der  Stelle  der  Ring- 

und  Nicronmakcl,  einfiirbig  graubraun   ....    Trarjopogonb  MS 

 mit  mehr  oder  weniger  deutlicher f  bisweilen  ganx  femor- 

rener  Zeichnung   I 

2.  Die  Hinterflugel  röthlich  ockergelb,  die  Yorderflügel  vioiettschwa.  z. 


—  —  briiuulich  grau,  die  Vorderflügel  schwarzbraun  .  .  .  Tttra  M 
8.  Die  IHnterflügel  zimuitroth,  die  Vorderflügel  rost-  oder  ziaxmi- 

braun  i 

 grau,  die  Vorderflügel  dunkel  veilbrauo,  in  der  gewässeitca 

Binde  weiulieh  Paßm 

4.  Die  Qnerstreifen  und  die  lUngmakel  deutlich,  die  Hinterflögfl 
am  Vorderrande  bis  Rippe  G  graubraun  ....    r>i  uwwihii 
AUe  Zeichnung  verworren,  die  ffinterflügel  einfarbig  aimnlnilh. 


9.  Agrotidae. 
181»  Agrotis. 

1.  Die  Hinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Saumbinde  t 

 weiss,  grau  oder  graubraun,  nie  gelb  i 

2.  Die  Vorderschienen  mit  Dornborsten  ( 

—  —  ohne  Doruborslen  •  »t»' 

3.  Das  Endglied  der  Falpen  kura,  die  Behaarung  des  Thorax  gjbtt 

gestrichen  ^ 

 lang,  der  Thorax  beschuppt  mit  starkem,  ron  einer 

Liingslurche  getheiltem  Vorder-  und  Hinterschopf;  die  Grund- 
farbe %'rilgrau,  hinter  der  Wellenlinie  rostrot h,  der  nx{Iskra^cn 
hinten  'neiasUcht  der  Thorax  hinter  den  i>chulterdeckeo 
ockergelb   lAmgtisra 

4.  Der  Halpkragen  einiarbig  ^ 

 hinten  veilbraun,  vorn  licht  gruu,  die  Vordertlugel  veilgrati 

gemischt   Jauthiria  jli 

5.  Der  Hinterleib  hochgelb,  die  Vorderilugel  mit  wiissen,  ungezähn- 

ten Querstreifen   Ilmhii 
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Der  Hinterleib  von  der  Farbe  der  Vorderflüijel ,   hell  ockcr« 
braiiDi  die  Qu«i»tTOifeo  undeutlicb,  oder  der  iiiutere  ge/.iihnt. 

lutfricrta  313 

6.  Die  Wclionlinie  in  Zelle  7  und  8  wurzclworta  mit  schart  scbwar- 

zon  Floi-kchon   7 

—  -  —    -   —  —    -  nicht  dunkler  gefleckt  T  o  >  .7/7 

7.  Die  llinternujiel  niii  schwarzem  Mittelmond  Orlnrnn  .//'» 

—  —  ohne  MiUehiioa«]  ,   .    Pronuha  31tf 

8.  Der  Thorax  mit  platten  Schuppen  bekleidet,  die  Vordcrtlugel 

grün,  vor  der  Wellenlinie  braunroth                        Praecox  318 
^  —  behaart,  hödistens  mit  eingemcngicn  Sdmppen   9 

9.  Die  Yordendiieiieii  mit  Domborften  14 

—  ^  ohne  Dorabortten  •  10 

1(K  Boig-  und  Nierenmakel  in  dnnkler  Pyramide  oder  darch  einen 

donklen  Streif  Yerhnnden  11 

.  nichl  in  dunkler  Pjrramide,  die  Wellenlmie  in  Zolle  7  und  8 

>\n]rzelwärts  schwarx  gefleckt  .  .  .  Bi^  SltS 

11.  Die  Saumlinie  mit  weissen  Punkten  auf  den  Rippen  •  .  •  .  •  i  •  12 
 nicht  weiaa  pnnktirt  

12.  Vcllroth,  braun  gemischt,  die  WeUenUnic  nicht  gesackt.  Camica 
Purporbraun ,  die  Wellenlinie  stark  gezackt  Coäina  .^22 

13.  Die  Zapfenmakel  deutlich,  weiss  ansj^efüllt  Eri6C€  321 

—  —   teblt,  oder  Im  nur  nn  W.rfr  Sj  itze  angedeutet  XO 

14.  l)w  V  onlerschicnen  nur  aut  tlrr  Innenseite  mit  Dornborsten,  aussen 

ohne  8olche  oder  nur  mit  tiner  einfachen  oder  doppelten 
liorste  an»  Ende,  der  Thorax  breit  viereckig,  vorn  an  den 

Seiten  mit  scharfen  Ecken,  die  Vorderflügel  breit  15 

•—  —  auch  auf  der  Aussenseitc  mit  mehreren  nornl)orsten,  und 
iwar  nicht  allein  am  Ende,  die  Seiten  des  Thorax  vorn  mehr 
abgerundet  '.  .  .  .  30 

15.  Der  Halskragen  wenigiteni  in  seiner  grössem  Yorderhälfto  lichter 

ala  der  Thorax,  oder  mit  ebem  lichten  Bogen  10 

 nicht  licl^er  als  der  Thons,  ohne  lichten  Bogen  •  SO 

16.  Die  Wellonlinie  in  Zelle  7  nnd  0  wnnelwKrts  tief  schwan  gefleckt  17 
—  bisweilen  etwas  dunkler,  aber  nie  schwars 

angelegt  •  10 

17*  Die  Bingmakel  erscheint  als  ein  viel  lichteres,  in  den  Vordcrrand 

ausgegossenes  breites  Dreieck  •  •  C  mgrum  334 

—  —  nicht  oder  wenig  lichter  als  die  Grundfarbe,  Ton  gewöhn- 

licher Form  1$ 

18.  Die  VordornUjjel  gestreckter,  Tcllroth  oder  TeÜbraun,  die  Vorder- 

schienen mit  deutlichen  Dornborsten  Vitrapczinm  336 

—  —  kijrzer,  braungell),  selten  mit  VeilroÜi,  die  Doruborsten  der 

Vorderschienen  sehr  undeutlich  und  versteckt  .  .   Triangulum  337 

19.  Der  Vorderrand  der  Vorderflugel  breit  liciiter,   auf  der  Franzen- 

wurzel  helle  Punkte,  die  Farbe  dunkel  rothbraun  .  .    Sigma  333 

—  —  nicht  lichter,  die  Farbe  veilgrau,  leberbraun  gemischt. 

Sohrifia  324 

•0.  Der  halbe  und  der  vordere  ganze  Querstreif  vom  Vorderrande 

bis  in  Zelle  Ib  tief  schwarz,  oder  schwarz  fleckig  21 
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Der  halbe  und  der  vordere  ganze  Querstreil  ohne  Schwarz   .  .  .  tt 

21.  Gelbbraun  mit  wcisslichen  Rippen,  ohne  Pyramnlalfleck,  der  halb*» 

Querst rcil'  mit  zwei,  der  vordere  ganze  mit  drei  schw^irieii 

Flecken  !fq-unrfa  3>6 

Vei'ibrnnn  mit  dunklem  Pyrainidalflcck ,  die  Ripp'-n  nicht  lichter, 
die  Wellenlinie  stark  bogig,  wurzelwärts  breit  dunkel  beschatieL 

Rkomboidea  SSi 

22.  Der  bintcrc  (^uerstrcit  gezähnt  oder  undeutlich  2J 

 deutlich,  nicht  oder  ganz  schwach  gezühnt  '28 

23.  Die  Wellenlinie  wurzelwärts  schmal  dunkel  ungelegt  2« 

 nicht  dunkel  angelegt,  oder  die  ganze  gewässerte  Binde 

dunkel  beschattet  '.  •  51 

24.  Die  gewässerte  Binde  dunkler  als  der  Raum  hinter  dor  Welirnr- "  -  U 
 lichter  oder  doch  nicht  dunkler  als  der  Kaum  iunusr 

der  Wellenlinie,  kein  Pyramidalfleck  2* 

25.  Die  Kierenmakel  gegen  den  Jnnenrand  verdunkelt,  die  Zeichnnug 

undeutlich  Negkcta':>M 

 —  —  nicht  auffallend  dunkler,  der  Kaum  hinter  der  Wel- 
lenlinie dunkler  tds  der  Kaum  vor  ihr,  die  Grundikrbc  rort- 
gelb  bis  veilroth  Dakid  SJi 

26.  Veilgrau  gemischt,  die  Weilenlinie  stark  bogig,  die  Franzcn  der 

Hinterflügcl  roscnroth  Br^inueü 

Ohne  veilgraue  Mischung,  die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel .  .  ST 

27.  Die  Vorderflügel  an  der  Wurzel  breiter,  nach  aussen  wenig  erwei- 

tert, mit  dick  stbwaizon  Saumpunkten,  die  Zeichnung  meiii 

deutlicher,  die  Fürbung  bunter  Fcstina 

 —  schmal,  nach  aussen  starker  erweitert,  die  Saoni- 

punkte  fein,  meistens  gleichmässiger  gefärbt  und  undeutlicher 
gezeichnet  Catyimß  3;ö> 

28.  Die  Querstreifen  doppelt  2» 

—  —  einfach  Unibrot^  2d$ 

29.  Der  hintere  Querstretf  auf  der  Saumseito  gegen  den  Dmeacani 

erweitert,  der  Raum  hinter  der  Wellenlime  dunkler  als  die 
gewässerte  Binde,  die  Zapfenmdtel  wenigstens  in  der  Spita« 

deutlich  '  

 ^  ^  nicht  erweitert,  die  gewüsserte  Binde 

dunkler  als  der  Baum  hinter  der  Wellenfinie»  keine  ZapfemnakdL 

80.  Der  Thorax  in  der  Mitte  wulstig  erhaben,  der  LKnge  nach  ge- 
furcht, die  Beschuppung  der  Stirn  swei  spitze  Schöpfe  bildend, 

die  Makehi  in  schwarzer  Pyramide  Polff^cma  W 

 nicht  wulstig,  höchstens  mit  getheiltam  Vorder* 

und  Hinterschopf,  die  Beschuppung  der  Stirn  nicht  anage> 
zeichnet  ^ 

Bl.  Die  Zapfenmakel  licht  umzogen,  wenigstens  innerhalb  der  aossem 

dunklen  Einfassung  •  ^ 

—  ^  nur  dunkel  umzogen  oder  fehlend  
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32.  Das  MitteMd  dimUer  «la  Wnnel-  und  SttumlUd,  beide  Quer- 
tMtoy  £e  Emihnung  der  drei  Makeb  und  die  Kippen  »n 
Mittelftlde  fein  Ueht»  die  Grundfarbe  lrapferi>raiin,  der  Hala- 

kraisen  rinfinblg  Ct^rta  S43 

 oieht  dmdckr  ala  Wnrsel-  nnd  Satmifeld,  der  Hidskncen 

sehwan  geaeiohaet  8S 

^.  Der  HaUkragen  Tom  adiwir«  34 

 in  der  Mitte  mit  schwanein  Bogen  85 

Zwischen  Nierenmakel  und  hinterm  Querstreif  ein  schwarzer  Längs- 
ftreif  in  Zelle  6,  dieGrand&rbe  brttnnlieh,  mebr  oder  weniger 

weiaaginui  bestäubt  Muüangtäa  341 

—  —  kein  schwarzer  Lüngsstrcil',  die  Nierenmakel  an 

der  hintern  Mitteli^ipe  bis  an  die  Bingmakel  tretend,  die 
Grrundfarbe  veilbraun  oder  kupferbrann  ....  Rsdanpjh  34^ 
^»  üossbraun,  die  Schulterdecken  unbezeichnet,  die  Behaarung  der 

Brust  graubraun  Oceüina  344 

^thlich  braun,  die  Schulte rdccken  mit  dunklem  Bogen,  die  Be- 
haarung der  Brust  hpllgclb  Atpestris  345 

iJ.  Aus  (h'.r  Wurz<'l  rwlsrhen  den  boiden  ^littclrippcu  ein  weisser 
Längstreit  bis  zum  vorduru  ganzen  QnorHfreil",  die  Grund} :irbe 
vinlctf  Rchwnrs!; .  Hin  Vordcrrande  und  in  der  gewässerten  Binde 

vvilroth,  Hing-  und  Nierenmakel  weiss  •  »  Lidia  372 

 kein  weisser  Längsstreif  87 

^  Die  Franzen  licht,  uoregelniassig  brann  gescheckt,  besonders  in 

Zelle  4  bis  ü   Pulns  67,9 

—  —  glcicbmäsbig  gezeichnet  88 

Aus  der  Wurzel  ein  schwarzer  Liingsstrabi  89 

 kein  schwarzer  Längsstrahl  53 

^.  Der  Wur/clstrahl  hinter  dem  halben  Querstreif  zu  einem  tief 
schwarzen  J:'li:ck  Li  vvciu  1 1.  ein  gleicher  Fleck  zwisclicu  doiu 
vordem  Querstreit  und  der  Ringmakel ,  der  Ilakkragen  hin- 
ten tiei  schwarz  Flammaira  375 

—  —  nicht  erweitert  40 

Die  Hintcrfliigel  rem  weiss,  höebsieni  am  Vorderrande  dunkel 

beatänbl  41 

 wenigstena  am  Saome  dmikel  beitäiibt  44 

.  Daa  Worxelfeld  donUer  als  die  andern  Felder,  achwSrxlich. 

Püta  380 

 nicht  donkler  all  die  andern  Felder  •  •  • ,  42 

.  iSöthfich  Teilbninn,  am  Vorderrande  breit  weissgelb  48 

Weiaagrau  :  SasUHfera  STß 

Der  ädakragen  vom  tief  acbwars   P/scfti  373 

 hinter  der  Mitte  mit  adiwarxem  Dfeiedc  Muma  374 

Die  Bippen  an  der  Stelle  der  Wellenfinie  diek  weiaa,  die  Grund- 
farbe brannroth'  Porphyrea  381 

 nicht  weiss  45 

'Der  hintere  Querstreif  bildet  in  Zelle  Ib  nnr  einen  Bogen  ...  46 
—  _  _  in  Zelle  1b  ans  zwei  Bogen  msammengesetzt  oder  nn* 

dcatlich  47 

6 
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46.  Ohne  Zapfenmakcl,  hinter  dem  hinteni  QaöMtreif  schttf  tomc 

Punkte  auf  den  Rippen  ^ 

Mit  (IcutlichcT  Zaplcumakel  ^ 

4i.  Bing-  und  Nicreumakcl  durch  einen  schwarzen  Strahl  %orbiindcn. 

der  sich  in  Zelle  4  und  oft  auch  in  Zelle  5  bis  zur  WeUcn- 

linie  lortsct/.t  Sigm/era  X7 

 rilclit  durch  einen  schwarzen  Ötraul  verbunden,  ouer  ucr- 

selbe  endet  an  der  Nicrcmnakel  ^ 

48.  Die  luppen  fein  dunkel,  weiaslicU  oingelasrt  

—      nicht  dimkler  oder  doch  meht  wdjntidi  eingiifiu«!  •  .  .  .  <0 

49.  Die  Quentreifeo  einfach,  die  l^eremnakel  gegen  den  Innennuid 

webslich  eingeütfst,  die  Fransen  sehr  lang  •  .  •  f orcqmfii  JTe 
—  wenigstens  am  Vordenande  doppelt  oder  undeatUeh,  dw 
BVanzen  TOn  gewöhnlicher  Länge  ,...Si> 

50.  Anf  der  Unterseite  der  Bogenstreit'  besonders  am  Vordenande 

auf  allen  Flügeln  deutlich  und  i^tark  B 

 fehlend  oder  undeutlich  M 

51*  Die  Wellenlinie  mit  deutlichem  W,  oft  nur  durch  die  dunkle  Be- 
schattung gegen  den  Saarn  angedeuteti  die  Gnuid£iri»e  gWi 
vcilbraun  oder  gelbbraun  5fi 

^  —  gleichmtissig  lein  gezackt,  die  Grundfarbe  schwänlich  vcii- 

grau,  Hin;:-  und  Nierenmakd  wcissgrau  .....     RecvsM  ^tj 

 aus  gelblichen  Winkelflecken  bestehend,  die  Gnmdi'arb- 

ruthlich  schwarz  A'tVi.-.jw  cCi 

62,  Die  hintere  Mittelrippe  weissHch  bestaubt;  kleiner,  grau  .  Ict 
braungelb,  mit  wenig  veilgrauer  Mischung,  in  der  Ecgel  üuI 
dunklen  Pfeilflecken  auf  der  Wellenlinie  Tritki  ^ 

—  nicht  licht  bestäubt;  grbüijer,  vcilbrann  oder  gelbfacaaa 

mit  veilgrauer  Mischung,  selten  mit  PfeUflecken  mat  d« 
Wellenlinie  OW*» » 

53.  Die  Wurzel  der  Fransen  licht  punktirt  Jhigar  W 

 ohne  liebte  Punkte  W 

54.  Die  Querstreifen  einlach  ^ 

^  —  wenigstens  am  Vorderrande,  oder  doch  der  vorden  daalfick 

doppelt  t  oder  beide  undeutlich  ^ 

55.  Der  hintere  Querstrcif  in  Zelle  Ib  nur  ans  einem  Bogen  besteheod. 

Vaiinrnm  ^ 

 —  aus  zwei  Bogen  zusammengesctxt  *^ 

5G*  Di«!  Quer^ireiiv  n  am  Vorderrande  zu  scharf  dnnklen  Flecken  er- 
weitert, die  Grundlarbc  bläulich  j/r      .  ..  t.,«.*.*^' 

 nicht  auffallend  breiter  und  «lunkl-r  31 

57.  Die  lIinlertUi<:cl  ohne  deutliche  Ho<3»'TdiniL',  die  Grundlarbc»  n:ehr 
oder  weniger  rbthlich  gemischt,  die  Zeichnung  mei?t  un  de  ml  ich- 

Cati'ielixequa 

 mit  deutlichem  BosrenRtrcif,  die  Grundfarbe  ohne  rölhlicbc 

Mifehung,  die  Zeichnunsi  sclnuier  GHsefcens  Uf^ 

Ö8.  Kroidewclss  mit  dunkelbrauner  Zapfenmakel  Obolriiict  3^ 

liluulich  grau,  aschgrau,  rothgrau  oder  schwüralich  grau,  ohat  • 
Zapfenmakcl  .«.»^ 
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GiM  oder  wenigstent  in  der  VoidemmdsUUfte  nmmtbrünnliob 

oder  kiricfaröthfiob  €3 

Gnnbnan   Cot 

i9.  Der  Habkrtgen  nnbexetolineti  die  RrngmakeL  dentlidi  4>0 

 vom  breit  schwüslidi,  keine  dentUdie  Ringinakel  •  •  •  .  68 

M».  Du  Blittelfeld   dunkler,   Querstrdfen   und   WettenUnie  sehr 
Bchwick  eagedealet,  die  Vordeiflägd  aehr  aptts  Torgezoge&l 

H€b>4tinm  961 

 nieht  dankler,  Qneietreifen  und  Welleolime  devtUoli  .  <•  .  61 

1'  Ab  den  SpHsen  des  hintoni  Qoeratreile  donkle  Punkte,  die 
Ißerenmakel  hellgelb,  gegen  Vorder-  und  Innennmd  ver- 

dntdralt  ä  •  •  •  .  68 

 keine  dunklen  Ptankte»  die  lißerenmekel  gegen 

Vorder-  und  Innenrand  nicht  verdunkelt  Deeora  S6^ 

^  Blangren  nut  gelblidien  Fmmsen  Snnphnia  363 

Botbgran(S)  oder eehm&nUch grau  ($},  die  Fransen  gldehfiKrbig. 

Cinerea  S64 

y  Die  Vorderflfig^  gestatzt,  die  Kierenmakel  hellgelb,  gegen  den 

Vorder-  und  Innenrand  rerdunkelt  Xanthographa  366 

—      spitz  mit  schrägem  Saume ,  die  Nierenmakel  höchstens 

sanmwUrts  licht  aufgeblickt   Saucia  365 

L  Auf  dem  halben  Querstrctf  zwei,  auf  dem  vordem  ganzen  drei 
tief  schwarze  Flecke  snomwUrts,  der  hintere  Querstreif  nicht 

gezähnt  Glareosa  339 

 —  und  dem  vordem  ganzen  keine  schwarzen  Flecke  .  •  65 

Die  zugekehrten  Seiten  der  Querstreifen  und  der  Mittelschatten 
am  Vorderranile  zu  starken  dunkelbraunen  Flecken  erweitert, 
zwischen  Ring-  und  Nierenmakel  ein  dunkelbraunes  Viereck, 

die  Hinterflügel  weiss  Margaritacea  340 

Die  Qnorst reifen  und  der  Mittelscbatten  am  Vorderrando  nicht 

aulluUoiul  erweitert  C6 

.  Die  Kip^^en  sehr  lein  dunkel,  beiderseits  licht  angelegt,  besonders 

dit'  hint<»ro  Mittclrippc  67 

 nicht  dunkler,  o<ler  doch  nicht  licht  angelegt  68 

•  Die  Pfeilflccko  auf  der  Wellenlinie  setzen  sich  iiber  dfit  hintern 
Querstreif  als  dunkle  X>äug&linien  in  das  Mitteileid  iort. 

Fati'lica  391 

 setzen  sich  nicht  in  das  Mittelfeld  fort  .  Vestiyniis  390 

Zwischen  der  Nierenmakel  und  dem  hintern  Querstreif  in  Zelle  5 

ein  schwarzer  lÄngsstreif  St^ffusa  389 

 —  —   kein  schwarzer  Längsstreif  ...  60 

Der  Ualskragen  mit  ti^f  schwarzem,  nach  vom  dreieckig  erweitenem, 
sehwürts  abgekürztem  Bogen,  die  Zapfenmakel  tief  schwarz. 

Exclaniaüom  38;{ 

 unbezeichnct,  oder  mit  einfachem,  dunklem  Bogen  ....  70 

Die  Vorderflügel  wenigstens  in  der  VorderrandahoUle  kirscbroth  .  6S 

 ohne  kirschrothe  Mischung  71 

Die  Wellenlinie  dick  weiss  mit  scharfem  W  Cnma  388 

—  —  nicht  ausgezeichnet  7^ 

6* 
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73.  Der  hintere  Qaeniraif  in  Zelle  Ib  aua  mir  einem  Bogen  bertchead, 

die  Grandfarbe  glKnsend  gelbgno  Fimhrioia  5^ 

—  ans  zwei  Bogen  msammengesetzt  oder  «Bdeotüek 

73.  Wenigstens  der  ▼ordere  Querstreif  dentlich  doppelt  . 

Die  Querstreifen  nur  am  Vorderrande  dentlicb  doppelt  >^ 

74.  Die  drei  Makeln  licht  ausgefüllt  

Wenigstens  die  Zapfcnraakel  nicht  licht  oder  feliU'n  1  7b 

75.  Der  Bogen  des  hintern  Querstrcifs  in  Zelle  5  groö^er,  hoher  ond 

gegen  die  Wui/el  weiter  vortretend  

 nicht  grösser  und  höber^  die  Quer&treikti 

oft  undeutlich   SJ 

7C,  Die  iiinterflugel  unten  weiss  mit  breit  schwarzer  Saumbindet  oben 

schwarzgrau  >  die  Vorderilugel  etsengreo,  in  Feld  1  und  f  eA 

bechtgrau  Xiiwnei  13« 

 ebne  scbwanee  Saumbinde  •  n 

77.  Die  Sanmlinfe  fein  dunkel  > 

 mit  dnnklen  Monden  oder  Pmikten  swiaehen  den  Bippen  . 

78.  Dto  Makeln  end  Wellenlinie  sehr  nndendidi)  mntin  alle  Flogelmil 

dunklem  Bogenatreif;  die  Grondfiurbe  lebmgelb  mit  G^bfptm. 

KycteEm-a  SS'^ 

—  sowie  die  Ausfüllung  der  Qaerstreifen  deutlich  lichter  I> 

79.  Hechtgrau,  die  Zeichnung  kaum  ins  Gelbliobe,  die  Hinterflägel 

unten  mit  dunklem  Mitteimondc  »  Biriaa  3SSf 

Grünlich   grau ,   die  Zeichnung   ^tnrk  in   Lehmgelb  ziehend, 
die  Hinterflügel  unten  ohne  Mittelmood  uid  BogeiustretC 

Ludptta  V> 

i^O.  Die  Hintcrtiugci  im  Grunde  weisslicht  dunkel  beataabt,  beaoode» 

am  Saume  und  auf  den  Rippen  

—  —  gleichtnithsig  braungruUf  am  Saume  und  auf  den  Iijp|K-n 

kaum  dunkler  ^ 

öl.  Rothlich  graubruuii,  »lic  Hintertlugcl  unten  nur  iiiit  bchwücht.:m  oder 

undculUcbem  ^Mitteli^eck   KaBida  35& 

Aschgrau,  lehmgelb  gcmiacbt  und achwirslich bestäubt,  die  Hinter- 

ilügcl  unten  mit  ataxkem  Iffitldmond  •  *  JFVpanJSI 

62.  Die  Hinterflügel  unten  mit  atarkom  Bogenatr^  und  Mütelmond, 

die  Vorderfliigel  llüiger,  wenig  erweitert  •  •  •  «  fiknnloni  13a 

 obne  Mtttelmond  und  nur  mit  undeudicbeni  Bogaamtreü^ 

die  Vorderflügd  kürxert  «fiirker  erweitert  .  •  •  •  Laiem  151 
8a.  Die  hintere  Mittelrippe  der  Vorderflügel  weiaaliek  beetUift  *  .  .  M 
 licht  beatüafai  

84.  Die  Wellenlinie  ohne  Pfeilflecke,  die  Grundfitfbe  branngelb  bis 

roatbraun  Cmrwrim  X 

 mit  dnnklen  oft  verloachenen  Pfeilflecken«  die  GinndfiB^ 

grau  *i 

85.  Das  Mittelglied  der  Palpen  an  den  Schon  beschuppt,  Tom  in  eine 

lange  und  scharfe  Spitze  vortretend,  die  Anfänge  der  Quer- 
streifen am  Vorderrand v  dunkler  Trmx 

 überall  behaart,  ohne  stark  vortretende  Spitze  .  .  .  ^• 

8C.  Die  Vorderflücrel    mit   dunklen   Quersprenkdn,   bcaonder»  »r^ 
Vorderrande  
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IMeVord«riliigtl  oboe  danUe  Quenprenk«!»  meut  ftin  Vordcmnde 

ttditor  87 

7.  Die  Anfing«  der  Qaentreife&  am  Vordemmde  dunkler,  die  ZXhiie 
dee  Unlenk  OnentKiA  gegen  den  Inaeiinuad  UtaigeriverdeBd. 

Ripat  363 

  nicht  aulüdlend  dnnUeor,  meiii  m  dem  liehien 

Vorderrande  verloschen  1^1 

1  Die  Hinterflügei  mikfawoiu,  «m  Ssnme  nidit  CKier  nur  schiuul 

bräunlich  bestiabi  Clavü  386 

^     bacitalifiliwttaa,  am  Saume  breiter  dankel  beatäobt.  Cortiua  36/ 


10.  Heliothidae. 
HeiiotMa. 

.  Die  Uinterflügel  schwarz  iuit  weisser  Binde  Cardui  397 

 bleich  mit  dunkler  Saumbindc   2 

.  Die  Zapfcnmakel  pro«s  uml  deutlich  Scutosa  394 

—  —  ieiilt  oder  i::t  nur  an  ihrer  Spitze  uiigedcutei  3 

,  Die  Vordcrfiügel  olivengrun  oder  grünlich  gran,  der  Mittelmond 

der  HinterflUgel  sehr  gross   4 

—  —  ledergelb,  der  Mittelmond  der  HinturAugcl  schwach  ...  5 
.  Die  Vorderfliigel  bleich  oltvcngriin,  der  lüttelidiatteii  am  Innen* 

rande      aar  WeUenKme  erwdtert  XHp§ao§a  396 

—  —  grttnltch  gran,  der  MittekcfaaUen  gleioh  breit  «  .  Onunk  396 
Die  Bi^saukel  punkHÜrmig,  die  merenmakel  grosi,  «ohwarzgraQ 

augefüllt,  der  Saom  in  Zelle  Ib  mit  tief  «shwarsem  Fleck. 

^    PeUigera  332 

Beide  Blakehi  roalbraun  nmaogen^  der  Saum  in  Zelle  Ib  nicht 
ausgea^dmet  Armigem  393 

183.    Chariclea  DdpMnü  ^ 


II.  ABsrtidae. 

184.  Oroia  C^balariae  399 

185.  Sympistis  ISmebrit  400 

18G.  Anarta. 

Die  Hinterflngel  gelb   2 

—  —  weiss  oder  Rchwar/^rau  Meianoju!  40l 

Die  Vordcrflügel  schwarzlich  mit  weisser  Nierenmakcl.  Cordigera  402 
 lebhaft  rostrotht  olivengrun  und  weiss  gemischt  •  ■  MyrtUii  403 

18t.  Heliaca  Tene^tn  404 

188.  Euterpia  LauäeU  406 
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12.    A  c  o  u  t  i  d  a  e. 
189.  Aeontia. 

Das  Wurselfeld  der  Yorderdügel  wenigstens  auf  der  Saumseitewebs. 
 xf'iQ  Jie  übrige  Fläche  scbwarzbraan  «  •  *  Lmctmma  4(ß 


190.  Aedia  Leucoauku 

13,  Ophiu^idae. 

191.  Catephia   Aichgmitia  409 

19d.  Enclidia. 

1.  Dif»  Tlintorniipol  mit  weissen  Flcckenbin  Kn  Mi  4J0 

—  —  im  (jiuiKle  gelb  oder  mit  gelben  Fieckenbindeii  i 

2.  Die  V^ordcrtliigel  braua  Gfyphica  411 

—  —  veilgrau  Triqtutrm  iU 

193.  Catocals. 

1.  Die  Hinterflugel  gelb  mit  schwarzen  Binden  f 

—  —  roth  mit  schwarzen  Binden  5 

—  —  scliwarz  mit  blauer  Mittclbindc  /rcirrV..-  4^4 

2.  Die  schwarze  Saumbinde  der  Hinterflugel  am  Vorderwiakel  mit 

gelbem  Fleck  S 

 —  —  —  —  —  uii)^eilcckt  Arf4fmfis  413 


3.  Die  schwarze  Mittclbindc  der  Hiiitertliigel  in  Zeile  2  rechtwmkli^ 

gebrochen  und  bis  zum  Innenrand  reichend  .  .  .  I^'tftapkaea  414 

—  —  —  —  —  gebogen,  nicht  bis  zum  Innonrand  reichend  ...  4 

4.  Die  schwarze  Mittelbindo  der  Hinterflugel  in   Zelle  5  -voroffin. 

vor   dem   innenrande  nicht  mit  der  Wurzel  verbnn  len. 

—  —  —  —  —  —  —  -     nicht  verengt,  vor  dem  Innenrande  Jure  Ii 

einen  schwärzlichen  Längsstreii  mit  der  Wurzel  Terbnnden. 

Pnrnnympha  41S 

5.  Die  schwarze  Sauiubiiule  der  Hinterflugel  am  Vorderwüikel  roth 

gefleckt   Pu^rp^-ra  4J7 

—  —  —  —  ——  —  nicht  roth  gelleckt  j  höchstens  etw«ü  roüi 

oder  weiss  bestäubt  .  .  .  .  >  i 

C.  Die  schwarze  Mittelbinde  der  Hinterflugel  in  Zr  lle  o  rechiwinJdtg 

gebrochen,  der  Saumbindc  überall  sehr  nahe   .......  r 

—  —  —  —  —  nicht  gebrochen  

7.  Die  Vorderfliigel  mit  gelblichem  Fleck  vor  der  Niercnmakd.  dr«» 
Mittelbinde  der  Hinterflügel  vor  dem  Innenrande  endend. 


Digitized  by  Google 


Tabelle  der  Arten. 


97 


Did  Vorderflügel  ohne  liebten  Fleck  vor  der  Nicrcnmakel,  die 
Mittelbiiide  der  UinterÜügel  in  den  Xnnenrand  aaslau icnd. 

Düecta  423 

8.  Dif  MitteHHudc  der  iiinterüügel  an  Hipp«  5  deutlich  verengt .  •  9 
,  _  —  nicht  oder  kaum  merklich  verengt  .  .  .  •  10 

9.  Hell  aschgrau,  die  Qaerstreifcn  scbarl'  schwarz,  der  hintere  auch 

in  Zelle  8  mit  starkem  Zahne,  die  Uinterflügel  carmoisin. 

Eiecta  418 

Duakel  aschgrau,  die  Quorstreifen  braun,  weniger  schurl,  der  hin- 
tere in  Zell«  «ii   jnit  schwachem  Zahne,   die  Hinterflügel 

«innoberroth  Nupta  419 

^  Die  Hinterflügel  carmoisin,  unten  mit  deutlichem  Mittclmonde, 

die  Mittelbinde  geschwungen^  schmal  Promusa  421 

—  —  zinnoberrothf  unten  ohne  ^littclmond,  die  Mittclbindo  ge- 
bogen ,  breit  Ebcata  420 

194.  FsendophU  LmanB  4^6 

195.  Eccrita  .  •  Luätcra  426 

190.  Toxocampa. 

1.  Die  Rippen  überall  fein  und  scharf  licht  2 

 nichi  scharf  licht,  höchstens  etwas  gelblicher  als  der 

Grund   3 

U  UcU  veiigrau,  mit  viel  braunrother  Einmischung,  die  Quergtreifen, 
der  Mittelschatten,  die  Wellenlinie  am  Yorderrande  nlt  ht 

ausgezeichnet   Viciae  429 

Hellgrau,  sparsam  braun  l)ostniiV>t,  die  Qucrstreiica  und  der  Mittcl- 
schattea  nur  am  Vorrande  als  grosse  braune  Flecke  deutlich. 

Craccae  430 

l  Siaubgrau,  grob  braun  I »erlaubt,  hinter  der  Nierenmakel  in  ?clle 

5  und  4  ohne  schwarze  Punkte  Luttoria  427 

Veilgrau,  fein  bestäubt,  n»it  schwarzen  Punkten  biiil'  r  der  Nieren- 
makel in  Zeile  3  und  4  l'asüjium  428 

14.    C  a  1  p  i  d  a  e. 

197.  Calpe  ThaHetri  431 

P  1  Q  8  i  i  d  a  e. 

198.  Habrostola. 

•  Die  Rippen  vor  dem  Saume  fein  schwarz,  das  Wnrzelleld  rosen- 

farben  gemischt  Asdepiadw  4.33 

~  —  —  —  —    nicht  schwar7,   2 

•  Die  WeUenliiiie   ;uvi  Vorderrande  .vauiiiwiirts  dick  xchwar?;  anjje- 

legt,  das  Wurzell'cld  grünlich  weiss  gemischt  .  .  .  Urücae  132 
—  —  —  nicht  schwarz  angelegt,  das  Wurzel  leid  gelbbraun 
gemischt  Triplasia  434 
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199.  Enoftrts  iliwirtgiiüin  4S5 

200.  Jaspidea  Cekia  4j6 

201.  Plasia. 

1.  Das  Eudglied  der  Palpen  nicht  oder  mir  wcuig  kurzer  als  dä» 

Mittelglied,  schneidig  und  sicluU örmtg  zurück  geknimmt  .  l'jt 
—  viel  kürzer  als  das  Mittelglied,  nicht  sicheüormi<r  .  i 

2.  Die  Ilinterflügel  gelb  mit  schwarzer  Sauiubinde,  die  VorderfiuLgifl 

mit  silberne  in  y  i 

 grau  oder  (graubraun,  ohne  deutlich©  bitumbiiide  ( 

3.  Die  Arme  des  y  kurz  und  diek,  wenig  divergirend  1 

 fein,  stark  divergirend  § 

4.  Die  Wellenlinie  scharf  gesackt  DtHrfo»  Ml 

 nnr  stompAnnklig  gebrochen  Dw»gem  44M 

6.  Die  WeUenUnie  mit  swei  starken  Zidmen  in  Zelle  2  and  S,  dk 

Hinterflügel  nnten  mit  schwarzem  Mittelmonde   .  .  .    Jü^  MO 

 in  2Selle  2  und  8  nicht  ansgesetchnet,  die  £Gnterfllig«l  mit 

schwarzem  Punkte  ^tt  des  Mondes  .  .  .  •  •  Mkrei^amma  4S$ 

6.  Die  Vorderflügel  mit  swei  gfimzenden  messinggiünen  ffinilni 

 mit  einem  oder  mehreren  grossen  Metallflecken  7 

 mit  silberner,  bisweilen  gelblicher  Zeiohnnng  «ater  den 

Milkein  11 

~  —  ohnr  metallglanzeude  Zeichnung  odrr  Flerke  U 

7.  Die  Vordcrtlugel  mit  nur  einem  sehr  grossen  Metalifleck    •  .  -  8 

—  —  —  zwei  oder  loehrercn  Metallflecken  10 

8.  Der  Metallfleck  in  Zelle  8  bis  G  hinter  der  Niereninakel  bi«  an 

die  Wellenlinie   Orichaj'cea  -i-^^ 

—  —  auf  der  hintern  Mittelrippe  gegen  den  Innenwinkel,  am 

Ursprung  von  Rippe  2   9 

0.  Das  Mittelfeld  am  Innenrandc  ro^tgelb  ßraciea  >« 

— .  dunkel  rothbrann   .inmmia  453 

10.  Zwei  kleine  Silberflecke  von  gleicher  Grösse  unter  den  MaM». 

Chalsytit  iSO 

Zwei  grosse  Silberflecke  am  Ursprung  nnd  in  der  Mitte  von 
Rippe  2,  der  hintere  kleiner,  in  Zelle  5  ein  sSbemer  Wiaeh. 

Flmlmeme  151 

11.  Die  Silbeneichnnng  besteht  ans  einem  dicken  Gnrenmfleck»  der 

in  der  Regel  mit  dem  feinen  silbernen  'vordem  Qnentraif 
verbanden  ist  dtcmn^Uxa  40 

—  —  einem  silbernen  >  Gimmm  4ii 

 einem  sUbemen  »  mit  einem  kleinen,  bisweilea  & 

Spitse  des  v  berührenden  Silberflecke  dahinter  .0 

^  .  einem  silbernen  i',  an  dessen  hintern  Arme  ein  biswei- 
len ganz  damit  zusammengeflossener  silberner  XiercniU^eV 
hängt  Interro^tiim^  4*«* 

 einem         n,  gegen  den  Vorderraud  ofleaen  eilber- 

wcisscn  Ringe  unter  der  Ringmakel  CWwwe  4>5* 
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IS.  I>er  Siiber|Hiiikt  dem  v  nahe,  die  MaMn  ohne  Silber  18 

< —  —  von  dem  v  entfernt,  die  Elnfiutvag  der  Ringmakel  gegen 
dmlBnennuidailbenii  diederNiMnmalMlmtiSUberpimkten. 

Aff/a  44ii 

14.  Die  Vonlcrilugel  asch^M  au,  dunkler  gemischt,  die  WeUenUlue  mit 

einigen  leinen  schwarzen  PfV^Jlflecken  Ni  446 

—  —  vcilroth  und  braun,  die  WeUenünic  olm«  i'leiliieekc  .   Jota  44!* 


i-A-  Die  Vorderfliigcl  grun  mit  Rosenroth   iUustri/t  437 

—  —   grün  ohne  Koaenroth   Modesta  438 

—  —  golden  ma  Veilroth  Deaurata  458 

16.    Die  Hingmakel  dick  silbern  oder  glänzend  gelb  umzogen,  unter 

ihr  ein  dick  silberner  oder  gelb«r  Bogen,  die  Grundfarbe 
bleich  golden  JUmtia  M 

—  ^  nidil  ausgezeidiiMt  Ctmeka  4S7 


16«  Noolttophalaenidae. 

202.  Krastria. 

1.   Die  Vorderfiügel  ohne  ICakeln,  mit  swei  breiten  Bilberwebsen 

Schritgstnite  Bmkktim  i89 

—  —  out  mehr  oder  weniger  dentticher  Ring-  and  Nlereomakel, 

oline  s&benraiite  Schnigstreifen   S 

Der  Untere  Qnerftreif  dem  8anme  nahe  and  Ihm  parallel,  unge- 
iVhnt,  die  BingOMkel  «dir  lang  In  die  Qnere  gesogen,  die 
Ulerenmikel  achrig,  gegen  den  Innenwuikel  geridilet 

Unemm4ßO 

'  ■ —  um  die  Niercnmakel  geschwungen,  die  M^1r^|n  ^i^^  gg. 


wohnlicher  Bildung,  bisweilen  wenig  deutlich   8 

8.  Hie  Vorderfltigel  weisslich  mit  grossem  dunklen  Dreieck  am  Vor- 
derrande, worin  die  Xi<>ronTMakel  steht  Cattdidultt  46M 

—  —  ohne  dunkles  \'or<]t  ri  aii<is<Jreieck   4 


4.  I>ie  Vordorrnndshaltto  lichter,    (ier  Grund  mit  rosenrulhcr  Mi- 

schung, die  Frauzeu  aui  den  Kippen  nicht  licht  durchschnitten. 

Ventuiula  461 

—  —   nicht  lichter,  ohne  rosenrothe  Mischung,  die  Saumhälile 

der  Franfen  an  don  Rippen  licht  durchschnitten   5 

5,  Daa  VV  urzelfeld  ganz  und  das  Saum  leid  bis  zur  WeUenlluic  weiss. 


Deceptoria  463 

Nur  das  Saumfeld  am  Innenrande  wdsslich  Pyratga  464 

808.   Phoftedes  Caplimemdt  466 

804.  Mesotrostu  BigruUb  466 

90».  Emmelia  8itipkmnS$  467 

909.  Trothlsa. 

I .    Die  Hiuterflügel  uüt  mehr  oder  weniger  deutlichen  ii«.  hten  oder 

dunklen  Bogenstrcil'en  •  2 
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Die  Hintcrilügcl  ohne  Rofrcnstrcifcn   .  S 

2.  Violett 'rrm  mit  drei  feinen  gelben,  sdunai  rostgelb  angelcgtin 

Qucriinicn  Pofirgramna  i/| 

Die  Vorderllügcl  mit  brauucm,  wurzelwärtd  verwaschenem,  säum- 
wdrts  scharf  licht  cingclasstem  Mittelschattcn  S 

3.  Fleischfarben,  aul'  dem  Innenrande  der  Vordcrfliigcl  ein  frvomcr  oi- 

förmiger,  woifss  timzojnroner  rostbrainicr  Fleck.  Commufdinacida  47^ 
Aul'  dem  Innenrande  der  Vorderfliigel  kein  solcher  Fleck  ....  4 

4.  Die  WurzelliälUc  der  Vorderfliigel  wenigsten»  vor  der  FlügelBBttft 

von  anderer  Grundfarbe  als  die  Saandüülle,   die  letstere 
rotenroth  «  i 

 und  die  Sanmbtüfte  von  gleicher  Gnmdfiurbe,  hoeh- 

Blens  durch  hellere  und  dunklere  Fürbung  versc^eden .  .  .  C 
6.  Die-  ganze  WurselhäUle  der  Vorderfliigel  <»tronengelb  .  Pm-pwriM  171 

Die  WurzelhSÜfte  der  Yorderflfigel  nach  aussen  oliTengrün,  die 


Wurzel  selbst  rosenröthlich  Rasinaßi 

C,  Der  Mittelschatten  wurzclwarts  verwaschen,   saumwMrta  scbarf 

weiss  cingefasst,  die  Grundfarbe  rostgelb  •  .  .  •  .  PofMPi 
 saumwärts  ohne  scb^irf  weisse  Einfassung  ' 

7.  Der  hintere  Querstreif  fein  dunkel   ♦  .  .  Ottma  i^'j 

 dick  weiss  Paula 

8.  Die  Wellenlinie  und  der  hintere  Querstreif  gezackt,  die  Grund- 

farbe wpls'<;jirau  bis  «jraubrann  Inatnoena  ^ 

 ungezackt,  der  hintere  Querstreil  gewellt,  die  (irundlarbc 

weiss  •  •  .  .  jlmoem  ^ 

S07.  Frothymia  Laeealtff* 

208.  Halia  Proikma^^ 

209.  Chloeophora    ....  BieoLoramC^ 


210.  Earia». 

Die  Vorderfliigel  mit  zwei  dunklen  Querlinien   ....  Vtmana 
'  ohne  Querlinien,  am  VordeiTande  breit  wetsaBch.  Cütrma  4SI 


17.  Deito'idae. 

211.  Aventia  lUnis 

'<iJ2.  Uelia  Calcaria 

213.  Sophronia  EmortMoSß  ^ 

214.  Simplicia  Redaä» 

215.  Zanclognatha. 
1.  Die  Weltenlinie  länfk  in  die  Flügclspitve  ans  Nemortb  4$^ 


 vor  der  Flügelspitze  in  den  Vorderrand  ans 
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Der  hintere  Qaeretreif  qngeiiümt   8 

 —  geSKlint   5 

3.  Der  limtere  Quentreif  von  dem  vordem  am  Innenrande  mter 

entliernt  ab  am  Vorderxande,  die  Wellenlinie  Tor  dem  After- 
winkel itunpfwinkUg  gebrochen  TanicrmaH»  4ST 

 nicht  «0  irdt  entfernt  wie  am  Vorder» 

rande  •   4 

4.  Gelblidi  ataubgran,  die  Wellenlinie  vor  dem  Afterwinkel  iaat 

rechtwbkUg  gebrochen  Tarstpennalb  488 

BotUüch  aacbgrau,  die  WellenUnie  Tor  dem  Afterwinkel  gebogen.  * 

BidMUh  489 

5.  VeOgran  und  brenn,  anf  der  Unteraeite  der  Hinterflfigel  der  Mit- 

telstreif gleichweit  von  der  Wellenlinie  nnd  dem  Mittelmonde 

entfernt  '  ,  Tm^UumaKi  490 

Gelbbramif  anf  der  Unteraeite  der  Hmterflngel  der  Mittelstreif 
dem  Mittelmonde  näher  als  der  Weilenlinie  .  .  .  ZäteraSt  49X 


21$.  Madopa  StMcaH»  4$9 

217.  Uerminia. 

1.  Statt  der  Querätrciiun  un  l  Wellenlinie  schwarzci  bisweilen  undeut- 
liche Flcckenreihcn ,  die  Grundfarbe  beinfarben  .  .  CnbraUs  493 
Die  Qucrstrcilen  der  V^orderflügel  deutlich,  nicht  unterbrochen  .  2 


2.  jDie  Hinterflügcl  am  Vorderrande  breit  weisalich  .  .  .  Barbalis  496 

—  ~  —  —  nicht  oder  wenig  lichter   S 

Die  Wellenlinie  einfach  dunkel ,  deutlich  ......  Teniacularis  496 

^  —  scharf  licht,  nicht  unterbrochen  .........  Crinalis  494 

 undeutlich,  unterbrochen,  meist  nur  durch  dunkle  Flecke 

angedeutet  oder  ganx  fehlend  DerivaSs  49/ 

218.   Bomolocha  Craasoäi  498 


219.  Hypcna. 

1.  An  den  Makeln  oder  der  Stelle  derselben  aufgeworfene  Schuppen.  2 
Ander StcIlederMakelnkeineau%eworfenenScbiippen.  Prtibaseidttli»  601 

X  Die  Wellenlinie  susammenhKngend,  geiiShnt,  lieht  .  .  .  RoitnH»  499 
durch  schwane,  sanmwiirts  lieht  aufgeblickte  Flecke  an- 
gedeutet   OhetaäB  600 

220.  Sarrotbripus    ......  Reoaifana  60M 

221.  RiTula  LMaia  603 


222.  Hypenodea  AeumhudiM  604 

228.  Tholomiges  Turfart^  606 
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XUL  GeoAietriii». 
Metrocainpa. 

Die  beiden  woisseu  QuerstrelleQ  geschwungen,  die  OnimllartM» 
fieischroth  oder  lauchgrÜD,    oder  aos   beiden  gtro)i«chL 

Die  beiden  weissen  Querstreifen  gerade,  nur  am  V  orderrandc  ein- 
iHirtfi  gebogen,  die  Grundlarbe  licht  blaugrun  .  MargarUaria  l 

325.  £Uopia   .  J^movana  S 

22G.  Odontopera  Bidmtata  i 

227.  Himera  Fanm  > 

228.  Crocallifl  EHnguafk  I 

229.  Eugonia. 

1.  Die  Vorderflügel  mit  zwei  dunklen  scharfen,   wenigstens  dmck 

das  scharf  abgesetzte  Mittelleld  angedeuteten  QaerünicB  »  •  t 
Die  Querstrcifon  der  Vorderflügel  aus  gehäuftem  rostbrtanen 

Staube  bestehend  Aimaria  7 

2.  Blass  ockergelb,  Kopf  und  Thorax  citroncugelb   *  .  •  .  liftarw'  $ 
Küpi  und  Thorax  nicht  heiler  als  die  Flügel   ^ 

3.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  unten  breit  braan  und  veügrau  ge- 

mischt  Angfdaria  9 

 —  —  —  nicht  ausgcTieichnet   4 

4.  Uckcrgolb  Quercmaria  Pi 

Schwefelgelb,  in  Giuu  ziehend  Qu^caria  iJ 

230.  Pericallia  Smaam  U 


251.  S^eiiia. 

1.  Alle  Fliigcd  mit  grossem  weissen  Mittelmondc    «  .  .  Tiirahthuna  & 
Die  Mittelmoudc  fohlen  oder  sind  undeutlich  t 

2.  Ledergelb,  in  Vcilroth  ziehend,  der  Mittelitreif  den  beiden  andero 

Qucrstreit'en  gleich  nahf  Lunari'i  U 

Lebhafter  gelb,  der  Mittelstreif  dem  hiuteru  Qaer&txeil  genähert. 

Jikmaria 

252.  Therapie  Evoagmana  » 

283.   Plagodis  *  .  •        *       Doiabrana  G 

234.  Epione. 

1.  BeinweiBSt   brauugelb  bestäubt,   die  Saumliuie  scharf  dunkel 

Aäpenana  /'^ 

Die  »Sauiniinio  unbczeicbnet  * 
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>.  DSe  vordere  Qaexfinie  gebogen  Vupertarh  19 

 «ebarf  gebrochen  4P^Mirii  Ä> 

255.  Macaria. 

1   Der  Sanm  der  Vorderliügel  vor  der  Stutze  aua^escluiiiten  ....  8 
 —  —  —  —  —  mehr  oder  wt-ni^^^er  geschwungen   8 

2.  Die  Saumlinie  dunkel,  Dicht  unterbrochen,  die  Ausrandung  vor 

der  Spitze  tlach   Notaia  21 

 mit  schwarzen  Punkten,  die  Ausriindung  tiei"  .  Alternata  22  f 

3.  Die  Saumlinic  schwarz,  nicht  unterbrochen  Aestimuriu  25 

—  —  mit  schwarzen  Punkten   4 

4«  Kopf  und  Halöki  iigeu  rostgclb  Liturata  24 

 dunkelgrau                                               .    Signaria  23 

986.  üropteryx  Sambuemia  36 

237.    Opiathograpti^  ....    Crataegata  27 

m  Veailia  äSaadana  9B 

289.  Anger o na  Prunaria  29 

240.  Sooria  D^atbafa  MO 

241.  Cleogene. 

Dottergelb  Luiearia  31 

MüchweiflBt  bräunlich  beatäubt  llähata  32 

242.  Hypoplectis  Jacohaearia  33 

245.  Diaetictis  ArUmana  34 

244.  Ploseria  Dwenaia  36 

*  24d.  Aleucia  •  IHcUxria  36 

m 

245.  Phaiiane  Pttrofia  37 

247.  Aspilates  .  .  *.  Güvana  38 

248.  Knmeria. 

Bleich  röthlich  gelb  mit  rostfarbenen  Sprenkt  hi   .      .  Vulveraiia  39 

Bleich  roäoaroth,  dicht  schwarz  gesprenkelt   ....  Cupreolaria  40 

249.  Scodiona. 

Die  Sanmlinie  mit  schwaraen  Punkten  Fäoiäaeeima  41 

 nnbcseiduiet  Contpmaria  42 

250.  Terpuo  mictu. 

Ledergelb  mit  braunen  Rippen  Dilectaria  43 

Ledergelb  mit  giaiobfarbigen  Rippen  Corona  44 
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251.  Abraxas. 


1,  Die  Vordeiflugcl  mit  rundlichen  Flecken  in  BeiheD  1 

 ohne  runde  Flecke,  am  Saume  breit  sckwarx.    Mrrgmota  € 

2.  Die  Flecke  schwarz,  daswiseheo  swei  dottergelbe  Qneislrnfeii. 

 Teilgrau,  keine  gelben  Queratreifon  VbMma.  4$ 

252.   Sthanelia  Hippocastanala  ^ 

258.  Feodos. 

1.  Alle  Flügel  wenigstens  auf  der  Unterseite  mit  gelbem  Bande  .  .  i 
 auf  beiden  Seiten  ohne  Gelb   l 

2.  Auf  der  Oberseite  ein  breites  gelbes  Band  vor  dem  Saame. 

Alpiiiata  ^ 

Die  Oberseite  ohne  gelbes  Band  Torvaria  jO 

3.  Der  liiuterc  Qucrstrcir  stark  gezahnt,  saumwärts  licht  angelegt  ^ 
 —  undeutlich,   schwach  gezahnt,  saiuniri&rtt  ludit  fidiler 

angelegt   4 

4.  Kopf  und  Palpen  dicht  behaart,  die  Flügel  braun  mit  gelben 

Glänze  Bcrridata  $1 

 dünn  behaart^  die  Flügel  granbrann  (S)  oder  gelb- 

grau  (?)  .  .  .  •  V€H£tmia  49 

5.  Die  ünterseite  am  Saume  scharf  abgeschnitten  lichter. 

 mit  lichtem,  verwaschenem  Bogenstreif  hinter  der  Mine. 

Treptdaria  ^ 

254.  Amphidasis. 

1.  Geflügelt   2 

Ungcflügelt  oder  mit  Terkümmerten  Flügeln   B 

2.  Die  F^anzen  auf  den  Bippen  dunkel  gefleckt   » 

—  —  zwischen  den  Bippen  dunkel  gefleckt   ^ 

 ungefleckt  •   • 

3.  Die  Hinterleibsringe  rostroth  gerandet   * 

 nicht  roth  gerandet  Pikmorm  $  ^ 

4.  Der  hintere  Querstreif  breit  braun  Zonaria  ^  5ö 

—  —  —  nur   aus  Funkten  auf  den  Bippen  Ik  ^tchcnd. 

5.  Dünn  bestäubt,  die  Querstreifen  Terwa^chen,  der  ilintcrlciS  mit 

orangen  Schuppen  Verfuinnoritt  5 

Dichter  bestiitibt,  die  (iuer>trcileu  scharf  Htspiäaria  ^  ^6 

6.  Die  Querstreilen  stark  geziilmt   ^ 

 nicht  jreEiihnt  Hirtaria  €0 

7.  Die  Quer>treilcn  breit  braun  bcbcbattet  Straiaria  41 

—  —  nicht  braun  beschattet  Betularm  4t 

8.  Die  Berne  behaart  •  •  *  t 

 anliegend  beschu[)pt  raosarfoi  9  ^ 
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9,  Der  Hinterleib  mit  gelben  Bändern  der  Binge  .  .  .  Zmaria  $  55 

 orangen  SchnppeD                             Vertumnaria  $  07 

—  ohne  gelbe  Binge  und  Sobappen   10 

10,  Koblscbwars  •  -                                  Alpinaria  $  56 

Bostbrann  Hitjtühria  $  68 

855.  Ligo)ropter8  Fumidaria  ß3 

25G.  Hibernie. 

1.  Geflügelt  (^)   2 

Ungeflügelt  oder  mit  verLüuimerteD  Fiugelu    7 

2.  Der  Saum  gewellt  «  B<tfaria  69 

—  —   ganzrandig    3 

d.  Auf  dem  Saume  aller  Flügel  schart*  schwarze  Ptiuktc   4 

 ~   der  Yorderfliigel  keine  oder  aur  verloicbene  dunkle 

4.  Via  Gnindlerbe  der  Vordtrfliigei  gelb  ......   Progemmaria  66 

 röthlich  grea                              ♦    Jtn^pieapraria  67 

ö-  Die  Vorderflü^rel  p;clb   6 

_  —  weiss  mit  Schwarz                                      Leucophaearia  68 

Der  Saum  der  Vordcrflugel  geacbwongen,  die  Hinterflugd  c>hne 

dunkle  Bogenlinie  Defoliaria  64 

—  —  schwach  gerundet,  die  UinterÜtigel  mit  dunkler 

Bogonlinie  Auranliaria  65 

7m  Ganz  ohne  Flun;el  Defoliaria  64 

Die  Flurrel  kurzer  als  dor  halbe  Korj^er   8 

—  -  —  länger  oder  so  Innr,'  wie  der  hall)c  Korper   10 

8.  Die  Flügel  ein  Viertel  so  lang  wie  der  Körper  .  .  .  Auranliurm  65 

—  —    ganz  kurz   9 

9.  Braun  und  weiss,  die  Fru-ul  l.mg  haarförniig  gelranxt.  Leucophaearia  08 
Weissgrau,  die  Flügel  ohne  Uaarfranzen  Bajaria  69 

10.  Bleichgelb,  die  Flügel  länger  Progemmaria  66 

WeiMgrau,  die  Flügel  kUrser  Rupicapraria  €7 

257.  C  ab  er  8,  siehe  Nr.  205. 

258.  Perconia,  siehe  Nr.  2C5. 

259.  Bapta,  siehe  Nr.  2C5. 

2Go.   Khjparia  Melanaria  75 

201.   Fidonia,  stehe  Nr.  265. 
2G2.   Gnophos,  siehe  Nr.  205. 

26S.  Hemerophila. 

Der  hintere  Querstroil  gcziiliiit  Abruptaria  106 

 —   nicht  gezähnt  NycUoieraria  107 
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Synopsia  Soäaria  lOf> 

2Gb.  Boarmia, 
nebst  Cabera,  Perconia«  Bapta,  Ftdo&ia,  Gnophoi. 

1.  Mit  vollständigen  Flügeln  i 

Die  Flügel  mehr  oder  weniger  Terkummert  (Gnophos)  €} 

2.  Die  Querstreifen  mehr  oder  weniger  dentlich,  mindestens  ia 

Vorderrande,  oder  durch  dunkle  Punkte  auf.  den  Bqipca 

angedeutet  5 

Von  don  Querf?trcifon  keine  Spur,  dio  Grundfarbe  gelb,  am  Saume 
breit  braun  oder  d^e  ganze  Fläche  mit  dichten  dunkeln  Quer* 
sprenkeln  (Fidonia)  I 

3.  Die  Hinterllugei  unten  mit  scharf  weissem  Längäätr&hl  von  der 

Wurzel  bis  zum  Shuiüc,  oben  der  Saum  breit  schwarz  oder 
braun  l 

—  — .  —  ohne  solchen  Liingsstrahl  oder  derselbe  küuni  lichter  als 

der  Grund,  oben  die  Flügel  überall  gleichmässig  gesprenk^ 
nur  am  Saume  dichter  •  R9rmk  79 

4.  Die  Fransen  auf  den  Bippen  dunkel  geredet  •  .  .  IS 

—  nidit  dunkel  gefleckt  LSmhaik  Sl^ 

5.  Der  Saum  gezackt  (Gnophos)  ( 

 gewellt  oder  ganarandig  i 

0.  Die  Quentreifen  der  Vorderflügel  nur  durch  tdnmge  Ponkt» 

auf  den  Bippen  angedeutet  DimiMt  fl 

—  —  —  ^  g^nrntne"hiM*g'*-"'^  Y 

7.  Das  Saumfeld  gegen  die  Wnrael  lichter  ab  dae  MHIdlUd,  der 

Mittelileck  selten  und  nur  aefawach  licht  gekernt  .   Furvata  9t 
Alle  Felder  gleich  dunkel  mit  groeaem,  lieht  aii«gef  uUtem  lütielfleck. 

Oitcmm  ^ 

8.  Die  Grundfarbe  weisslich  oder  grau,  oft  braun  oder  grün  ge- 

mischt und  bestäubt  H 

 gdb,  wenigstens  auf  den  Ilinterflügcln  (Fidonia)  .  .  .  .  ♦ 

9.  Die  Franzen  wenigstens  auf  den  Vorderflügeln  scharf  dunkel  and 

hell  gescheckt  

—  —  auf  den  Kippen  nur  wenig  verloschen  dunkler  W 

10.  Ockerbraun  oder  ockergelb   mit  vier  verloscheiu  n ,   am  Vorder- 

randc  deutliehen  Querstreiieni  der  dritte  bei   %   in  dvn 

Vorderrand  laufend   Brunne^:!! 

Rut blich  ockergelb,  der  hintere  Querstrci!"  gerade,  wurrclwiuts 
schmril  gelb  angelegt,  dicht  vor  der  Spitze  in  den  Vonlor- 
rancl  gt  liend   W 

11.  Die  Franzen  der  liinterilügel  einfarbig  dunkel,  die  Vorderflugel 

weisslich  mit  breiten  brauneif  Binden,  die  Hintcrüugel  orange- 

 gleicbfalla  gescheckt  ** 

12.  Der  Saum  ausammenhüngend  braun   ^ 

 nur  braun  bestäubt  
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i.  Die  Spitze  der  Vordcrflügel  und  der  Vorderrand  der  HinterHügel 

breit  briiun^  die  Querstreifen  undeutlich   Pintaria  83 

—  —  —    nur  durcli  die  Querstreifen  verdun- 
kelt, diese  deutlich,  bisweilen  zusamraengellot^Hcn  .  Fasdnlaria  86 
I.  Die  Streifen  der  Oberseite  scharf  begrenzt,  der  Grund  dazwischen 
nur  an  der  Wurzel  und  an  den  Rändern  dunkel  bestäubt, 

die  Rippen  braun  Ciaihraia  &7 

 eilt  gebünftem  Staube  bestehend,  die  ganze  Fläche 

beetiiubif  die  Bippen  nieiht  ausgezeichnet  19 

5.  Die  Fühler  gekümmt  AUnnairia  94 

 ohne  Kemmtf  hne  QkerBoria  88 

6.  Weilt«  du  Wnnelfeld  nnd  die  WnrselhMlflo  des  SaamibldeB 

dunkelbraun,  Teilblau  gemischt  (Fidonia)  ....  Admiaia  90 

Das  Wanwlfeld  nkht  scharf  dunkler  17 

r.  Am  Vordemnde  vier  scharfe  braune  Fleoke,  dem  zweiter  sieh 
über  die  Querrippe  bis  lur  himem  fiicke  der  Mittebelle 
aieht  nnd  hier  meist  einen  apitxen  Winkd  gegen  den  Saum 

bildet  (Fidonia)  WmDoria  78 

 keine  oder  nicht  scharf  begrenzte,  oder  nur  ewei  dunkle 

Flecke  18 

).  Der  luulere  Querstreif  scharr,  ungezIÜintt  wurzelirlirts  lichter  an-  - 
gelegt  ab  saumwärts,  nahe  vor  der  Spitue  in  den  Vorder» 

imod  laufend  (Fidonia)  19 

 tritt  nicht  oder  kauui  hinter      in  den  Verderrand,  wer» 

aehrärts  uicht  lichter  angelegt  .  «   20 

h  Der  Querstreif  der  Hinterflü^el  schliesst  sieh  unmittelbar  an  den 

kintem  Querstreif  der  Vorderflügcl  an  ....  Arenacearia  76 , 

—  —  ist  am  Vorderrande  viel  weiter  saumwärts  gerückt 

.«la  der  hintere  Querstreif  der  Yerderfliigel  am  Innenrande. 

Murinaria  77 

K  Die  Fransen  welsalich,  auf  den  Hippen  mehr  oder  weniger  dunkel 

gefleckt  21 

—  —  ni<  ht  deutlich  dunkil  gefleckt,  höchstens  die  Theilungslinie 

etwas  fleckig  erweitert  .**....  28 

•  Flügel  mit  breiten  dunklen  Hinrlcn  rFiiinttin)  22 

—  —  mit  .s(  hni  Licrn,  bisweUen  undeutüchen  Querstreil'en  ....  24 

•  I>ie  Rippen  brum)  14 

—  —  THcht  ausgezeichnet  .  .     .  .   28 

.   Die  Binden  braun  Atotnarm  J  84 

—  —  srhwarz  Carhonaria  85 

.  Der  Saum  kaum  gewellt  26 

  deutlich  gewellt  (Boarmia)  »  .  27 

Die  Farbe  grünlich  gemischt  (hoarinia)   .  .  .  .  ,  51 

 oline  Grün  28 

•  Der  Mittelschatten   breiter   hKs  beide  Querstreiien ,   uiu  starker 

Mitteltieck  (iioarmia)  Viduaia  IH 

—  —  und  beide  Querstrcifen  gleich  breit«  aro  Vorderrandc  er- 

weitert (Fidonia)    .  PunciuUUa  öif 

Der  hintere  Querstreif  scbarl  gezahnt,  ohne  dunklen  Mitt^lflcck. 

Secundaria  H7 

7 
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Dvt  hintere  Querstreit'  ntoht  geaüint  oder  uodaatlicb,  am  Vorder- 

rande  erweitert,  ein  starker  Mittclflcck  GStArmia  W 

28.  Die  Saumiinie  wenigstens  auf  den  Hinterfltigeln  susiiuiinenliäiigeiid, 

iein  schwarz,  oft  zwischen  den  Rippen  verdickt  u 

 nnr  mit  leinen  schwarxen  getrennten  Punkten  .1-' 

—  --  ganz  unbrzoichnot  

S9.  Der  Saum  der  i  iiutertiugel        Rippe  5  eiogiesogen  ,  .  9ß 

—  —  —        —  —  —    nicht  eingezogen   ....   ji 

SO.  Die  Vordcrtlügel  mit  starkein  Mttlaltieck  <B<Mruuaj  .  -    Phtn.y-ri.^  u-i 

—  —  ohue  Mitteilleck    (Pereonia.'  Ütrigiiiana  71 

31.  Der  Saum  stfirk  gewellt  (Ckiophos)  •.Ji 

 ??c]iwach  oder  nicht  gewellt  .  j; 

Ä<.  Weiss  oder  wcissgrau,  die  Vordcrilugci  mit  drti,  die  iüntenlügcl 

mit  zwei  dunklen  Qucrstrciten,  die  Stirn  tiach  (Cabera)  .  .  S5 
Braungraa  oder  blaugrau,  die  Stirn  kugelig  vortretend  ^^Gnopho?^  54 

33.  Die  Flügel  Bparsam  dunkel  gesprenkelt  /Vram  79 

—  —  dicht  dunkel  gesprenkelt  £raii4c»ena  71 

34.  Die  Fühler  gcwimpert  O^vicM  Ik/ 

 kammzübnig   CaetAn  14 

36.  Die  Flügelfläche  mit  feinen  Querninzelu  Hbndete 

 gewöhnlich  bestäubt  .  .  .  . '  Olaudamatt  9i 

30.  Der  Saum  deutlich  gewellt  i; 

—  ganzrandig ,  die  Fühler  kammzähnig  (Gnophoe)  'iS 

37.  Der  Mittelfleck  sehr  gross,  von  Kppe  4  bis  6  f«icbend,  «eies 

braun  umzogen  (Boarmia)   Sgiiemmü  JJM 

—  —    klein  (Gnophos)  1. 

3b.  Die  Stirn  braun  oder  schwärzlii-h  i* 

—  —    wcissgrau  »..^ 

39.  Die  Flügel  unten  grau  mit  weisser  Binde  und  weissen  Saaah 

flecken  j*. 

 weissHch,  «^leichmiissig  dunkel  bestaubt    .  .  DihicrJartu  Mfr 

40.  Die  lHnter>chiencn  last  «loppelt  *;o  lang  wie  die  bcheiikelr  nivtii 

verdirkt  4I 

 nur  um  \^  langer  als  Wie  Schenkel  i: 

41.  Gelblieh  grau  mit  roetrarbi^cm  Staube   .    :<(r-Muaria  1"' 

Weissgrau  mit  brannem  Staube  Alenätcmo  'j'.* 

42.  Aschgrau,  fein  und  dicht  braan  bestäubt,  die  Mittelsporen  der 

Hinterscblenen  bei  V^»  Pu^/<zt9  % 

Blaugrau,  die  Mittelsporen  der  lUnterschienen  bei      ^P^dtuicma  Sff 

43.  Das  Mittelfeld  dunkler,  die  Querstreifen  undentKcli.  S^riinrm  $  WJ 
 nicht  verdunkelt  I  die  Qnerstreifen  scharf  and  goüihiL 

Optnsria  $  J*y- 

44.  Der  hintere  Querstreif  am  Vorderraiide  der  EUnfeeriHigel  md^ 

oder  nur  wenig  weiter  saumwärts  gerüdki,   als  am  IniM»> 

rande  der  Vorderflügel,  bisweilen  nndeatlieh  II 

 —  -   >  iel  weiter  savmirifarts  gerückt  <Boarmia)  .  i> 

ib.  Die  Farbe  mit  Grün  gemischt  3i 

—  —  ohne  grüne  Mischung  •  4". 

40.  Die  WclienÜDie  dem  Saume  parallel,  gleichmiseig  gnackt. 

XII 
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Die  Wellenlime  geiduraDgen  oder  in  Zelle  4  and  5  mit  ftirkem 
Zuken  47 

47.  Aaeh^Qt  ^  Wellenlinie  in  Zelle  4  nad  5  sttrlDer  gezackt. 

x'fpveiwifiu  jLio 

Weitafioli,  hellbraan  gemiaclil,  4m  Wellenlinie  nnrcgefaniaaii^  ge- 
bogen, in  Zeile     erweitert  und  lichter  60 

48.  Die  HinterBügel  mit  nuhr  oder  weniger  deatlicbem  Bogenstreif 

oder  mit  deutlicher  Wellenlinie  51 

—  —  ohne  Bogenstreif  and  Wellenlinie  49 

4!^,  Die  Stirn  nicht  rundlich  vortretend,  von  rlcr  Farbe  des  übrigen 

Körpers,  die  Wellenlinie  in  Zelle  8  fleckig  erweitert  (Boar- 

mia)  Kxtermria  1^3 

 in  einer  runden  l>rauiu'ti  Beule  vortretend,  die  W^elleplinie 

m  Zolle  3  nicht  erweitert  ((hiophos)  60 

50.  i>er  Mittellieck  nnd  der  Mittelschattcn  der  Vordcrllugel  schart 

schwarz  Re^permria  tOl 

 —       —  undeutlich  .  .  .  .  •   Ohfuscata  102 

dl.  Die  Vordcrllugel  gnin  gemischt  ^Boarmla;  .  .  .  •  52 

 ohne  griinc  Mischung  5S 

52.  Die  Vordertlugel  ohne  Wellenlinie  UcKenaria  109 

 mit  deutlicher  WeUenUni«"  ÄhUtaria  115 

53.  Die  Grundfarbe  weiss  (Bapta)  54 

—  ' —  graa  55 

54.  Der  Vordemnd  der  Vorderflligel  mit  grossen  schwarzbraunen 

flecken   ßimaculata  7S 

 ohne  sehwarsbranne  Flecke   Tmerata  74 

55.  Die  Wellenlinie  dem  Saume  parallel,  glcichmässig  gezackt    •  .  .  5C 
 — ,  Ton  Zelle  4  bis  aum  Vorderrande  stark  gezackt, 

am  Iiinenrande  nicht  getackt  .  .  «  Rhmhmdaria  113 

—  —  unregelniiissig  gebogen  (Bounnia;  60 

56.  Die  Spitze  der  Vorderfliigel  auf  der  Unterseite  scharf  lichter 

(Boarmia)  Rohoraria  119 

 hello:'  57 

67-  Der  Saum  der  Hiutcrllugel  .stark  gewellt  (Hourmia)  .   Comwiaria  120 

—  —  —  —  nicht  oder  nur  .schwach  gewellt  58 

58.  Das  erste  Hintcrleibs«orFinent  woi^^^grau  (Boarmia)    .  -    Ciuckirvt  113 

—  —  —  nicht  lieljtvT  al.<;  die  iibrigen  Segmente  h'.) 

50,  Die  Stirn  liadi .  von  der  Farbe  des  'J'horaji  (Boarmia)  52 

—  —  mit  brauner  lieule  ((iiifiphos)  5U 

öu.  Der  hintere  Queratreil  ««charr  gezähnt    .......    Secundaria  117 

—  —  —  nicht  oder  kaum  gewibnt   Cl 

dl.  Das  erste  Hinterleibssegment  Yon  der  Farbe  der  andern  Segmente, 

die  Wellenlinie  mit  starken  Vorsprüngen  in  Zelle  5  und  6 
der  Vorderflligel  und  Zelle  5  der  Hinterflfigei  .    Utpandala  114 

 weissgrau,  die  Vorspriinge  der  Welknllnie  in  Zelle  5 

und  6  der  Vbrderflügel  und  Zelle  5  der  Hinterflügel  wenig 

stärker  Consonona  1$2 

68.  Die  Flügel  so  bng  wie  der  Körper  Zeäeraria  $  103 

 ton  %  KörperlMnge  .  .  .    Cael^arm  ^  104 

 nur  gana  kurae  Lappen  Operaria  $  105 

1* 
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260.  Tephronia. 

Die  Saitnlinie  imterbfocli«ii  schwan ,  die  Voiderflögcl  abbI  bvo 

schwanen  Qnentr^feD  Stpimm  tif 

-r  ~  unbeMiduiet,  statt  des  liiateni  Querstreifs  sdiwane  Fonkte. 

CartSetrmm 

207.  Farascotia  ßkdigmamW 

268.  Pseudoterpna  ....  Pruinaia 

2G9.  Geometra.     270.  Thaiera.     271.  Memoria. 


1.  Die  Fransen  auf  den  Rippen  rostbraon  gefleckt  I 

 nicht  donkler  gedeckt  ...  *  4 

2.  Der  Innenwinkel  aller  Fltigdweisslich,  liclitbrann  gefleckt  (Geoaiet>a> 

FkMteliüDI 

 _  —  nicht  ausgezeichnet  j 

S.  Der  Saum  der  HinterfHigel  stark  gezäbut  (Thaiera)  .  .  Tk^nmariQ  S 
 sdiwadi  gesühnt,  aoi*  Rippe  4  geeckt  (Nenoria). 

4.  Die  Slirti  fjrim  (nontnetra)  ,  i 

—  —  rostbraun  odrr  ^^rau  ,  j 

5.  Der  Saum  der  Ilintcrllugcl  stark  gewellt  ......  PaptHonaria  W 


 n;unzraiulif5  '^r  iTragdarta  US 

6.  Die  Fraazcn  an  der  Spitze  weiss,  viel  lichter  als  die  Gnmdiaibe  ' 


—  —  —  —  —  nielit  lichter  (Cieometra)  f 

7.  Die  Stirn  braungrau,  der  Vorderraud  der  Vorderfliigp]  rojJthrjian 

gesprenkelt  (Nemoria)   I\rrrinata 

 rostroth,  der  Yorderrand  der  Vorderllügel  nicht  gespronkch  i 

8.  Die  Vorderhüllen  grün  (Geometra)  Vemaria  JSJ 

 röthlich  (Nemoria)   Veridatc  ir 

9.  Der  hintere  Querstreif  gesühnt .  .  .  •  Puiatana  23i> 

—  —  nicht  gesühnt  Ammfmarm  m 

272.  Aplasta,  siehe  Nr.  277. 

273.  Timandra.  Am^mi»  140 

274.  F eil o Uta  FBkarm  Hl 


275.  Zonosoma,  aiehe  Nr.  877. 

270.  Pylargo,  siehe  Nr.  277. 

277.  Arrhostia.   278.  Ptychopoda.  279.  Acidmlla, 
nebst  Aplacta,  Zonosoma,  Fjrlarge. 

1.  Das  MittcUcld  der  Vordcrflügel  ganz  oder  in  seiner  Wnraelhilfte 

bis  zum  Mittclfleck  dunkel  ausgefüUt  1 

—  —  ~  —  in  der  Wurrolhülfte  nur  am  Innenrande  dunkel  aoF- 

gel'ulit  (Ptychopoda;  ^-fflinjlta  iTi 

—  -  —      nicht  dunkler  als  das  Saumleld  I 
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t.  Du  MIttelleld  nw  in  der  WnnelbüUte  dunkel  ansgeTüiH  (Ptj* 

chopoda)   S 

—  -  Ernnz  dunkel  }vti*gof  iillt  (Acidalia)   4 

X  Die  Saumlmie  uod  die  Franzen  aobezeiciinet,  das  WurzelHd  dunket. 

Filirata  171 

—  —  unterbrochen  diinkol,  »He  Kränzen  uubezeiclmet.  Deijf'v'ffttn  172 
Die  Frjinzen  an  <ler  Wurzel  schwarz  punktirt    ....  Pti<i//<iria  177 

4.  Da»  Mittelfeld  und  der  grosite  Theil  des  Wurzcilcldes  ro  tbra  in 

\  Ui'iiiuf!  vi'i  197 

—  —  —  der  Vonlernind  des  Wurzclleldes  schwar/.hraun.  Rustüdta  ll^b 
h,  Weotgstenfl  die  VorderflUgel  oder  die  HinterÜiigel  mit  dunklem, 

Ikhi  AufigeiuUten  Mittelringe  (Zonosoma)   ^ 

 daBUem  MHtdpmikte  27 

Alto  Flügel  olme  Mitteliuig  oder  Miilelpanlit  13 

Der  hmtere  Qnentreif  stark  gestokt   7 

—  »  —  idiwach  geitthnt  oder  nur  darch  Punkte  angedeutet  oder 

fthlend   8 

7.  Das  Ifillelfeld  brann  gewölkt,  die  Sanmlinie  nnbeteiclinet. 

Albtocellaria  ISO 

 nor  in  der  Saumbälite  braun  wolkig,  die  Saamlinie  mit 

schwarzen  Strichen   ,  ,  ,  OmienmaHa  149 

&  Die  Grundfarbe  weiss  od^r  grau   9 

 gelblich  10 

9.  Weiss,  dünn  und  sparsam  grau  bestanbt  ......    Pendularia  148 

\Vei«<«jTrau,  dicht  dniikclf^ruA  bct(tjiubt  Orhicukma  147 

10.  Der  Mittelring  der  Vorderfltigci  sehr  klein,  punktlörmig  oder 

fehlend  11 

 —  —  wenig  kienior  uU  der  dor  nintcrfliigel  .  .   .    Porata  146 

U.  Der  Mittelring  dtr  Iliutcrfliigel  steht  in  dem  Mittclschatten  oder 

berührt  denselben  12 

—  —  —  —  — wurtelwärts  vom  Mittelschattcn,  deutlich  gesondert  .  15 
12.  Die  Spitze  der  Vorderfliigcl  schuri  vorgezogen  •  .  .  Strdbonaria  144 

—  —  —  —  nicht  vorgezogen  RufidÜaritt  145 

19.  Die  Ilinterflügel  aof  Rippe  4  deutlich  geeckt  14 

 gemndot,  ohne  Bcira  IG 

14.  IKe  Sanmlinie  mit  dnnklen  Ponktcn  oder  Strichen  «wischen  den 

Rippen  (Zonosoma)  15 

 fein  schwars,  niebt  unterbrochen  (Arrho^tia)  .  .  Virgulakt  16fi 

^  onbesmchnet  S& 

15.  Der  MitlelsebAtlien  brmngrau  •  «  TriSneaHa  143 

 gegen  den  Innenrand  röthelroth  .  •  Punctaria  HÜ 

IIS.  Die  Qrandfarbc  ockergelb   80 

—  —  goldgelb  oder  citrongelb  r  •  •  17 

^  —  bleich,  weisslich  oder  licht  strohgelb  20 

17.  Pnrpurroth  gemischt,  die  Franaen  gelb  (Fiyi»liopoda)  .  Murieata  183 
Ohne  Purpurroth.  die  Franzen  grau  18 

18.  Die  Unterseite  tiberall  schwarz  bcFt;iiii>t  ( l'tychopoda)  Id 

—  —  nur  an  der  Wurzel  <?pnrsfiTn  schwarz  Tx'sf'inbt,  die  Vorder- 

fliifrol  oben  mit  drei  deutlichen  schwarzen  QuerstreifVn  (Aci- 
dalia)  AureoUma  JiOO 
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19.  Die  Saumlinie  unbezeichuet,  ilie  Franzen  vt  ilgrau  .  •  FlavtAdarin  l>i 

—  —  scharf  schwarz,  die  Franzen  hcllfrniu  FHaceam  V^l 

20.  Die  Franzen  hell  und  dunkel  gescheckt  (Arrhostia)  .  .  Immorata 
 nicht  pfcschcckt    :! 

21.  Kein  weiss  vAnhosliu)  a 

Liebt  strohgelb,  oil  dunkel  bestäubt   ,  S 

22.  Die  Fttehe  überall  mit  feinen  schwarzen  StSnbchen  .  .  CemarkW 
Nur  der  Vorderrand  der  Vorderflttgel  scbwarz  beatttvbt  .  ASakiß 

28.  Dicht  röthfich  oder  dicht  braun  bestUubt  U 

Nicht  oder  nur  .apanom  schwarz  beatäubt,  die  QuentietCn 
bräunlich  » 

24.  Die  Querstretfen  purpnrröthHch  (Aplaata)  OwomiktSi 

 bräunlich  gelb,  deutlich  14 

—  —  rotligrau,  undeutlich  (Pylarge)  CoamMiMi  l'>i 

2h*  Der  dritte  Querstreif  stark  gezahnt  (Arrboatia)  ....  Remrittt  iS 

—  —  —  nicht  geziihnt  (Ptychopoda)   K 

26.  Schmutzig  strohgelb,  stark  glänzend,  nur  am  Vorderrande  danket 

staubig  TJoiamiemtA  i» 

Bleich  ockergelb  ($)  oder  wcisdllch  ($),  ohne  Glanz,  uhcr^W 
dunkel  bestäubt  Pntink'.a  J" 

27.  Der  Saum  der  HintcrÜüge)  zwisrhfMi  Rip[ic  4  und  G  eiiigezo-icu  •  Ä 
 aut  Rippe  4  geeckt,  zwischen  Rippe  4  und  6  nicht 

eingezogen  

—  —  —  —  «renindfi   

28.  WoiüS  (Arrhüstiaj  

Gelb  (Ptychopoda)  EmarginaUi^ 

29.  Die  hintere  Querlinic  saumwärb  g^>Ui^elb  gefleckt  .  .  .  PaiudQlalf 
 Tcilgrau  angelegt  »•••.  Daeorali^ 

30.  Die  Fransen  an  der  Wurzel  mit  dunklen  Punkten  (Airhoslia)  .  •  ^ 
 ohne  dunkle  Punkte   .  S 

31.  Weiss  mit  rostbraunen  Querstreifen  i/mbeUam  ßi 

Grünlieh  weissgrau  mit  dunkler  grauen  Querstreifen.  AigruptuMi  ^ 

32.  Röthlich  ockergelb  (Arrhostia)  .  /mM  J» 

Bleichgelb  

33.  Der  hintere  Querstreif  auf  den  Rippen  schwarz  pnnktirt  (Arrhostiäi 

 —  ^  —  —  ohne  schwarze  Funkte  

34.  Die  Franzen  auf  den  Kippenenden  mit  scharf  schwirsen  Fooktas  ^ 

 nicht  oder  nur  verloschen  schwarz  punktirt   ^* 

35.  Die  Saunilinie  dunkel,  meist  auf  den  Kippen  unterbroehen   >  •  * 

—  —  unbezeichnct  ■  .  ^ 

3G.  Rtithiich  ockergelb  (Acidalia)  Ockrmic  - 

Strohpjcll)  »uler  weisslich,  dunkel  besUiubt  ^ 

37,  Die  Saumlinie   unterbrochen,  die  Wellenlinie  zusammeobangürd, 

nieist  undeutb'cli   .  .  ' 

—  —  nicht  unterbrochen .  die  Wclleiiliaie  aus  lichten  Flocken  be- 

.»»tchend  (AcldiUiu)   MoniHata  9^ 

88.  Der  hintere  Querstreif  aui*  den  Rippen  mit  scharf  dunklen  Punk- 
ten (Pt/chopodjj)  /nasa*  ^ 

 ohne  dunkle  Punkte  *  * 
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9.  Der   hinter*^  Querstreil    kaum  gezähnt,    die  Wellenlinie  wenig 

deutlich  •  40 

—  —  —  fein  gesährit,  die  WVUeoUnie  deutlicher  .  41 

0.  Seidengliinzenü,  wenig  röthlich,  der  hintere  Querstreit'  aul  Kippe  C 

schwach  gebrochen   59 

Ohne  Seidcnglunz,  röthlicli  stroh«rcll>,  der  hintere  Querstreif  auf 

Rippe  »;  slurker  gebrochen  (rtychopoda)    ....    j|Mr#Ote  JT9 

:\.  Die  Querstreifcn  diek  42 

Der  liiiitere  Quer.<treil  lein  (iHychopoda)  DM€f9ata  180 

Die  Wellenlinie  nur  •  am  Innenwinkel  dunkel  beeehettet  (ftj' 

chopoda)  JHmidktia  tTB 

 worzelwärta  übereil  dnnkel  gefleckt,  ausser  in  Zelle  4 

(Ptychopoda)  Scatulala  174 

^  ^  beiderseits  öbenil  gleich  dunkel  angelegt  <  .  .  49 

IS.  Alle  Flügel  mit  danklem  MiMelpmikt   •  .  .  <  44 

Nor  die  HinteiflUget  mit  dmd^lem  MittelptMikt  (Aeiddia).  Anäquaria  196 
ii,  D«r  Yordenrend  der  Vordeitfögel  purpurröthlieii  4»dBr  brSunlich 

Terduokeh  •  •  .  .  •  <*1 

 nicht  ausgesdchnet  (Ptjchopoda)  45 

&.  Das  Saumfeld  dankler  all  daa  Wonel-  und  MtttelieM  .  .  BiiMa  1T5 
 nicht  verdunkelt  ^  ^ 

10.  Böthltch  graa,  fein  aohwara  bcatiabc  die  Quetstrelfen  nndeiitlieh. 

Straminam  187 

GxwQtblich,  sehr  spanam  dunkel  beatiMibi,  die  Qneratreifea 

deiitfich  nod  fein  Hufutaria  18$* 

17.  Di«  Bndhfllfte  der  Fransen  viel  lichter  als  die  WuraeUuUfte  ...  48 

—  — .  ^  -«  nicht  lichter  

^  Brünntiisb  gelb  mit  dunklen  Qnerltnien  und  Mittebehatfcea  (AoidaUa). 

Pygmaearia  202 

Ockergelblifih  mit  silborweissen  Queratreifen  (Acidaiia) .  Sertaaria  201 

Bläulich  grau   *® 

19.  Die  Grundfarbe  weiw  (Arrhostia)  W 

 grau  •  

 strohgelb  

 ockergelb  

 olWeobraun  (Arrhostia)  Ruhhßnata  170 

»0.   Die  dritte  Querlinic  scharf  schwarz,  au.^.Non  vellgrau  angelegt   .   •  29 

 —  nicht  Teifgrau  angelegt,  die  Qucrstreilen  gelb  oder 

bräunlich  

»1.  Die  Vorderflügel  wenigstens  am  Vt.r.krrande  dunkel  bcstiivibt  .  .  52 
Die  Flügel  ohne  allen  dunklen  Staub,  die  Querstreifcn  in  Flecke 

aufgelöst  Anseraria  KU 

>2.  Nor  am  Vorderraude  und  Öaumc  schwarz  bestäubt,  die  Saumlinie 

lein  braun   Cararia  162 

Die  Fluge!  uberall  lein  schwarz  bestäubt  &3 

3.  Der  dritte  Querstreil  auf  Rippe  G  stark  gcbrocheu  22 

  nicht  gebrochen  SyhuiraUi  1S6 

4.  Die  Saumlinie  mit  schwarzen  Punkten  (Arrhostia)  .55 

 nicht  unterbrochen  (Acidalia)  Confnaria  199 
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55.  Die  mittlere  Querfinie  lieht  dnioh  die  Vorderflii^  vor  dem  IGt- 

telfleck,  der  Vordonramd  gelb   CMjj^KS 

—  ^  ^  _  —  hinter  dem  MitteUleek,  de»  Vordenind 

nidii  gelb  9I 

56.  Blattgrau,  der  vordere  Querstreit'  ungelleckt,  die  WeUonliniegldd- 

müMig  geechwniigen  MiMilB 

Gelbgran»  der  vordere  Querstreit'  tnit  drei  dunklen  Flecken,  ät 
Wellenlinie  in  Zelle  2  und  8  sehr  hohe  Bogen  hiMaä 

57.  Die  Fiügelfliichc  dunkel  bestäubt   ^ 

—  —  ohne  dunklen  Staub  (Ptychopod.i)   ?I 

58.  DieSanmlinic  dinikcl,  nicht  oder  nur  auf  <len  Rippen  anterhroehs  ^ 

—  —  T)n!>ezeichnet  o<ler  mit  duiikK-n  Piinkton  31 

59.  Die  FliM^n  !  iuil'  beiden  Seiten  dicht  schwärzlich  bestäubt,  obn 

mit  br.iiinlieh  L-'ellien  Querstreifen  ,M 

—  —  oben  tiiiiku  dunkel  beattiubt,  unten  gar  nieht,  our  der  hin- 

'  tere  Qucrstrcif  deutlich  (Ptychopoda)  SufTunta  Jv' 

60.  Die  Oberseite  mit  (Htiitnin  dunklen  Staube,  die  Querünicn  rothd- 

roth  (Arrhostiu)    Inusiaria 

—  —  dünn  bestaubt,  die  Querlinicn  gelbgrau  § 

61.  Der  Vorderrand  der  Vordcrflügel  purpurröthHoh  ....  Ogxmia 
 nicht  rötfalloher  ab  die  Ffifehe  >^ 

62.  GxanrÖthlich  mit  undeutlich  pnnktirtcn  Frenzen  K 

Strohgelb  y  die  Sanmlime  dnnkel  IHklam 

63.  Der  Mittelpunkt  der  Hinterflttgel  steht  vor  der  ersten  Qneriiiii 

(Aeidalia)  iSifmk9t 

~  —  —  —  steht  hinter  der  ersten  Qnerlinie  (Ptjchopoda). 


28a.  Odeaia  ChaerapMßmi^ 

281.  Siona   DecumtA 

282.  Chesias. 

1.  Weissgrau,  die  Spitze  der   Vordcrflügel  durch  einen  dunklem 

Streif  gethciU  Griimti 

Granlich  weiss,  ohne  alle  Zdehnung  FarantM  M 

Blaugrau  mit  rostiarbenen  Zeichnungen  S 

2.  Die  Vorderflügel  mit  rostfarbenem  DUtgsstrmf  aus  der  Wonel  k 

die  Spitse  SpartSm  10^ 

 d£^  braunen,  rostgelb  angelegten  Qoerstretfen.  OUfusM^ 

28$.  Analtis. 

1.  Die  hintere  Binde  auf  Rippe  6  am  weitesten  saumwärts  vortreieiHl 

  —  in  Zelle  3  am  weitesten  saumwärts  vortretend  * 

2.  Aschgrau,  die  Mittelbinde  von  der  Flügclmttte  bis  mm  Vorder- 

rande  gleich  breit,  wenig  verdunkelt   Playiüi 
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üch  aschgrau,  die  MHtelbmdc  in  der  Vordemndshälfte  dun* 
kdlbraim,  m  d«r  Mitte  Yenchmälert   ....    Pratfomaia  210 


884.  Lobophor«. 


1.  Die  EBntendiienen  nur  mit  Enfbporen   2 

—  —  auch  mit  Ifittelsporen   6 

t,  Dio  Palpen  sehr  knn   8 

 lang,  den  Kopf  weit  überragend   5 

S.  Die  Votdtt0tigol  roatbriCunlicli  gemischt  *  4 


—  —  hell  aschgrau,  ohne  rostbranne  Mischung  .  .  .  Carpmata  il6 
4.  Die  Vorderflttgel  ohne  Mittelpunkt,  die  Qnerstreifen  andentliuh. 

Pafycomtnala  Ht2 
 mit  weiss  umzogenem  Mittelpunkt,  die  Qaerrtreifen  scharf 

und  deutlich  doppelt  Sertata  2X4 

y  Die  Grundfarbe  grün   Viretata  216 

röthliüh  granbrann  SahinaXa  213 

$,  Die  Wellenlinie  verwaschen,  das  Wbrzclfeld  das  dunkelste. 

Ualterata  217 

 scharf  aacfcig,  der  Vorderrand  bräanlich    .  .  Stxolata  218 


S85.  Maaotype  VirgtOa  219 

S8<».  Larentia. 

1,  Die  Hinterflügcl  den  Vordoi-niigcln  gleich  gefärbt  und  gezeichnet  2 
—  —  bleicher  aU  die  Vorderflügel ,  oder  schwächer  geseiduiet   •  87 


2«  Die  Spiue  der  Vorderflu^cl  getheilt  .  >   8 

—  —  nicht  getheilt    11 

9.  Der  Saaiu  der  Flügel,  besonders  der  hintern,  stark  gezackt. 

Tramvarmia  321 

—  —  —  —  xchwai  h  «gewellt  (xicr  ganzrandig   4 

4.  Das  Mittellbld  ganz  o  lor  theilweise  dunkler  aU  das  Saumicld    .  •  5 

—  —  nicht  dunkler  als  das  Saumfeld   ...  9 

5.  Daa  Mlttcll'eld  mit  dunkler  MIttelliinde   6 

—  an  der  Wurzelseite,  biaweüeu  auch  an  der  Saumscite  ver- 
dunkelt   7 

—  —  am  Imienrandc  l»is  uher  die  Mitte  dunkler   8 

6.  Kothclroth,  dm  Mittclli-ld  mit  vvcI^^liche^l  Hingen  .  .  .  Gemhuita  329 
Beinlurbcn,  das  Mittellcld  mit  schwarzem  Mittcl[)uiikt  .  .  Lignaia  aiib 

7.  Beinlarbcu,  der  hintere  Doppelstreif  geradlinig,  das  Wur/.elfeld 

sanmwHrts  lichter  Polf/yrammata  326 

iiofctbrauii ,  der  hintere  Doppelstrcil  gewellt,  das  ganze  Wurzel- 
feld dunkel  Fluviata  327 

S*    Röthlich  binnlarhi  n,  mit  brauner  Binde  von  der  Mitte  des  Innen- 

randcs  bis  zur  Spitze  Vittathata  324 

Wcisslich,  die  Binde  bleicher  )  AiQuaia  3Stö 

9.    Weisßlich,  mit  braunen  Querstreifen  I 

GftnbrauD  10 


Digitized  by  Google 


lOfi  Tabelle  der  Afteit 

10.  Der  hintere  Duppelbtreil  licht,  vom  Inuenrandc  bis  Kippe  7  fajt 

gerade  Amufaia  ^22 

 wenig  lichter,  ol't  ganz  uudeutlicL,  uul  Kij.pe  4  rtnd  C 

geeckt  nr.^ata 

11.  Der  Sann  deutlich  gezackt,  zwisuhen  den  iiippeu  wurzclwtrts 

scharf  gebrochen«  auf  den  Hinterflugela  stärker  ij 

 ganzrandig  oder  gewellt,  bWeilen  ttaik  geziaiimt,  aber  um 

zwischen  den  Kippen  gebroeben   ••«..U 

12.  Der  Saum  der  Hinterflügel  spitzwinklig  gezackt,  unten  dieFHi^ 

mit  schwachem  Mittelflcck  DMUt  3ü 

 stumpfwinklig  gezackt,  unten  alleFiiigel  mit  staita 

Mittelfleck  ,  •  •  •  Ctrim  3* 

18.  Das  Mittelfeld  tritt  in  Zelle  3  oder  4  merklich  aanrnwärts  ror  .  .  IT 
 —  ;  nicht  auflallend  sanrnwürta  vor,  oder  Mt 

undeutlich  begrenzt  «  M 

14.  Die  Saomlinie  auf  und  zwischen  den  Kippen  unterbrochva 

 fein  und  schari'  dunkel,  nicht  oder  nnr  auf  den  Rippca 

schwach  untcrbro(  !;rn  9 

—  —  unbczeKhnct,  die  i?lugcl  mit  dunklen  und  lickten  Wcüa*- 

linicn  bi-'di'ckt  i 

15.  Der  Saum  der  Hinterilugcl  tiei  gewclii;  graubraun  .  .  Vtimata  Sl*' 
 schwach  gewellt;  eisen^an   Rigucäa 

16.  Die  Hintcrflügel  zwischen  den  Rippt>ri  lief  ausgeschnitten ;  grösser, 

graugelb  mit  verloschenen  Querünien  SabaudifUc 

—  —  schwach  gewellt;  kleiner,  mit  braunen  uud  wei.-^sen  Welicu- 

linien  Undulatu  ÜT 

17.  Das  Mittelleld  weiss,  das  Wurzelfeld  ganz,  das  Saumfeld  am 

Vorderrande  schwärzlich  AJlkieS^^' 

 nicht  lichter  als  Wurzel-  und  Saumleld  

18.  Die  Gnmdfiube  schwarz  und  weiss,  oder  schwarzgrao,  die  Saoii- 

linie  nicht  unterbrochen  ^ 

 grau  oder  braungran,  die  Saumlinie  auf  den  Rippen  uoto^ 

brochen  tt 

 gelb  Bamak 

19.  Das  weisse  Kand  der  Uinterflügel  gegen  den  Vorderrand  stark 

erweitert  £ii«Mb 

—  —  —  —  —  gleich  breit    

20.  Grösser,  der  hintere  Qiiprstrcif  meist  ohne  Punkte  auf  den  Bip- 

pen, ungetheilt,  in  Zeile  3  mit  der  Wellenlinie  verbiiolrr 

Kleiner,  der  hintere  Querstreif  durch  schwarze  Punkte  auf  'ka 
Kippen  getheüt,  mit  der  Wellenlinie  nicbt  zusammcntlic^^cad. 

TrI'iati 

21.  Die  Vordcrfliip:el  in  Zelle  3  zwischen  Wellenlinie  und  Franzon 

weiss  getlcckt    * 

—  —  —  nicht  weiss  getlcckt  ^ 

22.  Der  vordere  Doppelstreif  deutlich  getheilt,  da.««  Mitteheld  sau«- 

wärts  mit  unregelmässigon  Vorsprüngen  HirolB  ^ 
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Statt  des  vortlerii  Doppelslreit»  uur  eine  weUse  Linie,  das  Mittel- 

l'eUl  nur  ijiil  ciDcr  E«:ke  auf  Kippe  4  ünangtdata 

l.  Die  Saiaiiiiuie  auf  und  zwiscLieu  den  Rippen  unterbrochen  ♦  .  .  .  25 

 nicht  Oller  nnr  auf  den  Rippen  unterbrochen  24 

L  Die  Doppelstrcii'en  JeuLlich  lichter  als  der  Gnmd ,  aUe  Hinter- 

leibsseprmeDte  oben  mit  schwarzen  Doppeipunkteu.  Moflupinaia  2T5 

—  —  kauia   lichter,  nur  die  Hinterleibssegmente  8  und  4  mit 

sdiwarzcn  Doppelpunkten  Saipturata  274^ 

Der  hintere  Doppelslreit  sciiarl,  wei^s,  deutlich  getheilt  2G 

 grau,  oft  undeatlich  •  89 

J.  Die  Hinterflügel  mit  dunklen  Qucrlinien  UcheniHlata  276 

 nur  am  Saume  grau  Ahdüaria  ^77 

.  Die  Spitze  der  Vorderflügel  durch  eise  dmikk  linie  getheilt   .  .  28 

—  —  —  —  nieht  gethefilt  G4 

^  Die  Gnindfiulie  der  Vofderfliigel  grttn  odor  grün  geouidit  ...  39 

 gelb .  ;  n 

 —  grae  oder  braun  37 

 weiaa  oder  ifeiaalicli  60 

V  DiB  Mittelfeld  and  die  Doppelttreifeii  deotfick  80 

 nndentficb'«  anf  der  Fliolie  fünf  dunkle  serriaaene 

Binden-  «  Ehaala  MSI 

^  Dea  Mftfeelfeld  lichter  ala  Wnrael-  und  Sanmfeld  50 

 nidtt  lichter  ala  die  andern  Felder  81 

1.  Dea  llitleifeld  am  Vorderrande  von  mwm  groaaen  acbwanen  fle- 
cken eingeikaat,  in  Zelle  S  und  8  n»rtMileDd.     PaetmiUana  MSO 

 niebt  eaagezeiekaekt  in  ZeHe  t  und  8  iroihetaud    .  104 

^   niobfc  atoageaeiohnet,  in  Zdle  S  nad  8  nicbt  Tortralaad. 

Jftite 

^-  l>ie  JBVnnaeD  gelbt  anf  den  Vorderflilgaln  an  den  fil|ppen  dunkel 

gefleckt  88 

 der  Vorderfltigel  dpokei«  nicbt  gefiel  85 

Der  Saum  gewellt  42 

—  --  ganzranfli^:  84 

^  Das  llitti  H  eid  veObmtt  anageCiilht  die  Ftanseo  der  HSntcrfliigel 

UDgefleckt   Fuhaia  MSd 

 nicht  oder  nur  an  den  Seiten  dunkler,  die  Fmsen  überall 

gefleckt  Mstrmorata  237 

la  Sanmlblde  eine  Beihe  dunkler  Monde  SC 

 ohne  dunkle  Monde  Testata  SUO 

X>«a  Mittelfeld  mit  zwei  attfrkem  Vorapriingen  in  ZeUe  2  und  3. 

Püpu/ala  235 

—  mit  <<;!ia) ier  Spitze  auf  Kippe  i  ......   .  Pyraliata  SiSß 

7.  Uiiiierilip;.!!   weias   mit  acharlcr  schwarzer  oder  grauer 
Saumbinl»'  .38 

^  —  ohne  Saiunhindc,  hoclisuns  am  Saume  etwas  dunkler  ...  39 

8.  Die  Iliiiiortliigel    bis  zur  Wurzel  schoceweifis«   die  Saumbinde 

schwarz  Turharia  253 

*~  —  »chuuitzii^  weiss,  Wurzel  und  Saainhiudo  grau  .  Turhuiadi  ;dö4 
Der  Vorderrand  der  Uinterllugel  sehr  lang,  den  Inueuwinkel  der 

Vordcrflügel  merklich  überragend  40 
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Der  Vordorrand  der  HtntcrÜügel  nicht  anffallon  l  lang,  den  Innof 
Winkel  der  Vorderflügel  nicht  oder  kaum  uberragend  ,  ,  <* 
40.  Das  MittcUeld  in  Zelle  'J  saumwärts  vortretend  .41 

—  —  —  —  2  und  3  mit  starkeni  V'orspriingen  ti 

—  —  sanmwärts  nirgend  stärker  vortretend   4> 

41«  Der  Vomprung  gestotzt;  braungran  und  rehi'arben   .    iUjosocid  t::: 

 epits  .  4? 

42.  Veügrftii  und  braan,  der  Stteif  der  Hinterflügel  in  Zelle  8  Khxd 

gebrochen  ilaydteüS 

Branngelb,  brännlieh  gemischt,  der  Streif  der  Hmterflügcl  gennfct 

CemSmiS 

48.  Aschgrau  44 

Vcilbraun ,  im  Mittelfelde  gelblich  BvSgk  2^ 

44.  Die  Vorderflügel  mit  doppeltem  schwarzen  Büttelpnnlct.  B^WMtow  itf 

—  —  mit  einfachem ,  oft  undentlichem  Mittdponkt  M 

45*  Daa  Mittelfeld  von  einfachen  rostbrannen,  gelb  angdogten  Lm 

«ngefasst  Lwidak 

—  weisslichen  Linien  eingclasst  •  .  .  Cermnati  is* 

—  —    -  lichten,  bandartigen  Streifen  eingeiaaBt  •  4*  | 

46.  Äsclif,n  ;iu,  lins  Mittelfeld  nicht  dunkler  dtarcUtria 

Grünlich  ro.^tgelb,  das  Mittelfeld  dunkel  €h^<fpn<£<ite  r. 

47.  Der  Saum  gewellt  ^  BerWn^ii^ 

—  —  ganzrandig  |» 

48.  Die  Doppeistreilcn  röthelroth  getheilt  Ht^mio 

—  —  nicht  roth  getheilt  $ 

49.  Das  Mittelfeld  mit  starkern  \'ors[)rungen  in  Zr'llc  2  and  3    .  .  > 
 in  Zelle  Ä,  S  und  4,  der  iiaum  vor  der  Weil«-  ^ 

fiiüe  rostbrann  TrunaA^ 

 gedoppelten  «täikem  Voraprnngen  ao  Rippe  4  und  < 

OrqfiaH 

 scharfer  Spitie  auf  Rippe  4  BidaMi^*' 

 in  Zelle  4  nnd  5  am  weitesten  vortretend  0 

 ohne  stärkere  Vorsprttuge  sanmwürts  31 

50.  Das  Bifittelfeld  heller  als  Wnrael*  nnd  Sannifeld   .  .  /myt.'udsltli^ 

—  —  nicht  heller  als  die  andern  Felder  Ii 

51  r  Die  Vorderfliigel  braun  )S 

—  —  grau    .  .  .  .  ♦  II* 

59.  Die  Hinterflügel  mit  zwei  lichten,  stark  gezackten  QucrfinieB  «sr 

dem  Saume,  die  Sanmlinie  zwischen  den  Rippen  kaum  anttr- 
brochen   Pninata  i'? 

—  —  mit  einer,  mehr  oder  weniger  deutlichen  gezähnten  lichten 

Qucrlinie  vor  dem  Saume,  die  Sanmlinie  mit  schwarten 
Doppelpunkten   Suffumati 

—  -  nur  mit  lichtcmf  undeutlichem  Mittelstreif,  der  vordö« 

Qutrbtreif  der  Vordorniigel  undeutlich   .    *-  ; 

53.  Die  Spit/e  der  Vorderflügei  ungetheilt,  das  Mitt  It.  I  i  -y>itzwiakli£ 
eingeschnitten,  die  Saumlinie  der  HinterÜugel  iml>escici;aeL 

Hrmfiriti  j^  ' 

 getheilt,  das  Mittelfeld  nicht  spitzwinklig  oii^eschiiittcQ  ^ 
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^4«  Dtt  MiUeifeUi  nnr  an  der  VundtaaidaUttfte  mhutt  hngtmA   .  : .  d7 
Dai  Mitteifcld  bis  tum  Izmenrande  scharf  begreasi  •  ^  ,  •  .  .  «  55 
^5.  D«s  Mittelftid .  auf  beiden  Seiten  von  sirei  sobwünm  tinien 
cingefatsi  Sumdaia 

—  —  —  —  —  nur  von  •  nu  r  dunkeln  Linie  eingclasst  .  .  .  »  ,  56 
^0.  Aschgrau»  etwas  in  Veilroth  siehend,  das  MiUsUirid  dunkler  gran* 

JuniperOtA  St43 

WebsUch,  mit  brauner  Beätüubung  oder  sah  grünlkhem  Scheine, 
oder  rehfarben,  gelbbraun  oder  rostbra^  Wunel-  und  Mit- 
telfeld rostroth  ^  rostbraun  oder  dnnkelbmqil .  .  •     Variata  M2 

57.  In  Zelle  4  bis  6  tief  schwane  Lüngsstriche  hinter  der  Wellenlinie. 

Cuprmata  SM 

 keine  sehwarxe  Längistriehe   .  .  ^.  56 

^«  Die  Rippen  wenigstens  im  Saumfelde  roslgdb  59 

 weiss   .  .  .  •   .  .  <  IMMitet  M8i 

»9.  Der  iCopf  und  Hiickcn  ockergelb,  viel  lichter  als  der  Thorax,  die 

Hippen  im  Mittelfelde  nicht  ^olb  .   Capitata  $$3 

 braun,  nicht  lichter  als  der  Thorax,  Rippe  9  und  3  im 

Mittelfelde  gelb   SUaaeoia  »8$ 

iO.  Das  Mittelfeld  licfiter  nls  Wurzel-  and  Saamfeld  r)0 

—  gans  oder  theil weise  dunkler  ab  Wmsel-  und  Saumfeld  .  .  61 

—  —  den  andern  Feldern  gleichfarbig  68 

;i.  Das  Mittelfeld  nur  am  Vordcrrande  dunkler  64 

—  —  bis  zum  Tnncnrande  dunkler  ...   ;  .  .  66 

»2.   Da«  Mittelfeld  in  Zelle  4  und  5  saumwärts  vortretend  57 

—  —  —  —  2  und  3  mit  stivrkeru  Vnr-prnngen  87 

>S.   Die  VorderflUgel  mit  zwei  geraden  dunklen,    saumwärt^  breit 
briiuniich  angelegten  Querstreifen  in  und  hinter  der  Mitte. 

Brnmuaria  '^23 

—  —  mit  bräunlichen  i^e wellten  Querliulcn  106 
;4.  Das  Mittelfeld  am  Vorderrande  verdunkelt   6 

—  —    nicht  dunkler  68 

b.  Die  Franzen  der  Vorderfliigel  weiss,  von  Rippe  4  bis  zur  Spitzn 

schwärzlich  Bicolorula  295 

 —  braun,  in  Zelle  3  weiss  uatücbxodi^en  '  *  ]hr9ti$Uat^ 

—  —  —  —  gltM''!t!nh"v~sig  bezeichnet  66 

6.  Der  lünterloib  oben  mit  zwei  R  iljeu  stjhwarxer  Punkte  C7 

—  —  —  ohne  schwarze  Punkte   .  ,  .  lO^t 

7.  Auf  dem  Saume  schwane  I^ängastriche  bis  cur  Wellenlinie. 

Alpkolaria  292 

 keine  scbwarse  Langsst  riebe  «  .  •  MwttbtM^ 

»&  Die  Uinterleiberingi;  oben  mit  je  xwei  schwarsen-PunktaD  ....  r^o 

—  —  —  ohne  tlunkle  Funkte  .....     ..••»•..«  01 

Die  Hintcrflügel  weissy  an  der  Wurseigraui  mit  sahmner  Saum- 

binde  •  .  j  .  .  .  16 

—  —  ohne  scharf  dunkle  Saumbinde  ..•«.»«•  v  .  70 
0.  Die  Vorderflüge!  >^rn\\  ,  ^  .  .  .   »««••...«•  y  71 

—  —  anders  geiürbt    78 
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71.  Bleicher  grün  mit  starkem  Mittdfleok  £MlmJ|K 

Der  MitteMeek  achwaeli  :i 

72.  0ie  Bog;enltnie  der  Hmterflngel  gerundet;  mooBgröii  .  .  OS»m  K 

 scharf  {j^cbrochcn  ;  nur  nut  grünlichem  AnAiige»  Aft^Si 

79.  Die  Wurzclseite  des  Mittelfeldes  ganz,  die  Samnseile 

,  rande  bis  Rippe  4  dunkler  bandirt  

Dus  Glitte] tdd  nicht  oder  an  beiden  Seiten  gleichmässig  bandir.  'ii 

74.  Das  Mittelfeld  und  Saumfeld  gleichiarbig  Dmkmßf 

—  —  —  —  von  verschiedener  Furba  ' 

75.  Das  Mittelfeld  in  der  Mitte  weiss  Cucnü^tc  :> 

—  —  —  —  —    grau   Rtihidsbi  t'- 

—  —    -        -   vcilrotii  Daigtth 

70.  Das  Mittcltclii  lichter  ah  ^^^l^7.el-  und  Sautufeld    .  .  . 

—  —  nicht  lichter  als  tiie  auderu  Felder  ■■ 

77.  Beide  Hallten  des  Lintern  Doppolstreifs  gleich  licht,  odtir  ik 

Doppelstreif  undeutlich  *C 

Die  Wurzelhäute   des   hintern   Doppelstreils  viel   weisser  usd 
schmaler  

78.  Die  Saumlinie  nur  auf  den  Bippen  unterbrochen.  Qu€idrifa»Qnk 

—  —  an  den  Rippen  mit  schwarzen  Doppelpunkten  3 

79.  Zelle  8  der  Vorderflügel  zwischen  WeUenlinie  und  Saum  veiss. 

 nicht  lichter  

80.  In  Zelle  6  lunter  der  Wellenlinie  ein   schwarzer  Limgsfleck. 

Koäariamif  i 

 '■  kein  sehwnner  Pieck  »• 

81.  Alle  FlUgel  unten  mit  scharier  rostbrauner  Binde  vor  deinSaujt- 

Spadic«tn»  ^ 

—  —  -*  ohne  braune  Binde  vor  dem  Saurae   .  .  .  Ferru^tkt^ 

82.  Die  Hinterflügel  weiss         einer  mehr  oder  weniger  dcotHcbw 

dunklen  Querlinie  Ocf{!m  £i 

 mit  mehreren  mehr  oder  weniger  deutKchern  tlunklto  Qkt- 

linien  ^ 

88.  Der  hintere  Doppelstretf  siemlich  gleich  oder  undeutlich  geMt.  ^ 
'  Die  Wurzelhälfte  des  hintern  Doppelstreifii  viel  achnialer  ^ 

84.  Der  hintere  Doppelstreif  rein  weiss  QuadriaumUH 

 grau  oder  schmntcig  weiss  * 

85.  Mittel-  und  Saumfeld  gleichfarbig,  bisweilen  das  ersloe  dvti 

dunkler  

—  —  —  verschieden  frclärbt  ...   

88.  Mittel-  und  Saumfeld  gleiebfiurbig,  bisweilen  das  Mtere  et«« 

dunkler  t 

 von  verschiedener  Farbe,  das  erstere  viel  dunkler .  .  • 

87.  Das  Mittellcld  in  der  Mitte  am  Vorderrande  bis  mm  Mittel6Mi 

weisslich   Mnmtmu^t 

—  —  glcichmässig  dunkel    •  •  ^ 

88.  Hinter  der  Wellenlinie  schwarae  LKngsstriche  in  Zelio  t,  4  ond  ^ 

—  —  keine  schwarze  Langsstriche  GaääM*-' 
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80.  Piifl  MittelfcUl  in  Zelle  2  und  3  saumwärta  vortretend  90 

—  — '  —  —  ~  — I.  —  nicht  oder  kaum  vortretend  109 

90.  Die  Weilenlinie  in  Zelle  4  und  5  wurzelwärtß  dunkei  ausgefüllt. 

Didynmta  287 

^  —  —  —  nicht  dunkel  ausgefüllt  104 

91.  Die  beiden  ersten  Hinterlmbaringe  oben  dunkelbraun ,  daü  Mit- 

telfeld rein  wdta  17 

—  —  —  —  nicht  oder  wenig  dqnkler  92 

93.  Die  Saiunlinie  ganx  nnbezetdinet  9S 

<  nwshr  oder  weniger  deatlieh  beieiehnet  94 

»5«  Die  Vozderflttgel  rehfiorben  und  ratbnum  5a 

 gna  104 

94.  Das  Mittelfeld  lichter  als  Wurzel-  nnd  SanmiUd  50 

 nicht  lichter  als  die  andern  Felder  95 

95.  Der  hintere  Doppelstreif  scharf  und  wenigstens  in  der  Wamel- 

hälfte  weiss  96 

 wenig  lichter,  nicht  scharf  begrenzt   104 

96.  Die  Bippen  im  Sauml'clde  gelb  bestäubt  .  III 

—  —  nicht  gelb  bestäubt  97 

97.  Mit  grünein  Schinuner  105 

Ohne  grünen  Schimmer   .  .  •  98 

96.  Beide  Doppelstreifen  deutlich   99 

Nor  der  hintere  Doppelstreif  deutlich,  das  Mittelfeld  mit  starkeifn 

Vorsprunge  in  Zelle  2,  meist  auch  in  Zelle  3,  der  letztere 

Bchmal,  bisweilen  getrennt  t08 

Das  Mittelfeld  in  Zelle  2  und  3  mit  sehr  starken  i  den  hintern 

Doppelstreif  last. unterbrechenden  Vorsprangen  100 

.  —  nilt  schwächerm  Vorsprung»  der  den  hintern 

DoppcUtreif  nicht  verengt  101 

100.  Die  Vorderfltif^el  j^rnn  114 

—  —  licht  ockerbraun  uiui  weiss  f>ri\:)l-^rni(g  288 

101.  Der  Mittelpunkt  klein  oder  fehlend,  hinter  der  WeUeulj im  in 

Zelle  G  kein  schwarzer  Strich  Aifmiata  ii89 

 stark,  hinter  der  Wellenlinie  in  Zelle  6  ein  schwarzer 

L'angsstrich  102 

102.  Das  Mittelfeld  vorn  verdunkelt,  der  Mittelpunkt  ohne  lichten 

Ring  BianUiata  2iH 

—  nicht  verdunkelt,   der  Miiieilleck  weiss  umzogen. 

Minorata  Jii^ 

105.  Rostbraun,  die  Wellenlinie  am  Vorderrande  und  der  hintere  « 
Doppelstreif  weiss,  letzterer  in  der  Mitte  oi\  unterbrochen, 
die  Saumlinie  mit  feinen  Doppelpunkten  Rivnlata  284 

Duuki  1  rostbraun,  der  hintere  Doppelst n-if  in  der  Suuinhalltc  an- 
•^eraucht^  auf  den  llintertlii^jeln  i<ehr  undeutlich,  die  Saum- 
ßnic  dick  schwarz,  aut  den  Rippen  und  vor  der  Spitze  auch 
zwischen  ihnen  unterbrochen  >  •    Uydrata  285 

Schwlirslich  braun,  der  hintere  Doppelstrctf  sehr  breit,  die  Saum- 

linie  mit  schwarzen  Doppelpunkten  AffinUata  283 

104.  Grün  gemischt  105 

Ohne  grüne  llieefanng,  Msweilen  mit  gelber  BestKiibung  ....  199 
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105.  Die  Rippien  Im  Sanmit  hie  gelb,  das  Mittcileld  aul'  beideu  Sehon 

bandartig  gelbgrun  J^Vtiffrofef  H* 

 niuiit  auHgezekbuiit,  das  ganze  Mittelfeld  glochiirbig. 

lOG.  Das  Mitteliclil  saumwärts  zwischen  den  Rippen  mit  rtmdücbes» 

überall  ziemlich  gleichen  Vorspriingen  Jv? 

—  —  —  von  einer  schwach  gewellten ,  auf  Rippe  7  stark  g^ 

broclienen  Linie  begrenzt,  nicht  verdunkelt,  der  hinten 
Düppelstreil'  sehr  breit   .   .    Rup^ftral:  2ü 

—  —  bildet  saumwärts  stärkere  Vortprliugc  in  Zelle  2,  3  und  i, 

oder  die  Vorsprünge  bilden  zwei  drei-  oder  zweiUppige 
Ecken  in  Zelle  S  bis  4  und  in  Zelle  5  nnd  0   tlf 

107.  Gelblich  wcissgruu,  die  Rippen  in   den  etwas  dunklem  bciieii- 

bUndern  des  Alittcli'eldea  tief  schwarz  DUuitta  ili 

Die  Rippen  an  der  Wurzelscitc  des  Mittelfeldes  nicht  schwa« 

lü8.  Die  IlinterÜügel  schwar/gi  ;iu  bestäubt,  mit  deutlichem  und  brei- 
teuj ,  lichtem  Bogerjstrcif   XobiUam 

—  —  wcisslich,  ohne  lichten  Bogenstreil"  

109.  Blau  <:  ran,  im  Mit  teil  elde  dunkelgrün,  die  dunklen  Stellen  golü- 

gelb  bestäubt,  die  Saumliuie  mit  scharfen  achwaurzen  Funkt«. 

Caesiata  ^.V 

Weissgrau,  iiu  Mittelfelde  graublau,  ohne  gelbe  Bestäubung  oder 
die  lichten  Stellen  gelb  bestaubt,  die  Punkte  der  Saumlioi« 
undeutlich  C^muk  ilt 

110.  Die  Kippen  im  Sauniielde  gelb  bcstaiibi  W 

—  ohne  gelbe  Bestaubung   l" 

111.  Der  hintere  Doppclstreif  am  Vorderraude  stark  erweitert.  »U 

Mittelfeld  in  Zelle  2  und  8  mit  sehr  stark  gerundeten  Vüi^ 

Sprüngen  Tcphacmia 

*—  —   nicht  erweitert,  das  Mittelfeld  mit  schwiicLe.-i» 

I 

gelappten  Vorspriingcn   

112.  Licht   biaugrau ,   die  Welleulinie   mehr  zusammcuhangcttd 

SaScaiü  y> 

Gelblich  weissgrau,  die  Wellenlinie  in  weisse  Fleckchen  autgek^st 

Abiutaria  ^ 

113.  Das  Mittelteid  am  V  order-  und  Innenrande  stark  verschmidert* 

 am  Vorderrande  nicht  verschmälert  11* 

114.  Die  äussere  Hälfte  des  Wurzellcldes  nicht  dunkler      der  vordere 

Doppelstreif  '1* 

 Yiel  dunkler  als  der  vordere  Doppelstr^  <fit 

Satiinlitiie  unbesdchnet ;   die  OberfliiGlie  glänzend  gkrtt 

115.  Das  Mittd&ld  wunelwäits  von  ober,  laamirorle  von  swd  icktff 

flchwiarzen  Linien  durchzogen « in  der  Mitte  liebt t  in  2eUe  i 

Bebt  weit  vortretend  ÄdMihfmk  ^' 

 nicht  oder  ntir  von  verloachenen  dunklen  Linien  dnichzogc*  1'* 

116.  Die  Hinterflögel  mit  ziemlich  dentliohem  lichten  Bande 
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Die  Hioterflligel  an  der  Stelle  des  lichten  fiaades  mit  drei  Ter* 
kMwhenen  dunklen  Linien,  die  Seiten  dee  Mittelfeldes  dick 

schwarzbraun  eingefasst  Incurngta  298 

 ohne  lichtes  Band,  letzteres  nur  doroh  die  dunkle  Begren- 

7img  wurzelwarts  angedeutet  118 

117.  Dais  lichte  Band  der  lünterflügel  gleichmässig  gebogen  lld 

 fast  rechtwinklig  gebrochen    ....  Saxicolata  323 

118.  Dunkel  aschgrau,  alle  Flügel  mit  deutlichem  Mittelpunkt,  die 

innere  Theilungslinie  der  Franzen  riel  dunkler.  Podevinaria  304 
Weissgr  au  oder  bluugrau,  die  lünterflügel  ohne  Mittelpunkt,  beide 

Thcilungslinien  der  Franzen  gleich  schwach  .  .  .  I^ehulata  3lSi 

119.  Dunkler  grnn,  nuch  aaf  den  irmtcrflügcln ,  der  hintere  Doppcl- 

strcif  et'hr  I  reit,  die  Flügelspitze  meist  durch  eine  lichte 

Linie  gctluik   Ati^friacaria  303 

Weissgran,  der  hintere  Doppelstreif  müsstg  breit,  die  Fiügelspitze 
ungctheilt  105 


387.  Bupithecia. 

1.  Keine  Spül  der  Wellenlinie  bei  deutlichen  Doppelstreifen,  der  hin- 

tere DoppeLstreil  dem  Saume  sehr  nahe   2 

Die  Wellenlinie  deutlich  oder  angedeutet,  oder  alle  Zeichnung 

undeutlich   8 

2.  Der  Vorderrand  der  Vorderllügcl  zwischen  den  Doppelstreilen 

dunkelbraun,  Streif  1  und  3  von  drei,  der  Mittelstreif  von 

zwei  dunklen  Linien  gebildet  Consignata  331 

—  —  nicht  dunkler,  statt  deg  Mittclstreifs  eine  schwarze 

Linie,  die  andern  Streifen  wenigstens  am  Innenrande  von 

vier  dunklen  Linien  gebildet  Venosata  330 

S.  Grau,  die  Saumhültte  des  Wurzelieldes  und  die  WurzellÄllte  des 

Saumfeldes  bandartig  rostbraun  oder  ro-i^tlb  4 
Wei^slidi,  das  Mittelfeld  wurzelwitrts  bandartig  fostbraun,  das 
BaofliifeldTiMrditWeUenUiiie  schwftrsgrau,  hipler  Uirrostgelb. 

Eseirmnata  332 

Alle  Feldtt  ^enUeh  gl^chmüssig  gefärbt   9 

4.  Die  VordeiflUgel  mit  schwarzem  Mittelfleck   5 

 ohne  schwarzen  Mittelfleek  FumUata  386 

5.  Die  Palpen  doppelt  so  lang  wie  der  Durchmesser  des  Auges. 

S(robUaia  38^ 

 sieht  linger  als  der  Durchmesser  des  Auges   6 

6.  Der  Mttlelfleck  der  Vorderflügel  sehr  gross,  die  Weilenlhuie  gleich- 

mässig gesackt  Togata  382 

^   nkht  auflallend  gross   7 

7.  IKe  Wellenlinie  In  Zelle  Ib,  4  und  5  auf  beiden  Seiten  dunkel 

fleekig   8 

 ohne  dunkle  Flecke  auf  den  Seiten  SubumbrcUa  384 

S.  Das  Mittelfeld  gleichmassig  schwarzgrau    ......  ZtnofMila  334 

—  —  an  der  Wurselsette  bandartig  dunkler  Jniurhata  385 

9.  Der  hintere  Doppelstreif  auf  der  Unterseite  der  Hinterflttgel  recht> 

winklig  gebrodien;  grün  *  10 

8 
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Der  bintere  DoppeUtmf  auf  der  Unterseite  der 

^eichmässig  gerundet  II 

10.  Der  hintere  Doppektreif  m  Zelle  8  und  6  mit  scharfen  Tor^pnis- 

gen  gegen  den  Saum^  wurzelwärts  ron  der  WeUcoUnie  b 
Zelle  6  ein  licliter  Wisch;  grün  mit  Sehwarz  gemischt 

Rectangulatii  $S9 

—  —  —  paumwUrts  mit  rundlich en  Vorspriinpren,  vor  derWclW 
Hnic  in  Zelle  C  kein  lichter  Wisch ;  bleicher  grün .  DMtlä  )tA 

11.  Die  Palpen  von  doppelter  lÄnge  dea  Angendorchmefim  .  .  .  .  > 

 kürzer  1! 

12.  Grün,  ohne  Mittebnond  CbroHtoSI 

WeiM,  weissgrau,  aschgrau,  blaugran  oder  schwanEgran,  oidl 
brann  oder  röthlich  gemischt,  höchstens  die  Bippee  ns 
TheU  rostgelbfich  tl 

Braun,  röthlich  oder  gelblich  grau,  oder  mit  rostfarbener  odv 
gelblicher  Mischung  ^ 

IS.  Die  Rippen  cum  Theil  rostgelblich  M 

 nicht  rostgdb  

14.  Die  Wellenlinie  an  Bippc  2  und  in  Zelle  5  und  6  braim  geiecfc^ 

der  Mittelfleck  stark ;  schmutzig  weiss,  am  Vorderraade  hriü 

braun  Irrigiuii  tS 

 nicht  dunkelfleckig  .  1^ 

15.  IKe  Vorderflügel  mit  weissliehem  Scbr'iigirisch  in  der  Spltxe  .  .  .  1^ 
 ohne  weisslichen  Wisdi  in  der  Spitce  *' 

IG.  Die  Vorderfliigel  breit  ^ 

 schmal  und  spitz ,  ziemltch  dunkel  grau  iWMoH  Vi 

17.  Der  Thonix  vom  scharl  abgeschnitten  dunkelbraun,  liinlcu,  sowit 

das  ganze  erste  Uinterleibssegmont  rein  weiss  .  Succent»fiiti  ^ 
 gletchmUssigweisslich  Denlkidm^ 

18.  Die  Vorderfliigel  mit  deutlichem  schwarzen  MiitelÜeck  l' 

 ohne  Mittelfleck,  oder  derselbe  sehr  klein  und  undeutlich.  Ä 

19.  Die  Vorderfliigel  breit  und  ubj^oruiidet ,  der  bintere  Doppelstrfif 

auf  llippc  G  scharf  abgesetzt  TenMiäSS 

—  —  zugespitzt,  der  hintere  Doppclstrcit  auf  R'ppe  G  stuuipf- 

wiuklig  gebrochen  MtMficata 

20.  Die  Doppolstreiien  ungkich  gctlicilt,  die  zwei  ersten  in  der  War- 

zelhallie,  der  hintere  in  der  Saumbalftc  breiter  und  wcL««er- 

 in  büiilcn  Hälltcn  ^rlcjch  Hobt  OÄr«laf*B  ^ 

21.  Die  Vorderflüiii'l  mit  deutlichem  MilteilUck  ^ 

—  ohne  Mitteldeck  ^ 

22    Die  Iviiiju  n,  besonders  an  der  Stelle  der  PoppcUtreiieii  Schwan 
und  Aveiss  ]>uuktirt   • 

—  —  uhue  schwarze  uud  weisse  Punkte   ** 

23.  Der  X'ordcrraiid   der  Vorderllü;j:el  mit  zwei  ziemlich  scharfen 

f^ehwarzon  Flecken  

_    _  —  —    nicht  oder  nur  verloschen  dunkler  g«:fleckt 


 * 
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24*  Die  Wellenlinie  weisser  als  die  Ausluiiung  dfr  Doppelst  reifen, 

bisweilen  unterbrochen,  in  Zelle  Ib  erweitert  .  .    Satj/rata  369 

 nicht  lichter   als  die  AuöiuUung  der  Doppclstreilcn,  in 

Zelle  Ib  nicht  erweitert  Arceuthaia  3t)2 

25.   Die  \  unlerflügel  am  \  ordcrrande  deutlich  .schwarz  oder  braun 

gefleckt  20 

^  —  —  —    nicht  dunkel  gefleckt  29 

S0.  Die  Grundtarb»*  wci.ss  oder  wciüslich  27 

 grau  28 

27.  Die  Wellenlinie  an  Rippe  2  und  in  Zelle  5  und  6  braun  gefleckt,  ' 

der  Thorax  bräunlich  14 

—  nicht  dunkelfleckig  angelegt,  der  1  horax  weist   •  Signata  333 

28.  Der  hintere  DoppeUtreif  tebr  ■ebmal  Dhimelaria  346 

 ▼on  gewöhnltcker  Breite  Tritigfuma  369 

99.  Die  WelMHiile  mit  klefnen  ireisflen  Fkckea  in  ZoU«  Ib  und  3 
der  VorderflugeL   nnd  in  2elle  le  der  Hmterflügel. 

Tripunctaria  363 

^  —  ohne  weisse  Flecke  80 

ao.  Di«  Chrondfarbe  weisslieh  nut  dunklen  Wellenlinien  31 

 gnu  82 

—  —  diDteasehwiTO   .  .  .  . '  Airaina  303^ 

31.  Die  Querlinien  bratn,  aneh  auf  den  Hinterflügeln  Überall  deutlich. 

Graphaia  364 

 grau,  auf  den  Htnterflttgehi  nur  die  Einfiusnngsliiuen  des 

9        hbtem  Doppelstreifs  dentltch  H^pona  365 

82«  Der  Baum  zwischen  den  beiden  Tordcm  Doppclstreifen  dunkel 

aufgefüllt,  am  Yorderrande  ein  Oblangum  bildend.  Bxpreaana  37$ 

 nicht  dunkler  ausgefüllt,  oder  doch  am 

Vorderrande  kein  Oblonguni  bildend  S3 

38,  Der  hintere  Doppelstieif  auf  Rippe  G  scharf  abgcsetat  .  CasHgata  368 
 —  gebogen  oder  stumpf  gebrochen  34 

34.  Die  UinterilUgel  am  Vorderrande  weh  vorgesogea,  kaum  gestutzt; 

die  Chrundiarbe  reiu  dmikelgrau    ........  Serijpfaria  366 

 nicht  vorgezogen,  breit  gestutzt  85 

35.  Die  WeUenlinie  deutlich  gexaoki;  grüeser,  die  Zeichnung  scharf. 

Egenarta  370 

—  undeutlich,  kaum  gewellt;   kleiner,  die  Zeichnung  ver- 
loschen  86 

30.  Der  Saum  der  HMitorfrügel  aui' Kippe  5  dcatiich  eingezogen;  die 

VordcrAiigei  spitzer  Singularm  373 

 —  nicht  eingezogen,  nur  abg^tutzt;  die  Vorder- 

flngel  sfümpf  87 

37.  Die  WeUeulimc  in  Zelle  Ib  mit  lichtemFleck;  die  Zeichmnr;  rharf. 

Isogranima/a  375 

—  nicht  bchter  gefleckt  88 

98.  Die  Hinterflügel  auf  Rippe  5  deutlich  eingezogen;  die  Vorder- 

ilügel  spitz,  die  Zeichnung  schwach  Immundata  di  6 

I   —  —  —  nicht  eingezogen,  nur  abgestutzt;  die  Vonlcrflügel 

stampf  Bc(jrandiaria  3/4 

8* 
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39.  Die  Yorderflügel  mit  deatUchem  Mittelfleck  0 

 ohne  Mittclfleck  H 

40.  Die  Wrllriiliuie  in  Zelle  Ih  weiss  geüeckt  .41 

—  —  —  —  —  nicht  weiss  ^cHeckt    ...-,«   .  .  $7 

41.  Die  Gnmdfiirbe  russig  schwarzbrauu  /V/7//i^'.ato  iTT 

 röthlich  g^rau  Valtrianals  Sä6 

42.  Der  vordere  Doppelstrcif  ^pilzwillklig  gebrochen,  mit  der  Spitz» 

den  Mittclfleck  last  berührend  (I 

 —  von  dem  Mittclfleck  fem  bleibend  w 

43.  '  Beide  Seiten  des  Mitteli'eldes  parallel  Sobnruna  m 

 in  der  Mitte  stark  gcnülierl  '  .  Lanceata  J3S 

44.  Beingelblicli,  wenigstens  die  iicbien Stellen,  die  Weilealiniewiinci- 

wärts  mehr  oder  weniger  dunkelfleckig  41 

Rostgelb  oder  rostgclb  geniisebt  41 

RötbHch  graa  oder  veilrötUich  M 

Braungrau  oder  brann  *  tl 

45.  Die  Wellenlinie  deoUicb  Ii6 

 undeutlich   jMfciniiiMnii  III 

46.  Das  Saumfeld  so  breit  wie  das  Mittelfeld  Piifgrsts  10 

 schmaler  als  das  Mittelfeld  O 

47.  Die  Kippen  im  Saumfclde  nicht  rostgelblich,  nur  Bippe  S  und  4 

am  Ursprünge  rostgelblich,  oft  wenig  deutlich.  9» 

—  —  —  —  rostfielblich  -  41 

4Ö.  Die  Welloiilinic  in  Zelle  Ib,  4  und  d  wurzelwärtA  dunkeltle<;ki_^ 

die  Ilintcrlbitrol  sehr  klein  Eriguriiti  5-'-* 

—  —  wurzelwärta  gleichrnassig  beschattet.  ....  Gutnard-rria  S4I 
4Ö.  Der  hintere  Querstreif  am  Vorderrande  gebogen,  gebrochen  oder 

abgesetzt,  ofi  undeutlich  H 

—  —    vom  Vorderraude  bis  hinter  die  Flügclmitte  ^rade, 
immer  dcuilicli   Subnoäita  3jO 

50.  Die  Vorderflügel  ganz  röthlich  rostgelb  «  II 

Der  Yorderrand  und  das  Saumfeld  Innter  der  WeUenUaie  akU 

rostgelb,  höchstens  die  Rippen  daselbst  roftgelbHdi  ...  .'II 

51.  Die  Wellenlinie  deutlicb  weiss    Demum  S» 

 und  oft  alle  Zeichnung  undeutlidi  *  .   Iwdlfiis  SM 

52.  Die  Rippen  schwarz  und  weiss  punktirt,  nur  im  Saumfelde  roetgelb. 

 nicht  schwarz  und  weiss  punktirt,  Bippe  3  und  4  am  Ur- 
sprünge rostgelb  Sy^fnhotu  151 

68.  Die  Wellenlinie  in  Zelle  Ib  in  einen  deutliclien  weiseen  Fleck 

erweitert  5S 

 in  einem  spitzen  weissen  Winkel  gebrochen. 

—  —  „  —  -     nicht  ausgezeichnet  ^ 

54.    Veilrothlich ,    nieist   mit  zum  Tlicil   roströihlicbeo  Rippen  vir..! 

schwarz  getlecktem  Vorderrandc  Alt^ftUkiüta  ^ 

Röthlich  fjnui .  mit  schwarz-  und  weisspunktirtcn  Rippen  .  .  .  .  ä 
60.  Plumper,  lichter,  schwacher  gezeichnet,  mit  starkerm  Mitteltleck. 

Veratrariit 

Dunkler,  stiirkcr  gezeichnet»  mit  schwacherm  Mittelfleck    ,  .  .  • 
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66.  Di«  Bippea  im  SftBmüilde  rottgelblicli;  aehr  lieht  röthltob  gran. 

FimpMUUa  $48 

—  —  nicht  gelber  58 

67.  Di©  Vordertiügcl  am  Vonlen  aiidc  sch-irt  «chwmrjß  gedeckt  ....  28 

—  —  nirlit  oder  undeutlich  dunkler  59 

68.  nie  Doppelstrciieii  nicht  lichter  als  der  Grund,  oft  undeutlich  •  .  52 
 deutlich  lichter  60 

69.  Kin  Wisch  zwischen  Rippe  3  und  4  uml  meist  diese  Rippen  da- 

selbst rostgclblifh  Larxciata  344 

Ohne  rostgclben  Wii^ch  und  Rippen  ■  Gl 

60.  Die  Grundfarbe  zwischen  Veilgrau  und  lidit  Cbocoladcubraunf 

die  Vorderflugel  in  der  MStte  tm  Saune  lUrk  Yortretend. 

BeMbafa  3$! 

 mehr  graa,  der  Saum  der  Vorderflügel  gleicfamilsiig  ge- 
bogen  SS 

61.  Die  Bippen  snm  Tbeil  footgelblich  58 

 rneht  rositgelbficb  6S 

62.  «Die  Bippen  schwarz  und  weiss  punktirt;  lichter»  mehr  erdgrau  .  .  56 

 nicht  aoBgeieiclmet;  dmilder,  reiner  braim   .  .    SUenaia  d7X 

288.  Hjdrelia. 

1.  Die  (jrrundlarbe  weiss   8 

-  -   gelb  .4 

2,  Schneewciös,  ohne  lunklc  Besit  Mi  »ung,  mit  limi  braungelben  Qtipr- 

strcifen  und  ücLvvarz  puakürtcr  Saumlinic    .   .   .  Candukäa  389 
Mehr  oder  weniger  braun  bestäubt,  mit  dunklen  Sauninionden  .  .  3 
S.  Die  Querstreifeu  braun,  uut  den  Bippen  schwara^,  die  Franzen 

nnbeseicbnel  Endaria  38/ 

 braun  wid  roaibraan,  auf  den  Kippen  nicht  dunUer,  die 

Fransen  mit  dunkler  Thetlongslluie  S^ltata  368 

4.  Oekergelb  mit  nnregelmXBsig  gezackten  ookerbnumen  Qoeratreifen. 

Luteata  390 

Lehmgelb  t  dunkel  beetKnbt,  nut  geraden  braunen  Qnerstreifen. 

OhiUtma  391 

289.  Baptria  Aethit/pata 

290.  Minoa  FuMcaUa  393 

2S1.  Lythria. 

Die  Vorderflügel  grünlich  ockergelb  mit  purpurrothen  Fransen 
und  meist  mit  purpoROthen  Binden,  die  HhaterflÜgel  orange. 

Purpurarkt  394 

—  —  schwefelgelb,  die  Ilinteifliigel  ockergelb  mit  kirschbraunen 

Binden  und  Fransen  PhamUaria  395 

292.  Cheimatobia. 

Der  Uogcuitreil  der  lünterfliigel  hinter  der  Mittelzclle,  <lio  Flngel 

des  Weibes  kürzer  als  der  halbe  Körper  Boreata  397 
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Der  Bogeratreif  der  Riaterflttgel  durch  die  Spttm  der  Mittel* 
seile,  die  Flügel  des  'Weibes  länger  ab  der  halbe  Körper. 

Brumata  39€ 

293.  Anisopteryx. 
Die  Saamlinie  schwäre  punktirt,  dns  Weib  glioseod  TOth,2nuL. 


 unbezeicbiiet ,  dus  Weib  bruunlich  weissgran  .  •  Aetraria 
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